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Beitweisheit. 


Briefe über die Kantiſche Philoſophle Von Carl 
Leonhard Reinhold. Erſter Band. Leipzig, bey 
Goſchen. 1790. 371. S. Zweyter Band. 1792. 
480 S. in 8. 2 IR. 20 8. 


a Beyſall. womit dieſe Briefe gleich von Ihrer erſten & 
ſcheinung im deutſchen Merkur an, ſowohl von den Freuns 
den der kritiſchen Pfilofoßhie, als auch fogar von vielen Gegnern 
‚Serfelben aufgenommen worden ſind, iſt ein zu unzweydeuti · 
ger Beweis ihres innern Werthes, als daß twir über denſelben 
im Allgemeinen noch etipas anzuführen brauchten. Auch müfe 
fen wir aufrichtig bekennen, daß wir, ohngeachtet wir noch 
nicht fo glücklich gewefen find, uns von der Wahrheit der Erb 
tifhen Philofophie und ihrer Prinzipien, zu Äbeizeugen; ohner⸗ 
achtet wir dasjenige in ihr nicht gefunden haben, was fo viele 
ihrer Anhänger, uyd befonders auch der Verfaffer diefer Briefe, 
in ihr gefunden zu haben vorgeben, nä nlich eine: vollklommne 
Befriedigung für die Höchften Beduͤrfniſſe der. philofophirenden. 
Bernunft, dennoch diefe Briefe, die vorzüglich der Entwide ⸗ 
Aung der Folgen ,. bet Auwendbarkeit und des moͤglichen Eite 
Fußes der kritiſchen Philofophie auf die Kultur des Menfchen 
dewidmet find, mit großem Intereſſe gelefen haben. Der V. 
bat ſich naͤmlich nicht blos Damit begnügt, in dieſen Vriefen 
die Reſultate, die Kant durch die Pruͤfung des menſchlichen 
Erkenntnißvermoͤgens und feiner verſchiedenen Zweige gefüne 
den zu haben glaubt, durch — faßlichere ECintlcdurn na; 
ni 


4 - Beltweispeit. ' 
ſtandlicher zu machen: Man findet in diefen. Briefen nicht 
pi in dert, meiftew andern Sqh ten über de Rawifche Th 
loſophie eine bloße Wiederholung deffen, was Kant ſchon ſelbſt. 
u. mebrentheils weit richtiger u. kraſtvoller gefagt hat. Der ®. 
eröffnet fich Dielmehr In iefe der Philofopdie nee Ausfiche 
ten, die ihm wirklich mir eine ziemlich genaue u. vielamfaflende 
Betannefhaft mit diefem Gebiete gervähren kounte, und findet 
an der kritiſches Pitofophie. Seiten, die nicht ſogleich jedem 

in die Augen fallen, wenn er auch mit ihr nicht unbekannt 
feun follte.-. Man · Hefet daher dasjenige, was ber Verfaffer 
über die_ältere und neuefte Philofopbie fagt, aud dann noch 
gern / rwerm man gleich defien Behauptungen übertrieben oder 
gänzlich falfch finden ſollte, und man fühlt fi auch dann 
noch belehrt, wenn, gldich der Verfaffer in den Refultaten der 
kritiſchen Phitofophie und der entgegengefeßten Syſteme vieles 
det, was fich bey einer genauern Prüfung wohl nicht eigene 

lich darin möchte antreffen laffen. “ 


Bewiß werden unfere Leſer feine kürzere oder längere 
Anhaltsanzeige diefes Werkes von uns erwarten. Denn dies 
jenigen unter denfelben, welchen die neueſten Schickſale der 
Doioapbie nicht gleichgültig find, werden mit. deſſen Inhalte 
wohl fhon bekannt feyn. Um alfo die Aufmerkfamfeit unfes 
zer Lefer auf die in ihm vorkommenden Unterfuhungen und 
Behauptungen zu [härfen, wollen wir einige diefer Behaup- 
tungen, fo weit eshier gefhehen kann, einer genauen Prüfung 
unterwerfen. Wir befcheiden uns aber gern, daß unſer Ürtheif 
nur das Urtheil eineg einzelnen Mannes ift, und unfer End: 
äweck ift ſchon erreicht, wenn dasjenige, was wir zu fagen dar 
beu, fowohl die Gegner als auch die Freunde der. kritifchen 
Philo ſophie zu weiterem Nachdenken über die jet f6 ſeht ſtrei⸗ 
tigen Fragen in der Philoſophie reigt und bewegt. 


. Der erfte Band iſt aueſchließlich für die Erdrterung der 
Meſultate beſtimmt, zu welchen die Eeitfiche Phtlofopbie in An⸗ 
fehung des Glaubens an Gott und der Neligion führen ſoll. 

Zedoch hat der Verfaſſer nirgends die neuen Gründe für dem 
Glauben an Gott angegeben und erläutert, welche Aane ig 
„den moralifchen Vedürfniffen der Vernunft gefunden haben 
teilt, und dies ift unferer Einficht nach um fo tadelnswärdiger, 
„da eines Theils ſelbſi die eifrigften und einfichtsvoliften Anhänr 
ger der Eritifchen Philofophie in der Darftellung diefer Grün 
de und in der Würdigung ihres Werthes ganz angemein > 
u‘ i 
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einander abiweichen, andern Theils man aber aud) enmöglid 
dacjenige gehörig beurtheilen kann, was ber Verf. ruͤhmliches 
wort der Kantiſchen Morattheoicgie zu fagen weiß, fo lange 
man nicht mit allen Wementen diefer Moraltheologie genau 
betaunt ift, und ihren Zufammenhang mit dem Glauben an 
Sort nicht auf das Beftimmtefte einfieht. Inzwiſchen wollen 
wir uns an die Vorzüge halten, die der Verf, am den Grüu⸗ 
den der Eritifchen Philofephie für das objektive Dafeyn Gotteb 
anteift, und dieſe Vorzüge etwas genauer heleuchten. Es 
„And diefeiben im fechften Briefe, welcher die Uederſchrifft führt: 
der Kantiſche —— verglichen init dem metaphy⸗ 
fiſchen· und hyperphyſiſchen Ueberzeugungsgrundes zufamuens 
geftehir'und erörtert worden, b s . 


Dieſer Bernunftglaude, ſagt der Verf. S. 160 ff. führt 
n) den großen Vortheil mit fi, daß er aus der Vernunft ab · 
geleitet iſt, und ſich weder auf. natütliche noch Äbernatürliche 
Erfahrung berufen darf. by Der moralifhe Erkenntuißgrund, 
auf dem er beruhet, und den die Kritik als’ den einzigen feft- 
fest, hat auch diefe Eigenſchaft des erften Grundfages von ei ⸗ 
‚nem Syſteme an ſich / daß er allen metaphyſiſchen Lehrfägen, 
welche zur Theologie der Vernunft gehören, Bedeutung, durchs 
gängige Beſtimmtheit und innern Zuſammenhang ertheilt. <) 
"Der moraliihe Erkenntnißgtund des Daſeyns Gortes ift eine 
unerfäyütterfiche Grundfeſte der Religion. Aus feiner Quelle, 
der praftiſchen Vernunft, zieht er eine Feſtigkeit und Enidenz, 
woran ihm kein hiſtoriſcher und kein ſpetulativer Oewels 
gleichkommen tan, Wer dies noch nicht gefühlt Has, der hat 

‚er den Grund des Bernunftglaubens entwedet gar nicht, 
‚oder nur flüchtig nachgedacht, denn die Evidenz des Sitten · 
gefetzes ift die einzige, die fi) der marbemarifchen an die 
Seite fegen läßt. d):Der indralifche. Erfenritniparund des 
Daſeyns Gottes ift von jeher im menfchlichen Gemüthe wirt 
ſam gewefen, und diefer Wirkfamkeit iſt es vorzuͤglich zuzu ⸗ 
fehreiben, daß fich, troß der Veraͤnderungen, welche mit den 
Scheingränden für das Dafeyn Gottes vorfielen, Neligion 
und der Glaube an einen Üderitrdilchen, die Sitrlichfeit menfche 
licher Handlungen etfennenden Richterſtuhl erhielt. 


86 wird, wie von, uns ſchon angeführt worden iſt, bey 

der Beurtheilung diefer Vorzüge, welche der Verſaſſer an der 

Kontiſchen Woralcheoiogie anteifit und bervundert, zuvoͤrderſt 

alles aufbie. Bekhaflenheit = Gruͤnde felbft, die in vn Ban 
5 * 
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tiſchen Motaltheologie für den Glanten an Gore auſgeſteti 
worden find, und auf ihre Bernunftmäßigkelt ankommen. Da 
nun der Verfafler weder in diefen Briefen, noch in ivgend einer 
son feinen uͤbrigen Schriften diefe Gruͤnde beſonders erdrtert 
der in einer neuen Form auſgeſtellt Het; fol dürfen wit wotzi 


" annehmen und vorausfegen, er habe bie Vorzüge, die er in dies 


fem Werke der Kant ſchen Moraltheologie dehlegt, ihr in Rüdke 
ſicht auf Diejenigen Säge beygelegt/ aus weichen, nady Kauts 


* eigener Erklärung die Moraltheolögte beftehen ſoil. Inden wir 


aber diefe Saͤtze jest anführen. und pruͤſen wollen, befinden 
wir ung in einer großen Verlegenheit, die Jedoch nicht unſere 
eigene Schuld iſt. Menu man nämlich, die verſchiedenen Stel⸗ 
fen, in welchen Kant die Moraltheofogie vorträgt, und Ihre 
Momente erörtert, forgfältig mit einander vergleicht, fo wird 
man gar bald finden, daß fie gar nicht mit einander in allen 
Puntten übereinfiimmen, und daß die Moraltheologie nach 
der Darftellung, die in der Critik der praktiſchen Vernunft 


* davon gegeben worden üft, zum Theil aus ganz andern Mops 


menten beftehe, als aus welchen fie nach derjenigen Erklärung 
beſtehen foll, die in der Critik der Urtheilskraft und in der 
philofophifhen Neligionslehre davon gegeben worden if. 
Wach der Eritif der prattiſchen Vernunft 5. B. ift eg unfere 
Pflicht, das höchfte Gut zu bearbeiten and zu realifiren.. (ſ. 
Tritit der prakt. Vernunft ©. 225.) Nach ber philafophifchen 
Religionslehre hingegen (ſ. Vorrede S. VIL ff.) ik es nur 
ein natürliches Bedürfnig unferer eingefhräuften Vernunft, 
zu unferm Nechtverhalten irgend einen Endzweck, der von der . 
Bernunft gerechtfertigt werden kann, hinzu zu deuken. Die Vers 
nunft kann aber keinen andern Endzweck unfers Rechtverhal · 
"tens denken, als die Realiſirung des hoͤchſten Guts, und der 
Menſch kann, wenn er feine praftifche Vernunft befragt, gar 
eine andere Welt wuͤnſchen, und wenn es in feiner Gewalt 
ſtande, erſchaffen wollen, ats eine ſolche, in der das höchfte Gut 
wirklich ift.-- Mach der Erieif der praftifhen Vernunft ift alfo, 
bie Realifirung des hoͤchſten Guts eine unmittelbare. durch das, 


„Wernanftgeber aufgegebene Pflicht. Nach der philoſophiſchen 


Religionelehte aber diene die Idee vom hoͤchſten Gut und die 


Vorausſetzung des Gegenitandes dieſer Idee nur darzu, um 


einem! Beduͤrfniſſe unſerer Vernunft abzuhelfen, weiches in 


"the eniſteht, fo bald fie daruͤber nachdenkt, was denn amnbe 


der Erfolg unfers Nechtverhaltens ſeyn werde, und das Mi 
‚Talgefeg enthält keineswegs fow’die-Ioer von Diefens‘ —8 





\ \ - 
Wbeleweisheit. ⁊ 
Gut. - Do wie wollen uns auf dis Croͤrternkg ber’ Veiſchi⸗⸗ 
denheiten; weiche ben ber; Moraltheölogie,: nach den eigenen 
Erklärungen, die ihr Erfinder davon gegeben hat, vorkommen, 
nicht weiter einlaſſen.  Diefe. Verſqh iedenheiten Haben zum 
wenigften den Vortheil, daß man denjenigen, welche an der 
Morattheologie maucherley auszuſetzen finden, mit einigem 
Schein des Rechts wird vorwerferr koͤnnen, fie haben über die 
Meoraltheologie nicht forgfältig aachgedacht, und fie nicht ur 
ſtanden; und wenn Semand:die Richtigkeit. ber Moralchedlo⸗ 
‚sie nad) derjenigen Erklärung beſtreitet, die in ‚der Kritik det 
> yraftifchen Webnumft davon gegeben worden: ifi, fo wird man 
gm aus der Eritiß-der Ursheilsfraft ioder ans der dhlloſovyhd 
fen Neligionsiehre: beweiſen tonnen, daß die Diernitheolögie 
aus ganz anderen Oatzen beftehe, als aus: denjenigen, die et 
beflreitet. Darin jedoch, daB bie. dee. vom hoͤchſten Bute 
sam Glauben an Gott, und zur Vorausſetzing des objektive 
Dafeyns eines oberſten moralfden Weltuthebers. führn, Künd - 
men alle Darftellungen, die Kane von ſeiner Moraltheoiogu 
‚gegeben bat, mit einander Äberein, Dieſe Idee wollen wir 
we jegt einer: Prüfung:der Vernunft. unterraerfeu ‚weicher; 
10 viel wir wiſſen, noch nitgends geſchehen iſt. Mach unferee 
Sinficht num iſt dieſe · Idee ein wahres Birngeſpinſt, und 
Ußt ſic eben ſo wenig/ als ihr Objelt denken, denn fie ens 
Hält offenbare Wider ſpr ähe. Wir glauben hiervon jeden um⸗ 
varthehiſchen Seib ſtdenter, der ſeine Vernunſt noch nicht um 
tee den Glauben an die Kantiſche Unfchlbarkelt gefaugen gu 
nonmen- hat, vollkemmen zu uͤberztugen, und wollen nnfeot 
VBehauptung rechtfertigen. Das hoͤch te und vollendets Gut 
beſteht nämlich wach der: kritiſchen Phitofophle aus zivey gun 
‚verfehiedenen Elementen ,- aus der Heiligkeit und aus der 
Gluͤckſeligkeit. Zur Heiligkeit nun gehört vollkommene u. 
nothwendige Uebereinſtimmung des Willens mit dem mod: 
Ale Sefeg: Sie kaun :eben deswegen mır In einem WA . 
fen flate finden, deffen Begefeundsusemiägen blos und alloin 
darch das Bittengefeg-in feinen Aeußerungen beſtinnnt Bird? 
dern ein Begehrungsvermögen,; auf welches auffer dem Sis 
tengeſetz aud noch ein anderes Geſetz / befonders das Welch 
der Seibſtliebe, Einfluß har, ſtimme nicht Überall und nachtwerd 
dig mit dem @ittengefeg uͤberein. Ehen daher ift auch. die 
Heiligkeit Tine Vollkommenheit, deren kein vernünftiges Wer 
fer der Sinnenweit in keinem Zeitpunkte.felnes Daſeyns, und 
auch wohl kein anderes Angehcſtantie⸗ moraliſches Weſem 
u 7 
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werben fahtt, denn das begaßrungurnmägen biefer 
Ehe dena Sittengeſetz auch immer noch dem funld 
chen Sefeg ber Selbſtliebe unterworfen,- und. wird befändig 
von biefem Geſetz eben fowehl, als von jenem afliciert. Die 
tt allein ift ein heiliges: Wefen, denn ihr Degehrungee 
xermoͤgen oder Wille kaun durch Fein.anderes Geietz befliume 
werden, als allein durch das Bittengefeg, uud ihr Wollen Hk 
deher nothwendig, mit dem Sittengeſetz überelufimmend. 
GBlöckfeligleir, das zweyte Clement des höchften Gute, in 
der Zuftaud eines Weſens dem’ alles nach Wunſch geht, und 
herabt auf ber Uebereinſtimmung der Natur zu allen Zwe ⸗ 
Een befielben, Sie ſetzt nothwendiger Weiße ia dein Weſen, 
dem fie zu Theil werden ſoll, ſunliche Beduͤrfniße und Mei 
sungen der Selbſtliebe voraus... Sie beſteht in einem Genuße. 
Wo aber Genuß vorkemmen ſoll, da muͤßen ſinnliche Begler⸗ 
den vorhanden ſern, und ohne fie läßt Ach kein Genuß uud 
"beine Befriedigung derfelben denken. . Was if nun alfo & 
ventlich das fo ſehr geruͤbmate hoͤchſte Sue? Nach der Ertla⸗ 
sung, die Bent ſelbſt von den Beſtandtheilen deſſelben giebt, 
iſt e6 der Zuſtand eines Weſens, in weichem ein Begehrungee 
vermögen vorkommt, ſo einzig und allein durch das Sitten ⸗ 
geſetz beftimmt werden kann „ das weiter gar feine Begierden 
und Dedürfniße hat, denn fonft koͤnnte eg nicht Heikig Ten, 
worzu. erforderlich iſt, daß fein Wollen allein durch das Sit 
tengeſetz beftimmt werde und notbwendig mit demfelben har⸗ 
monite; dag aber auch zweytens mancherley Degierden, Woͤn⸗ 
ſche und Beduͤrfniſſe hat, die insgeſammt volftändig. erfüllt 
und befriedigt werden, denn ſonſi könnte es nicht gluͤckſelilz 
feyn. Nun mäßen mir es der Veutthellung unſerer Leſer 
überlaßen, ob die Philofophie wohl ein. größeres Kirngefpink, 
und einen größeren Widerſpruch, als den Vegriff von demSw . 
Monde eines ſolchen Befens, aufmweifen babe? Heiligkeit 
Fihließt ja alle Wegierden uud alfo audy den aller Gisch 
"faltgteis nochwendig aus. Glücfeligteit aber ſchließt nothwen· 
dig’ die Geiligfeit ots, und kann. ſclechterdinss mur da flatt 
Mben, wo das Begehrungsvermägeu auch durch die Geſede 
der @elbfttiebe beftimme wird, wo Wünſche, finnliche Nies 
Sürfniffe und dasauf ſich gründende Neigungen vorhanden find 
And Diefes Hirngeſpinſi, diefen ganz unden baren Widerſptuch 
‚foßkte die praktifche Vernunft zum Gegenſtand des menfhlichtn 
Sbeitrebens machen, oder vermittelt dex Annahme eines ih 
eut prechenden Objetis den Gindecnißen abhelfen, die. eu 
vo: . , em 


Waimwelchelt. og. 


Lum Ban der Veebachtuag des Sietengeſcher vorkswmon His 
nen? Faft follte man denen, der Urheber der Moraktpesiote 
tveibe feinen @port mit der menſchlichen Vernunft. — Abet 
«6 liegt in dee Idee vorm hchiten Gute oder von der eink sk 
‚errosrtenden vollfommmen Melt noch etwas, das die Annk 
zur eines ihr entfprechenden Objekts für ‚diejenige Vernun— 
Delche ‚nicht gerehme it, AHlöngefpinfle einer ſchwaͤrmeriſchen 
Dhane aſte in das Reich der Wirkiichkeit zu verſethen, ganz file 
anglich macht. Gloͤcſeligteit, als: das zweyte Element des 
— Suts, ſetzt — ad Bebütfnipe in denjenigen 

Wehen voraus, Pie berfelben theithafttg werden follen. Nun iſt 
vicht der —— Grund vorhanden, een, dag 
Diejenigen Wefen, die der Giͤckſellgkyit Di und Au 
And, und eben destoegen ſinnliche und ——— 
fen miüßen, in ihren Beburfnihen und Neigungen — 
wen mit einander uͤbtreinſtimmen. Eben fo grundlos würde 
‚auch die Borausfegung ſeyn, daß die Neigungen und Beduͤrf⸗ 
‚nße jedes diefer Weſen vollkommen immer diefelben blieben. 
So weit wir die eingefpräntten, der Stückfeligkeit bedürftinen 
‚und fähigen Weſen kennen, weichen ihre Neigungen und Der 
Värfniffe von einander ab, und die Neigungen und Beduͤrfniffe 
„jedes einzelnen dieſet Weſen find einem immmerwährenden Wedie 
+ untertvorfen, fo'daß berfelbe Gegenſtand/ der hm jept Ge⸗ 

2 ia bern datauf ſolgenden Yugenblide unanges 

«arhıne' Empfindungen in ihm erzeugt. Nun denke man 
‚cine Welt, in: welcher. biefe Weſen der volltommenften Gli 
feligfelt und der Befriedigung aler ihret Wuͤnſche füllen 34 
Haftig werden. In derſeiben muͤßten gar keine Geſetze da feyn, 
denn ſo bald feſte und unver aͤnderliche Geſetze In ihr vorhanden 

waͤten, fo koͤnnte der Lauf ihrer Veränderungen nicht mehe 
ıden ſich beflänbig verändernden Neigungen der Welen ange⸗ 
mieſſen ſeyn, die in derſelben eine volltommene Gluͤckſeligkeit 
‘genießen follen. Dieſe Welt. müßte ſich eben fo oft und eben 
:P- fäsnell‘ verändern, als die Neigungen und Bebürfniffe ihrer 
empfindenben Vewohnet. Doch wenn auch die Phanrafie. fo 
Del Über bie Vernunft vermoͤgen ſollte, daß man ſich eine füls 
ee gereioke Feenwelt gie moͤglich und wirklich denken koͤnnte, 
A. würde man dadurch hoch nicht eine Welt befommien, in der 
‚alle empfindeitde Sefchöpfe der vollkommieniten Gfücfeligkeft 
übaftig waͤren. Denn gefegt auch, diefe Welt wäre mit 

.. allen ihren er von den Neigungen ihrer empfin⸗ 
denden Bewohner ihn, ren der Umſtand, 2 


N 


oo Wolewe loher. 


dithe Bewohner · in ihren Neigungen-mah Beraͤemaen von ein · 
ander abweichen, den allgemeinen Genuß einer volkemmmen 
Btädfeligkeit ganz unmöglich machen, amd intern Die Verin · 
Asruugen Diefer Welt ſich nach den Wuͤnſchen eines oder eini ⸗ 
‚ger ihrer Bewohner hequemten, wuͤrden fie offenbar deu Wüns 
Fben.der ürigen widerſorechen näßen. &o.lange man af 
nicht erweiſen kann, daß die Bürger der volikommenſten Weit 
Hut einerley Vedärfniße und Meigungen Haben, weiches aber 
auch nut anzunehmen. wider die Vernunft feyn wuͤrde; fo 
lange läßt ſich quch nicht die Moͤglichkeit einer Welt denken, 
in der eine vollkommene Stächjekigkeit von mehreren Weſca 
genoßen toird. — Unfeze,2efer begreifen, nun leicht, was es 
mit der Idee des hochſten &urs, die uns nach der Kantifchen 
Moraltheofogie allein zum Glauben an das objective Dafee 
Sottes leiten fol, für eine Bewandniß habe. Aber: men 
man aud) auf die Ungedensharfeit dieſer Idee gar nicht Rück 
t nehmen, und feine Phantaſie fo lange anftrengen wollte, 
aß man ein diefer Idee entiprechendes Objekt für moͤnlich an⸗ 
dehen koͤnnte, fo würde ſchon eine nad den Kegeln ber Ver 
nunft angeftellte Prüfung ber Beſchaffenheit der Schlußart, 
wodurch in der Moraitheologle der Uebergang von dem Sit⸗ 
‚tengefege in uns auf das objeßtine Dafeyn einer Gottheit anfe 
fer ung begründet wird, zeigen koͤnnen, wie ungegründet bie 
Vorzüge fepen, welche die · kritiſchen Weitweiſen diefer Moral ⸗ 
heologle beylegen. Nach der Darftellung, die in deri phils ⸗ 
‚Forhifchen Religionslehre davon gegeben worden iſt, enthalten 
‚folgende Saͤtze diefen Uebergang, und erzeugen nothtvendig 
den Glauben an das-objeftive Dafenn Gottes. Der Menſch 
‚muß ſich vermöge der Eingefchränktheit feiner Natut einen Ende 
‚ze zu feinem Nechtverhalten denken. Die Verrunft kann 
fi aber nichts anders als diefen Endzweck denken, als allein 
‚das hoͤchſte Gut. Das boͤchſte Sur ift mithin wirklich ; und 
‚da es in der gegenwärtigen Miele nicht wirklich ift, fo muß 
„es in einer künftigen wirklich feyn. Die Wirklichkeit des hoͤch⸗ 
Ken Guts in- der fünftigen. Welt laͤßt fih:ohne Votausſetzung 
„einer. Gottheit nicht begreifen, und unfere Vernunft fieht nicht 
‚ein, wie dies hoͤchſte Gut wirklich feyn ſoll. wenn keine Gott ⸗ 
:heit da it. Alſo exiſtirt bie Gottheit objectin wirklich. Ale 
„Diefe Säge: gründen ſich, wenn ſie etwas beweiſen, und einen 
„Glauben an das objectior Dafeyn Gottes hervorbringen fallen, 
auf die Vorausſetzung: die objective Wirktichkeit der. Dinge 
;Kimp mis, hemienigen überein, was ſich unfere Vernunft m 
nz‘ “ 
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migẽ · thrre Einqeſcheanteheit und erindge ber Geſtte Frech. 
Sirtſamteit davon vorſtelit. Dieſe Vorausſetzung liegt allen 
Deweiſen für das Daſe yn Gottes zum Grunde, und 
iſt fie vichtig, fo dürften auch wohl dieſe Veweiſe richtig, und 
zur Hervorbringung einer Ueberzeugung vom objectiven Das 
feyn Geottes zure ichend feyn. : Man moͤchte alfo wohl fragen: 
ioorin denn eigentlich die hohen Vorzuͤge beſtehen ſollen, wel⸗ 
che der Moraitheoiogie vor allen übrigen Gründen für die Ans 
nahme des Dafeyns Gottes und für den Glauben an: diefeß. 
Dafeyn. beygelegt wird. Daß die Moraltheologie dem in ihl 
befindlichen Beweis für den Glauben an. Gott vielleicht evb⸗ 
dentere Tharfachen zum Grunde legt, ‘als in den übrigen 
Schlußarten fuͤt. das Dafepn Gottes zum Grunde liegen, dar · 
uf kommst am Ende wenig an; -e6 Äft vielmehr bey der Bürs 
digung der eweiſe für das Dafeyn, Gottes (und auch die: 
Moraltheolsgie foll, wie Kant ja ausdrüctich felbft erklärt, f. 
Kritit der Urtheilsfcaft ©. 420 einen vach logiſcher Princi⸗ 
pien eingerichteten Beweis für das objective Dafeyn Gottes 
enthalten > auf die Richtigkeit des Naifonnements zu fehen, 
welches aus gewiſſen Thatſachen die Wahrheit und Sewißheit 
des Bages: es exiſtirt objectiv eine Gottheit; ableitet. Wenn 
"man num Überdies noch den großen Scharffinn bedenkt, den 
dec Koͤnigebergiſche Weleweiſe in der Abſicht aufgeisendet bat, 
um darzutkun, daB wir aus ber Veſchaffenheit unferer Go⸗ 
danken tiber gewiſſe Dinge die objective Natur dieſer Di 
gar nicht abnehmen -tönnen, ums den hietbey vorkommen n 
Wahn zu — FAN weiß man wahrhaftig nicht mehr, was 
‚man von den groß⸗ ch-Sobfprüchen urtpeilen ft, die er feiner 
Moraltheoiegie beylegt. 


Ohngeachtet wir aber noch mehches über die Moraltheis 
logie zu erinnern hätten ,.fo müßen, wir es doch, "um nicht zu 
weitlauftig zu werden, dep. sigher Sefagten, das ir fe 
Aufmerkfamfeit unparthepil er Lefer empfehlen‘, beenden“ 
lagen; und wir wenden uijs alfo zur. Beurtheilung der Vor⸗ 
zuge, wehhe Kert Keinbold in der oden angefüßtten Eiie 
der Moraltheologie beylegt. J 


Der erſte Votzug dieſer Doralthedlogie au, wie 
we fegt,. darin Ben: daß fie fich weder auf nartkfiche 
fahrung berufe, fondern: auf: Vernunft 

— Fre bezieht ſich noch der Hiechey aus einer 
Kantichen. ig bay · erliner Moaotoſchetſt befindlichen — 
bung 





alle weitere Pruͤ 


wo Benehrpeit, \ 


kung anfeflärten Stelle darauf, daß der Meraichealoeie tie 
Degriff von Gott zum Grumde liege, .den Leine Erfahrung 
und feine Erſcheinung In der Sinnenweit, fondern nur alleis 
Die Vernunft aus fich fetbft hat geben und erzeugen konnen, 
Su diefem Punkte hat num aber die Kantiſche Moraltheoiogie 
won der Ontotheologie, Kosmotheologie und Popfcotienlegie 
& nichts voraus. Die Vertheidiger dieſer Beweisarten deg 
ſeyns Gottes haben nämlich noch nie behauptet, daß in dep 
Erfahrung etwas vorfomme, fo der dee von Gott adaquat 
fey, oder daß irgend eine Änſchauung uns; unmitselbar von“ 
Dem Dafeyn des Objects dieſer Idee überzeugen kͤnne. Gig 
erklären vielmehr die Vorftelung von Bote für ein Produkt 
Ber Vernunft, das enttpeder fhon in jedes Menſchen Bernung 
ba Baer, und wefentlich darzu gehöre, oder zu deſſen Erzeugung 
vernunftmäßige Nachdenken über die Dinge in der Welt 
*8* uͤber ihre ——— Anlef —— Nur der Ochwär 


‚wer glaubt, in ‚einer Erſcheineng Gert unmittelbat zu 


ertennen. 

Die Kantiſche Moraltheologie ſoll zweytens allen meta: 
xhoſtſchen Lehrfägen , weiche‘ zur Theologie der Vernunft ge 
doͤren, Bedeutung, dutchgangige Veftimmtpeit-und innern Zu« 
fammenbang:ertheilen. ” Dies bezieht. ſich auf den Worzug, den 
ud, ſchon Kant an der Moraltheologie entdeckt haben will, 
daß fie nämlich nis und allein einen. genau beſtimmten 
Begriff von dem Hrwefen tiefere. (1. Tritik der prattiſchen 
Weriunft S. 25 ff.) Rec. muß aber aufrichtig betennen daß 
‘es ihm immer unbegeeiftich geweſen iſt, wie det fonft u 
‚Schließen fo vorſichtige Erfinder der Meoraltheologie von 


‚felben fm etwas — im Ernſte behaupten 


es gereicht nhängern des großen Mannes wahrhaftig. 
nicht — N fie diefe vbllig ggundtfe Behauptung ohne 
ie, nachbeten. Wir wollen doc) diefelbe, fo 

‘Weit es In der Küı ie qefünch kann, beleuchten. Der Bes 
ff von Gore, fast ant 1. c. ©. 252 erweitert fih erſt 
ur Zufammenhaltung mit dem Objecte der prattifchen Bere 
"manfe ‚Cdem böchften Gute) ut Vegriff eines Weltuthebers 


" won höchfter Volltommenheit. Cr muß allwiffend feyn, um 


wein Verhalten bis zum Imerſten meiner Gefinnung in als 


. gen möglichen Bällgn und in ae Zukunft gu erkennen; all⸗ 


wmacht ig, um ihm die angemeßenen Folgen gu ertheilen ; eben 
H algegenwärtig, ewig u. f. w. Aber — weiß denn der 
Königebengifce Beltweile , daß zur. Echai ſchang des — 


Win m 


hen Berhebtens und aller Gefinnungen, die bemfelßen zum 
Grunde liegen, gerade Allwiffenheit erforderlich fey? Iſt denn 
das menfchliche Berhalten mit den Gefiunungen, wovon es abe 
baͤngt, eis Gegenſtand von unendlichen Umfange, daß gerdde 
dar Crforſchung deſſelben Allwiſſenheit erforderlich wäre? Wir 
ten, ein Vorſtellungsvermoͤgen, ſo einige Grade volltomme⸗ 
iſt / As das menſchliche, dürfte auch wobl zuteichend ſeyn⸗ 
das menfchliche Verhalten mit allen Triebſedern, weduͤrch ed 
allen Zeiten beſtimmt wird, von Grund aus zu erforſchen. 
"wenigften follte- ein Philofopb nicht fagen, daß zu diefee 
Erforſchung eine Allwiſfenheit nbthig fey, denn er kann für 
dieſe Behauptung doch keinen andern Schluß anführen, als 
ohngeſahr ſolgenden: weil ich Durch meinen Verftand nicht. im 
Stande bin, das menfchliche Verhalten bis zum Innetſten fels 
wer: Sefinnungen.in allen Fällen und in alle Zukunft Hinaus 
zu erforfchen, ſo iſt ein alſwiſſender Verſtand dazu erforder⸗ 
U. Die Seichtigreit dieſes Schlußes leuchtet aber von ſelb 
ein. Eben fo.grundiae. ift die. Behauptung, daß nur ein ala 


"mächtiges Weſen im Stande fey, um allen Menſchen die 


shrem moralifhen Betragen angemeffenen Bolgen zu ertheilen: 
Wir Menſchen find freylich nicht im Stande, über den Lauf 
der Natut zu gebieten, und ihn fa zu beflimmen,. daß- er urfen 
zei moralifhen Volllommenheit entſpreche. Daß aber ein 
Beſen, weiches fo etwas ſoll leiften £hnnen, alimachtig ſeyn 
müße, koͤnnen wir auch nicht behaupten. Denn wir wiſſen 


‚Ja ſchlechterdings nichts davon, wie viel Kraft dazu erforderlich 


fed, um in den Lanfder Natur eingreifen, und Ihn gervißen 
Adfihten gemäß beſtimmen zu konnen. ben fo iſt es au 
mit der Behauptung bewandt, daß die Möglichkeit des hoͤch⸗ 
Men Guts Aie Vorausfegung eines Alkgegenwärtigen. und 
ewigen Welturhebers erforbere, und wir können ſchlechter⸗ 
Bings nichts darüber beſtimmen, wie viele und weldhe Volle 
kommenheiten oder Realitaten dasjenige Weſen beſitzen müße, 
fo im nde ſeyn foll, die Meränderungen einer Fünftigen 
Welt den moralifden Zuftänden vernünftiger Weſen angemefs 
fen zu machen; und weil hierbey doch am Ende alles auf Ki 
tionen und Kupothefen hinauslaͤuſt, fo kͤnnte man auch der 


KTautiſchen Hnpothefe über die Moͤglichteit Bes böchflen Sure " 


ange aus Des gegenwärtigen Welt in Die zukinftige durch eine 


eine andere entgegen fegen, and z. B. annehmen, die Mies 
bürger der-tünftigen Melt, in weicher das hoͤchſte Gut und 
deſſen Realificung bevorſtehen ſoll. erhielten bey ihram lUeher ⸗ 


ganz 


14 Weinveishit. 

ganz neue Hepkioitie die Eigenſchaft, daß alle ed ihn 

and Begierden ſich jederzeit nach dem einmal. vorhandene 

Laufe, der Natur richteten, durch denſelben jedesmal veſtimme; 
und. miehin auch volllommen befriedigt würden. - Nach Diefed 

Dypothe ſe ließe ſich die objeczioe Möglichkeit des Höchften Burg 

sen nur erſt die fubjective Möglichkeit, oder die Gedentdars 


keit deffelben dargethan wäre) einſehen, oßne dag man daran I 


Re. Eriftenz eines · deſondern BBelene bebärfte., weides den 
Lauf; der Veränderungen in ber künftigen Welt mie den Wuͤn · 
ſchen und Begierden ihrer Bewohner den motaliſchen Voll⸗ 
koumenheiten derſelben gemäß  beftimme, - Sofcher Hypoche . 
fen über: die. Moͤglichkeit des —8 Guts ließen ſich noch 
Mehrere ausfindig machen. Rec. uͤberlaͤßt dies aber den Der 
fern, und hat fie durch das bisher Seingte mur davon Äberzeus 
arm wollen, daß die Idee des hoͤchſten Gute, wenn man auch 
ügre Woͤglichtec einräumen wollte, doch keinen genau bes 
tinmten Begriff von dem Beiturheber tiefeen Eonne. Viele 
ehr wird in der Kantiſchen Mornlthedlogie von der Veſchaf⸗ 

fenheit des dochſten Cuts auf die Eigenfchafteit des Weſens, 
das zur Nealifirung jenes Cuts notwendig feyn foll, eben fo 
fehlerhaft und unzureichendgefchloßen, als dies nur inder Phy · 
fitothenlogie jemals geſchehen iſt, wo man aud aus der. Größe 
und Vortrefflichkeit der ſichtbaren Welt die Allmacht, Allwiſ⸗ 
ſenheit, Allgegenwart und andere unendliche Eserſchaſten iv 
ses Urhebers erweiſen wollte. 


Drittens ruͤhmt Bere Reinbold von ber. Doraftfeotogie) 
daß fie eine Feftigkeit und Evldenz benise welche die Eviden 
und Feſtigteit allet uͤbrigen Beweisgruůnde für das_objective 
Dafeyn Gottes bey weitem übertreffes and mer dies noch 
nicht gefühlt habe, der muͤße über den moraliſchen Grund 
des Glaubens an Gott entweder noch gar nicht, ober nur fluͤch⸗ 
tig nachgedacht Haben , indem die Evidenz des Sittengefekes 
bie „einzige fg, die ſich der mathematiſchen an die Seite ſetzen 
iaße. Here. Reinbold verfaͤhrt in diefet Stelle noch ſehr 
mahſichtsvoll mit. denjenigen, welche ih tuider Die Weweiskraft 
der Moraltheologie erktärt haben. Er. wirft ihnen nur vor; 
baß ihre Zweifel an der Moraltheologie aus dem Nichtverſte⸗ 
ben derfelben Serräßten. Ein anderer nicht unberugmter An⸗ 
bänger. der /kritiſchen Phiſoſophie behauptet Hingegen, nur ders 
jewige: fen eigentlich einer feften Webergeugung vorm Dafeya 
Be durch die Veoraltheologie fählg, weicher ein —— 


seines, 


Belbeigei. 85, 
relnes helles/: mare gegemmärtiges und angelegentlich. drin⸗ 
gendos Bomußefeyreifehset. ‚angebornen moralifchen. Verbinds 
luhleie nady deron ganzen ‚Umfange,; und Demfelben. zu Zolge 
ein Jantes immer⸗ waches und ſtrenges Gewiſſen befige. Für 
aigenwin evident · haͤlt· alſo dieſer Schtiſtſtelier den: morali⸗ 
Abe Grienntnrißgrunb des Daſeyns Gottes nicht; aber er fine 
det in · demſelben bein zuwerlaſſiges Mittel, die Zartheit, Stren« 
geund. beffinbige Wachſamteit des Gewiſſens bey “andern 
Meufchen ausſtudig zu seaifen. „Nach ihm wird nämlich dern 
kuige, dersein;gastes', Immer waches und fitenges Gewiſſen 
hat, durch die Moratthrologie nothwendig zu einer feſten cr 
berzeugung vom obeetiven Daſryn Gottes gebracht; mithin 
mug man auch wohl diefer Behauptung: gemaͤß annehmen / bafı 
hingegen derjenige welcher durch · dle Kantifche Moraltheolo⸗ 
de yo Oalayn⸗ Gottes nicht uͤberzeugt wird, und gegen: bie 


Richtigtrit diefer Moralcheniogie ſogar Eiuwendungen erhebt, ' 


Yin vorzüglich Yelles-, veiwes und immer gegenwärtiges. Ve ⸗ 
wußtſeyn feiner moraliſchen Obkiegenbeiten habe. Solchem ⸗ 
nach waͤren wir durch die Moralthedlogie zu dem Befig einer 


Ahr wichtigen Sache‘, naͤmlich eines Gewiſſensmeſſers, 8 


tahat, und es waͤre, um die Zartheit des Gewiſſens ‚bey 

mauden ausfirtdig zu machen „ „weiters nichts erforderlich, ale 
dab man ihm die. Kantifche Moraltheologie vorlegte,. und aun 
darauf. Achtung‘ gebe, ob er Durch Diefelbe. vom Dafeyn Got: 
tes recht feite, oder. wenig, oder gar nicht überzeugt mürde, 
Rec. ſieht ſich aber leider genörhigt, jeden vor dem Gebrauch 
dieſes Gewiſſensmeſſers techt eruſtlich zu warnen, indem 
hm einige Beyſpiele zum wenigſten von ſoichen Männern ber 
fannt And, welche vorgeben, mur allein durch die Kantiſche 
Moraitheologie recht feite vom Dafeyn Gottes überzeugt wor⸗ 


den zu ſeyn, und deren Lebenswandei doch wahrhaftig. keinen." 


Vewe is der Zartheit ihres Gewiſſens abgiebt.. Dieſe Bey · 
fiele werden gewiß. auch denen nicht gang unbekannt. ſeyn, 
welche die. Individuen der jegt lebenden phile ſephiſchen Welt 
nicht blos aus ihren Schriften Eennen. Und da mander jet 
Anfänge: zu. glauben, "und andere glauben zu machen, er ſey 
deswegen ſchon ein beſſerer Menſch weil er einige Säge aus 


der Kantiſchen Moral nachzubeten im Stande ift: fo wäre es 


wohl der Müße werth, den moraliſchen Eigendänfel mancher 


Anhänger der.neuefien Philofophie recht genau und ſtrenge 


A beleuähten, damit doch folhe fade Schwaͤbereyen derglei⸗ 
hen auch die eben angefuͤhrte iſt, nicht weiter in Umlauf. ges 
V. A. D. B. X. 2.181,10 Heft. B bracht 


* J 


I. Weltweispeit 


bracht voinden: Doc es iſt ‚hien:uicht der Ort, diele Men 
leuchtung vorzunehmen,. und Damit das aben Geſagte nicht et⸗ 
wa einer gehäßigen Misdeutung unterworfen :werde, fo fügh 
Rec. noch das Betennmiß:bey, daß er auch unter ben Beta 
theidigern der kritiſchen Philoſophie mehreve keunt, deren Le⸗ 
benstwandel ihren Grundſatzen und der Philofaphie wahrhaft, 
Ehre macht, und bey denen wan von der Veichaffenheit ihrem 
KHandtungen auf ein vorhandenes ſtreuges ereitien ſchlieden 
Hann... Wir kommen alfo. zür Reinholdiſchen Behaupping, daf 
des moralifche Erkenntnißgrund des Dafeyns ‚Gottes der epi⸗ 
derkefte.und feſteſte fep, zurüc. Zum Veweis für dieſe Des 
hauptung wird Die Evidenz des Sittengefeges. angeführt. Hier 
. macht fih Herr Keinbolü-einer Verweihlelung ganz verfchier 
derer Sachen ſchuldig. Mach unferer Meberzeugung iſt allets 
\ Dinge das Sittengefeh in uns und deßen ſtrenge Forderung an , 
aus ſehr evident, und faft eben fo gewiß, afs nur’ etwa gewiß 
feyn kann. Allein der Schluß von dieſem Gittengefog und, - 
defien Forderung auf das oblective Dafeyn Gottes. ift ja eine 
ganz andere Handlung des Gemuͤths, als das Bewußtſeyn den 
Sittengefees; und die Evidenz, welche diefem Bewußtſeun 
zutommt, kommt nicht auch dem-Schluße vom Sittengefege 
in uns auf das Daſeyn Gettes auffer uns zu, Ja wenn mar 
auch einräumen wollte, die Realiſirung des vollendeten Guss‘ 
mmüße ein Object unfers Willens feyn, (welches fie doch und 
möglich feyn kann, weil, wie wir oben gezeigt. haben,. dieſes 
. vollendete Gut aus zwey fehlechterdings unvereinbaren Elemene 
sen befteht und durchaus nicht gedenkbar iſt) fo würde es deee 
weg en’ body noch nicht evident und gewiß ſeyn, daß auch ein 
 Höchft volltommnes von der Welt verſchiedenes Urweſen objes 
etio exiſtire, welches die Pealificung diefes vollendeten Gute 
möglich mache, weil diefe Realifirung aud auf andere Art 
möglich ſeyn kann, und wir doch unmdalic nad) den Princis 
pien der Vernunft behaupterl können: Etwas ſey nur auf eine 
Einzige Art und nur unter einer einzigen Bedingung moͤglich, 
weil wir Dienfhen es nur auf diefe einzige Att und unter dier 
fer einzigen Bedingung als möglic) denken tonıen.. Doch wir 
haben ſchon oben gezeigt, daB die Realifitung des hödften‘ 
Guts (wenn es nur gedenkbar wäre) auch ol Vorausſe· 
hung einer Gottheit in einem andern Leben für- möglich ger 
halten werden koͤnne. Ueberhaupt aber verdient blexbey auch 
noch angemerkt zu werden, daß die Moraltheologie in Aüfen 
hung der. (Evidenz der Thasfachen, die desfelben zum — 
ur 
* 
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liegen. vor der fEnldeng der die ber Pönfitathen 
Iogie zus Örunde liegen, nichts yprans hat; und wenn. man 
auch der erklarteſte Idealſt wäre, ‚fa würde ‚man. doc) diefes, 
daß in den Gegenſtanden der: Sinnenwelt, wie wir fle.erkens 
nen ‚- eine anesmefliche und. bewmunderngwürdige Zweckmaſſig⸗ 
Seit vortommg, mie ableugnen £önnen, und diefe Smeckmäflige 
keit iſt gewitß eben- fo epident und-unbeftreitbar,.als Das. Site 
tengele und defien Forderiyig ae-immer ſeyn kann. , Es käme 
ifo bey.bem Marzuge, den bie Moroltheologie ‘vor. der Phpfie 
werheologie behaupten fol, nur darauf an, in weſcher von bey 


den der Schluß, van gewißen unleygharen Thatſachen auf die . 


Eriptenz eines tranfeendentalen Welturhebers bündiger :feps 
Da farb mm ſelbſt einige Anhänger det kritiſchen Ppilefophie- 
fo.aufeishrig, du geſtehen, Can ſebe ein in mehrerer: Rı 

waichtiges Mbekzuatnig diefer Aıt in Herrn Schmids. erypie 
tifcher Pfphologie, Einleitung ©. 81.) _ die phpfitotbeeles 
aifehe. Denkart: hänge mit alles, was Vernunft, wirkt, ‚une 
yertrennlic, zufammen und ſtehe mit dem Weſen der Vera 
uf: in anmittelbarfter Verwandtſchaft. Wenn aber dies 
der Fall iſt, wie er es denn laut der. Geſchichte dee menſchli⸗ 
chen Vernunft wirklich ift, fo dürfte wobi der Moraltheoiog 
auf den Phofitotheologen nicht fo mit Verachtung ‚herabfehen, 


und deßen Denfart für leeren der Vernunft noideofprechenden _ 


Wahn ausgeben, wie es in dieſen Briefen über die Kantiſche 
— — fo alt gefhehen HR;-Dod.säsır Reinbald. weiß 
fi auch hierbey zw helfen, und um ja. nicht etwa in Anfehumg: 
der Lobfprüche, die er der Moraltheologie behlegt, angegriffen 


ga werden, fügt er ©: 174. der Vehauptung, daß fie :die. 


eoidentefte und anfhaufichfte Erkenntnißart Gottes enthalte, 
noch bey: Man muß fid von der Falſchheit der. übrigen Er« 
kenntnißgruͤnde für das Daſeyn Gottes ſchon überzeugt haben, 
wenn man die. Evidenz der irf der Moraltheologie aufgeitellten 
Gründe für.den Glauben an Gott begreifen will. Aber wir 
dächten, wenn ·die Moraltheologie pirklich "eine fo überaus 
greße Evidenz hätte, :als der Verſaſſer vorgiebt, fo müßte dies 
felbe unmittelbar begreiflich ſeyn und ſo brauchte man ſich 
nicht, um die Moraltheologie evident zu finden, vorher von 
der Falſchheit aller. übrigen Beweisarten für das Daſeyn 
Gottes zu überzeugen. Mit den Bedingungen, die H. Reinboid 
Hier für die-Cuideng den: Moralthsologie angiebt, iſt es geras 
de, eben-fo befihaflen, als wenn Jemand, um einen andern 
won der Gute uud Brunei eines Hauſes in einer Stabr.. 

. a . in 


18 Weinwelbeir. 
a Überzeugen, zu ihm ſagen wolle: Wir witſt gewiß finden, 
- daß diefes Haus unter "allen Bar beſte und bequemſteniſt, FO 
bald di übrigen Hauſeb alle" niedergeriſſen und zerfihrt finde 
Sa wohl wůͤrbe alsdaun dieſer das einzige noch Abrig gebfteb 
bene Sans für gut halt⸗n / denn die Doch zwaͤnge ·ihn Jas Mach 
deffelben zuebebienen,’ es inbchte Ihm nun gefallen, 'oder-hicht: 
Hr. Reinhold fast-ift, daß man die: hherkhwängtühe Vor⸗ 
mrefflichkeit "der kritiſchen Phits ſophie wicht eher einfehe, als 
bis man · die Falſchheit · atler übrigen Phtlofophieeit vollkom⸗ 
men eingefehen ‚habe, und er moͤchee doch bedenken, daß eu 
hdiermit der kritiſchen Philoſophie ein ſchlechtes Compliment 
macht. 
2 "Der legte Vorzug der Moraltheologie ſol endlich darin 
deſtehen, daß fle don jeher. im menſchlichen Gemuͤthe wirkfand 
geweſen iſt, und Religion, oder den Glauben an“ einen 
terdifihen. Richter der Sictlichteit menſchlicher Handlungen, 
trotz der Veränderungen erhalten · hat, ivelhe'mit den einander 
wider ſprechenden Scheingrůnden für das · Dafeyn Gottes voe · 
gefallen ſind. Man hat der Moraltheologie dieſen Votzug 
fon oft; beygelegt, und Aant ſelbſt behauptet, dap fie eigent · 
Bd) als. die einzige oder doch vorzuͤglichſte Qnelle’des' teligide 
fen Glaubens anzufehen fen, die-man aber, aus Mangel einer 
Tritit dep Vernunft, bisher immer verkannt habe.” Nun leuge 
yet Rec. zwar gap nicht, daß Gründe für die Wahrheit eines 
Sapes im menſchlichen Gemuůthe vorhanden und wirkfam ſeyn 
kenuen, ohugeachtet ſie niche deutlich erkannt werden. Auch 
iſt er keinesweges in Abrede, DAB die Idee von einen uͤberir« 
diſchen Richter und Vergelter der menfchlihen Handlungen 
ſich Febr frühzeitig im ‚menfchlichen Gemüthe entwicelt hat, 
und daß diefe Idee einem Hauptbeſtandtheil des. religiofen- 
Glaubens aller Nationen ausmacht, die ſich über die unterfte- 
Stufe der menſchlichen Kulrur 'crhoben haben, . Aber ‚diefe: 
Idee von einem hoͤchſten Richter der Sittlichkeit menſchlicher 
Kandlangen fol nadı der Moraltheologie aus der idee vom: 
hoͤchſten Gut, als dem nothwendigen Steck der Menſchheit, 
hevvorgehen, und diefe dee foll den Glauben an das Dafeyn 
eines-Ddjette von jener Idee erzengt haben. Gegen dieſe 
Behauptung finden fehe viele Einwendungen ſtatt, unter wel 
en, wohl. die wichigfte-diefe Ift, daß die Idee vom hoͤchſten 
Out, weit fie, wie wir oben gezeigt Baden, aus ganz unver⸗ 
eimbaren Elementen befteht , davon das eine das Dafeyn des . 
‚bern in. dem nämliden @ubjekte aueſchließt, gar: wie se 
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FREE :Michin if;Die bee vem hochſten Cute anch nie 
mals im.menfdlichen Gemüthe da, geweien, fenberri.erilirtg 
sur in den, Schriften der „Metaphyjikee den. Borien. nach; 
und alfo kaun von ihr auch uumͤghi die Entſtehung und die 
Fortdauer des Glauhans an eigen uͤberſinnlichen Richter. und 
Wergeiter det meufchlichen. Handlungen abgeleitet twerden.: 
Die Entftehung und die Fortdauer-diefes Glaubens; hat viele 
mehr ganz andere Gründe, deren ‚Angabe jedoch, ſo leicht fie, 
auch ſeyn dürfte, nicht hiecher gehoͤrt, indem wit nun die Vor⸗ 
züge, die in dieſem Werke der. Moraltbeologte beygelegt wer⸗ 
. ben, beuttheilen wollen. Uebrigens erinnern wir noch, dafin 
wenn auch bie Freunde der tritiſchen Philoſophie durch eine 
andere Beſtimmung der Metkmale des hoͤchſten Guts, als wie 
. folche bis jeßt geliefert worden ft, den ungeheuren Widerſpruch 
aufheben follten, der in ber "See diefeg Guts enthalten il, 
dadurch noch ‚gar nicht alle die Verzuge gerechtfertigt würden, 
welche der Moraliheologie in Rücktüicht ihres Einflubes auf das 
menihlige Gemuͤth in foreichem Maaße bepgelegt werden. 
Es find dierbey mehrere Punkte in Betrachtung zu ziehen; bes 
fonders aber die Fähigeeit des menſchlichen Sernüchs, das Dar 
ſeyn eines Objects anher ſich für wahr zü haften. Da jedoch, 
die Anzeigeveiniger, von unfern Zweifeln an den Botzfigen de, 
Moralthenfogie ſchon ſo weitlänfti ausgefallen iſt, ſo ſehen wie 
ums genoͤthigt, dieſe Puntte uneroͤrtert zu laͤßen und wenden 
ans alſo zum zweyter Bande diefer Briefe. N 
. Sn diefam Bande werden die Vorſtellungearten älterer 
Philoſophieen fiber Sittlichkeif, Frevheit und Suftinkt mit: 
den Refultaten verglichen, , welche die tritifche Philofophie Über 
diefe Segenftände feftfett. . Roc. Hi-immes dayan Aberziugt; a 
rarfen, daß ‚zu dem Kranze der Unſterblichkeit, den 
Königebergifche Weltweife/erworben Hat, die Critit der —* 
chen Vernunft die fhönften Blumen und Zweige ‚liefere. 
Denn das Nefultat der Critif der reinen Vernunft; daß wir 
naͤmlich von allen „auffer. dem Semürhe befindlichen Dingen 
nichts zu miffen und au verfiehen vermögen, hätten uanſers Phi⸗ 
ioſohen längft ſchon einfehen koͤnnen, wenn fie nur die Prin· 
dipien und Nefultate des Sfeptizismus hätten: verftehen wol⸗ 
fen, und..am Dogmgsisrmus nicht fo blind gehangen ‚hätten. 
Aber in der Critik der praktifchen Vernunft find, Thatſachen ine 
menfchlichen Bemuͤthe aitgeı Eenen umd etieioicfelt toorden,; die 
man n ſaſt nztich wa oder die · man doch/ wein 
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20 Weltweisheit. 
men fie auch ductkel ahndete auf die verſchledenen Teile irib‘ 


Unterſuchungen ser Sittenlehre richt anzuwenden wußte. Ehe 


daher hatte auch die Lektüre biefes Bandes ber- Briefe über die 
Kantiſche Phitofophie für:den Recenſenten ein weit größeres, 
Sntereffe als die Leftäre des erfteten, und er befennt aufriche 
tiq, daß er jener Lektüre manche wichtige Auftlaͤrung verdantt! 
Worzüglich Hat ſich der Verſ. angelegen fein tagen, durch eine 
neue Beſtimmung des Begriffs der Freuheit nit mir den Bes 
auptungen der Kritik der praftifchen Vernunft über das We⸗ 
der Bittlichfeit eine neue Stübe zu verſchaffen, fonderm 
auch einer Menge von Mißverfländnißen zu begegnen, weiche 
in Anfehung diefer Behauptungen wirklich ſchhon bey den Freume 
den und Gegnern der- Eritiichen Philoſophie Statt- gefunden 
haben, Wir glauben, unfern-Lefern nicht zu misfallen, went 
wir die Beſtimmungen. des Begriffs der Ärenheit ; mie fie der 
Verf, in diefem Bande feſtgeſetzt bat, anführen, und einige 
Bemerkungen darüber bepfügen. - - 


Das menfhliche Begehrungsvermoͤgen, fant der Verfaſſer 


S. 181 enthält zwep urſpruͤngliche, weſentlich verfchiedene 


‚und weſenilich vereinigte Triebe, wovon der eine, in der Sinne 
lichkeit gegründet, das Vergnügen überhaupt zum Objecte bat, 
und der längft und allgemein anerkannte Trieb nach Ders 
guügen iſt, der andere cher in der perfonlichen Selbſtthaͤtig⸗ 
Reit vorhanden iſt, ein lediolich durch ſich ſelbſt nothwendiges 
Geſetz aufſtellt, und die praktiſche Vernunft ausmacht. 


Von dleſen · beyden Trieben, deren Handlungsweiſe voͤl⸗ 
Hg beſtimmt und ſchlechterdings nothwendig iſt, muB mar den 
Willen, -oder das Vermoͤgen der Freyheit unterſcheiden, wel⸗ 
ches darin beſteht, ſich ſeibſt entweder für die Beſriedigung 
der Adrderungen des Triebes nacht Vergnuͤgen, oder für’ die 
Forderungen der · praktiſchen Vernunft, (melde der Verfafſer 
auch den unelgenfügigen Trieb nenne) deſtimmen zu Einnen, 
Die Freobeit iſt alfo Leine bloße Aeußerung weder des Triebes 
nach Vergnügen, noch auch der praftifchen Vernunſt, denn 


die Wirkumgen bedder ſtnd ſchlechterdings nothtbendig, fondern 


ein beſonderes Vermögen, ſich zur Befolgung oder zur Ue- 
Vertretung des Geſetzes ber Vernunft und jur Befttedigung 
der Forderungen des Eigennußes enefchHeßen zu Einnen: 


©. 255. Die Forderungen des. eigennügigen Triebes f. 


Wohl, als die des.unelgennägiggn Finnen au Busch —2 
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Ute Vorfchriſften; nur durch Marimen zu Trichfebern. bes@ätls 
ters werden ; fie find nur-in joſerne als Veftimmungsgründe 
ber Befriedigung oder Nichtbefriedigamg. des eigennägigen Trico 
bes beym Wollen dentbat, als ſie von der Perfon in ihre Mar 
zime aufgenommen werden, ‚Der Wille beſtimmt ſich feine 
Triebſeder ſelbſt, oder entfchließt ſich zu einer von awey entger 
‚gengefeßten, der Derfon migliden. Hamdlungsweilen, nämlich 
entweder zur Vefolgung des Sittengefeges, oder zur Defriedis 
gung bes Teiebes nach Bergnägen, B 
©. 263. Ale'bieherigen philoſophiſchen "Syfteme, und 
ale metaphyfifhen Wegriffe ohne Ausnahme ftehen mir dem 
richtigen Vegriffe von der Ärenheit im geraden Widerſpruche. 
Auch die Kritif der reinen und der praktifhen Vernunft hat 
die ſen Begriff nut angedeutet, keinesweges aber. mit denjetils, 
gen Merkmalen aufgeftellt, die feinen Gegenſtand von allen 
andern unterſcheiden. &ie-hat noch feine Erklärung davon 
geben koͤnnen, weil fle dieſelbe nur erft möglich machen konnte 
und mußte; und der Mebergang von diefer nun vorhanderen, 

“ Möglichteit zur Wirklichkeit iſt durch die meiften hierher ge! 
hoͤrigen Schriften der Freunde der kritiſchen Philofophie viele. 
mehr erſchwert als erleichtert wotden. Die dem Bewußtſeyn 
fo nahe, aber vielleicht eben darum der Spetulation bie jetzt 
ſo fern gelegene uunterſcheidung zwiſchen der unwilltuͤhtlichen 
Forderung und der willkührlichen Befriedigung, die beym Wollen 
Statt findet, öffretden Weg zu dieſem Uebergange, den ich 
bereits zurüctaelegt zu haben glaube, 'werm ich mir den Willen 
als das Vermögen der Perfon dente, ſich felbft jur. wiiklichen 
Befriedigung oder Nichtbefriedigung einer Forderung.des Ber 
gehtens zu beftimnten; — 

S. 276. Die Realität der Freybeit haͤngt vom Bewußt⸗ 
ſeyn ber Forderung ſewohl des eigennügiaen als des uneigennüs 
Kigen. Triebes, aber audy ned) über diefes von dem Brwußtz, 
feyn des Vermögens ab, die Befriedigungen oder Michtbeftig«, 
digungen des Eigennüßigen entweder durch oder gegen die Jor⸗ 
derung des Uneigennügigen ſelbſt zu bejtimmen, Das eine ift. 
das Bewußtſeyn der veranlagenden Gründe, ‚das. ahdere dag! 
Bewußtſeyn des durch ſich felbit beſtimmenden Grundes, der 
die veranlaßenden zu bdeſtimmenden erhebt; das eigentliche 
Bewußtſeyn feines bloßen Selbſtes, al handelnden Weſens. 

S. 282. Nicht ohne Ungereimeheit kann nach dem objer 
etiven, außer ber Freyben ð Subjects. gelegenen — 
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der freyen und eigenthuͤnlichen Handlung des Aullens gefrac 
werden. Dieſe Frage wiirde eben ſo viel heißen, ‘als: Mont 
inn liegt der objective Grund/ durch weichen das Vermoͤgea 
von objectiven Sründen unabhängig, zu ‚Handeln. being 
wird ? Es läßt ſich tein-objedtiver Giund des Mollend dena 
‚ten, ‚der nicht dieſen Rang. der Frevheit zu danken hätte, Die 
freye Handlung iſt darum nichts wenigen als grundlos. 
Ihr Grund iſt Freyheit ſeibſt. Aber diele iſt audy der legte, 
denkbare Grund jener Handlung. Sie if die abſolute, die, 
erſte Urfache ihrer Handlung, uͤber welche ſich nicht weiter bins 
ausgehen läßt, weil fie wirklich von Eeiner andern abhängt, 
Fragen: Warum der freye Wille id auf diefe ober jene Art 
“ Beftimmt Habe ? Heißt fragen: warum er frep if. — Die Bere 
aunft hat einen fehr recllen Grunp,, die Ayesbei als eine abe, 
folute Urſacht zu denken; nämlich das Selbſtbewuhtſeyn durch" 
welches ſich die Handlung diefes- Berraögens als eine Thatfas 
che ankuͤndiget, und den.gemeinen und geſunden Verftand bes’ 
zehis;et, von ihrer Wirklichkeit auf ihre Möglchkeis zu ſchlieſ⸗ 
fen, Dabey muß es auch die philofophirende Vernunft bewen⸗ 
ben fagen, Die durch gerigue Eutwichlung der. verfhirdenen . 
beym Bollen befdäfftigten Vermögen des Gemuͤths zwar vol 
lig begteift, daß der Wille freh fey, abe; mia ei diefe Frey · 
‚heit möglich iſt. Sie begreift aber auch ſelbſt durch dieſe Ent⸗ 
iwicklung, warum ſich dieſes Wie 7 wicht degreiſen läßt. Es 
ergiebt ſich nämlich aus derfelben, daß das Vermoͤgen der. 
Maximen, oder ber willzuͤhrlichen Vorſchrifften ein von der 
. praktifchen Verumnft. ſowohl als: von dem finnliden und 
Durch theoretifche Vernunft mobdifieigten umoilltüprlihen Be⸗ 
gehrungsvermögen ganz verfehiedenes, nit benden zwar im Zu ⸗ 
famımenhange fid) äußerndes, aber in Rücklicht auf feine eigens 
thbuͤmliche Form von beyden unabhängiges Vermögen des Ge⸗ 
müchs, ein, Brandvermägen ſey, das ſich als ein ſelches 
«on einem andern. ableiten, und daher auch aus feinem an⸗ 
dern begreifen und ‚erklären läßt. Die Frenbeit des Willens 
iſt daher um nichts urbegreiflicher ala Jedessandere. Grundver⸗ 
mögen des Genrüthe, als die Sinnlichteit, der Verfiand und 
Die Vernunft, die ſich dem Bewußtztſeyn nut durch ihre Wir» 
tungen offenbaren,. in ihren Grühden abet in foferneunbes 
greiflich find, als fie felbft den legten angeblichen Grund ih⸗ 
ver Wirkuigsarten in ſich erithalten. Ans ihrem’ Wirkungen, 
durch melche fie ‚unteren Thatſachen des Bewußiſeyus vor \ 
kommt, iſt mit die Freyheit völlig bagreiflichs und in Rene 


D 





. Weitweisfeil Bere 
an dea · Blaubens, ſontetn der Wiens. für 
mid). weiß To gut, daß ich einen Willen habe, und daf 
derſelde rey iſt, als ich Sinnlithteit, Verſtand und Wer 
za babe. Ich weiß mid aus den Wirfungen aller Diefer 

Bermögen, worin fie beſtehen. Aber ich weiß von keinem, wos 
ber und. wodtarch fie entftehen, weil fie-&runduermäögen find, 
von denen ſich zuletzt nichts weiter swißen läßt, als daß ihre . 
Wirtungsarten in-der utſpruͤngluhen Cinrictung dee menfär 
len Senmürhs gegeben find. —.—  . 

Es iſt unſerer Einficht nach bey biefer Theorie er ie B 
Freyheit des menfchlichen Wilerts auf zwey gang. verfchiedene 
Punkte Rüskfiht zu nehmen, nämlich, a) auf dasjenige, was 
über die Handiungsweiſe des Vermögens det Freyheit feſtge⸗ 
feßt wird, b) auf die Gruͤnde, um derentwillen dem men) 
lichen. Gemuͤthe ehr ſoiches Vermigen der Freyheit —2 
iegt wird. 


Was nun die von Berfafi ſer egeben⸗ Ertlüruns des We⸗ 
ſens ber Freyheit anbetrifft: ſo iſt dieſelbe, wie wir aufrichtig 
befennen, ganz vortrefflich und meiſterhaft. Noch nitgends 
bat.man, fo viel Rec: weiß, bie» Bedingungen der Frehbeit 
mit folder Genauigerit von dem Vermögen der’ Freyheit une 
terſchieden. Noch kein einziger Mpilsfoph. hat bisher mit fole 
her Präeifion, als es in dieſen Briefen gefchehen iſt, den Une 
terfdyied „angegeben ‚.. der- zwiſchen den-„Banblunggmeifen des 
Triebes nach, Veignögen, dev prattifd, gefeggebenden Bere 


. munft- und des durch diefe-bepde erſt möglichen Frepbeitsuers 


moͤgens ſtatt finde Selbſt Kant har ſich weder in der Crig 
tie der reinen Bernmmft, noch auch in der Critit der praltiſchen 
Vernunft auf eine völlftändige Erdrretung des Umerſchiebes 
eingelaßen, der. zwiſchen dem Geſeb des Triebes nach Vergna- 
gen, dem Geſetz dei prattiſchen Vernunft und der durch beyde 
erſt möglichen, ‚aber; den Forderungen eines von beyden Geſen 


tzzen · gemaͤß · ſich felbſt beſtimmenderr greyheit angenommen were 


den muß. In beyden Werken iſt er nur vorzüglich beflißgen 
geweſen, die AUnterſchiede anzugehen, welche zwiſchen der Sen 

ſetzgebung der ſinnlichen Begierde nach Bergmügen und. der 
Gefeggebung der undedingt gebietenden Vernunft ſtatt finden. 
Allein wenn einige Freunde der kritiſchen Philoſophie das 
Bermoͤgen der Freyheit blos in der Handiunge weile der Ver⸗ 
annft ſetzten, die doch eben ſo · nothwendig iſt, als die Handa 
———— ⏑⏑⏑ fo dem — 
7 8 di 


[re Weleweisheit. 
bieſet Philoforhbe wicht Die Ochuid dävon Sengenieefen.: SDR 
Sruͤnde, um der entwillen er dem menſchlichen Gemuͤthe Das 


Beiermgen der Freybeit beylegtr, mußten, wenn meh tag 


konſequent dachte, gothwendig auf den Satz führen, daß bie 
Befriedigung der Forderungen des Triebes nach Vergnügen 
einen eben fo vollfommmen  Aktus der Beenheit anstnachen, 
als der Entſchluß, das Bittengefeg zur höcften Rictfenue 
unferer Handlungen zu evhiben. . Unlengbar erhellet dies aus 
der: Abhandlung über das radikale Boͤſe in dep menfchlicen . 
Matur, in welcher aus dem runde, daß alle moraliidh böfe - 
Sandlungen, als ſolche, der Zutechnung müßen fähig, imd 
alfo auch ein Produkt der Frepheit feyn, erwieſen wird, daß 
die Annehmung boͤſer Maximen, die aller Ausübung geſetzwi⸗ 
driger Tharen vorausgehen muß, eben fo vollkommen ein Aktud 
der Billtöbr IR, als die Annebmung guter DMarimen, tpeldd 
alle moralifch gute Handlungen erft wirklich macht. uͤeber⸗ 
haupt wird man auch aus det Abhandlung über dag raditale 
Böfe erfehen, wie bie Grände, um derentwilen Aant die 
Ereuheit der menſchlichen &eele poſtulirt, notwendig auf den 
Sab führen, daß die Frevheit und deren Yeußerung wefents 
lich von.der Wirtumgsart des. Triebes: nady Vergnügen und 
Ber moralifchgefepgebenden Vernunſt derſchieden iſt, durch bee 
de aber erſt möglich gemacht wird. 


Bas nun aber die Gruͤnde onbetrifft, welche Herr Keine 
bold fär-das Daſeyn des Vermögens der Frerbeit im Men⸗ 
ſchen anfühet, fo werden dirfelben wohl feinen einzigen ben» 
tenben Kopf von der Wirklichteit bes Wermabgens der Fteyheit 
tm Menſchen uͤberzeugen, unb därften van. Beiten der Freun« 
de der-Eritifihen Phtlofopbie , wenn diefen anders die Auftecht⸗ 

ſturig ihres Soſtems am Herzen liegt, wohl den meiſten 
ider ſpruch erfahren, indem fie, ‚fo man ihre Nichtigkeit eine 
räumt, einen gänzlihen Umfurz der Zeſultate der Critit der: 
‚termin Wernunft nothwendis becbeu führen mäffen..- Herr 
‚Reinhold behauptet nämlich: Es gebe. in ans ein Bewußt⸗ 


feyn des Vermögens, die Befriedigung oder Nichtbeſtiedignng 


des eigennoͤtz igen Triebes entweder durch oder gegen die. Border - 
ma des ıneinennüßigen Triebes felbft (das Heißt, ohne ale Ut⸗ 
e und willruͤhrlich zu beftimmen; uud es gebe ferner Thate 
füchen in uns, durch welche Ad) daß Daſeyn ber Frevhen ale 


“Einer abfohıten Urſache anfündiget ; Man Ehnne daher es ehem _ 


% gut wiſſen, daß man ſtey ey als daß men zn. 


" gee icweledein —9 


Bertand und Wormukft habe: Zuwoͤrderſt. ta es ſchon gung . 
unrichtig, wenn der Verf. ſagt: Es gebe ein ufitſeyn 
des Vermoͤgens, ſich dutch oder gegen die Forderung 
des Sittengoſetzes ſelbſt zu beflimmen. Eines Vermoͤ⸗ 
ens kdnnen wir uns nämlich niemals bewußt werden. Das 
ewußtſeyn etſtreckt ſich nur? auf Vorſtellungen, nur dieſe 
toͤnnen Gegenſtaͤnde deſſeiben werben, niemals aber die Quelie 
derſeſben, ober die Bedingung ihrer Moͤglichkeit. Mir ſind 
ans nie des Vermögens der Sinnlichteit, des Verftandes und. 
der Vernunft bewußt, fondern wir haben nar ein Dewußtſeyn 
von einer finntichen Vorftelung n. f. iv. aus dem Dafenn dies 
fer ſinnlichen Vorſtellung ſchließen wir aber auf das Dafeya 
eines befondern Wermögens derfelben, weiches wir Sinnlichkeit 
nennen. . Moch unrichtiger und ein grober Verftoß. gegen die 
Geſetze, der philofopbirenden Vernunft iſt es aber, wenn der 
Verf. fogar behauptet, es gebe Thatſachen in uns, durch wel⸗ 


he ſich das Daſeyn · der Frepheit als einer abfetmen Urſache 


aneimdiget. ¶ Dieſe Behauptung enthält nämlich. folgenden 
Bas: Wir find uns ſolcher Entſchließungen bewußt, die ſchlech ⸗ 
terdings von keinen Uriadyen abhängen, und:die ganz wiultuͤhr " 
lich, ohne allen jureihenden und won ihnen ſeibſt verfchiedenen 
Grund entſtehen. Solche Entſchließungen und Sandlunges . 
müßten nämlich In vns da ſeyn, wenn ſie als Thatſochen bie . 
Wirklichkeit des Vermögens der Frevheie, als eiter abfoluten; 


ſich bios felö_Seftiminenden -Ucfache verbürgen und antündie ° 


gen follten. ‚Das Bewußtſeyn folher Entſchliehungen iſt aber 
Ichlechterdinge unmoͤglich · Wir ſind ung freplicy nicht. alle zeie 
einer Urſache bewußt, die auf unfere Entſchließungen Einfluß 
gehabt, und diefelben determinirt hat; aber decwegen wird gel. 


wiß kein Philofoph , der fich der Regeln der Logif bewußt iſt, 
- behaufpreh, Laß and) ſchlechteidings Feine Urlache von den Ente 


foließungen da geweſen {ey ; und daraus, daß ich keine Urſca 
hen eines Erfolgs Eenne, folgt nicht, daß et auch keine Urfar 
hen’ habe, Woraus hiet Hr. Neinbold das Daſeyn der Frey ⸗ 
heit des Wiens errotifeni will, Darays dat man fie von jeher 
erweſen wollen,. indem man ſich immer darauf berief, es gebe‘ 
Han dlungen und Thätinkeiten des Semüchs; wobed man fich- 
gar teiner Gruͤnde dewuiße'fep:"- Allein -Die Wertheidiger 


Determinisirus haben auch Immer aufdiefes Argument geaut . \ 


wortet, daß aus dem Nichtbewußtſeyn det :Urfachen unferer 
Handlungen noch gar richt das Nichtvorhandenſeyn diefer Ur⸗ 
lachen erhelle und Folge.” Allerdinge Eat zwat der we 
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26 Welttveithet — 

fich entweber gar Weftictigung ber insdäm nerhondenen Dich 
‚ gungen.der Siunlichteit, oder zur Befolzumg der Forderungen 
‘des Sittengefeeg in einem gegebenen Fall enefchließercz und 
sie haben zum toenigften ‚eine. Vorftellung. daven Daß wir 
dies Eöhmen. Aber wir konnen, bean ohngeachtet nicht wißen. 
daß auf: den- Eutfhluß, fobald.er folge iſt, ſchlechterdings 
weiter keine Urſache Euſun gehabt habe, und er einen bloßen 
Attus der Freyheit und Wiiltuͤht ausmade. Wir find es ung 
auch eben fo deutlich dewungt, doß wit zwiſchen mehreren Ave . 
ten der Befriedigung der Neigungem der Sinnlichkeit, die eins 
ander in Anfehung des Werthes für Die Binntihteit-vollkoms 
Den glei find, eine wählen, können, ohngeachtet wir ung feie 
mes beſondern Grundes bewußt: find, der uufere, Wahl. ber 
Himmte. Aus -biefem Fatto müßte aber nadyder Schlußare 
mies Verfaſſers ‚offenbar erhellen, daß das Begehrungsver⸗ 
moͤgen ſich auch dann ſelbſt beſtimme und abfolute Urfache feis 
ner Handlungen fed , wenn es, auch bias durch die finnlichen 
Meigungen getrieben, thätig fey. Unmbolich kann ſich aſſo der, 
Berfaffer verftanden-haben, ‚wenn er fagt: Er wiße ehen fo 
"gut, daß er ‚einen freyen Willen babe, als daß er Sinntich- 
reit/ Verſtand und Verhunſt befige: Anſchouungen, Begriffe, 
md Ideen ſind allendings ats Thatſachen im Gemaͤthe vor 
handen, und von ihrem Daſeyn fließen wir auf ein belonde⸗ 
zes Vermögen derſelben. Aber defen, daß ein Entſchluß zu 
Sunften oder zum Nachtheil der innlichen Meigungen ‚bio 
aus dem Vermögen der Frevheit / als einer abfolutin und Ieg« 
ten Urfache, auf die weiter feine Urſache Einfuß gehabt Habe, 
hervorgegangen fey, und mithin durch feine von ihm werfchiedene 
Urſathe bewirkt worden ſey, kann ſich niemand dewußt ſeyn. 


Und wie wi wohl Gere. Re lo das vorgebliche Das 
Kon folder Enefhliefungen, die ſchlechterdings fren ſind, amd 
yon Leinen Urfachen außen ſich abhärigen, mit:den Nefultaten 
der Critik der reinen Vernunft reimen ? Mad) denfelbenı muß 
Alles, was als Begebenheit in der Zeit und als Beranderung 
vorkommt, . auf etwas Worbergegangenes bezogen, und als 
Durch Maturgefege notbwendis „gedacht werden. Die; Ente 
fbließungen für die Beobachtung des Bittengefeges ober für 
die Defrledigungen der Selbſtliebe ſiad auch Begebenheiten 
umd Veränderungen in der Zeit, wir alles was im Bewußt ⸗ 
\fenn vorkommt. Wir muͤßen ſie alſo ‚Bad ber. kritiſchen Phi⸗ 
blophle als emwas anſehen, das vothwendig erfolgt, durch Mas 


surges 


dwoetmwelsheit. Br “ in 


eurgefegebefkiungi wird, and wor ettond il bereit vorherge · 
gangenem abhängig if. Wie wuͤrde mohl Herr Reinhold 
den’ Gegner. der Eritifchen Philofophie behandelt haben, den 
Die Aüigemeindrit des Kaufalgeftges für. alle Begeben heiten ig 
der Zeit dutch die Berufung auf die freyen, uk ohr.e alle de⸗ 
. serminitende: Urſachen erfolgenden. Entfhliehnugen für. dig 
Beobachtung des Sittengefepes oder für die. Wefrledigung der 
©efbftkiebe hätte widerlegen wollen? zum: alerpwenigkem hätte 
er von demfelben gefagt, daß er die Vernunftkritit nicht were 
Rande: und nicht -findiert habe: —: Uehriaeng muͤßen wit 
noch bepfügen, daß es Kanten nie-eingefaßen il, das: Dafeyn 
der Gieybeit aus Thnsfachen im Qewußtfepn zut deweiſen. 
Der Mantı denet zu itomfegent,: ais doß er. Ady-Diefer Dnkang 
fequenz Eönnse ſchuidig aemacht haben, INdech Ihm nothigi 
der Umſtand, daß alle moroliſche Handlungen (gute und böͤſt 
ſolche der Zusehrung. magen fähig: fe; Zate Hnimg aber 
ohne Freyheit nicht gedeutbar iſt / zu der Wereı Fine a 
e ei 


". a.dem: Pofkulat ; dap-dar Menke: freg fen. D 


tomstt ihm jedech nicht als einem Glied der Sinnerupals, 
fondern aut ale ‚einem VWeumenon zu. Allerdengs hat dieſe 
Theorie auch ihre große Seymoierigkeiten, wavon die wichtigſte 
darin beſteht, daß die Zurechnungsfähigkeit , die win weientlis 
des Mestmal aller moraliſchen Handlunges ansmadıs , vera 

+ mögader Aus ſpruche des Gewiſſens auch unfern Handlungen, 
fofern fie in der Zeit geſchehen / zukemmt, und wir verachten ı 
uns megen unfeter kaſtor felbft, dhugeachtet wit daran denfen, 
daß wir als Sinnenweſen überall dein Geſetz der Cauſalitaͤt 
unterworfen find. Doch es iſt bier nicht der Ort, Betrach-⸗ 
tungen über die Kantiſche Theorie von der. Freyheit anzuſtel- 
fen, und wir haben nur bemerthich machen wollen, wie ſeht 
und in welchen Puntten die Reinholdiſche Theorie über bie 
Ereyheit von jener abweiche wy. 
e . . 


© Proteftantifhe Gottesgelahrheit. 
Neu ausgearbeitere Entwürfe zu Boffspredigeen über. 


-bie gefammten Pflichten der Religion. Bon, 


G. D. Manderbag. Sizbenter Tpeil, Franke 
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28. Protlk. Oostesggoßrhet, 
fart, Aber Anbrälfchen Wuchs, 1792. 1560, @- 
EEE * 


So oft Rec. chen neuen Theil der Maunderbachſchen Eut . 
wurfe in die Hände bertmmt, Ändert er ſich ‘gleich In Gedan⸗ 
tea deri Titel und die Anreden; fegt ftatt Onltapredigrems 
atademifche Vorleſungen ; und ſtatt meine geltebren Freua⸗ 
de: — Herren Kommilitonen ; und dieſen Nach 
Atebt er. jedem Rejer, der mit Mugen und Vergnägen diefe 
Eutwurfe ſtudieren Wil; denn man nehme das Volk, auch 
tm edeiften und ansgedehnteiten Sinn; fo wird im ſchon bie 
erite Predige:' von der ſianlichen Natur; den febe. 
Haupttemperamenten, und ibven mannichfaltigen Abs 


ſtufungen und Mifkungen; deren HEntfiebung vor, . \ 


in, und nady dee Gedurt; von Der urfpränglichen: 
Gleiäsheicatter *rFcnfbenteime; von den miechanifchen 
Handlungsgejetzen des jungen Menſchen; won. dem, 
nach der Geburt, durch Erziebang and Lebensart, den 
Graden und Miſchungen nach, umgewandelten Lens 
bpetament; entweder, wenn obse Beytcag des: Mien, 
ſchen, Auflere Umfiände körperliche und geiftige Ver, 
änderungen bey ibm bervorbringen, welche durch ſich 
felbſt die Enıftebung, Stimmung und Veränderung. 


der Temperamente bewirken; oder, wenn ec felbft: - 


durch eigene Schuld, obne, oder mir Wiſſen und Wil. 
len, durch Yetvorbeingung' diefer oder jener Veraͤn. 
‚berung‘des Koͤrpers, in dem oder dem Maaße, oder 
gewißer Begriffe und Neigungen, feine Entfiebung, 

' öder Veränderung beflimmt; von der Disbarmonie 

egen einander ſtreitender Kräfte, wodurch Immora⸗ 
% t fichtbar wird; ich füge, die erſte Predigt wird, wie 
viete andere, dem greßen Kaufen Sanseritta feyn, zu deren - 
Erläuterung ein philofophifcher Bramine immer bey der Hand ' 

. fepn müßte. — So viel über den Namen Volksprediaren, 
Nun auch Etwas über Inhalt and Sache ſelbſt. Der. Verf. . 
erklärt Temperament durch die jeden Menſchen eigene 

" zbümliche Befchaffenbäir des Koͤrpers, welche beſon⸗ 
dere Anlagen, zu diefen oder jenen YIeigangen bervor⸗ 
Atinge. Alfo: phyſiſcher Einfluß des Körpers in die Seele 
ift Temperament. Der Verf. muß fein Karmonifte fey, weil 
er der dem Körper 'angemeßenen Natur det Seele nicht ges 
denkt, Wir rechnen dom das nicht zum Bepler, teils, u 


. Pro: Omen, > en 


Die Matot:der Seele wach immer” ein Sieheimnfd. isch; - 


weil ihn die fo anendlich-mobifteieten Seelentraͤfte ini noch meh⸗ 
tere Spekulation‘ geleitet hätten. Indeſſen findet er ſich doch · zug 


weilen gedrungen die Wirkung der‘ befonderg Geelenkrafts 
ins Spiel zu miſchen, da ihm der Einwurf gar zu nahe lag, 


ba, wenn bey Brftiminung des Tomperaments blos Eörpete 
liche Anlage: des Nervenbaues:in Berracht Lommen ſollte, die 
Morakität in Abficht der Leitung und Umaͤnderung wodi inn 
Sedränge Fommen: Ente, Einer unferer größten Philoſo⸗ 
phen, Herr Klein, ſcheint in feinen vortrefflichen Annalen, 
im neunten Bande &. +2, unferim Verfafer zu widerſprechen⸗ 
wenn_er die inſtinktmaͤßigen Haudlungen, wober ſid⸗ 
die. Seele keinen klar vorgeſtellten Zweck gedenkt, von: 


‚Wirküngen der. Seele unterfceider, Die nach ihren ei. 
gentbümlichen Geſetzen erfolgen, weichen letztern er tin® ' 


größere. Moratität beylegt. Won diefen..legtern ſcheint Herr 
Mandertbach nicht überzeugt zu ſeyn. Das: ſachtundige Po. 
blikum mag zwiſchen beyden großen Weltweiſen Richter: feyn.: 
Serr Klein iſt der vdrherbeſtimmten. Harinonie, und Herr 
Vrꝛanderdach dem phufifchen Einflupe: ofiizcgc··· 
Aldhue ſub jadice lie ett 

Der der naͤhern Beſtimmung der Temperamente weicht 
Ber Verf. von der bisherigen Zahl ab, und beſchenkt ung noch 
mit zwey Gattungen, dem bypochondrifchen oder kraͤnk · 


lichen, und dem plumpen oder groben. ende wollen - 


wir ihm nun wieder zurück geben, da das Eränkliche eine. 


‚bloße Negation bey einzelnen Subjetten, und das plampe 


eine unzweckmaͤßige Anwendung ftärterer Raturkraͤſte invoi⸗ 
wirt, mithin beyde unter den übrigen Mobifitationen der 4 
Gattungen: zu. berechnen find. Noch hat ſich der Verſaſſer 
in diefer Materie einer häufigen Verbindung mancher Worte 


ſchuldig gemacht, die einen wirklichen Mislaut hervorbtingen. 
ẽs finden wir Seite 73. Miederregelmäfiig werden, ats. 


daurend eifrig, Araftanfitengung, Wiederregelmäfig 
machen, unumgänglib nörbige Braftanwendung, 
Dernunftwidrigfeir. Außer dem afronmatifchen Vortrage 
iſt man dergleichen Schwerfaͤlligkeiten nicht gewohnt. — 
Uebrigens hat Rec. die Abhandlungen von den Temperamene 


ten mit großer Zufriedenheit. gelefen, und dilligt und lobt die 
diätetiichen Vorſchriſten, die dee Verfafler zur Verbefferung dee . 
Minutes, der Nerven / und der Übrigen Säfte des Körpers, zune' 


Nr 


I, 


ge Pröreflänt, Boresgetakrhät, , 
Yaazerı und Brommieif’der Moralitaͤt vorkhlägt, wohl eihveht 
Matten mit dem Verfaffer, „daß eine Abführung oder Magens 
Rärkiig, in vitlen Fallen die Beßerung der menſchlichen Ger 
Atınung, ‘auf kürgerem Wege; veranlaßen £onne, als die beſte 
und lngfte Predigt... Möchten.alle Morafiften und-äffentlis 
de Lehrer anf diefen hoͤchſt wichtigen förperlichen Unterfchied, 
amd deßen allergenautſte Verwandiſchaft mit Meigungewund 
Kandiungen öfter. Ruͤckſcht nehmen; wie viel Materie gäbe 


das zut. Entfguldigung, zur leichtern und dauerhaftern Beſſe . 


sung; da hm Gegentheil das ewige Moralifiren, bey wider ⸗ 
ſtrebrnder Körper » und · Temperamentsanlage unvermeiblichere 


Widewillen wirkt! — der Grund, ans welchem der Verſaſ⸗ 


fer. die Theorie‘: beſtreitet, daß die. körperliche. Zeugung nicht 
die Urfache yon den Neigungen der Kinder'enthalte, weil naͤm⸗ 
nich die Materie der: Zeugung aus fluͤßigen Theilen befteht, die 
weder Meigungen noch deren Werkzeuge hervorbringen Eonne, 
weil fie beydt ſelbſt richt befißt, iſt beynahe für deit-Kacheder 
felsff zu. ſpecalativ, und im Grunde nicht beiveifend, weil doch⸗ 
nach des · Verf. soigenen, Grumdſaͤtzen, diefe-Müffige Materie 
beybes, forwohl die Neigungen, als deren Wertzeuge, belebt, 
der Keim ſelbſt allo auf die Natur der Mutter, und die Bele⸗ 
* bung auf’die Natur und das Temperament des Vaters Bezie⸗ 
Kung haben tbunte. Auch würde Nee, nicht ſo raſch die Wir⸗ 
dung der Einbildungskraft der. Mutter zur Hervorbringung 
roͤrperlicher Zeichen desfalls abfeugnen, weil dies eine Ark 


pbyfifcher Schöpfung feyn würde, die der. Einbil. 


Qungsteaft nicht zutomme, zumal die Werbindung 
Ver Mutter mir dem Binde nicht genau genug fey. Der 
Fälle, die das Begentheil eriveilen, find zu viele, als daß die: 
tÄfonnirende Ppilofophie dagegen auffonımen könnte. LUnfere: 
Leſer fehen num toohl, was ſie in Hrn. Manderbachs Entwürfen. 
mu ſuchen haben. Meine Philofopgie , fo weit als moͤglich ges 
teiebene Specufation, übrigens vortreffliche Moral, und einen: 


ungeheuren- Vorrath an Materialien, dergeftalt, daß dies 


Werk in feiner Art das ‚Einzige if - 


Aus der Abhondiang über den Einfluß der Religlon 
auf des Menſchen Sittlichkeit, lernt man die Denkungsart des 
‚Berfoffers, bey der jegigen Verſchiedenheit der theologiſchen. 


Theorien, genauer kennen, und fann dem Reſultate nicht ande: - 


weichen, dab der Verſaſſer Einer der vorspefflichften Männer 
fey, die über Ihr.Syftem reiſlich nachgedacht, und voͤllig a 
9 7 


' 


Oroteſt. Gottesgelabeheic. sr 
baben. Was et uͤber ben Einflugder Brände: 
ensarten fagt, iſt ganz ausgeſucht nur bitten wir ihn, 

bey einer ‚neuen Auflage „ die nicht ausbleiten Kann, den Eins " 
Muß vom Umgange beyder. Geſchlechter auf die Mora⸗ Fi 
Like und Woblfabrr weiter auszufüßren, und dieſe fo wich⸗ 
zige Materie nicht, wie bier gefchehen, oben bin zu berühren; 

Fo wie wir ihn auch auf feinen Otyl, und manche Deudfehler 
aufmerefenm machen. Dies Temperament. Eapn leichreg 
als Jenes fich in’es umändern. fs ergiebs ficb, 


, Da 
nad es ein ſehlerbaſt xt, all dieſen Schaden; all 
amotalifes Gefübl; all —— A Ar 


‘anur drobende Keiden; feien fie, welche fie wollen; 


ndiefe Verſchiedenheit mit Augen feben Eönnt ibr fies ; 
mals SErnoas, Besiebendes,. ano. Temperament on 
„bervor bringenvdes; jenen Einfluß ertlare werden köne ' 
„nen follenden Erſcheinung; vorerſt flatt fürehft, Sehe 


"federn fngträtige, Tee überflüßigeVepfall: alfo febe ibe, 


‚dern zu erhöhen. 


„daß ich Recht babe; .es bleibs alfa dabey, daß ic 


- „echt babe.“ "Diele Heine Flecen Reit aber Necenf. nice 


af, um den Werth dieſes treffnichen Werke heraßzufegen, fona 
“ Dob. 


Betrachtungen zur Veredlung des menſchlichen Ser 
gens,-von Johann Friedtich Wilheim Heroſt, 

Prediger bey der Marienkirche. Berlin, 179%. 
bey Rotnnanb. 155 ©. ing’ .ı2 9. in 


u der edelſten Sprache, rein von Myſtit imd fern won Em 
Ri ſteilt der Hr. Verf. über folgende Gegenftände Kine 
Betrachtungen an! Bymne an Gott, Kinfamteit. Scöms 
migteie, Steundfchaft, Natur. Seeleneube. Woblba& . 
tigkeit, Himmel. Miederfeben. ‚Sowohl der Verftand.  . 
als das Herz finden in diefen Vetrachtungen eine ſehr beftie⸗ 
digende Unterhaltung und Nahrung. Wer eine weiſe Zuruͤck⸗ 
ehr in ſich ſeibſt liebt, der erhaͤlt hiet eine ſehr zweckmaͤffiga 
Anleitung doju. Dieſe Betrachtungen find ſo ganz dazu gen 
Bickt, dem Menhchen feinen Werth, feine Würde, und feine 
Beſtimmung fühlbar zu machen. Wie weit übermiegt doch 
diefe Bieine Sammlung, von Bertachtungen manches große, äber 
lerre und Fate Andachtsbuch an innere Buͤte und Vrauchbar ⸗ 
.m. A. D. V. RD. St. lIo Heſt. c keit 1 


32 Dreeeſ: Dotiesgelahrheit. 
veien WDR find übergengt nd ebnnen verllhern deß jeder, 
‚‚heffen ‚Kera zu edlen Empfindungen fähig iſt, und ſis gern 
feiner Vefintmung foenen mag, dem Kim. Verf. bicfer Be⸗ 
odtungen nach Leſung derfelben für das damit gemochte Ges 
Sent denten wird. Bor drwelben if eine betende weibliche . 
Bigur mis virlern Ausdrufte, welche wahrſche inlich die Reil⸗ 
glon vorſtellen ſoll, gezeichntt von Mode und geſtochen von 
. Kenne. Mäcfl.dem eine beilpeidene and wohlgerathene Zus 
. an Ste Königliche Hoheit, die, Yerzogin von Porif. 
Auch der auf weiſſem Papier faubre Druck, alles erupfiehit die⸗ 
m. 


feo ſehr zmoeitmaflige Crbauungeduch. 

Entwurf riner chriſtlichen Religionsunterrichts für 
die Jugend in geblideten. Ständen, von 3. L. 
Ewald. Hannover, bey Ritſcher. 3793. 208 

. Seiten. 8. 12 u j . 
Kein verihelichen, aber doch dam brandbates Behrbuch, wenn 


es nur foldyen Lehrern in die Hände kommt, die die Lieblinge " 
meynungen des Verf. mit Buten Gruͤnden, welches fehr Teiche 


ft, widerlegen koͤnnen. Was Res. dabey vorzüglich gefallen . 


- bat, iſt, daß der Lehrer nicht Durch Fragen und Antworten ' 
"dep feinem Unterridite geywangt toird. Es beftehet aus Eur 
m graphen, ‚unter welche die SWtweiskellen ‚gejegt 
find. Cs finder ſich übrigens in diefem Buche das ganz ges 
woößnliche kirchliche Syftem, nur daß es dur Ewalde Spra> 
he und Meynungen etwas mobifleirt it. Für den Zufag auf 
deu Titel: in gebildeten Ständen, hat Rec, Im ganjen’ 
Dune keinen Grund auffinden Eonnen. Da. B 


Arzneygelahrheit. 


Archiv für Roßaͤrzte und Pferdeliebhaber, herausge ⸗ 
geben von Johann David Buͤſch, dee Arzney⸗ 
wiſſenſchaft Doktor und öffentlichem ordentlichen‘ 
Sehrer ;- und Heinrich Daum, Burggraͤflich Has . 
chenburgiſchen Stallmeifter. Diittes Binden, 

. Mit 


Arlirrotlabrhan. ” 
Mit einem Kupfer. Marburg, in der neuen alas 
dem. Buch. 1793. ' nn - 


der Worrede entfäußnige fe . With, daß ee 
I überbänfter Geſchaffte ar 


bie Urfodpe von dem Verzug der sperausgabe Diefes dricten 


Bandchens haͤtte Jena müfen,. Der Abhandlungen, die 


X Mayer. . 3) Veytrag zur Geſchchre der Charkatanerie der 
Virhatzte, von Dr. €. U. Mayer... 4). Bou.der. Fiahgallen 
und der been. eilart -derfelben won De. J Di Bülh 5) 
Bon dem Trichocephalus C Trifhatis Auddum), als eur 
deſondern Art von Tingeweidwuͤrmern bey Pferden, von E 
Seub . Schwargs, Rudolſt adeiſchen Bereuter zu Rudehſtadt. 
6) Ueber Bi Kelitue Darmmaice der Pferde, won Geliri 
Daum. -7) Bon einem Mirel, das Aufaufen des Rindeier 
Yes ohne Shäy’zu heilen. EB 
"Sm dem Gerdſchreiten fägt Herr om Zelda, daß er 
an den Drte, wo er wohn, ‚eine heilſame Enrijhtung gar 
Yung dee Viehframshrhten getroffen habe. Er Hat eitien Br 
ger in der Heilung der demeiniten Krapehkiten des Viehes 
Uunterwichter, and Diefer mußte, für die Ibm geteichtr Vefok 


Bang, das .Fränge Vieh unentgeidich heil. . Siehzehn 616 , 


neanzehn Stuck wurden manches Jahr gerrtiet. Pie Eins 
Eideung baut Fran ſchon dred Jahre. Er hat dieſed Muſter 
im Kleinen der Landertvnwiniſhen Gefellihait zur Nachah 
mang ta Größen enpföhlens allein es war Erfolg. Es 
waͤre za wuͤnſchen, daß in allen Ländern diejer Rath deher⸗ 


„Dep der Abhandlung, von. der Gornkkeft bemerkt m, 

deß O6 der Verfoſſer in Der Anzeige „Der - Heilmigtel 

Dr "3 umd 19 widerſoreche· Auf ber — Sekte ſo dey 

DR Salbe im Geu: fein Salz ſehn z and auſ der Tegteen Fol 

man Salz zum Einſchlaa nehmen: Auch zieht er Kerftinge 

Borfaläge, denen des Herrn © Sind vor. Ein Weide ih 
2 


—— 
demſelben vortonnnen, find m . 1) Sendſchreiben des 


ei vdann ſeim Xirnverkungen Über die ion erften 


Pu 


verſprich herifeht däclık, daß der Verß das Kufbehtier bes S 
fend verwirft, und doch den Eifchlag won Feit gadz heiß ein 
geſchuͤttet haben will, —* noch ſchaͤdlicher ifk 
Aud glaubt et, daß alle Hornttäfte nicht Mein durch 
Auferlige Mittel HergeRelle werden Eginen. Bypeides Kern - 
toxımt von trocner Natur, zu weiches Korn kann von einee- 
Aibigen erkftehen. aoen Arten můßte dar inner liche 


ttel gehotfen wer 

- wen as glaubt er, — Vie terug aw Helen und Kleve 
unter einander sicht von Nutzen ſeyn möchte. Auch Aveifele 
ex, ob dasjenige, was vom Stehenlaſſen eines Pferdes geſage 
worden, fo gan aim fönne. , Ein fiuͤßiges Pferd muB wuse 
dänken; muß «6 elfo fiehen bieißen wegen: der erforderiihen 
Sur, fo —2 eine Kur auch dafür vorgeſchlagen werden, um 

die fouft fipäbtiche Feuchtigkeit, Die das Pferd being 3 


inm Dienſt ausſchwitzet, durch Mittel hiumegzuführen. "Die 


Salbe; welche er gebraucht, deſteht in etwas Urin, wey weiſ⸗ 
fen, Zwiebeln und Speck, die ihen feit zen Jahre gegen - 
»bie Hnffchäden, die don auſſen kommen / gute Dienfte gechan 
dat, * ſolche nicht entſtunden. 
om Schniber oder Koller. Bey Rrärtfen haben 
im die —S Mittel nicht gedlent; weil die abführende 
intel yet Krämpfe machten. Aderlaffen, belomders wann 


es wiederholt wird, ſchwaͤcht noch mehr. Salpeter in einer , 


iemlichen Menge iſt beſſer. Gegen den Krampf, aftein Hat 
Im der Gebrauch pon zwey Ungen Kampfer in drey Theile 
nad) und nad) gegeben, ufe den Mugen verfagt. Dabeniießg 
er Seifen» oder Tabadsblänerkinfire mit ein wenig Det fo m 
‚ge geben, bis die vothige Odfnang erfhienk 

Weber den Spat. Die Kur mit der bekannten“ sa 


« fen Schthigre (bt auch vft die auten Säfte auf, und gefeiten 


Fans, a ſie Bios die übeln auflößte, fo mochte duch das 
iardiſche Waffet, da es aus Diegmicten beftehe und diefelbe ber 
geiten, wicht aut feyn. Der Spat kommt öfters aus dem über 


datüriichen Gebrauch der Pferde Her. - Würde han mie beß 


Ka Ber an von den Pferden den Dienft.begehren, ſo 
mühe die Häffte den mihlungenen Kuren unterioorfen ſeyn. 
Dan Elagt, fagt er, und das mit Recht, wegen der haͤufigra 
ſchlechten Beftüten, dagegen will man, wie ehebdem, mit feie 
nen Pferden daB nämlihe, wo nicht mehr und ne feider 
Sun, welches wberfinnig ſey. 
— vey 


Aerngehaßehelt. 45 


. ter im zwweyten Wänbshen vorkemuenden Abhand⸗ 
a den Dre, wuͤnſcht er, dag die Geſchwuͤiſte mit 
warnen Honia anfatt.de6-Beits, wären geſchwiert worden; 
und in,der Foige hätte man warmes Futter mit 


' Som Aus flaß des Aſters. In feiner Bogen ift dieſt 
rantheit nicht fo gemein. Er ſieht ben abgehenden Schleim 
Imtigeber ats einen —E ad. und gebraucht dagegen 
Alpftire and Füstert den Neinfarten Ante Hupe; 'nder es iſt 
die Verfhie imung im Blut wot aus die (HAdUhe Schärfe 
cneugi wird . Haat ſeile oder Beocntice find alsdann vortreff· 
ih. ‚May fürtert am befen'ift Rteyen, welche mie heiffei 
affer anngebrähet weten, und wach eine: Stunde läfe may 
Biteibe mi Aneirmuniun?’ geben. Ib Km 

Beobachtungen über Pfecde, die nicht zunebmen. 
Dos Aderlaſſn ib-dey kiefen micht ſo ſchaͤlich ns angegeben 
wird. :Den deſten Erfolg hat er gelahen, wann: er.das. Kae 
ferfutternus hat abbrůhen und dann. Salt geben Laffen. „We 
Erhigung der Pferde-,. welche die Arſache der Magerkeit gar 
ori, Mad die vprgefihricbenen Mistehze hibig. Meeerrets 


8* allein wäre hinlaͤnglich, den Magen zu ſtaͤtken. Wann der 
ſchontiechend war ¶Aieſſo dr adglich einen Schoppen 


engehrüßtes Kümmelwofler.mit. dem. beſten Nuden rinfhite 
tea, Träne findet er auch immer für beffer, weis ber Mar 
sen bey Latwergen mehr zu thun hat. > Ru B 


Vom Erbrechen: ¶ Nach feiner Erfahrung Has er jedes ⸗ 
mal nach dem Brechen den Tod erfolgen gefehen. Bey der 
Definung fand er den Magen ganz mt Würmern angefällt, 
oder die £leinen Gedaͤrme — 

Die Leber, brandig. Die ausgebtochene Materie war von auf 
ſetor dentiichem Geruch. W 

Im ber Änmerkungen.des Hen. Dr. Mayers über Ker⸗ 
Kings Menpfcrine aujcd bey ‚bev-gweyten mit Mecıt behauptet, 
daß das Wors-Konfenfus eine Zülte der dUnwiſſenheit und Chat · 
latanerie iſt, deßen man ſich gerne bedient, um etwas zu er⸗ 
Miren,. ‚was. won wicht weiß. Sri der fänften Anmerkung 
& exintert ar, daß er Ratt: beiffen Brand Ueber Branð 
feien waͤtde ¶ Der Raise ſowoli als der beiffe Brand küne 


nen betannilich die Lebenskraft eines Theile vernichten, der - 


dann, wann er abgeftorben ift. ſeht natauͤrlich in Faͤulung übers 
. € seht. 


und. die Lunge, beſonders 


s6 Reucchgelahrheit. 
J 
Sefle Aumerrumtz S. 20. Alle bie Zufau⸗ ließen 
X. dem Druck der augefüßten Diutgeſaͤße auf daes Ge | 
Sion. und den" Urfprung der Neroen beffer ale aus dem‘ Der 
senfaftserklären. 5. an 
Viersebnte Zamerkang e. 86. Die Bhrteädergtite 
Lande, beſtimmen ei de FR Hauutmängel: +). den Rotz 
2) den Roller, 3) FR Sin © ur und Hanptmorbige 
tet, MD —— 9 intägigkeit, 6) —X 
beit. Für.die ſunf erſten —— muß de — 
vier Wochen und drey Tagt. K den fechfen acht Focen lang 
Sewähr leifter, wenn nicht ei je Peruas uilt ‚dem, re 
Biefer, geribinlißkei überhepi 
ö ‚Sunfzehnte Anmer] — S. 91. Wehe ben Prelu⸗ 
id: det auf Chemie Tpeorleen bant.. Mängeln der Ketertg 
mag er aötelfen fünnen, aber‘ gicht Krautbeiuen des thieriſchen 


Shpsebute Xnmactang Seit. 140. Dr Wurm a 
Busen, was die Wundatzte · beym Menſchen Wiutaberges 
wuͤlſte · ( Varicer) nennen. Richter nennt fie in ſeiner 
mdarzneytunſt Blutaderknoten, und beſchteibt ihre Ur⸗ 
i Hr Soßen ſich wide Antike auch berm Pferde 
en lal 
Abnebnte Anmerkung ©. isı. Er ſchreut bie Ente 
Hebung det Kräpe einer Soha fe du, und hält die Krägmilben 
für acceſſotiich. 
in und Soöanzigfte Anmerbang S. 39. Das bier 
angeführte Giamen Canivum iſt nichts mapt, als der Hunds· 
achn (Triticom repens1.y 
dwep und Swanpöfte Anmertung, Dean fee das 
ger glei im Anfange der. Krantheit auf eine angemefiene 
iät, nd gebe ihm lauwarmen Mehitrane mit Honig, ſtatt 
der andern Mahrungsinittel. Iſt die Entzündung beftig, 
fo gebe man ihm’ nichts als lauwarmes Waſſer mit. Honig 
und Galpeter, und ztähr im folgenden Vethaltniſſe? 
Safer 4 Pfund, Honig 4 Ungen, Galpeter-ı Unge. Spas 
nifche Siiegenpflafter,, Gontanelle und: ‚Haarfelle werden. u 
fehr nüglich ſeyn. 
Brey und wanꝛigſie Anmerkung. ©. gm 
Herbſt umd Winter ſoll man bey dem beiterften Staunen des 
Tages das Pferd einigem‘ eine „Halbe. Stunde aus / dem 
Sialle laſſen. Wann es möglich ift, fo führt man es dann 
uf einen begretin dleck. Nie de: mmümerhen, ‚is 








dort 


D \ B 
Arʒneydelehrheit. ‘7 

Bert: immct unter Aufficht: herumſchten zu faffın ; damit v⸗ 

wicht von dem · vielleicht ‚verfauiten oder ‚verfrornen Sk 


"Pier und yinansigfte Anmerkung ©. 347. Die Br 
Berentgäubüngen ‚find in heißen Gimmmelsfttichen ‚häufiger Dep ı 
Venſchen, als in falten, fote nicht ettos ähnlichen auch bey 
hferden vorhanpen feyn ? Und iR der Eharatter-biefer Entjün- 
ing nicht mehr eũdemiſch, leben? -. .  --- 
Hünf und zwanzigſto Anmerkung. ©, 247. Die 
Bereurialmittet And hach den Veobochtungen englifäher Aerzte 
fehe ofe müplich, Kounce man Dome nicht auch bey Pferden 
Verſuche arftellen? Nur müßte das Kuurdfilber vorfichtis ame . 
gewendet, und nut in hartuäctigen Zalen gehraudıt werden. 
Sechs und zwanzigſte Aumerkung S. 250. : DI 
bun; } es darauf an, ob bey ebert 
nung das Pferd, wenn man. bie "ebergeoend arhit, Feine 


3 


Schmerzen bezeigt ; warn Biefes wäre, fo hätte man ein pa · 


%oguomifches Beiden mehr. Man Ehnnte alstenn ein fpanl: 
fürs Stiegenpflofter, ober ein ähnliches Wülfemictet oder auch 
Ghröpftopfe, Wlmygel und andere eopifche Aderloͤſſe ans 
wenden. " n 


Acht und zwanzigſte Anmerkung S. 258. Wann, 
eine Berpaltung: des. Urins von MWerkältung entfteht, fo. tk 
ein warmer Otall, lanatmes Getränk and ein Schwadenbad 
ans Hengſtglied applicirt, nägkieh. . 5 

Kleum und zwanzigſte Anmerkung. Sollten alle 
dieſe Mittel nichts helfen, und bie Hrinverhaltung rühet nicht 
won Darmentzündungen ober gefährlichen Koliten.ber, fo if 
da eingige- Mittel, daß man einen Schnitt in die 
«in paar Zollunter dem After mache und den Katheter ap⸗ 


"> Ewey und dreytigſte Anmerkung ©. 275. Es find 
Ihm Fälle detannt, wo Hferde, die ſonſt geſund waren, plößr 
lich Anfälle vom Koller befamen, der ſich wohl ein halbes Jahr 
nit zeigte ¶ und bann plöglih, wang man das Tpier wiki 
geheilt glaubte, ſich wit aller Starke wieder einſtelte. 

—* und — —— —* 2 But 

enſchen gegen die Epilepfie der ge 08 
Dippeliige Get mit Worspeil, worden, fe Chante ira 


BB  emeshelaheheke 
es and in Dicht Ba ’kry.den Piteben Pferden gefnauden. Bien 


fängt mit zen Quenten täglich an, wid.Beigt,' fo fang der 


‚Puls des Pferdes ſich nicht merklich, hebt. Um das Mittel 
Wegen feines ünangenshtnen Gefeimads dem Sheerr nicht zus 
wider zu machen, fo muß. man:thm,. che «s.fräßt, eine Portied 
katmarnygn Wafers nachtriaten laſſen. \ 
"kin und fanfsigfte Anmerkung. Der Stöffiwam 
iſt mit dem Gliedſchwamm des’ Menſchen analog; umd ſtam 
vienleicht, wie dieſer, von einer befondses eigenen Aufloͤſung 
der Gelente und Kapfelbänder und-der anliegenden Membran 
FH Bm ‚Anfang, ebe..diefe .anfgelöfte Maſſe ſich in eine 
Saserte umwandelt, Ift fie fo. Aäflig,-daf- man fie wohl zu 
Zeiten.anit einer Selentwaffer tfucht verwechfelt hat. Sin der 


a verdickt fie fi immer mehr, ſo wie nach und nach fes - 


Bar Theile aufgelößt werden, und bildet ) den Glied⸗ 
wamm. 

Sn der dritten Abhandlung zeigt Mayer de 
Charlatanerieen eines öllmeißters und“ Pietbedite in vers 


Wiedenen MittelH . 
deſt Hr. Prof, Bil "von den Fluſi. 
eilart,derfelben. Ci ninimt vier on 









Wris bergiſchen Eintheilung, nennen follen. Dennſdie einente 
liche Lymphe beſteht aus dem. gallertartigen Theil des Blute, 
und iſt von dem Schleim fehr :verfchieden. Die. materielle 
Urſache von den Flußgallen ſetzt er in eine Anſammlung - die⸗ 


fer durch das Ausſchwitzen der waͤſſerigen Theile dicker gewor⸗ 


bener Lymphe. Doch ift der angefammelte Dunſt nicht immer 
bie Urſache der Galtengefchrufft , ſondern es kounen auch die 
. Rapfelbänder der. Gelenke zerreißen, und dann tritt der Ge⸗ 
‚ Tendfoft an den Steffen, wo fich die Rlußgaflen getwößnlich 
Kefinden, durch Den Rip und ergiegt fich in das Zellen⸗ 
gewebe des ©elenks. Diefe Art von; Gallen nenut er aber 
Iefonders Belentgallen,,.,, - .. , 
u Zu frühe und übermäßige Gtrapayen, Befondere das be⸗ 
ſchwerliche Klettetn auf ſieinigten Geduͤtgen / das — 
8 er 





" Arzueppelapeheit, a0 
der Pferde unter dem vierten Jahr: · des Gehen: in tiefen Koch, 
ſnd die Gelegenheitsurſachen derſelben. Aber nicht alle miß- · 
Aandelte Pferde bekommen dieſelben, fondtrn nur die, welche 
‚Difpoftion dazu. haben. Die kegtern kefommen fie auch ehe 
hergegangeng gewaitſame Urfahen, und in diefer Ruͤckſicht 
haden Zrieffche und Hollſteiniſche Pferde, die in platten fung 
vn yeanın Gegenden ‚geboren And, 'eine erbliche "Difpefition zu 

Erſchlaffung der Blechfenfiheite und der lymphatiſchen 
Gefäße ift alfo die nächfte Urſache dieſer Anfauumlung, aind diefe 
Erflaffung ift entweder gugebohren ader wird durch Gewalt 
ben Pferden zugezogen. "Die Kür befteht alfo dariın, nie 
nut das angefammelte Wafker toeggufchaffer, fondern auch die 
einfaugende Gefäße in ‚ben Zuftand’ zul verlegen, in melden 
fie zu ihrer, Verrihtung geſchickt find: Das erifere sergießt 
tur die Operation, imd das letztere buixh zuſammenziehende 
ſitkendẽ Mittel. Er verwirſt alte Bisherige Kuratten, und 
wägt.eine eigne Methode vor. Die Gallen konnen nicht an · 
Ansals durch den Schnitt geheilt werben, wand hierzu hat er ein 
eigenes Meffer erfunden, deſſen Beſchteibung aber, fo wie die Opes 
sation ſelbſt/ hier nicht angegeben werden kann. Die Giterun 


> muß -fodann_den Sack jerſtoͤren, ohne welches ſich fonft di 


denchtigkeiten von neuen wieder anfemmeln, und die Heilung 
nicht gruͤndlich if. Nach geheilter Wunde muß man alsdanıa 
den. Theil mit ſtaͤtkenden ‚geiftigen, Fluͤſſigkeiten kalt baͤhen, 
im das Pferd nad - und nad) wieder an die Arbeit gehen 


In der fhnften Abhandlung handeit Herr Heubel von 
dm Trichocephalos. Er geht erſtens die. Geſchichte der Ente 
dung durch, beſchreibt denfelben nad} feinen eigenen Beobs 
achtungen febr genau ‚A bat aber in dem dien oder Kopfı 
ende fein ſolches Knoͤtchen, wie Goͤtze, gefunden, fondern an 


- dehen Stelle eine abgeſtumpfte Spiges auch hat er in dem 


dänmen Ende keinen Nahrungskanal, tie ihn. Weisberg und 
Goͤtʒe angegeben Gaben, entbedt, fondern „es erſcheint der 
ganze Körper, befonderg-gegen die Mitte, ganz durch ſichtig, als 
gie es ein einziger Eanal, und nur gegen die Selten. oder 
uffere Haut find bin und wieder einige dunkle Flecken. Ge 

dat denfelben-auf einer Kupfertafel in vn Eiguren abbilden 


Be ſechſte Abhandlung in von Seren Daum, und be · 
nift Die Kolit des Pferde. gm. fie in fünf aAbſchntte⸗ 2 


4 Arzneygelahrhele. 


‚Seit. Im erſten cheilt er algemeine Bevbäditiengen Bey bei 
‚ Anfänge der Krankheit, nebſt dem voͤthigen Verhalten babe, 
and die Art, ſich granmdlich von der Unfache Biefer Rrantpeie aa 
* “antereichten, mit:*.: m ziepten Abfchmitte Gemerkt er bag 
thige von der KRolik ‚die von Würmern entſteht. Im dritten 
beſchtelbt er diejenige Gatiung, die vom Verhalten des Stallens 
‚ ntfpringe; im vierten von der, fo bon Verſtepfung der Epcte 
‚mente und von Winden ihren Urfprung nimmt ; und im fünfe 
ten diejenige Gattung, die der fe ih den 
Belegen heit gegeben hat. . . \ . 
Dep der" Kolik Überhaupt gießt er folgendes ecept: R. 
Nit, den Vng, ı, Cryfall. Tart 2 va um —E 
sQuent. Fl. Cham. rom, Em. M; Alle Stunden einen EB» 
Toffel vol init Honig oder lauem Waſſer zu geben. Sind die 
Schmerzen. heftig, fo feit er zu abigen noch & Ayent Spam, 
fo wie er Klyſtire von Kamillen, Klapperrofen, Kuͤmmel, ete 
06 Salz und Gel dabey verordnet. —*8 


Vey der Kolie, die von Waͤrmern entſteht, bemerkt ve, 

daß die Eleinen dicken: Würmer, "welche ſich beſonders zur 
„ Brühjahre und Herbfigeit am After zeigen, ſich mit ihrem Seug · 
röhren ſo ſeſt anbeifien, daß. man ſiark ziehen muß, wenn man 
Re tosreiffen will, fo, daß Die Stell en zuweilen etwas bluten. 
bat fie meifteng in denjenigen Pferden gefunden, bie an 
‚der Kolit von Würmern Prepirt waren. Manchmal gcht auch 
gar keine Kolit vorher. Ex theilt fodann auch feine Deobach · 
tungen über eine andere Krantheit mit, die Durch die Wurmer 
erurfacht wird, aber eigentlich nicht dur Kolik gehört. Die 
Würmer durchlöghern nach und nach die innere Haut des Mar 
‘gend, fo, daB die Pferde fich plöglid, niederlegen, und ohne 
Die geringite Zeichen eines Schmerzens oder vorherige Unen« 
«he von fi) zu geben, Erepiren, Unzaͤhlige Pferde bat er.anf 
biefe Weife ſterben fehen; unBegreiflich iſt es ihm aber, wie 
diefe Pferde fo lange noch am Leben bleiben kounten, und be ⸗ 
‚fonders, ohne vorger unruhig zu werden, nech Schmerzen zu 
erfennen zu geben, ihr Lehen endigen. Ja ſolche Pferde har 
den · noch manchmal vor ihrem Tode gefte Wan bemerkt 
"eine ziemliche Zeit vorher, daß diefelben ihr munteres Weſen 
und Anfehen größtentheils verlohren haben, fie waren auch 
dabey matt und träge. Cinige harten weniger lebhafte Kits 
‚gen, andere hielten ſie geſchloſſen, als wenn fie ſchliefen. Die 
Haite liegen wicht glatt am Leibe, die Pferde, nahmen us . 


Arprengetäfihell. - ii 
Bit. iu." Segen biefen Uimflerıd Braucite‘er ec Birermmittel, 
‚dann abfüßrende; und zufege flärkende Atzueyen. In der ei⸗ 
‚gentfichen Kolik von Rürmern Braucht er oud Wurmpulver, 
und wenn das Pferd Hite dat, wit Galpeter vermiſcht. Bey 
‚Rrämpfen lägt ex Balfammwaffer einfhütten, und bedient ſich 
babey dee Wurmtthſtire. St der Puls voll, geſchwind und 
üefpaunt , fo werorhnet er auch Aderläßr. Dr 

Die Urſeche der Kotit, fo vom Verhalten des Siallens 
Weranlaßt werben, fept er.in die von dem angefammekten Harn ° 
aa fehr ausgedehnte Dlafe oder in Schleim, der die Harnwege 
Werftepft. _ Dep vollen Puls verordnet et Aderlaſſen Starapfe 
Millende Klyſtire. Wey Entzuͤndung der Nieren auffer ditfen 

erweidhende Getr aͤnke. Beſonders fanh er in dem 
ieremkeanfheiten den. Henig, ald ein ceinigendes und heilen⸗ 
Ar mgnd Micsat. 7 Baar ** 

Sn der Darmdige, die von Werfopfung ber Czerernenee 
und von Winden entſteht, hat er in dem aͤuherſten Grad, dem 

unten Miferere, dag aus dem Magen geiworfene Butter 

Miſt Apulid gefunden. Krampfftillende Kivftice, — 
KiderAberlaͤſſe venn Entzuͤndung zu befuͤrchten war, 
Annperirende,, aufliſende und windtte ideude Araneyen waren 
die Drittel, die er dieſem Uebel entgegen ſetzte. 

Die Kolik, welche von Schärfe in den Gedaͤrinen ent⸗ 
ehe, obgleich alle Schärfe dazu Gelegenheit geben Lüntten, 
bat ihren Grund meiſtens in galichten Unreinigfeiten. Schäre 
fe dampfende, flehnige ;-krampflutdernde ıntd gelint Kühe 
kr Mittel hierbey, befouders auth Klyſtire won Haber⸗ 

leim und Honig, von gutem Phgen. sieht man 
Kärtende Diittel. Daß befonders die fung der Se 
datme durch das Walzen ber Pferde vermehrt wird, If fein - 
hem Ziweifel unterwerfen: alleis das Sqhlagen wub Heitſchen 
der Pferde, wodurch die Krämpfe nur vermehrt werden, fine - 
dere dieles nicht. Ar. Daum läge daher die Pferde, wann 

es nicht auf eine gelinde Art verhüten kann, wälzen, und 
hat das Stück gehabt, unzählige Pferde durch feine. Behanbs 

Ing zu retten, “ . . 

® — lomnit der Auſſat des Herrn St Voglere in 
Weilburg vor, in welchem erein Mittel, das Auflaufen des 
Rindviehs ohne Stich zu heilen, angiebt. Er hat deswegen 
einch Piatz in dieſem Archiv gefunden, weil der Fall auch beh 
genen (iotewoht feitener) fidy zuweilen ereignet, daß fie von 

finden’ aufgebläht werden, woraus, wann, nicht bald seo 


Le — 








feu wird 

Beficht w Hi ve — — 1 
mit ehiem 9 gemeinen Frucht» oder Korn⸗ 
beauidtiweit m aufgeläufegen Stück Vieg 

" Hlurgal, je ngefghlittet. msi — — 
bekommt. Die Sährung ĩn den Eingengiken 
wird davor ind gehemmt Era Gedarweij 

gun die K Darin angwichelten Lufe yon i vr 


usdehnung einen ſtaͤrkern ‚Wider! fkand..zn leiften, Ee ſolt⸗ 

daher von dem rothen Steinöl an allen Orten, wo Feine. ie 
eten ſind, zumal, da es in einem verfkopften Gefäß nie 

birße, | ein gewiſſer Vortath auf den Nothfall vorhanden me 


« Endlich: Kormmaer Anzeiger von zwer Auen Schriftan: vor, 
int: +) von Kinersdosf Arkertung zu det Haritfthften 
und leichteſten Art Pferde abjurichten u. a) Knolle ue⸗ 
Werfegumg won bo Gaerniaires Rettuut: 








Bonmturg a ausehfoner Abgaiblunden um, Fr 
: ‚brauch für.praftifche Aerzte, in einen Auszug: gen 
bracht von Epriftian Mariin Koch, Doftor-und 
"öffentlichen führer der At zneywiſſenſcha t zu Leip⸗ 

"zig. Vierter Theil, weicher den zehnten bis 

= zoölften Band enthält: Leipzig, in der Dyti. 

. — Liqtentiung 179% auf 785 Selten. 8. 
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* dieſer vierte Theil des Anszuges dns der Mieten 
Jammhung xc. ift genau nach dem von dem Keranda. feftges 
festen Pfove, der bereits bey Anzeige bes erften Thells f. 
Alg- D. Dill, BL. IN. ©. 83 dargelegt worden, aus dem 
wröieen Werke · gemacht und bearbeitet worden , und iſt ddr 
ber des nämticen Beyfalle würdig. Hierinn findet man, wie 
fon der Titel befaget, den zehnten bis ame Band der 
hrdßern Sammlung aufgenommen. Kb, _ 
Commentarie fa Inftitutiones Parhologise Me 

dicinalis, autore Hier. David. Gawbio, als 


Mi a 

Qu; digeſta a Ferdinando‘Drjtm, Med. DER, 

— —— 2* Gtaeffer er Voe. 
1793. & sı yeßs · E65 x ' hi 


er ber Rab der Commentati iin Banba Ye 
Bi ie von 7 265 = 500, die mi m bunte E 
* lecken uoch iminer die a fd, ‘amd fo lang de 
beitebet, noch immer —* eh behalten erden fe khes 
dein Marrberrs, von a. Erlautet ungen üher buy 
Boerbaave, . Der. Berf. — et fo viel möglich, rk 
ſaßlich und ausführlich den. Sinn des.Tertes ju erdrtern, mil 
ofpielen zu belegen, gelegeikli — oder —S 
tungen beizufügen, und dadurch fänger. näglich zu um 
den, der. einen foldıch, umftändlichen Ft braucht. Wir 
wii m ihm alfe gectı ben hofperichten &tyL Cmandyes deu 
ec; duͤrſte es Dicht befler machen) die Weitkhmeifieteit, 
3% fich eher, als bie äffertirte Kürze dla Gaub entfchulbig 
it. Hey diefer würden die jungen Leute verlieren, bey.ieh 
Dihr)-das Feſthalten am deutlichen Vortrage ber G 
(grade dies lag in Feinste "Plane ,.da er durch Ausbehnbatkeit 
bie fangfamen Köpfe zum Verrtändnig Beingen Eonnte,) die 
Mia iheigung und Nictwiderlegung det ©. Fehler, (DL 
that hier, was jetzt nicht alle Schüler eines großen Mannes 
werftehen,, und ſchonte die Manen) die Richteinmiſchung 
Fremder Spfteme, (mas Tollen diefe im, Gaub?) das Verum 
Alden einiger Vehfpiele, de die glückliche Wahl nicht immet 
unferer Gewolt ehrt, „Rus, wit woden den‘ Tommentar 
Verf, wegen einiger- Rücken oder Mängel nicht-fogleich fie 
überflüffis halten at. .Mäudhe Behrer, denen der Caub bisher 
pn und duntel war, and manche jünge Aerzte, denen die 
achelogie, als Fundamentwülenfhaft für die Künfeige Rlis 
gie, wichtig geworben iſt, werden es ihm immer Dank voifp 
. 5 daß er vor der Hand das Eis brach. ¶ Jeder folcher Ver⸗ 
— uns der Mehrheit näher, und bawi ne bu 
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Anweiſung zur Miniaturmalereh, nach welcher Siebe 
deber mit einigen Vorkenntniſfen Per Baienfuce 
sl " . I 


, 


I " "7 '7 es 
„Big etöfh, vhna weitere DBeppäife elars Sapeere, 
..gaten Kanſilern bilden Eönnen, . on Deren Dite 
‚Net, Mintaraempler und Profeffor der Zeichentunft 
und Mirgliede mehrerer Akademien. Aus \ 
» Ftangöſtſchen Kbkrfeße und mie Zufägen —* 


an FHM, Go Dep ðreh Selten 


1‘ . , 
Dec: it fonft fein Breunb der den Uneltigerseißten der Kanı 
erhäriebenen, artiſtiſchen Recepte, In weichen Ahnen, mir‘ a 
dm Titel ansgehängten Gchilde, vole Piebpaber vdet: Ainfäne 
ger obme Zebrer ju guten Ränfflern gebilder werden 
Enmen, ale Arkana der Kunſt nun auf ehiemmate eröffiree 
fwerden Tollem Die alermeiften dieſer märktichrererifehen 
Xehrbiächer, woran 28 uns nicht mangelt, haben gar jun fehe ” 
das Anfehn der Behelſe von geteimmfiicheigen, gefhimacktefen 
und derungluckten HalbRänftiern, welche dürch Jerausgaben 
Berfelben ſich einen Thaler verdienen. Die wenigften diefee ' 


«  artühfhen Marktſchreher befigen meder fahre Kunfita] 


gern, um ing gehndlichen, noch die Gate des Set 
Bienen def un Ki anne ala nn 
lettanten zu liefeen, ur entiveder, ieſem J 
‘geht Unheil fi. bie Kunft jeliſt, oder Bleiben den noch ünfnls 
Hiofeten Kinfttern unbraudpbar und den aebildeten überMäffig; 
Buermnaen, daß £8’am Fi Yelbft unmügiich. it, verfeiedene 
Tprite der Kanft, ) SD. Die nos den enpelnen Sndtoidien 
febr verfipiedene Weifhung der Farhen m der Po 
9, in einem Dach ſtematiſch urid tolftändig gu Ichren — 
Bedarf ein zum Kanftjer g Talent foldyer und Ahtkdyer 
pedantiſcher Dernönfrarionen nicht. Das Studium ber theos 


erifien und pratttfähen Hpüferoiffenferaften der Kauf Ütfein 


Rychun, and Kane Beobachtung fein Leitfaden zum ſeſbſtuen⸗ 
ai und das fortgei Innen bey mislfne 
genden Werfucien, fein Wegttifet, der Ihm die großen Cchroieh 
Figfetten fo wie Die Woreheite in der Kunft jeie*, und Ihn jene 
und dieſe n lehrt, um € Volltommen⸗ 
Seiten zu erreichen. Die nt geringem Talent begabten io» 
igen im Tempel ber Wuſen, oder die an Genie gan) armen 
tete dure, werden durch Tolche gedrutkte Aniorifumgen, Toce 
von die beiſern die nirbigen Worfenmenige Der Bank One 


indlidben Unterrfeht fir junge Lüwſtier oder - 


, 
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msseh gu. elerneuden, Daher aerohhniäf; etfäüniten” ung 
doch fo nothwe udigen Vortenntnäfe ) vorausfegen , doc nie 
Ober höchfk felten weiter:gebrachtz gerabe-weil ihnen jene Vor⸗ 
ſenutniſſe fehlen, und. hie: mechani ſchen Gandgriffe viel feich« 
wr-durd) prattiſchen dinterricht eines wernänftigen Lehtets vom , 
ihnen begriffen werden. nd . 


Abſtrahirt von diefen allgemeinen Bemerkungen/ vol 
Rec. der vorliegenden Schrift des Hin. violet die Gere _ 
tigkeit. wwiderfähren lafien, „daß fie fich von, vielen ihrer Gate 
tung vortheilhaſt ünterfheide, zu den auten praktiſchen Lehre 
hächern_aehöre;; und deswegen eine Verdeuiſchung verdient 
habe. Die Bemerkungen des Verf. zeugen von einem Auten 
Geſchmack in der Kunſt, und auc der Vortrag würde gam 
gut ſeyn, wenn nur eine beffere Ordnung der Materien, die 
yon dem Veberfeger hie und’ da anders geftet find, in dem 
Priginal ſelbſt beobachtet wäre, — Webrigens erfordern, wig 
denn auch ber Titel — ſehr viele der von dem Autor aufgt · 
ke aphoriftiihen Säge, in melde er feinen Unterricht 
foßt, Vorkenntniſſe und eine nicht geringe yorgängige Bildung < 
der, die ihn ganz benutzen wollen .· 


Voran gehen allgemeine Bewerkungen uͤber die Kunſt, 
beſenders tiber die Natut der Malerep, und über das praftie 
ſee Stadium dos Künftlers. Man erkennt m diefen kutzen 
Saten, Die eine weitere Ausführung verdient hätten, einen 
denfenden Kunſtler. — Sein hierauf folgender Unterricht, 
fast der Verf., fen das Refultat einer iangen Erfahrung an 
einer überdachten Berpinigung der Theorie, mit den Beobadhe 
angen, zu welchen jeder Augenblick der Praxis Veranlaſſung 
sieht. Cr verglich bie Regeln mit der Antvendung, und fand,. 
daß. es ein Mittel gebe, die Allgemeinheit der erftern und dei 
Mechanismus. der. keptern zu firiren So Tchuf er ſich eine ° 

„ Methode, die Ibn Iehrte, Daß diefe oder Jene Behandlung marke 
wendig dieſe oder jene Wirkung hervorbringen müffe. Soiche 
Prattife Wahrheiten find es nun, bie der Verfaffer jungen 
Laͤnſtiern und Kunflliebhabern vorlegt. Wolgendes Ift eine 
kurze Ueberſicht dee Inhalts diefer Belehtungen über das Mi⸗ 
vlaturinalen nach den. den einzeinen Kapiteln Äberfchriehenen 
Nubeiten, - ıfles Kapkel, Die Seichnung legt der Verf. wit 
kilig, zur Bafis, auch der Dintaturmalerey: Zeichnung dee 
Unriffe and denw Schattirung, erft nach. guten Mufiern, 
dem nach deu Natur ſelbſt. Prattiſche Änwetfung me 
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fen Hauptteil ber‘ und felset Hattemittel, init Sberhie 
tung einiger Norhbeheffe, für Diejenigen, iwelche noch gar nicht; 
der nur wenig im Zeichnen geübt find, B. des ens, 
Wertteinerns vermittelſt des Storchſchnabels ober der Erna 
drate,. 2006 N. Von den Reoportioken des menſchlichen 
Körpers: groͤßtentheils nach der Pteislerſchen Theorie. —, 
ztes Kap. Bon der Anatomie, als ein, dem Zeichner ſo noͤthl- 
16 Studium; hier befonder« nur in Hinficht des Miniatur⸗ 
rxtraitmalers. — Ites Kap. Bon dem Perſpectiv. — stes 
Rap. Die Lehre von Licht und Schatten, — Htes Kap. Von 
der Kompoſition in Btziehuug auf Minfaturmalerey. Attie 
tüde einer Figue in Handlung und in Ruhe, — 7tes Kapitel, 
‚Bon dem Kolorit der Miniaturgemälde. Nur durd langes 
Studium der Lokalfarben gelangt der Künftler zur, Fertigkeit. 
im Koloriten. — Nun geht der Verf. zu dem Unterricht in 
dem Mechaniſchen der Miniaturmaleren Über , und handelt 
Im sten Kap. von der Suberritung des Eifenbeins und 
yon der Art es gu bleidhen; ferner. von der Zubereitung des 
Pergaments. — „tes Kap. Bon der Anlegang.von Mie 
‚ hiaturgemäfden. — votes Kap. Bon der Sarbenmifcbung 
und den Hülfsmitteln zur Beurtheilung der Wirkung der Far⸗ 
ben im ihren mechfelfeitigen Miſchungen uud Abſtufungen. 
Diefe ſchwierigſte Materie des prattifchen Unterrichts iſt von 
dem Bf, gerade am unvollfländigften und am wenigſten befries 
digend vorgetragen. Der Ueberſetzet iſt diefegt Mangel zu 
KHälfe gekommen, indem er hiebey Aus eigner Erfahrung und 
aus andern Werken Über biefen Gegenſtand manches ſupplirt 
bat. — Bon den Eigenfchaften und Zubereitungen der vers 
iedenen Farben, Zubereitung ber Palette, Gebtauch des 
inſets; Wahl des Lichts beym Malen; von Punktiren, La⸗ 
viren, ‚von der Behandlung dee verſchiednen Geſichtstheile ws ‘ 
km. — niees Kab Bon dem Grund der Gemälde, ihren 
Barden sind von der Wifhurrgsart, um diefe zu tonſerviren. — 
sates Kap son der Behandlung der Waͤſche des Flors und 
WMuſſelins auf Gemälden. — 13te6 Kap. Bon den übrigen 
Gewändern und von andern Nebenwerken. — i ates Rap 
Ron dem Probicen ver Farben beym Malen. — rstes Rap. 
Ron dem Staubpinſel, bem Spiegel und dem Suchglafe, 
— ıöte8 Kap. Art zu verwaſchen in ber Diniaturmalerey: 
— Aes Rap. Vom Sliedermann. — 13126 Rap. Nithige 
rimmerungen, die Behandfung der Portraits betreffend. — 
sches. Kap Bam vVeilſdunkel. — aıfiss ano. Behr, ben. 


- B » ao 


v Bildende Künfte- 4 


> Ansarud der Gefhtgüe betefenb, mot Der"Mänifle ich 


m bäten hat. — 2aſtes Kap. Bon der nöthigen Geduld bey 
dm Diniarurmalen. — 23ſtes Rap. Anmerkungen. — 24126 


Rip. Von der firengen Beuttheilung feiner eigenen Arbeit. ' 


— a5fies Rap. Megeln. - Unannehmiichteiten (zu beflegenide 
Oqwierigkeiten) des Künſtlers. — 26fles Rap. Bon den Eis 
genfpaften eines jungen Malers. — a7ftes Kap, Bemerkuns 
sem. — asſtes Kap. Vom Zulauf -(Kritit der Kunft von Uns 
wefländigen). — 29ftes Kap. Ueber Scharlatanismus der 
Linſtlet. — z3oſtes 8. Der Malet ſelbſt iſt ſein Ceianer) befter 
Veurtheiler. — 31ſtes Kapitel. Werth des Urtheils feiner 
Aunftverwandten. — 32ftes Kap. Wie nuͤtlich ee iſt, gute 
Weiterarbeiten zu fehen. — 33ftes Kap. .Mannichfaltige 
finde des denfeinden Deobachters der Natur. — safes &. 
Aufruf an meine Kunftverwandten, — Der bemerkte Dans 


A einer gehörigen und zwechmäßigen ©tellung der einzeinen 


Baterien it aus dieſet Anzeige der Rubriken ſichtbar: und, 
#blieb in diefer Hinficht dem Ueberſetzer noch mehr zu thun 
übrig, als er hie und da gethan und beſſer geordnet hat. Dee 
Umvoftändigkeit der einzelnen Materien bey dem Autor hat 
dee Heberfetger Durch einfoe Zufäge, durch Erläuterungen und 
Verihtigungen gleichfalls hie und da abgeholfen. Mehrere 
der Zufäße find von dem Autor felbft noch bengefügt. — Das 
ssfes Kap, enthält endlich eine Erklärung der Kunfkwörter 
Mader Malerey, und ift nad) alphabetifcher Ordnung abges 

Doch erſtreckt ſich diefes Wörterbuch hauptfächlich nur 
auf die in dem Wert feihft vortommmende Terminologie, - und, 
wirde in anderer -Nücficht ſeht unvollftändig feyn. Am 
wat folgen noch einige Erinnerungen eines Künfkters uͤber 


Hr. 


doehegriffe zu einer Theorie der Ornamente; von 
Car Ppilipp Dorig. Mit Kupfern. Berlin, 
bey Magdorf, 1793. 9 Bog in 8. 16.98 


Shen der Titel und der Umfang diefer Schrift laͤßt keim 
efhipfende Behandlung ihres Gegenſtandes, keine, wohl zu 


de, vollftändige Theorie der Verzierungen in ben ſcho⸗ 


ven Künften, erwarten. &ie liefert blos einige, meiftens 
ar leicht hingeroorfene Ideen, in denen aber der Scharffinn 
80.2.8, B.1. St. is Heſt. D und 
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und ſich immer mehr ecitwickelnde Geſchmack des zu fruͤh vers 
ſtorbenen Verfaſſers unverkennbar find. — In der ſo allge⸗ 
meinen Neiqung zum Zierlichen, welches dem Unbehuͤlflichen, 
Roben und Plumpen entgegenſteht, offenbart ſich der innere 
menſchliche Trieb nach Vollkommenheit. Der Menſch will 
in einem Gebäude nicht nur mit Wohlgefallen wohnen; er. 
will es auch mit Wohlgefallen anfehen. Wird der Trieb nach 

Verzierung nicht mißgeleitet, ſo iſt ev eben fo wohlthaͤtia, als 
der Trieb nach Wiſſenſchaft and Kunfl. — Sp wie der Rab 
men am Gemälde find die Cinfaffungen überhaupt, durch die 
Idee des Iſolirens oder Herauchebung aus der Maffe, zu | 
Verzierungen getvorden. — Jede Bandfeaft muß, wenn ſie 
gefallen fol, Abtwechlelung und Einheit Haben. Die Gegend 
muß nicht auf einmal, fondern allmaͤlig, fo wie man fie dutch⸗ 
wandelt, iht Bild in der Seele abze ichnen. Zu der menfchl. 
Form iſt bey der größten Mannichfaltigkeit die größte Einheit, 
Alte Thiergeftaften find gleichfam nur Abarten von der menfche 
lichen Ferm. In den Bildungen. der Alten, fo wie in ihren 
Dichtungen, fpielt die Thierwelt:in die Menſchenwelt. Bey 
den Spielarten des Geſchmacks herrſcht die Mannichtaltigkeit 
über die Einheit; bey dem aͤchten Geſchmack iſt jene dieſer un⸗ 
tergeordnet. — Unter Zierath denken wit uns dasjenige gleich⸗ 
farm Ueberfläffige an einer Sache, wodurch fie nicht nuͤtlicher 
wird, als fie fhon war, fondern nur beffer ins Auge fällt, und 
daher aud) unſre Aufmerkfamteit färker auf ſich zieht. Sie 
muß daher nichts Fremdortiges enthaften; und fie iſt deito ſchoͤ⸗ 
ner, je bedeutender fie if. Diefe Bemerkung wird von dem ı 
Berf. auf die verfchtedenen Säuffnordnungen, befonders auf 
die Eorinthifche, angewandt, — In den Arabesken, fo verfchies 
denartig auch ibte Deſtandtheile find, reihet fich doch alles zu 
einer gewiſſen Einheit. Es ift, nach des Verfaſſers Vorſtel⸗ 
tung, gleichſam die Stufenleiter der Wefen, die man hinauſ⸗ 
fleiät; ein ſchoͤnes Fabprinth, worin das Auge fic verliert. 
Mur muß man darin keiten Plan fuchen, muß fie nicht, wie 
Hirroglophen,, "deuten wollen. — Kuppeln find fchon .eine 

‚ ©pielart des Geſchmacks; aber dad vom meit ernfterm und 
edierm Anfehen, als die Thuͤrme. Bey hohen Sänlen hinge · 
gegen, wie die trojaniſche, derſchwindet die dee von einem 
Gebaͤude ganz und fo. erregt auch der Obelisk nicht die Idee 
des Tragene, wegen feiner Zufpigung.. - Die aͤghptiſche Dora. 
mide ift ein majeſtatiſches Gebaͤude, wei ihr Umfang zur Hͤ⸗ 
de nicht unverhälenigmäflig iſt. — Die berühmten I 
—* 0 fen 


J 
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en. Stanzen find nach des Verf. Uptheil unter allen Zim⸗ 
ech in der Welt ani prächtigften , aber auch am ſchlechteſten 
deforirt, wenn man nämlich die darin angebrachte Malerei 
als Verzierung betrachtet. Der größte Maler war ein ſehr 
unfabiner Detorateur. — Das eigentlich Faffer:de felbft, die 
Dale, bieht ſchon. an ſich zum Zietkath, weil fie- de Begri 
des Iſolirens oder Snfichfaflgns durch, ſich ſelbſt ‚bezeichnet. 
Daritı liegt auch der Grund ihrer allmahligen Eiweiterung 
Son imten nach vbeıf Zu; und des engern Zufammenzieheng 
amer ihrem Rande! um das Gefaßte" aufzubewahren, — 
Durch los allegoriiche Figuren wird die Aufmerkfankeit, . 
in Ruͤckſicht auf.die [höne Kuuſt, zerfireut, und von der - 
Hauprfache abgezögen. Bey dem Schoͤnen foymt es ifimer 
darauf an, daß es ſelbſt die Hauptfddie fev:. Die Allederie 
um$ alfo uͤnmer nur untergeordnet oder jufällig feyn. Wichte 
Reigenders kann wan fich deufen, als bie:hier ©. 48 f. bes 
ſchriebene Verzierung von Rapbaels Schlafgemach, dag er 
did) felbft ausmalte. — — Bon ©. so un.giehf der Val. 
die Befchreibung eines Daals in dem Haufe des föniglichen 
Staatsminiſters, Freyh. won Heinitz zu Berlin, twopu bie 
Boasreliefs von dem Rectot ynd Kofmaler' Hru. Friſch, die 
!  Dokoration und Anordnung des Ganzen von dem Architekte 
| maler Hrn. Bhrner, verfertigt-find.. -- Sodann Eommk er 
wieder auf allgemeine Bemerkungen zuruͤck; redet yon Nach⸗ 
ahmungstrieb und Meuerungsfucht; widerlegt den Ausſpruch, 
daß über den Geſchmack nicht zu ſtreiten fey, weil-die Grund⸗ 
ſatze deſſelben eben ſowohl im Werftande, als im Gefühl‘lie« 
gen; vedet von der Paulskirche in Rom, von ‚Einfsetmigfelt 
und Mannichfaltigkeit; über ein Deckengemaͤlde von Pietro 
von Rortona; von der häuslichen Einrichtung der Alten, 
ihre Tempel, Bitdfäulen und Haine; von den Kampfipielen im 
Kirkus ; von den Verzierungen der Peterstirce in Mon; vom 
denen an den Marmorfärgen der Yiten. Hierauf, die Be⸗ 
fgreisung eines marmornen. Srabmals zum, Andenken des 
afer von dee Mark in der Dorotheenkirche zu Berlin, 
pom Hofbildhauer Schado. Dann wieder etwas von Ges 
wand und Faltenwurſ. Und plöglich wieder die Beſchreibung 
- "eines Oefellfchaftsfanls in der ehemaligen Wohnung des Hrrl. 
v. Yeinitg, von dem Architekten, Benelli mitgetheilt. Ends 
lich noch die Kontrafte eines romifchen Senators und eines 
seihsftädtifhen Burgermeiſters, einer roͤmiſchen Matrone 
und einer Prinzeflin von Parina, wozu die Kupfertafeln ger 
. Da hoͤren. 
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ydren. Und zum Schluß ein paar Worte Über durchbkochelie 
Arbeit und Geſchmadsurtheil. u ar 


Die Eremitage zu Sanspareil; nach der Natur ges 
zeichnet und befchrieben von Zohann Gottfried 
Koͤppel, Kaiſerl. Sandgerichtg ».Regiftrargr "ji 
Ansbach. Erſtes Heft.) Erlangen, verlegt von 


Wolfg. Walther, 1793. 2 Bögen in gr. 4. Mit 


3:4 Kupfertafeln in Queerfolio. Ein Heft fein ger 

. malt: Eoftet 3 8., ſchwarz, in getuſchter Ma» 

nier, auf bolländifcrem Papier ı MR. 12 ge. 
ſchwarz, auf gutem dicken Schreibpapier 1ͤ x6 


Mieſer, in allem Betracht bevfallswuͤrdige Unternehmen war 
m laͤngſt durch eine Ankündigung bekannt gemacht worden, 

Man fah daraus, daß Hr. Böppel , der-fidy fchon durch der · 

M iedene Auffäge indem Meutelifden Kunftjonrnat, wie au 
durch Hanbzeichnungen nach der Natur und durch einige vom 
-Jhm ſeloſt vabirte Blätter, vortheühaft bekannt gemacht hatte, 


. ‚feit einigen Jahren anf ımmittelbaren Befehl und mit thätiger - 


‚Unterftügung feines Landesheren die bepden fraͤntiſch · brandene 
Busgifpen Fürftenthämer bereifet habe, und dadurch in dein 
Otond gefegt worden fen, von den mannichfachen, und zu 
Theil hächft Überrafhenden Naturicenen ; Gehtrgsarten u.-f. 
". eine groſſe Menge ſchaͤtzbat er und wichtiger Materialien und 
‚Zeihnungen zu fammlen, die manche Dumtelheit in der GR 
; Fichte und in den Auerthuͤmern auftlären, mandyen Itrthum 
‚berichtigen, and mandjes ehrwärdige Dentmal der Vorzeit 
in richtigen Abriffen darftellen würden, - * 


Hierx nun die erſte Frucht dieſer maleriſch-hiſtoriſch⸗ an ⸗ 
tiquariſchen Delfe! Sie zeigt uns einen Theil der Mertiwürs 
digkeiten und ganz eigenthuͤmlichen Schönheiten der durch 
“mehreke Bücher, neuerlich durch Füffels Tagebuch, auch Auge 
"wärtigen bekannt gewordenen Einfiedeley Sanspareil ineinem 
‚Bucenhayn auf einem Berge bepdem Ort und Amt Zwernig, 
‚fehs Stunden von der Stadt Bayreuth. Der Anfang der 
" Anlage dazu ward im Jahr 1745 gemacht, auf Angabe des 
Generals von Diemar und auf Betreibung der Bemabin des 
[ " arte 
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eartsrafen Briebrich, der geiflreichen Schweſter Brichrich deg 
inzigen. Die mieiften Benennungen der verſchledenen Pan . 
tien find aus Fenelons Telemach entlehnt. Aufden « Blättern 
des erften Heftes erblickt man einsweilen nur folgende: +) Die 
Haupt » Eremitengebäude, nämlich: den Salon, das Mark 
rafenhaus und das Burgaraſenhaus; 2) zwey Kavalierahäus 
3 die Grotte der Kalypſo; 4) die Grotte der Diana und 
den Felſen der Liebe. ’ 
Wenn aud) das vor ung fiegende von I. C. Bock in 
Nuͤrnberg geftochene, fein ilumin irte Eyemplar nicht ganz an 
Aberli’s Manier hinanreicht; fo übertrifft es doch die meiften 
mit ihr rivallrenden Blaͤttet; und, wie wir hören, werden Die 
künftigen Hefte noch forgfältiger bearbeitet. werden. Wir un⸗ 
fers Orts haben uns ausnehmend an diefen vier erſten ergüßt; 
ymal nachdem uns Perſonen, die mit jener herrlichen Gegend 
kannt find, verfichert haben, daß Herr Koͤppel alles mit dee - 
höchften Treue und Genauigkeit, vorgeftellt. habe, Die Ges 
Achtspuntte feiner Anfichten ſcheinen gut gewaͤhlt zu fepn, und 
fie gewähren im Garizen ein wahrhaft malerifches Anſehn, har 
ben brabe Haltung und angenehme, Beicuchtung. Nur bie 
und da wuͤnſchen wir die Behaudlung etwas weicher, und we · 
niger Vernachlaſſigung der Beywerke Den Ausdrud in der . 
Vorrede und in-der Vefchreibung finden toir faft durchaus uns 
getünftelt und flieffend. Mit erlangen erwarten wit die fol 
genden . . Ps ’ 


" A ” " Pp. 
Chemie und Mineralogie, 


Joſerh. Franz Edlen von Jacquin Sepebuc ber al- 
gemeinen und mediciniſchen Chymie (Chemie). 
Erſter Theil. Wien, ben Wappfer. 1793. 8, 
344 ©. ıfler und, ater Tpeil 2 RM - 


Der Berf. folge der antiphlogiſtiſchen Theorie, ohne jedoch 

durchgängig bie neuen Namen der Antivhlogiſtiker ju gebrau- 

hen, und behält im Ganzen die-gemeinen bey. Dies duͤnkt 

uns, zumal_bey einem Lehrbuche für Anfänger gar nicht un 

Ban feon, vosil die. gemein bekannten Iamen doch nicht 

ſobald ganz auffer Gras gefegt werden koͤnnen, — 
3 
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Theils in den Apotheken, bey den Kuͤnſtlern, im Bergweſen, 
und ſ. ſ. beybehalten werden, und überdem key manchen, 
jener Namen, z. €. Waſſerſtoff, Sauerftoff; Holbfäure, doch 
noch nicht ausgemacht ift, ob die Saͤtze, auf welche fie ſich bes 
iehen, unumſtoͤßlich bleiben werden. Die antiphlogiftifche 
. mie iſt in dieſem Buche ſeht ‚deutlich und gründlich, und 
auf ſolche Weile vorgetragen worden, tie es zu einem Lehr: - 
buche erforderlich iſt, das zur Grundlage eines Vottrages über 
bie ganze Wiffenfchaft dienen fol, Girtanners Arfanyse 
‚gründe der antiphlogiftifhen Chemie, fo trefflich fie auch uͤbri⸗ 
gens find, fihicten ih dazu nicht. &fe dienen mehr, um 
das Eigenthuͤmliche md Unterfherdende - der antiphlogiftifdyen 
Chemie darzuftellen, und die Säge derſelden durch eine um⸗ 
fändfiche Vergfeichung vieler Verſuche zu beweiſen. Auf Ans 
ıgabe der chemiſchen Operationen hat ſich der Verf. nicht einge⸗ 
laoſſen. In dieſem erften Cheife betrachtet er erſt die chem⸗ 
ſche Auflofung uhd die hemiſchen Verwanbtſchaften, dann den 
Lichtſtoff, die Akmoſphaͤte and das Waſſer; ferner die Mittels 
falge, welche aus-Stlpelrfäure; Koch ſalzſaute, Schwefelſaͤure, 
Sorarfäure, Fihßfparflärte, Kohlenſaure und Alkalien befte- 
benz die Erden‘ U"-bie dilf ihnen uͤnd den Säufen beftehenden 
Mittelfalzes den "Denlantf” den Schwefel; die Naphtha, 
(nämlich) die nalbetiha7p do Deisit, x. den Bernſtein, den 
KRepal, die. AmBtr;: cadiich Hie-Motalle, vom Goide, bis 
zum Uranium. So gut diefe Ordnung im Ganzen iſt, fo 
. glauben wir doc, daß es für die Anfänger deutlicher geweſen 
wäre, die Alkalien befonders, und nicht unter der Kohlen⸗ 
faute, zu betrachten; die Betrachtung derjenigen brennbaren 
Mineraiien, weiche höchftwahrfdret-lich vegetabilifhen und 
thieriſchen Urfprungs find, erſt nach der Betrachtung der J 
getabiliſchen und thieriſchen Koͤrper vorzunehmen; und die 
Phosphorfäure ſchon. hier bey den Mineralien mit abzuhan⸗ 
teln, da fie bekanntlich auch in mineratifcpen Körpern, wie 
Wafkreifen, im grünen Dlenerze, im Apatit, angetroffen 
‚wird. $. 1. Möchte die Chemie wohl am beften als dir enige 
Wiſſen ſchaft beffimmt werden, welche de. Stoffe der Körper 
betrachtet, in fofern fie mit einander gemifcht, und von eins 
‚ander gefcbiesen werden Einen. „ Die Rigenfchaften 
der Körper find eigentlich Gegenftände der Pbyfit. 5.3. 
Schraͤutt der Verf die Gegenftände der Chemie nur auf 
folde Körper ein, welche der Ehemift. in feine Gefäffe eins 
ſchließen kann. $.4. Würden wir flätt des gewöhnlichen Nas | 
5 mens: | 
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"mens: „Beftaudtheile,® licher Grundftoffe ſeben, um 
diefen Begriff vollig von dem Begriffe der Tbeile eines Kir: 
pers zu unterfheiben ‚in welche es durch mechaniſche Mittel 


zerſtückt wird. Richtig unterfcheidet der Verf. $. 8. bie - 


wabre Zerlegung von der falfchen. "Die interfcheidung $. 26, 
zwiſchen den Elementen ber Phyſiker amd den Urffoffen der 
Chemiker ſcheint nicht ſtatthaft zu feyn: Urſtoff und Element 
find Synonyme, und dem Chemifer muß Ueftoff daffelbe ſeyn, 
was es dem Phnfiter iſt; aber frenlich muß der Chemiter. for 
wohl, als der Phyſiker unter folhen Stoffen untetſcheiden, 


welche wirtlich einfach find, und ſolchen, welche von unferer . 


Chemie nicht zerlegt werden können. $. 27. Beſtimmt der 
‚Verf. den Begriff vom Auflöfungsmittel fo, daß es von zwehen 
zu einer Auflofung zufammentommenden Körpern detjenige 
fe9, deſſen äufferlihe Form der Form des aus der Verbindung 
entftehenden Körpers näher komme. Daher nennter auch 
bey der Bereitung des Mineralmoprs den Schwefel das Aufe 
loͤſungemittel, weil der Schwefel ein feſter Foͤtper it, und 
das Gemiſch, der Mineralmohr, auch. Sollte diefe Beftim: 
mung genau genug feyn ? Wir find der Meynung, man müße 
‚nicht jede Mifcpung eine Anflofung nennen; nur folhe Mis 
fhungen, bey welchen ein feiter Körper in einem tropfbar fläfe 
fioen Auflöfungemittel, oder in einem gasformigen Auflöfungs« 
mittel, oder ein tropfbar flüffiger in einem asſormigen Auf⸗ 
Gfungsmittel aufgengmmen witd. 6. 35. iſf nach bedznſuͤgen, 
«dab ein ausgeſchledener Körper in einer tropfbar fiuͤſſgen Aufe 
‚fung. auch oben auffhwimmen Eann, ohne in ihr nieder zu 
fallen, der als Gas zu entweichen. Die wichtige und ſchwie⸗ 
tige vetrachtung des Wärmeftoffes iſt fehe gut vorgetragen. 
Der Verf. erwaͤhnt bey der Unterfcheidung der Feſtigkeit, der 
‚topfbaren Fluͤſſigkeit, und des Gaszuſtandes des Danıpfes 
"nicht, ſcheint alfo, wie auch eitlige andere neuere Chemiſten 
thun, Dampf und, Bas nicht zu unterfheiden. Es ſcheint 
jedoch diefe Unterfcheldung allerdirigs nöthig zu feyn. In der 
Abhandluug vom Lichtftoffe wuͤnſchten wir die Gründe für 
die Meinung, dag Wärmeftoff und Lichtſtoff verſchleden ſeyen, 
vorgetragen zu finden. $. 129. aͤuſſert der Verf, die Mei 
nung, daß in den Euren auch Wafferftoff entwickelt, und mit 
+ der eingeathmeten Lebensluft zu Waſſer werde, von dem die 
ausgearhmete Luft ſeucht fey. Ex hält es für wahrſcheinlich 
G. 148), daß der Stuͤckſteff ein Grundſtoff auch der feuerbe⸗ 
Rändigen- Alkalim fep. 5. Fo Härte noch die Reinigung 
. 4 . 
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ber Salpeterſaure von Gchwefelfäure durch Schwererde anges _ 
x führt werden £önnen. $. 171. (Bir Haben immer ſtarke 
amd plögliche Entzänduna bewirkt / wenn toi @eichwiel rans 
ende Salveterfäure, Vitriolol und Terpentinsl zufammens 
gesoflen haben. Das Quedfilder wird $. 497. richtig zu den 
edien Metallen gezählt, weil es durch bloßes Stähen ohne Zu ⸗ 
fag aus dem Zufkande eines metallifchen Kalkes wieder in den 
Zuſtand eines Metalles übergeht. Daß der für fich bereitete . 
Quedfüberkait ($. 536) in Berührung mit der atmofphärls 
ſchen Luft erhigt, ſich zum Theil in rothen Kryftallen fublimice, 
oder auch zu einem corhen Glaſe fhmelze, bezweifeln wir. 
Denn am rothen Queckſilberkalle, ‘der mit Salpeterſaute bes 
reitet worden, und in dieſer Ruͤckſicht von dem für ſich bereie 
teten doch wehl- nicht verſchieden feyn kann, haben wit immer 
bemerkt, daß er, auch in offnen Gefäßen, bis zum Gluͤhen er⸗ 
bitzt, als metalliſches Quedfilber aufiteigt, aber, fobald er 


alle Säure verloren Hat, nie an ihm gefehen, daß er ſich als 
> zother Kalk ſublimirt, oder gar zu Giaſe ſchmilzt. Dee’ Sr. 


wird ung diefe Erinnerungen hoffentlich nice übel deuten, da 
wir übrigens den Werth feines Lehrbuches vollig anerkennen, 
und mit ihnen nicht Tadelfuche, fondern nur uhfere Aufmerte 
ſamkeit an den Tag legen wollen, H 

r. 


Ueber einige Ereigniße in ber mineralogiſchen Sitte 


ratur unferer Tage, vonK. RB. Noſe. Frankfurt, 
bey Gebpard und Körber. 1293: 8.4 Doom. 
AL: 


Eigentlich eine Verteidigung’ des Verf. gegen die zum 26. 
bitteten und ſpoͤttiſchen Vorwürfe, welche ihm Hr. von Velt« 
beim in feiner Schrift über der Herten Werner und Kar⸗ 
ſten Reformen in der Mineralogie gemacht hat, und einneues 
Beifpiel, wie weit gelehrte Streitigkeiten, wenn fie mit lei⸗ 
denſchaftlicher Heftigteit geführt werden, führen,’ wie fehr- fie 
kraͤnken, wie leicht fie.in perfönliche Angriffe ausarten Eonnen, 
Wenn auch die veſchuidigungen, die Herr von Veltheim dem 
Verf. macht, nicht ungegründet find (und eüi.ige ſind es gewib 
nicht ‚und es noͤthig war, oͤffentlich mit Nachdruck daruͤber 
Ba ſprechen; fo hätte. doch Hr. v. V. edler gehandelt, — 
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Sumnſ Und Saonung tum, und perfänliche Mädfichten, 
® pres er piel zu laſſen; aber hat nicht der®. 
durch’ die Art, tie er die Gegner feiner Meinung über die 
BDildwig drs Bafalts in feinen orographiſchen Briefen zutecht 
wies, den erſten Anlaß zur Erbitterung gegen ihn gegeben ? 
Son müffen wit von biefer Vercheldigung fagen, daß 
’ fie mit Befcheldenheit, und, was wenigftens mehrere der ges - 
machten Velcpufdigunden Betrifft, mit Grändlichkeit abgefaßt. 
iſt, Übrigens aber fir die Lefer der Söriften des Verf. nichts 
neues enthält, . 


Da. 


gebam Jakob Ferbers, Koͤnigl. Preußf. Ober· 
bergraths ec. Nachrichten und Beſchreibungen ei» 
niger chemiſchen Fabriken, nebſt J. Chr. Fabri⸗ 
cius mineralogiſchen und technologiſchen Bemer⸗ 
Tungen anf einer Reiſe durch verfchiedene Provin⸗ 
zen in England und Schottland. Mit Kupfern. 
Halberftadt, in der Buchp. ber Großſchen Erben, 
1793. 10 Bogen. 8. 12 &- . 
je aus dem bloßen Abdruck eines Theils von Sers 

Si nahen Beytraͤgen * Ar ig Zr Per 

Demer Länder, der im erften Bande befindlich ift. 


W. 


Vermiſchte Schriften. 


Memoires de l’Ac. R. desSciences et Belles Let- 
tres, depuis P Av&nement de Fréderic Guil- 
laume Jl. au Throne. Aout 1786. jusqu'â la 
‚fin..de 1787. Berlin, .bey Dider. 1792. 4 
Geſchichte 64 ©. Abhandi 684 S. 8 Bogen Ku⸗ 
pfertaſeln. 3 18 8. 


Be der Seſchichte theilt Ht. Bernoulli Beobachtungen Sen; 
Soitler zu Mita m, Die 37 87— 90 anselelt warten, 
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‚ Berfinfletunden bon“Iupiterstraßänten. Hein Sede fän 
„neues, Sternbild „ Eriedrichs Ehre, ö ö 








.: xrpekimentakphilofopbie. Hr. Achard, uͤber baro- 


metrifche und hygrometriſche Meſſungen. Daß der Barome ⸗ 
„terftand, nebſt dem Gewichte der Luft, auch auf ihre Feder⸗ 
kraft ankommt, (mit einen Worte auf ihren Druck) iſt ber 
Eanuıt. Unter den Urfachen, welche die Federkraft ändern, iſt 
„eine weniger umterfuchte Verbindung der Luft mit allerley 
Nuͤchtigen Materien. Die Luft kann deraleichen Materie aufs 
Töfen und mit ihr ein durchaus gleichartiges Weſen bilden, oder 


- es fänn nur eine Miſchung entſtehn, da Theilchen der Mas 


terie unb Luſttheilchen an einander hängen. Im legten Falle 
«Hat die Materie, welche mit Der Luft vereinige iſt, keimn Eins 
«Ruß in derfelben Elaſticitaͤt und Ausdehnungskraft, aber im 
„erten entſtehn da ftarke Aenderungen. Hr. A. hat gefun ⸗ 
deu, daß Luft fo troden als moͤglich, in einem Gefaͤſſe einge 
»Foloffen, mehr Efafticität betͤmmt, wenn fie nur Waſſer aufs 
»Föfet, ohne · irgend eine andere Urſache der Henberung.. Sei 
„men Verfuch zu, befehreiben, wäre Bier zu weitläuftig, ohne Bir 
‚kaum verftändlih. Daß er mehrere Verfuche angeftellt 
ehr, Luft mit andern flüffigen Materien, auch flüchtigen fer 
fen, zu fättigen, wird man fhon von ihm erwarten. Ale 
Materien, die bey der natürlichen Temperatur der Armes 
Mhate auebünften, und alfo mit der Luft durch Auflofung 
Vereinigt werden, verftärken ihre Ausdehnungskcaft, nur die 


+ Fälle ausgenommen, wo fih mas phlogiftifhes entruiek, 


weil ſoiches befanutermaaffen die gemeine Luft zerfegt, fire 
von ihr abfondert, und fo die Elafticität dev ganzen Mal 


* vermindert, dazu muß es aber ganz entwickelt ſeyn, nicht meht 


in Verbindurig mit andern Materien, denn da zerfeßt es die 


Luſt nicht. Die unterfpiednen Arten Aether vermehren untet 


en fläffigen Materien die Clafkicität der Luft am wreiftent, 


. mit welcher ſich ihre Dünfte verbinden, nächft den Aethern, 


volltommen rectifeirter Weingeifl. Bey vielen Verſuchen, 
die Hr. A. Über diefen Gegenſtand und verwandte angeftelt, 
"Hat er gefüriden, daß recht trockne Luft, aleiche Vermehrun⸗ 
‘gen ihres Raumes, bey gleichen Wachethume der Wärme 
nad} reaumurifchen Graben bekoͤmmt, fo daß die Ausdehnung 
der Luft durch die Wärme, mit dem Steigen des Queckſilbers 
yon eben der Waͤrme gleſchen Gang hält. If aber die Luft 


wie Waſſertheilchen beladen, fo findet das nicht ſtatt. an 
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Antvendurigen. ‚auf das Barometer." Wenn Waſſer in uff 
Aufgelöft fichy abfendert, und die Waſſertheilchen durch ihre‘ 

reinigung Maſſen bilden, die nur in der Luft hängen, nidjt 
mit ihr vereinigt AMD, fo wird die Luft weniger erpanfibel, 
teil fie weniger Waffer im Auflöfungezuftande enehäle, und 
wegen diefer, ſchwachern Ausdehnung fällt das Natomerer, 
and die abgefohderten Waffermaffen fallen herab. Asfonde 
rung des Waſſers von der Luft, in welcher es aufgelöff war, 
reise Hr. A. allein den Aenderungen der Temperatur Fr 
ie in ‚der Luftrehion, wo die Meteoren ſich bilden, 1 .HAurg 
und fo ploͤtzlich gefchehn. Er würde davon Bergeife bepbringen, 
die feine Meinung zur phyſikaliſchen Gewißheit erheben, tvenn. 





"28 die Zeit geftattete. Sego beruft er ſich nur darauf, daj 


inZimmern, wo es wärmer ifkals außen, Wafferttepfen an den 
Senferfcheiben innerer Fläche hängen, if aber die äußere Lufe 


"wärmer als bie in einem verfhloßnen Zimmer, fo zeigen ſich 


bie Tropfen. an der aͤuſſern Flaͤhe. Das Lebte ereignet fih.an 
Zimmern, die nicht find geheigt worden, wein nach firenger - 

Kälte plögli Thanwetter erfolgt. Ueber die Kngtometer. 
Waſſer, in der Luft die ein Hygrometer umgiebt, wirkt niche 
Darauf, fo fange es mit Luft combinitt if, erſi wenn es fich abs 
fondert. Daher, kann, ‚vermöge der Temperatur der Luff, 
viel Waffer in ihr aufgeloßt feyn, ohne dag das Hygronıeı 


der Feuchtigkeit in der Luft fehr uvollfommen an, es muß mie 
dem Thermemeter verbunden werden,” Hr. Achard, über bie 
Erdelektricitat. Eine elettriſche Vortichtung, die ihre Elettri⸗ 
eität nicht von der obern Gegend der Luft erhält, fondern von 
der Erde, oder von Luftfehichten, die nur einige-Fuß erhoben 
find. Aus der Cektricität der Erde leitet er Auffteisen und 
‚Ballen des Thanes her. Er benept deewegen nicht alle Kite 
yer'gteidh Fark, die idioelektrifchen immer vielmchr-als bloße 
Reiter. Hr. Acbard, Über eine nene vortheilbafte Merhode, 
Dlepweis und Mafticot zu machen ; überhaupt den Wleytalke 
‚unterfcyiebeiie Farben zu geben, die iym zur Maferey brauche 
‚Bar machen. Ht. Walter, über die Keforption. Die ans 
dem Deutfchen überfegte lange Abhandlung wird ohne Zwel⸗ 
fel gehörig angezeigt werben, wenn fie in ihrer Srundfpradfe 
erſcheint. Hiet nur einen Schluß aus Hrn. W. Unterfuhuns 
gens die Ipmiphatifhen Gefälle find eigentliche reforbirende, 
überall, wo ein zellenförmiges Wefen ift, theilen fie mit den 
Adern das Amt des Reſorbirens; ſie reſorbiten dem Chylus zur 


Haͤlfte, 


bolches angiedt; das Hygrometet für fich, zeigt alfo die er 
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Hälfte , mit: der Vena portae; In den der Beer 
bewirken fie ausſchlieſſend die Keforption der Milh. Auf dee 
vondern Seite, bewirken die Adern, augfchlieflend die Re⸗ 
forption in allen —R des Leibes, und auf ſeinet ganzen 
‚. Oberfläche, Silberfchlag, über Bruͤche der Daͤmme, aus 
dern, Deutfchen überfegt. Nach Bemerkung über den Bau, 
der Dämme, erinnert er, daß fie auch bey dem fefteften Baue 
wicht fbügen, wenn. Waffer, durch Eis gehemmt, auffchwillt, 
und folhe Eismaffen find ſchwer in. Bewegung zu bringen. 
Der alte Fürft Leopold von Deſſau, damals Souvernent 
von Magdeburg, ließ gegen Eisſtuͤcken, die fid) auf Sandbaͤn.· 
6, queer vor den Strom gefegt hatten, Sechepfuͤnder rich 
ten, aber ohne einige- Wirkung; ‚manche Kugeln giengen durch 
die Rlumpen durch ımd durch, andere prallten zurüc, und ſie⸗ 
fen auf die Käufer der Ctadt, die Bürger baten ihren Des . 
ſchuͤtzer, ſie nicht wie Belagerte zu behandeln, und Pulver u. - 
Kugeln waren verloren. Ein fächfilher Artilleriehauptmann⸗ 
Mierrich wiederholte den Verſuch mit einem Zwölfpfünder 
eben fo fruchtloe. Kerr Silberſchlag und nad ibm fein 
Bruder, brauchten glucklicher hölzerne Granaten. Man fine 
det die Nachricht in den Kloſterbergiſchen Verſuchen. Die 
Herten Dietrich und Lech, ſacſiſche Artilleriehauptieute, brauch» 
ten diefes Verfahren auch mit gutem Erfolge, es erfordeut aber 
Umſtaͤnde, die es nicht allemal anwendbar laffen. Herr S. 
fehlägt ein anderes vor, das er felbft. für kühn ereläct; Deffe 
“ungen im Damme, durch welche das Waffer abfließt, alfo 
Auffchwellen und Anwachs des Eifes unterbleibst, Er lehit 
bie. dabey nöthigen Vorrichtungen, auch Gchtvlerigteiten. 
Silberſchlags Syftema inclinationis er declinationis vtrius-" 
que acus magneticae, lateiniſch, durch fehr viel Zeichnungen 
erläutert. Auch Vorrichtungen von Nadeln, die Hr. Achard 
beym Gebrauche vortrefflich befunden bat. : Here Klaprotb 
Über den Diamantfpath. Er kommt aus China und Benga - 
fen, hat den Dramen wegen feiner Härte befommen, die die - 
neſiſchen und indifchen Oteinfchleifer brauchen fein Pulver als 
Diamantpufver. Hr. AI, beſchreibt, wie er chineſiſchen bes 
handelt· Seine Elemente find: zwey Theile Alaunerde, und 
‚ein Theil einer neuen Erde, deren Eigenſchaften Herr AI. 
noch nicht beftimmen kann. Kr. Alaprorb, über das Ura⸗ 
nium, welches unter die ſchwerfluͤſſſgſen Halbmetale gehört. 
Er macht von diefer Gattung drey Arten: ı) Sulphuratam, 
a) tiefgrau, oft mit Spuren von Dleyglanze, Bleyſchweiſ, 
nn " by ſchwari, 
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B) ſchwatz, ſteht wie Steinkohle aus: 2) Ochracexim, ſchwe · 
feigelb, eittönengeld‘, draungeib, roͤtblich. 5) Spathofum, 
®) Bom Kupfergrün gefarbt, b) gelb. Auszug der Witte⸗ 
Eungehrobachtungen zu Berlin «April 1787. 
von Hr. Beguelin; Mai. . Detember,' von Hr. %. als Ar. 
D. ſolche wegen Krankheit niqht fertfegen konnte: Sr. A. 
bat noch Begbachtungen bepgefügt; mit Hrn. von Sauffure - 
Spaarmitromeret, Meffung des Negens, der Ausdünftung des 
eins, Stätte und Richtung, und atmofphäriihe Elet⸗ 
tricitaͤt. I . 


Maibematik. Hr. von Caftillon, über Euklids Das 
rellelen. Kigentlich über den betaunten Grundſatz. Gier d106 ' 
littetariſch amd bifforifch ; Veweiſe follen in einer künftigen 
Abhandlung .folgen,.‘ Hr. de al:da Roi Beltimmum der 
Gecnlerändefüugen der Etemente von Herſchels neuen Plas 
neten, in fofern folhe von Sarurns und Jupiters Wirkungen 
berrähten, und der petiodiſchen Menderungen, die auf fring 
belloerntrifcheu Weiten von dieſen Planeten antommen. Hr. 
de ia Grange übergiebt dieſe Abhandlung als eine-Ergäus 
gung deſſen, was er 17825 845 über die. Theorie der Secu⸗ 
larvariationen der alten Planeten geſchrieben. Hrn, Pr. Beite 
ber zu Mietau, Beobachtung des Durchgangs Merkurs durch 
bie Sonne d. aten May ı786., mit Anwendung auf Verbeſſe⸗ 
ung der Tafeln. Auch Hr. Beitler über. wahre ländliche elliptis - 
ſche und-parabotifche Bewegung Wetanntermaaffen berechnet - 
man aus den Tafeln die Stellen eines Weltkoͤrpers für ges 
wife Zeitpunkte, was aber zwiſchen diefen Zeitpunften fällt, nach 
der Boransfegung, daß ſich indeſſen die Bewegung wie die Zeit 
verhalte. Kerr D. jeigt hiet, wie man beftändig der eigente ı 
lichen Theorie gemäß rechnen könne, fo.hat er ben voretwahn⸗ 
ten Durdygange gerechnet, Kr. Jobann Bernoulli theilt 
diefe deyden Aufläge mit, dabey er einige Aenderumgen zur 
bequemern Einrüdung in, die Abhandlungen gemacht hat. Hr, 
350de über die Lage und Vertheilung der Planeten: und Ras 
inetenbahnen. Diefer Auffag tft befonders deutſch erfdrie« 
nen, und da wird von ihm in gegenwärtige Biblit thek gete · 
bet. Her: Jobann Trembley über ein analtifhes Paras 
doron. Wenn man Differenzialsfeichungen durch Naͤherung aufe 
lt, und dazu nach einander folgende Subſtitutionen braucht, 
kommen zuweilen Kreisbogen in die Zutegrale, die doch keine 
enthalten fol. Hr. Te. zeigt, woher es ruͤhrt, und wie es. zu 

vous 
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vermeiden it. Hrn Cbailier Lehtſatz über Küpper, die mit 
Ebenen begraͤnzt find, Durch irgend einen Puntt ziehe mar 
Perpendikel auf die Ebenen, die einen ſolchen Korper, begtaͤn ⸗ 
en, ale entroeder einmwärtg.in Abſicht auf diefe Ebenen, oder 
Auswärts, man nehme auf. diefen Perpenditeln Stüge, die ' 
id) wie die Ebenen verhalten; " {p iſt der Punkt durch den 
e ülfe.gehen, der Schwerpunkt ihrer Eudpunftg, : Das giebt 
olgen von Gleichgewicht bey Kräften an einen Punkte. Hr. , 
Abel Burja elementariſche und direkte Methode durch die ges 
meihe Arithmetik Logarithmen zu finden, Das Wefentlihe 
von ihr bat er .fihon bey mehrern Gelegenheiten bekannt 
gewacht. PD 
‚ Speculative Philoſophie. He v. Begselin, üser 
Frrusen und Leiden des Lebens, in Wergleiding mit ihrer 
Menges bieerer Rückkehr und Nannich ſaleigkeit. Unter an⸗ 
Bern artigen Bemerfüngen, die: Zimt Zaſtand, wo einemn 
weder wohl woch wehe At, toͤnnte man als-o anfehen, durch 
ihn eine Abfeiſſenlinis ziehen, auf welcher Zeiten genommen 
würden, durth jeden Zeitpunkt als Ordinats: Intenſitaͤt 
des Wergmügelis pofitio feße des: Misvergnägens negativ. 
So jtellte dieſe krumme Kiie Freuden und Leiden vor, wie 
man beym Gange des Darometers und dergl. verfährt. Aber 
die Menſchen nehmen gewöhnlich, den Punkt. vou dem fie Vers 
guügen rechnen, über 0, und ſchaͤtzen alfo die Freuden geringer, 
. die Leiden groͤſſet. Hr. v. B. hat in diefem Auflage einiges 
gegen Hertn Merian erinnert und Liefer vertheidige fich. 
Sr. Avbeillon, über den Zuftand der Matur. Here v. Ca⸗ 
flillon, über-die menſchliche Freyheit. Herr Sörmey efemen» 
tariſche Abhandlung der Moral. Hr. Selle über Realität 
und Spealltät der Gegenftände imſrer Kenutniſſe; Cift beſon⸗ 
ders deutſch gedruckt und in diefer Bibliothek angezeigt.) 


Schöne Wiffenfchaften. Herr Bitaube zergfiedert 
des Arijtoteles Gründfäge über die Negierung, und fügt Are 
merkungen bey. Hert Erman erzählt mehrere litteratiſche 
Verxſuche, ſalſche Benennungen, ungereimte Auslegungen von 
Wörtern und dergleichen. Kerr Graf v. Herzberg, uͤbet 
K. Friedr. Wilbelm II. drittes Regierungejahr, wo auch 

get wird, daß die preußifche Regierung nicht deſpotiſch iſt. 
jerfelbe über das vierte Regierungsjahr des Koͤnigs und 
ben erblichen Adel. Derfelbe über Revolutionen der Stans 
ten, aͤuſſerliche, innerliche und religiöfe. Zus Geyer de Sn 

" u urts⸗ 
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banetages des Roͤniga, und.des fünften Jahres Seiner fee 


" gierung. Hr. Moͤbſen über die brandenpurgifche Geſchichte 


des Mittelalters uud deren Erläuterung durch gleichzeitige 
Münzen,‘ Diefe Abhandlung’ ift deutſch vorgelefen worden, 
und auch hie fo abgedrudt. Vielleicht wäre es gut, immer‘ 
jeden Auffag in der Sprache mitzuteilen, der ſich fein Verf. 
aurfprünglich bedient hat. R H 

- J De z. ’ 


Worte der Erinnerung an Juͤnglinge und Mädchen, 

die ſich auf ehliche Gluͤckſeligkeit vorbereiten wol. 
len. Von einem jungen Ehemann. Stuttgart, 

bed Metzler. 1793. 8. 73 Bogen. 5 ge. 


Wenn die. gute Abſicht des Verfaflers, Herrn Regierungs⸗ 
advocaten Baͤuerlen, zu Kiichheim im Wirtembergifchen, einem, 
Buche einen Werth geben koͤnnte; fo würde es nuch diefer 
Schrift nicht daran mangeln. Der Verfaffer meynt es hetze 
lich gut, dabep verrärh er Überall edle Gefinnungen, auch hat 
er ſich über den Gegenftand, worüber er ſchreibt, viele gute 
und nügliche Wahrheiten gefammelt, Allein €, mangelt ihm 
gänzlich an der Fähigkeit, feine Gedanken gehörig zu ordnen, 
und fie auf eine verfländliche, faßliche und einnehmende Are 
vorzutragen. Man findet daher zwar in dieſer Schrift viele 
gute und zweckmaͤſſige Bemerkungen; aber ohne alle Ondnung 
untereinander gewotfen, und noch dazu in einem fo ſchleppen- 
den und von Spradjfehlern ſtrozzenden Styl vorgetragen, daß 
man öfters den Sthn kaum zu errathen vermag. Man muß 
in der E&-Ihfiverläuanung ſchon ziemliche Fortfchritte gemacht 
haben, wen man bey der Durchlefung diefer wenigen Bogen. 
nicht ermüden, oder fle gar wieder weglegen soil, ehe man 
damit zum Ende gekommen ift, 


1. Rothwendige Erwaͤgungen über die jetzt fo ſehr 
geſuchte Gleichheit und Freyheit unter den Men 
ſchen. Augsburg, bey Johann Baptiſt Merz. 
2793. 8. 2 Bog. 18. 

. 2. Ue⸗ 


+ Wernikte drin. 


3. Ueber die Ungleichheit der Menſchen. Eine Wolfe 
rede für alle Menıchen der Erde. - Herausgegeben 


von einem Volksfreunde. Mitobrigkeitlicher Er : 


laubniß. Augsburg, bey Johann Baptiſi Bal⸗ 
thafar Merz 1793..8. 2 Dog. 188: 


Durch die frangönfche Revolution find bie Ideen von Frey⸗ 
heit und Bteichheit, befonders auch unter dem gemeinen Mann, 
auf eine foldye Art verbreitet worden, die bald mehr, bäld we · 
niger Uebels von dieſer Verbreitung befürchten lieh. Es 
reurde daher auch bald meht bald weniger nothwendig, dieſe 

en für den gemeinen Mayn zu beleuchten, und ihm dem 

fichtspumßt zu zeigen, aus welchem darüber richtig geurtheilt 
werden koͤnnte. Beyde open genannte Piegen haben diefe 
Abſicht. Der Verf. von Nro. 1) hat vorzüglih die Ausgelaß 
fenheit und Gefeglofigteit vor Augen, die man unter dem Nas 
men: Freybeit und Gleichbeit zu verbergen ſucht, und 


warnt daher den gemeinen Mann, ſich von dieſer Girenene . 


Fimme nicht ins Verderben führen zu laſſen. So gut diefe 
Abſicht auch ift, fo Bleibt uns doch zu wwuͤnſchen übrig, daß dev 
verfaſſer feine Begriffe hierüber-erft bey ſich felbft berichtigen, 
und genauer beflimmt hätte, ehe er ſich niederſetzte, diefe paar 
Vogen zu febreiben. Unter dieſer Bedingung würde es ihm 
auch befier gelungen feyn, den gemeinen Mann hierüber gründe 
Ui, deutlich und ſaßlich zu belebten. Der Verfafler von 
Nro. 3) ift feiner Sache in allen Ruͤckſichten weit mehr ges 
madhfen, feine Begriffe find beſtimmtet, und geboͤrig zufommen 
gereibt, und dabey befipt er die Gabe, deutlich und fatziich für 
den gemeinen Mann zu reden. Er handelt von der Ungieich⸗ 
beit der Menſchen, zeigt ihre Nothwendiskeit und Nüpbarkeit, 
und alebt am Ende noch einige Vorfchriften-über ein vernänfe 


tiges und chriftliches Verhalten, ſowohl in den höheren, ale 


in den niedrigen Ständen, @ 


essen 


: Neu eo . 2 \ 
Algemeine Deutſche 
Bibliotheke— 


Zehnten Bandes Erfts Std zweytes Hefe: I 
u nd Intelligenzblatt No. 23, 1794. 











Schöne Wiffenfchaften und Poeſien. 
Charis; oder, über das Schöne und die Schoͤnheie 
in den nachbildenden Kuͤnſten; won Friedrich ABH- 
hehn Bafıliüg vor Ramdohr, aus Hoya., Ers 
© te Epeil. 320 Seiten.” Ziveyfer Theil. 332 S 
8, teipsig, im Verlage der Dyckſchen Buchhandl. 
NEM BEE en een: 
Stoit einer Einleltunhz hät der durch felnen-fefnen mb, philo · 
foodifhen Kunſtgeſchmack ruͤbmlichſt bekannte Bf. dieſem Werke 
eine Zuſcht iſt an feinen würdigen Lehrer und Frrond, den Hen. 
Hoftath Heyne in Goͤttingen, vorangefet ;.tworfit er ſich über 
fine eigentliche Abfichtibey der Entwerfung deffelben erklärt; 
Diefe gehe naͤmlich dahin : durch eine genaue Beftimmung des 
Beriis deg Schönen und der Schönbeit in der hachbůden⸗ 
den Künften , den Irrthuͤmern und Vorurtheilen derer gu bes 
genen, welche diefen Begriff entweder zu ausgedehnt für. al⸗ 
ke, was Vergnügen mat, ahnehinen, oder zu.eingefchräntt, 
für dasjenige, mas ſchoͤn und Schon heit in der Moral, in der 
Poefle,, oder in der Bildhauerkunft; iſt. Denn allerdings 
muß dem gebildeten Künftler und Kunftbeoßachter daran gele⸗ 
gm ſeyn, feinen empiriſch gebildeten Beſchmack, feine pratti ⸗ 
ſden Gruudſaͤtze, auf gewiſſe theoretiſche Grundbegriffe zuruͤck⸗ 
jubtingen. Dadurch ſoll ev nur zwar nicht das Schöne und 
die Schönheit neu auffinden lernen, fondern feine einzeln gen 
machten Erfahrungen unter, einander in Zufammenpang brins 
ven..und hefonders nun mit theoretiſchen / aber. auf Erfahrung. 
i.a. D. B. X. B. 1. St. lis Hefſt. C ver 
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zellůͤbten, Gruͤnden den. Anmaaßungen derer begegnen fine 
Ren welche Aug) etoativen ———— über das 
Schöne und die Schönheit aufftellen, die aller Erfahrung wie - 


derſptechen. Zugächg beftimme daher dev Vf. ſeln Wert zur 


Apologie dab empiriſch erptöbteh Giſchmacks vor dem Forum 
der Vrenufft; dann aber auch dazn , die von ihm vertheidig · 
ten Erfahrungsgrundfäge des guten Gefhmads, fo, tie der 
Bf. ſie ſelbſt. als erptobt gefüßlt,."und von. der Anerkennung _ - 
mehrerer Jahrhunderte beftärigt gefunden zu haben glaubt, in 
einem natürlichen Zufammenhange/ rein von allen Borfchriften 
deu Ausführung , als Theorie nebeh einander aufzuftellen und 
zu ordhen. Hiezu fand ſich der Vf deſto mehr aufgefodere, 

* da eg. um anderer Studien willen, die er über Moral und Pos 
lititk anflellte, - und noch ferner anzuftellen denke, : es udihig 
fand, die Natur der menſchlichen Triebe überhaupt, und be⸗ 

„ Jondens'direr nach beglerdefofem Aufcpauen, näher u: unter⸗ 
ſtuͤtzen. Man kann daher diefes Merk zugleich ala die Gtund⸗ 
Jage eines &ygems über die. Matur unferer -Triebe anſe · 

u, welhes, bet, fe weiter änjuißauien "unapläfig „hemühe 
yn wird. MER EEE Blei 






r BER EN REN 
* Um uffern Sofern son dem Plan diefes Iehrreichen Werls 
eine fummarifche Weberficht zu gebem;- wollen toir die darin abs 
gebandelsen. Gehenſtaͤnde in der ihnen ertheilten ſyſtematiſchen 


Bolge anführen. Sowohl. de pianvolle Ordnung, des Gan⸗ 


‚en, alß.die non dem Vf. ſelbſi jedem Kapitel vorausgefgickten 
väfonnivenden ‚Anzeigen des Juholts, erleichtern dem Rec. dig - 
Beſchaͤſte ſehr. * m” 


=". Das erfte Bach enthält die Pfychologie des Vfs. in 
Růuͤckſicht auf Aeftberit. Empfindung Heißt ihm jede von 
der Kraſt des Bewußtſeyns benierkte Bewegung unſers Wer 
ſens. Unter dieſem Weſen verſteht er unfer ganzes, aus KKärk - 
per und Seele zuſammengeſetztes Seyn. Sinnlich iſt die Eins 
pfindung, in fo fern jene Bewegung den Körper betrifft ; in ⸗ 
nerlih, in fo fern fie die Seele berriffe. Wird dabey’ nicht 

» zugleich Maag und Urſache der Bervegung wahrgenommien s' 
fo haben wir bloß die Empfindung nhfrer. Exiſtenz; if aber: 
die Empfindinig zugleich mit jener Wahrnehmung” verBunben, 
"fo heißt fie entweder ſinnlicher Eindenck, "in Hinſicht auf den 
fie bewitkenden Gegenftand ; vder Vorftellung der Seele wenn: 

‚ ber Gegenſtand bloß gedacht, oder ihre Maaße als Gegen⸗ 
(Rand betrachtet wird.“ ¶ Unſte Empfindungen bleiben entiweden: 








———— 
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— Wahrnehmungen und Erkenntniſſe, oder ſie wer⸗ 
zu Billensbervegungen. Unter diefen find einige ſchwach, 
Hofe Regungen, andee Rärfer, ober Affekte. - Ein anhaltene 
der Affeke wird Leibetiſchaft. Es giebt zweyerley Arten van 
Metten; den der Begierde, und den Affekt des gegenmpättigen 
Genuffes und Leidens. Diefer letztere thellt ſich wieder in den, 
der geitifiten Begierde und in den des Anfhauens, ohne Bea 
wußiſeyn einer ’wörgängig rege geweſenen Begierde. Auch der‘ 


. Körper, odet viehmeht die Kraft unfers Wefens, die wir am 


unſerm Körper" befonders geichäftig fühlen, hat ſeine Willens⸗ 
tegungen und ſeine Affekte. Die" Seele hat gleichfalls Ihre 
Billensregungen und Affekte, die entweder vor das Forum | 
des Inſtintts, oder der Vernunft gehören. —. Dann, Kap. 2, 
über die Wege, auf welchen uns die Affekte gugefüßre 
werden, Es giebt völlig gleichatileige- Wahrnehmungen finntte_ 
4er Eindrüde und Innerer Gefühle, Es giebt vöLig gleiche 
gültige Etkenntniſſe van dem Wefen und der Beftimmung dee 
Dinge , ‚vermittelit des Inſtinkts, oder der Mrtheilskraft und 
der Vernunft. Diefe nenüt der Bf. reine Wahrnehmungen, 
und Erkenntutſſe. Aber es giebt Ihrer auch folche, welche mit 
Wilfensregungen und, Affekten verbunden find. Alle Affekte 
ind entweder einzelnen DBerährungen unfrer Siunenorgane; 
oder Rührungeh, der innen Empfindungsfähigkeit, oder in⸗ 
ſtinktartigen Erkenntniſſen, oder Erfennenißurtheilen des Vers 
Randes zuzuſchreiben. — Kap. 3, wird die Lehre von den 
Trieben näher entwickelt. Ein Trieb iſt thells die leidende 
Fhigkcht unfers Weſens, Vergnügen und Mißver gnuͤgen von 
einer beſondern Are zu empfinden, theils das wirkende Vers 
mogen, Vergnügen einer befondern Art herbeyzuführen, Miß⸗ 
vergnügen elnex befondern Art abzuwenden, mittelft des Ges 
braychs unſrer Kräfte. „Alle unfee Affekte And Folgen in Räre 
kerer Maaße aufgereitzter Triebe; diefe werden duch finnliche 
Eindrücke und duch Vorftellungen dee Seele erregt; dieſe 


Vorſtellungen find wieder Ruͤhrungen Erkenntniſſe des Ins 


fs und des Werftandes. Alſo iſt die Eurftehungsart aller 
fette diefe: dag mittelft ſinmicher Eludräde und mittelſt 
Vorſtellungen der Seefe der Hang zum Vergnuͤgen in feinen 
verſchie deuen Trieben. In ſtaͤrkerm Maaße beleidigt und beguͤn⸗ 
ſtigt wird; und daß ſodann dieſe Triebe ſich als Affekte es 
feydes Anfchauens; oder der geftillten und frebenden Begier ⸗ 
de, ankündigen. Durch die Wörker: gut, fıbel, bAß: 
lich und (hin, CR; 4.) role oe nichts 7 
n ne 
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. 4 
ſich einem, reinen Verftanbesbegriffe unterwerfen ließe; ſon · 
dern wir wollen damit allemal aualelch fagen, dag das.Daduri, 
Beꝛeichnete unfer Mögen ‚oder Nichrmügen, entiveder noch jest, 
auf ſich ziehe, oder ſchon duf ſich "gezogen habe, oder In der 
Folae auf ſich ziehen, könne. Vey den Schönen fommt nuu 
nicht bloß der durch einen Gegenſtaud erweckte Affekt des Vers, 
güneng In Betracht; und es unterfcheider ſich von dem Bur; 
ten nicht etwa bloß durch den Grad der Stärke dieſes Wers 
gnügens, Vielmehr ſcheint es aeti Triebe in uns anfang, 
teigen, die durch Ihre eigenthümliche Yet der Erregung ſowohl. 
“ ihrer nachmaligen. Keußerung in -Affekten, ſich unter⸗ 

eiden. , 


Im ʒweyten Buche geht der Wf. daher zu biefer Unter, 
fuhung weiter fort, und redet darin von dem fabjeciiv 
Schönen, oder von dem Schönen, als eine Berta 
fenbeit unſrer finnlichen Rindehde ünd dee Vorfich 
-Igngen unſrer Seele, betrachtet. Hier entwickelt er zu⸗ 
— (Kap. 1.) den robeſten Begriff, des fubjeciv‘, 
Schoͤnen. Es iſt ihm die Befcaffenheit” unfeer. finnlichen, 
Eindräde, und der Vorſtellungen unſter Serle „ung ohne 
Vorempfindung eines Beduͤrfniſſes und einer Nothwendigkeit 
Vergnuͤgen zu machen Dahingegen iſt alles, was uns nad. 
ber Verempfindung eines Mangels Vergnügen macht, gut, 
und wae ung nad) derfelben Mißvergnägen madıt, übel, — : 
(Kapı2.) Das Urtheil Über dasjenine, was zum Verütfnig 
und zur Mothroendigkelt gehört, erhält bey unehmendei Alter 
des Menfchen, und nad Verfhiedenheit feiner Lage, ſehr 
verfchiedene Modifikationen. Inzwiſchen dient es zur ervlgen .- 
Norm bey der Riaflifitatign unfrer Affecten; indem diejenie , " 
gen, die ihren Rettz in einer begleitenden Nuͤcſſicht auf jene 
Staͤrke finden, allemal zu denen des Guten und des Uebeln, 
hingegen diejenigen, die nicht Ihren Reitz darin, ſondern in 
etwas andern finden, allemal zu denen des Schhnen und Süße · 
lichhen-gerechnet werden. — Das Schöne ift alfo (Rap. 3), . 
nach diefem rohen Begriffe, weiter nichts, als die fubjective J 
Beſchaffenheit unſter ſinnlichen Eindräce, und der Vorſiellun⸗ 
gen unfrer Seele, uns ein Vergnuͤgen zu machen, welches ſich 
nicht auf Vorempfindung unfers Bedürfulfies gründet, Dep; | 
dem Guten hingegen findet ſich diefe Vorempfindung eines .. ' 
Beduͤrfniſſes. Das Haßlicha macht uns ohne biefelde Mip ' | 

‚vergnügen; und das Ueble, nad) einer — Birempfnbung 
. J F iu w 





) 
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Vas ſubſeetlo Schone beruht CKap: 4) nady rohen Begtiffen 
auf der Veguͤnſtigang eines‘ allgemeinen Grundtriebes unſers 


"Wefens, vermoͤge deſſen wit Ans tn unſter Willensbewnegtng 
! und ber davon abhängenden Thärigkelt unſter Kräfte," gern frep 


beſtimmt fühlen. *: Diefer Grundrrieb iſt dle Liebe, im weit · 


"Auftigftet Verſtande; er-Außert ſich auf verfchtedene Art durch 
befondere "Triebe und’ Afferte · ¶Verfeinert man nun 
(Kap. 5.) den Begriff von dem ſubſectiv Schönen, fo it es 
de Beſchaffenheit unſter finnlichen Eindrlicke und der Vorftels 
! ungen der Seele, Triebe in uns zu erregen, deren Brfriedie‘ 
ing ſich als Affert des Anſchauens Aufert. Es tönımt dabiy 
“Erlorders die Beziehung auf unſer Selbſt in Beträchtung 
Schön iſt Daher dfles, was mir Vergnügen macht , ohne daß 
-Rüdfiht auf: Befig oder auf den Auftand der firebenden ober 
"gefüllten Begierde‘ in Bervonfechendern Daaft empfunden, 
"meine Perfon mit dem Gegenſtande meiner ftanlichen Einzrinfe 
"sder meiner" Borftellängen in ein’ näheres "Verhältnig- arfege 
hätte, als dasjenige Ift, weſches ich zroifchen mir und dem 
Gegenſtande eines Aublicks bey einer nicht begehrten und. 
‚nichts weiter begehtenden Anſicht Wahrneht:e. —' ' Diefe 
Deglerde (Kap. 6.) und dieſe Näcficht auf Beſitz und Bore 
teil für die individuelle Perfon des empfindenden Weſens, 
dürfen wentaftens nicht als Gegenſtaͤnde einer- befondein Vor 
ſtellung hey mir auffteigen. — Nach diefem geläuterten Be⸗ 
gtiffe iſt nun (Kap 7.) dns Schöne die fubjective Beſchaffen⸗ 
* heit unſter Anmlichen Eindrücke und der Vorftellungen unfrer 
Seele, uns ein Vergnügen zu machen, welches ſich nicht auf 
Vorempfindung eines elgennügigen Verhaͤltniſſes meines indie 
viduellen Ichs zudem finulichen ober gedachten Gegenſtaude 
außer mir gründer; oder was mit ohne hervorftehepes Be⸗ 
‚wuftfeyn einer Begierde, uud ohne Rüdficht auf Dre und 
Vorrheil,, Vergnügen machen kann. Bey dem’Buten. hia⸗ 
fen kommt die Vorempfindung jenes eigennägigen Verhaͤlt - 
‚nifles , jene: betborftechende Begierde und Ruͤckſicht auf Defig 
and Vortheil, Hinzu. . Das Haͤßliche und Ueble if dann 
‚San deyden das Gegentheil. — Das ſubjeetiv Schone 
{Rah 3.) nach verfeinerten Begriffen, beruht auf Beadnftigung 
befonderer Triebe nach bloßem Anfchauen, welche. Ausſtrͤ⸗ 
ungen des Grundtriebes nad) freyer und gefelliger Zunele 
“gung, oder Unterarten ‚derfelben find. — "(Ray: 9.). Die 

Spannung oder Schwingung, in welche wir ben Erreguni 
unfter Teiche geſetzt werden, " von drepfacher Art, DR . 
", . 3 zieht 








Ce. 


zieht enttoeber unfte Ktaͤte yufanmen, ober Aaftıt Reden inte 


. üichen Eindrüden und den Vorſtellungen unfter Seele nad, 


oder verſetzt fie in eine bloß hüpfende Lage. Sie IR nicht uns 
bedingt mit Vergnügen verbunden. Aber der Regel nach giebt 
uns das Gefühl der Spannung unfter Kräfte, welches die 
Erregung unfrer Triebe begleitet, Vergnügen, · Dies Veranfs 
‚gen, wenn «8 allein, und bey dem firebenden Zuftande während 
der Begierde empfunden wird, gehört ‚nicht zu den Affecten 
des Schönen nach geläuterten Begriffen; denn der Trieb,. auf 
defien Begänftigung er beruht, Äft ganz eigennägig. Wie, 
aber die Empfindung der Spannung ‚in die wir. durch die rs 
regung unfrer Triebe nach Anſchauen gerathen And, deren 
günftigung nur begleitet; fo giebt fie unfern Affecten des Schos 
nen einen erhöheten Reitz, und eine befondere Modifitarton. 
Sie theilen fi dann In feyerlidye, zärtlihe. und ergögende Afe 
fecte ; und die unelgennügigen Triebe, mit denen wir ung ju 
den Gegenſtaͤnden unfser finnlichen Eindruͤcke umd der Vorfele- 
Imgen unſter Seele hinneigen, erhalten ‚ven Charakter der 
Derunderung, der Liebe und des Wohlwollens. — Hleraus 
fliegen nun (Kap. 10.) verſchiedene Refultate, welche thells 
die Natur des fubjectio Schönen betreffen, thells den Untere 
ſchied deffelben von dem phyſiſch und moralifch. Guten fowohl, 
als von dem Schönen nad) rohen Begriffen, thells die befons 
dre Art der Spannung unfers Weſens dabey, thells die Ueber⸗ 
tragung unfeer Empfindungen auf die, fie erregenden Gegen⸗ 
ſtaͤnde , betreffen, ö f 


‘ 


Das dritte Buch handelt nun weiter von dem objes 


etio Schönen, dem Schönen in ſich, oder von dem 

Schögen, als eine Eigenſchaft oder Kraft der Gegen. 

Mind anſrer finnliben Zindräde und der Vorfielluns 

gen unſrer Seele betrachtet, Und bier wird (Kap. 1.) 

‚Auvbtderft gezeigt, daß es feine Gegenftände gäbe, welche die 
Affeete des Schönen unbedingt, das heißt, unter allen Lagen. 

und Verhaͤltniſſen bey.dem empfindenden Wefen, und bey allen 
Menſchen unter allen Völkern erwecken follten. Alfo in dem 

Verftande giebt es keln Schönes in fih. — Aber In fo fü 

(Kap. 2.) giebt es allerdings ein Schönes in ſich, als wir 
bey geroiffen Affecten des Schönen es uns nicht bewußt find, 
daß das Vergnügen von einer befondern Beziehung abhange, 
worin, der Gehenſtand mit dem frähern Zuftande unfrer Indie 
vidualitaͤt ſtehen könnte. Gegenftände, welche ohne Semaher 
- - eg 
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feym el Befondren Beziehung Auf;pen fraͤbern alund anſe er 
Indlvidnalitaͤt den Affeck.ded Schönen ertägert, - halten wir 
für fählg, Diefen Affect bey alles mit uns gleid; gebildeten 
Menſchen zu erzegen.: „Die angenchme. Wirkung.der einzelnen 
finnlichen Eindrüde auf · wohl orgamifiete-gleich gebildete. Mens 
ſchen giebt Darüber dem unzweydeutigſten Bawpeis; und diene - 
ser Norm fün.alle Afferte, ewittelſt dere Porſtellungen 
ber Seele entftaben. —:. Der Bf. ulmmt (Kap. 5.) viererley 
‚Arten des Obectiv Schämen an... Das: Angevebme iſt die 
erſte; und.er werftehe ‚Darunter: 1). hei eisgelnen: wahlbeha ⸗ 
genden Eindeud,-deu gewiſſe Gegenſtaͤnde unmittelbar auf uns 
fre edlern Sinnopgane des Augss. und des Obra:mnden.. ohne 
weitere Erfenntniß von dem Gegevſtander zu geben⸗ und obne 
eine Bgierde deutlich zu ervegen, oder yıRißen; 7) die wohl⸗ 
bebagende.Rührung aer- Evotian/ In tuelhe.mein Inneres⸗ 
durch das Spiel, durdj:die-Wervegung ımehrerts Icon einzel: | 
wohlbehagender ſinnlicher Eindrücke, oder durch die Bezlehung 
gewiffer:@efühle auf ftzlich-fompathetilche Zuñinde des Men⸗ 
ſSer verlab wird, ohne.eingErfenntuiß on dem Gegenſtaude 
der Rührung: zuzulaſſen, unß ohrie einn Begietde deutlich zu 
erregen oder zu ſtillen. — Die pigagte Art des Oblectlv⸗ 
Schönen IR CKar. 4) das Woblgefallige, eder ber Gegen ⸗ 
ſtand, der mittelſt einer anſchauendan Erkenwißj.iedash:ohme 
Be wußtſeyn einer Beziehung auf, den fruͤhern Zuſhnd des An⸗ 
Khauenden, und ohne Ruͤcſicht anf Beſitz und Vorthell fie 
feine Indiolduelle Derfon , Vergnügen mad: ;:Biele-behrbün , _ 
wer uengen dies Wohlgefãllige eigentlich das Scene. Die: 
dritte Art (Rep. 5.) It das Vortreffliche, ;pder. bie. Eigen: 
ſchaft perfönlicher Gegenftände, oder individueller Dubſtanzen, 
welche fie,. in, Vergieichung mit andern Gegenkänten Ihren 
: Gattung mad Art, durch eine mehr als. moshiänftige-Ausfüle 
kung ihrer ſeibſtſtaͤndigen ung ausjeichnet, und uns⸗ 
vermittelſt einer anſchauanden · Erkanntniß diefes Borzugs,-den 
Affert des. Schoͤnen zufuͤbet ¶ Eine vlerte Art (Kap.:6.) Ib 
das Intereffante , oder bie Eigenſchaſt gewiſſer Gegenſtaͤnde / 
jedem mit ung gleidy gebildeten: Anfchaker eine, anvereennbarg 
Veranlaſſuug zu geben, ſich geroiffer, allen gebildeten Mens 
ſchen eignen, früher gehabten Affecte des Vergnuͤgens und ih · 
ser Gegenftände, bey det gedenipärtigen auſchauienden Erfeiinte · 
niß zu ermern. Dies Interrſſamte iſt dartın entweder genes 
riſch, oder ſperiſiſch und von chem · Intereſſitenden unendlich 
verſchieden. Denn dieſes beruht a wirklicher Begierde, uns 
B B 44 em 















16 . Schöne Wihauſcheften. 


Dein Biken in. deni· Otreben, weichet · Öirfermulr: Ach 
Ale — TER meh Rap, geder das: Angeveithk, 
mod das Woßtgefällige,: mod dos Sintercffanteg \nörh' das 


Worteeffiche, winzein’und.fhr mich betzadırer, ſahig darDegeiff -_ 


- einer, Schönheit zu gründen. - "Rap. 8. giebtrber Wirbel 
finitionen des Vbſectiv Schönen, „Säpliheir, Guten und 
Uebein; die Adyuuf Feine vpranisgeichiette Theorkiärhmen. +5 
Sn a auf: alle. Menſchen Aberhaupt · glebt ·eo veit ob ⸗ 
feetlv Schönes; ſandern ur allein in Müdtficht:uef’ uiid, gebů · 
dete Fo Ir: Durfhnke:. Der Werk Tinte dabey 
Bloß auf den toohtergogenen Europäer Nüdfebr. Rap, 10 
Das Seyerlid.Schöne, ot das lErbabeme; ct eine des 
fondre Modifikation des Schlmerr,: we iche es dadudch erhäftz 
wenn der Affeet dead Genen uns In Gefelichaft einer zufam · 
Wenztehendem Spannung unferr Kraͤfte zugeführt wird. Der 
Grund djefer Dpaunung liege datin, daß gewiſſe Gegeriſt aͤnde / 
indem fle ung den-Affert.des Schoͤnen zuführen, uns zu glei⸗ 
cher Zeit au elgenuüglge- Wenierdewrinach abaubelfehder odet 
‚abgeholferrer Nothdurſt dumtelrrinmern.  GEs’tft aktres erha⸗ 








2 . 
ben; wae nicht zugleie ichon rodtes und man folite aiſo nichts 


wie Burke und nach hm die meiſten Lehrbuͤchtr hun, bey⸗ 
u von —X abloudern; wenn gieich das Schne vehaden 
* ſedn kanm. —Das Zaͤrtlich? Schoͤns 
— Fr lae Modifltarion :des @chönen „. melde &6 dad 
durch echätt, mem der Affeet bed Schönen uus in Gefellſcraft 
eier nachbehnenden Spaunung uufrer Kräfte zugeführntvird, 
Det Grund derfeißen liege darin, daß die, Begenftände, dene 
Re ung den Affece des Schän en züfbren, uns zu glelcher Zeit 
a Beglerden einet zimangfofen aher groben Sinniichtelt ung 
des gefeligen @igennuges dunkel: erinnern. — Dad Ergoͤ⸗ 
end Schoͤne Kap. 10) iſt eine belondre Moditt ation des 
onen, vermege deren es unfte Kraͤfte in. eine huͤpfende 
Syandung oder Schwingung ſetzt, deten Grund in der De⸗ 
Hebung llegt, worin die Gegenſtaͤnde deſſelden mit der dun⸗ 
ten Erregung einer Begierde nach · ſtredender Thaͤciakeit und 
Eee Verſtamdes, unſers Witzes, und unſter hantafie 
n. on — 





In der Sahnhen, rer dem Schr 

nen, als ain —— — betrachtet‘; und von dem 

Schönbeitegefäübl; oder dem gebildeten Befcbmart; . Zus 

erſt mr Ber: Der Anterſchied der Begriffe erörtert, « wenn 
en ’ " 


Echoͤne Wiſſenſchaſteũ: er 

* Die Sg onheit oſe Elgenſchaſt, und wonn man Wap-oieferhe 
A perſinliches Ganges dmıtt. Subjectiviſch betrachtri 

A ſie, in ietzterer Ruͤckſicht, die Beſchafienheit einer Workelb 
hang, mir das innußtfens meines verſontichen ous Inſtiet 
und Geiſt Heftchenden,; Ganzen durch Affecte IE Schbnenꝰ zu 
geben, weiche dem Gegenſtande, der durin enthätten ift, als 


was Tigenthriiwlichtsibeggelege witd. Hiervon iſt der Begriff‘. 


der Volltommenheit aoch verſchleden. Obyektisiſen betrach⸗ 
ser iſt die Schbaheit hier der’ Inbegriff gewiſſer Merkmale an 
den Gegenſtanden unſter Vorftellungen, nuS deren Anerken⸗ 


h) 


nang wir ſchließen zu Lünen · giauben, daß alle mit uns gleich⸗ 


gebildete Menſchen bey der Vorſtellung, die fie davon nehmen 
ba Berußtfenn Ihres perfänlichen Ganzen durch Affecte di 
Schoͤnon ungeſtört durch Affecte des Uebeln, erhalten ner 
derir —" Das menfällhe Ganze ift das auffallendſte Beya 
fptet:alten objcetioen Sthöngelt; Dies menſchliche Ganze wire 
jur Schönheit, wenn es In Uebereinftimmung mit: den Deo 
iffel, der von feinem Weſen und feiner Beftimmung nad 
Seruns und Art, in Rück auf Vouandigteit, Richtige 
keit, Zroetmägigeölt: fleRörper und Seele feſtgeſetzt ie 
darch weſrutliche Eigenſcha ſten arı ftikem Kbrper und an feine 
Serle dem’Zufinkte- und: dem Geiſte des Anſchauenden Aß 
feete des Oxchönen zufuͤhrt, und - dadurch, ſeins Perſonlichteit 
ethaͤlt. Davon If derisBeariff' menfchlicher Vollkommetiheit 
noch verfäteden: Noh Are des ſchon⸗en menfchlichen Gare 
zen meffen atle ſimnliche und anfinnliche Gegenſtaͤnde, um für 
Sdh onhelten zu holten elne Äußere Mitte, einen Kbiper und 
einen ianern Gehäft, oder eine Seele, haben, und in Ueber⸗ 
riaſtienmung mit dem Begtiffe, dev vor Ihrem Weſen und tho 


ver Deftimmung nad Gattung und Art feſtgefetzt iſt, mit deb - 


Erkenmniß ihter welerttligen. Eigenſchaſten · dem Iuftinkt un 


vem Seife bes Beſchauers Affecte des Schoͤnen zuffuͤht n uns 


dadinch ihee Perfbniichtelt · erhalten. — Hie raus ergiebt Rich 
der Unterſchied zwiſchen dem "Angenehrmen , dein Wohlgefällte 
gen, dern enerifch « Intereſſanten / dem Wortrefflichen, und 
dem. Opecifidy» Intereſſanten von der Schönbelt. — : Det 


ſch mack überhaupt iſt blog die Bähigkeit, das einzelne Ob⸗ 


eitio» Schbtie zu finden: Ser gebildete Geihmäd aber 
te Fähigkeit „ die Schoͤnheit zu finden. Diefe iſt immer'ni 
der ‘Antheit” befünderd. dazu -geblldeter Menſchen. Das eins 
zeine Schöne iſt nie ein Gegenſtand der Kritik, fondern nut 


die Sample. "Wer wehian Beine iſt die Anatyſe Ir 
De) 5 ins 


” Schöne Wiſſen ſchaſten⸗ 

aingelnen· onen · Eiz m ſcha ſten nie’ nachtheug ¶ ow em 

der falſchen· > Eindruck ;_ io die — 
uns macht, tegt allema ein ganzes Gewede vou elgennügigen 


md unelgennügigen Trieben aufs: weiche ſich theiis als · Affercte 


des Anfhaueng, theiis als Affecte der Beslerde ⸗ ang eru, 
mithin ſowohl der Schönen, als des Guten. Abandie Aficte 
des Sqhoͤnen müflen allemal die Opschend.behaften;. vnd die 
Affecte des Butez batunter verſchwinden. — E6gieht: bikyene 
dey Arten von Schönheiten , feyerlide , zaͤrtliche ergoͤtzende, 
je nachdem die:elmeroder die andye Schwingung unfeer Kräfte 
bey dem Eindrucke herrſchend iſt, welchen die Schönheit auf 
ans macht. Das Sewebe von Affeeten, weiches der Endtock 
der feheriichen Schoͤnhelt in uns erweckt, wird, auf einen ho⸗ 
ben Grad getrieben, Begeiſterung; dasjenige, welche „bie 
aärttihe Sqhoͤnheit in uns_erwwedt, Enmüden; und-endtid 
Qusjenige.,. vwelche die ergögende Cihänhet rrmedt ; singe 
Gang genamat.. .. - true — 
J 


© Shufies Buch... Don dem schönen an ſichtba⸗e⸗ 





Koͤrpern und von ihrer. Schönbeit; befonders von. 


’ dem menfchlichen Böxper, Sichtbare Körper Haben aͤul⸗ 
e und innere Eigenfchaften und Beſchaffenheiten. Zu deu 
Kom gehoͤrt die Geſtalt, und dieſe beſteht aus. Umri, 
Aufriß und Rändung , je gachdem man davon die Umherſicht. 
Die Anſicht, oder die Umſicht nimmt: zweytens, die. Sarbes 


” amd diefe beſteht aus der Lokalfarber der Barbenverweihung, 


dem Xefleg und dem Tone: das Gelldunkle, cheils der Gchate 
Hirung,, thells der · Beleuchtung: der Eindruck ſichcharer Eis 
genſchaften auf die Äbrigen Sirme-außer-dem Auge: ihr Ein⸗ 
Bruc auf die Rührungsfähigkeiten der Seele mittelft iheay des 
wegung, ober. das Spiel der Öeftaiten, Farben und-des.Hells 
" duntehn: das Beywerk; und Die-fichtbare Verfinnlichung 
gerofffer allgeinelner unfinnlicer Eigenſchaſten und · ghr ſchaffen⸗ 
heiten. Zu dem Imneen Lihes fichtbaren Körpers :gehrt: 
die Eedeutung, der. Beilt und “der Auedruck. Brenn 


Biefe Eigenfehaften ſchoͤn find: fo find fie euiweder wohlgefaͤl⸗ 


Sig für. dae Auge „. oder Intereffant für den Gelſt des: Beichans 
Di 7 dem Wobigefaͤlligen für das Auge ,. welches. hier 
viel 


als.das Schöne für dem Inſtinkt heißs, gehört:- ins 


Gictbar-Angenehmes die unbedeutende Wohlgefalss dag Ge⸗ 


neriſch ⸗ Intore ſſante; das ſchmckende Bewer. Zudem In- 


sereffansen für den Geiſt gehoͤrtr dag. Vortreffliche und An 
. oo. ei 
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cifiſch· Intereſſante in der | vn em She ya ‘ 
dem Ausdruck der ſichtbaren Körper... Diefe, einzelnes Ihönen 
Eigenſchaſten ‚an fichtbaren . Körpern .. reichen. fhlechterdings 
icht Hin, einen ſichthren Körper zur Gchänhelt zu machen; 
ia, fe find,oft ‚dem Gefühle der Schonaheit vollig wpiderfonge 
Send. Dex Begriff von dem, wie ein Korper beithaflen, Jens 
‚fol, wird von dem wohlerzogenen Menden. in Duuhfhuist 
‚feftgefegts und, er, folge. darin dem Durchſchnitie ‚von, Erfaße 
„kungen, die er in feinem Leben. macht. Ein fl Koͤr⸗ 
per iſt eine Schoͤnheit, wenn er ein ſperifiſches Gaſizes auge 
macht, welches in Uebereinſtimmuung mit dem Begriffe, dee 
‚von dem Weſen und der Beſtimmung der Gattung und Art, 
wozu es gehört, in Ruͤckſicht anf Wolftäudigkeit, Richtigkeit, 
Zweckmaͤßigteit für feine Tpeilg, und deren Zulammenhang uns 
ter .einander, fefigelogt it; durch das Wohlgeiällige, was er 
dem Aug: , und das Intereſſante, welches er der Seele des 
Veſchauers in feinen weſentlichen Eigenſchaſten bey dem bloße 
Anblicte darbietet, fine Perſoͤnlichteit erhält. — Das 
ne am menſchllchen Körper in der Natur iſt von der Ochönhele 
‚des menſchlichen Kerpers verſchieden. Das Schöne, das dem 
Auge. am menfclicien.Mörper. wohlgefaͤllt, ift: exftlih, Daß 
Angenebme für das Auge; und dazu gehört vieles, mag _ 
gebbe,hyflde,..und eigennügig + mpralifche, Begierden dunkel 
‚aufregt und. befriedigt. Außerdem, aber. die Farbe, das Hel 
dunkle, ihr Spiel, und.die Lebhaftiafgkt.der Züge und Go⸗ 
behrden., Zu dem Woblgefälligen für das Auge am menfchs 
uchen Körper-gehört die. unbedeutende Wohlgeſtait. Diefe bes 
fedt aus der Sommetrie Eurpthmie, der ‚Schlangenlinie 
‚und der entfernten Aehnlichkeit der Geſtalt feiner „einzelnen 
‚Zeile mit der Gefkalt anderer. ſichtbatret Körper, die uns ihrer 
Mäglipfelt wegen wichtig find... Folglich. auch die Regul 
Hit; oder Die Aehnlichteit mit. geomerelfhen Figuren. Auch 
Zeboͤrt dazu das Sichtbar ⸗Generiſch⸗ Intereſſante, und dag 
‚Shmückende: Beywerk; und zu diefem legten, Bekleidung, 
Berärpidaften zum Bebraud), Zierathen u.f.f. — Zudem 
"Intereffangen für Den. Beift gehören: die ausgezeichnete 
Votftändigtet, Nichtigkeit, Zweckmaͤßigkoit der Thelle zaß 
wenlſchlichen Körpers und feines Banjen, als Agent einer Ike 
‚bendigen animaliſchen Kraft betrachtet; der merkmürdige Aus⸗ 
druck. des Geiſtes, dem der. Körper zur Behauſung dient; dep 
merkwürdige Ausdruck der wirkenden Wiliensktaft, der dies 
fen, Küper zur Hehauſang und zum Agenten dient, — Die 










Zn das 


SE 


Voefentikdien 





"dag Oö, was wir bey her Erfehndkr 
Eiaenſchaften euipfinden, macht ihn zur. nheit; und zwar 
mußg er dadurch ſowohl dem ‚Auge: des Beſchauers mohlaefäfe 
ig, als feinen Geiſte intereſſant werden — ” Macı diefein 
alter giebt num der · Vf. folaende Definition Me Schönbeis 
Ddes menichliben Körpers! Die iſt ein \pecifites ſichtbares 
* das in Uebereinſtimmmung mit dein Vegriff/ der vom 
"San. Wefen und der Beſtimmung menſchlicher "Körper 'nady 
Gattung gud Art feſtgeſetzt IE, durch die unbedeutende Wohls 
Jdeſtalt In der Direction feiner "Umriffe, in der Anordnung ſei⸗ 
des Yufriffes, in der Biegung feiner Ründung, dem' Auge 
wohigefaͤllla, und zugleich det Seele des Beſchauers wichtig 
wird, theils durch ausgezeichnete Wolkftändigteit, Michtigtelt 
und Rioetmägigfeit feiner Theile und feines Ganzen, als 
Werkzeug einer lebendigen Kraft,. theils ald- Behaufung einer 
dentenden und wollenden Serle, die vortrefflichen oder ſpeci⸗ 

‚intereffanten Eigenſchaften des Gelftes nd Herzens an 

trägt. Bey diefer Gelegenheit unterfücht der Bf. S. 228 ff. 
was Regularitär a menſchlichen Körper [ey ; was man unter 
“eeuften; ‚telßenden und bedeutunnsoolten Schönheiten verſtehe; 
was die Idealgeſtalt der Griechen, was eine häßliche und was 
eine gute Figur ſey. Sodann zeigt er die Anwendbarkeit ſei⸗ 
“nes Begriffs von Schönheit auf andre Kärper außer dem 
wenſchlichen; aber hauptfädhlich nur in der Abſicht, um die 
Richtigteit deſſeiben mehr zu rechtfertigen. 


Sechſtes Kapitel. Von dem Schoͤnen und der 
"Schänbeit in den Kuͤnſten. Gewiſſe Künfte heißen darum 
fhön ; weil ‘fie ſchone Fertigkeiten zu einem fhönen Zwecke 
Zotausſetzen. Die bey der Fertigkeit des Kuͤnſtlers in den 

ven Kuͤnſten vorauszufegende Kräfte find: Genie, die 
Ntaft zu ſchaffen, Talent, die Kraft zufammenzufegen ‚und 
Äatrszuführen, und Geſchmack, die Kraft zu beurtbeilen, Huas 
"Geh Zweck der ſcoͤnen Kuͤnſte am ſicherſten ausfüllen iverde. C 
Die ſchoͤnen Künfte wollen nicht dadurch Weränügen machen, 
Bas fie einem unumgaͤnglichen Beduͤtfnifſe ach: Sie rohe 
’{ deluſtigen, das heißt, ohne Vorgefüht eh bärfniffes, 
“Aber nrit dem angenehmen Bewußtſeyn eines Äntereffizten Zike 


¶Jandes unfers Ichs uns die Zelt vertreiben. "les vollenber 


"über tioch nicht ben Veäriff von ihrem Zwecke. Die ſOhnen 
RXanſto wollen wohlerzogenen Menſchen eine Beluftigutia‘ zu⸗ 
Aüpten die mit rer ſittllchen Wuͤrde im Behähmig Rn 
Bird u ri 





J J 
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Das heißt, fie wollen für Wahrheit, getrennt won wirkliche 
Exiſten, für Zweckmaͤßigteit, getreunt von nirkliher Braude, 
darteit intereſſiten. Dies fuchen fie dutch Nachahmung and. 
ãachſchaff ung zu erreichen, Nacahmen heißt, den Schein; 
des wirtiich Epifivenden liefern. Nachſchaffen heißt, dem, 
Schein des wirklich Brauchbaren liefern. Keine einzige Schöne; 
Kunſt geht abſichtlich daranf aus, ben Genleßer ihrer Produete, , 





“ zur Verwechfelung derſelden mit dem wittlich Eriſtirenden oder, 


wirklich Brauchbaren zu bewegen. Die durch ‚jene Mittel, 
gewaͤbtte Beluſtigung vollendet indeß den Zweck der ſchoͤnen 
Künfte noch nicht. „Affecte des Schönen muͤſſen die Begierde, 
die Wahrheit und Zweckmaͤßigkeit aud im Seine aufsufue, 
chen, erregen; fie müflın .diefe Begierde während der Auſſue 
dung unterhalten, und. die,endlihe Befriedigung diefer Bes; ' 
gierde begleiten. -Aifo-heficht, nach des Vf Grundfägen, das. 
Weſen und die Beflimmung der fchönen Kuͤnſte in fole, 
gende: Es Mind Ihöne Fertigkeiten, yermöpe deren dem 
mwohlesgogenen Menihen, im Dutchſchniite eine Belufkiaung, 
amı Scheine der Wahrheit und der Zweckmäßigkeit unter bee, 
gleitenden Affecten des Schönen zugeführt toird. In Design, 
huug ·auf diefen Begriff nimmt das Schöne eine befondere Di 
dification an, indem manches in den Kuͤnſten ſchoͤn feyn kai 





was es.außerdenn-nicht-feyu mürde. Dahin gehört befouders ; 


alles, was zur Unterftüpung des fhönen Zıveds der fdönen - 
Kunſte auf eine ausgejeichnete Weiſe dient; imgleichen, wag ; 
auf die Ahudung jhönerer Fertigkeiten in dem Künftier zurächs., 
fuͤbtt; mithin den Begriff des Vortrefflihen und fpreifiih Iaa., 
tereflanteu begründet. — Das Schöne von den Künften fl; 
vonder Kunſtſchoͤnbeit noch verſchieden. Eine Kunftfdönez _ 
heit ift ein, bucch ſchoͤne Fähigkeiten hervorgebrachtes, wirklich 
vriſtirendes fpecifites Ganjes, in welhem der Schein eines, 
wirklich exiſtirenden oder wirklich Brauchbaren fpecifiten Ganzen ı 
zu der Abtiche enthalten Kt, wohlergogenen Menſchen im Durche⸗ 
fonitt zur Behuſtigung an Wahrbeit und Zweckmaͤßigkeit uns 
te.bsgheftenden Affesten des Schönen auf den Wegen zu.dies 
men, die jeder befondern Kunft dazu angewieſen find; und nwebey 
ches mirteift einer ſo chen vollftändigen, richtigen, zmedmäßles 
gen Nachahmung oder Nacihaffung, zu gleicher Zeit, denn 
Zoſtintte und dem Geiſte des Genlepers Affeete des Schöne ı 
Bulüpit, und dadurch feine Perfönligkeit erhält. — Days 
geliebte meuſchliche Gange, wie wir uns mit demſelben auf. 
die Länge, aber zus. bloßen gefekigen Veluſtlgung vohlaben.. 


S 


2 So Wiſſenſchaften. 


ÜR das Morbilb, wornach bie Kunftſchͤnhelt geformt und beui⸗ 
jeile teird. Man darf-daher dreift Jagen: ein ſchönes Kunſt⸗ 
© ift, zwar ein todtes, aber, als Iebendig angefehenes We⸗ 
fen das alle wohlerzogne Menfhen"im Duchichnite beynahe: 
een fo-lich haben Lünen, als fie einen Menfchen in ihren ge⸗ 
feligen Werhäteniffen mit iym zur Beluſtigung im Ganz. 
md auf die Länge lieb haben würden. — "Das Gute, De 
6 die fhönen Künfte ſchmͤcken, die Werke, welche nur dem 
iſte des: Veſchauers, nicht feinem Inſtinkte zugleich, und" 
atoae duch Nachahmung oder Nachſchaffung, weiche fhöne” 
Bertigtelten vorausfeken, Afftete des Schönen zuführen, koͤn⸗ 
dien nicht für ſchoͤne Kunſtwerte gelten.‘ Das Gute, dad. 
Brauchbare, das grobſinniich Angenehme, ja, fogar das Haß⸗ 
Uche und Fehlerhafte, And, wenn fle dunkel mitwirken, lauter 
verftärkende Mittel , das Gefühl der Schönheit zu erwecken, . 
und werden, um der Zmerfmäßigkeit des Ganzen willen, ſchͤn.“ 
Da das hoͤchſte Grundgefeß der Vernunft Sedem, der dir - 
mei Zweck hat, die Verbindlichkeit auflegt, zu deſſen Etret⸗ 
ung die zwermäßfgften Mittel zu wählen ; fo iſt es für den 
vernimftigen Kanftier Geſetz, Kunftihönpeiten, und nicht Ei⸗ 
niges Schönes an ſeinen Werken zu llefern. Und dies iſt der 
hoͤchſte Grundſatz für ale ſchoͤne Kuͤnſte — Das Natuͤrſiche 
in den Kuͤnſten kann im Allgemeinen nicht weiter definirt wer⸗ 
den, als daß es dasjenige ſey, was mit der Verfahrungsart ” 
der Natar im Ganzen uͤbereinkommt, als welche, in foweit 
wit. ihr auf die Spur kommen koͤnnen, bey ihren Produktio« ” 
men- einftimmig mit ſich ſelbſt und zweckmaͤßig verfaͤhrt. — 
Otegularitaͤt wird ſur Schönheit eines Kunſtwerks nicht erfor 
dert, wohl aber Regelmoͤßigteit, oder Uebereinſtimmung mie” 
dem Begriffe, wie ein Werk der Kunſt beſchaffen ſeyn muß, _ 
um hochdärfelg für ein volftändiges, richtiges zweckmaͤtiges 
— Werk der ſchoͤnen Künfte und ihrer derſchiedenen Arten’ j 
au'gelten. 4 


Siebentes Buch. Von dem Schönen und der 
Soͤnbeit in den nachbildenden Zünften. Die bilden · 
den Kuͤnſte ſind ſolche, welche durch ſichtbare todte Korrer,) 

die fe Hervorbringen und anordnen, auf uns toirken. Ale! 

“ Sende Kuͤnſte ſchaffen entweder Das Wirkliche nad, oder 

. bilden es nach. Dies Wirkliche nennt man auch Natur. E86 

giebt hier dekorirende -Künfte, und eigentlich nachbilden! 

Mur mit diefen letztern befchnifeig ſich umfer Verfaſſer. "E4'°. 
“ gt 
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Cine Wifenfhaften. Dr 


girBeBeep Bauptarten detfelbin: Maierey, Bildbauertunſt 
ee Zlluſion, ——— iſt nice 


Zweck der ſchoͤnen nachbildenden Künfte. . Sie bilden nach; 


nicht :gleide. Aber ſie begnügen fidy andy nicht damit, fo wie 
der. Vichter, das Sichtbare zu ſchildern, oder fo, wie Des 
Miniiter ‚- das‘ Sichtdare⸗ auszudrüden. -" Macbliden ‘Heißt, 
etwas türperlices einem naräglichen Scheine eines‘ fichtbaren 
PpecıRkeii Körpers In der Natut im Ganzen und-im Datail 
Ihnlich machen Die Uebereinſtimmung bi beißt Treue; 
Das Streben und das Gelitigen der Begierde des Veſchauers 
nach) viefer Treue iſt das weſentlich Beluftigenbe in den, ſchbnen 
nachbildenden Ktinften..: Diefe-Veluftiguns ſteht mit der ſiti⸗ 
Nahen Würde des woblerzogenen · Menſchen imigenaueRen Ber« 
Bätcniffe. Sie: befteht-if einer Tpätigkelt unfrs Scharffinne 
und unſers Gedaͤchtniffes / und Eann' won. andern’Arten vor? 
Belaſtigungen, woben unſre vorausſehendẽ Vernunft, unſte 
Phantaſie unſre Sympathle, in Thaͤtigtelt tommen‘, untere 
Kügt werden. Aber biefe Wirkung wird auf eine ſehr mangels 
hafte Art / in Vergleichung mit andern fchönen Künften, vom 
ben nachbildenden erreicht. .—i Nicht jede Treue belufigts: 
and · die · Beluſtiqung vollendet · noch nicht das Wefen und. die‘ 
Be ſtimmung vinerfhönen Kunſt. Ste muß unter begleitenden‘ 


Affecten des Schoͤnen zugeſihet werden. ¶ Diefe ſtud weſent⸗ 


its für die ſchonen nacht lidenden Rünfte ſolche, weiche ſichtbare 
Eigen ſchaften an todten vom menſchlichen Seiſte· und menfalht 


"det: Sand. hervorgebrachten Koͤrpern, in denen · der Schein 


anderet Kotpet enthalten iſt/ erreten kirmen. Hiezu toiekt” 


vornehmlich das Schöne der Bedeutung; das Schoͤne des” 


Seiſtes und-des Selftreichens- "as Sgoͤne des Ausdtucks im 
Charatter, und im Tone des: gauzen Werts. — Das We⸗ 
fen und die Beſtimminig dev ſchoͤnen nachbitdenden Künfte-ber- 
Febt alſo datin: durch Wahrnehmung der Nehulichkelt desi- 


z 


kuͤnſtlich "abgenommenen;:-Sichkbaren," Abebtitodtm Scheinsj⸗ 


mit dem Vorbilde eines natürlichen Scheins fpecifiter , toirkils‘ 
er, ſihtbarer Körper, Im Ganzen und im Detail, dem 
geohterjägenen Minfchen Im Durchſchnitt / unter Beglettenden 
Arten voc Schoͤnen. der gieichen fichrbare Eigenſchoſten, an 
edten durch Schöne Fartögkeiten des Geiſtes Und der Hand des 


WMenſchen verfertigte Khrper:erivedten koͤnnen,/ zu beluigen. — 


Eine Kauſtſchbnheit der ſwoͤnen nachblitenden Kunfie iſt ein” 
darch dergleichen Fertigkeiten hervorgebrachtet fpecifiter Kör⸗· 
Ders det duch Sie Trene des in ihun eathaltenen Scheine sun 

.. \ “ “ 


8 Cohn Wiſſenſchaſten. 


fühtkaren foschiten. Khrpers In der. Natur ber- wohlerzecnen 
Menfgen im Durchſchunt beluftigt, und bed der Wahruch⸗ 
mag diefer Treue, durch die Äußere Hülle deb Werks, dem 
Auge wohlgefällig, durch Wedentung, Geil und Ausdruck 
. Aeheiden Werts, dem Geiſte des Beichauers bey der Anfchau 
was intereſſant witd. — Der nachtildende Künftier muß fe 
geen nachbilden, als es der Geſchmack einer Kunſtſchoͤnheit der 
Wönen nachblldenden Kuͤnſte überhaupt, und jeder ihree Ars 


Kea,.anläßt. Seine. Pflicht befteht night darin, das Wirktihe 


zu verſchoͤuern, fonhern, das Werk; worin der Schein des 
Wirklichen enthalten iſt, zu verfhönerw, oder vielmehr. zug 
Shonhelt zu machen. Auch if e6 nicht Verbindlichkeit für 
An „: dasignige zur Nachahmung au · waͤhlen, was fon in did 
Rarur eine Scöupeif ſeyn würde, Genug, werm fein Werk, 
der Nachahmung des Gleihgältigen und Haͤßlichen ungeach 
Wet, zur Schönheit. wird. ‚Er muß dem Ganzen feines Wertu 
- Ausdaud geben ; und dies erreicht er dadurch, wenn er im 
daſſelbe recht viel von. der Stimmung legt, In der er war, alf 
@ fein Wirk: verſertigte. Aber er har noch keinesweges genug 
gethan, wenn er nuf den Gegenſtand feiner Empfindfaunkeig 
ſWuüdert. [Dies teßtere nimmt Hr. Prof, Heydenreich im 
friner Äeſtheiſt ale den höchften Srundfag der ſchoͤnen Käufte 
ag, der aber, wie hier gejeige wird, villig unzutteffend iſt) — 
Line jede Schönheit der, napbildenden Lünfte muß nach Ana 
Angie des. menfchlichen Körpers ein mohlgefäliges Aeuße res und 
einen intereſſanten innern Gehalt durch. Bedeutung, Ausdruch 
wid Geift zeigen... Aber da, wo nicht der einzelne. Menſch zune 


VBeachtung. ſeiuer Schoͤnheit ganz beſonders aufgeſteilt wird, 


da erhalteun dieſe Stücke ganz beſonders modificirie Begriffe. — 


Yu unter den Schoͤnheiten der nadhbildenden Künfte giebt Pr . 
eonfte, reltzende und bedentungsuolle Schoͤnheiten. ‚Zum: . 


Sauftler und Kunſtrichter diefer- Art werden ganz. befonn 
dre Anlagen ,. und eine ganz -befondre Ausbildung... ere; 


fobert., \ 
Achtes Buch. von dem Schoͤnen und dar Scan 


beit in der Mabierey. Aus. den im Vorigen eutwieiten· 


Begriffen: von den nachblldenden Künften überhanpt.s toleda 
bier zuerft. gegeigt,. was die Materey ju einer fhonen; zund“ 
befonders zu einer .nachbildenden ſchönen Kunſt machen dann 
auch, wodurch das Gemaͤlde ein ſchoͤnes Kunftwerf- werde. 
Zerner exdrtert det Vf. den Unterſchied der Waleren yaw: Rec z 

De ee Skulptur. 
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Dun yemx Jene liefett Anfichten, bieſe tlefert Umſia ten. 
Dadurch har die Malerey den Verzug, weit mehr ſichtbare 
Rärpn, und · weit mehrere, durch ‚die blope Anfiche zu erken ⸗ 
mende, Eigenſchaften und Veſchaffenheten fictbarer Körper 
au liefen, ais iegentieneder äbrigen nachbildenden Künfte, Al⸗ 
Tein diefe Vollſtundigteit der Neprodustionen der Miaterey.diene 
hauptſachlich wur zur; Auffindung der Achnlichtelt, wicht zur 
leichyeitigen Unterfuchung des zioedmäßigeren und gefaͤlligeren 
Maues mehrerer Körper Einet Arc und Gartungz quch di 
fie weit weniger zum Denkmal des Abweſenden, al dag rum 
Wert in Stein, die Bildſaͤule. — Aehnlichkeit heißt In der 
Doalerey fo-viel als Uebereinſtimmung der Nachahmung mit 
dern vollſtandigen Abglame eines reifen prefie individueller 
Körper, wie ſie ſich mit ihren Beywerken in einem von uns 
abgeſonderten Raume aus einem feſten Gefichtspuncte- Alüften 
hend zeigen. Zu dem weſentlich Beluſtigenden In dieſer Kunſt 
gebbet, Dnß.fie der Individuolit at ſo ahnlich bilde, ais es mit⸗ 
dem Zwet der Jdönen Kuͤnſte überhaupt, und mit dem Weſen 
eines fhönen Kunſtwerks nur Immer beftehen' mag H en, 
fentlich Ihön an dem Aeufern eines Gemäldes, mi wohl⸗ 
gefällig für das Auge, iſt alles, was zur maleriſchen Witkung 
gehoͤtt. Weſentlich ſchoͤn in den Innern eines Genldlveg, 
mithin intereffant für den Geift, iſt die ausgezeichnete Tteue, 
An der Darftelluiig’der Jtidividualitaͤt die geiftreiche. Behands 
fung des Pinfels, die ansdruckvoile Haltung des Tons In Farbe 
Und im Helldunkeln der ganzen Tafel. "Nieraus. wird num 
B. 11.8. 115 der Begriff eines (Abnen emaͤldes Überhaupt 
hergeleitet, und in der Folge, nad) den verfchlednern Arten 
bey Malerey näher beftimme; Daher ferner, von der Schöne 
beit des ©tiliebens der Snfekten . Pflanzen, Beflügelftädte, 
der architeftonifipen Städe und Perfpsftiot, der Landfehafeen 
and Seejtüde, md der Thierſtucke. Dann Über die Darftele‘ 
fung des Menſchen; De plaſtiſche phnfiognomifhe und mimi⸗ 
ſche; befonders über dramat iſche Gemälde, deren hiſtotiſchem 





"und poetiſchen Intereſſe welches letztre nur zufällige, nick 


mefettliches, Exrforderniß iſt. So find auch Belehrung, Veſ⸗ 
ferung, Aufbewahrung zur, Belohnung des Werdienftes, allers 
Bings-IMirel, weiche der Malerey dur Verſchoͤnerung ihrer 
Werte offen ehehz.' aber unter" allen. nddhbifdenden Künften 
ÜRt keine , der‘ fie’ fo fern Hiegen ;-al6 Ber Malerey," "Ueber Ale 
Hotie und: Verfifhfiertung Dutch das Geiſtreiche s ‘über die 
benheit:eretier von-unfyicklicher Nachbildung == Zus 
M.A. D. B. Xx.B. 1. St. Ils Heſt. 1} lege 
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lege nach wichtige Nefnltate aus diefem Buche ‚zur Anleitung 
des jungen Kuͤnſtlers und des Kritikets. . > 
<: . Yleuntes Dun: Ueber das Schöne und die 
&&önbeir in der Bildhauerkunſt/ und eintgen andern‘ 
mit ibe verwandten Zünften, welche mit ſtereometriſch 
zunden KRoͤrpern nadsBilden. Zuerſt der Begriff von dier 
fen Kuͤnſten, und Eintheilung der eigentlichen Bidhauertanft 
in di’ ganz runde: und in die hafbrunde und "flaherhasene 
Ren. jedee wird umfländlich in einer befondeen Abeheiting ges. 
handelt‘, und die dahin gehörigen Gegenſtaͤnde werden Jatt in 
een dem Sefihtspunct und im eben der Folge, wie iin vorher⸗ 
gehenden Buche die von der Maleten durchgeaangen, von der 
“fidh jedoch die Skulptur auf mannichfaltige Art unterſcheidet, 
Dazu: formt denn noch ein Abſchnitt von einigen mit, der 
BHildgauerey verwandten Künften, der Gießkunſt, den Boßier⸗ 
Fünken in Thon, Porzellan und Wachs, der Schaitztunt 
in Eifenbein und«Holg, der Stempel sund Steinſchneiderkunſt. 


= Schnee Buch. Von dem Schönen. und det 
Schönbeit in den Schauicungstünften. Unter dieſen 
verſteht der Bf alle.diejenigen, weiche den Schein wirklicher, 
Körper auf einer Bläche ohne ſtereomatiſche Erhöhung , und 
vbne Treue in der Farbe und in dern gefärbten Lichte, lieſern. 
Dieler Künfte giebt e6. eine unendlihe Wende; und nicht nur 
die etgentliche Zeichmujgekunſt, fondern auch die Kupf rftechere 
£unft mit allen ihren Ärten, gehört in diefe Kaffe. Alle Werte 
diefer Kuͤnſte, welche einen andern Zweck haben, ajs ven, ung 
mit dem Scheine der Wahrheit unter begleitenden Affecten 
des Schönen zu heluftigen , gehören nicht zu den fchonen Kunſte 
toerten.. Und Werte berfelben, Die Bloß zur Derpierung dp 
t ſind, Eönneu amar Schönheiten der Ihönen Kinfke feng, . 
“aper nicht der nachhildenden, Die Rünfte der Schattirung 
(nd, entweder dichteriſch · ſchildernde ader.nadhbiltende; und 
dieſe ebtern nehmen entweder Gemaͤlde und Werke der. Stul - 
Ku zum Vorbiide, oder le ahmen die Natur auf eine ei 
ebimlice, Art nah. In Anfehung diefer giebt es gewiſſe 
Seundfäge ihres Charatteritifh Schönen. .. 2; 
Aus dem bier gellefgrten Aus zuge die ſeg mit fo viel Kunfte 
einſicht als geläutertem Geſchmack und philoſophiſchem Scharſ⸗ 
blicke geſchriebenen Werts wird man nun die Etheblichteit deſ⸗ 
felben, von ſelbſt beurzheilen konnen, und den Gewinn, wein 
Her die Philofophie des Schönen, umd beſonders die Kunte 
N rn „ 


* * 
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zheorie, dadurch erhalten hat. Der Trockenhelt, dle bey dee 
To Hreggn Entwidelung und Verfolgung der Idken and der 
Abftrakten Grundſatze uhveknieldlih geyelen wäre, hat der Bf. 
durch die Überall hinzugefilaten Beyſpeile 'trefflih abzuhelfen 
Fewußt, die zugleich zuc groͤhern Klarheit und Einleuchtung 
ee Noten nicht wenig beytrageı. Meder” 
font Werte feinen geringen Voͤtzug, daß | 
Rheorie richt willk ͤhrlich etdacht, ſeydern 
der Kunſtwetle und reifes Nachdenten über 
egruͤndet, und auf wirtlichen Genaß des K 
Kofi Äft. Ueber manche Ynzelne Ide 
Behauptungen ließe ſich freplidy wohl’mmnd 
Aid für fine oder bie andre bisher apltende , 
„ten, Ertlatiingsart mandjes zur Vertheidlgung vder richtigeru 
Deutung anfuͤhren; aber im Ganzen verdient doc, iffitner dieſe 
Arbeit einis Denfendenn Kopfs; 'gelgitet von eirten kun und 
hrubten Kunſtgefühl, Aufmerkſamktit, Beyfaͤll und Dank ee 
tes Jeden, dem es um Belehrung dieſet Art zu thun ft, und 
der ſich ſeine dunkeln Empfindungen: begin Andlick der Funſt⸗ 
foirtt gern mehr, euimicein., ven ud: "Berlhrigeik 
Po . EN 









wöich 












ff; gtiech und iot Philoldhie, neh 
ben dahin gehörigen Alterchümern. ' 


mx, Eiom’s Paraböpa und Traum des’Sclpio; 
x, Aus, dent Lateiniſchen berfegr. und mit erflärenden 
Anmerkungen hegleitet. Leipzig, dm Schmwickers⸗ 
ſchen Verlage, 1793. XIV: und 833 Geimn. Bi. 
BY 0 a 
Bon beyden Schriften Haben wit milt v 
foenigen Jahren vier Üeberfegungen erh⸗ 
die wenigſten etwas taugen. (ine iwuͤrl 
Kh bier zutinen. - Wenn man (den iht 
Broden verſchincken muß: as Farfde n 
ken; man kam dieſem Einrourf, leicht 1m 
gegnon füs'begegnen; wam gteich de 








Bi 





außer 


» Alaffiſche Ppllolsgte, 


„außer Augen ſezte, f. obgleich, wenn gleich; Im eimelnen 
Ausdruck und Ideenreihe f. und in der I; Unterfuhuug 
vom boͤchſten Gurf. über dag h. G.3. unter dem Ruhmg 
und Bewußtſeyn eines ehrlichen Mannes fterben f. mit dem 
Ruhme ut w.; tentare volüi, poflentne proferri in Iuceng, 
d.t. „ich habe einen Verſuch anftellen wollen, ob fie nicht koͤuu⸗ 
‘ten an das Tageslicht gegogen werden * — fo kann man 
einer ſehr natäclihen Analagte. in der Ueberfegung und Ertla⸗ 
sung auf keine beſſere Speife hoffen. Der Bi. ſcheint ein jun⸗ 
ger Mann un fon „der noch nicht: zu der Reife gedichen iſt, 
daß er feine We 


ſuche zu felacın Vottheil bekannt machen fan, _ 


. 96 er fhon laut der. Warsede &. KIT den Hrn. Prof. Eber⸗ 
bard ſeine —— ei Lehrer neunt. nigſtens 
son des Lehrers Sei und. Geſchmack iſt hier Feine Spur noch 
30 finden, Do nanguam male, nanguam bene. Die 
Worrede handelt ſebr weitlaͤuftls von der Deſchaffenbeit und 
dem eigentlichen "Werth der Ciceroniſchen Paradoren, 
vor jedem Paradoxon Reht eine bald längere, hald Fürgere vh 

loſophiſche Eintelung. Die Anmerkungen gehen auf Spri 
und Sachen, Das Ganze iſt vach &; 1, der Vorrede nicht 
enner und’Selehrte, ſondern für Anfänger und Ungehbte 
Carey’ ganz fhrmankefide und unbeſtimmie Ausdrücke) untere 
nommert worden. Aber mas follen diefen Anfängern und Uns 
geübten foldye Arbeiten und Anmwelfungen frommen? Gerade 
was m. 6 Anfıhauen von. Srabepgefehten,. was das 
Scönheitsgefühf der Kleinen auf immer eriktt. Jungen 
Leuten:teird.efn kluger Lehret allezeit das Beſte man Zedes Art 


vorlegen laffen. &o heißt es gleich In der dritten Anwerkung 


©&. ı: Animadverti und memini. merden it..pein Beil . 
Aixiſſe. 


verbunden, z. B. memini, Catonem dicere, für 

Eine vortreffliche Srammarlt!} Weiß denn det BE noch nicht, 
mas ihm doch jede gemeine · Sprachlehre ſagen ann, daß auch 

das Inpeẽfeitum Fer urar mit, dem: Ptaͤſens 
lautenden Infinitiv habe, und daß derfelbe nach meminnfalge? 
Muß er denn bey der Auflöfung den Infinitiv nicht in das 
m, verwanbeln 3, Und doch if er. den ER 
x tathen Ihm freundſchaltlich und wohlmeie 
eder mit. der Üeberjegung eines. romiſchen 
eten tollk,“ erff deyde Öprapen, beflge in 
vergleichen, Arbeiten außerdem wedet hre 
ftet- wird. .. Datın wird. gt 4,.D- gen 
tur Onkel, fm a Dany 





2 


— 
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fiber diſtch das veniſche, edle Gheim ahertrage⸗ Yantı word‘ 
er überhaupt beflere Perloden Biden ais folgende aus'bem er⸗ 
ſten Kapitel! „Ich will indeß meiner Ueberzeugung Klon‘ 
CF. deſſen ahnen il will Ich meine Gi e vortragen) 
and ich will Las Ehrser-iguri, ais ein fo wihniger Gegen 
Rand —V ausgefahzrt werden dann ¶ Wer Gott, nie habe 
ich die Geldſummen dieſer — — nie ihte praditvoften- 
Berne, Ihre Reichthuͤmer, ihte Würdew, noch alle die‘ 
en von welchen jete ſich am meiſten besaubeen: 

fen, unter —*— über totmikherisiserehe Ghhter gepähkt, fie! 
wie Srttung —* im —— 
noch ani meiſten dat ebt,, was man ſchon 
an neberuß dat. —J 









Sermt iefte Uiebetſetz iR der 

fhhen profaifchen Schriftfteller.... Crliten - 5 
. fünfter Band, : Phusards Schriften, —* 
Bond⸗ BE beffeh‘ enoratiſche Biere, 


. 5a 7 
Auch unter deni Litel: Piutarche imereithe Nbfanbe: 
ungen. Aus dem eo — von a 
Friere Sat: Kaltwalke „-Prof 
in Gotha Fulnfter Band. "Sranffut, — 


. mann. 1993. 2 Alph. 15808 8. el era 


Rec. (der Meinung. daß abe großer The Der genannten 
moraliſchen engen Plutarchs In einer Meberfegun: 1g mus 
Dayaın zefde.teshar feyu neürden, joenn fie ein Wann von Griſt 
ber ſich ganz.in die Manier Platarchs einfudtis. haben muͤßte, 
frey ‚bearbeitete, etwa fo, wie Mendelſohn den. Phaͤdon bear⸗ 
beitet hat: Die bunte mie ſo vielen poetiſchen Floskeln durch⸗ 
wehrte Schteidatt Piutacchs, die gerade In diefen Abhandiuns. 
A am auffattendffen, itt / macht eine wörtliche Leberfegui 
Bier Och, iu einem ziemlich ſchweren Unternehmen. Diefe- 
eben nicht glänzende Seite lnrardhs erſchwert fhon oft den 
Sinn des Originals, deſſen Tert uͤberdem noch häufig Exitifche 
Berbefferungen bedarf, noch größer werden die Schwierigkei⸗ 
Km, wenn man verſacht das Sri nochtubilden, mh 
3 





a Kiefifte. Püleogie: 


bdes Bien, Ebnma⸗ o⸗bloer · Moens kein, 
liegenden ‚alle xbyn follte, weil die Plutarchifcpg Zlereren, ei⸗ 


dm ven, 


ner folchen-Angftlihen Nachbildung, Die ohnehin vrrungiuͤckon 
müßte, nicht mer it. Ung.diünft:es genug gu Jayn, wenn 
der Ueberfeger die Kunft verfighet, : ‚Award ‚praktifcke Lebende, 
— ‚di fo reichlich in, keine moralichen Abbanklungen, 
verwebt / iſt⸗ in inem quten · deutſchen Ausdrucke, der ſich wicht 
sth on das Driginal anſchmiggt, wieder fo — 
doß man ſeine Sdoen vhne große Waoͤbe auffaflen kountt. Es 
rde.in.diefer- Hinſicht auch vime nüglice Arbeit egu, wen: 
eig verhändiger Schulmanı fih:mtichitär, sa @Sugeahl Klee, 
fr Eirinen Schelfgen im Schuigebranch zu.hsfongen, da Pla 
tardys fämmtliche Schriften doch nidır anf. Eahırken zackeianm 
werderf können, auch nicht alle des Lefens werth find. 
ng, —— muß dem an Di Kanne das ya ertheilen, 
[ewme | erießu: k ‚einer „gute; 
Uebrrtg Bu null, — —— efeübar dot Mr) 
dera mnlaug gar m Ihrem Wor⸗ 


j r+ aus. . ha. rm Ba‘ —— — * 


de; 10% Andefin 
—X et, daß —X —J — Et ana auch 
gan | hätte — berden können ‚ Ohne den’ Heutſchen 

ahwendingen: eras zu Hin, welenwr. cn Ka) 
boch anfegnen· 3.0. j 

‚dar Abhandlung’: ge deg Sorinsd tes 

fast beidolaus-auf, die Gransee Wer mag do Sehe 
Bremde ſehd ¶ Nach deinet Melbrelbung mug man ihn 
nicht für einen gemeinen, feubehn für‘ ehren fehr vornehmen 
Mann halten.“ — „du yüp dv — dAAd rüroy — Uran, En} 
pic Yan; "Bee, ° DE Überfegt: Gr. Kr „Alle: 
zecht,, wir wollen ihn and ; wenn er zu unß- oma; freunde. 
ſchofich aufnehinen. — Wie Choron geenblaget 
teten wir giſe zu den Gottern und fprachen* u. 
mun die Sterne bereiffe, fo mußt du wiſſen“ 2a — 
@yrıIeutvovdg oirov mußte-durd) Waisen und nicht durch 
Gerraidebaufen, weldes'zu unbeſtimmi iR, Überfepe wer 
den. &s war namentlich von Walʒen die Rede. 


Doch · da wir im Gauen genommen Urlach haben , mie, 






j dieſer Ueberfegung zufricden zu fegn, und felbfh die damit ver 


bundenen Seswierigkeiten gar wohl Eennen, fo wäre es unbile 
is e ef die einzelnen — adeutſchen Konſtructlouen een, 
ſteiſen 
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‚wife: Berdandeht,: die dern Uhberfeher: etwa ertröifhe nd, 
Da gt zu machen. Auch die Anmpei ie u haben wir größftne 
xheils jwedmäßig. gefunden , fie 'e und berichtigen auch 
gurveien den Tept, . Wir geben "alfo nur roch den Inholt dies 
fes Bandes :1, Webte den Verzug der görtfichen 
"Strafen. ‚2. Aeber die Unfierblichkeit der Seele. 3. 
Ueber das :Verbängmiß. » 4 Ueber den Benius des 
ofrates.; 5. Ueber die Landesverweillng.. 6.'Trofi: 
Febreiben an feine Bnstin aAber · deñ Tod einer Tochte. 
⁊. Tiſchreden :Cuwodiand ⸗otes Buch. 

Die Orthnärapfie: Wbrakien, Tbukyoiven, gefällt dem 
Sec, nicht, Od übrigens alle dief⸗ Frogen und Abhartblungen · 
einer —A 3 waren, davon Sa nun — weht 
die Rede fyn „, da, dleſes Meberfegnggen « Zuſtitut nach inem 
Rau —* ——— fü. ; Ben Pan 

















Steg Bat: »verbeutfet. Eher Band, deffen 
- 9 Henielbe; Fraukfurt, in der Hermonnifchen Bude 
Banbtung. 93%. xvili und 522 Seiten. . 
11.08 —* 
Auch unter dem Titel: Virgils Aeneide in yoötf 3. 
chern aufs heue überfeht, nehſt den nehiäten ei ei 
laãuternden Pamertungen... . ö 


Dies wire bild nunmehr Die adryehnee, Meberfegung, ;dir wi 
tfcpen ven der Neneide erhalten 1; Mer groͤßte Theil derſel⸗ 
ben iſt elend.. keine ‚einzige .nur. artraͤglich, geſchweige gut, 
Der Bf. der. Hier-angejelgten Sail, wundert ſich eht, dag 
die zu Hamburg untge dem Titel‘; Virgüs Aeness, deutſch 
mit einem Verſuch eeläuteender. Anmerkungen vorzögs 
lic aus Kipperts Dacıpliotbet u ſw erfchienene; 'öte.voll , 
der -gröbften Hehe ik, bennoch in wenig Jahren drep Aufla, 
gen erleben können. ‚Rec. findet nichts begreiflicier. ¶ Diegl 
wird ui jeder laseinifchen Schule; qslffen, an unwiffenden.und 
seägen Schuͤlern iſt nirgend Mangel, und diefe kaufen faſt ab 
lein in ſiſchland Ueberfehungen alter Schriftiteller, die 
freylich größtenthells von der Beeren Ai, ” fie keine 
in keſet verdi· 








8 4 ¶vir · 


Pr 
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8. Maflfcke Pflekegie 


Bauchl HE uuſtreittz unser: allen: sörnliden Dichterri ein 
Woierften zu Überfegen, ‚und hillig foßkte fih niemand an eine 
foldge Arbeit wagen, der nicht bereits der Welt bewleſen häcte, 

baß ihm felbft von der Natur cine vorzuͤgliche Gabe dichrreie 
ſDen Geiſtes verliehen fey, "Daß eine des Oricinais wärbige 
Werdeurkbung nothwendig ia Werfen ſeyu uuffe , bedarf wohl 
‚Reines Benzeiles. Ju Proſa läßt: ſich durchaus keine gute 
Ueberfegung Virgiis-deutep, aber -frenfich immer md 'eiwe 
„ünenditdh beifere, als hie hier angezeigte iſt. Eine ausführliche 
Kritit verdient ſie. nicht, wir hoffen aber doch. auf ein vaar 
Blättern den Leſer volikommen in den Stand zu ſeten, die 
Beichaffenheit derfelben der Wahrheit und Gerechtigteit gemäß 
u wuͤrdigen. no nn “ 


* - Der Anfang des fünften Buchs lautet bey unſerm Uebert 
alſo; Indeſſen hatte- det -mntichloffene Heneas mit der Fierte 
mdie: Mitte der Bahn erreicht, und durchſchnitt die ſchwatzen 
»Bluthen wit dem Mordwinde, und blickte um nach den Maus 
„een, die (dom die Slamme der ungluͤclichen Kjiffe erirucgteng. 
Was ein ſo großes dener entzüändere ik Im werborgen. Abse 
mölr große Schmerz über die verlegte Eikbe; und die Künde,” 
wrong eine entgeifterte Frau velman, keiten bie Heren der Keus 


w 


\ Ferer zu traurigen Ahndungen. Als nun die Schiffe die Höhe 


„erreicht hatten, und nirgends Peln Laud mehr, exſchien, Sof 
dern überall nur Meer, und, überall Himmel: da erhub ſich 
nö ſeinen' Häupten ein ’hdarzer Piastegen, ‚und brathte 
„Nacht und Sturm, und die Welten kraͤuſten fich In der Dim 
merung. Selbſt Steuermann. Palinurus rief vom hol 
„Schiffe: „Wehe !. irn Haben Teiche Stuͤrme den-Hlmm 
wumfchlofen? uud was Beveitet du Vater Niymmı?" Iprichts 
wund.befiehle dlo- Sezel zu ſammeln, "und ſich an die ſtarken 
Auder zu ſtemmen, und dreht ſchlef gegen den "Wind die Ser 
wset;:und redet alſo⸗ „Mein, imuchvoller’Aeneas! veripräht 
"mies Jupiter felbft, ſo glaube ich nicht bey dieſem ed 
Itolten zu erreichen. Die wechſeinden Winde fireichen von - 
„der-Beite, und erheben ſich vom ſchwarzen Abend, und die 
„Luft fammele fi in Wolken. ; Entgegen zw’fteuern und vor 
„wärs zu fegeln, fo vi vermoͤgen wir nicht. Laßt uns ame 
dem Ochidiale, das uns beſiegt, felgen, und den Lauf rich 
„ten, wohln es ans ruft! auch wahne fd) Die treuen, Brad 
„berlihen Kuͤſten des Eryr, umd die ſicaniſchen Häfen 
nfesen nicht allzumelt entferne, berechte ich anders recht die 
u 25 vzuvor 





Aoaffſche Philolegle. ai 
vnwer beobachteirn Geſtirue.· — ——— . Ben ben Wergleh 
dung mit dem Original kann mar ſchon aus —* Meinen 
Probe fehen, wie fclavifch der Vf. fih von der ‚einen. Seitt 
beinfelben auſchtniegt, und um fa recht treu zu überfegen Am 
ein Undeutſch oͤberſetzt; ‚von der andern Stite aber doch zu⸗ 

Affecmtiohen des Styls Kraft und eine gerifße 


„ gleich. Durch 
Drigmalicät: zu erhalten ſucht, dabey manche · Schartirang fl 


nes Vorbildes in deg Eople verwiſcht oder doch verändert hat. 
— . Dir entfebloifene Aeneas Certüs A. DBeffer viellel 
NMandhaft. Die Mitte der Babn ifk’ganz unrichtfg. 

mar ja fo. eben-erft vom Ufer abgefegelt, ‘Mitten imf}eer, 
fo. wie man sr; mitten in der Arbele, othne daß, ‚min —*— 
genau die Mitt? ju bezelchnen denkt. Dh Farwarzen Zi 
ten, tm Deutſchen if Dunkel gensäghlid." Wenn Ucbere 
fegungen diefer Are noch einigen Nuten üften konnen: fo iſt 
es;diefer, Jumgeri Leuten einen “Dierft zu leiſten, den Ihnen 
kein Wörterbuch, auch das deſte nice Teiften kann, ana 
Die richtige Bedeutung vielftumiger Worte in beftimniten 






. Ien anzugeben, und fie mit den Ver enheiten des Genlus 


jweger Sorachen vertraut zu machen. . Diefer Zwec ve . 
goled nicht erreicht, wenn man z B: ner Immer deral 
durch ſchwar; Äberfehe, unbefümmert, ob in vorli m Be 
Werbindung des Woris mit, elnem Subftantiv der" Genlus, 
det. deutihen Sproche nice "einen andern ähnlichen‘ 
Ausdrudverlange. Nordwind, warım nicht daspoetifchere: 
Nord? Ber fagt! nach etwas umbliden? — die Slam - 
je dee u. . if in dieſem Safarı Ahange undeutſch. —. 
Entgeiſtert drückt nichts weniger, ad lat. furens ang, 
vielmehr das Gegentpell. ° YAuptem” foN“toohl euer von den 
Archeisinen feyn, durch die der Uederf (1. Vorr.) geglaubt 
Hat, „das Antike det Sprache Bicgiis“ ausdtuͤcken zu müffen. 
Bon aber bier? Etwa weil es im Original heiße: Olli cas- 
238 eapur adiiitit imber? Da das Antike der Spta⸗ 





©prache einen ſchwarzen re Ai erheben 
5— ſchwarz hat fih unfer Heberf. u 


n Palinur: die Austaffang dee Bi u ,. 


” Kaſſiſche Pekichgtz. 
‚gegen etwas. Cinzerunt: aethern" wimbi- Wir weicht di⸗ 
Ueberfegung ganz ohne Noth und noch dazu hochſt unbebacht⸗ 
fam ‚vom Oriainal ab. Wie können Stürme dia Himmel 
anrfctkegen? &türme- far Gtürmmwolsen aber ein eine il 5* 
. Katachrefe, die das Original nicht rechtfeitigt; 





greicht ift fein edlor Ausdrud. In mil 
j Kite famntler fich in Wolten. 
2°" Flecte viam vengig, — Fapız ein mit Beh 
g ra Auf dentfh:. Meberlaß Dich -bem Winde. „Flug 






E feltfame des Uehetfepeks ik, daß er, 07 j 


er emp vermeintlich mehr Kroft zu geben, un⸗ 
Relge! pder . andere Wörter htweder Aanz bins 
A — na Ind, abentheuerlichee id, inMoten uns 
Da en Test verweſ 1 ©. 158." „Spllee ein Land ra 
-„inlfl£oinmener feyı # 1.) meiden. ich mehr eitufchel 
(es ‚nüßte nothiwenbig heißen: oder ‚had. welchem ſolite i 
m wuͤnſchen. So will. ‚6 Grimmatit und Sprachgebrauch 
ie ermideren Saiffe zu zichten, .alß Lı).melhes mic den 
Dardanlſchen Aceſtes hf 
eiſt auf folgende, pa derjenigen,“ Iſt da; 
art. iuftig? Söcjas 'xätes (v. 35.) Bi etbünderen Schifle 
„Horridus in jaculis, et. pelle LibyliNis. urfae. Strup 
Dicht, mit Wurfgeſchoſſen! und im Felle u. f. w. :Fertar 
<ita gurgite clefis. Aus. diefem fdäta B!Id. macht der Ueb. 
ein läherliches:, Schnell ‚läuft die Flotte übere Bewäfler > 
Nichtẽ kann wobl Ehe me fon, ‚aß für Srgenftände 2 
Vterthums, die ‚gar, Te mehr gewoͤhmich find, eigne nei 
. Nahen zu erfiingn mit unfern Ungenannten crudus 
"saeftus durch rober BT zu, verdollmetſchen. * 


S.201. (VI. Buch. v9. ſq.) Der fsomme Aenea 























oaber beſucht in: der Gerne die Burg er nicht die feine 


Surs 7) bie ber hohe Apollo ſwhuͤtt, am die 


ungebeuese 
a bie geheime Wohniung der verebulichen Chotzendae) 


Sloule. — — Daͤdalus — iſt (geht) die Sage — wagte 
Pr flichend aus dem Neiche des Minos, ſich mit fchnellen 
Schwiugen den Himmeel anzuvertrauen, und ſchwamm iu 

mden Laften· ——. In dieſes Lond zuroͤckart ehrt weihete et 

„vor allen dir, Phicns, das rudernde Flügelpaar, und er⸗ 
wtidhtete. den gewaitigen (inmane) Tempel... Hier an den 
„Pforten: erblickte man des Androgeus Tod, und wie — 0 
‚nUnglüte! bie Eectopiben altzaͤhtlich Beben Söhne ou 

os 7 . 








———— 


“fm. ‚Die Ziffer Ci) ver⸗ 


mSäßbnupg sur Smwafe fähden mußten. Da · labt die rue 
Bi ders gezogenen Eoefen.: Gegenüber erhebt fid- ‚als Gegen, 
mftüste das: Önopifche Land ans dem Deere. ¶ Dier zeigte fih 
mdie (dosöckliche Sicbe.des Gtisres, und iofiphaens geeiiug 
„Umarmung, nnd die Miſchumg und Minotautus, diefe.suei, , 
gellalsese-Bebner, das Dentmatfhdmdlicher. Liebes hier 
„auch, jene. Füuftliche Wohnung und der uuensdedibarg Ith 
wiveg (inextsicabilis.) Daͤdalus aber mitieidevol gegen di⸗ 
mgeroaltige Liebe der Konigerochter enehülfee ſelbſt — 
und Umwege des‘Pallaftes und leitete But. a fen die jweys 
„deutigen Schritte (eꝛee⸗ veltigis) u. IK) ! 


; 206. So geafeg: ruͤttelt ei die v· geuert 
1a farenci eoncutit A. — ©. 225. Dido flieht voll 
Haffes 'in-den Ihhattenreichen Hal, wo der erſte Sarte ihrem 
Biathinre entfpricht Ceſpondet curis.),— 273 IJ 
wbatenberuͤbmte F Faunt ſavis dexter“ 
©. taͤnmte das Wild und waſchan— S Lern en 
ae bem Wagen die Hintmelsbaht:— "&.433. Die 
Äbrigen— eine ganje Schaar vermifchter Niederiage n.f.m. 
sonfafne — —* ©: 7, "Dur Betas 
Fayft ſtockte der J — 444, d wie 
jest, da unfere Fer) nur einmal ſich wandes, Hän) Ni 
exlegs, ant hot das Glade Eeine Rückkehr, fo lat uns freye . 
Bas Aelete flehen, und die wehrkofen. Hände ausreckon· — 
5 438. „Kaum hatten die Öefandten dies geſprochen, ale 
mancherley Toſen die beftürzten Afoniden durchlief: Va- 
Pas per.;ora Cucarrit Aufomidum turbara Irempr. — ©, 
4561 '„Ein Spieß durchzittert feine breiten Schultern und 
verdoppelt den Diann; mit: Schmerzen ihn durchbohrend 
(doplicag. virum.) — @& 216, „Der graufe Faͤhrmann 
Shagon,. voll fhröclichen Unratbs N: horrepdus terribili 
fquslore Charon.. ©. 280. „Jetzt entwich dieichtung - 
der. Sterze und Sichel. Vormeris. er, falcis. bonos ceiſit. 
©. 333. „ Da glängen bie goldenen-&opbes : Jucent, 
genislibus altis aurga fulcra toris. In einer Tote verfihere 
der Ueberſ. „er babe fich kange bin und her gewunden, 
ehe er e6.9:toagt, bier Sopbas.anfsuftellen.“ — &.2484 
„Unter, dem Lichte des Mordes erglaßet das Meer. ((plen- 
der) — ©, 422. „Arneas paßt an die Eiche (induit) den 
won Blute trieſenden Buſch, (criftas) und die geftümmelten 
Geſchoſſe, (tela trunca) und den on wepmal ſechs Orten bes 
BEE E zielen 

























0 lcaffiſche Phitologia 
Selten. durhſauſhenen Panzer hd hant an den Säle, 


(der Eiche?) das Schwerd — zum Waffen. — ı & 3774 ° 


"Ale Hinmelsbewohner muchtelten verſchiedenen In 
fat.“ Undeurfh und gegen bin Sinn: can bene 
toelicolae adfenfa · va € 
die "Trojaner mir Fhrvarsen Fäkeln. die Latiner vergemakt» 
:fünien? Quid NR6 Tiojariot"atrs:rim ferre'Lauinist ⸗ 
Naftens Troja immer „as Felmende Ttoja-n. kin: 














y. ‚Beivelle runs, daß dieſe neune Ueberſetzuna zwar pttwag, 
treuer, als einige ältere, aber im Ganzen doch Äußerft 7 
und ſchalerhaft / ohne Geſchmack und Sinn für DTe Potfe dei 
Syeyls gemacht: iſt. Dazu kommen noch eine Menge Drucke 
febler ‚uud Die’ regellofefte Interpunetion. Ueber vñr 
“pene Aeugerungen in der. Vartede waͤre noch manches, Iu.ering 
wer, da,der.Ütbzrf. aber nicht zü-den Gcheifefefegn. ayherke 
wenigſtens fin, Die Zukunft eltlge Erwartungen. astegen. 
FF dürfen ‚ wircung, vohne bie, Geduld der Leſer zu. ermibe 
ben, nicht länger bep dieſer mißratpenen Arbeit vorn . 
Be ſa. 






clogae recentiorum'catminufnilatinoräim: Edi- 
"N dir Chr. “Geil, Mitfcherieh; Prof. Goetting, 
. Hannovsrae, apud Ritſcher. 1793, 18.Bog;; 
a Et 7 Br 
5 . en. 


Mac fo vielen und: mancherley poetifdien Chteſtemathien ee 
miſcher Dichtet, war es ein (höner Eedanke des Hrn. Peof. 
M., aud) eine Sammlung neuerer latelniſchen Gebiete zu 
veranftalten. :- Das Spötteln’gewiffer Nevoktionsmänner: im 
Squiweſen Aber Tatzinifche Geodichte deutſcher Dichter fänge 


Amaͤhlig an, denen zurückgegeben zu werden, die ffr die , 
Schönheit eines tareinifchen Verſes iu wenig Sinn ober - 


ESprachtenutniß haben. Und zur Ehre des Beffecn Gefchmade 
muß man es fagen, daß es noch Gymnaſien giebt, wo jünge: 
lateiniſche Dichter gezogen werden: der Rec. hat Benfpfele das 


von vor fich Hegen, Die ſelbſt in diefer Sammlung mit Begfan . 


_ würben gelefen worden fegn. . Die Dichter, die Bepteäge zu 


gegenwärtiger Sammlung getiefert haben, ſind außer bem Her · j 
ausgeber felbft, den einige feine Gedichte und fonderli die 
feine alcaiſche Ode auf die ättingliche Jubulfeper, zu dam : 


x 


0. —' ©. 376. „Was ifls, daß. 


| 


Klaßſſiſe Philelogle. "  —y 
Ansleger- des Horag hore higen Zupne, Bien — 
then gefiel uns eine Tradahmung des Gora: “ 

AIn obitum Tobias Mayeri. oo. 
Te mnris et terra®', et magni fine.limite coeli. 

- Menforem.tohibent Mayere,: - \ 
Palueris exigui pröpe clsufum parvula templum 


-Munera ;.nec:quidgnam tibi prodeld _ i 

Rexilfe errantem: lunam , ‚moviffegue-fammo .. 
’ Sidera-fixa pols'motimro, : = 

::Spalbing, der hien aks eln vorzäglichee (aeiatfchen Di» 





ser erſcheint; Thieme — ane einzige Ode von om, aber ganz 
hetauſch; Myinger —.rs.freute uns, dem Berfafler des Dlir 
enmboris, worin wir einige, feinen Recenſenten entgangene, 
Überaus gioͤckliche Nadiapmangen des Virgils gefunden haben, 
Bier auch In der Probe einer Jateinifhen Lieberfegung der Die 


fide als einen eben fo gläcticher Dichter in Birgiis Sptache 


Au fiiden; Arenovjus — vor ihm find einige Mederfegungen, 
Vellertſcher ¶ Hage dorniſcher und Leßinsifper' Fabel: fein 
hambiſqh er Vers aber weist ehr von dev Reimigkeie des. Goran 
iyen · Jambus ad, "und ſchelst ſich das freyere jambiſche Syi⸗ 


benmaaß des Dhädrus zum Muſter genommen zu haben; befe 


ſer hat uns von eben dlaſein Dichter bie Inteinifche Ueberfegung 
von Zacharia Durner in der Kölle gefallen, Keis — yon 
dem fel. Manne iſt doetae ignorantiae commendatio, Barth 
— feine Die Gr a 6 Ob. * DA. EN eo einer 
—— — wartge In einem Gedichte an ſelngen Res 
eter, Geisler, ſtohben wir auf die —S ante \ 
Tanquam rerenfis’yeris amoenitas 
Poft lönga.brumae taedia, taedia _ < 
"Senhta toti niper erbi—— U.2 2 
atiyni Zaguna Lem; St‘ Menls; det ver“ 
ne artige kleinẽ Gedichte geliefert hat 5:0. 
7 *Homo, Navis, : 
Navigiom corpus, Mens candida rectaque Nauta eft, 
Nautz ubi defuerir, vae ribi, Navigium, . 
.: Döring — ziwen Elegien, eine an den Eupido, die an⸗ 
dere auf den Tod feines Sohnes, find gleich ſchoͤn; Börtiger, 
der in.einer @legie Ovisilche Leichtigteit und in einem Eyile" 
ſchen —ES aͤrde zeigte“ Von den —*— 
ER tl } 
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BE, Stufe Philbiogie 


Usits’onstähbtfen, thells minder Bekaiiten und Heuberg 
- fen Dichtern zeichnen ſich vorgigtidy" Horuft -Santı 
Sarferti und von Sperges ays, av Fan: niht une! 
daß man esr manchem dieſer Gedichte, auch sin Ramens Um 
terihrift, aus einer Reifen, unharmoniſchen, Ing vertas 
thenden, Hoͤrte anſehen . kann, daß aqe feine. Nrbeiten eines 
roͤmiſchen Dichters find : aber eben fo.muß man’ geftehen, daß 
. viele wie in der beichtinteit der Deutsecfpracdhe geiprieben fin. 
Zu diefen tegtern nenort auch das lange Gediau Hrır. Keir 
chards in Örimme, an den fe. Oberhefpred. Hermann in 
Dresden, aͤber den Gefehmae univer-Beit. Mur Hälterer die 
Sünde gegeri den duten Geſchmack nicht degrhen folleri,, dim 
Siegwart und Schalbue‘ "Nothanked in eine Suafe ui nee, 
wenn er tlagt: · 
Seguarii —* amor, wartyrque Sehaldut, 5 
"Er ae libroram, gignuntuir ' monftra norrum, 


. Noch Härten wir gervänfcht, daß der Drud. ——E— 
eorrecter, und-deir jedem Gedicht, ſo wie 24 bey elnigen or 
ſdiehe ¶ das. Zobe der Verfertigung;- angegeben wäre. . 
wwägt‘ Be Umſtand zur: voliendgen Beehellung deffeihen 
vieles dep. "wünfben., x Herausgeber - weraniank 

; werben möge, —— fortuufegen. 









Ueber norbamerikanifche Bäuiye und Eträuder, als 
.; Begenftände- der deutſchen Forſtwirthſchaft und 
der fihönen;Gartenfunit. _ on Seiehrich Kafımi 
Medicus, Pfalzzweybruͤck. Regierungsrathe. — 
Mannheim, bey Schwan ui: er 2792, 68. 

8. 108e. 
Di neueren Lehtbuͤcher In der Land: und Forfktofrehfchaft 
Ind zum Theil feht ergiebig an vielverfprechenden Worfchfägen; 
guslaͤudiſche Bäume und Sträucher an den deutſchen — 
fhricp anzugeroögnen. (Einer ſchreidt dem andern auf u 
’ r 


. 


. Botamk. 


Sech, ohne zu unterfinhen ,: ob: genaue Dekanntfchaft mit dak 
Matur diefer- Grreädfe und viehährige- Erfahrung, die hia 
poch bauprfächlich entfchridet, foichen Empfehlungen zu fiherh 
Grundlagen gedient haben. Der Forſtbeſitzer trägt nun kein 
Sedenten, dem mit fo allgemeiner Vebrzcinftimmung gegebt. 
nen Rathe zu folgen, und mus uidyt felten nady Verlaufe-dite 
ler Sabre endlich den Beweis iheuer ertaufen, daß er getaͤuſtht 
worden, Jedem nach wirtlihen Thatfachen urtheitenden Fors 
yeird. baber negenwärtige Abhandlung. fchr wiltommen 

ron, welche über die Eultur diefer Bäume," über den zu hof 

enden Nutzen Ihres Anbaurs, auch über fo manche andere 


* Biemir verwandte Gegenfiände einen betroͤchtlichen Borrach 


nutzlicher Bemerkungen enthaͤt. ..«: 
4 Wit allen Sachverſtaͤndigen nimmt. dee Vfzuvoͤrderſt 
an, dag auslaͤndiſche · Meden, Stauden und Rebgewaͤchſo, 
feldft wenn fie auch dey uns ausdanern moͤchten, dennoch le 
auf einen einträglihen Plug in unfern Forſten Anfprudy mas 
hen konnen. . Sollen. aber norbameritanifche Bäume daſelbſt 
das Vuͤrgerrecht verdienen, fo müflen fie reifen Saamen IA 
Deutſchland bringen, (denn die Saarkämme behalten, wie 
Bekannt, ihre urfpringliche Empfindtichteit, wann nd ſie 
aus varerläudifchen Soamen erzielt) auch in Anfehung ihret 
Holzaine yad in Betracht des Zeit, die hiezu erfordert wird, 
ben.einheinifchen Daum uͤbertreffen. Alsdann-emefcheiden'erik 
Berſuche auf dem Waldplape felbft, ob der ſich nun Adertaß 
ine Wochsthum then fo guͤnſtig ausfält, als jener "tänfkitae 
Zeieb usiter onalälsiger. Behandlung -in: den WBayımfduleni 
haben die Fremolinge mit allen denjenigen Sinderniffen 
kämpfen, denen nach der gewbhnlichen Forftverfaffung uns 
Waldbaͤume ausgefeht find. Ueberhaupt fo lange bey Des 
dub ung der Waldungen die Grundfäpe einer vernünftigen 
Deloneinfe nicht-elfoiger,. als bisher, befolgt werden, fo lange 
ist ſich auch wahrlich art keine Abhelfüng der Ringen fiber um 
Woer zunehmenden Holzmangel in voltreichen Gegenben · 36 
denken, man mag nun anpflanzen, was man teill. Am von 
wiaften dürfte jedoch dieſer Zweck durch die nordamerikatilfchen 
Soloniken ‚erreicht werden , tmeldhe entweder nach jener Pr 
fung in forttmäßiner Hinſicht gar nicht anwendbar find‘, oder 
auch-einen höheren Grad des Runftfleißes, als unfere Lands 
Wärıtne:, erfordern, wenn fle hier gedeihen follen. Dar die 
wnäcrte.Ackeie glaubt „des Vf. ‚ans. Eriahrung empfehlen zu 


m, 0] Kine 


. 


” - . Botanik. 


Aanmen , well ſie, zu Bremhotz benutzt, einen "wahrhaft end⸗ 
EOdiedenen Vorzug vor unſern deutſchen Hotzarten "behaupter.. 
Sie iſt unjeeftördar , hat einen auße rordentlich ſtarken Wuchs, 
Mebt eben daher Ebenen, auch tiefere Gründe, und giebt an 
dieſen Standorten in der kuͤrzeſten Zeit eine Menge Braüde 
hof} von der alferbeften Guͤte. In dem Mannheimer hetamlo 
" fgen Garten trieb eine Wurzel derfelben durch öfteres Aufat · 
Welten ihres Grundes und durch tägliches Begießen während 
des Sommers innerhalb 15 Monate 7 Stämme berver; de, 
„pen jeber 17 Schuhe in der Länge maaß. Der erſte Jabri 
tlug war einen halben Zoll, der zweyte einen Zoll. die Scheibe 





He im Durchſchnitte drey Zoll ftark. Ob nun die in Waldre ' 


vleren ange zogenk Acacla hinter dieſem twohlgepflegten Muſter 
wiche ſehr merklich zuruͤckdieiben möchte, muß die Zukunft ieh⸗ 
zen, Leber einige damit Im Großen bereits in mehteren ee 
genden Deutſchlands angeſtellte Verſuche erlaubt die Kürpe 
der · Zeit bis jetzt noch kein reiſes Urtheil. 


- Mehrere Aufmerkſamkelt verdienen bl not damerikaniſchen 
Shume und Sträucher als Gegenftände der fhönen Gartens 
Fanft,;. vorzüglich zur Anlegung des ſogenannten Engliſchen 
Wälder. Warnung Hiebey mit dem Beſchneiden dieſer Zuge 
Hnge vorſichtig zu ſeyn, Infonderheit, wenn man ihre Cuſtud 
Nicht genan kennt. 21 Stuck der gefundeften Eopreſſenſt amme 
dadurch ab... Bäume mit weiten Seftroͤhren vertragen 
das Abnehmen größerer Aeſte am wenigſten. Die Merhode 
der Engländer Srümpfe ftehen zu laffen, verhaͤthet nicht ſicher 
die nachthtiligen Folgen einer folhen Wehandiang. Auch un⸗ 
fere Holzarten leiden ſaſt fämmtlich, wie die tänliche Erfahrung 
iehrt/ aus mannidfaltigen Urſochen durch —S 
ihrer Hauptzweige Möchten doch dieſe Bemerkungen an deus 
nigen Otten beherziget werden, mo es noch wohlhergedt achts 
Sitte it, die bey öffentlichen Piägen und: Alten angepflänje 
en Bäume alle dred Jahre bis auf die Stämme zu Eoppens 
Dan darf nur die mir dicken Auswuͤchſen entſtellten Krüppeh 
und Ihren vermoderten Kern fehen, um ſich vom den ſchaͤdlichen 
Gelgen eines folhen Verfahrens zu überzeugen. Aber ſo langs 
die Unterofficianten hierüber allein zu Rathe gegogen werden, 
dürften.diefe fich wohl in Ace nehmen, ‚die Sporteln ihre 
Amtes durch ſoiche Stände ſchmaͤlern zu laffen. Die Kotfye 
tsifhe Helimethede Erander Bäume wird in theorrtiſcher 
Raͤcſſicht vertheidiget, denn damals. Sonnse des Berf- ihren . 
. - ganzen 


I. - 
, gamyen Werth noch. nicht ang. der. Anwendung. fibf sliig 


> Borfiifofgef. 95 
Eennen lernen. 
- . wa .&. 
Borftarjio zur Erweiterung der Forft: und Jagb⸗ 
wiſſenſchaft und: der Forft- und Jagdlitteratur, 
herausgegeben. von V. G. von Moſer. Drey⸗ 
gehnter Band mit Kupfem. Ulm, 179. in dee 
Stettinſchen Buchhandlung. 8. 341 ©. 3 Kupfert. 
Vierzehnter Band mit einer Kupfertafel. 1793. 
321 Selten, mit Regiftern über beyde Theile, 
ı . - B B 


Mer. riget dieſe behden legten Theile des nunmehto verfiorhes 
nen. Vfs. nicht ohne ſchmetzliche Thellnahme · an dem Wertum 
dieſes verchrungsmwerthen &chriftftellers an. Die Forſtlitte⸗ 
ratur. hat an dieſem geledrten Mann geriß Beinen geringen " 
Verluſt erlitten. Befunde. Beurtheilung, ausgebreitete Kennte 
niß des Forſt· Policey « und Eameralwelens, ruͤhmliche Bes 
ſcheidenheit, die Zierde eines Schriſtſtellers, herrſcheten ik - 
feinm Schriſten und Urtheilen, und erhoben das Forſtarchiv 
auf die erfte Stufe deuiſchet periodiſcher Schriften. Dec, 
tannte Ihn zwar nut durch einen Briefwechſel z allein auch 
hieraus leuchtete fein biederer Charakter und warmer Eifer für 
die Erweiterung der Forſtwiſſenſchaſt herfuͤt. Welcher Lefer 
des Borftardsivs follte wohl nicht mit Rec. den Wunſch Außern, 
daß die Fortfegung deſſelben garız das Verſprechen des Verle⸗ 
gers erfüllen, und von einem Sachverſtaͤndigen Mann die durch 
den verftorbenen Vf. in Ordnung gebrachten Materialien, mit 
eben ſo viel Veyfoll zur Erweiterung der Forftroiffenfhaft her⸗ 
ausgegeben iverden möchten. , . ’ 

3er dreysebnte Band enthält unter den gewoͤhnllchen 
Artikeln: 1. Erklärung der Kunfitworter und Wenennungen, 
welche bey den Fiößen und dem Holzhandel auf dem Waflen 
vorkommen, nebft.einigen tweitern Erläuterungen diefes wide 
tigen Forſtgeſchafts. in für jeden Forſtmann intereſſanter 
Beytrag zur Wlößerey, worin alleg was bey dem Floßweſen 
vorfömmt, als das Maag vom Stabholz, Erklärung der Ge⸗ 
raͤtbſchaften, vom Werband, : Tsansportarten, u. a dgl. in . 
AADDBRDIESU GE G. aipha ⸗ 


ob = Borfiehfenihaf 


A. Merkwuͤrdiger Rechteſtrelt Äber eine auf Unterholz 
eingeſchraͤnkte Behoiligungegerechtigkelt, und die Art, nach 
icher in· Roͤckſicht auf dieſe Gerechtigteit der Wald muͤtſe 
handelt werden. Die Pfännerglipe Hatte die Holzungsger 
techtlgkelt des Unterholzes auf einem Revier, wo dem En 
von Steinberg zu Vodenberg das Oberholz gehörte. Seit 
„Imger Zeit Hatten feine Börfter den Pfäinern die Haue ange · 
piefen aund die Laßzeifer, welche zu Oberholz ſtehen bleiben 
jollten, ausgebunden. Auf einmal fiel es den Pfaͤnnern ein, 
daß zum Machtheil ihres Unterholzes zu viel Laßreiſet chen 
bueben; hleruͤber entfpann ſich ein Projeß, worin man durch 
eine juriſtiſche Wendung von dem Urtheil der Sachverſtaͤndigen 
abgieng, und in Roſtock wurde zum Nachtheil des Ken. von 
Steinberg rin Urtel abgefafiet, woben der Hr. von Mofer den 
„Wetelöserfaffer eines ſtuͤchtigen Werfaßrens befchutbiget. 


IT. Ueber- zwey neue Mafchinen zum Ausroden dee " 
täcke in Waldungen, und über das Stockroden Tiberhaupt, 
‚sefonders In Buchwaldungen. ° Diefer Artikel enthält drey 
“ Auffäge Über diefe Materie; die Maſchine des Ob. Forſtm. 
von Tertenborn, In Badenſchen Dienften, iſt nad) Ihrer Innern 
und Außern Defchaffenheit in Kupfer geſtochen. &s It Schade, 
6 zum Raͤderwerk nicht ein Gefonderer Maaßſtab gezeichnet. 
Die Hauptſache diefes Hedezeuges beftehet in einer Schtau ⸗ 
ohne Ende, das Thau minder ſich um eine horizontafe 
Welle, diefe yud das ganze Nädermerk ift In einem Kaften vers 
borgen. Won 8 Uhr Morgens bis & Uhr Abends wurden 9 
grubten Ausgehoben, welche 13 bis 2 Kaltern Holz gaben. 
[e8 Arbeitslohn abgerechnet bleiber doch noch vor die Fürfte 
en ‘ı Gulden 57 Kreuzer Profit auf zwey Klaftern. Der 
aften, worin Die Maſchine verfchtoffen iſt, ſtehet zwifchen 
einem Hebezeug von drey Balken, worin ein Flafchenzug hänget, 
> wodurch das Than gehet. Der zweyte Aufſatz bat den Bohn 
des verftorbenen Hrn. v. Mofer zum Vf. Er enthält eine 


grümdliche Beurtheilung Über die Maſchine des Hrn. v. Tete " ' 


enborn; der Vf. benerker 3. B. daß ein Thau zu diefer Ma⸗ 
ine 16 bis ı8 Gulden kofte, und nicht läuger als 6 bis 8 
Wochen Halten könnte. Er beweiſet richtig, daß das Stoch⸗ 
toden in Buchenrevieren, welde forimäßie bewirthſchaftet 

\ werden, nicht Statt finden koͤnne. Der Brise Aufap IR üben 
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. Br Orhuffeuriderihe Stockmaſchine¶ melde der Fuͤrſt. Tarisı 
‚Se Borſteemmiſacius Payr mit Mugen angewandt haben 


will. Sie beiteher in einem langen Hebel mit einer Unterlage, 
‚woran fh. Menfchen anhängen und wuchten-thunen,. 


W. Neue Bücher von Borft und Jagbſachen. Es find 
kurze Anzeigen und Urtheile über 64 Bücher aus diefen Fächern, 
Sie find unpartheyiſch, richtig und in einer Äberans bündlgen 
Kürze beurtheiler, "fie geben einen richtigen koncentrleten Bes 
‚griff von dem vareip ihr Sqriften, ımd gereichen dem ver» 
‚Rorbenen Bf. zur Ehte. . 
V. Meue Landesverordnungen in Forſt / und Jagdſachen. 
Wuͤrzburgiſche, Trlerſche, Pfalzbayern, 13 an dee Zahi. 
Unter, Pr. 3. wird in einer Fuͤtſtl. Wi zsurgiißen Verorde 
nung das Meyen ⸗ und Kapewedelhauen verbofhenz iehtere 
‚find Weitannon · oder Bichsenziweige, womit bie Einwohner den 
"‚Rapsfaamen bededen. In einer andern Fürftl, Bambergiſchen 
Verordnung [®. 284) wird feſtaeſetzet, daß nich mehr fo 
hohe Sibcke bey dem Helzſchlagen ſtehen bleiben follen, da man 
fie ehemals zu 3 und 4 Fuß ‚Höhe gelaflen hat, weil die Forſt⸗ 
bediente davon den Genuß gehabt haben, j 

"VE Bermifgte Nachrichten und- Neuigkeiten In. Forſt⸗ 

und Jagbfachen,, nebft allerley Heinen Bemerkungen, -Die 
&erlärung des Tireitunfere, nebft- einem Anhang. über die 
Mertwürdigteiten der Gehoͤrn tragenden Thiere aus dem Hit ſch⸗ 
geſchlecht, beerifft ein Gehoͤrn, welches iu dem Rhein gefugs - 
‚den , und wie uan will, von einem Nennhiefy geweſen ſeyn 
fo; nad) der- Berechnung Hat jedes Etüd.«o bis-so Pfund 
gercogen. Die uͤbrigen Auffüge betreffen die. Holzkultin im 
Ba denſchen. Vorſorge. dem Holimangel iuErfurt u feuern, 
— iſ eine Preifaufgabe. Serner eine Wahrnehmung über 
‚das von den Prunpen Eahl'gefzrffene Hoſz. Es wird bemerkt, 
daß das ahacfrefiene Holz auf Sanddoden ſich srheiet, wenn 
Am Auguſt naſſe Witterung eintritt, alein es ſoll das folgende 
ja dad). oledsr ausgegangen feyn. Mehrere SBeofpiele bes 
weljen ‚aber auch - das Gegensheil,, Leber die Erſparung 
ber Eicheurinde und, über die Anıpendung. des Surmach zum 
Röenbeu ; ferner über. die Beautjſchweigſchen Haiden, desalei⸗ 
qen fehr gute Sdergerfungen rüber Das Werkobten der Saubben, 
Yon dem Hen. Forſtſekretaͤr nee. Dieſe Auffäge machen 
den Bofhluß das 1yten Pandes, und entpalten manches Gute 
md Müglihe, Ba nich 
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98- eeſwuſenſchaſfſf. 
¶VI dan dierzebnten Bände finder marı folgende Sihce· 
Pe 
Bande’ tes Borflarhlors, ©. 161. Die-bauptfättichken 
„Brände des Of. beftchen darin, daß er beweiſet, alles was 
d1r.®. v. Semmingen In Vorfblag, dem Holzinangel abzus 
„helfen „. elnget, fey bereits durch Gefehe befoblen. . Das 


mag 
rwohl der Fall in mehrern Ländern feyn, es if ober doch güt, 


wenn die Obern durch eine foldye Schriſt auf die Diictbeah, 


"gung der gegebenen Geſetze aufmerffam gemacht en ? 


Au, fheint manlder Gegengrund nicht ganz überwiegend zu 
‘fepn, denn daß man den armen Leuten nicht onmuthen Tonne, 
"Ihre Hänfer von Stein zu bauen, iſt kein Grund um. es zu. 

unterlaffen , und muß der Landeshere zum aflgemeinen Beſten 

Hier zutreten. * 

I. Relation und Gutachten des K. K Vorderoͤſterreichi⸗ 
ſchen Operfarftmeifters Äber den bisherigen und gegenwärtigen - 

Zuftand, audy künftige MWerbefferung und Eintich des, 


> Malda und Forſtweſeng in der Srafichaft Obers und Unter» 


Dohenberg. Aus bieſem Gutachten ergiebet Ih, daß 
otſtweſen in Miederbſterreich noch —ã 
ig iR. Die Maͤngel in ſammtlichen Forſten ſind zuietzt in 

eine täbellarifche Form gebt acht, amd unter jeder Rubrike finder 

man den Namen der Forft, worin gewiſſe Behler angetroffen _ 


- werden. Die Hauptrubrifen finds ») Behler in der Abhol⸗ 


sung; '2) Fehler im Holzmachen: 3) Fehier im NKolgpflanzen ;' 


" 4) Verhdung des Waldbodens; 5) unordentlihe Wald und 


Holznutung; 6). Mangel des Waldſchluſſes und Deffnungz 
7) Mangel der Borftpflege und Borfbedlente. ' Die Fehler fine ’ 
“den ſich unter jeder Haupteubrike-in ſpeciellen Mubriten, z. B. 
unter dem erften Artikel gs man, daß in den meiften Bote 
ſten zu alte verfrüppelte Saamentäume und plägiger Hau ges 
‚funden worden. Unter dem zweyten Artikel findet man, dag " 
:&elne:beffimmte Kolzlefetage in den mebreften Foren feflgefetgt - : 
find , und unter dem folgenden’find In den mehreſten Forſten 
De Pflanjungen aufifteinichten und In thonartigem Boden gen 
ſchehen; ferner wenig kuͤnſtliche Befaamungen, aber viele und 
Er abgeholzte leere Derter, Am Forftvermeffungen und am 
jorfüuniterticht mangelt es noch ſehr 2c. ¶ Es iſt nicht zu Ihuge 
sen, daß ein Abriß von dem Zuſtande der Forſten In ganzen 
Provingen unter geroiffe Mubriten gebracht, die Angaben und 
Verfügungen ſehr erleichtern könne. . Um 


1 


\ 
! 


N 
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ITE. eickunhehiger Proceß am SR, Empnergenäct 
PR eineni * und. ſeinen Unterthanen uͤber / Hol⸗ 
erfpamig.: Das Dorf Laͤrenlinde in Fotſtiich Saarbt uͤch Welle 
burgiſchen wor abgebtamnt, unde ſoilse mabin bauen. "> 
Beinung::ogr Apänfer. und rote das Dorf aufgebaut. werden 
foßte, murde gemaeht, und IR! auf.der Kupferplatte ge seien 
we. a fl Age bewleſen, daß es mehr koſten NY 
wwenn.fie, nac,den Verlangen ber Einwohner, von Er ge. 
Sanet werden f, deinahneralgter meßken fie Ah nicht, dam 
bequemen. Sie feiktn: durch ein Cophrrantdo von eigem die 
B ne das getenngen werden ‚allein das Commande fand 
ie.gait zu Haufe ü gehen.und den Lieutenant Alelu zu laſſen. 
Unterthanen dracht ie Kiage welter art, wurden über . 
Doc endlich dahin gebradit, daß fie bauen nnrften;, ' befamen 
e ferne 5 Vrppäife 








Die —— 
—— 348 * 
rften in der 


8 wel · 
Ge wan in neuren Zeiten theils ein, thells werth ſted⸗ 
daß Re noch befeiget werden. 3. B. daß alle Bediente, welche 
— —8 — ſolches nicht in.natune,. fondeen In Weide 
erhalten falten, . Die-Zorftbedienten foßkten fhatt. des Accidenz- 
eine feltsefegte Summe erhalten. Heol ſaat anf Bießen ſollte 
unter dem Schub, amd mic Getvaibe,. Rüben, Kuͤmmel re. 
ausgejäet werden. "Alte Vorberge wollte. Hr. v. & mit Laube 
Yolz anbauen · und das Madeihels. daraus verbrängen, allein 
Diefes. woolkte Fo wrnig thm als — ler, den Ob. Im 
v. Zanthier gelingen; »: Yachy kin Forſtrechnuugaveſen winthte. 
er viele gute Einrichtungen. Die Öchlaglinien föten mit 
Obſtbaͤumen und anderen fi unterfcheidenden Hoizatten be⸗ 
langer werden. Werfäledene Bragen , welche der gte 
ber dieſes Forſtarchlves wegen der Wern ———————— erigen 
Borteindiärung en gethan hat, werden en Es gehet 
ans feisigen: herfuͤr, daß man ben Turnum zum Hau des Un⸗ 
werheigen nicht fo, tele. (hun der Fr. ©. Zantie dort anfährt, 
Mn benbehalten tönuen, ſondern man hat ihn verlängern müfe 
Auf wil es mit den seflange grrgenbäumen vor 
fort, 





reo Gefitffinfibeft: 

ft, "Sub :0h. von Länge dähin arbeochte neceitar fer fo 
*72* — als die gerähntiche wachſen. Mer. beftnugeg 
Mb, auf. einer ziemlichen «Höhe des Btockaut Errcenbanne, 
ide de or. ©; Zanzhler iger Probe dakdn Menen laſſen 
geſeden zu Haben, weich Abee —5 — —— ‚a 
anderes in diefer Sihe aufnefchlagenes Holy. : En 


IV Neue Aunbesferitä Verordaungen In Sat 
ashfaihen., ») Fögitl. Aulbäifhe Werosdaung wegen 
„‚Sür deu ‚der tollen Hunde wird das fogenantrt‘ 
au, Sram) Ir ‚Snagallis flore puniced za Pulvet 
— um als Thee a hen lang — Bi 
Hohleh,: 3) Chur. Vraunſchwelg A die Jagdadı - 
— ct, & Jar — 
arduung Pa - 
vi. Vermiſchte Racrihten und Brevigtelin "von Bes 
und Jagdſachen, nebſt allerley kleinen Bemerkungen. 3 
dfqgeri onetuſam, Jagdſrehtrb. KFerſtgeria und 
Dagernz betreffend, . =) Oeſterteichiſche · Verordeung wegen 
dee Gebrauchs der @teintohlen. 3) Ein Vergleich des vegies 
renden Fuͤrſten zu Neuwied mit feinen. Unterthanen.zı. „SB 
year An Beyſpiel von Huld und Gnade eites Lanpeaberum 
‚feine — Anterthanen, die dadurch, def Ar 
taufficet für Toranney Hält, und den Unterthanen umge 
Aöräntee Hörung in den Forſten erigubrt, in er Bägelkofie« 
Belt ungemein gefchrueichett sverden ; aber wann tiefe ihn.Hleihe 
da den Hinsnel erheben, ſo in «8 leicht mbglich, Daß wenn Die 
Nactommen daduray am einen fo nothigen Bedärinif-, ‚als: 
" Holp if, ung lelden fehlten, bei febner Aſche Anchen * 
mu. 4), Relgecammergerichtsurthe ile über. fertihe Obrig · 
Weit... 5) Erklärung des Titeilupfers. Ein Bachs mir pwey 
Ruthen ( Schtoaͤmen) welcher 4 Meilen —— 
Oaaknburgee Sork 1734: seidofen. m wurde" Fi 
Om. 


Diaturlehte und Naturgefbicte: Bu 


Die wariktice Magie aus allerhaud befafigeuben 
‚und nägfichen Kunftftüdten 'beflebend, erſtiich zus 
ſammengetragen von Zop. Epriftian —— 

Otte 
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Perg von Gotiftied Erich Ro⸗ Sie⸗ 
benter Band. Mit 2 Kupf. 380 Seiten in 8. 
Berlin und Stettin, 1793, bey Nicolaf.. 18: 
Ey pe 


Bir zeigen wur tum den Inhon Dies Zerlle-an, da dab 
an mahmichfaltig beiufigenden und nAglihen Kunſtſtücken 
gleich relchholtig bleibende Werk genag bekannt iR. u 


Zweit ein Auszug aus Tiedemanns Ochrift über die Ser 
ſqhichi⸗ der Magie auf 44 Seiten. In dem erſten Abfchmirg 
von den eleftrifchen Kunftftücen werden mehrere Electriſit⸗ 
wertjeuge, als bie Cuthber ſoniſche neue Electifirmafhine , eis 
wige Jfolatprien,, mehrere in deu vorigen Theilen nicht bee 
fhriehene Elecgrometer, Covallo’s Electricitätsfammter, "Lane 
denbuchets Funtenmeffer electriſche Waage und Windmefler, 
m wehrete ‚beiufigende electriiche Kunftftücke beſchtieben. 

xyeyte Abſchaiit von wagnetifchen Kunftfläden, ent⸗ 
57 eine —— — des vom Freyhrn. zu Rackitz nachze ⸗ 
machten mechaniſchen Dchachſpleler des. Hrn, v. Kempelo. 
Su dem dritten Abſchnitt von optiſchen Kunſtſtuͤcken were 


den zuerſt einige Zauberſtuͤcke beſchtieben; nämlich. Antworten - - - 


mi. feurigen Buchſtaben abzubllden, Geiftewrfheinungen mit 
KHülfe der Schatten zu machen, und abtvefende Perfonen im, 
Wıfler abzubilden; dann folgen Befhreibungen einiger opti⸗ 
ſen Maſchinen zu befonderem Gebrauch, wie bie Camera, 
obfcara jur Miniaturmalerey, auch dieſelbe an einem Reiſe⸗ 
wagen anzubringen. Verſchledene optiſche Erfheinungen wers 
. ben erkiäer. Die Lehre won bloptrifchen und katoptriſchen Ana ⸗ 
morphofen, welche ſchon in vorhergehenden Thellen vorgetra- 
geu worden, ergänzt, und die Einrichtung mehrerer Pole , 
inofeoyen abgebildet und beſchtleben. Der vierte Abſchnitt 
von qhemiſchen Kunfftüden if .dermal beionders reichhaltig. 
Außer mehreren Gelüfigenden and täufchenden Kunfiftäden, 
4 B. einigen Beuerregen, der nächtlihen Erleuchtung der 
Hiorsiärter durch Phosphor, Münzen opne Beuer an der Luft _ 
ia fümelgen, durch Zufammenfehätteln mehrerer Zläßfgfelten, ., 
N Korper zu bilden, ohne Schaden und Gefaht ein Feuer ⸗ 
gewehr auf ſich abfchießen zu laffen u. dgl. m., werden. einige 
Abliche Kunftkäde beſchrieben tie beennbäare Körper an Ger. 
— durch Aalen: der Erreee bad werden 


j ton. 


so Matuplehre. 

Yonnen; Ihglehhen mehrere Runfiftüde mit verſchiedenen Gas · 
arten, befonders von den Barden der breuubaren Ruftarten. 
Außerdem enthält diefer Abfehntet die Gehleriihe Abbantlung 
von den Artaftaten, die Beſchreibungen von Berfertigung ver» 
ſchiedener Hefen und Farben u. ſ. w. Den der Veſchreibung 

* der Verfertigung der brennend blauen Farbe aus Indig S. 229° 
Bit. h. ( aber wohl etwas ausgelaſſen worden ; Bent, , fe wie 
das Verfahren bier angegeben, ift es nicht verftäntiich. In 
dem fünfıen Abfchnitse find 32 mechaniſche Kunfikäde der 
ferieben , worunter fih werfchiedene Taſchenſpielerehen befins 
den. Der ſechſte Abfebnitt von mathematiſchen Mmftitde 
den, enthält die Bingerrechentunft; von Quadratwuttzelaus ⸗ 
iehungen, die. im Mercure de France beſchriebene mechaui ⸗ 

e Eintheilung von Flächen in Proportionaltheile, einige eine 
fahre Mafhinen zur ſinn lichen Erklärung des Laufe der Erbe 
und des Mondes, die Verfertigung einer Gontienupr um die 

Schatten im Innern eines Gebäudes ſichtbat du machen, ende 

lich Einiges von der Zeitrechnung. 4 Im fiebenten Abfchniete 

. find 39 dkonomilche Kunftitüe, \ dem Achten Abſchnitto 
einige Kartentünfte und in dem Anhang endlich twieder einige 

Spiele beſchtieben. —  Diefer Theil iſt Übrigens wie der ware 

bergehende mic einer Inhaltsanzeige und volländigem Regi ⸗ 

fee verkhen., 


Dald ſcheint der Gegenſtand dieſts nun weitlaͤuftig ger · 
. wordenen Werks erſchoͤpft zu ſeyn, wenn es nicht mir Verla : 
fung des erften Plans- eine Bloge Sammlung nen erfundener 
Waſchlnen, und bekannt gewordener hemiſcher und anderer 
Verſuche ꝛc. vor die Zukunft meiden foll. 
u " ' Id. 


Grundriß der Naturlehre, in ſeinem mathematiſchen 
und chemiſchen Theile neu bearbeitet, von Fries» 
drich Albrecht Carl Gren. Mit 13 Kupfertas 
fein. Halle, bey Hemmerde und Schwetſchke. 
1793. 794 Selten. 8. (ohne das Regiſter.) 
NR. 2088. 


in die eefte Xusgabe bieſes Lehebuchs zeichnete Ach Buch 
Sein Ordmung, ſo wie durch feine übrige Beſchaffenhelt fehr 
2 . vor⸗ 


Natur lehre. vo3 


worcheiihoft aus: durch die gegenwaͤrtige Umarbeltung aber 


bat es in jeder Ruͤckſicht fo fehr gewonnen, daß wir kein an⸗ 
Ders diefer Art kennen, weiches ihm vorgezogen zu werden 
verdiente. Zuerſt iſt Die hoſtematiſche Form dutch eine noch ges 
nauere Stellung und Anordnung der einzelnen Theile mit wies 
lem Scharffinn verbeffest, „ferner find viele Lehrſaͤhe erweiterc/ 
andere ganz umgearbeitet, noch andere bevichtigt oder deutlia 
cher abgefaßt ‚- die mathematiſchen, wo es noͤthig war, durch 
Siguren.erfäutert, und überhaupt wein $:$. übrig-geblieben, 
welche nicht die beſſernde Hand des. Bis. erfahren hätten z 


eudlich iſt auch eine Anzeige der vornebmſten Schriften üben \ 


jeten Orgenftand gehörigen Orts beygefügt. 9 
Die gelannts Teieung des Vls don der Verminderung, 


des Gewiches der Korver durch den Beytrlet des Phfogiftone 


erſcheint Hier in einem ganz audern Licht, als in der vorigen 
Ausgabe. Lit und Waͤrmeſtoff verlieren, wenn fie fih mit 
einem deitten Körper (oder vielmehr mit einem von den Wen 
Kandtheiten deffelben) verbinden, ihre @rpanfiokraft, . und 
heben dagegen die Schwerkraſt dieſes Beſtandtheils auf und 
madıen tha zu einem bioß-trägen Stoff. Die Cchiwerkraft der 
übsigen Theile des Körpers wird dadurch nicht gefchwächt, dag 
Sewicht des Ganjen aber. vermindert. — Diefe Erklärung‘ 
Bängt ganz genau mit der Lehre von der Traͤgheit der, Körper 

fanımen, und Hierin weicht der Vf. von der gewöhnlichen. 
— und won der, Erklärung der berůͤhtmeſten Pppfiter 
und Mathematiter ab. Cr behauptet nämlich, dag es aus. 
dem Begriff der Trägheit durchaus nicht folge, daß ein bieß. 


J 


träger Körper, um aus Ruhe in Bewegung, oder aus VBewe 


gung in Ruhe gebracht zu werden, Widerſtand Jeifte; daß 
folglich auch die Kraft , Die dazu angewandt wird, einen bloß 
trägen Körper aus der Ruhe in — oder aus der Ber 
wegung in Ruhe zu bringen, nichtk von ihrer Größe verliere; 
amd — W —E — in feinem: 
Verhaͤltniß mie ie ‚d Doppelte ;:dreps 
feqhe ect. Deaffe eben fo.leicht beweglich fep, als die einfache. 


* (Bas den zuhenden trägen Koͤther betrifft, fo kann man frep« 


Ach nicht ſagen, daß et elgentlich einen Widerſtand keifte, d, 
d. der Kraſt, die ihn bewegen will, entgegenflvebe, viele 
mehr folgt er einen jeden, much dee leiſeſſen, Kraft, oder 

ihr nad) ; aber er.erfordert doch Immer eine Kraft „die 
Su in Vewe gung fegt, und wat sine deſto größere, je sähe 


Ang nicht hervorgebracht, d. h. daß fie unvermindert:bieiben 


oc) anffaflender-weird Die 
a nu enkugel EEE —— 
Wegen heben —ã—ù behdndg Im bier 
fer Alchtung ſortfliegen, wenn Odeoece nicht eitgegene 


wirkte: die Schwere thut Me dr al nichis, um mike 
der Kugel zu verftärken, vielmehr Kane fie fle no 
Wirkung. alfe, welche die ei Auffteigen —R 
ihr bloß als einer bewegten traͤgen Maſſe us kanu man aber 
wohl fagen, daß fie der Kraft, die fie in Muhe bringen wollte, 
Beinen Widerfiand leiften, daß fe ſie nicht vermindern wärde? 
gerofß nicht, Wird aber die Kraft, welche De Bormegung dei 
arägen Korpersaufbeht, vermindert, fo wird rs auch die, weiche 
die Derwequng hervorbringt, oder den ruhenden in” 
Bewegung fett. — Es ſcheint affo nicht; daß ſich der Here 
Werf. durch diefe Darftelung gegen die Sekanten Einwärſe 
bes Hrn, Prof. Mayer ganz ſicher geteilt hätte) — Chen 
fo ſcheint uns auch die Erflärung, die der Hr. Bf. von. der 
Berminderuug des Umfangs eiuer eingeſchloſſenen Luft, In dee 
" ein Koͤrver verbrannt wird, Im 917. $. giebt, ulcht befriebie 
gend: darch die Aufnahme des Phlogiſtons, Heißt es, muß 
‚die Luft , wie jeder andere phlogiftifirte Körper , in Ihrem Eco 
wicht vermindert werden; wird nun aber ihr Gewicht vermin⸗ 
dert, vhne daß ihre Hasticität vermehrt wird, fo ift es eben 
fo gut, als ob en geil der Luſt weggenommen worden toäre, 
uud der Druck der aͤußern Luft muß ſie naturlich in den klei⸗ 
mern Raum deingen. (Da die eingeſchloſfene Luft nicht ver · 
mittelft Ihres ganz undedeutenden Gewichts, ſondern vermoͤge 
ihrer Eioſtie tar vem Druc der Außern Luft widerfisht, fo 
fieht man nicht, wele die geringe Verminderung des Gerichts 
die: Krafı des Widerſtandes ſchwaͤchen ſollte. Der Theil dee 
Enft , der durch die Nufnabme dex Phlogiſtons zur bloß traͤgen 
Majle getoorden iſt, behält ja feine Eloftiehäe und feine Im⸗ 
penetrabitität fo gut wie vorßer, und muß-alfo auch dem Druck 
ber äußern Luft nod eben fo großen Widerſtand leiſten. mn 
mäßte allo dem Pälogtiten noch bie Eigenfchaft deylegen, die 
Ciafkicitär der Körper zu ſchwichen, mir denen es ſich vers 
J Binder. I Z 
% [a Eee De 
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x." Dobwle stır Den velnsiven\und niät den abfolusen Dre, 
eines Rorpers —* tönmen, wie h. 38. bemerkt wirn⸗ 
raͤbtt ige Daher, weil der abfelure Daum überhgung 
eine, at iſt, amd nur fuhlectige Gründe hat — den in 
Anfebung der Erichelnungen , within der Körper, fann man 
Som in der That abjerzive Reokirät-beukegen — fouderu- daher, 
weil. ale Mehungen ‚von einem beftimmen Munct oder eineg. 
beſtimmten —x* ausgeben wuͤſſen, in. dem unendliche 
beren Raum ‚aber deine folche Bränge- wo if, 

Na 


I Denen Sotteheiehrtet 


e ft und Vernunſt, für denkende Chriſten. om 

Sorttob Auguft Baumgatten · Erufius, Con« 

a au und Stiftsfuperintendent in Merfes. 

» burg. Zivedtes Bändchen. Leipzig, bey Rum 
. mer. 1793. 8.319. Seit. 129% 


aͤnner, deren Urthell dem Bf. wichtig war, verfcherten 
ihn von der Zweckmaͤßigteit und Nuͤtziichteit feiner Schrift. 
Andere feiner Freunde warnten ihn; allein er fürdetet fic vor 
nichts, iſt muthig auf jeden Angriff gefaßt, nnd Hält es um 
ſo mehr für feine Pflicht, in feinen Unterfuchungen fortzufahe 
ten, da diejenigen, bie die. Wahrheit in Schriften verrheidigen 
fellten, entweder ganz fhroeigen,, oder auf beyden Seiten bins 
ten. Diefen Muth loben wir zwar, finden ihn aber zugleich 
duch ſeht natürlich; dein was follce doch In. unfern Tagen ein 
Mann, wie u au fürdpten haben? Er wird gewiß Leſer 8 
nug finden, die idm Beyfali geben, und die Abtigen, mas 
werden fie wohl anders thun, als es freymüchig bekennen, 
daß er für ge nicht geſchrieben habe? Daher fahren auch wir 
ohne Auftand fort, den Inhalt diefer Schrift mit unparchryie 
ſcher Offenherzigkelt anzujelgen , und Türchten uns eben fo we⸗ 
nig, wenn glelch der Vf. auch uns um unferer Anonpmitäe 
willen unter —8 Uchtſcheuen Recenſenten zählen frllte. 


. VI Abhandl. Sun — 33. Od und wiefern Gett in der 
Reuiou ſich ıu der Schwachdeit der Menſchen herabgelaſſen 
Ye. — 2 Dom Ian Hunt, er Sr — 
te 





8 Prof Beetesgelahrheit. 
Grande, muß man ſich nach dem Beffnryswermbgeir der Behr 
Wer richten, vnd ſich au ihnen Herablaffenr, !hnen-alfo nie 
fügen; was Ihnen ganz und gar uwerſtaͤndiich oder unnuͤd 
Wärt, abre auch nichts, das fie nothibendiger Welfe auf Irre 
Ahhiner lelten muͤſſe. Hieraus folgt, daß man auch eine Here 
ablafung Gottes bey der: Erziehung der Menſchen durch Ratio‘ 
Kon annehmen Krine-cub-mäffe,. nur Beine‘ folde, wo Goet 
Hhnen etwas ſagte maß gang unricheig. wäre, und mit der⸗ 
Zeit hinweggeworſen Werben müßte. (Dies If Felnem Zrosife® 
anterrprfen , wenn man genau zwiſchen der Sache feibft und‘ 
Üsrer Einkleldung unterſcheidet, und die Hinugefegte Eins 
ſchraͤntung auf die erſtere bezieht; alsdann aber iſt es vbllig 
eben dab, was dielenigen Pepäypeen..Aterig pri SEN Accom · 
modationen annehmen, und — u u —3 Abhande 
Ing des nden 18 ji freylſch 
— er ef Meinung Äh beſtritten 4 
Wird Hingegen die Einfchräntung, die dre Vf. hbmuſedt ai 
uf die Einkteldumg behogen, fo ſehen wir wlhr, wie desto - 
eine: Herablaſſung heißen-Eönne‘, wo dee, Form und Wodtee 
"gie, eroige unveränberliche Bahrhrit if, wo zu keiner Zeit ein 
» Hinwegwerfen moͤalich feyn fol.) " ine foldhe Serablaffung - 
* . &ottes ſindet der. Vf. in feinen Worftellungen überhaupt, ing 
Vortrag der Lehren der Religion, und in der Art, wie er ſſe 
den. Meniden bekannt gemacht hat. 1) Veranſtaltungen in 
Berichung auf Religion, In meiden eine Herablaffung” Gots, 
26 zut Schwachheit der Menſchen demerkbar ft, find. a. Bere. 
"anftaltungen In der. Natur: daß die Met fo eingerichter i, 
daß uns ihre Betrachtung anf die nothwendlgen Reiigious⸗ 
wwahrheiten leiter; daß Gott dem Menſchen felber, durch feine 
+ Triebe und Kräfte Anlagen zur Nellgiofität eingepflangt; daß, 
„er. Ihm das Bebürfniß fremiber Dyteprungen fo fühlbar demacht 
bat ; daß die gauje Natur und ihre Einrichtung die Mubbars 
feit ud Rothadendigkeit aller Aeliglonsmwahrheiten. ſo deutuch 
beftätigt. _b,, Weranftältungen in der Religion felbek mir Her⸗ 
ablaflung jur Schwachhelt der Wenſchen: dag Gett fen Das 
fen und feine Offenbarumaen verfinnlicht, das Werk der Erlo⸗ 
fung erft In Bildern vergeftellt, und dann vor. aller Welt ſicht ⸗ 
x Bar ausgeführt; Daß er felne Forderungen und Wervegungse. 
* gründe allen unfern Neigungen und Trieben angepaßt, und 
unfte ganze Bildung zur Religion unferer Natur und unfern 
Dephrfniften geraäß eingerichtet hat, felber wirkt, weil woir zu 
qwach · ſind, (mie unbeſtimmt 2) durch ſunlice Witze wirkt, 
Fan . A 
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Wort; Sacramente, Gebet u. ſ. w. ¶ In dieſer gangen Ange 
eräblaflung Gottes kann.) -YII, Here - 
A laſſung heißen kann Hete 


bart durch innere Einwitkungen und äußere Ericheinungen. 
amd dabey alle Verwechslung der Erſcheinungen mie ihm ſel⸗ 
Ser forgfältig verhätet. ( Hier ſcheint uns der Bf. gar 8 we⸗ 
nig Ruͤciſicht anf. die neuern Erläuterungen jener Urgeſchichte 


and. Vortrefflichkeit der Lehre fie — alfo überall gnädi 
Heroblaflung , aber nirgends Ti 


in wiſſen gethan habe, vernünftiger Weiſe annehmen iaſſe: 
sh m. den Of. Hbren.) Tin Geheimniß heißt ı Yet 
v 646 aan ſeht begreiflich iſt das man aber aus Abfich» 

halt ; fo giebt es im apoſtoliſchen Chriſtenthum keine 
In ganz umerſtaͤndlicher Satz, ein leerer 
kein Verehret des Chriſtenthums Cie heinte 
Üreptich wohl, aber gar miele fagen, daß geivifle 


42 
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Theile 
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Kette unferer Ipenlogke dennoch von der Att ſern und nur 
in diefem Sinn laugnen und beftreiten fie Scheimnife, ſolglich 
4 der ganze Streit pur.esegetiich.) 3) Eine Lehre, Die mar 
"givar. deutlich fich vorfteilen, «ber ‚weil ihr Gegenſtand vishes 
:ähnlichrs in der Natur bet, nicht ertlären noch begreifen Kaum. 
(Ben ſolchen Geheimniffen allein ſoricht der Wi. und da har er 
denn freplich eine gute leichte Baches aflein auf, diefe Arc ME 
Bie ganze Religion und reine Moral ein pures Grheimnig, 


‚ und die Grheimmifle des Chriſtemhums find von dem 


wer Vernunftreligion in fo fern nicht verſchieden, wie kann ai 
Ser Of. fagen, man verwerfe fie aus Feindfeligkeit oder aus 
an Sroher Dehnung von ſebꝛen Eigenfhaften.) Daß man fh 
von den Gegenftänden der Metigtensgehehmmille eine deui · 
Uiche Borftellung machen, vbgleich Leine befriedigende Ertiaͤ⸗ 
tung geben Eönhe. Dies foll erft in der beſondern Weirache 
vund der Religionsiehren gezetgt werden; hier har do. wid, 
ab glaudlich ſey, daß Gott aͤber hauyt ſolche Lebren bekaunt 
gemacht habe? (alein auf dieſe Arc ft bie ganze Abbendiung 
cutbehrlich, dent fohald jenes angenommen wird, fo hat:bire 
fes gar. feinen Anftand mehr; davon nidt einmal etwas zu 
gen, daß die Frage bier ganz auters lautet, als beym Ans 
19 diefer Unterfuhung. - Es wird alfe auch niche noͤthig 
feyn, dem Bf, weiter zu folgen. \ B 
VIE Abh. Scriftmaͤßige Begriffe von der goͤttllchen 
Kingebung der, Schrift. S. 70 — 103. Auch von bieferh 
Abſchaitt Fonnen wir nicht viel fagen; er enthält weit meht 
Raͤſonnement, als richtige &regefe, und liefert nice mehr uud 
nicht weniger, als mas mau in einem jeden orthodoren Eoms - 
dendio bey dem Artikel Thegpnerftie finder, . 


:_. IX. Abb. Ob Wahrheit und Irrthum in Geaenkduden der 
Weligion gleichgͤltig ſeyn· S. 103:— 160. Die Abhandlung 
geht durch drey ragen hindutch. 1) Bind meine eiaeve Pe⸗ 
daigedanten aber Gegenftaͤnde der Religion gleichgüſtia ) Nein, 
denn es iſt Pflicht, Babeheit zu ertennen , und. Irrthum Ba" 


‚vermeiden, und jeder Irrthum hat ztiletst einen ſchaͤllichen. 


Jede Wahrheit einen nithllchen Einfluß aufden Biden: (Di 

alles follte noch viel tiefie unterſucht und genauer befkimmsg 

fein, Es mag immerhitt gelten genen ſoiche / die aus Leine 

Fan oder Trändeit Irrthum und Mahrbrit vermiſchen; aber 

unicht gegen folhe, die nur- wicht theowrrikhes Weſſen als Eude 

dwec der Religian. betrachten, and ‚gegen: fohdye icheins Bin) 
” . > e 
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einigermoaßen gerichtet: zu ſeyn) 2. Ratn man feine Wehe 
. —— —R Genen; iſt aiſd Des 


der Wahrheit gleichgültig? Keineswegs, ob es gieih 
sax viele für erlaubt und recht halten, ſich zu einer Religionge 
gefeüfchaft, die in ihren Augen irrt, zu befennen, ſich ihr als 
Lebrer aufzudtingen / gar den Religionseid abzulegen ıc. (man 
merkt. es wohl, wem das gelten felle, allein es tft gar. nie 
Swer, durch folde Kunfgeiffe deu redlichften Mann- zum 
Sqhurken zu machen, man darf nur die Frage darnach fiel, 
den.) 3)-Kann man gegen Irrthum und Wahrheit fo gleid» 


4 


gültig ſeyn, doß man Leine Mühe anwendet, fle andern mit . 


sutheilen? auch dieſes nit; der vedeihaffme Mann, dee 


Sabr heit ſelbſt mit Muͤbe errungen hat, wird fie auch möge 


Ucft auszubreken fachen, : Daher denn auch die Parthie, die 
fon eine fo große. Sleichgältigkeit aller Religio: 2 
behäuptet, dennoch ihre Einfichten mit Feuer und Schwerde 


"geltend zn machen ſucht. (Davon if uns noch nichts zu Ofe 


sen ge£ommmen , wohl aber Ebunten wir vom Cegentheil gany 
neue und:merkwärdige Beyſpiele anführen). Aus dem aller 
iſt nun auch Mar, was von den beyden Begriffen, alleinfelige 
wachende Religion und herr ſchende Kirche, zu halten.fey. Cine 
aleinſel de Kicche giebt es nicht; aber eine -alleinfelige 
macyende Religion, die ſich aber auch bey Irtenden Kirchen, 
Croig fegen » and außer der geſanimten Chriftenheie) 
finden tann. Eine hesefhende, d. H. eine vor andern hegüns 

lgse Kirhe muß es geben, nämlidy die, wozu ſich die anges 

heisen Olieder. des Staats hefennen. (olite dies wohl ein 
mmoralifches rechtiiches Wuß ſeyn ? fo iſt es freplich: aber darf 
und foll es deswegen fo feyn?) Am Ende ſett der Bf. noch 
rinlge, zwar befannte aber deundch wahre und gute, Regeln 
ans Deurtellung und Behandlung der Jrrenden hinzu, wobey 
wir nur das eine bemerken, daß es ung wohl in allen Fallen 


unmöglid-ik, den Vorfäglihirenden von dem, der #6 unyors 


. glich oder unperfdnnder it, zu unterfcyeiden, und def une 


Behauptung wir diefe, Gott werde ‘dem Unverichuldete 
Ixrenden. wenlgſtens noch zu einem allgemeinen CHauben. an 
Ne Verſe hnung verhelfen, ganz eigenmächtig zu ſeyn fAheint, 


X. Abhandlung von Zweifeln gehen einzelne Theile des 


al, Netigioiefofems und des. Inhalts der heh. Ohr 


©. 160.— 193. Zuekft einige allgemeine-Bemertungen über . 


feige Zuurlfek, und Isren geringen Einfuß anf dag Shape, 


wenn 
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"wenn dieſes einmal’ wohl Sersiefen iR, und dann Anfas Be · 


dehrungen und Trofigründe für redliche Zweißer. Aes fehe 


gut, nur zu viel ſinſtere Derlamation uͤber eine Horte base 


baiter_ gegen das Chriſtenthum planmäßig verſchworuer 
Menſchen. nn 


X... 06 und wie Rinder von fräßen Jahren an var genne⸗ 
WB und Uebung der Keliglon anzuleiten find? & 195 — 212, 
Man wuͤrde, ob es gut und nothwendig fey, Kinder fruͤhze⸗ 


- 618 Cie fräh 2) zur dteliglouskenntniß zu-führen, nie gefragt 


mod, bezweifelt haben, wenn man immer der Schrift grglanit 
hätte; allein ſeitdem man der Bibel in allem tolderfpricht (? 7) 
iſt auch dieſe irreligiofe Pädagogik aufgekommen, und das des - 
tragen derer, die fle hauptfaͤchlich aufgebracht Haben, und 


. Ähre Theilnahme an gewiſſen Unternepmungen gegen Religion 


und Staat macht es wahrfceinlich, daß fie mit zu dem heit 
Iofen Plan gehört, Chriſtenthum und Gtaatsorduung auf eine 
mal zu zertrümmern, zu einem Plan, am dem man bisher 

jenrbeitet Hat, den tmatı nie glauben wollte, und der jet am 
EM liegt. (Welb’ unwͤrdige Infnuationens” 109 liegt et 


‚am Tage? vermuthlich in Frankreich, was geht dies aber une 


Deutſche an?) Nun widerlegt der Vſ. dieſo heilloſe Pädagee 
ie weltlaͤuftig; wir wollen ihm folgen, Eitern, denen ihre 
— ſelbet heilig it, Is unmöͤglich, ihte Kinder nicht _ 
weht frühe (doch nicht früher, als fie ihnen dazu fähig zu feyt 
ſcheinen) zu dem, was ihnen das ehrwuͤrdigſte iſt — 

Caud nicht, wenn fie einſehen, daß es ihnen durch einig 
Diaausſchieben nur deko ehrwärdiger werden wid?) Kinder 
fehen und hoͤren in ihren Häufern undaußer denfeihen fa man⸗ 
Ge religiofe Handlungen und Hgbungen, werden fle: nit bara 
wach fragen, und foll mans ihnen alsdanıi nichterkläven s-Cund 
ſoglelch ſelber mit» und nachmachen laſſen 7) Sollen Kinder 
lieber von fremden Leuten irrige, als von Eitern wahre Retis - 
gionsbegeiffe erlangen 3 (welche Frage?) wann einmal deu 
Juͤngling die Vorbereitung zu feiner kanftigen ‘Lebensart, of” 
außer dem elterlichen Kaufe, anfängt; fo iſt er zu fehe gerfireue 
für einen gändlichen. Neligionsunterzicht, (Cwollten das jene 
dagogen?) Man foll die weſentlichen Lehren: des Chriſten⸗ 
ams zurüdhaften, und nur die der vernunſt. Reiigien zuin 
Stunde legen, lieber, fegt der Bf. hinzu, heraus mit dee 
Sptade, man ſoll gar Fein Chrifteuthum lehren, (ad Arinz 
der Beoppaicserich 


nut Fein ſcholaſtiſches.) Ueber dies alles iR 
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An'diefen Alter ad ühbändiäffen ; und bedarf am meiſten der 
Einſchraͤnkung durch Religion; bier nimmt auch der Menſch 
br fanftes- Joch ain Mebften Auf fich, nachher nicht mehr fo 
tele — was foffman nun in die St lie der bier fo wittſamen 
- Religion ſeben — eine auf natürliche Folgen gegründete Mo⸗ 
«al? (einmal hier iſt der Bf. nicht an feinem Plag.) Aber 
wie foll ıhan nun MRefigton lehrea?7 man made den Anfang 
nicht mit der uidturlichen Mellgion , die iſt zu ſchwer für dem 
SFingfing und das Kind, denn fle wurde auch dem Bf fehr » 
Panrer 2' CofetleichP teil er einen ungefchidhten Lehrer hatte, der 
ihm ein Collegium daruͤber las) fondern mie der bibilſchen Ge⸗ 
fehichek, Cdiefe fängt aber feiber mitkiner Khylico-Theologie 
an — DR —F Biree nic, ale —— — 
tungen muͤſſen ſtets di verbunden werden. an 
ht durchs: Pr zum Verftande, dies giebt Empfindier und 
Schwaͤrmer, ſondern umgekehrt... (Wobi verſtanden iſt diefes 
fehr wahr.) Gebeimniffe dürfen gicht uͤdergangen werden, 
wir berühren jg auch Unbegreiflichteiten · der Natur. (Ce 
Yorme darf an, was das’für Geheimnifle find.) Man 
-geige imfheg die Verbindung zwiſchen Wahrheit und Tugend, 
web. tage’ jede Lehre des Chriſtenthums auch für das Herz 
vor’, keine derfelben iſt unſruchtbar; Caber doch manche Lehre 
des theol, Syſtems) und dann auch die Verbindung zwiſchen 
Tugend und Gluͤckſeligkeit; man zeige jede Tugend als Mittel . 
- zus Olächjellgfeit! Cob diefes durch Erfahrung immer migiich 
H und ob e8.nicht zuletzt die Tugend fehr eigennuͤbig macht ?) 
Mon teite Kinder fehr fruͤhe zum Bibelieſen an; der Vf. hat 
fie felber noch vor felnem amälften Jaht [den zwey is drepe 
mal durchgeleſen, und ift dadurch geroiffer worden, bag meh ⸗ 
tere modiſche Runftgriffe, die Blbel durch Exegeſe zu verdres 
ben, das natürliche Waprheirsgefühl des fchlichten Meenfchens 
vᷣerſiandes wider ſich baden. ( Sollte nicht dem Bf. mande 
gute Exegeſe eben bestvegen Verdrehung fen, weil er die Die 
bei ſchon vor dem zwölften Jahr dvepmal gelefen hatte 7) Man 
laſſe endlich Andachtsuͤbungen ihnen nie zur Gewohnheit, zur 
Laſt werde, und Ei ihnen überall mit feinem Weyfplel voran· 
Die befte und geündlichfte Regel.) “ 
Und mit noch · in der Kürze unfer allärınehnes urihell Aber 
dieſe Schrift, Dentenden Chriſten möchte fie wohl aiche gam 
ermagehuend ſeyn; indeſſen enthält fle doc viel Gutes und 
83 nur oft mike ener gu wortreichen Selbſtgenuͤgſamkeit 
SWI.D.DB.KD. 1. St. Us Seſt. 9 und 
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und wit einen Eifer, nie folten 33 
und beieldigend soird. . Kap Immer bat der Vf. eine große 
Ratte von boshaften Menſchen vor Augen, bie Rich planmäßig 
gegen das göeteurgum, ja mo gar gegen Sittlichteit und 


"u aber man fiche mohl, daß er Damit amd Männer brandmarkeıs 
wi, Bir N doc gib chen fo fee, nis ec + für Wehr⸗ 
Sittlichtkeit und Chriſtenthum 


Bam gen mie 
—* 


Acht Predigten am jährlichen Aerndtedankfeſte unter 
mehr und weniger glücklichen Umfländen gehalten, 
nebſt einig dazu gehörigen Gebeten, von So» 
Bann Samüel Felt, Prediger zu. Ham und 

. Kreudnitz unndeit Leipzig. Leipzig, In der Weid⸗ 
.. mannfcen Buchhandlung. 1793. 8. 226 Seiten, 
wre 3 . 


“Rex. Hat dieſe vortreffllche Predigten mit großem Vergn 
Helefen, und wauͤnſcht/ daß fle, als Mufter einer edlen, 
pein_ and durchaus zwechmäßigen Kanzelberedfamkeit, ve 
fergfättig durchttuditt und nachgeahmt werden möchten. 
enthalten nicht bloß allgemeine Worftellungen von göttlichen 
Wohkthaten und Ermunterungen zum Lobe Gottes, fonderg 
Saab ſich beftändig auf , ‚Sefonbene Umftände, welche unger 
luͤcklich d und eührend benugt worden find, 
Be Fi deutiichſten Darftellung har der Vf. eine edle Würde 
dm-Ausdruf gebunden, und dabep eine fo lichtvolle natürliche 
Orbruing beobachtet, daß Mm auch der einfältigfte- Zuhörer 
folgen und in der Aufmerkſamkelt erhalten werden kann. Eben 
erſeide Bei Hrerfcht auch in den Gebeten. 


Biblaſche Prebigen für Landleute nach ihren gegen. 
wärtigen Bedurſniſſen und Umſtaͤnden über pm 
. Abelhen Sonn und Sragpromgeim ya 


Si fa kin Oi pen Mfg nd — 4.10 
ich dem ten un 
empfehlen. . 


1 J 
\ 


Oroteſt Botegelefelt. 123 


Gebrauch bey dem Gottesbienft von Johann Jo⸗ 

ſeph Segner, evangel, Prediger zu Frauenhayn 
und Oröningen. Brieg, gedruckt bey Joh. Ernft 
Tramp. 1793: 4. 748 Seit. ı RE. 1288. , 





Vistifc) nenne der Of. feine Predigten einmal darum, weil 


das reine Evangelium Jeſu barin enthalten feya folk, ‚Im, Ges 
safas —ã—— 88 di ründe 
aus den Worten Gottes in der m Schafft, ſonder, 
ads der Vernanft und dem —e —æã 
Dinge hergenommen wären ¶ zweytens daran, weil datiu 


ganze bibfifhe Stellen ausführlich angefuͤhrt und für jegige - 


Deduͤr fuiſſe angewendet worden wären. Auch in des Detis 
tation an den Herrn Pröfidenten von Seydlitz verfichert Hr. 
Segner, daß er den Landieuten biemit ein rein bibliſches und 
gemeinnuͤtziges Predigtbduch in die Hi gebe, und giebt nicht 


anteutlihe Winke, daß er es gern fehen wuͤrde, weun ſein 


Predigtbuch nicht nur überhaupt deu Beyſall des Hru. Präs - 


Rdenren erhaltenn, ſondern vielleicht auch gar für Land und 
Volt recht nüßlich werden könnte, wahrſcheinlich dadurch, daß- 
die unbibliſchen Prediatbuͤcher ans dem Reiche Gottes In Schle⸗ 
flen verdrängt, und dagegen feine rein dibliſche Predigten allein" 
eingeführt würden.“ . . “ i 
"Rec. iſt indeffen zur Zeit noch fein Predigtbuch für Lande 
Isute bekannt, wo der Bf. unterlaffen hätte, aus den Worten 
Gottes in der Keil. Schrift Hewegungsgrände anfzuftellen, 


weit jedfe wohl einfehen mußte, dag für den gemeinen Mann " 


die Bibjiiche Autorität die ärkfte Beweiskraft habe, Day 

aber frylih in.fo manchen. andern Predigtbuchern die’ boͤſe 
Vernunft in Darſtellung des, natürlichen Zufammenhangs der 
Dinge nebenher. ebenfalls ihr Weſen treibt, iſt fehr ſchiimm. 
Denn manchen Leuten ſcheint das reine Chriſtenthum in großer. 
Sefahr zu feyn, wenn nicht nur neben dem bibliſchen Worte 
Gottes die Vernunft mitſprechen und über natürlichen Zufanıs 
menhang der Dinge täfpnniren will; fordern wenn man ſich 
foger unterfängt, davon. zu reden, daß ohne Anftcengung dee 
Verſtandeskraͤfte zum tichtigen Erkennen, ohne vernünftige 
Einſicht In den natuͤrlichen Zuſammenhang der Dinge, daB 
seine Wort Gottes nicht richtig verftanden und vorgetragen 
werden toͤnne. B 

oe Ya Dar, 


v 


r 


104°, Proteſt. Gotteshelehtheit. 


Recx. geſtehet zwar ſehr geen daß dns Segneriſche Pre ⸗ 
„digtbuch vor pielen andern grose Vorzüge — und dag ſchou 
viel, geionnen feyn würde, wenn es fo mandye hoͤchſt ünbrandye 
bäre verdrängen bunte, weil der Bf. in der Thar auf die Bes 
dürfniffe und · Umſtaͤnde des gemeinen Volts Yüdfiht genoms 
men Sat, und wirklich in der Darftellung von der leidigen Ver · 
wuft ,äst ſelten überliftet werden if; aber man muß. ihm 
auch. die: Ciererheigkeit wiederſahren laflen, daß er fih wieder 
geſammeit und die Verfündigung bereut hat. Dean fehe une 
tet andern: zum Veweife mar die Predlgten am Gonnt. Eſto 
mil vor den gerabpulich herrſchenden Unverſtand; am Sonut. 
Invok avie von den teuflifgen Wirkungen; am.Soant. Kan⸗ 
rate‘, bofonders S. 356, wo gezeigt wird, daß das Defferm, 
von aflen einzelnen Sünden ganz unnoͤthig fey, weil.man nur. 
an Cdriſtum glauben dürfe, und damit alles gut gemacht 
‘werden Eönne, da kann man dem Bf. gewiß nicht nachfagen, 
daß er den natüclichendgufammenhang der Dinge dabry zu 
Rath gezogen Habe. u 


Zur Probe etwas aus der Predige am Sonnt. Eftemiht: 

©. 193. „Oft wiſſen wir nicht, auf toelde Art unſerm Une 
averſtand am beſten abgeholfen merde, dies Äßerlaffen wir dem 
„allweifen Arzt, um feln Wort, wie es ioce gehe, an uns 
fern Seelen zu feguen.“ ¶ Und aus der Predig am Sonm. 
wit: „Wie der unſichtbare Gott auf unfere Seelen wir⸗ 
nten kann, eben fo kann der Teufel auch unflchthar, als ein. 
„Seit, in die menfehlichen Seelen wirken.“ Aber es wird 
dem Teufel hier noch mehr Schoͤpferkraft zugeſchrieben. S. 
201 3. B. Dem Bf. iſt es entſchieden, daB der Teufel In der 
Seftalt eines juͤdiſchen Schriftgelehrten Jeſum perfucht habe. 
Woru man fonft die Erfheinung guter Engel zu erklären ſucht, 

fo Heißt es: Gott erſchaffe innen zu diefem Endzweck einen - 

. Lelb, ‚aber nie wird behauptet, daß ſie felber das Vermögen 
dazu haben; der Teufel aber kann alles, fir ihn iſt Fein Ding . 

unmõglich. „Wenn er, vermöge feiner geiftigen Natur, wie 
der unfichtbare Gott in die menſchlichen Seeien wirken kann, 

- warum follte er nicht auch, nach diefem tertia comparationis, 
wie der allmaͤchtige Gott wirken Eönnen? Auch das iſt dem 
Bf. entfcieden, S. 202, daß alles Böfe vom Teufel Eommt. 
Die Schrift fagt zwar: das Tichren und Trachten des menſch⸗ 
lichen Herzens If nur böfe von Jugend auf; Ein jeglicher. wird, 
verfücht, wenn es von feiner eigenen Luſt gereiget und 

. rd; 
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wirde Die Menſchen Hobel; diesFiufternig mehr, als dac 
‚Wit, weil ihre Werte böfefind:‘ aber an. -bem ailen HE dech 
auur das böfe Principlum ſchuld, das dem guten Peincipio van 
Anbeginn, entgegen wohft?.Ehblich iſt auch die teufliſche Wire 
Fung, &. 200, „wenn Menfehen ,_die doch Verfland haben, 
Gottes Wort nicht verſtehen polen,“ heivlefen mit 3 Cor. 4,4. 
Denn wer anders Eohnte der Gott dieſex Welt ſeyn, als der 
eldige Teufel? — So raͤcht ſich die verſchmaͤhte Vernunft, 
der vernachläßigte natuͤtliche Zufammenhang der Dinge, an 
den Menfgen! B Bas 
Johann Paul Siegmund Bunzels, Pferrers u 
jommelsbrunn, kurze Betrachtungen über biblj. 
ſche Terte, befonders aus Den fonntäglichen evangeli« 
ſche: Abſchnitten bey den Särgen unfererMitchriiten 
zum Bebrauch bey fogenannten Leſeleichen. Drk- 
tee Theil. Verſuch eines Beytrags zur verbeſſer. 
ten Leur ie. Mürnberg, bey G. P. J. Bieling. 
- 1793. und in Commißlon bey Joh. Benj. Fleiſcher 
in teipjig. 8. 344 Seit. 149. u 
Auch unser dem. befonbern ‚Titel: Heilſames Nach 
denken über unferelegte Veränderung pc Anlei« - 
fung der fonntäglichen evangelifchen Terte, - Zur 
> häustichen Erbauung und zu öffentlichen Vorleſun· 
gen bey Begraͤbniffen, von J. P. S. Bunzel xt. 
Erſter Theil x. 


Es tft nicht wobl abzuſehen, was dieſe aſcetiſche Betrachtun ⸗ 
gen über die Evangelien, oder auch nur einem aus denfelben 
“ausgehäberren SEP, zur Verbeſſerung der Liturgle beytragen 
ſollen. Vienleſcht giebts in ber Gegend, wo dergleichen Lefes 
feidyen üblich find, mit'unter auch fdlechte Materialien," daB 
aus dieſem Grunde der Wf. die, Verdleichungsweiſe, vorzůg · 
lichern, welche erchlet llefert, untet die Verbeſſerungen der Litur⸗ 
gie rechnet, Da dehnt ee aber den Begriff: Liturgie. viel 
In weit aus, Eigentlich iſt Darunter Die Form des Bffenrfichen 
Settesdlenſtes zu verſtehen, die nach immer fehr unverbeflert 
bleiten kann, weun Die abgleenben Vetrachtungen auch - 
. 3. 


Ps deorllant. Bortaguahuhe. 


gem; wie .B. „bei Prebigeoortran ſchr Wrdmäßig 
und doch die ‚ya — des öffentlichen Sortesbienfeh fen 
‚awechoideigifegn Bann. F 


Man farm nichts dagegen fagen, wenn bey Verrdigune 
un welde am Sonntage — Betrachtungen uͤber die 
Evangellen angeftellt werden ,. wehn ſich nämlich die Evanger 
Ken dazu ſchicken, aber dies iſt nicht Immer der Ball. Webers 
dies hat ja das Auditorium in der Wormirtagspredigt das 
@vang. ſchon erklären gehört, warum foll es denn noch einmal 
geſchehen ? Es wäre denn , daß der Prediger dazu einmal eine 
dang befgnders ſchickliche Veranlafſung hätte. Die vorliegens 
den And außerdem bey sehn vorkommenden Gelegens 
+ heiten unbrauchbat, weil Herrdigungen Caſualreden, oder Des 
trachtungen und Vorftellungen, ‚die ſich auf den befondern Sau 
beziehen, erfordern," Wenn nun gar Hin. B. Leihenre 
den vorfallenden Sonntagen’; z. B. wie ſie da find‘, aebrl he 
werben;, fo werden ſie ſeht aft auf die inbividucken Umſtaͤnde 
gar nicht,paffen, Dean die Umftände richten ſich nicht nach 
dem fonntäglichen Evangelio 
in dieſem Theile welcher bis zum vierten Srabteg⸗ 
nach Trinitatis geht, find 34 Detrochiungen enthalten. 


Keine auserlefene- ve leusifhe Vibliochet für Predi⸗ 
ger. Erſtes Baͤndchen · Goshe, senken 
1793. 8. 12 Bogen. 2 


Wenn man ·bedenkt, daß bie nenenn —** und peaen 

zur Verbeſſerung der proteſtantiſchen Kirchenſitut gie ein ſchon 

lange gefühltes und dringendes — beſtiedigen — 

‚aber auch ein großer Theil won Predigern nicht vermögend 

NG ade die Schriften —A worin jene Bere hr 

Disden ten ——— man geftchen „ daß eine zwed · 
i Buger — angefellte, Sammlung hier 

—* Arbeiten ſeht mülich werden konne. 

ad hun die vorliegende Gammiang enbetrifft, fo m 

mon dem unbelannten Serausgeber die Gesschtigksit wieder⸗ 
fahren laſſen, daß er lauter aute und mufterhafte-Ötäde in 
dleſelbe aufgenommen habe Es wäre aber zu ünfhen, dB 
er, um feiner Bibliothek eine gemeinnuͤtziaere Brauchbarkeit da 
verſchaffen, dem Beste mehr Weonnigfaliget xegeben Ba 


Iı 


Proteſt Genengäafiie” 27 
Die Borirthlare Haben nicht nur · faft inmer einertey Intlie 


and Ideenrelhe, fondern find auch nut In Staͤdten vor gebils! 
detern Gemelnden brauchbar ; Landerediger, faͤr Abenhe dech 


wobl auch geſotat werden duͤrfte finden in Diefer Sammlung, , 


X. er gar nichts, das fie, fo wie es daſteht, gebranden 
Hie waͤchſt, wenn der Zwed dieſer Sammlung nv] 

Kanne fo; daß in wenig Bogen und für einen — 

— ——n— werde ; fo war eo weckwi 

daß der —— ir eine Handlung fo viele Ph 

beruden ließ. Wenigſtens ſieht man nicht, maramı 5. B. 

unter den Tauffgemularen Sir, IV, und V, zugleich aufgenome 

iflen worden Pi Auch ift g8 zwar ganz — daß aus si 

ferh- Werten? Wbtinnen’ aufer vielen andern Materien as . 
üturgiſche er enthalten Andi, von den 

oder einige der vorzäglichften ausgehoben wurden; al 

KHetausgebre auch aus Zillitofets Anteden und: Freie 


üb, fo_vortichid ‚die mehandiutg 
Deneralſaverinerndenten Lofer 19. Pesch fees nige de 
Ber ,: weil dieſe —eS A Zwed verfehlt, wenn. fi: 
vicht bloß auf weriigen Bogen und für einen wmohlfelen Preis: 
das Nörhisfte ad Zwetmägigke für —e— — 


ninen andern 

t zuſammentraͤgt, die anı Ende eben fa weitlaͤuftig uud: 
tofkbar soerden dürfte. Er müßte nicht wiele, ſondern nım. 
ns ober wey der beften Formulare nom liturgiſchen Sandlurs 
sen und Ocbesen in ‚inens uokpigan ——— den bact 
8 ein gur ert greifen und Dank verdion 


Kleine auserlefine Hg Bünug 

get, 1193. 12 Degen. ; 

ELF 5 

ns ne Dänen ir 3*3 

— ie Gum 3 

Semm⸗ in eudiich ehr Ende haben, wenn man nichts thut, als: 
mau den? Die Geramsgier Düre mut: 


18 Pretefi, —2R 
der Vf. nme, \ 


—— aführen follen, wie oer 46 bry 7 
a in, —* Vandchen ten Be st A 





Crunbe, eines‘ Unierihrs in ber drfttiien Kata 
gion, nad) ber, Anleitung b des ‚Sshärifgben Rates ' 
hismus,; zum. Pereotgebrauch; aufgef:gt von Drs 
Gottlieb Schlegel «Kiga, 1792. bey J. C. Di 
Muͤller. In Commißion bey M. €: 4, Müller, . 
"204 Seiten in 8. „Mihfl.einem Bogen, Katechis 
mus tuthers in fü ſ ampeflücen . . 

Be 


tn NWotbertät wweibet. bee %f.; daßrer-biefen-Pelvasunteen 
Je fünıbie. Sugend anersäufeen —— — 
kangsart beſtimmt habe; Er ſſt auch wirttich owenilicher und, 
vernunſtiget abgeſaffet, als die melften-älkin — 
bächer dieſet Art, obgleich der Vf. allmıhalten dem Syſtern 
treu gehlleben ft, auch da, wo er felbfi die Gewalt ſuͤhlen 
mochte, · die er ich zu Ehe und Gungen deſſelben anthun mußte: . 
Seite 32 eb. Gore Jeſum die Welt, Damit durch deſſen 
‚ Tod den Shndern die göttliche Berecbrigteis Dangeflels 
let, und feine Gnade sugtfichert whrde. ¶ Zwey einan ⸗ 
— Begriffe Gerechtigkeit in dor Strafe 
eins Unſchatdigen; : and. Gnade in der gerecheru Stunfen 
Sehr. gut erklaͤrt ſich der Bf. „ Gore kann einen. Sopn’har 
ben, benn:er iſt ein Geil.“ ‚Sohn Boties bebeututin den 
SYrlfe.chten vun Co Geliebten, Begabton und Erhöheteu- 
Sehr roh ift dagegen S. 36 die Ertfhrung., daß der Tod 
Jeſu der Forderung der Gerechtigkeit Gottes, in Ab⸗ 
ſicht der menſchen, genug gethan; und unglaubliche Uns 
wiſſenteit derrath de Estlärung der Hölenfahtt, daß Jeftes 
niche alein den Verdbammren , fondern allen abgeſchie⸗ 
denen Zeelen uͤberbaupt feine Würde beyeugt;. and 
daß die Jünger die Wundergabe erhalten, ‚in Spra · 
eben Ju zitin, Die fie ir gelecne barsen; Sub, Da der 
Menjch ſich nicht feltt en „oder beſſern 
‚ Yaniız .umd-daB Bots einen“ igen — bar, bebanı 
delt, als wenn derſelbe Fe eweſtn waͤne 
———— dem nike —e— 


FEB 








fey „ daß unter Gast, ‘den wir im un fa 
wobi der Daten, ala des Sobn und Beil, Geift vorſtan⸗ 


Gen, fondern zam Zeichen, daß Die Klıern fie mine 


der Ver — yessbie Taufe vom 

Teufel and der Strafe des Teufels. — Die Erktärung 

ber zehn Gebote Ara heften gefathen, am ſchlechteſten die 
amentiichen Eerimonien. 





Trtäuterung der fam — De 
muß über ſein Eden mic lange nachdenten, Tom or. 


Vermiſchte Schriten. 
— "einer Wrandenburgifonin Pasotpef‘, ober 
 Bildergallerie-der-beyden nunmehr Königt. Preis 
Bifehe Fürftenepämer in Franken: Anſpach und‘ 
Bayreuch; nebſt begefügt m Verzeichniſſe der vor⸗ 
handenen Landkarten Abriſſe und Proſpekten, 
CProfpekte).von Städten, Schloͤſſern u. ſ. w. die⸗ 
* fer Under. Herausgegeben von Georg Fr. Caſi⸗ 
mir von Schad. Mit Kupfern. Noͤrnberg und. 
Lirgig, in der Pechifchen Bud) · und — 
Jung. 1793 a8 DBeg: in gr. 8. ’ Me. 


Ein ziemlich Branchharer Zufammentea alles deſſen, was von 
über lebendige und lebloſe mau al ef jener beyden 
thämer im Kupfer geftochen‘, gemeiffelt und gekratzt 
worden iR Denn de Zuſenimen nogerẽ Fleiß erſtreckt ſich a 
Bye: h Fi pr 


ie wenn m 'Derworfenfleit. Probufte Biete gacheo 
in die din alten Geſangbuͤchern defindiſchen Biidniffe und 
VDroſpette, ſelbſt ſolche/ bie'alB Viguetden irgendwo verſtece 
wertommen, ſod Ihin alkitiontgungen.. : Gogar das imasinäre, 
VBitdaiß.. Thaffile v¶ Siafen von Zellern / des vorgebiicen 
DStammvaters des Srambenburgifhjen Houſes aus Neneihens! 
Eedemhayn — einem in Anſehung bes Wortrags und der Ku⸗ 
" geihmadtioferm Buche — paradise Hiet, und eröffnet Der 

. Der Titel Zitdergalleeie ift ſvialich virl zu pompbe.- 
HOedeſſen bdeſſer zn wit, abs. gu wenig · And in fo fer har 
Sr. ©: immer ein. ehe ni geirtet, Zufegen- und 
wegſtreichen kaun man ja dach Yeti VDe werlich if ee 
aur deß wn IF bey dedem —X uicht allein "die: zlertich 
xoreichen Nachtrge ven Seite a18 fordern aud;die- Were 
Afireungen von nz 264 aachen. min ö 


4: "Die Einrichtung des —XSXE Died cr 
Zeelguung an den Khnig von Preußen kommt der Vorderkht, 
worin der Wf, die. Autfiehung dieſer Gemmlung erzählt und: 
die Hülfemietel, deren er ſich Dabey bedien⸗, Anführt.: Boa 
Bere. heran viroram eruditione clarorum fehen wir une 
gm darunter, I die ah darin —— 5 — u 
dungen der ten vach der Ind. 
Folge des dem [ae 29 —— ie jer⸗ 
fälle aus | in zwey Abthellungen. in 
Abſqnitten, welde wi der in Decken — andere Unte 
——* zerlegt · ſind⸗ das · Ver eiauß der Bitpuii ‚dee 
— don Möruberg, der erflen —X iu ik 
mund der Märkgrafen ven Wtandenburg + Ansbai 
Brumpenbung: »Tühmbadh , wie aud) Ihrer Gemahlkunen m 
Kine, hernach der ea und adelihen Perfonen moͤnn ⸗ 





den und weiblichen Geſchlechts, hierauf der Gelehrten baͤr . 


gerlichen Standee, des Künfkter und Biseuofen, der Kaufleute 
Fi andrer Perſonen, die nicht In eine ber varigen. Klaſſen nes 

Lach werden Lonnten, ber Hohnarten, und, wie fie der Wi. 
nennt, andrer famofen Perfonen, endlich der: Brauenzimmer 


j Bürgerlichen. Standes. Die zweyte Abtheilung llefert ebene - 


Felle ia vier Abfeuitten, Merzeichnife‘ der Eandfarten, der 
Di fte, der Stammbäune nd Mappen des König. Kuhr ⸗ 
und Faͤrſti Hauſes Brandenburg Kberhaupt, fo wie insbefone 
dere von Ansbach und Bayrenth / wie auch andrer VBorftellune, 
gen, die. in krinen ber ver fake sd, eroden 


Bernie rl zur 


Eomin ¶Dahna reitet der Vl unter andern "ardktektifhe 
Vorſtellungen / natüchlche Seltenheiten, Trachten des Veit 
m fi. Unter den Vierten Abfähnitt ber groepcen Abtheilung, 
er 
E find folgende. em gebracht: in D Ra 
Site Der füsllcen und gröfichen Perfonen; Deren Wibnie 
L der erſten Abtheilang vorkommen; "ein alppabetifhes der 
‚Xünftiet ac. var denen etwas in’bepden: Abtheilungen. Annas 
ee apa ben Ele ka —— Ke 
vferſtecher, verſertigt) und daun die ‚erwähnten True 
„enhge rund Werbeflimiged .o.: «un ana gi 





MNut einige ent Die®, 48. genannte 
Ar Kings Cbeien be sen von Dimemirt Hip eu 
Baden Soppia, fonbrn Sophia Mastaleha, - Ihn Eitrröe 
Jah, das: der Bf. nicht weiß, was 17703 und: badjenige ih⸗ 
wer ©. 4%, amanaten 5 Bophle Karoline; ver⸗ 
Fürftin wor Offcleßlend, 1734. = Der Werk 
Wehe oft Dinge in fein Werzeihniß, die nit Ginein gehören 
Errohynung er Partheplichteit verrärh. Koja 
D. die Miste &,:55? Dort wird. eln van dem Direkter Ale 
Ko gtirmken geselpnetes Büpniß angeführt und daher die gang 
‚anfegldliche Selegengelt qrnommen , fi zum Partheyäängen 
‚Biefes Mannes aufzmperien und auf deſſen fo betitelte abge 
‚wötbigre Mbrenrertung zu vertefen? Bollte der U. 
Jene, % viel wir wiflen, nun geendigte Orreiige Ibien 
"ande Möglich wieder in Anregung beitigens fo-ivar v6 Pic) 
and die In Hrn. Meufels Kunftmnfeum vorkommenden Aufı, 
MARE, wodurch die Sihlifche Schrift veranlagt wurde, anju- 
K Barum wird ©. 219 in des Anmerkung von dem 
unietens eiettath Dettee Mori gegeben? Waruy 
©. 233 von Wedbelin? und ned dazu anf eine-fo haͤmſche 
7 BBle felgen von zwey voh hämifdhern und boshaf« 
"ern Anfälle huf einen nirfter- verdiönfreifen: Gelehrren, 
weicher m des Verf. von ſeiner Qigkeit virdammt wur» 
1 die voch gehörigen Blätter auf feine Koften umdrudten zw 
deffen. : Bas mag wohl den fogenamiten Sen. von Echad;, 
wer, wie role hören, fc ahwehin Ib traurigen Khmpkönden.ben 
„ telßen, ſoh Felade zu machen, da ex der Areunde fo 
ek en 
Aı Anton. — ©. 84 wird. hı baß ber echet 
CW. Bad das Porteäs einer geilen Jungfer Ceng mit . 
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einem Kropf geſtochen ‚habe ¶ woruͤber ha Diefe. Bericheiich be ⸗ 
danat, habe und: er von Obrigkeite wegra den Kropf wieder here 
ausicyieifen mäffeıt; weit fie Keluen.iuste: Da fehen wir.Gen. 
Br and Ken: Schad in beyneh⸗ alelder Vredammnif! 
“85 cos iſt ein Karta en des bayrenthlfgen Amtes Lauenfbrie 
. ante einer ende we — as ‚neun ein ges 
ns Blatt wäge, :da e6:boch, nad. ber’eigemen Anzeige dea®h; 
auf der Kuopfiicen Kante vom Färftentbum B. mit vorkommt, 
ob nur , wegen:des Mangels an-Plab,, ‚befonders,:aher.unf 
Serifelben: Betz: ungegefelt.if.; — - Ku onmn Werzeihuif; der 
tt dem Hude vorkommenden Kuͤnſtier (ij. 193) iR:ter>ahne 
- Vornamen angeführte Preftel, eine und Diefelbe Perſon mit 
‚Sem den 3062 Gottlieb Userhaupt 
aefredt fich Diefes Werzeldinig nicht weis über ‚das hlnaus uch 
SEE. and. Hr0.Meufels deutſchem Käuftiericon entiebentnt. 
‚ Hr: Prof. und. Kofmaler Naumaun in Ausbach if,: unfeds 
iflens\ nicht Slangen gezogen, wie: 252 gmeiac 


is ⸗VGe diug/ von dem ehmbak DI RC - . 


a7t1.——  Die:Rupfin, deren der Diret:erwähnn, Rrdr ug 
dem medalllanferirigim'dltbniffe des jegigen Könige von Prunf 
fin, von Schragenkafler, einige fepe.lberpüßige. Wignettelf: 5 
Alnhangswelfe iſt heygefͤgt Entwurf von einer Ei 
dalferie der Wuchdrucer, Buch. und Kunſthaͤndler, Lite⸗ 
und neueter Zeiten; nehſ einer alphabetlſchen Couſignation der 
Doltrate, die der. Bf. von diefen Kunſtverwandten befitzt, Dar 
vlt man fee, was ihm noch fehle, und es ihm zur Bekangt · 
Wadung mittheile, ra ar " Ba 
en SOTIT. Na, 


ieterariſches Magajin Tür -Rarhofkten und deren 
Freunde. Erfien Bandes “erites Stuͤck "Kos 
"burg. 1793. beh Abl. Ziventes Stuͤch 16 Boa. 
. ZebeStid a ee 
Disks Kercäcthe Wagen te: In de Qerle der Kitten 
se des faholifchen:Mentfeblands, bie von 1776 buu 

* arg in.rı Wänden: im Apliphen. Watlay zt-Kobura, und von 
Be Sn rer ee 

M Die ung, 
der Abfap ſich veryingere, brachte die natuͤriiche — 
2: ' ö .. 


ey ern 


Wennlſchte Shi 153 
Baron, eritmohber Sie Fortſekung Hank ALs..] 
SYtereffe diefer Zeitſchrift zu dermehren. : Ber Urheber blefes 
Inſtituis glaubte das leiztere dadurch zur erjlelen, wenn er das, 
mas ·et ſeit einigem: Jahem Für die Auftiariug · der atrern Or 
seratue- gefaminelt hat / ſtaͤckweis mitrheile · And daneben ſel⸗ 
ner Hr, Mitarbeiter Maunr für die meuere Licterotut des 
Sorhälifgen Deurfhlauds-hberließ. Er verfihert, dab ſich in 
feinem: bereits geſammelten Vorrat mandye nette, "und dem 


dirrerator fehr willkommene Tatdeckung finde: ': Befonders win 


er die. ganz im Dunkeln gelegene ältefte"Buchdrucergefhichte 
Wir baras mir ihren Produkten an das Tagrstide bringeit, 
und ein Öleidyes von Bambera, we ſchon einiges vorgearkeiteh - 
4. zu leiſten fügen, Auch will ex die Denkmale der Buthe 
öruderfunft gus den ‚funfzehnten Sahrfundert , und andere 
Gricenheiten, weldye ſich iu der VBibllochef zu Bam befinden, . 
gehörig. befchreiben, und nut bep jenen vermpilen, fo nähere 
ac! ten bey Andern noch nicht vorhanden find: dabey hae 
er Hoffnung, auch von andern: reichhaltigen Bibliotheken 


welche die neuen Werke katholiſcher Schriftfteller in diefem Mas 
gazin zecenfiren, wollen ſich beftteben ,-fowohl durch Auswahl 
als Behandfungsart zu gefallen, und ducd) Neuheit zu intereſ⸗ 
Mren. Dabey wird manchmal bie alte, manchmal die neus 
Litteratur, wie 8 die Umſtaͤnde veranlaſſen, mehr Raum ge⸗ 
winnen. - Diefe petlodiſche Schrift erſcheint nice mnonatlich, 
weil die Herausgeber mehr Ruͤckſicht auf, den innern Gehals: 


der eingehenden Materialien; als auf die Dicnge derfeiben, 


nehmen. Eben deswegen kann auch die Anzahl der jahrlich 
berausfommenden Städte nicht Im Voraus beſtimmt werden; 
Der Inhalt jedes Stüds iſt nad dem Plane des Herausg. fole 

der: ı) Abhandlungen über alle Theile der Literatur, ben 
fonders über neue Eptdeckungen zur Buchdrudergefhichte aus 


" dem funfzehnten Jahrhundert. 2) Recenfionen über die merke 
wuͤrdigern Werke katholiſcher Schriſtſtelier. 3) Ritterariiche. 


Ünzeigen, welche tleinere afademifhe Schriften; Yuszüge 
aus Briefen, Ankündigungen, Nachtichten, Anfragen, Bes 
tichtiguugen u. dgl. unter fich begreifen. . 


¶ Ble haben ton dem Jahr 1798 weh Sticke biefes Was‘ 

6 vor uns liegen. ° Das erfte Stüd enthält deu Anfang 

einer Abhandlung Über die —— Duchdruckergeſchichte von 

Witzburg. Auefaͤhrlich, gruͤndlich und lehtrrich wen Hu 
I efem - 


Frankenlande ungerftägt zu werden. Die Gelehrten hingegen, ? 


ı 
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dielem Art folgende Sqher recenſirt: Dllomderic, eis Rit⸗ 
Wrgedicht in v2 Oefängen, von Alzinger: Erläuterungen der 
eömifpen Snftitneionen nach dem Leitfaben des Heineceius, 
und dem Selfte her öffentlihien Vortefangen an der Wiener 
bohen Schule: bie heilige Schrift des neuen Teßamentsg vom 
Deminitus Brentano ‚ ywepter Theil zweytet Band: 

en über die enangelifchu Wahrheiten der veinen Chrifusichre 
für alle Sonntage. des Jahrs, vom Joh. Steph. Lei, er⸗ 
Fer. Band. Unter der Rubtik, litterariſche Anzeigen, werden 
derſchiedene Heine- Schriften, zwar dutz / aber gruͤndiich anges 
zeigt, Auch wird in einem Brief das Kunfltabinet In dem 
Minotitenkiofter zu Wirzburg befeprichen. . Bun 


Das zweyte Orüd enthaͤlt unter der Rubelt, Abhand⸗ 
tungen: ı) Eine noch ungedrudte, für die Beldichte der 
Wucpdruderkunft wichtige Urkunde, .d. d. Weainz den 22, 
Märg 1485. Aus diefer Urkunde erglebt ſich a) ein neuer’ 
Veweis, daß die Buchdruckerkunſt zu Main, erfunden, und 
zuerh in Ausübung gebracht worden: b) daß die fogenannte 
Mainzer deutſche Bibel’ von 1462 ein wahres Unding ſey: €) 
Lerne man aus dieſet Urkunde ein Verdet Eennen , kein Buch, 
es gehöre zu welcher Wiſſenſchaft, Kunſt oder Unterweifung 
es wolle, aus der griechiſchen, lateiniſchen oder einer andern 
Sorache ins gemeine Deutſche zu uͤberſeben, zu drucken, oder 
zu verfaufen, und d) das ältefte Sttaſgebet, welches die Vu⸗ 
er vor den Druck, und die auswärts gedrudten- vor dem 
Rbſat, der Cenſur unterwirft. 2) Zortfeßung der Im erſten 
Heft abgebrochenen Buchdruckergeſchichte der Stadt Wirzburg. 


Den übrigen Raum diefes Stücds nehmen einige ausführlige - 


Hecenfionen, und kleinere litterariſche Anzeigen ein, die ih 
durch Gruͤndlichkeit und Veſcheidenhelt auszeichnen. - Wir 
toünfägen recht ſehr, daß diefes Magazin genugfamen Abgang 
fände. Es wurde auch ein fehr unaunftiges Vorurthell für die 
Liebe zur Literatur im Eatholifhpen Deuefhland erregen, wenn 


die Herausgeber diefes Iehrreichen Magazins aus Mangel an . 


Beleen fich zurückziehen müßten. 


x 


Le 
Der Volksfreund. Ein Leſebuch für den Bürger 


. und $fandmann. Erſter Jahrgang. . Schleswig 
und leipzig⸗ bey Brie. 1790 238 Seit, % * 


> 


Bomiſchte Scheiſcn. des 

eine: zone: Cehrift fuͤrs Volt, dergeichm man: 

— fer A (Ana ann hi als — 
‚gegenwärt Ierng 


ehe 
6 Sefdledts,, IL? n 
—— —— — fie unubtbig jur 
Boptfarıh und Gluͤckſeloteit der menidlichen Grſellſcaft hielt. : 
55 fo augenſcheimich es iſt, daß dergleichen Schriften 


enthaltene Keuntnifte ſich zu eigen zu machen. Al⸗ 
kein au ſolchen Orten und in ſoichen Gegenden, wo man noch 
immer glaubt, daß: die Auftlaͤrung dem gemeinen Manne 
ſcadlich fep , mo die Kinder in den Schuien kaum lefen lets 
nen, und 100 feine Weranflaltungen getroffen wetden, um 
nachläßige Eiteen zu befitafen, techtſchaffene Auſſeher über die 


" Schulen zu ungerflägen und fleißige Lehrer zu belohnen, de 


wird auch waprfih durch alle ſolche Volteſchriſten nicht der ge⸗ 

singfte Mugen gefliftet werden. . Heil dem Lande und den He⸗ 
‚100 das alles gefchiehet, was der Bf, der erſten Abe ' 

lung dieſer Schriſt von feiner Gegend rähme, wenn er 

©. 4 ſagt: © Das Gehalt der Schullehrer it um ein merkll⸗ 

des erhößer, die Schulen find mit tächtigen Maͤnnern befet, 

die Obrigkeit nimmt ſich der Aufficht über die Schulen mit ar 


"and theilt Belohnungen und Beſtrafungen aus, um Eltern‘ 


amd Kinder zu ermuntern und anzutreiben, die Schulen nicht 
veruahläßiem. ©, wird erzählt, daß eiuige Guteherr⸗ 
fen die Einrichtung auf ihren Gütega gemacht haben, daß 
des Sonntags die Eintoohner ſich im Schulbaufe verfammien, 
wo ihnen allerlep angenehme und lehrreiche Auffäge vorgeles 
werden, die zu eben diefer Abſicht gefäprieben find, und die 

jen dann nachher gedruckt unentgeitlich mitgetheilt werden. 
Dieſen Verſammiungen ſollen die dortigen Unterthanen gerne 
beywohnen und Vergnügen. an dem Vorieſungen finden. Dieſe 
Verſammiungen haben auch dem Verf des Volkofreundes Se» 
legenheit gegeben: dieſe Blätter zu ſchreiden. Und dieſe Biat⸗ 
ter. werden umter dieſen Umſtaͤnden hoffentlich viel dazu beytta⸗ 
pn um allerhand nägliche Kenntniſſe in den dortigen Gegen⸗ 
.anter dem geineinen Mann zu verbreiten. eine 

\ 2: 4* he 


a Mir Er 


digen nichts. nt 
& 150 wird die Geſchlchte eines ungerathenen Sohnes 


Gerichte kanftig lieber ohne eine fo lange Druͤhe aufzutifchen, 
ioenn x mil, daß fenen,Sefern Des Geldimadt nie verderben 


, er ee Bor. 
nn Tan 
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‚Allgemeine Deutſche 


Zehnten Bandes Erftes Grid drittes Heft. 
. "und Intelligenzblatt No, 23. 1794. 








Gelehrteng eſchich t eu \ 
Uber Bißliogranpie und Bibllophitze. Won J. G. 





3. :Breitkopf. Sinzig, bey Breitkopf und Tom⸗ 


‚ pagnie..1793.,30 ©; 4. "Age. 


Bon einem Manne/ der tie Hr. Bobie ruͤhmllchſte Aukds 
bang feiner Kift mit der Littet aur berfelten fo dtüctlich vet⸗ 
biidet, muß jeder Beyträg, die Graͤnzen beydet zu erweitern, 
dem Kuͤnſtiet ſowohl als Kunſtliebhaber Aufferft willtommen 
keyn. Deſto mehr bedauert Rec., über vorliegende. Abhand⸗ 
lung nur fehe"unbeftiedigend Bericht erſtatten zu Enten! Dar 
nämlich in 'derfelben · weder von Deklamation, noch frommen ” 
Waͤnſchen, oder dergleichen Aiuswuͤchſen die geringſte Spur ; 
von Aıtfarıg hingegen ‚bis zu Ende das Reſuitat vieljähriger, 
aid daher zum Theil wichtiger Weobadtimgen enthalten iff,. ' 
° Mari unfre A. d. B. ben fold einem Ueberfluß inigts wei⸗ 
t& thun, als Buͤcherſreunden die Quelle anzeigen‘, die ihren 
Zur nach Kennkniffen diefer Art; wenigſtens für-den erſten 
ugenblict, Rilen,tird. Rec. müß ſich diefer Clauſel bedienen, '' 
nicht etwa weil Hert ®. oberflächlich zu Werke gieng, ſondern 
weil er noch immer anfieht ; unſre Ungeduld ganz zu befriedie 
gen. En großer Theil dieſer Diatribe befteht nämlich, aus 
Senden eines grbßgen Werts über den iirſprung dee 
ohſchneidekunſt in Europa, dad Herrn D. Verficherung 
3 Folge ſchon unter der Preffe liegt; deſſen Vollen dung aber 
dur) unvermeidfiche Hinderniſſe bisher nody Immer: adıfgehale 
tät worden Weither &eterator- wird nicht von Herzen wan⸗ 
N.⁊. D. V. X. B. 1.6 Iils Heſt. 2 ſchen, 
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fen, dieſe Hinderniſſe ſobald als nut woͤglich gehoben 
Le ES ur 
“ Behnetfungen einlger neueren Bihtiographen über die zu 
EN fen Ausgaben des gerähmeen —eS —e - 
open theinen Herrn :D. ji gehen —X hapdhng ver - 
anlaffer gu Haben. Auch u und weſſen ang fo - 
*  etivas geltender? erfl ie typographifche Ausführung diefes 
+ Berig.für nicht peniger“in ber Kunſt Epodye nachend, als 
den 60 Jahr. früher veranftalteten Abdrud des Suftifchen 
Pfalters. -Da ned) unfte ifige in Druckereyen · gewoͤhnliche 
Beutfche Schrift größtentheils nad ber defaume it, womit der 
Theierban erichien, und die für cin Mei der bamall» 
m Schoͤnſchreiber (Modiſten naunte man ſolche in Lehen 
erg) gelten Sam; hy übt Hett B: über u Ggenfar d 
in ein Detail, das wenig zu wünfchen übrig läßt, eben des⸗ 
voggen aber auch keines — fähig iſt. Hier alfo: nur eier 
ie Gefahr, gerade das Wichtigſte aus” 





nderfi, 
) der ' 





Zeit, „Sfeichwwohl.gieng feine KHauptveränderung mit dep; 
—* 
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Jahr 1517 nämlich erſchien die ganz ausgeformte Fraktur, 
und das mit vielen Nebenzierrathen im Theuerdank; wozu 
wahrſcheinlich der Nürnberger Kalligeaph Johann Neudoͤrfer 
das Muſter gefertiget, die, Schrift ſeldſt ader der wackre Ferm⸗ 
ſchneider hievon: Andreaͤ, in Stahl geſchnitten, und gegoſſen 
hatte. Hett B. beſitzt oder tennt alle Ausgaben des Theuer⸗ 
danks; worunter die in Duodez, fo wenig fie auch von Sei⸗ 
ten typoqraphiſcher Kunft fi empfiehlt, dech wehl die aller⸗ 
feltenfte feyn:möchte. Nach diefer Schrift, die lange den Na» 
men Theuerdank behielt, haben ſich nach und nad, und im 
Jeder Größe, wiewohl mit Weglaflung der dabey verſchwen⸗ 
deren Schreißerzierrathen, allg andre deutfche Typen gebildet, 
Bis endlich; daraus das gewerden iſt, mas wir itzt Textfraktur 
nennen — Was die Gröfenleiter und Nomenclatur unſret 
Sracturſchriften, und deren Urterabtheilungen betrifft, fo, 
muß u bier, wie überall, auf die lehtreiche Abhandlung ſelbſt 
verweiſen. ur . 


Nacghdem nun Fraktur zur gewoͤhulichen Deudfchrift ges. 
worden ift, fo werden diejenigen. Verfudhe noch in det Kürze, 
angezeigt, die unfre Fünfter, obgleich mit geringem Erfolge, 
angeftellt," um auch der Eanzley ‚und Curreniſchrift hi une. 

ig er⸗ 


ſeru Offieinen Aufnahme zu verſchaffen. — Mut bepläu 


tlart Herr D. fi Über den immer lauter werdenden Lerm une 
free NMovatoren, dje aus deutſchen Druckerehen unfte einmal 
national gewordne Schriſtart durchaus verdrängen, und übers 
all nur, (ateinifche Letiern fehen wollen. Was über die Gas. 
che bier geingt Wird, Yerdienet beherziget zu werden, leider je⸗ 
doch keinen Anszus. ° Ungerechnet übrigens, daß unfte vatere 
laͤndiſche Schriftart ſchon auf einen gewiffen Grad ausgebile 
Des ifk, “und den Vorwurf gothiſchen Gekritels kaum mehr 
verdient, woran liegt es, daß ſolche nicht noch volkommener 
geworden ? woran anders, al& am derjenigen Aufmunterung/ 
die, als z. B. der Theuerdant erichien, nur auf einen Augen⸗ 
vͤlick ihr zu Theil ward, den lateiniſchen Schtificharakter Hin 
gegen feit drey Jahrhunderten fhon defto ſtaͤrket deguͤnſtiget. 
— Bern Here BD. im Vorbeygehn ausländiihe Schriftftellen 
anführt,. die über bie Unzufänglichkeit Iateinifhet Buchſtaben 
sum Ausdrnd ihrer Mundart von je ‚her laut geklagt, und 
andre Hülfsmittel Haben einführen wolien: fo mag noch fol 
5 Parchen, deren Verſuche Rec. fo eben bey der Hand 
hier. feinen. Plag From, Der Zialiener namlich ER 
a 


LE) Gelehxtengeſchichte. 


Georg Triffmo,, der in ſeiner Grammoiichetta (Vicenza, 
3529. gt. 8,) unter andern das griechifche se uud wfür die 
Mundarten Staliens unentbehrlich hielt, und feine, auch in an⸗ 
deer Hinficht, mertwuͤrdige Sammatik, wirtlich mit biefen und 
doch mehrern Huͤlfe zeichen abdrucken ließ. Ferner: der Fran⸗ 
ges Jatkob Peletier, der in dem Pialogue de ’Ortografe e 
Prononciacion (ic) frangoele, (Lyon, 1555-8.) die pofftere 
liche Orthographie ungeredhnet, noch zu fo mancherley Kreutz ⸗ 
ud Queerſtrichen Zuflucht nehmen muß, daß ſein Buch wie 
sine,zu entziffeende Depefche ausfieht. “ 


Da unfre Bibliographen, um unbekannten alten Dru« 
Kern und Drucplägen auf die Spur zu kommen, feit einiger 
Zeit anfangen, ſolche 'mit den Typen der duch, Untetſchriſt 
kennbar gemachten Bücher jenes Zeitraums mühfam zu ver- 
ichen, auch bt Proben davor in Kapfer ſtechen zu laſſen, 
jec. aber über die Unſicherheit dieſes Hulfemittels langſt ſhon, 
ſelbſt in dieſen Blaͤttern, zu klagen Urſach gehabt hat: fo muß 
es ihn deſto mehr frenen, auch fold einen Kenner wie Heren 
BD. aanız feiner Mennung m finden, Sollte die Wichtigkeit, 
ber Uhterfuchund eme fo langweilige Operation dennoch ver- 
diene, To ſchlaͤgt Herr B. vor: die Seite oder Zeile, welche. 
Man abziehen will, mittelft einer Feder oder eines Pinſels mit 
eittek Laͤuge ans ungelöfchtem Kalt und Weinreben ⸗ Aſche, 
er einem umdern bie Drucerfarhe auflöfenderm Präparat zu“ 
ſtreichen, fodann ein zartes Schreibpapier Darauf zu legen, 
und in“einer Buchbinderpteſſe die erforderliche Zeit eingefparint, 
ffehn zu laſſen. Allein auch Hier wird auf die Deſchaffenbeit 
des Papiers; der Witterung, und andre Nebenniftände noch, 
Immer fehr viel anfommen."  ' ur 


+, Die Unterſuchung folher gedruckten Werke, welche eins 
vndeutliche / zweydeutige, falsche uber betrugliche Unterſchrift 
das Dres und des Jahres mit ſich führen, Iheint.unfeem V. 
wit Recht ein des Bibliographen wuͤtdiger Gegenſtand zu feyn 3 
und. er kennt keinen, der in dergleichen Nachſorſchungen tnehu -. 
ühe, angewendet hätte als Procper Marchand. &xine 
ifteire de l’origine & des premiers progres de !’Impri-" 
zerie, Haag, «740. 4. obaleich als erſter Werfuch wicht ohne · 
debler, iſt in den Händen aller Buͤcherfreunde .Eigerihärbie; 
gesund zahlreiche Zuſatze, Verbeſſerungen, Kuftlärungen , 606 
- fonders zweydeutiger Unterfehriften iu. dgl. „. befigt durch Vor⸗ 
mägeniß des Autors je atademiſche Bibilothrẽ zu Are 
In ec us 


92, 
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Ars Siefee Sal, Dit Meermanns Bormltlund, ker ©. fie 


einige Jahre jang zu: freyem Gebrauch gehabt, und wei ein 
Theil davon in einigen taufend Zettelshen fehr Eleiner Schrift 
beftand, ſolche auf Koften feiner Augen und feiner Gefundheit 
in Ordnung, und [ir Braydbazfte davon, in Sicherheit ger 
bracht. Ohne die fonflige Exheblichkeit derfelben in Anfchlag 
bringen zu wollen, erhält auch die Zatlemiſche Erfindunge» 
geſchichte o mande DBerichtigang, daß ihre ohnehin geringe 
Blaubwurdigteit immer mehr verſchwindet. Moͤchten dieſe 





> Diner Doc Ja nie dag Cal bene haben, die 3. ©. 


aus Elements Veriaffemchaft in Duve’a Hände überdiens 





Alk der feinigen, verlieren! 


Rec, kann diefe unvollkommne Anzeige nicht ohne das 

niß ſchließen, daß allerdings ‚hier und da Kleine Zivel, 

fel, und etwan anzubringende Berichtigungen ihm äufgefteflert 
Änd, zu deren Auseinanderfegung aber er, ans Mangel an 
Raum, irgendwo anders nach cinem (hidlichern age ſich 
umfehen muß. &o wird, weil die Kleinigkeit mit einem 
ort ſich abthun läßt, der Seite 29 aufgeführte Abb Leger 
in Mercier umzutaufen fegn. Dies ift fein Familtenname, 
Abt aber ift, oder vielmehe mar er des enesiftnerifte St. 
heger zu Soiffons: — Um das a putiohi fit denominatio 
du defolgen, wäre vorliegende Diatribe vielleicht auch: „Ueber 
woſie und andere damit. verwandte Kenntniſſe,“ oder 

Me es Seren Vreittopf fonft gefallen hätte, zu überfehreiben 
Wurfen, So indeß oder Aut! allemal glaubt Bere 

3 
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A he X Dünen 


Beytraͤge zur Geſchichte der. Philoſophie, herausge· 
geben von Georg Guſtav Füuͤlleborn, Proſeſſor 
am Eliſabethanum in Breslau. Drittes Stuͤck. 

Zallichau und Freyſtadt, in der Frommanniſchen 
Buchhandl. 1793. in 8.196 ©. aa." 


ksenärtäre Orth hat der, Herauggeber gan; allein ges 
fe, und wir Eönnnen epen nicht fagen: dee beffers des 
Ignen, Neuen, Erheblichen, iſt nicht fenderlich, viel, fo ein 
toichtiges Anfehen auch der Verf. alldın zu geben fucht, und 
ir hoffen von ſeiner Unpattheylichteit, et werde mit der Zeit 
Über diefe Auffäge eben fo urtheilen, wie er am Ende des St 
ckes Über. die von ihm in den vorhergehenden gelieferten 
theites Hoffen alſo damit auch, er werde uns dag fregmüithige 
Bekenneni , Igie wir die Sache gefunden haͤben. nicht verars 
‚gen. Zu Bpftätigung deſſelben wollen tor etliche der einzel⸗ 
nen Auffäße durchgehen. . Der erfte heißt: Kurze Geſchichte 
ber Philojophie, und fange fo an: „Der Sefbichtfhreiber der 
Philofophie ann fid) über Mangel an Verarbeiten nicht bee 
Hagen. „Home an die große Anzahl von phitsfophifhen Ge⸗ 
ſchichten don Differtationen, Schedlasmen und Epicilegien 
zu denen, deren oft fünf auf einen Philofephen gehen, iſt das 
VDruckerſche Werk allein ſo reich an Miarerialien, da man nicht 
felten, wie’ Bruder ſelbſt, über das Ordnen derfelben in Vers 
tegenheit getäth. Unſrem Zeitafter ift mit folhen Samnilums 
gen nicht gedient, yolt verlangen Fein Inventarium von Stel⸗ 
Ten, fandern Raiſonnement über den Sinn des Ganzen ;- keine 
Aufzählung einzelner Meynungen, fordern allgemeine Refule 
tate.“ Sollte man dieſem nad) nicht denken, auch dle neueften 
Werke: über die Geſchichte der Ppilofophie enthielten tur 
Sammlungen, feyen nur Jrfventarien, und dein’ Verfoffer ale 
lein ſey es vorbehaften, uns mit Reſultaten zn befriedigen ? 
Sollte man nicht denken, Brucker allein enthalte allen Stoff, 
und nach ihm fey in allen übrinen Werten nichts von neuen 
Materialien hinzugetemmen ? "Und nun bie Reſuitate ſelbſt, 
find, fie‘ denn ganz In des Verf, Gemuthe erzeugt? win ie 
Antkim ⸗ 


Antändigund miıß man ſo etwas ertwarten, dein er iR ung‘ 
Ja erft damit verſorgen, alle vorhergehenden waren ja nur 
Sammler! Das erfte Refuktat ift: weil die Menſchen ſich cher‘ 
nit dem beihäftigen, was außer ihnen, als was in ih⸗ 
nen iſt; ſo iſt es ſeht natürlich, dag bie Griechen äuetft: 
mit Specnlationen über die Welt die Philoſophie anfteingen. 
Dies Refultar läßt. fi) in einem vor "einiger Zeit here 
ausgefommehien Buche nachweiſen. " Won feinen fügt der, 
Berf. jedody Hinzu: am die‘ Urfachen zu entdecken, zerlegten 
die erfien Philofephen in Gedanten die zuſammengeſehten 
Weſen in ihre einfachften Beftandtheile, und fanden denn im. 
ben vier Elementen , oder deren phyfiſchen Eigenjchufteri, den 
Keim des Univerſums. Das thaten fle num wodi nicht, fie 
gelangten da; meer nicht auf dem Wege deutlich gebachter, 
und rälfenniwer Anafyfe, davdn flieht man nirgends im An« 
Fänge eine Spur, fondern fie folgten einem ſchon bey den Dich⸗ 
tern unerkannt in Ausübung gebracjtem Verſtandes «Gefege, 
Ausgenonirhen Pythagoras, bey meiden einige Cpuren phl« 
loſophiſcherer Analyfe, beruͤbergenommen aus. der Mathema ⸗ 
tit, ſich zeigen. Ein anderes Reſultat iſt: die Sinnenwahr⸗ 
nehmungen gerietheit mit den Speeulationen aus Begriffen in 
Widerſpruch daher ward die eläßigfeit der Sinnener⸗ 
Tenntniße verbächrig." Auch dies Reſuliat kann in einem ana 
bern Werte nachgetviefen werden; und in Anſehung bet uͤbri⸗ 
‚gen Refultate getrauen wit uns, ein gleiches zu thun. Aus 
dem Gauge der Wiſſenſchaft nach den aͤltern Griechen, bie 
auf die neuere Philoſophie, werden Beine Nefultate aufgeſtellt, 
der Gang diefer Wiſſenſchaſt, heißt es, hat, in Ruͤckſicht auf 
uns, dieſe Periode überfprungen. ’ Das hat er nun zuverläffig 
nicht, das Plotiniſche Syſtem des Myfticiemus, und der feis 
nern Smanationen, follte das gar Beine Refultate geben ? Und 





Beiefremgefähäte: uhr | 


die Scholaftiker „die mit der fauerften Mühe aus diefem Ge “ 


webe ſich Iosarbeiteten und die metaphuflichen Begriffe mehr 
'aufhefiten und weiter verfolgten, follten die ganz Feine Neful: 
tate veranlaßen? Aber, der fo fehr gerühmte Bruder verläßt 
ier den Verfaſſer; und feine obige Quelle reichte bis hiere 
noch nicht. Wen Descartes iſt das Nefultat: die Philo⸗ 
ſophie hat bey ſtinem Syſteme wenig gewonnen, Wir doͤchten 
doc, das ſey fo ganz wenig nicht, daß er nach dem erſten 
Srunde, ober wie ein Neuerer es fehr eindringend nennt, nach 
dem Linen, was der Menſchbeit noth if, ſorſchte; dab er die 
Möglichkeit geist, alle u der Philofophie in einen ia 
\ - \ 4 Bar maſſi⸗ 


x 


139. i Gelchrtengeſchichte. 


- mihffigen Zuſammẽnhang zu bringen; daß er bie mechantſaen 
Grunbfäge wieder geliend machte; daß er den rund zu einer 
willenfgaftliyen Cosmelogie legte, indem er die Bewegungen 

jefege zu. erweiſen ſuchte u. a. m. Der andere Auflap ber. 

ffe den Einfluß anderer Wiſſenſchaſten, und äußerer Umftän, -- 
de auf die Phitofophie, und dieſer auf jene. Auch hier finden , 
wir nichts Eignes, und könnten das Geſagte jn diefem und 
jenem Vorgänger leicht nachweiſen. Im dritten ‚Auflage 
wird von der Neuplatoniſchen Philofopbie gehandelt, ‚aber was 
eigentlich gezeigt werden follte, ihre Enrkehung, ja nicht eine 
mal ihren eigenthämlichen Charafter, die Cmanation. nach ber 

Art gedacht/ wie aus einem allgemeinen Begriffe die niedere ” 
bergeleitet werde, verbunden mit.der ſinnlichen Emanation. aus 
einet allgeitieiien Materie, wird. man Hier, antreffen, Mas im, 
vierten Xuffage Über die natuͤrliche Theologie des Kriltoteleg 
gefagt wird, iſt andersivo ſchon beffer auseinander .gefegt worj 
den. ‚Die blerauf jolgenden philofophifchen Votleſungen ww 
halten eine-Anpreifung ber Kantifdhen Philoſophie ahne jedoch 
die darin vorkommenden zahlreichen Duntelbeiten mehr. aufg 
uhellen, oder fonft Anlaß zu neuen Bemerkungen zu geben, 
in dem nächften, fehr kurzen Auflage mird.des Buches Age 
nefidemns mit vördientem dobe gedacht; der Verf. gefteht, e6 
fey das ſcharffinnigſte, was noch gegen die Reinholdiſche Theog 

ie erſchlenen iſt er wil aber in Eeite Auflöjung der Einoürfe 
ſich einlaſſen, bevor. der Theorift felber feine Beantwortung 
bekannt gemacht habe. Und daran thut er, fo viel wir ſehen. 
gen wohl, deun es diirfte einem andern, ale den Urheber der 

hectie, ſchwerlich gelingen, ettvas, Bas fich einigermaaßen hoͤ⸗ 
zen läßt, gegen den Aeneſidemus vorzubringen. . Ob aud) il 
eg gelingen wird, ganz befriedigende Antwotten zu geben, - 
Die Zeit lehren, “Der fiebente Auffag, über das Jutereffe in 
ber. Kantiihen Philoſophie/ beklagt fih, daß man anfange, 
gleichgültiger gegen- fie zu werden: und daran hat man nicht 
ganz. Unrecht, weil ihre Freunde noch" immer mit, einer deut⸗ 
lichen Darftellung derfelben den Wunſch des Publitums nicht 
befriedigen, und ſtott der Belehrung iht Schiboleih, Mißvere 
fländuiß, flets wiederholen. Der legte Auſſatz erzähle dig Ber 
ſchichte des philoſophiſchen Studiumg des Verfaſers. 
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„Sondlmee mans Polizey⸗ 
eng wilfenfdaft. nebſt Technologie. J 


Komeraipeinehnien über das "indofspfterken fit 
Sandestegierurigen‘ und angefenbe Staatswirche. 
Eine Beylage zu den fameraliftifghen ı und flaatde 
" "argneplicyen Handbachern, nebft ziner Anweifung j 
eines neuen Fonds zu: Thletarmeyanfialten und 
„einer Kupfertafel von’. Sa), 338 der 


tip, dep? 3% 
Kr De} 


© V. ſucht üke, die fa no in den tameralifiiſbon 
ndbuͤchern über die Beine des Rindvichs befinden fol, 
auszufüllen. In den Prinafpien über.diefen Gegenfand -if 
‚man frepli noch nicht ganz einig, uud ‚(ehr roahr.ifts, deß die 
bin er erſchienenen landesherrlihen Mindpiehverordnungen 
aͤußerſi ſchwaukend und unvollftändig ausgefallen find, . 

Befonders fehlen beilere Grundfäge über die Pflege diefer-Tpige. 
te, und die Pollzepanfkalten in dieſer Kückficht mangeln..faft 
ganz. Eher laſſen ſich daher Feine heffgre Ansfichten von Sei⸗ 
‚sen der Landesregierungen beffen,, tate ebenfalls in die ⸗ 
B Materie das‘ — haben werden, was Oekonomen in ah⸗ 
ern landwirthſchaſtlichen —E ‚obgleich mit ·nicht 
allemai gleichen Erfolg, durch) lange Jahre endlich in I 
Sanbeen lands bey anbestegierungen ‚bewürket , 

lich aͤchte über den Landbau und den Randindı 
feftzufegen, um das beflere Wohlfepn des andmannes zu. in 
fordern. Auf gleiche Weiſe würde es alsdenn gewiß auch beymn 
Viehſtande zu Hoffen ſeyn, wenn zuverlatige Prinzipien übe 
"Anftetung ui Nichtanftekung, über die wahren Maaftpe 
geln in beyden Faͤllen, über die Quellen der Epigootien, über 
Einſchleppung und Verbreitung derfelben, über Affeturanz und 
rechte Einrichtung thieraszneylicher Juftitute erft von Verſtaͤn⸗ 
digen angegeben und dann durd) landeshertliche Regierungen, 
durch fanfte Belchruna und richtige Anweifung des Landman ⸗ 
‚nes, der Hirten und Dorfärzte, ausgeführet win dem 5 
— Weil die Nmdolehſeuchen meift allein zu der äußert gro 
ſen Menge der higher efäigenen Bi Biehverordnungen Gelte 

5 J gen⸗ 























26. Sanbiongsnifinfhefe. 


gegeben gſiſh bet uctiſeg Kariöcnlit tote die dene 
— ak heidiäfftiger haben ,. fo fAhränte ſich dee 


Verf, auch bier. bios: auf diefe in, "am beyden hinlangliche 


brauchbare Nachrichten und Kenntniße daruͤber zu gen, Und 
Da andere Haurchiev ſelten idee Chegenflaub der bffentlichets 

rgen wären, ab nn Ei verdienten, will 
G der a bey exft miehtern werfhaifteh Kenntniſſen in ihren 
Rreomtbeite, —28 einſt damit dern Publikum zeigen: In 
Ber Wirlei tug ue t der Verf: den Wohlgemeynten Wunfch, 
Auf, ha way. dar Thei · ber· Viehat znehhunde, welcher alle lu 
a hicht apftecten 1823 abhandelte/ und doch fünden 
‚Staat —9— Außerftep, Wichtigkeit ſey, noch in der ‚Kinpheit 

28, voeil roh ein” einziger. Thietarzt fie insgefammt hinreie 
hend zu beobachten Oklegenheitund Weußegehaßt, daß Mlyen« 
ten oder gang Sefekteften auf eine viel angelegentlichere Ag 
!als bisher die Nismietehumg "ber —A Punkte durch 
Aordnungen. und. Verfuche kraftig unterftäten möchten? 


„ Markt endlich Refultate berannt toitben, die für allgemein aufs 


ig ausgegeben and-hngenommen.toerden Eonnten, und 
ber‘ Landmann nähe mehr der Gefahr ausgeſetzt bliebe, durch 
eigne widerſinnige Kuren oder durch eben To twiderfinnge Ku⸗ 
‘ren-ber Hirten und Kurfchmitede ſich ſelbſt, ober durch jene Uns 
wiſſen de fo viel Schaden — zu lagen. Das Vuch ſelbſt 
iſt in a Abſchnitte geheilt. Der erfte Abſchnitt behandelt 
die allgemeinen: Porbauutgsmahßregeln. gegen dig 
Rindviebfeuche, "und da mug man fagen, hät der Verſaſſer 
"alles, was die Polizey dabey nur zu Beobachten haben fan, 
"yafartımen getrageit: WE Praͤſervative gegen bie ächte Vieh⸗ 
“Fendje Hält er aus ahtdegthenenn Gruͤnden fir unwirtſam/ und , 
Beweiſe fehlen daju in allen Ländern, wo die Ächte Vichfeus 
de gewuͤthet, nicht, fo wie ebenfalls‘ bey den Menfchen gegen 


- ie Peſt, die Maſern, "die Blättern, das Wenusgife, den 


“tollen Hundebiß ned, fein einziges allgemeines Präfervario 
vorhanden fen. Die Einimpfung ber Viehfeuche Hat vieles 
"Wie, aber nicht alles, welches fie doch, wenn fie ein ganz alle 
*gemeines Präfervarig waͤre, thun müßte, gerettet, auch bey . 


vieſer werden die zu beobachtenden polizeylichen Worfichtigkeitk- 


regeln dargegeben. S. 39 ff. werben die Vorbauungstegeln 
der nicht anſteckenden, aber dennoch unter bem Viehe großen 


Verluſt zuwege beingenden Seuchen hererzaͤhlet. Diefe Krant⸗ 


sheiten entſtehen durch fchledhte und zu ſchnei veränderte Fuͤt ⸗ 
terung, durch nachlaſſige Wattung, Einfluß der tern, 
Ds J ur 





antun 40 
durch S Moynel · des Saltgebeus und durch alle 


dichtes Stehen in Staͤllen, die krine Luſtzuge haben, wodurch 


die Luft dem Thieriehen fhädlic)‚gemadıt wird. .51 
witd von der ſogenannten Sranzefenkraufheit und in wieferu 
das Fleſch der damit behafteren Thiere: ſwaͤdlich oder nich 
Südlich: fen, geredet. Der zweyte Nbfchmite erklaͤrt 
enfteckenden Episoosien näher,.u. hleher werden gere— 

1) die Ädhte Viebfeuche. oder Viebpefl, 2). der Sungens 
Erebs, 3) die Kaudefeuche, oder Bräge, and 4) Dep 
laines fchleichendes Sieher. Die Geſchichte dieſer Kranfe 


‚heiten unb ihre Kuren werben:bejeidinet. ; Der dritte Ale ° " 


Febnitt befäreibt Die‘ nicht anſtecke uden Epigpotien; Dep 
Verſ. bemerkt dabey ſeht richtig, daß hiefe Krankheiten vom 
en £anbesregierungen, genau beobachtet zu werben. verdienten, 
damit nicht unnsthige Sperrung angeleget und andere für.dem 
Zahdınann daraus entfiebeude Schäden»aus Nebereiting. oder 
Anwihenheit der Viehorzte u Polizepbeamten,entfpringen moch⸗ 
sen. Zu biefen nicht anıteddenben Krankheiten werden sh, - 
Ver Aungenbrand oder Milzbrand, der Wurmbulen, die 
Drommẽlſeuche, die zur Schwärung geneigte Aungens . 
entzündung,- bie Bräune ober ‚Seleenssänpung, die 
RZiauenſenche, die Bnotentrankbeit;. Tufts- eines Engläse 
ders, Sornkrankbeit und die Sgelkront beu. Warum ſich 
Der Verf. keiner Klyſtire, die bey verſchiehgen dieſer Kraui⸗ 
‚heiten ſchleunige Holfe · verſchaffen, oder doch den Wen zur ge 
ſchwindern Kur bohnen, bedienet, ſondern Das Laxieren, weſ⸗ 
ches orſt beym. Rindvieh ſo ſpaͤt reiste, uͤberall anempfiehii, 
tann Res, nicht eingehen.“ . Der vierte Abſchnitt: Von der 
Vie haſſekurunz :den Thierarzneyanſtalten und dem 
Sond daꝛu. Die Vlehaikteyranz, wie: ſie der Verf. angichl, | 
ſcheint Recenſ. eine. nüglicke und ausführbare Sage zu ſeyn. 
wenn zugleich noch mehr Ruͤckſicht auf nach und nach inunct 
mehr einzuführende Stallfutterung des. Niudviehs genom⸗ 


mien wide, ¶ Den. Bekannt ifts, daß am dem auf. Weiden 


‚täglich ausgetriebnen Rindviehe mehr anftedtende, wıb niche 
anftectenbe Viehkrankheiten bemerkt werden, die den Bes 
‚Fügern. deſſelben durch den Tod verloren gehen, als bey den tag ⸗ 
lich im Stall gefütterten und nur einige Stunden des Tages 
ins: Freye gelaffenen Thieren? weil Nachläffigseit und Unwiſ⸗ 
ſenheit der Hirten, Abfreſſen fhadlicyer Kräuter aus Hunger, 
Witterungsveränderungen , belonders zu abwechſelnde große 
Hiee, Kälte mıb Mäpe, Nebel, Thaue, und eingtſchlucktes un f 
wo j . qui 


238 Handtungentgeifihuf. 
Suffterben Uleziefer:chebt dazu · bedttagen; ale häudiuce 


VBernaqhlaſſiaung ber) dur Statfditeruug· Daß die Thierarz· 


heyanftalten.ebertfalts noch vieler Berbefferurigen deduͤtftig find, _ 
faͤhlt der pratriſche · Lanbwitih mehr nis’ zn fehr, wenn erden 
Ahnmer noch unwiſſe nden aus den Ihlcrarzneyanflalteh entiafe 
fenen Karſchmieden einen - Theil: feines Vermögens gleichſam 
ath Willtaͤht überlaffen muß, und er-dech entweder glüchtie 
ven Erſolg / bey ſeinem krauten ven feinen Dorfehit⸗ 


dei fiehet, Sb ABLE ſich oft au mit Viehiuren 


‘abfugeben gezwungen iſt Dee Fond Ar fokhen Sehranftaften 
and za Wefofdung dar MWiehlrpte it edeni tleinen Diſtritto, 
dm thacig dem Tchhvanimne "den Biehtoathviten beyzufpringent, 
= ‚write durch eitte Elrine Jährliche Abgabe auf jedes Stutk Vich, 
wenn die Viehabgaben nicht Thom. aufs-höchfte gefpamnt And, 
ieicht ansgrmirtek werden ;:ohne daß mon nörhig-hätte, bey 
eimene Viehumſalie dem Landmanne · Die Felle, wie der Verf. 
il, zu · entzitheu. Die Scharfrichter ethielten dafür ein feſt⸗ 
dehſebtes Geldquantum, wenn der. Bauer vicht ſelbſt fein Dich 
oder" eih anderer Dorfseinsohner es abledern wollte: Daß 


"+ man dergfeichen äußerft nothwerrdige Arbeit für'etne'unchrlich 


, Beibt, und Wörter, als: Eufennbte, Modaktäten)-Piaufibi« 


madyende Handlung nach anſieht » ik Fans, unſerm · aufge 
Varten und tkameraliſtiſch Mugen Zeitalter kaum zu verzeiheri. 


Laße man ANem Saander oder dem Knechte des Scharftichters 


bvoch ja batd Die Ehrlichteitet echte wiederſahren, vnd veraͤndere 
“man. feinen noch unmer fchändfich in die Ohren klingender Ma · 
men, da er ſonſtdoch oinss der nuͤhlichſten Elieder dis Staats 
A; in einen andern mehr Ehre gebenden, der ja leicht vom 


taltſchlachten · zuſammen geſetzt werden ann, fo"wird’ficdy bald . 


Feder Diehdertuftteldende einigen Erſatz durch eignes Abfebein 
* dur verfhaffen geneigt werden. ¶ Die eignen Vor ſalaͤge des B. 
‚fd ſehr ad und wohlmeynend · daruͤber · abgefäht. Als Bey⸗ 
Age ſind Vorſichtoregeln bey Etbauutg · eines Kahſtalles nach 
Den Teßier noch angefügt, fie beſtehn kaͤtzlich darinn, deß 
man’ die Thuͤte des Stalles gegen Mitternacht oder" gegen 
‚Morgen anlegen, daß man fie von andern Ställen abfondeen, 
das Inwendige einen Schuh boch zum Ahfliegen des Urius 
‚ Maftern, Thüren vier Fuß Breite, der Höhe 12 bisıs Fuß 
'geben, jedem Biche 5 Fuß Breite eimaͤumen, Hellung und 
Friſche Luft darch gegenüberftehende. Fenfer einbringen folle. 
Das beyl. Kupfer Jeigt einen folhen Stall als Modeli. Scha⸗ 
be ifts, daͤß bie. Schreibart des Berfaflers hie und da zu geziert 


litaͤt, 


" „gr Sorinen u‘ veri 


. Heubtungswifinghaf: 298 


Hehe, eivile @ubffieng; praeexiſtitend, trperkumttrt and derth 
gebraucht worden, die leicht mit uten nsörudsvölen di 
ſchen Werten geaehen werhen Bam, . 





Deuts und auifäßrtiäer Unterrich ür doppitren \ 

». oder italienifchen Bichhaltung, mie nuͤhlichen Ans. 
merfungen hegfeitet, und durch nöthige Erempel: 
erlaͤutert, von, Johann Stiniger, ! „Hebau, bey“ 
Friedrich. 1793: 4.37 Bogen. ’ Ing. 3 KH. 


Diere Welt, welches wie aus dem Cie der Vorrede sts, 
fihtlich, fchon: 1785. gedruckt worden, aber vermmutblichnicht 
imsduchhandel gekommen, enthaͤlt nichts Neues... Der in Gras 
ge and Antwort geſtellte Unterricht bezleht fich-auf die In dem 
beggefügten Diemorial und Journal geftelite Posten, und giebt 
freptich die Gründe.an, mwarum diefes und. jeties fo amd nicht 
anders geftellee werden. muß, ift aber ‚ohne jene Bücher une, 
brauchbar. Rec. verucher, daB der Verf. im Buchhalter 
Unterricht giebt, und dabeh ſich Diefes feiner. Arbeit‘ bei 

Balt’aber Dafür; da er andre ‚bereit gedruckte Anleitung zu 

Grunde hätte legen! — odne Die große al ende 














——— — NIE EAN ürgerfichen 

nirkunſt, nebſt zwey aus verglichenen Erfahrungen‘ 

” gejogenen Tabellen: fuͤt bie‘ Ladungon dit Kammer. 
, Ind‘ Bohrminen u, ſ w. zum; Unterricht derer! 
"Die fich zu Cameraliften, Saar ünb Yaubeätnten‘ 
: Br machen wollen, ‚abgefaft.(abgefoß:) von, 
"op. Laur Zul, von: GerftänbergE, der Wekte: 
‚weisheft Doftor, "und der latelniſthen Geſellſchaft. 
FJena, Mitglied... " Jena,” in dey ‚Eröferfchen: 
Buchhandlung: 1793. 226 ©. gu "ohne Bortede. 
ws Supaltsveryeihuiß, mit Org ‚Kupferafeln, 


. Dis 
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Diefes in der lange Titel eines Werkes, deſſen Verfaſſer mit’ 
dem Grubenbaue, und den dabey vorkorhnenden Arbeiten nicht 
fo betannt ift, wie er ſich wohl getraut. Daher ruͤhrt fein: 
Wahn, daß diefe auf keinen aus der Natur der Gegenftände 
gezogenen Regeln berubeten, wodurch er ſich denn, wie es 
Fbeint, berufen fühle, dem eingebildeten Schmwanfenden und, 

iütruͤhtlichen darin durch „gerilt Vorſchriften abzupelfen: 

iefes ſoll nun in der vorliedenden Schrift geſchehen, und im 
Dieter, Insbefondere, für Das Bohren und Och ießen beftimmite 


Kegeln anaeneben ıyerden, weil er glaubt, daB dabey vornam⸗ 


„Ach wieleg der Wiftähe ber Hauer überlaffen fey. 


"Ju dee Abſchnitten traͤt er feine bedten vor, nnd zwar 
handelt. er in dein Exften > vom den verſchiedenen Arten, vote 


das. Geſtein am Tage.und. in der Tiefe zwedmäflig-zu zerfer 


gen. Im Zwenten · vom · Sprengen. und Schießen. uud wie 
dierdur h Erdgruͤnde ). und Beſteinlagen zu gewaltigen Dies 
fer Abſhnitt hat zwed Abtheilungen. Sa der. Etſten ont 
Die Theorie der Minen, und in der. Andern: die Anwendung 
des Minicens auf buͤrgerliche Bangefchäfte, vor. J 


¶. Ber ıfte $. faiitee Bi „Das Sefein, eg ſey am Tage als, 


felfanoände Und alle Steinlagen‘, fo vom Tage Hereingebros, . 


wihen werden, oder in der Teufe Ald auf Gängen, lügen und 
„Rlüften zwegmaſſig zu derfeßen Wird Äderhaupt unter. dem 
„Namep der Berghauerarbeit begriffen,” iviewohl hier zwiſchen 
der eigehtlichen bergmänniihen Bearbeitung oder Ochmeiß: 
wroert (2) und der yu andern Zwecken noch ein Unterſchted 
ar nahen ne ¶ Diefes au‘ Prube des Vortrags una Det 
ðüiokleiduns h 
Der Veyſ hoſt weit aus, und handelt KIbft über Die Cut · 
Kanne der Orbirge. „An biefer Googhoſte ſebtt xs nicht an 
ib wahren und alfhen Sägen. Es beſt otlat mehr wie Eine 
- Ötelle, daß der Wf. in Biefem Theile der Naturgeſchichte (ehr 
gurcet geliehen iR. -ı Es iſt ſouderbar daß er-®. 13 und.an 
mehreren Orten Waflesfeigen min, Ktäften ‚vermahfelt. ©. 15 


ggeit er mit. zmey Bägen in die: Miarefheidekmm, aber lei⸗ 


x fehl, wenn er namlich lehrt, um dag Hauptſtreichen eines 

ariges zu finden, mtiffe man eine Eiitie yon dem Anhaltur 
zunkte bis vor Did des jugefegten Zuges ziehen, und-dakan 
das Zulegeinftrument.Kmit.dem Gompahie) bringen oder ſehen; 


fo werde ſich die Stunde finden, die das Aanpefkreigen zus ! 


. 
7 1 en. 





Sanses ausmacht. "Mes, warb ‘geichts, daß dio Linie, die Die. 
meiften, Winkel des Zuges durchſchne ide / das Haupiſtreichen · 
des Ganges gebe. Eine aͤhnliche Berichtiqung erheifdht dage 
jenige/ was er wegen Suchurig des Hanotfultens eines Gan · 
ges anführt. Man:erlaubt ſich in: der eigentlichen bergmaͤn · 
niſchen Sprache micht zu fagen: vom Mundioch des Shachts⸗ 
Bis. vors Ort, ſoudern man ſoricht aind iſchreibt: von. der⸗ 
KHänzebanf des· Schachtes bis auf feine Sohie, oder bis auf: 
das. Fullort. Rec. würde dieſen Verſtot nicht geruͤgt haben / / 
vom der Verf. Fein bergmanniichee Wörterbuch. gefchrieben. 
>. &. 8 peiftiegzialle uranfängliche Berge ſeyen Fiökäker 
birge geweſen. Nicheiger und, beftimrmter-twüürde ſich der: Dfix 
aus gedruͤckt haben, wenn · et gelaat hätte, daß, wie er mit Mehr 
roten alanbe, jene auch dem Waſſer das Daſeyn verdankte. 
©. 21. (Wofi Grubengehände, welche 500 Lachter tief 
ſeyn follen) Ne 
©. 25. Das; Baffet der Noahiſchen Llnfus ber, 
net er 80 bachter Bod,tm hoöͤchſten Stande." Er gründet die® 
fer Kalkul auf. Mofes Sage, doh es 49 Tage und da Nächte‘ 
Ei habe,‘ und, bere das Stei⸗ Waffers für. iphe‘ 


kunde auf 6 3 an BE Jahn 
5 ©. 27 sheiln der Verf. überhaupt, das Geſdein in nchen-, 
‘ches und feftes. :Z det: zweyten Rlaffe,..fagt.;et : maehoren, 
walle eingefhiehte, fo.km Ganjen in einanter verwadfen,, 
„eber-deren: Schichten wenigſtens in · mettlicher Dite (Dido), 
auf einander Kegen „ Diefe aber unter fich aus einer nicht 
leicht abzulbſenden Verbindung, ünd · fir ſelbſt ang, einem. fer, 
Aten Gewebe beftehen, derdl ſind insbefonderedie feften Sanıda, 
fteine, Kaltſteine, Marmorarten, Zechfteinezdeagt. alles toeide, 
ran Crveißgran ) und. wethruakigte:.Crothtuatliste) -Tipges, 
„ttein (7) fo wale gudiakle-Hornkeinasten, fefter-Ölimmer.C? 7), 
wdie Rämme in gongen Felſenwaͤnden 1.4.0..Worzüglich-aber, 
wsebören Werber. die Kieſelarten/ Auter welche Klaſſe alles 
Segein zu rechtens des; mit dem Stahie geſchlagen· Feuer 
möiebt, mithin alle Quarz · Agat · ( Agath·) Granit ⸗ Jaspiße: 
matten, desgl. alle quarzartige Baftarbat 1:3 wie z. D: das⸗ 
.ndon ‚den Berölruten ſogenannte Grundgeſtein, welches ein; 
moeifer Ciweißer; haſter Sandſtein iſt, in. melden Cielhem), 
„sohrfelformige Quorze ſtzen, fo wie es auch dergleichen mit, 
haare deuchuachſen⸗· Marmor » und, Alabaſterarten ard ade 
Er „dere 


N 
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vdore dehtere gieracn Ift dieſen/ nachſichterou geurrhauut 
nicht zum Theile wahres. Galimatias ) —— Eu 
—* Be BE En u 
ueberhaupt iſt der Verſ. im Vortrage der Mineratpaie 
nicht glucklich. Dirk; konnte dieſes mit manchet Stelle belen: 
gen; ine, die ihen befonders auffiel, uad woraus man den’ 
Voſſt und die Kenntaiffe des Werfaffens ſich abſtrahiren kann, 
AR folgende, wo ee:& 45. die.erzhaltigen Konnzeichen der Ce«- 
feinarten angiebt. Er hebt ſo an: „Es iſt aber demnach un⸗⸗ 
er allen Geſteinarten das. blaufarbige am fuͤndigſten under 
Mmancheriey Gehalts, lind zeigt befonders auf Gold, Stiber 
wynd- Kupfer , gsfteres liegt gemein iglich zwiſchen dem’ ſchu⸗ 


nPfigten Gewebe eines gang duntelblauen Echiefere, sftere.in: 


Nieinen Lamellen, auch Eörnigt, wie braunrärglices Glas, 
mpder ſchwatze Pechtoͤrner, das zweyte aber: findet man zute- 
chen den Shieferfpgjten angeſchmogen und ‚angeflogen in 
„mancherley Geftalt weiler weißer) Blumen, fo wie ein, 
gefcornes Eiß (Eis) darauf fihen u. f. fo, das Letztere hin · 
egen erkeunt man, wenn das ſchicfrige Gewebe grün: und, 
"anti beishfagen,,.nacy der Spalte einen wiolerbräunlichen. 
„Blanz hat, und wenn man mit einem Weſfer daran rißer, 
wbhr Sirich gam roͤthlich meraliftf galget, eig — blau 
aund gruͤner Beſhlag aber verraͤth nur Vitriol, uhd zeigt et⸗ 
wv⸗ in ſernerer Teuft auf: Kupfer.‘ &. 46 lieſt man: Braus 
re und’ teberfarbige kieſelartige Gefteinarten enthalten’ alles" 
„Mäl-teenigftens etwas. Gold, besgleihewidet gange-Mhtonrze 
Gorüftein.Ct }3) :Ia-aud): das rothwarkige Geftein ,’nöenn- 
„reb mit faxbigen, nid befonterd brauten Adera durdinachfen.: 
wehthätr öfters in ſeinen Hẽhlungen nefterweis (neſterweiſe) 
aftanfarbige .Cfaffranfarhige ). Goidtöͤrner. In grau finds 
miosis (weiß) :melieten (melirtem) druſigen Ditarze- aber- 
richt mehrentheils Silber, desgleichen in weiß . und grau⸗ 
„Natigte grauwackigtem) Geſteine als in welchen (tele 
wchem)-esiauf-verfhiedene Art eingeſprengt ff.“ gwar lang · 
genag „um · ſachtundigen · Leſern Langeweile ju machen, und 
gu trmüdeh,, Abet die Mittheilung noch einer Vemerkung · 
5 dern. Rec. in integralet Abſchtift erlaubt/ ann zu beweiſen 
daß der Verf. auch in den gemeinſten Artiteln fremd if, oder 
davon untichtige und fondetbare Begriffe hat, Das Eiſen, 
„fagt er &. 50, bricht derb in dem’ rothene Eiſenſtein, auch- 
im Spathe weis (weiß) und draumſpiegich.¶ Das hedlegendee 
diegenfte) Cifen, geben: bie: Glaot ipfe/ ats niiices- den 
gr 
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„oräfien (größe) Grad der Duktifieät vertpägg Got). daher 
mdiefe Stastöpfe Stahlleeine genennet (genannt) werden weil 
von dem. aus ihnen ‚getvonnenen Eiſen der befte Stahliger 
„marht werden kann,“ - Man- flößt. in diefer ‚Deripde auf ſy 
viel große Fehler, als fie Zeilen enthaͤt. Jene brauches 
sicht genannt zu merden, meit fie Jedem in die Nugen ſprin⸗ 
&; der nur einige Kenntriß won der. Mineralogie, und dem 

—— bat; -.ingbefondere den Merierverpandgen, 

Befiehter Ausdruck des Werf.! &s wäre nöthig: a-wele, ' 

Ba er benden erſten Zeilen in einer Wote, oder in feinem 

bergmaͤnniſchen Mörterbuche commentitt hätte. Denn, oh⸗ 
ze. Kommentar, find fie: wahrſche inlich Jedem unverftändlichz 
weil. fe, nach dem Wottverftande- ausgelegt. haarer Un 
inn ſind. 

Was von hiet⸗weiter bis ©. 1 von Segenftänden des 
Wergbairs-vertommtnübergeht Rec. als aͤußerſt unerheblich; 
und verfichert, daß Alles Schon ‚beffer,, deutlicher, deftinnnteg 
und ousfuͤhrlichot au in reinerer Sprache in andern Schi⸗, 
ten. vorgetragen iſt. 

u &. 129 und 130 werden die Voßegeräthfihaften —* 
und beſchtieben, worunter aber der Kolbenbohrer, der noch 
im Gebrauche iſt, vermißt wird. Der Verf, ſteht dem Mei⸗ 
feloohrer den Vorzug nicht unbedingt, zu. Dieſer iſt aber 
doch. der vottheilhaſteſte, weil er das abzubohrende Geſtein in 
weit mehreren Puntten, wie die übrigen Bohrer beruͤhtt. 
Daher find denn auch die andern Arten der Bohret nicht weht 
fehr im Gebrauche. S. 131 ſchlagt der Verf. eine neue Ark 
Bohrer, vor, mit welchem aber, feinem Gejtändnife nach, 
noch fein Verſuch im Großen angeftellt worden ift. Dieſer 
dene. Bohrer:fol hauptſadhlich dazu dienen, das Bohrloch uns 
Ken dermaaßen zu erweitern, daß es einen ordentlichen Puls 
verſack erhält, und fich nieberwärts beftändig eiweitert. Vor⸗ 
Ber foll daſſelbe bis auf vier Zoll Weite und 4-Fuß Tiefe abge⸗ 
Wohrf werden. Aus bekannten Gründen, „die Rec. deswe⸗ 
gen übergeht, wird dieſe Erfindung Adhwerlich, insbefondere, 

0 mon aus dem. Ganzen ſchließen muß, nuͤtzlich anzuwenden, 

Im. Sollte der, Belegung folder tiefen: und weiten Löcher 

ie efmonticn Feltigteit zu geben feyn? Mer. ‚besweifelt dies 

ſes ſeht. 
Der Verf, gedenkt nur allein des zwey « und dreymaͤnnl · 
fen, Vohtens and übergeht dag fg vorzuͤgliche einmänuliße ! 
: AAD.9.X,8.1.68,1llsäeft, K Voh⸗ 





r 


2... Technologie. 

wohten ga: Dis deeymannlſche Boßren IR; fo sel Bien 
weiß, wenig oder gar nicht meht im Gebrauche. Deibſt In 
ven: metſten Fallen iſt das einmännifhe Bohren en 
maͤnniſchen vorzuziehen, und wird quch wirklich 4 © 
#39 fajläge der Verf: eiferme Räufmadeln vor. Er kennt die 
tupfernen Ranmnadeln aiſo nicht, die Im Nurfächfiichen Ergaer 


> Biege-und anderwaͤtts eingeführt, und Dagegen die eifernen; 


\. 


weil fie leicht Feuer reifen, verboten’find. Seibſt im trocken: 
fen Geſteine kommt das Pulvet füroerlich-je dich, fordern 
immir durch eine Pattone in das Bohtloch; obgleich der W 
© 139 ‚das Gegenipeil fast. Wenn-dus Öegentheit, nad 
deffen Wepanprung, wirftich gefchieht ;'fo * €8 der Ordnung 
ubbider, md man wagt; wo nicht den Verluf des Schuſſec; 
7 daß man feine Wirkung hemmt. Denn an ſich irocke⸗ 
ver Seh bs begießt man, waͤhrend des Bobrens, mit Waſ⸗ 
Bohrloch bleibt dadurch feucht, Eann es auch * 
—E auegewiſcht wird. Du 

Rach ©. 143 ſollte mon glauben, daß der Werf: Mim 
letzten Jabrzepenben feine —— Grube befahren, und 
teine dor · neuetn Schriften über Orubenbautunft gelefen has 
be. Denn man dente hi, er redet noch von der alten Ark 
ben Beſetzung bey dem Schleßen in den Gruben, durch Echießs 
wilhete, und Bleche,:ohne der jet gemöhnlichen Gciehrnleg . 
Befekängömerhode,. mit. Grant oder Letten, zu gedenten. 

©. 192 find es ſchlechte Haͤuer geweſen, Die mit dem 
Börfegen wicht ſacht angehoben haben. Sachtes Anfangen 
damit, nſt eine allgemeine Kegel. S. 183. Wenn dem 3 

x bfe allgemein bekannten Eupfernen Raumnadeln dekannt ge⸗ 
toefen wären, dann hätte ey die hier gegebenen Vorfchläge, zur 
Verhütung des Teuerreiſſens bey der Herausziehung de 
Raͤumnadel, erfparen koͤnnen. 

Von ©. 193 bis zu Ende wird Über, Antvendund vun” 
Winirens bey Anlegung der‘ Straßen, Abtragung der But 
mb: bey dem Strohmbaue gehandelt. 

Die Säge, die ans der Minlewiſenſcheſt i in Dies Wh 
Footage find, überläßt Nec, mit dem darauf"gebaute - 
Raiſonnement einem kompetentern Richter zür Beurrheilung." - 
Wenn auch diefes Werkchen bier und da einen guten Gedanı 
en und branchbabe Rarhichtäge emthälc; ſo hat es doch da⸗ 
gegen auch wieder ſo viele Mbermoirgende Mängel, van Bes 


‚Kioffikhe Pille. 345 


Sarg ohne Naqhthell. der Wilfenfhaften, gar. woßl hättt 


aungedruckt bleiben Esnnen, Insbefondere das augehäugte berge 
wännifche Wörterbuch, da der Verf. auf andere bereits vor⸗ 
bandene Wörterbücher der Art haͤtts verweiſen Fnnen und 


Die \ "Wk. 


alaſittde⸗ griech und tt. Peg, neh 
den dahin gehörigen Alserehümern. 


Ewripidis Tragoedise," ‘Drama Sätyricum et 

. fragmentä,graece ad'optimos libros recenſuit 
"Cheiflienns: Daniel „Becking,, Accedunt Ani- 
“madverfiones-perpetuae: et gloflarium. . ‚To: 
mus Prigur: Hecuba!Oreites. Phoeniffae.. 
Medea. Regiomonti et Lipfiae; ap. Nicolo- 
vium. 1792 8.5408. 164: 


©: der Hr. Profeffor Beck in der Vorrede zu dieſem erſten 
Bande feiner neuen Ausgabe des Euripides bas Verſprechen 
‚gegeben hatte, die zu demſelden gehoͤrigen Anmierfimgen una " 
verzägtich folgen zu laſſen, unb-diefes ganze Werk In dem Laufe 
des ftebenzehnhundert und.drey und neunzigtten Jahres zu 
vollenden, glaubten wir die Erfeheinung des Commentars er · 
warten zu müffen, ehe wit Unfern Leſern von diefer Umerneh⸗ 
mung Nachricht ertheilten.. Nun Aber felt jener Beit void 
achtzehn Monate verfloßen find, ohne daß tie unfte Hoffe 
‚nung erfüllt gefehn ‚haben‘, Hlauben wir, unfere Anzeige niche 
ianger derſchieben zu Eonnen. Wir wollen daher den. Pian 
des Herausgebers darlegen, und angeben, was er in dem vor 
uns llegertden Bande geleiftet hat- 
Die Abſtcht ben diefem Unternehmen, zu welchem der Hr. 
Pr. B. durch die Beforgung der großen belphiger Ausgabe, 
vorbereiter war, gieng hauptſaäͤchlich dahin, den Freunden der 
jechiſchen Litteratut einen bequemen Abdruck ‚bes Eutipides 
» die: Hände: zu liefern, In wehhemn fie einen fo viel möglich - 
geteinigten -Tert, und die zum Werfändnige deſſelben neth⸗ 
muendigen „Hülfsmictel,, mit Hinwegiaſſimg. deſſen, was nut 
en gelheian Se. li ID, Seyfamaıea finden, , Die Ir 
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beit des Herauegebers beſteht alfo in gruen Hauwtcheilen. Erſu 
ic in der Bearbeitung des Tertes, welchet nich "vielfältige 
Werbefferungen, ztlaßt. Zweytens in Ausarbeitung eines 
Commentars:: Von der eiftern geben die vier · erflen-Tıagbs 
dien, welche diefer Band enthält, eine beyfallswürdige Probei 
Der Herausg. folgt in den meiften Stücen der Brunckiſchen 
Mecenfion. Dodyhar er fid nicht fo felaviich an fie gebun⸗ 
den, daß er nirgends von idr abzumweichen wagte zı Fr A 
Tehre zuweilen zu der Yerteiner‘, wenn aud) gleich‘ verderdi 
Lesaz zurück; weon DrundptWgrheferungdr, allyı ‚ggroagt 
ſchienen, um auf allgemeinen Bepfall rechnen zu -konnenz 
Aie dieſes 3. V. der Fall gu Droft‘ iſt. B. 154) Di 
Jen nimmt,er Verbefierungen_ahf, welche Br, nut in den 
merkungen vorgetragen Hatte? ubtich auch feldhe, to 
"fpäterhänlbekanne gemacht" werben find. (5. Bi iii ae 
tols Phbenil!. B/R61: Oreft.. 944: 812. u.a m.) Die 
Abweichung, vor deʒ gewdhnbchen Lesart, oon-Wrunsk und 
lee ie older 800 etuven, tele Sn ein ge 
wigen Wabrktheifttiähkeit; dach Eeinen Anfprıh anf eine Steite 
im Terte machen Eonhten ‚"find°wter Dem’ Terre kuͤthlich ar 
egeigt,, „Der Druck if correft, und fähe ſehr gut in ‚bie 
er - Da:in:den folgenden Tragoͤdien, den Hippolytus ausge: 
mostnmen, nicht fo wie ben den vier erften-vorgearbeitet iſt, und 
ſſie ᷣderhguyt an weit mehrern Stellen verdorben find: fo wird 
. der Herausgeber erſt in den nächften Bänden Gelegenheit Hu : 
«ben, ſein ganzes kritiſches Talent an den Tag zu legen, und 
ſich mehr Indie Augen falende Verdienfte,um den ſo fehr, ge 
iniehandelten Tragiter zu machen.” Selbſt in den vor ung lie. 
‚genden Stoͤcken iſt noch mandyes übrig gelaßen, was der Aufe 
smertfamteit der vorhergehenden Herausgeber und duch des 
‚meuften unter ihnen. entgangen iſt ¶ Indeſſen ift es ſchan 90» 
mug, daß die Reinigung fo weit-getrieben tworden, als hier ger 
ſchiebt; die wenigen übrig: bleibenden Flecken ſallen dann deflo . 
„leichtes in die Augen, und werden mit geringer Mühe abge» 
wiſcht werden konnen. Eg iſt daher fehr zu rühimen, daß Hr. 
+ Br. B. in Ruͤckſicht auf die kritiſche Bearbeifung: beinen aͤuͤſt⸗ 
lichen · Bedenklichteiten Raum gegeben, fondgen- enidänte Vers 
muthungen in den, Tert aufzunehmen gewagt hat, B 


Woas den verſprochenen Commentar andetrifft, ſo ſoil 
derſelbe außer einer Deuttheilung der‘ wichtigſten Varianten 
* und 




















" . v 
Ka RUHR Philolosier AT: 


und aller Eonießeuren „.eime.fortlagfende, Erkſaͤrung bes Orl⸗ 
gin als enthalten, in welcher nichts uͤbergangen werden foll, tong, 
Diejenigen Leſer, für’ welche die Arbeit. beftimpat.ift, aufhalten 
Eönnte. Der Herausgeber dachte ſich aber hauptſaͤchlich drey 
Elagen von Lefern. Erſtlich Liebhaber der griechiſchen Spta⸗ 
che; zweytens junge Leute, welche diefen Dichter auf Schu ⸗ 
len Idfen wollen ; „endlich felbft Lehrer, denen die vorzüglichſten 
SHütfsmittel der, Erklärung iin Die Haͤude gegeben werden, fols 
ten, .: Daunac. fol in aller Kürze der Zufammenhang dee 
Gedanten und der Sinn dei. Worte, von dem poetiſchen 
Sohmucke ertztleidet, dargelegt werden. :- Die Ertlaraug den 
einzelnen, Wirter vird-für.cig Gloßatium verſport, und’ge« 
wiſſe Gegenftände, ‚welche bey dpm ganzen Dichter in Obacht 
genommen. erben wüßen: 3. B. von bem’Asticismus des Cu⸗ 
tipides, den Metris a.f. w. follen in befoudern Ercurſen abges 
Handelt werbei: · Ob die Schatien- ganz befonders abgedtuckt 
werden: fallt‘, will der H. auf die. Stimme des Publikumg‘ 
enfommentaßen »In Batracht der Untauglichieit eines großen 
„Zheiles berfelben, follten wir dermephen, fie Eönnten.bey Disfet 
Ausgabe durch. den Eommentar und das Gloßarium mit leich⸗ 
ter Muͤhe entbehrlich gemacht werden. 


Ueber dieſen Plan laͤßt ſich nuͤn freylich erſt nach der Ares 
fuͤhrung gruͤndilch urtheilen; fo wie er hier angegeben iſt, 
moͤchte man wohl manches dagegen einwenden. Dafı.der H. 
"alle Conſecturen beurtheilen voifl, ſcheint uns theils an ſich 
überflüffig, theils mit der Beſtimmung feiner Ausgabe unver⸗ 
traͤglich. Wie piele gleich beym erften Aublick verwelfliche Con · 
jecturen find über diefen Dichter, felbft von angefehenen Eritis 
tern, vorgebracht worden? warum follen biefe hier noch ein⸗ 
amal.aufgetifch€ werden, da man fie, im Falle ber Noth, in 
der größer Leipziger Ausgabe nachfehen kann? Und was foll 
denn dem Dilertanten , dem Schüler, und ſelbſt dem Lehrer 
mit diefem erltiſchen Wufte gedient fenn? Nur bey wirklich 
‚verdorbenen Stellen alfo folte der Conjectuüren Erwähnung 
geichehin, und unter der Menge diejenigen ausgehoben werden, 
welche A duch ihren critiſchen Werth vorhägtich empfehlen; 
und 8 Würde unfers Bebünfens weit nüglicher ſeyn, den auf 
diefe Weife erfparten Raum zu geindlichen Beurtheilungen 
„einzelner, wichtjigen Remtten.gu Bemugenu - © 1° ' 


Witr mũgen Hier und der Argumente Erwähnung chun 
Welche der Herauegeber Dr Tragödie vorgefegt Kat. Fr 
. s ii 


Br; Kiſſiſche Pfrletogte: 


.. Rab ſeht witrländlich. und zeigen’ den ahaſt Fett viileinen 
Seene an. -Diefes ſcheint uns nicht ganz zmedimäfftg; denn 
duch diefes Detail geht die Ueberſicht des Zuſammenhangs 
der ganzen Handlung verloren. Dieſes Uebel wird noch das 
durch vermehrt, daß fogar Beustheilungen der Seenen einge⸗ 
miſcht ind, wedurch offenbar dem Commensare vorgegriffen 
“wird. Umftände werden erwähnt, welche auf die Banblumg . 
fer feinen Einfinß haben, z. ©: in dem Argumento Hecu- 

ae p: 7. Agamemnon, Hecubanı ad filiam fepeliendam 
Arcefiturus, videt et ixſe cadaver; Hecuba. ad ilnd res 
linata, fe averterat, et dintins jufo dabitat; num Aga- 
opem implorst. Tandem eum alloquitur, Po- 
jeftoris perfidiam exponit. u. ſ. w. Aehnliche, vielleicht 
hoc) auffaflendere Beyſpiele, koͤnnten wir mehrere anführen. 
= Andy die Chatacterſchiſderungen der Handeliden Berforien, 
dvelche den Argumenten angehärat ſind, ſheinen uns, ‚einzel 
ne Fälle ausgenommen, uͤberfluͤſſig zu ſeyn. Hier find die 
gi Alche immer ſcharf genug. ¶ So heißt es vom xrel: Ore · 
tes eft hönio-ferocioris ingenii, negue,tamen vel impro- 
bus vel ab omni hamanjigis fenfa alierms. Der legtere 
Bug möchte ohngefaͤht auf jeden Wenſchen paßen. Daß er 
aber durch die Grauſamteit feines Schidfals und die verzwei⸗ 
feite Lage, in welcher er fich befindet, verwildert iſt, wird 
nicht bemerkt. In deos invehitur (429. 422.) more homi- 
num param. culgorum, qui etiam folent fara advetſa nun⸗ 
quam fibi, fed vel numini vel generis audtoribus-aecepth 
seferre, Diefes gehört nicht in einen Charakter, und die bey⸗ 
den angeführten Verſe enthalten, wenn wir fie recht verſtedu. 
aber eine Ealte, (der Verzivelflung — Unteitwütfige 
Seit unter den Willen der Goͤtter, als eine Invective gegeh dide 
felben. In dem Argument der. Phönißen wird. vom Threſian 
gelagt: Tirefias a Tragieis plerumique (es kam darauf all, 
wie er. bier vorgeſtellt Wird) fingitür homo durus, vatici- 
nandi arte fnperbiens, et habendi cupidus. - Sie der Bf: 
biefe Züge aus ben Pboͤnißen rechtſertigen koͤnne / iſt ans un⸗ 
moslich/ einzuſebn. u Prag 


‚Sateiniföie Grammarit In lohiſch + prafciihen Bey· 
hpieien tm M. K. 8."Seeftom, Prien in Di j 





Aleſſiſche Phaheloglen 29; 
prſpach “ Stütsgarb, bay Erhard und Käfiind. 
” 2793. 14 Bogen in gr. 8. 9: 


g Yer Herr Präceptor urtheilt in der Varvede daß eine Gram 
imatit weder für Anfänger-nod) für Weitetgetommene, wie eu 
Ech aucdruͤdi, geßöres. beybes, wie wir glauben, irtig. De 
Auſanger braucht eine Grammatik, ſelbſt wenn er, wie den - 

Ber. — den Aufana bes Lateins Durch die diebung made 
fell, um bey Verlegenheiten daraus ſich ju belehren; und dem 
We itergekommenen ift fie fo wenig ais dem geuͤbtern Sptachken ⸗ 

ner je entbehrtich.: Alfo blos für Kuahen für 1a bis 14 Jab ⸗ 

zen, die ſchon etwas Katein leſen können, will er die feinige 
Pe dieſer Abſicht wußte er beynabe Feing 
die ibm tauglich fdhlen, die nicht eine Speiſc 

war, an der Yuglingen und ihven Lehrern ein wenig efelse, - 
Das it num freylich son einem Jungen Wanne etwas’ vief 
sefast. Vieleicht finden auch andre Lehrer, feine neue Sram 
matif: wicht fo brauchbar, wie fie ihm vorkommt. Was fol 
nen 3. B. eine Vefhreibung nagen ; wie I vom Ablo 


+ «io nicht auch der Begriff eines — des —— dien 
226? warum ſoil der, ſo im Ablativ liegt, genauer ſeyn?) und 
"@exiegung, Uebergang von einer zur andern: daher Ablativuc 
der von einer Sache nimmt, und auf die andere überträgt. 
Es wird entweder eine wirkende, brauchbare, noͤthige Sache, 


von 29 Arten von Subftantiven; deren regierte⸗ Wort im 
ri eb, wobed es Jedoch iu, # wdenn er auch Kelch: . 
ung 


r50 Klaſſiſche Philologie. 


tung · dee Aufenthais und ‚Ortes. hieher.zieht.:- beun der. Grni⸗ 
tiv in Romae’viuit, hängt. nicht, von einem Nomen, fondern 
vau dem Zeitwort ab. Eben daher liefen cine Menge andrer 


> Reneln, die ahdıe Grammarber nicht abhig finden, zum Bey⸗ 


foiet, vom Genitiv, ©: 3 1.der-Eönne überfegt werden, 1) durch 


ı den Nominativ, als magni honoris ait,.es.ilt große Ehres 


a) durch den Nominativ und ein Verbum, als hominis eff 
errare, der Menfch kam irren; 3) durch rin Adiectiv Er Moe 
minativ, als brevis ſtarurae eit, er iſt/ Elein, und der geniti _ 
‘vos adiocliui, durch ein Subſtautiv im —S als do· 
mentis’ eft, es iſt Unſinn. Bey den: Fällen -des Gebrauchs 
von de fehle der Fall; won Ableitung eines Namens, nomen . 
gerere de aliqua ge. Bey der Bemerfäng, daß auch ein Abe 
jectivum mit den Fiienden exiftente im Ablativ ſtehen -Fönne, 
paßt das Erempel; carpe diem, quam minimbm :credala 


poßtero, gar nicht. Bey der Hegel, ©. 117: daß die Portis . 


cipia Paß iva bisweilen durch deutſche Verbalia auf ung übers 
fetst werden, fehlt die, nöthige Bemerkung; wenn in dieſem 
Fall das Participium Präteriti oder Futuri zu brauchen if; 
ũbris legendis oder lectis — vielleicht "eben aus. der Urfache, 
weil diefer Unterſchied Hanptfäcylich denen zu wißen nöthig iſt, 
die aus dem Deutſchen ins Latein Überfegen wollen. Uebri⸗ 
gens weicht dleſe Grammatik noch In einigen andern Kleirige 
feiten von der gewöhnlichen Form ab. z. B.daß fie die Par⸗ 
ticipia von dert Zahl der acht Redetheils ausſchließt, hingegen 
die Adjectiva darunter aufnimmt; daß -fie.namina inderlins- 
bilia und immocabilia.unterfeheidet, und unter den erften ſob⸗ 
che verfteht, die nur eines calus Bedeutung bedürfen, als-fru- 
gi, und unter den zweyten folche, die zwar die Bedeutung al⸗ 
der .calaum haben, aber nicht verändert werden Ennen,'alß. 
wefas, pondo; dem verbum nur 3 Haupttempora, und dem 
Infinir ad. fein Faturum giebt, u. det. m., mit welchem al ⸗ 
lem der Verf. feinen Nutzen, aber auch feinen Streit fliften 
wird. Den Schluß machen 3 lateiniſche Anhänge:. ı) Raw 
manorum [criptores celebersimi, 2) dii a Romanis, culti, 


. '3)Romae romanique imperii brevis hiftoria, und noch einige 


Tabellen. Uebrigens foll diefe Grammatik der dritte Theil eie 
nes von dem V. projectivten Schuleurſus feyn ;. dem die zwey 
eeften unter dem Titel: Elemente für die erſten Anfänger der 
tatein. Sprache, und Vorbereitung zum Lateinlefen, nachfolgerr, 
ſollen. —W Ti.. 
ei \ A 
Des 


ı 


Klaſſeſcho Phaologlge. 31 


Oꝛs Publias Oudini Nafa Libri trilfiürd, niit zeck· 
mäßigen Anmerkungen.und ‘einem doppelten Re⸗ 
giſter, zum Gebrauche ber Schulen, Leipzig, Ant 
Schwickertſchen Verlage. 1793. gr. 8. 190. Geh 
ten, wövoh"ı50 — 190 bie 2 Regifier enthala 
‚ten. 10 


Der ungenantite , ımb dem Dec. unbeennte Serausg: fege 

in ber turzen Vorrede, dieſe Ausgabe von Ov;librie triftiuma 

gun blos für junge’ Leute beſtimmt, welche biefe Gedichte unter 
eines Lehrers, oder für fich zur Wiederholung; Icfem 

“ — Ben dieſem Geſichtepunkte habe er für yinen- 

Sich fehlerfreyen Abdruck des Tertes, welches der Heinſius — 
Surmanniſche ift, geforgt. Der Tert des roͤmiſchen Dich⸗ 
sers iſt istlic siemlich correkt gebtuckt ; in die Anmerkungen 
aber und in die deyden Megifter" haben fich fchon ‚mehr Fehler - 
ringeſchlichen. Die Anmerkungen unter- dem Texte ſind eben 
falls, wie es. auf dem Titelblatte heißt, in diefer Hinſicht zwmecd« 
anäffıg.: Sie find kurz und nicht zu ſehr gehäuft. In dem 
erſten von den zwey angehängten Megiftern werden die zur 

- Mythologie ;; Offtorie „alten Geogtaphie u. f. wm. | gehörigen * 
Segenſtaͤnde kutz, abet doch auf; eine zum Werfändnifdis ' 
Dichters zuteicyende Art erklärt; "- indem. zweyten aber die 
Sbebeutungen. der "Inteinifchen Worte und Redensarten anges 
geben. Das letzte Regifter, in wolchem freylich manches Wort 
Bi wegbleiben -onnen, encfchuldigt des Herausg, mit dem 

Seduͤrfniſſe vieler Schüler; umd in ſofern hat denn auch der 
Rec. nichts dagegen einzuwenden, ». ' : 

” Hintet der’ Vorrede befindet fich noch Ovids Leben/ gam 
urz anf anderthalb Seiten, und eine kurze genealogiſche Ta⸗ 
befle von dem X. Auguft und der Awia, die bier nicht: am 
anrechten Orte ſtehet. I 





X 
i 


Miete und neuere, politifche und . 
‚ tehengefiche, ö 





152 Erſchiute. 


Aurꝛch, in Wine: ren u Alphabet 165 Wie 

“In 3 NR: 16 

iefer Band iſt ſeiner 8 Vorolager wuͤrdig. Mehr 
Dit es zu feiner Empfehlinig nicht. Eine vollſtaͤndige u.’ zus 
Quumenhäugenbe Snbalganzeige erfordert mehr Kaum, -ale 
wie ihr hier widmen konnen. Wir heben daher nur eine Merte 
wuͤrdigteit aus. Betanntlich if die Regierung des Grafen 
Edzard des Li. (1562 — 1399), welche · er bis 1966 mit feis 
wen beyden Brüdern Chriſtoph und Johenn, hernach bis 1593 
mit dem legtetn, gemeinihafttich führte, eine ganz heiondeng 
denlwuͤrdige Periode in der oſtfrieſiſchen Sefcichte, weil ums 
ser ihr zuerſt diejenigen Irrungen zwiſchen bei Eandesheren und 

den Uuterthanen ausbrachen, welche in der Folge den wichtige 
ia Segeuftand- in ker Geſchichte von Öftfriesland ausmachen, 
Der Berf. giebt von dem Urfprunge jener Irrungen, nachdem 
———— 

t au In 

Ansemäbe ve x offrieftihen St —E iR: „Graf u⸗ 


mich I. wurde von dem Kaiſer, zufofge des Lehnsbrieſes vom 
"> 2054, mit der Graſſchaft Oftftiesland belehnet ¶ Ukeich war 


‚ek dieſer Belehnung und vor feiner Erhebung in ben Srafene 
ind nichts mehr, wie (als) die übrigen oftfriefilhen-Häupfe 
linge, nur mat er von einigen Difiticteh zum Oberften anges 

nommen, und durch Erbſchaften und Hehrath begüterter umb 

‚mäctiger geivosden, wie (als) jene Edelleute. : Ruiz er ubag 

der reichfte, der angefeheufte, und maͤchtigſte Hauvtling in Of: 


- Yiestand. (Ein’ Piesnasmus,, der wohl wegbleiben fonnte.) 


Die in dem Eaiferlihen Lehnbriefe dem Lande ausbrüstlich vor ⸗ 
xivilegien und iten, Ulrichs Staates 


behatenen 9 
klughelt. nod ms feine gerechte und billige Denkungsart, von 


‚von die fefteften Biegel wwiber ale Angriffe in die Werachtfanse, 


des Landes und der Staͤnde (verfteht fid fir, damala) . Mach 
ſeinem Abſterben wußse feine verwittwete Gemahlin Theda in 
„Ne —— Regierung ale Steine des Auftoßes 


" guter den Drangfalgn ———— eh ven 
dem ganzen Wolfe geliebet, Unter feiner vortreflähen Der ' 


feine Querelen Ra 
en —— ze vie Bröne me Auen 


inte, wirken Eigenmug, als ans Religions. 


eifer, 


She 258 
eifte, Me-Sifler:” Die Seſſiichteit, vorkhe von utaften Bub 
ee bis dahin der erfie Stand war, fand wach vollbrach 
Pi Reſormationsweſen bep den Heyden anderen Ständen feiht 
Unterftägung. Daher sieng diefer Stand, did Geiſtlichteit 
unten der vormundkhaftlichen —S der — * 
ganz ein. „Die ofiirieftichen Stände beftanden-Beum 
blos aus der Nisterfheft, und den gemeinen Sinn, we se 
ber vormals fogenanween. Meene Meente. Diefer lehte Ban 
kommt auch öfter unter der Benennung: Gemeinen, Stände, 
Romdihaft, Haueleute und, dritte Stand, vor. ‚Die bebeere 
Benennung ift ige die gewoͤhenichſte. Beil diefer Stand 
{ehr ‚ansgebreiter war, fo erſchienen auf den Bandtagen ; 
vove Alters, Ihre Deputiiten, umd als Nathorker Ühers- [1 
Amtmärner.. Daher findet man noch ſehr viele Documenta 
Die fich anheben aber endigen: Praͤlaten, Junfern, Amtiitfs 
vn nen Stände: ; „Be ‚aber unter ben nachher igen 
Irrungen mimaͤnmet, als gtaͤgiche Offelanten, verdächtig 
Toaren ; fo nahm der deitte Stand feinen beſondern Oymdicmm 


en. ‚ie aber die Gtädte, und befenders Emden; Inner . 


J Wehr empor kamen, fo fonderten diefe ich im Anfange der M⸗ 
sierung Edeatds II. van. dem dritten Stande ab, und machten 
‚einen befondern Staud aus. So entflanden denn wicber: dray 
Stande: die Nitterfchaft, die Staͤdte, and der dritte Stan, 
—X—— Landtagcfchtuß 


debandel "Diefen woh Dein, 
oben durch Ihre Mähe, als Commmiflarten. Cuno re abgencd- 


‚weten Mäthe) bey. ‚Dier wurde denn.das Wohl des Vaters 


nige alte ', Mehr aber anf Das Desfommen, Die dat 
aus fiebende m) Birise mb keiten —— 
und des wurden nie die und bie 


weil 
—B⏑⏑⏑———— 
durch ihre —e—— —— Milde ſih 2* 


Zuneigung. Liebe und Hocachtumg des. Velko oder der Otaͤn · 
-de erigarben. Diefen ſoblichen Plan derfdlgtoe 


Edero IR. ——— — rem j 


N. Beh 


dit. Yeber fpannte ben’ Bogen zu hoch Nach ſo vlelen Hk 
cuugen wurden denn endlich die ſtreitigen Rechte und Ver⸗ 
vmndiiteinen des Regierhauſes · danch eoiſerlich· Verfügungen, 
and Bergleihe:beflimme. Hieher gehören. Kaiſers Radolfe IT; 
Deeret moi: 1589; der. Emdet Epenitlond » Receß von 1.390, 
deric ider Bandtandihluß von 1590, die Hofaerichtserduung, 
Broxder Lantiagsictuß von 1593, der Delfſtelſch⸗ Vergieich 
wow 1595, und N. Rudolfs Refohurtom von 1397. . Hierin 
und in den unter den folgenden Laudesherren ‚erreichten: U. 
corden, und befonders. in; dem dftchauflfcher Vergleiche / vvn 
—8 "grünbetsfihh denn das. ofifitefikhe Staatsreheit: ci 
aller den Unruhen · in Oſtfriesiand, die unter Regierung Eds 
yard des Il: rer üfang nahmen, iſt her erſte Grund. in den. 
Dereitigteiten zu fuchen, welche. die behden Brüder Edzurd u. 
HOdhanu mit einänder hattefi. ·In die ſe Streingkeitenkuues 
Sen die Stände 257.2 mit. verwickelt, indem die ſchwediſchen 
Seſandten von ihnen eine kategoriſche Erklaͤtung verlangten, 
wvb ſie die Theilaug der Grafſchaft gugeben wollten, oder nicht ? 
DSoe ſehr · die Staͤnde won dem Nachtheile ;:toelcher · aus dieſer 
Stennung ſolgen / wuͤrde, uͤberzeugt waren, fo fehlte es boch 
Sea Grafen Johan nicht an einigem Anhange. Do wie die⸗ 
fer Anhang is der Folge zunahm / To wurde auch der Saamen 
‚der Uneinigteit zwiſchen dem Landesberrn und den 
ausgeſtrenet, welcher endlich in Erbitterung von — Sei ⸗ 
ten ausartete ¶ Die zwiſtigen Bruͤder trenneten fich vblilg, at⸗ 
beiteten ſich (einander), theils aus Eigennutz, mehr aber aus 
Caprice (‚jagt dasımeht, als Eigenfian?) und auf Anfiften 
‚ser: fchlehtbentenden.und unklagen Mäche, in Staats» Sur 
ſtiz « Poligeg: unde Kirchenſachen entgegen. Hier us entſtand 
8 Anarchie: ind-eine Verwirrung Cnaturlich, wenn Auar · 
wie da war‘) in dem ganzer Otaate. Die Staͤnde klagten 
un. laut, und warden zur Uebrrgabo Ihrer n Beſchwer⸗ 
den veranlaſſet; · In den bruͤderlia⸗en Zwiſtiakeiten · ¶ Man 
-foßte faſt glauben „die Uneinigkeit; haͤtte nicht viel auf ſich ges 
habt, uud das war doch nicht er Fulle; wir wuͤtden lieber ges , 
hagt haben In den Haͤndeln, welche die beyden Braͤder mie 
seinander eutzweyeten) ſetzen wir alſo die orſte Quelle ber Laũ ⸗ 
em.’ Ein:fataler Umſtand war es, daß beyde Druͤder 
verſchiedene Retigieneprincivien hatten. Edzard war. luthe⸗ 
‚wifch, Johann veformirt. Da: beyde: Religlonspartheyen 
Ceinander ) Wamalen (damals) fo ſehr haßten, fo ſchmieaten 
Ach die. Nfornueten an den Grafen. Johann; and die — 
vw. ar? 


(sr 
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* und an dm Borken Edzard. er A — 
ioftiften feiner eifrigen Hofrrediger und feiner gar zu ert 
doxen Gemahlin (deshhmediichen Korigs Guſtav des ĩ. Toin 
ter), noch mieht mber, aim ſeinan Neuder · zu Erüuferu die Digg 
formitten zu druͤtkeer aumodie · Lucher char zu begunſiigen 
Nach (dem) Abſterbe ines Bruders: Hrf erben. (die): Miet 
formistan „Ampfinden;- daß er allt ins Regierender war Sr 
seformiste:&eiftlichkeit ‚die ſchon lange vᷣorher. mit · der Dehigr 
tung des Grafen/ unzuſtieden war, gĩaubee den Untergang ige 
«er Religion u wittevn· ¶Es eatſtand eeft eine Gͤhrung. 
die · in eine aſſeutliche Reuolte, welche ia der Kirche verabre 
Yetiwar uaushrachi. Aus der Seicichte:fo vielen Staten ig 
3 beßanmt, daß, ein Feuet, welches von der Gräftlidsteit ae 
Zeſchuͤret soorden; ſich ſhwerlich d ſchai kaffe::- Die verſchiede⸗ 
ne (n) Religlonchegriffe Chieße: beſter s::bie- Vexſchiedenheit 
Der Nund die Inoler anz war (en "der zweyie Grunt der 
Eandesunruhen. Graf Edzatd beſaß nicht ‚die Staatsklug ⸗ 
deit feiner Vorgänger, ſich dir Stände verbindlich zu macham 
„Er: aber. wielmeht feine: uipslieiihen Rathgeber wollten, ir 
Bernie erzwingen, was „Afsch Milde iind. einigen‘ Nacıgebem 
fuͤglich erhalten werben kopnte. Seine Gemahlin. — —, var 
&einer, Wiverfpräde: gtwahntt: » Sie hotte ein hohes Hern 
AIR wohl nice gam dorreit · hoher Sinn ‚höher Gehft,-faaf 
man ;“aber auch bohes Herz?) Sie giaubte/ durch Ihwerikbe 
Waffen,ihrem Genahl Te) Genugthuung umd die Alleinhert⸗ 
haft verichafffn/. und das noch damals: (Damals noch) unter 
der Aſche lodernde (?) Feuer daͤmpfen zu Eormen.-, Daher 
bolte fie ihren Gemahl, der fich ohnedem gar feicht uͤberho⸗ 
ten likß aut Thatſachen über, : die der-.offrigfiichen Vetfaſſung 
nicht· angemeſſen waren... — — —. Die. Fürftin Kathar ina 
‚Sat alfo auch zum Entftehen und:dem Wachethum e) der 
Landesunruhen das: Ihrige mit deygetragen. : Endlich begieng 
Graf Edzärd den Staatshehler, dah er faft lautet Auslaͤnder 
in feine Dienfe zog und-R za feinen Raͤthen ernannte. Die 
Oſifrieſen Hatten-vonzjeher eine allgeme ine Vorliebe für ihr 
Vaterland. Sie hielten eifrig auf die Bitten, Gewohnbeiten 
und Geſetze ihrer Vorfahren, fie wanderten nicht aus , und 
werbegrarheten ſich umter ſich. Wie: min, Edzard fa wiele 
Fremde in feine Dienſte zog, fo floßte: er: dadurch den Einge⸗ 
sfeflenen, die den‘ Fremden nicht sranenen-,. ein- Mißtvanen 
sem, und. machte fid ‚ben. den vornehmſten Ciugefeffenen. ger 
haſſig, die. eben, durch die Tremde (N) yeehtsehetgnne 
u. B aber 





\ 


6. Geſchlchee. J 
Daher fügte evſo wele Diebatten gwiſchen den gräfichen Ruchen 
mb den’ Ständen auf · den Landtagen. : Es entftanden perfätls 
liche Feindfihafeen,. und darunter mußee:die gute Sache ee ; 
den. . Yu der That waran auch dieſe Räthe nihemitder.Lans _ 
derverfaſſung überait:behanht, Daher wurderder Graf zu Hands 
Hufngers verleitet; bie der. Landesverſaſſung nicht entipracen. 
Man legte. datser. alle dieſe Unruhen ‚» alle dieſe Beſchwerden 
mehr den sgräflihen Räthent ; ale dem Grafen ſelbſt zur: Laſt 
‚Manches muß mon doch ihun-felbe:ätigerschnet haben; wad 
am hatte man ſonſt ihn gehaffe?) Aber auch der Graf und 
ine Nachſolger 'hatsen gegründete Uirfachiißee die Stände zu 
Wen,“ die nicht ſelten die gräfliche Ländeshoheit zu kraͤnken 
nit zu Schwächen fuchten. Es twurden nun’ zwar nachher bie 
rere Verſuche gematht, :die Landedherren mit ben Ständenauge .. 
men, es wurden nüch wirkliche (wirklich) Vergleiche ges 
roffen, es waren aber nur bloße Palkiariecueen. Das lebt 
War zu tief eingewurzelt. Man arbeitete man zwar nicht 
dran, die einmal abgeſchloſſenen Vergleiche gänzlich aufzuhe- 
den, wie bennibefonders der ofberhaufifche Bergleich flets:fö- _ 
wohl dem Regierhaufe, als den Dtaͤnden ein Heiligthaum ver ⸗ 
Wied; indeſſen wachſen bald wieder, aus den Coutraventionen 
vider bie" Verträge," Controvetſen aͤber · bie Auslegung und 
heue Beſchwerden. aus, die in den. vorigen Vergleichen aicht 
*ebrsert und gefhlichtet waren. Aber mich die Staͤnde · wa · 
ven unter ſich nicht einig; "daher werben wir bey dieſen laud⸗ 
Serderbtichen Unruhen zioey Kauptfastionen fort immer dis 
zur Koͤnigl. Negierung antreffen.“ le 
Men f 


Dieſer Auszug mag zugleich Zur Probe von dem Vortta⸗ 

ne des Berf.dienen: Cine etwas ſchaͤrfere Feile konnte nicht 
Rhaden. Beßt.tefensterth , wenigſtens in gewiſſer Hinſicht, 
aſt die S. 45 1 befindliche Stelle aus des Kanzlers Franzius 
Butachten an · den Erafen Enno den III., wie derſelbe Die Res 
Jietung einzurichten · habe; wir knnen aber, um wicht zn" 
teittäuftig zu werden, Me nicht herſetzen. S. 15 wird erzaͤhit, 
mwaß im Jahr 1547 Fu Morden zwey Heren verbrannt wilts 

dDen. Dann heißt es: „In anſerer Nachbar ſchaſt Jever dad · 






e man 1569 etwas chriſtlicher. Zwar verbrannte man zwey 


Zauderinnen, dem die waren Srzhexen, aber die übrigen - 
eß man doch nut in dem Gefängniffe todt feieren.“ :Eine 
polche Witzeleh leſen twir-bey einem ſo guten Hiſtoriker, wie 
SW; IR, niche gern. So Einen wir auch dit Auchc 
ice 


Sie is 


Vice» Sraf Far’ Vkointe/ und Waevitien· ſtatt Grauſamtet · 


ein, nicht ditiigen. S. 77 ſteht dich Schreib. ter Druee 


Phier?⸗ 1660 und 5861 flart 1560 und ’1ssı, und ©. 88 
iſtt der im J: 1566. 4u Augsburg gehaltene Meichstag aus Bir: 
fehen In des — 'gelett: "Daß: die Saberiinche 
Reichsthiſtor ie Ind vie Benterbergiähe Forrfegung derfelben, 
in fofetn- NOSIGRAEE von Oftfries land enthalten , darch day 
Wiardaſche Wert hie und da erganzt und berichtige' werde 
koͤnnen witd jeder der eine Wergleichung anzuſielſen Beruf 
hat, bald gewaht werben. Ss "iR 


Griebenspräliminarien. Herausgegeben von dem Ver⸗ 
> faffer fen heimlichen. Gerichts. Berlin, in ve. 
Voßiſchen Buchhandlung. 1793. Erſtes und. 
zweytes Std. 220 Seiten. 8.. ater Band in 
2 Stuͤcken. 1 RR. 8 88. : Ben 








Ri einem fo wichtigen und.feperlishen Tone diefe nee Zeile 


& et auch ng —RX Mi Mn ar ae yedım \ 
iefer beyden erflen, Heſte, daß wir rſelben ſchwerlich 
mehrt erhalten dürften, als ein neues politiſches Journal, wie 
wir ihrer. ſcher moht haben; ein Jsatnal, das neben ‚guten. 
und leſenswerthan Aufſaͤten auch manches miteelmäfige-und, 

unbedeutende Siuckchen enthaͤlt. Die eianen Auffüge Arsen -“ 
ausgebers zeichnen fich zwar durch einzelne. fähöne Sdeen.und 


treffende Bemerkungen, zugleich aber auch durch einen duncehe 


und affektitten Otyl aus, der in der Länge nicht felten amerp 
töglic, wird, und.die Aufmerkfamfeit. des ‚gebulbigften. Lefers 
ermübet. Es Eoftet Zeit und Auſtreugung, den Sinn ans der 


miyſtiſchen Wotthuͤlle und Fülle herauszufinden, und oft IR.deu 


ganze Lohn für diefe Muͤhe ein gemeiner, falkher, oder. doch 
ehr biendender, als wahrer Gedanke. Der Plan, ift,, nad 
: Reueften Mode, fein weit und und unbeſtimmt angenebens 


"sine der deep Hauptabtheilungen jft dem. Currenten der offent · 


lichen Begebenheiten „. eine andere ‚der Kritik der, politiichen.. 
Iteratur beftigint.. Die, deitte fol Nachlefen aus frühen 
iten liefen, 16 laßt ſich nicht alles unser Diefe, beſoh 

ders uutet die lehte Rubrit, bringen! °  _ u 





fen . 





\ 
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Erſtos Sack. 1). Neber. Lalte · Tolenduls Schuty 
vede für Ludipig XVI., : Aufdie Nacrict don der Orfahr, 
bie dem Leben des Monarchen drohe, eilte der edle Mann auf 
Englanp, ‚ins.er ſeh ſyſt geraumer Zeit aufhiek, nach. Grand 
seid, entfhlaßen ſein Leben zu opfern, wenn. 26 dom wicht ger 
{füge, durch fing Veredrfamteis zu ßegen.. Die Witte, 
Bede«.die er ‚in der Kolge durch den Qand:bofamıt. machte; 

os ‚der, Eonpent halten.zy ‚dürfen, gap, wie man. denfen 
Fan, abgeiblagen, aud®düsfte.fie, troß.ähres- großen Wertheg 
ats Produtt det Beredfamkeit, ſchwerlih gipigen Cindrog \ 
Vortheil der, von ihm vertheidigeen Sache gemacht haben. 
Die eräfhende Dartöen bare ben Tod des Eis befehloßen: 

“ anne durch einen allgemeinen Auſſtand der Yefergefinnten mg 
wessPjn.netten — nicht — ⏑———— 
Der If. dieſes Aufiabes Blaube an die, Möglichkeit einer Net | 
gu durch die Macht der Bereötfamfeitz‚aljein.ex. hae fie 

(ht. erwiefen , öde nur wahrſcheinlich ‚zu machen gemußt, 
Sein Ureheil Über"die-Nede von Defeze‘ift bief zu. hart zger 
geändert aber find_einige Kritiken Ben verfthiedene: Btel- 
den ber Dede von &. T.. die auch auf minder entfchfoßene una 
Aingenommene’Richter-ehie nachtheilige Mirbärig Hätten habe. 
maßen. ¶ Was konnte z. B. ungefcieter" und givectoiärigen 
ſeyn abs der Artikel, in den L. I. Bier vom der rreuen Ans 
bänglichkeit das K. an der Conſtitutlon bandeit? als die 
Samöhengen „bag Idet der neuen Ropublie den roten Hug.“ 
guiärgen, and der Nation das: Recht inbzuffreiten, den K. 
ahrend des Kriegs als oine Geihel'gibeträthten und ĩn Vers 

wahruug zu halten. - Unbeſonnen fonak verdient die Aeuße⸗ 

Bang genanut za werden, die er ſich am Schuß der Rede ers 

laudter ‚wich-fhließe and fordte für Ludewig X VI. feine Frege 

wbeit' und ſein eignes Wermögen — Das Weitere wird der 

Simmel sbım.# — 2) Seaguieme aus Briefen. Briefe 

rines · Augenzeugeri aus Paris, Über die merkwürdigen Tage; 

den 20 Jun. und den 10-2fug. 1792. Der legte war zuver⸗ 
laſſig ein von den Jadobinern lange worberekteser tund er 
er Tag. Schon der aote Jun. harte die Kluft wiſchen dies 

An.und den Ridstjecobinern.vergrößeit,: und jenen das Ueber 

dewicht verfihafft. Der Hof lebte His zum ro Ang. ter Elöfters 

ücher Stiute. Er führund gieng nichtfpaßieren $. befuchte fein 

Sdhauſolel. Hatte nicht einmal Konzert. " Die Königinn aͤbte 

die äußerfte Sparſamkeit, und lied foot: ihre Kieder ſicken / 

weniger, wie des Verf. glaubt, aus Affectation als aus Betrug \ 

Br er 


. Defchichee. 239 
arrr Ihre gatge Lage‘, oder and dem einer aathi 
Bon Bi Lv ud Den Bela een 
From war immer heiter, feft und ruhig, aber unpopalaite Zu⸗ 


enheit ſchadete an ihr der guten Sache. Das Des 
Ba den Jöfbehhen Kltegropen war nie wůthender 


„als Kunz vor dem ioten Aug. Ohne daß die —D wehrte,“ 
perotite 


wegen Anfioiegler amber, ſtellten ſich auf Orähfe und 
en einander in Frag und Antworten auswendig gelernte 
Senna, — er Inhate Selena, amd Aufbes 
en jayettes Parthey war. In den: Verfamme 
en vr ee Sectionen forderte man laut bie Köpfe des Königs, 
er Römginn, des Dauphitis; fegar diefer fey „tige d'un ar- 
Bre poueri.” Die honnetten keute in Paris find alte Weiber z 
fagte tin Officier der verabfehiedeten Garde zu dem Verf Ge⸗ 
wiß ein wahres ort} die gusen Menſchen in Frankreich has 
ven ſich bie jetzt fanfe ürid ſiebenswuͤrdig, aber großer Untere 
nehmungen unfähig gegeigt, = at Hof war in beſtaͤndiger 
Torrefpondenz mit. den Im Anfange. des Au⸗ 
tuſts Hatte man den Plan, den. — nach Rouen gu fuͤhren 1 
400 Mitglieder des M, B, und. La Bayerte, der dazu Mit wir⸗ 
Een folkte, wußten darum. == a ey — Cenn gang, 
zei laßt ſich die Sache-uiht entſcheſden) feuerten am sotem 
ug. die Mat ſoiller zuerſt, nicht Fe Hoͤchſt wahr 
Rorinlich wäre —* ‚Ausgang des Tages anders genen wen - 


„war durchaus das in, aſte, was gethan werben konn⸗ 
ate.“ Eier: iſt die Schi des eo 5 von 3 
Fa N. Ba Benehmen 


WA ange te ſhrer eignen Bis 
m 3 das 7— Saterefe fie fire, @ie eb mg 
Simmel, drückte dabey ihren &oßn an ibre Bruſt, und 
ite die Hand ihrer Tochter In der ifrigen, Dae gab fhr" 
wetroas Meötterliches, Bas ſeht fhbn Hegen efne geroiffe Hohelt 
— mit weicher fee diejenigen: — Auge faßre ’ Pd 
termtichh fpradten :— und. üserbieß ihr seen über Eu 
VI, före große Rerhefertigung I" = ‚Finige Züge zur Cha 
WERDE DSEUGE 8 


"Ein, 


vwar. GR jeigte früh Bpacfe 


100° area | ze 


taRorikik. son La Fayetta und — 2 0 
- qua dem noch aa Dan * 


von Duclos Memdiren. Nicht von Bedeutung; 4) 

dote aus Der franz. Revolusion. Wenn dieſe ſeht ro⸗ 

wanhäfte Geſchichte auch wirklich ganz wahr waͤre, Gworen 

des Herausg. doch ſelbſt zu zweiſeln ſcheint) ſo wurde fie den⸗ 

— kaum am rechten Orte ſtehen. 5) Ludwig XVI. 
engment, Viel Wahre ud Treffendes. Das unvene 


diente ttaurige Schickſal des Königs. erregte nicht allein grop - 


Tes and, gervo tes Mitleid, viele Schtiftſtelier ließen ſich aucin 
dadurd) Yerführen, den unglücktichen Vonarchen mit- unges: 
gruͤndeten und uͤbertriebenen Lobſprůchen zu übethäufen, ds 
Hm Elgenſchaften und Talente zuzuſchreiden, Die er durchaus 
nice deſaß. Er war in vieler Kücficht von der Natur und . 


° qbch mehr, durch Erzielung vernachläßigt, - Cr befaß viel gu· 


ten Willen, dieie Froͤmmigkeit, Abet wenig Vecſtand und Tine 
fit, ‚an ‚Seispfänbigteit und Thaͤtigteit fehlte: es ihm ganz, 
fü wie an allen 
Ren Anfehn, Liebe uud Adıtung ficheen: Seine unbedeutende, 
unbebolfen? Beftait, Yein Jeelealofes Weficht, feine kalten Ries 
ten Augen, feine Trägheit, Verbänden mit der. eigenſinnigſten· 
tmüdyläßigung allet Augenehmen, gefälligen Formen, mit 
einem febs gingefehtängern Werfand,. und feinem früßen vom. 
feinen Eſtern ynd Hrieſtern gemäßrten Yang jur Bigokteriei 
machten, daß er von Kinöpelt an twendg.befneret und beliebt, , 
Var kei Oaledt. Die Ahnhr der Seat 
ing gegen das Togi a Die: ‚der Gattium⸗ 
% En füt ihn traf, war in Ruͤgſicht Yeiner Perfon Gechft, 
unglüdlih, Sehr gut. zeige der Verf. die traurigen und ters, 
derblichen Folgen biefer Verbindung zweyer :Perfonen x die ſo 
6 


4 


Bern und innern Vorzüge, bie eintm Bürs - - 


wenig für einandet gamo cht waren. 6) Bemerkungen biy: . 


dem erſten Ausbruch dee..fenazöfifchen. Revolüdon,. 


von Yethur Young. Aus defen nun gan) In der Meberfen 


ing erſchienenen Reifen durch Frankı d Atalien. ). 
Er trag zur Kritik der egenwohetigen (ncasfen) Gm. 
Taidste. Ein paar Worte aͤder die Orktanefdhe Fackion, dereu. 


Eiſteng von einigen, Deren Wichtigkeit von andern bepmeilelt. - - 


ward, ſo wie Im Gegentfejl don abch andern ohne Brund-ülle 


5 Aufeitt der Revol. auf ihre Rechnung gefchrieben wurden.. 


ie Rex. dunkt, bemerti der Verf, fehr richtig; daß der.Zeite. 
punkt, da Dumourier eine von dem N.-E. unabhängige Role. - 
Au_fpielen verſuchte, „ale der erſte au. betrachten fen, in — 


⁊ 
u. B D 


\ un beantivortet_der Verf. WBG And unterftügt feinen 


Die EErRek her One «Bei U Hin Sornide wie de 
Norte der Anarchiften din C; die won jeher mit — — Soltek 
and Zuecheit pplitiſche Plane zum Veortheil des 0% 





Wenſchen deweiſet gar nidte piergegen.? Die ——— 

Ken erteicht was mit and durch Ihr: zu erewichen rien; vr tod 

Sr Könen tat und 005 AIR. j eier; See 
aden konnte, u 

vſſe und Polite Kom antathen mußt, ” 


. deernes Sröd, vn) Bucke über 
Feen Verbilmiffe zwifchen des frausäitfchln Repupiiß 
nd dem. Schweiserbunde. Con ven Öberfen‘ hear 
Mitglied des fonverainen Rathe von Bern, Ey 795: 
ir Vorerinherungen. des Bernunsg. Dr. 

Auffap, der in der "Schweiz ner in Parts 
ſelbſt, und richtete ihn vorzguch au die Fran). Nurivn roten 
idobi ſein ð wech überhaupt bahn gieng/ berden Therlen den rieg 
obzurathen· Der Bert. wife mehrere Fragen af; und be⸗ 
amtworteb fie. mit Einficht, Mäpisung und Gruͤndichteit. Sb 








es für Frankreic zurwäglich, mue der —83*— qu brechen? % J 
die urvpotſchen 


die Sch ttaͤgichſi 
Sale ken —— du Führen? Kuh 





fasfprud; mit ſiegreichen Gtinden." Dec bis dieſen Aungen ⸗ 
bitek erhaltene Briede berweifet, wie [ehr nıam von bepben Bee. 
ten das Gewicht derfelben fühlen mäße, ° Der Verf. than hier ⸗ 
wat dar; role fehr man die Schweizer und vorzügfich den Kate. 
ton Bern bey der franz, Nation verkunnber habe, die 
vier Hauptilagepuntte gegen. bie: Berner: (baß-fle der rote. 
lation nicht wohl wollten 3 ‘dag fie Emigrixte aufnaͤhmen; din. " 
frangöfikhen Geſandten fortfchieten: wollen und nach Genf 
Zeuppen gefendet, daß die Berner Zeitung vol Beletdigungen 
ber franj. N. — einzeln Bund m und zeigt, daß dieſe Beſchwer⸗ 
den entweder ungegränder oder uͤbertrieden, daß ihnen entwe⸗ 
der ſchon abgehalfen; oder daß fie gar nicht als wahre Berl 





BI 


trächtigungen. angefehen. werben Ebrihen; Zum chluß einige“ 


Betrachtumgen: über Freyheit und ‚Gleichheit, - Ein warnene” 

der Blick auf Genft-„aus dem alle Funken —— — 

Vvruheten — der aufaeklaͤrteſten Stadi von Eurypa; im wel⸗ 

müs PO Mate mein längft mit —— 
» 
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Du wi A 


—— 
Aa ni A ſelbſt Frieden zu ſtiſten fuchte 


2 and nes he Bi —A—— 


Hißoeifcden.Bloıman 
5* 


Mnwertb des Yen polkeifhen Domans 
we 5). Sriefe aus Paris, vorn Beöraer und on 
Sehr, wichtige Aufiaräße die-gegenmärtige Lage ber fıte 


wiefern lesgegrimdet. oder ungegrundet ſeyn mögen. Wahre 
ſqheinlich And. fie ale, dieſe —— — aber allein deweiſet 
Surdans mies für die Mahrkeit eines erjählten Factums, 
für gap säle gaben Dt, dabie Parifer Clubbiſten a. 
fen don‘ ——— Möchte ſtehen. Zum 

(der Rate Ach begegnete neulich am Eins.‘ 
*. der en —— — — em He deutiher Kar 
Monitus, mı jveund, wegen rung aus dem 
Dienſie gejagt hat. Verwundert, dieſes Geſicht bier anzu⸗ 
ich ihn, was er hier treibe. Er konnte nichts 
„Wefriebigenbes. antworkern. Wlachber fah fch ihm.unter ‚det: 
„Srouppiften der. Terraffe.“ 1 Seit dem Sept. 179%. befinden, 
ſich Vandien von Handwerk in Paris, die man abfichtikdh . 
0u8-SJraltern; Corfica x» verſchrheben hat. Die Perfonen, * 


dieſe Anerdote in fo ne 
N 


— Se. 163 


Doc ſhwerüich anbres, as durch man Rage! ewe hon If) 
jerläßiger und interefjanter find bie Schilderungen bes. Aeuſa 
fern der Begebenheiten und Perſenen / 3.5. „Nur die aun⸗ 


\ yoiffendften Scheeyer, Schurken, die fi ans ‘Sabfuche und 
Rach ſuche 


Thrgeitz, oder verkappte. Ariſtotraten, die ſich aus 
zu Niedertraͤchtigkeiten verfiehen, werden von einem Past noch 


* ampifienderer und verworfnerer Schurken, als fie feibft find, ber " " 


 - fördert und unterſtuͤtzt. Diefem Gefindel müßen fie den 


maden und wor ihm Ericchen. ‚Ehemalige Ludwigsritter (Ari⸗ 
ſtotraten von Haus aus) Abbaes, anf dem Schenfe won Her 
asgimen erzogen, beſteigen die Rednersäßine ihrer Section, 
mit einem [höbigen Hute in der Hand, mit Wäfche, die ſeit 
Monaten nicht gewechſelt iR, in einem Node, durch deu die 
Ellbogen fehn, in Beinkleldern, die mit Bindfaden zufaminen« 
geſchnurt find; und zu völliger Beglaudigung Ihres Sanscu⸗ 
bortisnus ſchneuzen fle die Mafe mit den Fingern, oder wilden 
«le auf dem Aermel. So geberdet fich der neue Schlag von 
Hofſchranzen: eben fo ſchaͤndlich als ker alte, aber efelhafter. 
Kein Bunter, daß diefen Leuten der Pbilofopb ein Greuel 
iſt, daß fle gegen Licht und Vernunft brälfen: thr Intereſſe 
iſt dabey im Spiele. Pius VI. kann die Philoſophie nicht 


"mehr haſſen, als Robespierre. — — Alles dieſes if unaus« 


Bteibliche Folge überfpannter Demokratie. Die Demokratie 
{X einzig auf die Vernunſt und Gerechtigkeit der Menſchen 
Berechnet: Die Ariftebratie auf ſeinen Unvetflaud' und feine 
Verderbtheit. — — Vielen iſt der jetzige Convent noch nicht 
unwigend, grob und jhmußig genug. &ie wollen einen, defs 
Sen Präftdent, wie Pere Duchöne, mit dem Pfeifchen in Dun: 
de, und der glaſche zur Beite; fagen Jannz Sanferl, du haſt 
Bas Wort, du kannſi veden. Haltet das Maul, "ihr Hunde, 
über der Teufel ſoll euch holen u. ke. So 3% es wirflich 
kon in einigen’ Sectionen her." — — 6) Fortffenung 


der Beyrrage zur Kritik dee gegemwärtigehBefkbichte, 


Betrachtungen. über die Pariler Sinfurtestion vom 31. May, 
bie gefheiterte Departementei · Coalition — uͤber die rohali · 
ſtiſche Venbee» Armee, eine Vermuthung, bie oft, auch dem 
Rec. auſgeſtiegen Il: dieſe Esntrerevohuelonsanner , bie nur 
wbnrch die Berichte ihrer Geguer bekaunt liſt. ſcheint zum Theil, 
anur’ eio Spielwere der fatanifchen Policit der herefdhenden, 
„Baetion zu fen, und ihre Stäpfe mit in dem gie Willen 
nder Pariſer Tyrannen zu beſtehen, denen die Erifteng dieſes 
wäeindes, und die Mount, welche fie macht; 
B u » ⸗ 


164 . Geſchichte. 

„bey hrer innern Taktik fo manche Dienfte leiſtet, daß es Hoch 
A Frege it/ ob ‚Me nicht der tatholiſchen Armee zuweiten 

ee andichtet, die dieſe nicht gehabt hat.“ —— Ueber 

»Marats Tod. :— — Das dritte und vierte Qrüd (vier 

ri einen Band ansmagıen) eigen wir nöd 
—* 


Ei 


. Aueſthriche Nachticht von 1 Churfääffgen. Konb« 
. und Ausfchußtagen von 1185 bis 1767 1c.: Her⸗ 
„ausgegeben von Dr. Dan. Gotifried Schrebern. 
dern Auflage. Dresden, bey Beat 4793, 
133 Bogen. 12 &. r 
2, Pr die Cfempfare diefes Befannten , den hurficflihen, 
bliciften und Statiſtikern wichtigen, Buchs vergriffen hate 
ten, fo überfrug dei neue Verleger, dem es Hr. Gebauer au 
Kalle abgetreten hatte, die Verichtuns der neuen Ausgabe ei⸗ 
‚nem fachuerftändigen Gelehrten... Sie 'unterfheidet fi von 
ber vorigen Ausgabe dahurch, daf ſowohl die in neuern Zeie 
ten vorgefallenen Abänderungen bemerkt und ſonſt nothige Ver· 
befferuigen vorgenommen, als auch das angehängte Vetzeich ⸗ 


‚nid ‚der gehaltenen Kurücficen U big um Sahe 
2787 — worden iſt. 


Om: “ 
Sonealtungen iſenſchaft 


Neue Apdandlangen und Nachrichten der Königlich ⸗ 
" Grosbritiannifchen Epurf.- Braunfchweig » tüne« \ 
burgiſchen Landwirthſchafto⸗Geſell ſchaft zu Celle 
Erſter und groepter Band.’Neire Auflage. Hanno- 
ver, bey den Gebrudern Hahn. 4794. in 8. 


hwerlid het ga’die kandwirchllheſeeoeſelllchaſi Au Celle zus 
jeben, dä, 9 va Bänden necier Abhandlungen zůgeſeht wor ⸗ 
Beh: nege Auflage ? Denn wirklich iſts nut die erſte Aofla⸗ 
geu.ht. Im Bi — mebt, das alte Seht 


—J 22 








= Sedfälungewiferh 165 


" weriseften Werlagshondiing: Seuſt Auguſt Richter, 
balbı..ıeggeniffen. und ci ———— EN 


Baby ‘ 
Bi, mochte Birken to wollte. fo Raynte eu uichtswon 


ufäggen oder Verbeßerungen finden, die eine neue Aufla: 
rechtfertigen Finnen!" im Otgentheil trifft es Selte wit Site, 
Columne mit Columne überaff mit erſter Aufläge Üherein;- 
In darf nur im zweyten Bande &. 7 ynd ©. 80 nache. 
lagen, fe wird man etſten Ortes in bet letzten Zeile fogat- 
finden, daß der in der erften Auflage zu große Vuchftabe im. 
Worte: an, audh · m der neuem Auflage fo fteht; desgleichen 
ion auf Irktgedachter Seite in der Ueberfehrlitscolumne: bie 
abt: IIE, gerade wie in der erftern Auflage, ¶ Weiches ei 
‚aiifege Leſer übergengem wird, daß dieſe neue Auflage ſchon 
Anhang zum sa — voſten Bande unſerer Bibliothet, Seite 
1387 f. degleichen der: beſondere Abdruck der Bienenſchrift 
der vortreffl chen Bienenkenners, Hrn. Salzfaktors Steub 
gu Santeräpeim, ie Sıten Die, ©. 257 = 274 tecenſirt ſth. 
worauf wir-ung in aller Stücken beziehen, und befonders Htẽ 
Strube veſtaden: Db er feine neue Beobachtungen vor Dier 
> hen fit der erſten Auflage gemacht hahe um ſe in 
neuen zu verbeſern? REES REEL EB HE 


Profeifche Anweiſung zur. Blenenzutht befonbere In 
Ried: fachfen, - entivorfen von. C. F, Strube, 
- Salgfartor. —- m Nebfl,einer Abhandlung vom 
Eingraben der Bienenftöce im Winter. Mit eid 
nem Kupfer. Neue Aufloge Hannover, bey den 
.“ Gebrüpen-Hapu'2794..In, 1368. +; 
EDRie dieſem Bücıe hat es eben Diele Bemanbniß, wwle anit 
ebigen Abhandlungen. Dad Wort: ned Auflage, darf fie 
vur bedeuten; deon es iſt blos ein neues. Tirelbfatt Dazu ge⸗ 
druckt. Daher dürfen wit auch nur davon fagen, was ſchon 
‚sben vom beſondern Abdrurke geſagt iſt daß im 9 ten 
DBaͤnde unftet Biblictbet S. 217. — ara Die Recenſion gonz 
au finden fey, Es war nicht liſig genug, daß in dieſer yn 
follenätn'netzen Xuflage ‚ die auch alle Seiten und Zeile 
der alten Auflage ſainmt Deukfehlern enthäls, das alte Tisele 








dlau blo⸗s &uechfdonitven, und ſogat die alte Borrede'üßer. 


Richters Aalaß des beſonbern Abdrmfes dariem gelatzen wor⸗ 
den. Ldhier ehe wit folgradem Pbienchbu Aue: a 
Den . 4 - 


. 
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Almenadı für Bienenfreunde 
= Anmeifung zur praktiſchen Simpat für jeden 
- Monat im br; n7 1793. ing. 106 Selten. (i 
eBeriagtort, aber ber in Halberftadt bey’ Grofent 


Sir die über EUR, um ala Die u pt 8 bei ineh 
: neue Auflage, aber man drudse den Sekten Bo⸗ 
gen u alten Werts um, und. hinten.dran einen neuen * 
tel. Das ganze Vuch iſt nichts anders, als das Buch, mas 
unfere Lefer im 22ften’ Bande der Bibliotbet ©. 60:— 
606. beurteilt finden. Das Titelblatt ſammt den Vogen, 
- worauf die Dedication an Ken, Etatsminiſier von Bröben 
de hat man forgfältig mit der Vorrede die doch fo viel 
ures enthält, weggeſchmiſſen. Der alte Titel hieh fox 
Die praktiſche Dienensuct, oder erfabrungsmäßige 
" Anweifung, was in jedem Monate des Jabrs zum 
Moblfiande der Bienenzucht in Acht zu nebmen ſey, 
entworfen vonM, Bea faster ; Mietan, bey Haſen⸗ 
porb und Keipsig, bey 3. S. Hinz 1773. Es emihielt 
aud 206 Seiten. Ob wohl Burella (der noch vor dieſem 
Buche einen Kntwurf der alten und neuen Bienenzucdt in 
Preußen ſchrieb, und den wir auch in ber Bibliorbek agten 
Bde S. 668, angezeigt haben, ) zu.diefer verdeckten Aus⸗ 
‚gabe feine Einwilligung gegeben habe, wänfde Berefent 
dog zu wiſſen. 


Des dem Z.R Edlen von Sond, K. K. Gu⸗ 
bernialraches — — praktiſcher Landwirth in 
Beyſpielen und Berechnungen. Mit einer Vor⸗ 
rede von J. F. von Schönfeld auf Trnowa — 
— Zweyte Auflage, Wien und Prog, in der 
von Schönfeldfchen- Handlung. 1793. (in 8, 
232 Seiten. . . 


die At de uſche 
Dateien em mens 
‚bey Handen, uns. fie mit dieſer zweyten Auflage verglekhen 

au Kinnem: "Ca viel. an er deher baden fagen: — 


HDauhaltugowiſſruſchaſt. 162 
an fo: vielen Geisenzaßlen , wie die erſte beſtehe, ſolg⸗ 
lich keine große Abaͤnderungen, mehr Werbe en in den 
Aussräden wiewohl der Empbiteuse, X w 
bin beybeholten wotden — enthalte. ‚Dec. kann ſich alfe 
id; anf fein Urthell der erſten Auflage (m, ſunſere Blbile⸗ 
thet Sıftn Band S. 695 - 699) beziehen ‚und hat vom 
Viefer Auflage une kurz, mit Beſtaͤtigung des ſchon aufgeftells 
ten Lobes, zugufegen, Daß der durch That und Gchriften.übee 
- fein Landguth Tenowa ruhmlichft bekannte Hett von Schön 
- feld In der. Borrede unter andern von des Hrn. von Scumidts 
Sart fagt: e8 Ramme aus funfgigjähriger Erfahrung ab / und 
fen ais Vorläufer eines vollftändigen Syfiems der gei 
faımmten Aandwirchfchaft anzufehen. ir erwarten -fol 
ches um fo werlangungsvoller, als. det Verf. einer von deuen 
Autoren iR, der. in einer allgemeinen: und Iandesverfländs 
. lichen Oprache ſcreibt: fo daß feine Vorſchlaͤge für alle Lan⸗ 
Be Dienfte keiften konnen, weil die barinn-embfehlnen Wang; 
zegetn ohne Dehwierigkeit und. Hindernig zu befolgen und 
nachzuahmen find, und die ber Kr. von Schönfeld "änffe * 
"warm Bandguthe Traowa bey Prag ausgeübet hat, wohin er 
* Jeden, der fich von dev Hechtheit der in dieſer Schiift enthal- 
senen Orundfäge. Äberzeugen till; einfadet, feine eigenen 
ee — eh — — daß füch ein Ras 
andwirthſchaft, wenn auf biefe Art vorgegangen 
würde, reichlich verginfe, ja felbft dem Geidhat Mönchen 
genannt, Troh biete; und er felbfk es den Lehren unfers Bf. 
verdanfen daB 


me Berdenß und Sivangsmittel zu Ihren Pfüchten ansaröhs . 
3 wige. Mebe Eumpfehtung bedert wobei Diet Bet 


Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Das feigmachenbe Chriſtenthum, angeprieſen vom 

« Seh. Jill, Epners, erftem geiſtichem Confifto- 
xialruͤth und Gerieralfuperintendenten in Oftftiege 

, fand. Aurich, bepi Winter. 1793. 8. 214 o 
gen. 28 TEE EEE 
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einer fo —— "Ausärheitund 
Bid mebrere praktiſche Kehren eingeräckt,, und«viele; oft:gienne 
U lange Anmerkungen unter dem Terte hinzugefeitumen, bie 
Theil us al allein für Gelehrte find.: Dar dieſe weitere 
führung, mit Seybeholtung der Prebigtform., iſt fernkich: 
eine yon Dam, Verſaſſer ſelbſt (I. Borrede) bemerkte Hnglzicee 
heit in der Behandlung der Materie und Gchreibart entflane " 
den ; und es waͤre wirklich beſſet Bere, wenn dos Gange 
die ordentliche Geſtalt praktifcher Abbandluvgen - bekommen 
Hitte, bey denen die Aumerkuugen und Citaten äuch einen 
Woiclihern Plat gehabt hätten, ↄuch ſont wicht 'eine ‚fothe 
Wifbung von Getebrfamkeit und Poputarleie eurftanden wäh 
n. der Vorrede erklärt fh der. Verſ. mac) kurz üben 
biblifche Vorträge und Anslegungen, :Mas erharäben 
fagt, ‚ft ganz gut; befendere Infrgiehung der wonu cheiftlichern 
Welisionsiebter zu gebrauchenden Nibeliprache, amd: der. da⸗ 
Deo angumenbenden Gorafatt, das Eocaleruib Senıpprefle gehös 
vig abjufondeen,.wwiersohl e6. füt  gensf-Lefer, bie gern mise 
beuten, "einer nähern Anseinanderſetzung bedurft häste, da es 
zunaͤchſt für fie geſchtieben zu ſeyn ſcheint; welches ah. der 
Raum io einer Vorrede freplich nicht wohiderſtortere. F 


‚Die, epredigt 38 Efens iſt über 1 ger: 1.4 0 
heine Dieler Text diegt ben ber Hauptwahrheit zum Grum · 
. "de, welce.bier ‚abgehandelt ‚wird:, Hebndang.,. Befeflis 
gung und’ Fortgang in dein ung begihdfenden Chriflen« 
. &bumt Rwie viel dam gebdre wind wie Die Som ern 
fangen’und darin bebartens 2) Welche gewiß —— 
km wie ung bey der Erweiſung unferes entfhlofe 
en und befländigen Benfts, in dieſer Sache yerfpree 
“ chen Fännen, Wach einer ausführlichen Erkläning des Terr 
tes im Aufammenfange, trägt der rf. feine Materie in. vier 
Tann 519 Ra fehjea PM —— — 
66 Beben; eſetzt Habe, in 
—— Doſeyn allein, —* in unferer Bettimmung 
der ne du dur die Vernunft md‘ Bibel geoffenbarten" 
Vechtidiek A finden #t. a. Xbfchh. Uebergeugung von det 
Ordnung des Heils. ¶ Hiet en die der Ordn, 
ze ’ des 


Proteſt. Sertesgefoßrgeh, 165 
des Helle ih’ einyehien Unterabtheifunigen erläutert)! 3. Abi 
fen. Veſtigkeit in der durch das Thriftenthum bezielten und 
durch Wort und Geiſt Gottes zu bewürtenden Beruhigung fr’ 
woobl als Vehetung wird noch weiler bewieſen und in ihrem 
Umfangẽ eingeſcharft.4. Abſchn. Die heilige Entſchloßen⸗ 
beit; die Unbewegkchkeit, und das ſtete Zunehmen der Ehri⸗ 
ſten muß auch durch keine Neigungen der Suͤnde aufgehoben 
werden. — Diefe Sachen find gut und gractiſch ausgeführt, 
wie man es von dem würdigen Verf. ſchon gewohnt tft. Und 
obgleich bey der von Ihm in dieſer Schrift gewählten Verfahs 
rungsart mehreres vorfommt, was nur’ fir Gelehrte iſt, fo 
werden fie doch qebildetere' Laien auch mit vielem Nutzen ler 
fen. Von manchen in der Älteren bibliſch ofcetifchen Eyrache 
gaugbaren dunkletn Ausdruͤcken wuͤnſchten mir, daß der Verf., 
mehrerer Gemeinverſtaͤndlichkeit wegen, ſie mit beſtimmteren 
und deutlichern vertaufcht- hätte, Vieleicht bat er fie aber aus 

De utlemteit —3 zı. 


Ueber ben Beyſchlaf. Eine Predigt, gie in den 
LEirche des heiligen Adhelmus zu Santa Ze, von 
gan Diego Den Farzia 9 Katnvo Santo, 
farrern und Mitgliebe der Geſellſchaft der 
Breunde des fandes.  Yus dem Epanifchen über« 
ſetzt. Allen Verehlichten und Unwerehlichten, ale 
ten Geiſtlichen uud Laien geweihet. ‚193 6 ©. 

in 8. 43 


33. im Ernſte ein lwauſſcher Geiftlicher, der die prai 
hte7 SR fie it der That von der Kanzel herab vorgettas 
gen?-&s kann feyn; es kann aber auch nicht fepn. Mer. if 
Fe Kenner der fhanifchen Sprache und Kanzelberedfamteit;s 
und aus, inhern "Merkmalen diefer unbevorredeten, Schrift 
tkann tr wedet Jenes abnehmen noch auch behaupten daß der 
Titel ne zum Dehuf gewiſſer — vielleicht tein ‚menfheng 
freundficher „oder. aber ‚halb menſcheufreundlicher, Halb eigene 
ler Abfihten — das Gewand fey. Dig Furgt beim 
nblicte des Titels, eo dürfte wohl das Produkt einer ſanm 
Aigen Shürtllitat ſepn, „ensftehg, auch wobl ben Mangen am 


Be 
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DTauſchung⸗ aber Be verſchwindet gleich, ſobald man nur lie⸗ 
«fett ‚Die Srage-drängt fi) indeß gleich auf, wenm mar auch 
die auffallend unſchickliche Elokuzion des Thema’s oder bie Prd⸗ 
ofition ühergehen will · — Paffen Predigten von diefem _ 
un Frabeı för den Öffentlichen Kanzelvortrag, b. 6. für 
eine gerhifhte Verfammlung? — Und, wie if Diefe vor 
liegende Predig? — — 


Darf man.alfo einen ſolchen Inbalt auch zu Pro· 
digten wählen? — Diefe Frage ſcheint einerley Antwort 
au haben mit der allgeimneinern Frage: Darf, oder un ich 
meine Brüder mit den twundervoßlen, ſie zunaͤchſt betreffenden 
Anpronungen. in der Natur, mit den ‚traurigen Bolgen, wenn 

+ Ahnen entgegen gehandelt, und mit dem Gegen, wenn fie ges 
ehrt und beobachtet werden, bekannt machen? Det Prediger 
fol ja (hlummernde Triebe wecken, thätige Triebe vernänfe 
&ig befchränfen und richten, Verhunft und Forſchbegierde in 
Achtung und Gang bringen, den Verftand befeftigen, ermweis ' 
tern und aufhellen, den Willen lenken, Geſinnungen und 
Grundſaͤtze veredlen, die intafte.geroinnen, und ſchaͤdliche 

andlungeweiſen auffer Tours bringen. — Alles und - 
Maaßgabe der indiniduellen Kage und mit Rbdfiche 
auf die Beſtimmung feiner Gemeindeglieder, und auf 
Die dort befonders berefibenden Vorurtbeiie, Febler 
amd Laſter. Und ein Trieb, wie der Gefchlechestrieb, wor⸗ 
anf einerits die Fortdauer des menſchlichen Geſchlechts berus 
Bet, der aber hoch auch, wenn er nicht forafältigfkt nad) feinem 
Zwecke beſchraͤnket wird, auf bes andern Seite bie. Menſchheit 
unvermerkt in’ truntene Bewußtloſtakeit und in dag tieſſte 
koͤrperliche und geiftige Verderben hinſpielt — — ' bedarf 
doch mohl überhaupt der ernſtvolleſten Aufficht , Zurechtwei · 
fung und Belehrung. Es folte und muß alfo dem Prediger 
Bies, was aud) ſchon die Natur feines Amts und ſein Beruf 
als Menſch mie ſich bringt, mit zum Hauptgeſchaͤffte gemacht 

werden; denn wem ſonſt koͤnnte dag wohl Ichidlicher auſgetra · 
Er erden, als dem, Prediger ? Wer doch wohl andere ? — 

ber , feft angenommen, daß dieſer Gegenſtand zu dem Be⸗ 
griffe und dem Umfange des Otudiums und der Bemuͤhun⸗ 
gen des Predigers gehoͤre: paßt er für den Öffentlichen Vor · 
wrag? ober, iſt er zunaͤchſt die Sache der gelegentlich fich 
jenden oder auch. veranftalteten Belehrung? Blos als nas 
iſtoriſcher Gegenſtand betrachtet möchte er bumerhin 


Peoceft! Gotteegeleheheit. -iri. 


werds. Öffentlich behandelt ‚meiden, tiehn das nur geſchehen 
Cunte, ohne unter dem großen ſinnlichen Haufen einen betäus 
denden Sturm von verbundenen Ideen und Gefühlen Aufzus 
Nasen, und ein leichtfinniges Bin» und Herfchielen’und Einan⸗ 
Beryalächen zu —— Man wird es un ap Rech geben, 
daß wirklich aufg Mienfchen, oe fie “in ihren, 
Trieben: auch noch fo übel gerwöhrit find, und mit der Keuſch⸗ 
Weit auch tagtaͤglich ſich überwerfen, dennoch einen auch noch 
ungenfrieh und umoerhaltenen-Bortrag &Ske’biefen Punfe 
vertragen, und bep aier Aufmertſamteit niit ſchwelgen⸗ 
— take" und mit. Devozion werden anhören fünnen“ 
fid) von diefen ſowohi fordern als erwatten. Aber,, 
Pr Das auch wohl von Jungen Bürgern und Eandleuten, vor , 
a, Handwerkern und vom Jungen Dienſt⸗ 
volfe ? —. Wenn die bey einander in der Kitche find, fo mag, 
ein mit Hlmmeleglorie Betleideter Engel auf der’ Kartzel davon 
veden, und. er ſoll wahrlich jeuen rege werdenden Sturm 
wichtgan zurhehälten. Dem Prediger, den beym Worhas 
Ben za einer ſolchen Predigt, ober, indem er nun auftritt, nicht 
iamige Furcht ergreift oder ſtumm macht, muß es an aller: 
Menſchent enntniß oder an etwas noch Wichtigerm fehlen. Ein’ 
Anders iſts, wenn id mit einem oder wenigen aufgetlaͤrten 
Weenſchen mich daruͤbet beſpreche; und ſchon wieder ein An⸗ 
ers, wenn ich deren eint gan erfand darüber veligißs" 
ya unterhalten haͤtte. Schon ſchweret Aber, Hartz und gat 
ein Anders, wenn ich eine große Verfammlung van gemiſch⸗ 
ten jungen &euten der arbeitenden Klaffe, welche Der Gechlechte⸗ 
trieb vielleicht —* oft in dantte Winkel zuſamnien bradtei 
darůber belehren, gehinnen und erbauen fol. Eiwas lün⸗ 
moͤgliches — — Rec, übernimint es allenfalls, ‘dem jungen? 
ſchalt haften te, dem wuͤſten Handwerker, Soſda 
m cder Bauer, felbfk einem angehenden Ehepaare eigmal in! 
der Feyerfiunde, wenn er mit ihnen auf ihrer oder ſeinvr 
Stube oder im Felde allein if, mit liebreich vertraulichen 
Cenfte und mit Wärme ihre Pflücht Hierin lieb und heilig zu 
machen. Der oͤffentliche Vortrag aber möchte ihm wohl fehinere; 
fich geraten. Wenigſtens wuͤrde er fich nicht dazu derfteßen, 
Sondern bios in allgemeinen der Anſchaulichkeit ſich naͤhernden 
‚Bügen den Werth einer vernuͤnſtigen Bebertſchuna feiner Trie · 
be, den Werth eines zuͤchtigen und reinen Herzens fuͤhlbar 
machen, Bis ihn alſo triftigere Erfahsungsfäge Zn 
’ ierin 


a7 Pros Bertsgahefiee 
Bin für Wu I And, ve Jam. ne" 


——* — — har ber ic —*&* 
ine gedruckte — igt über u * 
Yan Ja, man lieſt fie wie ein anderes Vuch und als eine · Arn 
von Rekapitulation der Boetebeungebühen, welde vor tinigen 
hren vom Campe ſchen Inßituse für die Jugend verana 
tet wurden, immer einmal mit durch auch niderohne No⸗ 
Yen. Aber die Form if und. bleibt, wenn auch aut Ian ed 
kingem Oräbe, aus.den Angegehnen Ghränpen, doch intwer:did 
Ypeniger fhizkliche. Webrigens bleibt ‚jo:wiel wahr: :. Seychd " 
von einem ſpauiſchen Geſtlichen gefchsieben ud woirtiiit im 
der angegebenen Kirche gehalten, vder Jey fie mit dieſem Schil⸗ 
de nut aus Wohlmeynung oder Eigennuß verfehen.-— ſte had 
auffer den Anführungen aus den Kiykpenvätern nicht wur kei⸗ 
u —— von. — —— — — 
y fen wegen der. Undefangenen 
Che sede gut eldem Dicrtatfaliten schoen. Ole. gernäben 
eine, wohlgeorduere, lichtvolle und andringliche Belehrumg, imabr 
werde, wäre fie wirklich mehr als bieße Form und Nicht Dice“ 
tung, einem ein der ſpaniſchen Kirche für Kopf und⸗ 
Herz ungemein viel Ehre machen, ¶ Ein paar — fine 
ober. für den Bereinigten Geſchmack doch etwas du derb und 
— gerathen. Wenn zu ften R,- dag biefe Former 
Pk und eine ungeprüfte (dädliche Nachahmung veran⸗ 
Tafien, und zu atisgelaffenen und. ſchmut igen Spbtteleyen ver⸗ 
fübeft werden möge, jo Üft Doc) dabey die Hoffnung; fie töne- 
we doch auch manchern Jungen wien © —*— uud manhem 
Jungen Gefundpektsflärmer , von n iger Gutmuͤthigkeit 
w ehen bey der Uederraſchung. da * — bier die Wi⸗ 
aueleerungen eines ebeluſtigen aters erwarteten, in einge: 
ruhigen Stunde Vefonnenfeit.und Ernſt etoflößen, reuenoiie- 
Ueberleguag aufbringen und gu einer nuͤchternen Faſſung nute 
bar werden — Kb * 


Die Abhebeſdrich des neuen Wienmbirhi chen 
Spruchbuchs in Frag (en) und Antwort(en) zer⸗ 
gliedert, mir erbaulichen Anwendungen und Ges 
beten. Den deurfchen Schullehrern und Eltern 
geroldmer, von Pit: Zac. Volter, Knꝛbenſcn 

me 





. Pirjet. Wetudgeläihele ⸗3 
meiſter in Hedenheim. ¶Stutgart; bey Echard 
"195,8 3318.. — 
&s iſt eine ſehr mieliche Sache, wenn Schullchrer ohne 
Sprachkenntniſſe ſich an Line Erklaͤrung bibliſchet Spräche 
wogeır, und. vollends Ihr, Werk dtücen laffen. ‚Su dieh 
jadl befindet ſich Hert V. mit vorliegender Schrift. Nerenh 
[hlägr.auf; und Auf den Ausſpruch Jeſur erachtet am 
erften u, f. w. Diefer wird friſchweg nad dem aiten Schien ⸗ 
deian, wie es ſich n einem Gcuflehren erwarten He, von 
ber Stüdfeligkeit in biefer und jeMtuMßejt erklärt, Micheüpc, 
Here Vülrer! Reich Gottes ſteht für Chriftentkum und Ge⸗ 
vechtigkeit- [hr Tugend: Jeſus wollte feinen Jongern und 
Siefen vorsögliäh- fagen: bemhet euch vor allen Dinden 
una die Tugenden des Chriſtenthums Rec. könnte noch tiche 
were unrishtig erflärte Stellen Anführen> es fey aber an Dips 
denng. : Dee Verfaffer verfichert.in der Vorrede, ein gas 
jrbeter Gönner Habe ſeinen Auffatz beurtbeilt und verbafd 
jert dles · roͤnmen wir nicht glauben : waͤre es aber Tb, fo Br 
mikleiden wir die \WBelebrfarkkeit diefes Bönners, der rind 
Feldye Ertlarung jener Stelle flehen laſſen Eonnte, md bes 
danern die Atmen Tonfirmanden, denen jene Stelle ſo erklaͤrt 
wird: denn kund und zu wiſſen [ey hiemit, daß in dem ſoge⸗ 
Mimmten Wirtemd. Confirmationsbuͤchlein die erſte Frage ſo 
heißt: was ſoll eines Menſchen vornehmſte Sorge fern‘ in-diew 
fem Leben ? Antwort! daB dr haben moͤge eine gewiſſe Höfſ⸗ 
ung des ewigen Lebens amd der Beweis: trachtet am er⸗ 
Nen u. ſ. w. ohe}, das mochte wohl722 gut ſeyn, abe: - 
duch 593 ech”? Wir ſchieben es bey Diefer Gefeneuheit DEwy _ 
8. Confftorium aufs Örtoiffen, für ein defferes Konf. Bac⸗ 
left ju forgen. Vor einigen Jahre IR zwar dieſe Menden. 
ung demtt vorgegangen, daß .der verbiente- Sit; Praͤl. und 
Eonſiſtor ialrach Griefinger zioectmäßige Gebete für Konfte 
mandemn att der alten elenden dazu verfertigte 3 aber“ Die‘ 
Noriptfache, die Fragen und Antworten blieben ſtehen, ohne 
* Rivelfel wohl deswegen, weil eine gänzliche Umerbeitung grohr · 


hroieriaeiten Hat, Und Dep der Einffßtungmuiberftehglihe - 


„Hinbernifie finden wuͤrde, vielleicht aber auch deswegen weil. 
Rieger jel. Andentens, der bekanntlich zu ſehr am Auen 
dieng, damale noch an Konſ. Jah. Dieß beylaͤufig. Mit Ferne . 
men nam wiedet auf obiges Büchlein, das wirklich) miances 
E B ute 


“ 


‚178 "Gr Das 
** fee — rn 


123 


Pröicen über ben —8 Grund, und Bwed " 
Der göttlichen Bebote, und über die Pflicht der oͤf⸗ 
fentlichen und. —X Oettesorhrung, in der. 


ı Geergenkicche zu Deßau gehalten, von Johann 
Caſpöpat Häfeli; 207 —RX Eonfiftess 
rialrathe und betufenem Prediger zu; —— 
in Bremen. Dean, 1794. bey Zänjer.. 206 
Saten klein 8, 129% 


u langer Titel dor einem tleinen Vuche. einen Ik X 
* Kanzelrednet bereits dinl anglich Sekannt, und 
a st machen ihm wahre Ya verfehlen. Pf 
f\ 


ickelung des 

. Brandes‘ 5* Geste erwarten folle, die, wie der. Verf, 

nit Recht bemerkt, immer noch von einem. großen Theil der 
Chriften unregt behandelt, und einem Kofdienfte gleich geadhe - 


Sen, deze als — she prattifthe 55* 
edelſten empfahl, und bagegen al je abergl ' 
— an Bbervernänftige Blhubeisfermeln, da 
fle jum Deferwerden nit bepteaßen, geripenbeft 
rn) der wehrd! ige B. die Fr 
it berührt: was eigentlich ale Geber u achten. 
? Wir föunen nicht unbemerkt faffen, des dirfe wia 
ſtage, bey der Abhandlung van den Geboten, viel zu wei 
ai met 2 ficg.auf Vernunft ud 


ri {rend t. 
Aud) der ee hi ac She * == 
® 


Proteſt. Gottesgelahrheit. 175 

Einige Kanzelreden für nachdenkende Fteunde des 
bibliſchen Chriſtenthums, beſtimmt, ernidtert. und 
mit einigen Anmerkungen begleitet. von Georg 
Samuel Franke, Rektor der Stadtſchule zu Hu⸗ 
ſum. Schleswig und. terpzig, bey Brin. 1793, 
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Der ſchwerfallige, langweilige Vortrag; die urverftändlicen, 
weitfefoeifigen Perieden-machen diefe Betrachtungen zu Kaps 
zelreden untüchtig. Warum der Verſ. den Lefer fo umftände 
lich „davon unterrichtet, was muͤndlich vorgetragen, mas ers 
meitert, was umgeatbeitet; — twas zu Hufum, was uGläce , 
Made iſt gepredige morden, -- das läßt fid gar richt begrri⸗ 
fen, da Feiner Menfchenfeele an ſolcher Armfeliateit gelegen | 
fegn kann. Wäre doch dafür der’ innere Werth nur von aröfe 
ferer Erbeblichteit! Aber, bey aller Mühe, die ſich der Of, 
giebt; feine Gelehrſamteit, fogar in Anmetfungen, bie man 
anter Kanzelreden überhaupt nicht ſuchen follte, auszufvamen, 
muͤßen wir doch geftehen, daß wir ihn in der thevlogiſcheu 
Litteratut fehr zurück finden. Der abſcheulich inkorrekte Druck 
veteckelt vollends die Durchleſung des Buchs. Die te ‚Dres 
digt von der beilfamen goͤttlichen Bade, enthält viele 
anverdauete Gedanken, die weder mit dem Begriffe von rei⸗ 
ner Gerechtigkeit Gottes, nach rechter, Tugendempfindung zu 
pereinbaren' find. Gott fordert eine andere als menſchliche 
Tugend von Menfehen, er mill nice erndten, wo et nicht ges 
fäet bat, eben fo wenig findet bey den Ueberzeugungen der Tus 
gend Furht und Beſorgniß flatt. Die Gnade, die Gott , 
durch Jeſum den Menfchen erzeigt hat, iſt nichts mehr und 
‚nichts weniger, als die Einfchärfung einer gefunden, reinen 
Tugendlehre, bey deren Benugung dem Menſchen die Erfahr. 
zung ſagt daß er, nach der Natur der Sache, alles Gute er« 
warten koͤnne. Thue das, fo wirft du leben. In det vierten 
Predigt, von der Verebtung Bottes im Beift und in 
der Wabrbeit, haͤlt fid ber Verf. bey der geiftigen Befchafe 
fenhelt Gottes viel länner auf, als man, bey der menſchlichen 
Untande über diefen Bunte, erwarten follte, Der Ausdruck 
- in den Moten: die Goͤtter find Nichiſe, iſt undeutſch und 
Uindifh. Seite 159 verwirrt der Verf. feine Pefer mit der 
Ertlärung, daß die fenerliche Werficherung einer Wahrheit, bey 
dem göttlichen Namen, had) der chriſtlichen Lehre, nichg ſtatt 
N/A. D. B X. V. 1. St. 1 Gef, m fe 


6 Dahsmnelafrheit..: ·. 

; Manche Wahtheit laͤßt ſich aher nicht wder⸗ 
beurkunde Die gefunde Auslegung der Schrift vergißt denn 
"U: terichted der Perfonen und Zeiten nie. —-"Der Hert Kite 
chenrath Geyſer in Kiel; dem dürfe Arbeit. zugeeignet iſt, Äber« 

innnt es pobl dem Verſ. yoeistäufigen zu eitlapen ‚dal feine 
Kanzeffeben, zum Mufter diegen £önnen, wie man zus. Errei 
chung meräftfher Belerung ı „ind, Stierfetiate eit. um leicht ver⸗ 
fanden, gerne Sehien und gelefeh zu werden — nicht pres , 


Bus — De 


“ in 


Hentsgelagrneit. 


. Miber die Verfaffung der heimlichen Berichte in Weſt⸗ 
phalen, von dem, verftorbenen geheimen Rath und. 

. Dberappeltationg« Gerichrs- Director ıcaCarl Phie 

Hop Kopp, . vollendet und. beraysgegeben von 

, Ulrich Friedrich Kopp, Fürftlic) « Heſſenkaſſel 

ſchem Juſtizrath (e) auch — (e) des Eon⸗ 

. ‚fiftorii und der. Vber- Wege » Commillion. Goͤt⸗ 

tingen, bey Dieterich. 1794; gr. 8.' Dedication, 

Vorrede und Inhalt XXXIV. ©. Tept und Bey⸗ 
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Di verdienfwölle Verf., "dem wir ſchon fo manche nuͤtzliche 
uftlätung über bie vaterländichen Gerichte: Altgethlimer ver 
* danken, beicäfftiat fih hier mit. einem Geqenſtande, der for” 
wohl dem deutſchen Geſchichtforſcher als Nechtsgelehtten wich⸗ 
tig, ſeyn muß. Die Weftphalüchen heimlichen Gerichte ver⸗ 
breiteten ·ein ige Jahrhunderte hindurch ein faſt allgemeines 
Schtetken ber Deutſchland, wo Hohe und Niedre vor dem, 
Stricke oder Dolche der furditbaren Schöpfen zitterten., Das 
Seh ißvolle in ihrer Verfaſſung, dag Sonderbare und, 
Schreckliche. in der Vollftrecdu:a ihrer Urtheile, machte fie” 
von jeher zum Gegenftande. der Neugier, und zu unfern Bei! 
ten bieten fie beſonders den Kiitterromayen u. Schaufpieleit eis 
nen veichlichen Stoff dar, die Phantafie der Leſewelt zu erichlite, 
tern. Der R, des vor uns lienenden Werts hat jeinen Gegen“ 
= ‚and blos in juriſtiſcher Hinſicht bearbeitet, und unterfceidet” 
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ich dadurch von Teinen Vorgaͤngern, welche ſich beſonders mig 
der Geſchichte beſchaͤfftigten. Bey dem tiefen Geheimniß, wor ⸗ 
ein die weſtphaͤliſchen Gerichte ihre Verhandlungen dergeſtalt 
zu verhullen wußten, daß ſelbſt ihre Zeitgenoſſen fie nur aus 
ihren furdtbaren Wirkungen kannten, iſt ee kein Wunder, 
daß wir ung am Ende. des 1 8ten Jahrhunderts feinen deutli⸗ 
hen Begriff von ihren. Wefen machen tonnen. Am unges 
wiſſeſten it man über ihren Urſprung, worüber bekanntlich die 
Meynungen der Gelehrten fehr getheilt ‚find. Der Verfafler 
Lt die Sache wegen gänzlichen Mangels an zuveıläffigen 
Nachrichten unentfchieden und geht gleich zur Eütwicklung 
der innern Verfaſſung diefer Gerichte und ihrer Verhäteniffe 
gegen den Kaifer, den Herzog von Weftphalen und die Sruhle 
herren fort, wozu er hauptfächlich die Gefeße, Starten und 
Weisthämer, welche ſich bis auf unfre Zeiten erhalten haben, 


Benußt hat. Die älteite uns bekannte Famgerichtseränung iſt 


vie des Kaiſers Ruprecht vom Jahr 1404. Wahrſcheinlich 
hatte man ſchon frühere Gelege, die aber verfoten gegangen 
find. Die nachfolgenden Kaifer fuchten von Zeit zu Zeit bie 
einreißenden Mißbräuche durch neuere Neformationen, welche 
meiſt in den‘ Goneralkapiteln ausgefertine wurden, zu hemmen 
und dadurch den. Beſchwerden der Neichsftände abzuhelfen. 
Zigentlic war die Gerichtsbarkeit der Frenftühle nar auf 
Weſtphalen eingeſchraͤnkt; aber es gab einen Zeitraum, wo 
fie diefelbe über ‚ganz Deutſchland, Preußen, Lieflard, ause 


dehnen, nicht nur einzelne Perfonen, fondern fogar ganze - 


Städte, ja felbft Kaifer vor ihren Richtſtuhl forderten , und 
alles in Schrecken fegten. Wenn Anfangs. blos ehrwuͤrdige 
und Gerechtigkeit fiebende Männer zu Freygrafen u. Schbpfen 
” gewählt wurden; fo mußten ſich in der Folge niederträchtige u. 
deraͤchtliche Perfonen einzuſchleichen, welche unter dem Deck 
mantel Eaiferlicher. Privilegien taufend Ungerechtigfeiten und 
Graufamteiten begiengen u. ſich den gemeinen Laften zu entziehen 
ſtrebten. Dies bewog die Stände, fih Häufig Privilenien ges 
gen die gemißbrauchte Gewalt der Freyſtühle zu verichaffen, 


oder Bündniffe gegen fie zu ſchließen, bis endlich die Etrich⸗ 


tung des beftändinen Sandfriedens, der Reſchsger ichte, die Erw 
fheinung der pelnlichen Gerichtsordnung, nebſt der nun gefie 
cherten Landeshoheit der Reichsftände ihren gänzlihen Verfall 
bewirtten. Indeſſen find die Gerichte nicht, wie mehrere 
glauben, im 3. 1512 oder "sis durch ausdrüdliche Gelege, 
aufgehoben · worden, vielmehr eriftirten noch einige um die 
Bu Me Mitte 


D 
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richtsbarfeit der heimlichen Gerichte war, wie der Berl. im 


’ 


Mitte dee vorigen Jahrhunderts, und ſelbſt bis auf unſte Bei 


» ten follen fi Spuren davon, in Weftphalen erhalten haben." 


Im dritten Abſchnitte kommt der Bf. auf die geo⸗ 
geapbifche Beſtimmung, und zeige, daß die Gattung von 
Gerichten bios in Weſtphalen, oder zwiſchen der Weſer und - 
dem Mheine, ihren Sitz Hatte. Darauf liefere er ein voll⸗ 
ſtadiges Verzeichn ß derjenigen Orte, wo in Weftphalen dere " 
gleihen eiftiten, worunter befonders die Ereyflühle zu Dorte 
mund, Soft And Arensberg die Berähmteften waren, an wel⸗ 
chen Orten auch gewöhnlich Die allgemeinen Capitel gehalten 
wurden. Im vierten Abfchnitte wird die Ylominalı Ber 
flimmung derſelben erörtert und gezeigt, daß, fie am beſtimm⸗ 
teften: beimlicbe Berichte in Xpefipbalen, genannt wers  ; 
den. Gewoͤhnlich heißen fie’ and: Freydinge, Sreygerich 
te, Freyſtuͤhle. Allein diefe Benennung iſt nicht unterfhei« 
dend genug, da alle Gerichte über freye Menfchen zum Un⸗ 
terfdyiede von den Eigengerichten fo hießen, und es in Weſt-⸗ 
phalen felbft Freyge rychtẽ gab, die destwegen noch keine Heime 
lichen waren. And) der Ausdrud: Sämgericht, welcher 
Häufig von ihnen gebraucht wird, iſt ztoendeutig, da er über 
Baupf ein Gericht anzeist, wo man gegen das alte Spruͤch⸗ 
wort: Ohne Kläger if fein Richter, von Amtstvegen wider 
verfaͤmte Millethäter verfuht, dergleichen Gerichte auch aufs 


> ferhald Weftphalen, namentlich in den braunſchweigiſchen Lans 


den, ſich firden. Won der Benennung: iudicia verita, ver⸗ 
borne Berichte, werden im 5. 162. die Meynungen ver 
ſchiedner Gelehrten. rolderlegt; aber auch die Erklärung , wels 
he der Verf. 8. 163 davon giebt, daß fie nämlich von den ge⸗ 
‚gen die Mißbräuche Diefer Gerichte gegebnen Geſetzen herruͤh⸗ 
Te, Teint Rec. nicht angemefien, da fie ſelbſt von Freygrafen 
fo genannt werden. So lautet z. B. eine Unterfchrift bey 


Yaltane: Mangoldus Frigravias verici indich Weltpnliae. ' 


Am ſchickliqhſten ließe ſich wohl Diefer Ausdruck im Gegenfage . 
von: geboten, ungeboten Ding, dadurdy ertlaͤren, daß der 
Eintritt in diefe Gerichte allen Unwiſſenden, Cd. i. die keine 
Freyſchoͤpfen waren) verboten war. &o Heißt es zum Vey ⸗ 
fiel in der osnabrüdifhen Wehmaerichtsorinung: „in de 
heimlichen Achte vnde Kameren beflotten des Hilligen Reicht 


bdes hegeſten und frien gerichts, de doch allen unwertende 


menne, Aüden onde Dayren verboden fy.“ Die Ge⸗ 
fünf 
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fünften Ab ſchnieta zeist, fenohl in Auſchums des Vezitka/ 
als der Sachen und Perfonen’befehränkt ; allein dis deevara ⸗ 
fen überfdritten oft ihre von den Geſehen beftimmten Gren⸗ 
in. Was nun das. Verfahren diefer Berichte betrifft, (Abe , 
fehn. 6.) fo war ſolches zwiefach, je nachdem eine- Sache in 
dem offenbaren Dinge, oder in der .beimlicben Acht des 
Freyſtuhls entſchieden wurde. Gemeiniglich Ind man den noch 
nicht überwiefnen Beklagten vor dag erſtete, um ſich zu vertheidie 
gen, tm Fall des Ungehorfams wurde der Pioces v vor die kr 
tere gezogen. Ward einer auf handhafter That erariffen: fo 
kounte er auch ohne vorhergehende Ladung verurthellt werben. 
Das Verfahren war theils inquifitocifdy, theils accufatorifch. 
Sobald jeriignd verfähme d. i. in die beimliche Act ertlart 
war, wurde fein Manıe von dem Freygrafen in das Famregi⸗ 
er. Cibium Fanguinn) eingetragen, -. Obgleih der Berichtes, 


See der Frepftühle feine‘ gefegliche Grenzen ‚Hatte ; fo maps" 


ven fie ſich doch nach und nach das Recht an, die allgemeine 
Neichsacht zu ertennen und den Gedchteten: durch chre heiwli ⸗ 
en Schöpfen im ganzen deutſchen Reiche verfolgen umd hits 
wichten zü laſſen, wo fie feiner mächtig werden Fonnten. Zu 
den’ Hintichtungen gebrauchfen fie gewoͤhnlich Strang oder 
Dolch. Des Regel nach fand von den Ausſpruͤchen keine Ber 
rufung ftatt, auſſer in den $. 232 bemerkten Fällen. Die Ap⸗ 
peilation gieng dann an ein Generafcapitel oder an ben Kair 
fer. Setzteret mußte aber felbft wiſſend ſeyn, und auf totber, 
d. 1. weſtpbaͤliſcher Erde das Urtheil ſprechen. Der Kaike 
mar aller Fteyſtuͤhle obeifter Here und Richter, ohne feine Bes 
willigung durfte Reiner errichtet werben, und der Freygraf 
thußte ſeinen Bann unmittelbar von demfelben erhalten, Die’ 


Kaiſer waren daher mehrentheils wiſſend, und pflegten beh' 


ihret Krönung durch den Erbgrafen in den Geheimniffen dies‘ 
fer Gerichte eingeweiht zu wetden. ($. 249. 2 Der zehnte! 
Abfdmitt handelt von der Stattbalterfchaft des — 
in Weftpbalen. Mad) dem Sturze Heinrichs des Ki 
wen zoen gs bekanntfich der Erzbifchoff von Coͤlln das Herzogthum· 
—5 I Weſtphalen am ſich, übte bie Gefichtsbatteit 
durch den Marfchall aus, und murbe 
—8 des er Statthalter Aber die Freyſtuͤble, wovon 
fich die erfie Spur ums Jahr 1355 zeigt. 1382 geftattete 
Wenzel dem Ergbifhoff die Deiehnung der Frengrafen mit 
dern Banne ; welche · nachher uͤber ganz Weſiphafen erſtreckt 
wurde. Sunbiberten — die; weiche die Gepenbin, 


280 7° Dechesnelafrhelt, 
> eihpsbapeit Gefaen ; auS-Ae.ehtwober (RR Ahsüßten, oben 


durch Freyarafen-üben Heben: Ohne Vormiffeır des m 
bern poer, feiner wiſſenden Nathe-durfte nichts von Wichtige 
teit am Frenftuhfe vorgenommen werden: Die.Vortheile und 
Einrünfte foldyer, Srublbereid aften waren wicht · unbetrachtlich 
6. 31%. 315. .) Im ıaten Abfchnitte fegt eudlich der Verfü 

n prattifhen Nupen aus einander, weichen eine genauere 

’enntniß des, bisher abaehendelten Gegenſtandes, fowohl.ir 
Hinficht auf dos Studium des peinlichen Riechis alg des: 
Staats bechts gewahr Won &.359 an folgen su Beylagen, 
die meift aus ‚noch ungedtuckten Yetunden beſtehen, nebſt ein 
zen — Diesen. % : 


Biere 


PR der önfichen Sefeggibuig Deuifchfande, von! 


Aulius Soden des H. A. Ri, Grafen. Erſter 
und zweyter Bund. Frankfurt „bey: Eßlinger. 
1798 8. Zuſammeh zwey Alphabete. Zweyte 
goͤnzlich umgearbeitete Auflage, mit ben noch un. 
gedruckten vierten Bande: vermehrt, . 2 ME. 


Diefes Merk ift feinem großen Werthe und feiner ganzen" 
Wichtigkeit nach ſchon aus der erften Auflage bekannt, wovon 
in den Jahren ı782 und 1783 die erſten drey Bände erſchie ⸗ 

nen. Ein viertet blieb damals ruͤckſtandig Der Verf. genoß 
den grchen Lohn Jeiner Arbeit, daß ſie in Gerichtshöfen. anges 
wender, und von einigen deutſchen Fuͤrſten bey ihren Entwuͤr⸗ 
fen neuer Eriminalgeiege, bentigt wurde. Die größte Anfmuns 
terung zu ihter weitgen ; ‚Veryolltomumnung ! der Verfafler. 


. fühlte das auch, umd giebt daher nad) eine Decennlum, wel⸗ 


ches mayche Empfindungen abkühlen, manche Beobachtungen 


+ berichtigen, und ven Kreis. der Kenntuiſſe und Erfahrungen 


beträchtlich erweitern mußte, in dev zweyien· Auflage der drey 
erſten Bande und in’ dem binzugetammenen« vierten Bande, 
(welche vier Bände die Vertagshai; dlung in zwey Aufommens 
zustehen für gut gefunden hat,) ein vpltfäudig neues Werk. 
Wir überlaffen es dem Leſer, dir Vergleichung felbft- anuftelr 
len — Es wird dafür geforgt,, ‚dag,pir beiten da zu den" 
drey erſten Bänden der.erften Auflage den wiegen Dand ser. 
fonders absedruci erbalen. en „Er, 
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* Zuriftifchen rhänach auf dag Jahr 1797— Von 
Dr. Johann Chriſtian Koppe. — Koflodt, im, 
"Verlage, der a J—— 1493. — 








vu. 
Uuter Beriehung Y, Band 2 Stůch ge⸗ 
ben wir von d hrgangs Nachticht. 
Die Rubriken; mit E TIV._V. 


IV 
—— 785 “ab —E ————— Ve Jade 
er vorige Aimauach dert Sehe; 129 1’gemwidendtuhl. na 
ma ur allgemeinen Uederſiht ber: jnyift, Lipt. we. Jahı :7pı 
N. 395 — 577. &Avg, Hier Gätte Hr. K. nicht die v. 
3 1794 ‚nasgeholsen, @ihriinnsfochäblen, fordern; mi? 
N. :309, (f, Mum 1292.8.95 9:2 Dersihnung;der Nun. 
wern anfangen;| Din; a March zu dep Recenfionen der. 
jubiſt. Lit, &;- V. Zum Verzeichniß der. Jegtlebenden 
— — ———— und akad. Gymnaſien in ” 
Deniſchlaud. ©..240.... VIl, Narbragsum VJ, Artikel vom- _ 
vorigen Jaht &, 253. Den Nefkplon 9.-3..C[o iwrde Necın 
Lieber fagen, als auf das Jaby) 1792 enthält nacıltehende, 
en +3 — 7. der Profefpren: Zraeigb m lanas 
arten tingen; Schipj 233 jena ;, Boffer au . 
„tabs RR zu — xoaftı 
Unger. ee KH — Weickl 
















DE: Nacıgehokt wih umfer ‚IX, Nochrag vn 1109 den 
Eioleg. 9.9; #791 ©. 359 Kenfl Kotenz fi vr vief, 
Amts[dweiber zn Nordholz im —ã— WILTE 
&..257 follte +6 heiſſen: Stadtſchreiber Rernar zu Labs, 
migs urg geerſter vůrgerweiſter diefer Haupeſtadt und aus, 








Londſchaft · u. Kefgerichiskgpfige: gewordey. 
> Wenn. doch ut dieſer Almanach nicht fo eh uch it, 
dm Eh vorkommende Deuckſebier entilelk. ware.. 
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Lehre der Augenkrankheiten. Bon Zofepl G. Beer, 
d. A. W. Doctor und approhirtem Augenarzte. 
Erſter Theil, von den aͤuſſerlichen Krankheiten 

‘des Auges, Mit gemalten und üngemalten Ku⸗ 
pfern. Wien, dey Wapp'er, 1793. 408 Seiten. : 

Zweyter Theil, vor dan innrlichen Krankheiten: 





des Auges. 1792, 452" Seiten ohne dag deutſche 


und far, Regifter LE BEE 7er SE . 
In —E ertiaͤrt ſich der Verf., daß det Man⸗ 


gel an einem zweckmaſſigen Haudduche über die Lehre der Auc· · 


genkrantheiten, welches ſowohl der Lehrer‘ als Schuͤlet, ſo⸗ 
wohl der angehende Arzt als Wundarzt mit Nutzen gedrau⸗ 


hen Eannı, die Urfache der Heransgabe diefer Schrift fey. Ein” - 


J "Augenarzt Enke nuxr durch An‘ Handbuch gebildet werden, das” 
aus einnen "reinen ’praftifhen Erfahrungen gezogen iſt, die’ 
durch glanbwurdige Manner beſtaͤtigt worden find. Der V., 
ohrigeachtet mancher gegen die anatomiſche Ordnung gemach⸗ 
ten Einwuͤrfe, behält doch dieſe bey. Daher zerfaͤllt der erſte 
Theil in vier Hauptabtheilungen, welchen eine Einleitung vers“ 
geht. So folren alfo Krankheiten der Augenlieder, der Thräs- 
nenwege, der Augengrubengegend, undiber weichen, den Auge” 
apfel zunähft ‚umgebenden Theile, und endlich der Auffern oder 
erften Haͤnte des. Augapfels! auf einander: Cs-verfteht ſich, 
daß jede perfeßßen ihre Unterabtheilungen Hat. Der suente 


Heil beſteht aus drey Häuptabtheilungen. “Der erfte enthält " 


Die Rrantheiten der innern Haͤute des Augapfels, der war 
„bie Krankheiten der Feuchtigkeiten des Auaapfels, und die 
dritte, Fine; Welche Auf den ganzen Augapfel Bezug haben. ! 
Jede zebfällt wieder in die noͤthigen Unterabtheilmgen: Um⸗ 
bie Gachen anſchoulicher zu machen, fügte Hr. jeder Kranke" 
heit, die elne Abbildung deidet; eine nach der Natut von ihm 
Kebft' demalte Dat ſtellung bey · wid gab von den Heften: Inſtru⸗· 
menten / fo wie von Handgriffen jweckmaͤſſige Zeichnungen. : 
So viel aus der Vorrede und von dem ganz gut angelegten 
Plans: Won der Arbeit und Ausführung, melde: uns DL. B. 
gie, wird ſich aber-nicht viel fagen laſſen / well -Rec. keinetin 

uftcag hat, in diefer —8 andere Verſaſſer zu — 

Due Pan D4 ‚m 


Des \ 





+ 
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.. Manengelahtheit.. 


Armed: © - 02 
Ip... Denn daß Bekte, niert ‚siente, ffte,: farbe, “fiebente," neue 
* 0.u. zehnte Capitel gehötenfoßt ganz, und-bis.auf wenige Ein 
Üshiebfel.oder einzelne. Baptveränderungen · erru Nichter, unt 
— ————— 
nel 8 ni 
Säle und gang verfäledren Sidi — tom! 


er DB. meer ßen guten Gun acunden heben, Di. 


e Solide hat. Wenn. Hrn. B. Hand nice thätiger alß: 
fein Kopf geweſen wäre, eb hätte er aus Richters Chirurgies 
mandjes ausheben, ‚und dadurch die Arbeiten ergäuzep, 
innen, die er auszufchteiben, und dem Publico als feine eigne 
Arbeit aufzutiſchen die Stine hatte... So hätte en, um ua 
3er vielen Bällen nur.eien angafübren, in Schtre Rabe tin 
nen, wann und unter. welden Limftänben die. Operation de, 
mit dem Auge zufammen gewachſenen Augenliehs anzuſtellen 
iſt· ‚Die Kupferiafeln find, auch fo. gesathen und manche 
Krantheiten jo gewahit/ dos man le aud diefen Abbilbungen: 
" figwerlich in der Matur, und, umgewendet wieder finden wird· 
Auch eifirs Hr, V. Kuͤpſer, ohne den. Bank zu nennen.... Neger 
Hat daher, da ihm die Kupfer zum aan and 83 A 
ne. Neugierde unbefriedigt laſſen mäffen. 
dep Soctheſchwoͤlſten der, Augenlieder Birgarfawälte {eye 
die Bäufigften. - Im: ‚Wiener allgemeinen Rrantenbaufe: hatte 
ein Kind von 6 Jahren eine fo ungepeute Spceegefchtwulft, 
die fo. sr als. ber — des Kindes ſeibſt wor. Lafarb " 
a XV, Kap. Wyun nady einer in Eiterung uͤbergegan⸗ 
men Entphndung‘ Hd die Kranten uoch ſchie⸗ 
Fr wenn ber Abſceß ſchon lange geheilt if, fo thun. obgleſch 
nicht. immer, Rärkende Mittel ‚und die Electsicität Lie beten, 
Ste, Toränenfißel, KHier zeigt „Ach: SB. aufs nene Ale; 
rüftigen Aus.» and Abfchreiber s denn das. Meife, ; mag, 
un — findet, hat er aus Hrn. Richters Chirurgie gerne 
zen. Die —— beſtehen blos. dark 2 deß ex. bien: 
ud da Stellen oder ganze — wi su — 
qudere Paragraphen zuſammenhaͤngt, u, |: w. 
= Sattung der Thränenfiflel, die Hr. Ins ſo Dun km 
seibt, fagt er nichts, als: „fie koͤmmt meifteng unter dein 
Blamen (der Bruch des Thränenfades; en die Baferfuct: 
des Ihränenfades, hernia ſacei lacrymalis, lacci 
lacrymalis) dor.“ In der Kellungsast-der ee Gertng: 
. weicht Hr. B. doch von Hu. Richter ab, indem er gegen bar 
u die Einfprigungen in ben m 8 in Sup ae 


\ 





OR-Beuthrigkeit in den innern Augenmottikel tröpfett ie Dust 
Er rind zwanigte Mid Amen und zroarziäfte‘ Capktef Handelt! 
yn den Krarttheiten der Oberfimidarkenhöhle ib dee Stien 
böfilen; wieder aus Richter aueghſchrieben/ unb ohlie dtwob 
autefegt’zi haden / das mif Augenfratkheiten einen nähern er · 
zug Hätte: Vie⸗ Sahr Nr. :r6; welche in ber vener iſchen Att- 
gerrerttzündung uhnfAlibttiche und ſaen Zrun thun fall, 
wdenn das Speckige der Hotnheiut vie Auf die Truͤbheit nee . 
BC, Yeanter Vak NRet⸗opten arsgelaffen. In Berti Eapttet 
von der Augenentziirtbung, unter weiche Rubrit der Verſaſſer 
Feigue geſunden hät auch das Eiter giige zu bringen, redet, 
wieder Hr. Richter uͤberalt; die Orchehtaphie —— 
weiche Herr DB. nach feiner eiguen Welfe miobelt, off polliet,, 
Meet, Kalus, chyrurg, wiederholten; “fchtuielt akt fchioft,, 
hon ſtatt Hohl,’ Fus tollen, Schatie fäte Schaale m. Fo? | 
= ZweyterCheil, ec. wwirdd läße, den Plaglaten tel . 
ter nachzifpären. Im Capitel vom ſhwarzen· Siaar beittät 
doch der Verf: verfhiedug Beobachtungen vor, die et FefbfE: 
Kracht zu "haben vorgiebt. "Er nahm bey einem aus einert 
g tiſthen Augenentjünbung entfländenen granen Stau. np . 
üsztehung“oor. = Gleich entftunden "heftige Schmerzen, Br 
. Mfekne Feuchtigkeit ſiel· dürch die Wunde vor, und es karı'kitf 
WHltüng, bie fo art mar, daß die Kronke in Ohnmacht Fef! 
Dei Schmerz war weg: Nach zwey Stunden kam der An 
ſat/ ober weniger heftig, wieder  Um-bie Heilung des ſchivar⸗ 
N Staats richtig beſtimmen zu Kitten, wird folgende praß? 
e-Eirithellung-angenommerr: Der Blutſftaar. Alltiement 
4 Aderläffe feyen mißlich, nicht aber bie Eröffnung der Gchlaf⸗ 
‚ Bılsader. Blutiget an der Augengenend feyen in diefem: 
Tolle immer ·ſchaduch. Der Schfeimitahr. Nur bey biefer: 
ds Extrd@. pulfariliae nigr. mit" wahtein Net! 


















- erh anzuwai Bei) ändern Gattungen wirke es eutweder  - 
mit; vder being Septben., Der ſchwarze Staar · bon Er 2 
i En - A 


Aegiehgefapplit., 2 
Abtagerinrg einen Oienthensſtoſer «= ion Setnächtfichet Auv⸗ 


. feerürigen der Säfte Des Körpers — von Rrämpfen — vor 


Mitempfindung — von. verborgenen Usfachen. im Kopfe,. und⸗ 
der periodifche. Aus ben folgehden Kapiteln kaum Becı nichte 
eignes ausheben ; "bei. fies: wie die. vorhergehenden, entwedern 
ous Richter nörtlich ausgefthrieben ‚oder leßterer doch ganz. 
der Stand und die: Stäge ift, woran unfer Verf: ſich ankehnter 


Am Ende dieſes Theils folge ein Anhang van ben verſchiednen 


Dpevationsarten. in Augenkrankheiten: Ht. B. trägt in dem⸗⸗ 


felben das nach, was Ha. Richter in den. Tert verwebt hat, tom, . 


es gewiß jedem deutlicher und lichtundiet iſ. Fur wenig -finn 
der Rec. hier amd..da zugeſetzt.Zuletzt iſt ein alphaberiches: 
her V. nenut es kritiſches) Werzeichniß der Autoren; die von / 
Augenkrantheiten geſchrieben haben angehängt, worin abern 


"Die Critit nicht verſchwendet iR; Den Beſchluß machen ein; 






lateiniſch⸗ griechiſch⸗ franzoͤſiſches, und ein deutſches Regißer.) 
ee”, . . .. J Bd.. 





Semiotic.ober Handbuch der allgemeinen Zeicheniehre: 
zu Gebraud) für: —— Wundaͤrzte. VBi 
dr. Ferdinand Georg Danz, Profeſſor in Gieſ⸗ 
ſen. Leipzig, bey Cruſius. 1793, 376 Seiten: - 





ABER: 
Ein Opus pofthumum tes für die Kunſt viel zu fruͤh verflork, 
benen, und für feine Freunde unvergeßlichen Berfaflers. Die, . 
Arzneytunſt und Wundarznepkunft And innigft mit einander: 

‚ und geben von den mämlihen Grundfägen aus: 
Wisher lernte aber der chirurgiſche Lehrling hoͤchſtens nur Bid; 
diaguoſtlſchen und proguoftiihen Zeichen „. oder. jpecielle Ses- 
miotit, und es half ihm wendg,..da evttn der generellen unete 
fahren war. : Die Weite; welche wir in dieſer Wifferifchaft: 
babe, waren den Zweck des De nicht. angemeifen ; dena. 
entweder waren fie zu tweitläufig ud lageiniic oder zu Eure 
ober· ganz unbrauchbar. Am meiſten bat der · Verſ Hu. Brite, 
ners Werk benutzt, iſt aber doc) häufig In det Ordnung’ und: 
in andern Brücken. von. ihm abgeroichen. So viel aus der 
Vorrede! Die Einleitung v. $. ı bis 14 enthält. Definition: 
der Wiſſenſchaft, Kunft die Zeichen zu erlangen, und zu unters» 
fachen, und Vorſichtigkeitsregeln. iErſtes Zapitel. Neben⸗ 

*p ums 


u; Arzneygelahrheit. 
einMände, die zuerſt am Krankeabetie unſre Aufıneufe. 
fameeit verdienen. ¶ Alter. Geſchlecht. Bolten wohl Weis 
. Bot.die chirurgiſchen Opetationen minder"gut ale Dränner- aus 

Salt? Temperament , Bach: der alten Einkheitung bearbei⸗ 

Gewohnheiten. Worhergeführte Lebensart. Votherge⸗ 
2* Geſundheitsumſtaͤnde. Leibesbefhaffenheit. Epibe⸗ 
miſche Conſtitution, Jahreszeit, Hinmmrisgegend, Tagszeit.. 


Sweytes Capitel ‚Kebensverzichtangen ‚ale Zeichen. Pu. ° . 


Ep werden · hiet nur Die gesöhnlichken Pulsarten angegeben, 
” andern fur · ſolchs erklärt, welche anf dem Studierzimmer 
ausgedacht worden. · Herztwpſen. Athembolen. Thieriſche 
Wärme. Ob die üeuern Etfahrungen, daß eine nicht allzu⸗ 
rriue · Luft fr Fauiſo berpatinten zurräplicher ſey, fo wanz . 
richtig iſt, wird eine oͤſtere Wiederholung entfceiden, Wer. 
Mid es anders. Stimme und Sprache Miefen. Huſten. 
Schuchſen. Bühnen. - Drittes. Capitel. Natuͤrliche Vers 
richtungen als Zeichen. Kanen. Verſchlucken. Durft. Appes 
tit. Aufftoßen aus dem Magen. Uebelteit und reden, 
— Darmauskerungen. Blume: Verdauung. 
te: Wege, Abſonderuugen rungen. Blut, 
Zero der fluffigen Theile und ie, ſchaffenheit. KEiter. 
pelchel. Ausduͤnung nd Schweis Urhi.. Viertes Car 
Pitel! Thieriſche Werrihtungen als Zeichen! Kräfte übers 
Bnpe. Dieſes Capitel ih -befonders ach · Balk-- bearbeitet. 
Meigbarteit und Empfindbarkeit insbeſondere. Erſtarten. 
Sehnenhupſen. Krämpfe. Zittern. Obnmachten. Schmerz. 
Er Aeuſſere Sinne, Augen. Gehör. Geruch 
shmad. Gefuͤhl. Innere Sinne, Seelenkräfte. Deli ⸗ 
ehe, Schwindel, Schlaf. Schlaflofigkeit. Tränme. Sünfe, 
tes Capitel. Geſchlechtsverrichtungen. Geſchlechtsver⸗ 
richeungen des männlichen Geſchlechts. Geſchlechtsverrich ⸗ 
tungen des weiblichen Geſchlechts. Sechſtes Eapitel: ut: 
fcbeidung dee Arankbeiten. Kritiſche Blutfluͤſſe. Kriul⸗ 
fäer Schweis, Kritiſcher Speichelflif. Kritiſches Sputum. 
Kreitiſcher Urin. Kritiſches Brechen. Kritiſche Darmausles- 
rung. Verbindung mehrerer kritiſcher Ausieerungen mitein⸗ 
ander. Krit. Abſceſſe Krit. Hautausſchlage Kritiſcher Brand. 
Siebentes Capuel Nücfälle. Achtes Capitel. Aeuf ı 
ſere Leibesbeſchaffenbeit. Kopf. Antkiz. Schlaͤfe. Aeuſſe⸗ 
te Ohren. Otirne. Naſe. Lippen und Kin. Zähne und Zahn⸗ 
Fleifch. Mundhöhle. Zunge. Hippofratiiches Geficht. Hals 
inib Naden. NRuͤcken. :Beuft.. Praͤcordien. Unterleib. Pine! 








Arzneygelahrheie. 297 
und untere Stiedmaffen;deg Koͤrpers. Neuntes Capiteh 
Tage des Branken.: Zebntes Eapitel. "Zeichen des Zor 
des. ¶ Dieſes Capitel iſt vorzüglid nach Meyer bearbeitet. — 
Ein. Auszug aus feht gedrängt vorgetragenen Materien waͤ⸗ 
ze für den geuͤbten Leſer überfläffie, and. andere. muͤſſen das 
Bud) felbft ieſen und ſtudiren. Rec. bat nur ſehr weniges 

"gefunden, das einer Verbeſſerung oder eines Zufaßes bebürite; 
Dier und da beruft.fich der Verf. anf fein größeres Werk, das 
bald nachfolgen follte, und nun leider liegen bleiben muß. 


ab, 


Ge. Fedr. Hoffmann — Etwas zur Beherzigung 
für Menfdjen, denen ihre Geſundheit lieb ift. Fuͤr 
Leſer aus allen Ständen, die Aerzte ausgenom ⸗ 
men. Franff. 1793. 378 ©. 8 IR. . 

P 


jeder eine medieinifche Voltsfärift! Mad; allen denen, 
welche wir von Unzer, Tiffor, Offterdinger und neuften, 
Zeit von Loder, Jahn, Sceidemantel, Scherf x. has 
ben, hätte. man kaum denken ſollen, daß jemand ſohald wie⸗ 
der ein medieinifches Buch fürs WolE fcreiben würde. Hr. 
BSoffmann, fon vortheilhaft bekannt durch andere Schrife 
ten, giebt,von feinem Werke folgende Nachricht: „Nur: Laien 
der Kunft auf eine nicht unangenehme, ‘von Uebertreibunig und 
allzu großer Machficht gleich weit entfernte Art mit den vor⸗ 
nehmſien / Redeln det Gefundheitslehre bekannt zu macen, 
war meine. Abfidt.“ — Alfo.nichte neues! Genug, wen, 
wir mit dem Alten, was er zu behandeln ſich vornahın,. zufrie⸗ 
den feyn £pnnen! — Den Anfang macht eine Abhandlung 
öber die lichkeit der populären Medicin, wo der Hr. V. 
zwiſchen Scylla und Charybdis eine. Durchfahrt zu entdeden 
fich bemüht ; mitunter aber fih,ein kleines Dementi giebt, 
Sanje Seiten aus andern Schriftflelern (wie 3. B. hier ©. 
25 — ı7 aus Junker) abzufchreiben, ift eckelhaft und ſchlech⸗ 
terdiugs verroerflich. — Das Kapitel vom Aderlaſſen iſt theiis 
zu weitläuftig, theils zu kurz behandelt: erſteres, weil da ge⸗ 
Sehrte- Diepäten (3. €. Meynung verfchiedner Aerzte über 
das Aderlaffen, was ift wahre Vollblütigkeit u. f. m.) zu roeite.. 
fehweifig; das andere, weil vom Aderlaſſen als einem Mittel, 
dem Bluttriebe eine. andere Richtung zu geben, zu vun gen, 
\ ſpro⸗ 


188 Achnedgelahrheit. 
ſprocheñ wied. — S. zur. hätte nur der einzige Vnterfehied 
ungeaeben werden ſollen, daß bey jedem Erbrechen zuleczt Galie 
amsgebrocden wird, bey wahrem Galleruͤberfluß aber ach 
gleich anfangs. — Bey den Abführungen vermiffen wir un⸗ 
gern einen Unterſchied zwiſchen Purganzen und apanzen, auch 
Beitimmung der. verſchiednen Wirkungsars und der verfhi® 
denen Schädlichteit. Auch hätten die verfchiedenen Anzeigen 
von Brech- und Abfuhrmittel vieleicht genauer entwickelt wer⸗ 
den Einen. .... Schön. iſt das Kapitel ©, 122.’ mern ufau 
nicht abfuhren dürfe, -- &. 130, bey wahrhaft verfchleims 
sen Mugen dient wohl nicht eigentlich Molken mit Honig. — 
©. 131. hier find meiftens Laxiermittel genannt, welche durch 
Erſchlaffung wirten und mo:es noch · zweifelhaft iſt, ob fie we, 
niger ſchaͤdlich find, als die durch heftigen ſchnellen Reiz wir: 
genden Purgangen. — ©. 144. ff. iſt noch immer zu wenig 


von dein Schwelßtreibertitteln gefagt. Das unfhädlichtte Dias ' 


phoretitum iſt ſchwacher Bollunderblüthenthee mit Eitrenfaft, 
— ©. var ift der irrige Begriff von Vlutreinigen zu wenig 
entroickefe ; es hätte tͤnnen mehr auf die Neiven aufmerkſam 
gemacht werden. Daß das reine Brunnenmaffer Vorzug vor 
SGraswurzel · Lowenzahn · u. d. gl. Dekokt verdiene, ift wohl 
Ein ſchielender Grundſatz. — Das Kap. von Speiſen und Ge⸗ 
tränten itt unberbefielich. — &. 245 AP uns Die treuherzige 
Erzähtung von der fabelhaften Großthat des Athleten Milg 
aufgefallen. ‚Das Reiten auf einem geduldigen Pferde iſt 
inedr wigig, als medieiniſch richtig. Beym Tanze Ät das In⸗ 
fonvenient des Staubes_für die Lungen vergeſſen, auch nich 

vor dem Gebtauche der Fächer gemwarnt worden. — Wie ubs " 
ig es für Schwangere fen, den Harn Öfters auszuleeren, 
und was für Machtheile, z. B. Zuräcktbeugung der Gebaͤrmut⸗ 
ter, aus der Vernachläßigung diefer Regel entfpririgen, hätte 
Können ©. 240 angegeben werden. — S. 260 das Benfpiel 
von Schaamhaftigkeit aus Weickard nad) einem arabifchen. 

Schriftſteller fteht-in Freind Hiftoire de Ja Medecine vom . 
Gabriel Bgchtifbun. — S. 84. Am drutfichften hat Hr. 
Soͤmmerring ben Schaden der Schnuͤrbruſte gezeiat. — ©. 
a5 ruͤgt Hr. H. Fauſts Uebertreibung des: Rachtheils der 
Höfen, und das mit. Recht. Die Vorzüge wollener Kiedun. 
gen, auch Hemden, vor allen andern find vergeffen worden. 
— ©. 289. fheinen uns die Beſtandtheile des Tabate ſowohl, 
ats auch die Erklärung der Wirkungen aus_denfelben nicht ganz 
richtig angegeben., — S. 293 wird von demſelben gefags, Daß 
“ er 





. Ammmseabihie age. 


ring Aufl, zu. Berrachtungen,.pepgpräringe.:—— Bey 
©, .297. gejagt wird, day keim Meufh aus dem Karne ſagen 
Eüine,- 08 er von eine Manns + oder Weibsperfon.feps.fo,spg 
Taube gang das Publikum, anzugeben, daß die Quackſaiber ihr Sir 

‚nunf diagnofticam von den Federn und Fäden hernehmen, 
welde im Urin der Franerzimmer gewöhnlich ſchwimmen. 
Pockenurin leidet Foßhbaplfehe Wısnähimet id auch der. Harn 
dar —— 5 Kann oh, H. das Glaubensbe⸗ 

mitnitz ¶ Seite 324 mis: gutem. Gemigen heſchwrrma 

RE Die gene hart — 3 AB, F 
miffen und Schliff aegridet, töovori die eriten doch fa oft 
änbeitimmne’ und · ſchwantend %" SR micht winfere Kunft, mie 
Colſus eine ars, sonje&uralis ?.Ueberhaupt Mache Hr: H. 
der A. W. in dieſem Äbſchnitte manches (ateg, ung geſagt H 








. unverdiente Kompliment. — Der legte Abſchnitt hätte gaı N 
= gBimen, mod fnen wegdieibens-es:ifin Crambe-pluties ch 


Aa} 7. Urbrigens iſt Dip Schreibatt des Buches wie una 
fie. ſchon von Hn. H gewohnt iſt, Aleßend ‚nad unterhalte hda 
mituuter wegen des Haſchens nach Witz erwas. affertirk;:...,a 

Andreas Harpers diaͤtetiſches Daſcheabuch, ober. 
neue und füßliche Belehrungen? zut Etreichumng 
eines geſunden, gluͤcklichen und langen’ Leben 

nebſt Betrachtungen über die Naͤtur der menjch«, 
lichen Seele. Aus dem Engl, Seipzig, bey Bühn 
we. 1792. auf 5 Dog: 8. ge "th 
















Was des Tirel Diefer Schrift befaget, und was Die Meiſten 
darunter eigentlich fi denken, wird man-hier nitht finden. 
Der Berf. hat hier die vorzuglichſten Mıfahen-befannt zu. mas: 
hen geſucht/ wolche die Gefundheit der Menſchen beeinträche 
tigen, und Ktantheiten herbenführen z dabry glaubt: er fo viel · 
Anierricht uͤber die thieriſche —e—— zu haben, als- 
än’diefer Abſtcht · erforderlich fem,.und die Mönfchen hierdurd: 
meht mit ſich ſelbſt bekannt und fahig gemacht zu haben, für: 
ihr eigueg Geſundheitswehl und Leben beffer beforgt zu fehi.: 
Et Hat alfo; hier einige.allgemeine Säge aus der Phyftologie,: 
aus der „Pathologie und aus-der-Diäketif vorgetragen ; Von 
welchen gat · viele · nath · dem Pröfungsflein. dor Wahrheit den 

ar - rei⸗ 
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296 Ar ʒneygelahtheit. 
Ouis nice bonen möchten. ' Zudem haben wit ſchon 
diatetiſche Schriften; dieſe hätte fo fügtich unüberfege 


veinen 
Kb. 


Welt we ishe it. 


Vor leſungen über die Federſche Logik und Metapfpe 
wi En Anfänger auf Schulen und, Univerfitäten. 
Erſter Toeil, übe: Die Federſche Logik. Semgo, im 
. Verlage der Miyerfihen Bucyh. 1793. 392 Sei⸗ 
Be TUT 7 EB: 


en \ . . 
ange iſt Reeenſ. kein Vach in die Hande gekommen, beffen _ 
auſſeres Anfehen, Papier und Drud, ſo zuruckſchreckend wa⸗ 

+20, als bey dieſemj indeſſen iſt er weie entfernt, den Verleger 
deshalb zu tadeln; vielmeht verdient Die Aufrirbrigkeit- deſel⸗ 
ben Lob. gern eg anders feine Abfiät twar, den Käufern des 
duch einen Wink von der innern Veſchaffenheit des Buchs zu 
geben; and es wäre zu wlnfhen, daß alle Buchhändler feie, 
ner Beofpiele Hierin folgren, | tärden wir nicht fo vll Men 
culatur mit Didotfchen Lettern bedtuct bekommen... Dec B. 
fast, daß er fein Buch für die erſten Anfänger deſtimmt habe, 
denen die Titelſchen Erläuterungen, die er ſeibſt ſeht gut 
nennt, zu ſchwer wären, um fie gielchſam Auf diefe dorzube ⸗ 
weitenz Rec. aber iſt üherzeugt, daß derjenige, twelcher das Fer 
derſche Lehrbuch, Das jeibfk, mit aroßer Deuglichkeit abgefaße 
iſt / mit Hütfe des telſchen Commentats nicht verftebt, zum 
Dtudium der Pbiofophie entweder unfähig, oder noch nice 

teif iſt. Doc das woͤchte immer feym, wenn. nur der Verf. 
einen fetten Plan-bey feiner Arbeit Hefolge Haste, und feine 
Erläuterungen wirtlich für Anfänger verfändkich wären. Wie 
wenig dies aber der Foll it, kann man ſchon darans fehen,. 
daß er in Diefen Commentar der Fedorſchen Logie die Kantie 
ſchen Definitionen aufgenommen bat, und auch diefe niche 
durchgehend; fondern nur im Anfange. Ueberdem find dieſe 
Defintionen fo nude’ hingefept, da ie nicht einmal für gelbe 
tere. Denker, die nicht fdhon mit der Kantiihen PhHofoppie 
betannt. And, gefärveige-für. Anfänger, verftändtic find. — 
©. 3 etlät es die Philoſophie als „eine Wiflenfheis der man. 5 

. ” ꝓtuͤrli.· 
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„tutlichen Eigenſchaften und Wirkungen der Dinge und ihrer 
wollgemeinen Wirtungegefege — oder, noch kürzer: eine 
Wiſſenſchaft derienigen Gegenſtaͤnde oder Wahrheiten, die. 
maus Begriffen ‚hergeleitet worden Mind.“ Sagen denn aber 
beyde Erklärungen daffelbe ? nad) der-rinen Hat es die Philos 
ſophie mit den wirklichen Diugen, nach ber andern blos mie 
Wegriffen zu thun. — Mangelhafter als die Erelärung, bie 
$. 2. von der theotetifchen and praftifhen Philofophie gege⸗ 
ben wird, Eann nicht leicht eine ſeyn: die Philofophie,“ heiße, 
es. mtbeile ſich in die theoretiſche oder fpecufative, Cdie blos 
„dry Betrachtungen ſtehen bleibt) und praktiſche (die in 
„Handlungen übergeht)“ — was fpll dag heiſſen, die Phis 
kofopbie gebt in Handlungen über? auch die prattiſche 
Philoſophie bleibt blos bey Betrachtungen ſtehen, nur bezie⸗ 
«ben fid) ihre Betrachtungen auf unfere Handlungen ; die Des, 
trachtungen der theoretifchen Hingegen auf unfere Erkenntniß. 
— Im aten $,, mo von dem Werth der Phil geſprochen wird, 
Beißt es: „fie löfe alle Fragen, über weiche fih nur irgend 
etwas entſcheidendes fagen läßt, in allgemeine Begriffe und. 
nSrundfäge auf; — find das nicht wunderlihe Behauptuns 
gen! — $, 7. wird auf Die Frage, ob ſich die fchönen Wiſſen · 
haften mit der Phil. vertragen, geantwortet: „Sa! —. 
“dann Wahrheit, als das Ziek der Phil, iſt Vollkommenheit 
und Schönheit, das Ziel der Schönen Wiffenfchaften ifts andy.“ 
:Mabrbeit ift Volltommenbeit und Schönbeit | — 
©. 19, „Die Logik geht auf Bildung der obern Erkenntniß⸗ 
mecaft aus — des Merbeils, des Verfkandes, der Bermunft,® 
— das Uribeil ift ein Produft des Erkenntnißvermögens, 
, mus aber nicht ſeihſt einen Theil diefes Vermögens aus, Haec 
Ian . . . 


Michael Möntaigne's Gedanken ımd Meinungen - 
"über allerley Geqenſtaͤnde. Ins Deutfche übern 
fest. Erſter Band, 395 Seiten. Zweyter Band, 
4386, gr. 8. Berlin, bey Lagarde. 3. NE.8H: _ 


Die berühmten Verſuche Montalgnes find von jeher nicht 
allein yon feanzsfichen fondern anch von uusländifchen, zumal 
eugliſchen und deutſchen Schriftſtellern fleißig benugt worden. 
MERDKDEE USE M Seine 


198 Welmelrgeit. 
Selne origineliften Ideen, feine trefffichken, chm ganz eigrien 
Verrertungen über unzählige Gegenftände det praftifhen Pte 
1öfophie find dadurch fo allgemein in Umlauf Jekommen, daß - 
fe ie fe bb: wenige —* den Reitz der Neuheit Haben küne 
nen, fer‘ Umftand darſ von denjenigen nicht uͤberſehen 
werden, die, vhne das Original Hefefen zu haben, dieſe Ueberſe⸗ 
Kung mit der hohen Erroareung, wozu fle ſich dutch den Ruhm 
‚des Verf, und des Weberfehers berechtigt halten, in die Haͤn⸗ 
de nehmen, und Nun; wenn dieſe Erwartung nicht gang bes 
ſtledigt werden ſollte, in die Gefahr gerathen könnten, entwe 
der über das Original oder üßer die Verdeutfhung ein allzu 
ſttenges und ungerechtes Urtheil zu fällen. Die unvergleiche 
Ike Naboität der Urſchrift hat felbft für ſolche Perfonen, dee 
men det Inhalt nichts Neues darbietet, fü viel Angiehender 
daß Montalgne auch in unfern Tagen vlelleicht mehr gelefen 
wird, als mancher neue franzöfifche Kiaffiker; diefe Natvitat 
und Anmuth aber iſt großentheils fo unzertrennfich mit der. 
alten Sprache verbunden, hänge von Ansdrten und Wens 
dungen ab, die auch der vorttefflichfte Ueberferger , dem der 
janze Umfang feiner Sprache zu Gebote ftand; die fetbft ein 
night mit gleicher Kraft, Lebhaftigkeit und Ungezwun⸗ 
enheit im Deutfhen nachbilden konnte. Sein richtiger Ge⸗ 
mack bewahrte ihn vor der Klippe, an der wahrſcheinlich 
inancher andere‘ geftrandet wäre; et verfuchte nicht, den vers 
alterten Ton feines Originals durch ähnliche deutſche Archatsr 
men zu treffen, Auf jede andere Weiſe bemühte er ſich Zion 
Öemfelben fo genau als möglich anzufthmiegen: feine Deatıier fo . 
weeu als möglich zu Eopiven; und es iſt ihm gelungen, aber 
frehtich nit mehr, ais es gelingen Könnte. Vieles muhte 
nothwendig ohne zu Hoffenden Erfag verloren gehen. CE 
y und gleichwohl hat ſich der Ueberfeger noch ein 
id verdientes dLob erworben. Sein Verdienft iſt, 
erhielt, was zu erhalte war, und einen nenn \ 
m Deneld fines Delle un feiner Beur⸗ 
gab er dadurch, Daß er nicht mehr zu erhalten 
ſich erhaften ließ⸗ 


Das wir damit nicht ſagen wollen, die Verdeutſchung 
fe9 gam feblerfrey, ſey ganz.muftethaft, verfteht ſich von felbfl.: 
Tine ſoiche grobe Schmeicheley iſt weder der eberf. zu erwar ⸗ 
sen, noch der Rec. zu machen fähig. -Leicht wuͤrde #6-iher 
Werden, aus diefen zwey Bänden eine Menge Stellen u 
. - ‘ ’ „geil 
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Yemen, wogegen bie Kriclt gegtruͤndete Elanerungen machen 
Bönnte, immer aber würden fie tur auf, Kleinigkeiten binause 
fen, und. im Ganzen ber weirläuftigen und muͤhſamen As 
it von ihrem Werthe wenig tauben. Nur eiten Punte 
Fann Rec. hidht ‚mit Sttllfchtoeigen übergehen. (Er beinerkte- 
Saͤmlich, bed einer forgfältigen Vergleichung mit der Urfchrift, 
Daß in den ©tellen, 10 Das Deutſche zu welt hinter dem Krane 
görfcen guvücblieb, der Grund meiftentheils in einer allsık 
treuen Macjbildung des oft fehr verivorzenen’ynd nichtẽ werde 
FE gefälligen Pertodenbates des Orfginals lag." 
. üff, wir errathen nicht watuin, oft noch weiter? 
is Montaigne felbft, und hat uris, was dieſer fin ı 
Saͤtzen vortrug, in Einen meiſt ſehr nachläßigen und | 
nn Perioden verſchlungen. & leicht die: Belege di 
Bauptung ſich häufen ließen, fo wollen wit es boch, L... .... — 
nes zu ſchonen, an Einem bewenden läßens \ 


il me fouvient avolr len dh erlühere mich hoch, eh⸗ 
autresfois Philtöite de quel: mals bie Geſchichte · eines ange» 
que ‚Romain perfonage. de fehenen Roͤmets gel zu has 
dignite, lequel fuyant la Ty- bei, welcher det Thranney des 
tannie da Triumvitat, avoit Triumvltats entfliehen wol 
efchappe mille fois les tnaiıts te; und nachdem er ſchon un⸗ 
de ceux qui le pourfuivoient gilisen ” 

at la fohrilite de fes inven: DIR ihm 

ions ' Il advint Un jour, Behänd 

Qu’une. troupe de gens de geh entı 
eheval, qui avoit charge de eg ihm 
le prendre, pafla tout joi- Haufen‘ 
oant an hallier, ot il s’Etoit war, ih 
tapy; et faillic de le deſcou· einem © 
vw inn et fi 
. ihn beyt: 


Eine ättere Uebetfetzung, die ju Leipzig 1734: 3.8. 8 
sichten, hatten wir wicht bey der Hand, um Vetgleichungen 
anzuftellen ; ſchwerlich wuͤrde es auch der Mühe belohnt haben, 
Die woden art deſſen noch ein paat Stellen dem Drininaf 
an dle Beite feßen, und daraus werden unfere Lefer ſich beßer 
won dem geeitpe diefer Vodiſchen "Arbeit überzeugen tdnnen, 
als nach Urtheilen im Allgemeinen möglich Ift, und, wahrfcheins 
lich mit gleichem Veranigeg. als Met; bemerken, wie — 
2 ni 
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mein glacto Befonders kaunige / ſcherzhaſte und felbft mag 
ſchlaͤpftige Stellen in derſelden gerathen find. 


“ Palänea Vitryle-Frangois ¶ Auf einer Relſe nah Witede 


je.pen voit un homme que Te » Francois bekam ich vinen 
TEvesque de Soilfens avoit Mann zu:fehen, den ber Wie 
nomme Germain en confir- [hoff von, Soiſſons bey dee 


mation, lequel tous les ha- Firmelung Germain genanne 


bitans de la ont cogneu et hatte, und den alle dafige Ein 
veu file, julque a Haage de wohner Bis in fin 22fteg Jahr 


- vingt deux ans, nommes als ein Mädchen Nauns Das 
‘ Marie, I eftit & cerre'heu- vie geſehn und gefantıt haben. 


ze la fort barbu et vieil, et Zuyener'Zeit war er ſeht bäre 
int. marie. Faifank, dit- tig und.Altlich, aber unverhey⸗ 


d que ue effortieh fautant, rathet. Er fagte, ſeine Manta 


membres virils fe prodüi- heit fey. hervorgetreten bey ei 
firept, et eſt encor en ufage ner getdaltigen Sprunge, dert 
enıre ley filles de la une er gethan habe, Es gebt auch 
ehanfon, Par laqueHe elles noch unter den dortigen Mägde 
sent atlvertifent de ne fai- fein ein Lied im Schwange. 
ze point, de grändes enjam · wodurch fie fid) unter einander 


bees; de peur de devenirgar- warnen, Eeine weiten Sprüne , 


gons, comme Marie Germein, ge zu machen, fie möchten Tonft 
Ce n’elt pas tant · de mer- Bühchen wverden , wie Marla 
veille que cefte forte d’acci» Germain. in fo großes Wars 
“dent le rencontre frequent: ker {fs wohl eben nicht, wenn 
car Ki Pimagination peut en ſich dergleichen Megebenhetten 
selles chıefes, elle eft fi con: üfter, zutragen; denn wenn die 
finuellement et fi vigoureu- Smagingtion auf detley Din⸗ 
lement attachee a ce fuje&, ge treibt, fo iſt fie fo aufattend, 
gue pour n’avoir fi fouvent und fo innig,auf den Gegen 
3 sechvir en meme penfee fand erpicht, daß fie, um nüht 
er afprer€ de defir, elle a fo.oft zu einetley Gedanten ® ' 
meitleur compte d’incorpo- Worbereltimgen des Geläftng 


partie aux fillen . ieichtet davon koͤmmt, wenn fie 
. ‘ einmal für alle, dem Mögts 
oo, Tein_ diefen männlicher 


“ senane fois poyr toute sefte wiederfehren zu dürfen, viel 
vinle 


r einkorpert, en 
Auch bende folgende Stellen find aus demſelden Kapitel 
(Chap, XX. de la pa de limagination) genommen: 


in 


Ay ı 
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: Aqalomärf une foisca: · Mogı ie einwal · in ber, 
pabie, on n’eft'plas incapa Sie) nich ib, —X 
bie, fi non par joftefoiblelle, wahrer Shi fey ben aue . 
? heit, Diesiins 
Co malhenr n’efk & eraindse gi ie nicht-gu Befürgen, ais 
Qu’ aux. entreprifes, ou no- nur bey folhen Unter nehmun⸗ 
Ätre ame ſo tromve onrre me- gen, tohen fih Die Seele. von 
are vendut de dafir er dere auherordentlichem Verlangen 


"ON nid Ehrerbietung gefpammt ber, 


Seh, et notamment od les Anders und hapsfächlicde; wo 
Commodirts Fe rencontrent‘ bie, Gelegenheit: fh. unvermm 
Improyueües et prellantes? Bet a ” m an 
3 as v gend: il, an hat fein Mit 
On na pas mogen de fera- 4, m; aus biefer Vetegere 
voice de co-troahie, I’en ſay, delt zu helfen. Ich weiß jes 
- & gai.ila feivy d’yapporter maud, dem, e8 ‚gehalfen hat, 
. Bo coips.mömie deimy raflaf- fie vorher fo ziemlich init, 
Te AAileurn, pour endormiir RL 
Naadäur de ce fürenr, @E iuagte, um Dam Die Sun 
= qui "par Fange fe trouve germutß. einzufspläfern ; einen + 
msoite impuiflant, de ce: Anden, ben. die Jahre weite 
qwil eft moins puiffant. Et ac . 
zel.autre Agniila ferıy auf der war. "Und Femme nod; ee 
qua 'amy-Vait alleure .d’ - men andeun, dem aus das gt« 
fire bourny d’une contrebai· halfen hat, daß ihn ein Jreund 
terie d'enchantemens cer- ee unbe . 
. x . ‚ge n ZUNE ig 
tains à le guelauver. Zaudermitteln, die tin bey CTh⸗ 
N ren halten ſollteu. a 


; La bio de Prhägomes dk: > Die Schnut des "tfager 

- foit, qu6 le fensme qui fe tas figte: die Seau, die mit 
xouche avec un homme, doit einem Panne zu Wette — 
müße mit übten Lelbrock 
arec ſa cotte haiſſer quamt ot gin Welichen ihre Schambäfr 
quant la honte et la repren- tigkeit ablegen, und wit dem 
dre avec fa cotte, L’ame.de Node guide —E 
il Seele des angreifen 2 
Tafhillant. troublge de plofi Die in allerley Furcht uk 4 


egrä diverles allarmes, fe gierded [dweht, Eau fee auf 
ne La 





in6 ER Wo 


gerd allementr gr’A qui Di. der Bäfftng: gehende Ierden. 
Mnsginarion & fait, une fors Unb — dem bie Imuay 
ufktir cette honte (er elle a a ach * 
nel’afait ſauffrir qu' anx prs. de niemals an, cald Heyden er⸗ 
mieres accoihtanees, 'd’an, een, — 
tant qu'elles font plus arden. die hiblaſtyn und beaehtlichſten 
. find, und auch, meil-man, bi 
* et alpres: " aufi qp’en N Pr Än Ak — 
serie jramibng. cognoiflance ‚yon fich ſelder giebt Fi ai 
qu dn döntiedeföy, on eraint meifen davor fürdtkt, alseim 
beaucaup plas de failliy p @timper anfgurteten,). gerägg 
Sant mal Günmenes, ien: ige IngTh untakduch Di 
wre endiövre-er defpir de cet {pn hey künftigen "Belegenbeik 
seeident, qui Jui daro aux ten immer wieder, anfaKen; 
occafians fuivantes, Les ma, Verheytathete And. ja Hetren 
Hei, .le.römmps eftane tour DEE Zeit, und falten fh alig 
leur; he: doii nicht übereilen,, fondern Ges 
5 Be: dbirent my proffer, pägefic ihr Untetnehmen nicht 
»y üfter leur entreprife; gl eher beginnen, als Die fie ib 
ne ſont ’prößts, Ervanrmienx vis en Behr 
Faillit indecernmens, 4 eftre, INS, man fege feine fo groh 
N B . Chrenfade darinn, das Vraut . 
wer la couche nuptiale, plei- (aper auf dein Glocenfhlag ih 
ne di sgitation ot de Nerze, yrofer Siebertwallung zu ver 
Artondant une et. une auıre en une — auf sinn 
modit& plus. priveo er Andtre un uemere Gielen 
moins allımee, que da tom a le —X 
ber en une potpotaeile mi· dem unaufbörlichen Jammes 
\ sere pont a ẽtre eftgring er ausfege, well man über dag 
delehperg. du premier ra, etſto Werfagen ſtublg und Flein« 
’ te, wuͤthig geworden iR, -Wenap 
£&3s, Avant ia pofleflion prife, man die Se . 
ia r Pr ftung völlig in Be⸗ 
% patient fe doit &.faillies fig nimmt, my Patient 
#t divers temps legerement von Zeit zu Zeit einen leichten 
“ effayer er afftir, fans fe pic. Angriff verfüchen und aufler 
Kan dern, ohne ‚eben eigenfinnig m 
wer et opiniaflrer, A se con. Bartäckig d ehe 
* wüinere definitivenenti y: 1 a an Dflchen, 
} Y fich gleich von feinen Kräften 
molmo. Ceun qul favenie entfheidend "zü Übesienaen. 
a —* en ea 


— 


Walwelabeit. 9 
enca memhrät.de natare Döner, die fic- ber Geleb⸗ 
= Bodies, qu'de:se foignent tigkeit! ihrer Gliedmaaßen ber 
feulement de contre pipet wußt find, brauchen nur auf’ 
leur fontai ion ber Huth mu ſeyn, ihre Phan · 
ar. fontaifie,, On a, raifon gapie im Zügel zu halten: Dion 
de samarquer I} indocile, li- Hat Urſoche auf bie ungelebris" 
berte:de cer.memhre, s'in. 9 Geben Ba — u 
P merken, das ſich oft zur Unzeit 
gerant fi mp orte un * —* und Ra fo ungeir 
que nous n’en avona Afaire, iger Weife nicht bey der. Hand 
«x defaillant ſi apportune. ift,: wenn toir fein am meiften 
ment loxiqus nous. en avong Senhefens Dr ® —R 
Me plus faire: er cohteſtant gegen die “erriheit MS 
de. Kanchorit ü imperieufe- kenn Pr] bin} 
mont arec notre volonte,.re, fage, wir moͤgen ihm drohen 
fufant.avec tont de fiertd er oder. fämeiheln. Wenn ine 
& obftination . nos folicite- deſſen Klage über feine Rebel 
Fans er mentalen et. "Kon geführt, und bie Beweiſe 
tions ei mentales et. mia“ feiner MWerumtheilung gefähtt 
nuelles. Si toote fois en. ce werden jollten, und er ud 
: _ qu’on geurmande -fa rebel- — — ols nen eine 
n N i 8 zu führen: fe 
Hion, er quomen fire pre"; ’ ufeiat über feine" @ekl 
va do {a candempation, il jen die übrigen. Ctieder den 
mroit payẽ pour plaider fa Verdacht ins Gpief, bringen, 
caufe: a.ladventure mer AR aus Suoßsm Mei 
ee Au. Über die tigkeit und Au⸗ 
ve re en pe muth einer Diente,biefenanı 
; sen" ſer Compa; geſteiten Hader -"augepettelt; 
guons, de lui eftre alle dref- und. fid verfhmweten. haberk 
fer par.belle envie.de T’im-; Eönnten, veider Daflelbe die Welt 
portance et donceur de-fon anliegen un igm —5 
aage ‚seite querellehpoftte, fü * —8 den gen auf 
er avoir par'camplot arme Ie en. Denn ich ſtelle Eu, 
saonde & l’ensontre- de kai’ hodpwetehrlichen Richter, ans” 


le chmgeänt- melignemene deim,-n bedenten ob Ihe 
feol de leur fante eommune: tooßl einen Tpeil unfers Kor 
H : Une: nebs kennt, der nicht oft um⸗ 

Car je vons.donne.d. penler fern: Willen feinen Dienft vera 
il y a une feulo.des parties kat und der nicht oft man 
39 io 


> v 


. torifer la puiffance de notre 
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de notre eorps, qui ne re- das Gebot unſert Witens (ff 


ſale 3 notre volontẽ sonvent en eigenen. vegrichtet ? Jede 


i i von ihnen. hat. feinen Trieh, 
fon operation, et qui fouvent der: es aufweat ‚oder einfchläg 
ne s’oxerce contre notre vo- (eye, ohne auf unfre Telaubntß 
‚Jonte: elles ont chacune’des zu warten. — — Die Bes - 
pallions propres gqni’ les deuge, weiche dazn dienen, DIR, 
efveillent et endorment fans Fingetweide zu. leeren, erweis 

. ee — _ Io tern ſich und, ziehen fid) zuſam⸗ 
orze conge. men, ohn’ und wider unſte 
uftifs qui (ervent 4 dechsr. Verichrift ſo gut wie die, weh 
ger le yentre ons, leur, pro- Ge / jur Auslreruug der Diien 
pres dilations er eomprefi- tenfeine beftimene find.. Lay 
ohs, ontre et contre nofirg- das, was ber heil. Auguftinug 
* TE erzähft, um die Herrſchaft und 
envie, comme ceux -cide- Gewalt unfers Willeng zu er⸗ 
findg A-decharger les röi- rum, de Pe ae De 
S. 6 io. mand gefehen 2 
gnons. En’ce que pour au After gebieten Ebunen, fo oft 
i zu ertötieh, als ers verlangte; 
volants St, Auguftin allegue und das von Vives, zu feiner 
avoir veu quelgn’un qui Zeit noch viel weiter gehende 
<ommandoit ä fon derriere Deofpiel, von organifirten ähne 
autant de sit lichen Windlauten, welche ge⸗ 
want de pets qui on von-- au in die Täne Rimmten, die 
loit: et que Vives encherit man ihnen angab, ſebt eben fe, 
„Fun autre .exemple de fon menge einen Unbehingten Ge ⸗ 
ter d izez, hotſam diefes Gliedes voraus. 
* Pi 1 ep Fir Organizer, Denn giebt es gewöhnlicher 
yant je tondesvoix,qa’on gif toohl eines das vorlau⸗ 
leur promongoit, ne fuppole ger wäre and ungezähmter ? 
neh plus pure Vobeyffauce KHinzugefeht, dag ich Eins ken⸗ 
-de ce membre. Car en eft- ee — Re 
2 ordinairz in. derfnenfig ft, daß es fein 
il ordinairement de- plus in- Heten feit vierzig Yahren 


„ Gilerer ertomaltgaire? foip& ger in einem Arpem Immer 
que j'en cognois un, fi tar: vorbrunmmt, und ihn ohne ins 


buleat et refveche, qu'il y a terlaß zwoingt, feine Orgelen zu 
a te ans PR 2 I N „ Pulden, und das ihn wohl fo 
— gar ent. on Fade ärgeen wird. Wollte. 
maitte à peter d’une haleine dor Himmel, {ch wolifte es nur 
et d’une obligation- conftan- von Körenfagen, wie oft unſer 
B io 
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te etirremitteme, et lemei- Dauch, wegen Verſagung eis 


ne ainfi à la mort, Et rent nes einzigen Lauts, uns bis an _ 


& Dien que je ne 16 fgeofle die Pforten pines quaalwollen 
que par les hiftoires, com.“ Todes, führt. Es iff wirklich 
bien de fois noftre ventre Sammer und Schade, daß 
par le refus d’un feul per Kaifer, der die Frenheit 
nous meine jalqu’ aux por- theilte, aus dem Bauche zu 
n gene mort ek —c niar auch dan 
afe:- er que: das m gab! " 
qui nous denna liberre de - 
peter partout, ndus en euft 
donne le powoir .... "mm! 
Bir haben abſichtlich Stelen diefer Art gewäßlt, weil 
an ihnen, mehr als an allen indem, der Geſchmack und 
Die Kunft eines Ueberfegers bewähren Finnen. — Die anger 
zeigten zivey Bände liefern erſt dag erſte Buch des Driginals, 
wir haben alſo wenigſtens noch wier Bände von gleicher 
Staͤrte zu erwarten. . . 2 , 
- : Li 


WVuermiſchte Schriften. 
Unterhaltendes Hiſtorienbuch für Burger und Bau 
ersieute. SHerausgegeben von Heinrich Ludwig 


Pfaff. Gotha, ‚bey Perthes. 1793. 213 Bo⸗ J 


gen. 8. 9 


Der Titet erflärt deutlich die Abſicht des Verf.; er will naͤm⸗ 
Hidy den Bürgers» und Bauersleuten auf eine’ unterhaltende 
Art nägliche Lehren und gute Geſinnungen beybringen, und 


durch eben diefes Mittel Worurtheile und Irrthuͤmer zer⸗ “ 


ſtreuen. Dieſe ToBliche Abficht iſt doch wohl iodenswerth und 
gegen das Mittel Läßt ſih auch nichts erinnern. Mau weiß, 
welchen Mugen das Beckerſche Noth⸗ und Hülfsbüchlein ges 
fifter Hat und hoch fliftet, gerade weil der Verf. feine Lehren 
in einem dem Vuͤrger und kandmanu angemeffenen Tone vot« 
eögt. Dan —X Romane und Comoͤdien, um die gebils 
de ern Claſſen ber Menſchen zu unterhalten und — fi Dis 


placet, zu belehren und zu bei Warum follte nice auch - 


Für die niedern Stände, die Su au Tage aud) in Feyerſtun⸗ 
. s. 


aom Verwiſchte Sehriften, 
ben, Katt u trinken eder Rarten zu fohelen, ein 


unterhaltendes Buch lefen; mehr und Seffer als der Beforgt 
wuerden? ZBerth find fle es doch wobli Kr 


Der Heranegeer dieſes Vollsbuches hat daher ein nach 
des Rec. Urtheil in aller Abſicht nuͤhliches Werk unternomy _ 
, und Rec, muß hinzufegen, aud.gut & baf 
ine Dierk aus —— beften —— Veder 
‚ampe, Goͤtze, von. ow, Salzmann, 
genommen, und (le feinem Zwecke gemäß bearbeitet. &: ob \ 
97 Hiſtorien, die alle irgend eine Sittenlehre zu tseuliche) 
Veſolgung dadurch empfehlen, daß & dem Leſer den baı 
verbundenen Nutzen anſchaulich darſtellen, oder. einen Fehler 
oder ein Lafter umd deren traurige ¶ Folgen dutch einẽ in 
ſchlchte fhildern, oder ein Vorurtheil, einen Seen, ei 
Vetrug, dem diefe Claße von Leſern fo oft aug, ef fer ih, Par B 
hüllen. Der Ton ſſt ſehr zwectmäßlg, populär ohui —3 — 
au fallen. Wit wuͤnſchen daher, daß bie gute fiße — 
im vollen Maaße möge erreicht werden, und entpfehlen eh 
Obrigteiten. Herrſchaften und — Menſchenfreunden, 
die durch Vertheilung einer Anzahl Eremplarien Gutes ſtif⸗ 
„gen wollen. Lobenowetth iſt es audı," daß der Verleger jedem, 
der eine Inzal Eremplare zufammien nimmt und die Zahlung 
voſtſrey an ihn einſchickt, das Buch für den fehr igieen De 
von 6 38: fühfikh noch fernerhin auggeben will. Da& 
Duch auch in Schulen zu brauchen ſey, weih Kecenf,; — es 
imn einer Schule pas vorieſen laſſen, aus Erfahrung. Es vers 
ichafft dem Lehrer gar mannichfaltige &elegenheit.über. wan · 
cheriey Gegenftände ſich auf n[ eine. für Schuͤler ängenehme. 
» und doc; auch zugleich ſeht nuͤtzliche Weile zu äußern, wozu 
er bisweilen Die Gelchenheit erſt ini und mit Nauͤhe ber , 


v muß a . 
ep deben u [9 u 


User bie gleidertroche, — amd d Gebräuche ie 
Altenburgiſchen Bauern, mit zwölf. iluminirten. 
Kuptern, herausgegeben von Karl. Friedrich 
Kronbiegel; Maler in Altenburg. Altenburg, ins 
Verlage des Berfaers. 1793: 1578. 8. 

u " Die 


we. y 


Dorfbersoßner des Aentes (nicht Des ganzen Fuͤrſtea 

Altenbutg bilden ſowohl für den vaterlaͤndiſchen Ges 
ſr· ais überhaupt für den vhiloſophiſchen Menſchen ſot ſchey 
ein Kleines: mer iwuͤrdiges Vbltchen &ie.find ein Reſt der 
ebemäligen wendiſchen Bewohner dieſer · Gegend, und hal 
we bindurch bis "auf unfere Tage , undermil 
mit Machbarn, bey ihren Sitten, Bebräuchen, ihred 
auszeichnenden Trace u. ſ. w, erhalten, Eiſt ſeit wenigen 
Dabrten fängt auch bep ihnen die Zeit an, Ipxen allmaͤchtigen 
Einfluß zu zeigen, und ohne daß von @eiten ihrer Obrigkeit 
Buch bie und Machrfpräche dag Maͤndeſte dagegen vera 
Bi de, bringt ‘der alles mit fich hineeigende Lurus uns 
i alien auch bey dieſem Beinen Veltsſtamm in Charnfs 
* 


n amd Fteidung auffallende Veraͤnderungen hervors , 


Bis von ihren Eigenheiten aller Art ach erhalten, hat der 
Bert. gefanmelt, und durch Deſchreibung und Zeichnungen 
der Machtwelt auſdewahtt. Für diefe feine Arheit verdient 
er gewiß Dank, und kann als Kuͤnſtler auf Nachſicht wegea 
feines freylich ſeht nachläffigen und fehlerhaften Styls ünd 
wancher eingeſchlichenen Hiftorifchen Irrthaͤmer, gegründeten 
— ee und die Bee Br 
felben fin! tereffaintene "des J 
AudeB har der Verf. doch auch ſonſt nach manche ‚gute Vemer 
fung und Motiz aufgezeichnet, von denen wir hler einiges 
Probe mittheilen, Bie-in-der Laufif lebenden Wenden - 
{en gegen die aftenburgifche Nation einen unanslöfchlichen Def 
degen / über deffen Veraniaffimg der Verf: aller Nachforſchum⸗ 
‚gen vhnetachtet/ nichts erfahren Eonnen. Die Abneigung, ja 
der Haß des alienbutgiſchen Bauets gegen Die Städten IR Ikäre 
ker, als ſonſt irgendwo. Die allgemeine Farbe der moͤnnll. 
Den Kteidung iſt ſchwarz ; die Forin derſelben bey Alt u. Jung, 
"Here und Knecht ganz dieſelbe. Die Haare fehrieibın fie Hast 
am Naden ab. Ihre ledernen Beinkleider find ungeheuer 


weit, und foften 10, 12 und mehr: Xhaler.. Eo einfach de 


Teacht der Männer ift, fomannichfaltig iſt der weibliche Anz 
r : Br Sefltäge, Hochieiten, Leichen u. f. w. haben fie 
me, ganz verfchiedene Trachten. - Der Gormt, ein ganz 

befonberer Kopfpuß für unverheyratfiete Brauengperfonen, det 

Jedoch nut bey feyerfichen Gelegenhyiten getragen wird, koſtet 

60 — 30 Thaler, erbt aber audy bey feinen bawerhaften Ein⸗ 

eichtungen lange in Bamilien fort, Bor dem Bufen tragen, 

Men einen. weit berangehenben-Lap Wurde? Wi 
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‚Augen und blonde Ganze, - hr Wuchs it srößtentheils.fhin 


son i Vermiſchte Schriften. 


Bein ge Meher, Nadetshdfen und dergl. aufbenaßten- 2 j 
—* 


de Geſchlechter Haften in ihter Kleidung viel auf Meinl 
und Ordnung. Ihr Teint if lebhaft, fie haben meiſt blaue 


od ſchlank. An dem Tage, wo der. Zräutiden von fine 
Braut das Jawort erhält, wird er beym Empfang won 

Water des Madchens vor allen Dingen in den re ge⸗ 
führt; eine Sitte, die ſie mit. verſchledenen tatariſchen Nas 
tiorien gemein ‚haben. Bey ihten Hochzeiten haben fie viel 
fonderbare eigene —S auf dem Wege nad) der in 
che zur Trauung wirft der Bräutigam Geld aus. Bey teis 
en Bauerhochzeiten find ggmeinigti ‚nu Zifche, jeber mi 

35 Perfonen befegt, Die bleibt Bis zum mens 
den väterlichen Haufe. — Unter ihre fenberbarken: Bitten ges 


wit s,-3 und mehr Dieter — wird Ei beengenchtes 
and Woblbenabint genaunt, ebı einfpänniger Gutsbefiger‘ 
Beißt bios Woblbenabmt, — Getraide, beſonders vortreff · 
Uiches Kern, iſt das Hauptprodukt des Landes. Die Achten 
ſind fehr oft 8 Zoll lang. — Unser den altenburgiſchen Bauern 
giebt es ſehr viel helle und offene. Köpfe. Die Leſeſucht fänge 
auch bereits unter ihnen an ſich zu verbreiten. In der Nähe 


der Stadt Altenburg findet man ſchon einige, die nach ihrer 


Art anfeßnliche Bibkiotpeten bergen. Eiebe und ſeſte Ai 


« Ückele für ihre Fürften hat fie von jeher "ausgezeichnet. 7 


Mind fehr gefelig und Hängen mit ganjer Beele aiı ihrem Var 
terlande. Es ift ohne Beyſpiel, daß einer baßelbe —RE 
werlogen. Man finder tenig gebrechliche Menfhen unter ih⸗ 


men, und ſie etreichen meiftene ein ziemlich Hohes Alter. Date \ 


fonen von 90 bis «oa Jahren find häufig. "Die Zahl dee 
Achten altenburger Bauern beträgt: — — 10,000 Mann 
Surebeſiher and „Hütenieohner,. Bir 2 ii abge, 


e) 





\ 
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"teen" oßgefäht a500 dauern, die Guter Bflken un 


HH 


9. €. Zidebald’s Reife nach dem Lande der Freyheit, 
in den Jahren 17%0 bis 1790. Ans einem eng» 
Uſchen Manuferipte überfege. Erſter Theil. Ders 
-„ Kia, 1793 in der Koͤnigl. Kunſt · und Buchhandl. 
254 Bogen 8. 16 ge: ’ 4 


Ein Deuſcher von Beburt, der ſich aber als Kaufmann In Sa 

- Detereburg niedergelaffen und ein: großes. Bermbgen erworben 
Hat , findet, da keine häusliche, Bande feinen Geiſt und ſein 
‚Herz befhäftigen, Behagen an politifihen peeulationen, Der 
fonders_fehne er ſch nach Menfchen, die im Beſitze wahrer 
Erepheit und Gleichheit giuͤcklich leben, Er meynt (S. 8) „Ae 
Metfchen ehnnten doch nur in Räckfiche anf die Verfchteden 

. wbeiten geiftiger und koͤrpetlicher Farultäten als ungletch ber 
gmtraähtet, werden; und fo fey es denn gegen die Masuır, daß 
wein Sgwaͤchling an Leib und Seele toadre und verftändis 
zgere Männer beherrfäje.“ Ferner, was die Sreyheit betrifftꝛ 
" 2f6 fey doc) Jeder Menſch, von dem Augenbikke an, da er ob ⸗ 
wur Ketten auf die Welt fomme, für ſich da, Lim mit der 
en, die vor ihm da geweſen, und nad) ihm kaͤmen, etwas 
rn Thaffen zu Haben, muͤſſe er fie erſt kennen femen; und 
gun Einem von ihnen (feine Eitern etwa ausgenommen) uns 
terworfen zu ſeyn muͤſſe er erſt gut gefunden haben, ſich zu 
Zunterwetfen.“ Dies find des Hrn. Ildebalds Privatıneys 
ungen, um welche ber Hof in St. Petersburg fo weiſe if, 
6 wicht zu bekuͤmmern, da Gt. J. Übrigens ein ruhiger Buͤr⸗ 
Rund nur feine Gedanken über dieſe Gegenftände ſagt. 

m macht es indeflen Freude, auch andre Leute über Frey 

„heit und Gleichheit difputiren zu hören; und desivegen bittet . 
© einſt auf den ıften April fünf Philoſophen zum Gaſtmahle; 
rinen Amerikaner, einen-Venetianer, einen Engkinder, einen 
> Auffen und einen Türken. Cs iſt der Mühe wert, (&; 13 
und’f.) zu lefen, was diefe, jeder einzeln, zur Werehefdigung 
ihrer Regierungsverfaflungen, naͤmlich der bemocratifchen, arte 
Hocsatifchen, gemäßige » monarchiſchen, ganz monarchiſchen 


and der deſpotiſchen, vorbtingen. Wir enthalten ung, wie. 


Wißig, aller eutſcheidenden Urtheile über dieſe delitaten ae 
a j 58 


200 Merwiſchae Schriften. 
be. 16 late geh vicht leuanen ¶ dat Iuder der fuͤnf WEB 
Ki die £räftigften Gründe — Sache 7 
dee toͤmmt es zuleht unter ihnen zu Schlägen — das 
üft num freplid von je her die Art geweſen / wie man ben Streit 
Regierungsformen- ausgemacht hät. Dos ärhert ſih Sr, 
. über diefe Verkehrtheit der Me und beichließt, auf 
eifen zu gehn, um ein Land zu fuchen, wo Vernunft und _ 
eit bereichen. - Zurtſt nach Groͤnland; dort finder er, 
dhß-die Einwohner durch die Weträgesegen der Miſſioneire 
untet bänifher Vorhimäffigkeit gehalten werden. - Zn der . 
fregen Lande der Estimo's wird et geplündert und gemishans‘ 
beit, Rum ik me fein, marmer Sierhebie der Grepbeit 
mehr. Bemerkungen + ie Menſchen 
die Dinge In der. Belt nach ihrem ntereffe em. Ja“ 
ber Hudfonsbay beweiſt Ihm ein Engländer, wie rechtmäßig 
vnd nothwendig es Sep; die dortigen Einwohner durch den 
Orandtewein an Leib und Gedle zu: Verderben. Hr. I. fießt 
daraus, bafı fid) jede Unthat in det Welt vertheibigen. Iäft. 
Webrigens erfährt er, Sapbarz natätliche Superiotitätein Recha 
yım Herifhen:giebt. Unter den Wilden in Quebet finder eg 
arblichen Adel, und nimmt daher Veranfaffung, Bemereun⸗ 
gen über die Entftehung des europäifhen Adels und det . 
herrlichen Rechte anguftellen, Von bein gefettfdyäftlichen Tone 
der verſchiednen europäifchen Volter; Einfluß, ben-Wepühl 
won Srepheit auf die Höflichkeit hat. Einige treffende Bilder, 
ihr welchen aber der heutige Deutſche in nicht fehr vorcheilßafe 
tem Lichte erſcheint. Auch unter den freyen Atgoneins wuta 
ſcheiden Seitehungen bey den Wahlen, aben dffentfich aitotle 
firt und im Gewande der Redlichkeit; Vertheidigung berjefe 
ben, da wo niemand dem Staate verantworitich der viei⸗ 
mehr, wo noch kein Staat iſt. Der Schiffer warnt vor beit 
Irdkeſen, weil fie Menſchenfteſſer ſehen aber J. antworterz 
„Das Wenſchenfreſſen iſt ein graͤßliches Dina, aber nicht une 
»gervögntich in polieirten Staaten. Ich tenne Frken da, 
⸗Deutſchland, die ihre getreiten Unterthanen Regimenteriveife 
pvetſchiucken, und, gelegentlich große Weförderer det hohen 
„Künfte find.“ Unter ben frehen Itoteſen giebt es Lrbfärd- 
ſten — tout comme ches nous; Ein Kind Beherbfcht 
mer. Entſchuldigung dafür in dlefet’eitzeinen. Fall, teil bie 
trotefiihen Furſten doch bie allgemeinen Menfehetiredite Undes 
gefochten laffen tmflffen ; Auch nicht nebmen dürfen, fonderm 
geben when. — davon. Gehorchen beißt Fo 
. 5 
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Überhaupt einig feyn. Vey ben Huronen Bat ein grͤßrer 
rad von Eultur-dieZrepheit vernichtet; Betrachtungen dar⸗ 
Über. Wenden Slihefen am Miffifippi ſindet J die Freyheit, 
die Kr fücht, gleihfalls-nicht, denn er will ſie durchaus · ge⸗ 
¶Sart mit ðe ſeben und Unterwerfung antreffen / ohne zu übers 
legen, daß tief in die Seele gegrabfie Sitten ja auch Geſe⸗ 
Be finds Sonderbats Suftigpflege bey den Illineſen und ſel⸗ 


pre, 3 on 

Das Von der Matches läßt ih von Pfaffen und Fuͤrſten 
Arger.belägerr und unterbräden, vote irgend eines, das Hn. J. 
rennt. Im Aerger ruft er bey der Abfahrt ans: „Wie fie da 
"ftehen, die ftarken, ſtaͤnmigen Kerie am Ufer ba! Sind dee 
„Ratur kaum aus den Armen gelaufen und koͤnnen nichts als 
xſich Hudeln laſſen und’ Heulen 1“ Im Ganzen hat er bis da⸗ 
bin gelernt: „daß die Natur faſt ärgere Queerfpränge mache, 
halt die Verabredung und menfchlihe Weisheit.“ — es 
rrachtungen über den Unterſchied ‘unter frey feyn wollen 
und-feey feyn. — Die Karaiden ſehen, wie J. bemerkte, 
den Werth ihrer Freyheit im Nichtsthun, find undankbar, nie⸗ 
deis, kriechend und betruͤgeriſch. Er erklärt dies Phänomen, 

. Bun folge‘ ein Hprunus zu Ehren der Trägkeit, die, wie Hr 
3. behaupter, die Göttin aller Länder und Völker if, Auch 
bey-den Abiponern und Palagoniern trifft er Sceybeitefiun, 
aber nirgends wahre, mit Ordnung gepaarte. Freybeit an. 
Nun fegele er nach Afrika. Graͤuel des Defpotiermus und des 
von dem eugliſchen Oberparlamente in Schutz genomntenen, 

ſchenhandels. Auffalende Aehnlichkeit des afritanifchen 

us mit dem, welcher in gewiſſen Eleinen europäifchen 
nderh herrſcht, wo Die Menſchen auch mit Gewalt zum Sole ' 
tenleben gezwungen, dreffirt und dann. verkauft werden. 
5. Ildebaid eifert- gegen die Anhaͤnglichkeit aus Bewohn 
it an.eine ſchiechte Verfaflung und will, dag man immer 
der Vernunft folgen foll, wenn dieſe aud) zuweilen groͤblich 

Vrt. Weber den Adel in Guinea; Allgemeine Bemerkungen, 
deſonders über das Point d Honneur des Adels, Geſchichte 
eines Ufurpatots, eines Nimtods unter» den KHottentstten?: 
Ochläffel zur Weitgeſchichte Betrachtungen über Deſpotis ⸗ 

“  mmus und Ünteriächigbeit Und moducch Beybe unterhalten mers 

- m Ein Sturm vefalägt 3. an de af: — älter, 
8 patriatchaliſche Regiment der Araber‘ gefällt ihm. Ein 

. antommendes Schiff nimmt ihn mit nach Teintonsmale, Cr 
eilt von da weg nach Siam. Lelbeigenſchaft dafeldf, Cie 
a phan ⸗ 
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phanten, die sole große Seren im Diäffisgange bedient we⸗⸗ 
den, indeß vernünftige Weſen für fie arbeiten mmifen. -Ob es 
nicht etwas Aehnliches in Europa gebe? Zwey Deine, oder 
vier — Vieh iſt Vieh. In Tonkin regiert der Vezit; der 
Koͤnig giebt nur den Namen her und iſt felbft Sclav. Feudal· 
foftem in Achim auf. der Iuſel Sumatra. Ariftorratismus 
und Pfafferey auf den moluckiſchen Inſeln. Nirgend hat alfa 
Hr. Jidebald getunden, was er ſucht. Naturfreybeit if 
„das Ziel der Naturmenſchen von alten Farben. Diele Frey⸗ 
KR: unvereräglich mit Buͤrgerordnung. Unſte europäp 
nihen! Vuͤrgerordnungen find die Eänfllichfien, die der Ver⸗ 
„fand zufammengektägelt hat, und doch ift Narurfrepheit nicht 
Wwiedergewonnen.“ — Bo foll num alfo Ip das Land der 
.  Breybeit ſuchen? — Ein Gedanfe fährt ihm durch den Kopf, 
defien Ausführung wir im werten Theile erfahren werden.  - 
Dies iſt der Inhalt des erften Theile diefes Buches, dem 
weit, ohne manche dee darinn geäufferten Grundſaͤtze vertheidis 
gen zum wollen, dennoch das Zeugniß nicht verfagen können, daß 
es guůt und unterhaltend geſchtieben iſt. Daß es aus dem Enge 
liſchen überfeit ſey, wird wohl nur für einen Aurora gelten 
ſollen. 


Etwas zur Cparakteriftif der Juden, von Lazarus 
. ‚Bendavid. Leipzig, bey Stapel. 1793. 66 ©, 
in 8. a 


Ein kleiner, aber mit Geiſt, Kenntniß, Deurlichkeſt und 
Sarme geſchriebener, und an die Juden gerichteter Aufruf, 
Bas Teremontalgefek aufzugeben, und blos an der natuͤrlichen 
Beligion, als der reinen Lehre Mofis (?) feitzubalten. Diefen 
Schritt halt der Verf, der die Vorrede mit Wien tm Märg 
. 3793 unterzerchnet hat, für den heilſamſten, gweckdienftchften, 
ja nothtvendigften, um diefe Nation gu einer bürgerfichen Res 
kim tauglich ga machen. Er zeigt dieſes befonders dutch die 
ıntworfung der benden Arageh: 1) Welches find Die mes 
fentlichften Febter der INdEfchen Nation? 2) woher ensKanden 
hund beharren fie vpezüglich bey diefem Wolke? Exfchöpft dieſ 
Schrift gleich nicht ihren Gegenftand, weiches in felchen enr- 
gen Sränzen faſt unmbgtich iſt, fo verdient fie doch wegen ih⸗ 
ter Vortrefflichteit von recht vielen Juden und auch drichtja ⸗ 
den beerzigt zu werdel. ‘ Ü J 


— 
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u Hauehaltungswiſſenſchaft. 


Neue Beobachtungen über. die Bienen: in Briefen 


an Hrn. Earl Bonner; von Franz Huͤher'n. Aus 
dem Branzöfifchen überfegt, mis Zufägen und einia 
gen Kupfern: vermehrt von Zohann Riemen, — 


resden, 2793, in der, Waltheriſchen Hofbuch⸗ 


. handlung. 600 Selten in 8. 1 NE.20 &- 


des Sen; Ahber’s, weniger aber-über die Bemerkungen 
des Meberfetzers, ‚fein Urtheils, und da det hr. Commiſſions⸗ 
rath Riem, als Woberfei und “Herausgeber diejer ſeht 
Wohtigen Schrift, ſchon über alles das, w Sr. iu 
weit geht, in den Nedenanmerkungen das Nöthige geſoot 
bat, fo werde ich vorzoͤglic bey Bein Zaupiſatze der Degase 
tung und:einiger Anderh Wahrheiten ſtehen bleiben. Daß ich 


6 eilt weidens nat über das Wichtizge der Beiefe 


(änaftans die Vegattund der Drohnen mit ber Wölfe 


gen, wie.nucch Erfabsung Bekätigte Glaubensgründe angäbe 
— Da 


S 
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und behanpten möchte; *) dann wollte ich ſagen; Ich Habe bis⸗ 
Wr geieret, und die Erfahrungen find mir zu Eoflbar, wu ich 
Kinatca widerſprechen zu wollen. Inde ſſen, da ich glaube, 
enens habe richtig gefehen, und alles wahrhaft feinen 
philoſonhiſchen Principal berichtet, fo geſtehe ich denmech ganz 
ftey, daß ich bey meinen, vieliahen Werfuchen ſo weit noch 
nicht gefommien ſey, und Häber's Verſuche übertreffen meine 
Meifelfäftchenverfuche. Dabey muß ic aber jagen, daß 
ich fo manches antreffe, was_mir-etwag unreimbar vorfomme 5 
und daher ift mir die ganze Sache von der Begattung immer 
nody in vleler Abficht fehr kritiſch: ſo, dag Ich nähere Verluche 
abwarten muß ,. bevor ich ganz beypflichte. Denn wenn er 
Eim 30. J. ſagt, daß Felder jangen--Aönigin von s Das 
gen freyen Ausflug verftattete, melde auch ſogleich ausgeflos 
gen, endlich.das legtemal nie dem Zeichen der Begattung zus 
ruͤckgekomnien fey, und dann nach 2 Tagen 100-Eyer gelegt 
"Hätte: fo kann ich ohnmöglich zugeben, daß einer folhen Kbs 
nigin (die ich meiſtens Weifelin nenne) von 7 Tagen es fchon 
moͤglich wäres.mwenigftens kann ich e8 aus meinen Erfahrungen 
nicht beweiſen, weil bey mir mehrere Tage verfioffen ſind, ehe 
die junge Weiſelinnen Brut fegten; wo ich aber freyiich niche 
jerade im Stande bin, die Zeit ſo genau nach dem Tage zu 
eftimmeri, weil ich diefes bey einer bieweilen. eher, ale hey 
der andern bemerkte. Berner, wenn er behauptet, daß die 
Vegat tung Ihlehterdings außer den Stoͤcken geſchehen müfle, 
Kind’ Wervelfe anfuͤhrt, daß die, Weilelinnen in den-Sehden, 
bey allem Dafeyn der Deohnen, doch unfruchtbaz an weibs 
tichen Eyern und nur Drobneneyerlegend geblieben fey, in 


- {0 ferne ihnen die Freybeit nicht verftattet worden wäre, dieſ⸗ 


Degattung anfeden Stoͤcken verrichten zu Ennenz och 
ich gam nicht ein ,"was dann für Hinderniſſe fenn follten, 

che die Beqattung ia den Stbcken unmügtich macıten;? Gen 
die Begattung außer denſelben im Sluge halte ich ganz 
unmdaltch , und glaube eher, daß ſie auch da im Sir ,; allen 
falls auf 'inem Baumblarte, oder in Haͤufchen pon-Drobr 
„non — wie die Crayner Herten ©. 78 bemerkten — ir 


2 





vn. — Du 
Nach dieſer Miederfchreibung erfabre ich, daß man ficher 
B das Beihrichene frauen önne, indem 6r. Hüßer ec) 
Hi AR utor Fa zechtichaffen denkender Fündı 
fen 5 it r Unruhen u Ainheven | 
9 Nyon im Canton. Bern befindet." 9 J x. * 
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Sürfte. Es find zu vlele Dinge, die alle zuſammen elntreffen 
ſollten; und.wenn es wahr iſt, daß die YDeifelin die Drob« 
nen (die ich meiſtens, da’ ich.ein Gchlefier bin, ‚Threnen 
ne) jur Begattung erſt reitzen muß, wie (Ahioer würde ſich 
Dazu die Gaegenheit im Freyen ſchicken ? Ich habe Zeitlebeng 
noch telne Droßne auf Bäumen, Aeſten und Blärtern figen 
fehen, und im Stiegen möchte es wohl noch ‚weniger mögli 
ſeyn, vielmehr wollte ich e& fieber mit dem "erausgeber, ' 
pie ers in feinen Noten exflärt; auc'von Tölöi’en anführt, 
"Das, was.ntan bey Rückkunft einerVienenmutter amSntertheile 
- In weißer Geftale autrifft, als eln Hodygeltgepränge anfer. 
Hen; und vielleicht mögen ſich Dir Well ſelinnen etwa nad) der 
im Otocke geſchehenen Begattung der friſchen Kuft bedienen 
muͤſſen und wollen: und obgleich der ‚Hr. über die Begate 
tung außer den Stoͤcken nur aus den Merkmalen und Kenne " 
zeichen, die er erſt bey der Rückkehr der Welfelinnen wahrger 
nommen, beweiſen wilk, fo kommt es immer noch darauf an. 
ob er nicht auf eine Art und Weiſe auch kann hintergangen 
worden ſeyn; und’gefegt, dieſes waͤre nicht geſchehen könnte 
“Denn nicht dadurch das. Hin · und Herfliegen der Weifelin die⸗ 
. Mes Mertınal bey ihr erſt kennbar geworden und doch die Bes 
dZettung, (don vor ihrem Ausfluge und zwar im Stoce ges 
fhhehen feyn ? Eg iſt dieſe Vermuthung noch wahrſcheinlicher, 
As des Hrn. Bůber s feine Behauptung, welche ermas gegen 
Wahrſcheiullchteit ftreitet, ¶ Mit einem Worte: geſchiehet diefe 
Begattung, fo geſchlehet fie riad meinem Urthele im Stocke 
oder wohl auch nahe vor dem Stode, fo, daß nad, einer feuchte” 
daren Begärtung mir ein baldiger Ausfiug gehörer. "Hätte 
der Hr. Zber diefelbe wenigſtens fo weit zugegeben, als er 
Re laut feinen angegebenen Erfahrungen im Stode ganz uns 
> mmbgtich Hält; fo waͤrde ich heynahe nunmehr die -bey mir vore 
Handenen Zweifel zu beruhigen ſuchen, allein fo bin ih noch 
‚verwirrter und unruhiger geworden, und werde es für jege 
immer noch dabey bewenden laſſen, bis ich vielleicht Eünl tig 
mehr Erfahrungen werde machen Eupen... Unzäplic unglücta . 
Uche Folgen. müßte doch fo ein blindes Ofnngefähr für die Bie⸗ 
nenzucht haben? Ich glaube, eher wird fih die Natur eineg 
Kheen Weges bedienen; ich will fo viel fagen, eher nlrdjeg 
dn,der Natur gegränder ſeyn, einer Weifelin eine bequeme 
"  angeswangene Gelegenheit in. dem Stocke zu verfhaffen, + 
als daß «s_bioß Auf einen günftigen Zufal_ außer demfelben. 
ankommen ſollie. In’ meinen Arsen iſt alſo die Lehre des 
on 5 ‚ma - Hin. 
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‚Sen. Haber s In Abſiht der Begastung zu viel Sinderniſſen 
Braten Imenoorfan” en 


i 
Ehen fo unbegreiflich iſt mir and folgender Satz, wo er 
vorglebt, daß die Weiſelin, In fo fern ihre Begattung mit dem 
Droinen 20 -— 22 Tage verzögert werde, alsdann weiter nichts 
als Drobneneyer legte, und legen koͤnnte. Woder file 
es denn kommen, daß biefe Verzögerung den Eyerftod fo ganz. 
verderben und für ‚die Zeugung der. Bienen unbrauchbar mas 
then follte? Da er «6 doc mehr als einmal beptobet haben 
will. fo weiß ich kaum, ob ich es für univahr erklären, oder 
noch ſchweigen folle, bis mir die Zakunſt vielleicht auch guͤnſtig 
wird, um dieſelbe Beobachtung zu machen. Doch gerade fällt 
mir ein: ob wir denn nicht bisweilen hlervon ſichtbare Proben 
Und Beweiſe haben müßten, ohne erh dergleichen Verfuche 
wit der Weifelin vorzunehmen ? Zum Beyfpiele, Hr. Vuͤber 
deweiſt, daß keine Begattung in dem Stocke moͤalich, ſondern 
weft außer demfelben vorgenommen sohrde. Er behauptet fete 
ver. daß die Weiſelin alsdann nur Drobhneneyer gelegt, wenn 
Die Begattung nicht unter ı6 Tagen erfolgen können , ſondern 
bis 20 oder 24 Tage verfpätet tporden. Nun frage ich, wenn 
dies wahr wäre, ob man denn da nicht dergleichen LUnglüdss 
fälle oft antreffen mößte? und zwar auf folgende Weife: Z.E. 
ich nehme den Fall an, es wärde ein Gtod im Anfange des. 
März welfellos , wo er ſich nun entrgeder von feiner eigenen, 
oder zugefegten Brut eine andere Mutter zeugte; (tie bey 
mir erfi vor einlaen Jahren fchon eine Welſelin den ı 3. Maͤrz 
ausgiena5 es aud) noch eber möglich iſt da man bey guter 
Winterwittetung fehr oft im Januar fchon Brut genu 
antrifft, geſchweige im Sebruar.) nun träfe es wohl, Sie 
Meugeborne Weifelin nicht vor 20 Tagen wegen einfallege 
‘der uͤbler Witterung aus dem &tod Eommen Ebunte um 
Ich zu begatten,, folglich wäre der Stock, indem die Weifelige 
Cfeinem vorgegebenen Veweiſe nach) jegt keine andere, als, 
Drohnenbrut fegte, wieder aufs neue verloren, die Weiſelin 
müßte wieder weggenommen, neue Brut zugeſetzt und alfa 
Yoieber eine andere Weifelin. gezeugt vöerden? Noch mebr;. gen. 
ſebt auch , die Welſelin koͤnnte wirklich bey ſchoͤner Witterung 
ausgehen , wo würde denn dieſeibe die Drobnen finden, 
Toelche zur Begartung nbehig fen müßten 2. Gewiß diefe-3eig 
Über giebt es in manden Stöden noch ‚gar Feine, ader ug’ 
wenige: und wenn ſich nun auch einige ausgespinteks ve 
i — [oe 
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Foltten, 10 kdanen deeſe Geitilyfe, weil fie von Matır nus 
für die Wärme geſchaffen find, jedige Zeit aar/nicr einmuf 
erſt ausfliegen ; nut im April mid Aniong des May hate ich 
bisweilen erft- einige unter den Bienen ausfllegen gefehen, 
Mein was will das fanen? wird denn die Weistin gerade ju 
der Minute, wo die Paar Drohnen ausgehen, auch ausflies 
„gen? wird fie folhe denn auch bald antrefien? und können 
[ch nicht noch vieleicht andere Schwierigkeiten finden ? 
Da id) num alfo aus eigener Erfahı ung weiß, daß bey mir zit 
ben angeführten Zeiten vleimals, Stöde weifelios geworden, 
Ad aud andre gezeugt, und audy'eben owehl derglelchen qad 
Dachte Wirterungsumftände "damit veteiniget haben, mo ich⸗ 
wirtlid behaupten Können, daß gewiß diefe erzeugt en Belfeline 
dien wegen -einfallender firenger Witterung unmbalid) unter 
ag und mehr Tagen heransgehen können, und doch nachhet 
die gefundefte tur bey Ihnen gefunden: ich fäge, wenn 
ich alles dlefesſelbſt erſahren · wo kann ich anders bekennen, 
«is daß ich in meinen Augen nicht leicht Glaubeu auf alle dieſe 
Yon Habern augegrbenen Erfahrungen ſetzen kann; oder die 
Sache and das Verbaͤltnig der Weifelin/miigte dann fo- 
verwidelt ſeyn, daß weder Hr. über noch Jemand anders, 
Jest.nod ter das Seheimnig der Erzeugnnasart temmen 
Ennen. Hebeebmtpt ſind mir fine gemachten Nroben mitt der: 
Beiflin etrods erjwungen ; 1b wer weiß was füt Folden 
Daraus eritfkehen, ober Ach wendgftens denten laſſen, wenn ſo 
ehe ie die feiyen Triebe dei Natur gewaltſam gehandelt: 
Dedach ich gehe weiter und mache einige Ftagen⸗ 
1) Wenn ee ansgemacht AR," daß die Welſelin die Ve⸗ 
—& brenen.:Cfo heunt. man in Gcyiehen: bie 
wohnen oder. Wihnncser).wgält, von wem werden die 
"Chreriemhrter,. oder mit einem andern Namen: die. Ars 
befrebienen beftuchtet? Iſt dey ber Weiſelin eine Wegartung: 
‚ feftsefete‘, fo muß weht auch ine bey diefen State finden; er 
wäre dent, baß wittlich in der Wirmenzucht eine Ausnahme 
Statt fande, wo wir bey allen’ umfern Verſuchen immer noch 
nĩcht das hierin Verborgene entdeckt haͤtten. Wollce man auf 
diefe Frage vermuthen, daB die Arbeitsbienen als eigentliche 
Threnenmuͤtter, vielfeiht von, ven kleinen Threnen befruch · 
tet würden, fo antworte ich; in gefunden Stoͤcken weiß ic 
keinen Udte lad yolfgen Tyenn in dichacs vun 
J 3 je⸗ 
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Größe, als mar dann, wie einige wollen, wenn fie Sheer 

, en oder Dropmen einzeln im Schbling und Herbfte zwie 
ſchen gemeiner Bienenbtut zur Zeit, wo fie.nicht in Menge 
erfcheinen, und allen Anfehen nad) jetzt bloß fuͤr die Wei⸗ 
fein dienen ſollen, erbrüten.. Denn nun fir. fie wohl für 

die Begattung der gemeinen Bienen unenibebrlicher. 


. 2) Es.glaubet deu. Hr. Boͤber und mit ihm der Here 
“erausgeber: daf eine geſunde Weifelin sweyerley Eyer 
zugleich lege? naͤmlich: Eyer zu weiblichen Bienen, wie, 
bekannt ; aber aud) fodann die Eyer zu denn Threnen. Sch, 
vermuthe, daß die Weiſelin, wenn fie anders volllommen 
geſund ift, nat Eyer zu den weiblichen Bienen, woraus 
Königinnen und Arbeitsbſenen, nad) der Im Werke belehtten. 
Ar) erzeugt werden, und nicht, wie man theils glaubt, bald 
Eyer zu weiblichen Bienen, bald.tEyer zu Threnen 
lege. Zwar will ich es eben nicht fp poſitiv ats eine Wahrheit ber; 

Baypten, die ſchon klar am Tage liegt. Allein ich fhließe ſo 5 

naͤmlich, wenn man von weiſelioſen Siöcken zu (aufendma«, 
len fon erfahren hat, daß fie oft in 2 bis 3 Blättern, die. 
qur gemeine Zellen enthlekten, aüd Threnenbrut ergeugten,. 
und wenn in ihrem, Lager gerade Threuenzellen gewefen, 
au ſich derfeiben dazu bedienten, ſolglich narbber in dleſen 

: Zellen’ die Threnen alfa wirflid in Ihrer eigenen, Bröße er⸗ 

ſcheinen koͤunten, wie fle jederzeit bey Gegenwarp.ber Weiſelin. 

angetroffen werden.; fo glaubte ich Imıper:. fing Be eamal im 

Stande Threnen zu zeugen, und geſchiehet es in Mutbloſig ⸗ 
keit und bey kraugigen Umfländen, warum follte man denn 
nicht annehmen können‘, DNB Dies’ Merk anchathuen obliegen 
mulffes wenn die Welfein im Stodte gegemuärsig it? Ich 
weiß.woßt-dfe Bründe, weiche man angiedt:: ‚denn. theils ben 
Bauster man, daß Diefe. Aubeitsbienen 'erft nach Verluft 
einer Weifelin gereitze würden, .diefes, Werk zu: Übernehe 
men; .und wie es etwan umfaͤndlicher befchriehen vird; theils. 
will man, daß, da.das ‚unvollkarminene- Geflecht ‚nerinde, 
gendswäre, Threnen zu zeugen; es vielmehr auch Das volls 
Eommene, naͤmlich die-:Meifelin, ins Grande au chun fen 
wuͤrde. Allein, ungeachtet ich.gleich alle dieſe jetzt angeführe, 
ten beyden Saͤhe nicht. für ungereimt hatte, fo ſcheinen mit 
doch hiefe-aben gedachten Erfahrungen weiſelloſer Stoͤcke, In 
Anſehung ihrer Threnen ʒeugang, noch wichtiger , um ihnen - 
bicks Wert auch bey. Begenwart der weilelin unfäres 
BE . el, 
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! "Sen. : Bäge weiter fein anderer. Iüutftſchied untee den Epegn. 


. A beflnnen„ daß es bey einem Erd: ſchon mit unter eiliche 
94 


zu Arheitsbienen und Eyern zu Threnen, ‚als daB bloß nach 


ſolects :jelgte, ſo wollte ich es fehr gerne glauben, daß dje 
Weiſelin eine Urheberin beyder Gefchlechter wäre, fo wie die 
Henne und Andere Thiere, dag Ey. ſowohl zum männ: als 
auch dem weiblichen Geſchlechte legt. Allein fo find theils 
fon die Eyer, in Ach von einander verfjieden, das ift, Die 
Threuneneyer find nit nur weit größer und völliger, als ze 
den Bienen; fondern fie mün auch einen anders geforniten 


Entwickelung derfelben ſich dann erft der Unterſchled ihres % 


Estwickelungs ort haben. Und dies noch nicht allein, ſoudern 
Ahre ganze Geſtalt weicht von den Bienen an ibe und uͤbri⸗ 


gen Eigenihaften ab; folglich kann ich mir nicht zuſammen ⸗ 
reimen/ tie die Weiſelin koͤnne zu gleicher Zeit vollkom⸗ 
men und. auch unvollkommen ſeyn, und tie heyde (Hate 
wuugen Eyer in der Weiſelln gerade zu einer Zeit Ipre Inte 
ſtehung uud Geburt, als auch dann ibre Ordnung im Les 
‚gen erhalten tönnten? Gewiß, da. die Weifelin durch ihre 
Xpeifelselle und übrige Verpfigaugg ſich zur böchffen Voll⸗ 
Eommenbeit entwvidelt.und.ausagbildst, aud) vermoͤge deffen 
einen großen — vor den andein Bienen erhalten hat, 
Zohngeachtet jede Biene ehedem dazu fähig gemelen. mäte) 
pa ie figper Schaupten. zu Ehrinen, daß dir Welfelin ben 

er Volliommenbeit, das-heißt, ſo lange fie geſund hleibtg 
iur. Eyer zu Bienen, d. 1. Weileltunen, ulht.aber. zu Thre⸗ 
nen legen könne, Sollte bie Weiſelln beydes thun ? fo (ehe 
3) nicht ein 1gie, Diefe Ordnung im Stocke jebftzelt,, wenn 











fie geſund ift, hergeſtellt werden Edune., ‚Mungo koͤunte fie 
poiffen, was für.ein Ey fommen würde, ind ob fie 28 in Qhien 
‚Ben. oder Blenenzellen legen felte,. | nn 

\ mehr: es itt aus Erfahrung befänt, daß ee Sthch 


—8 die geſunde Brut zu Bienen nadlägt und'an 
"Statt deſſen Threnenbrut gefunden wird, obngeachtet die 
Meifelin vorbanden iſt. Ich führe zwey Saͤtze an, wo 
dieſer Umſtand nicht von elnerley Art iſt. Ich Habe nämlich 
Sicke gehabt, wo Id theils noch geſunde Bienenbrut, babey 
aber mitten unter 8, 12,20 und mehr ehrteltäppichteThres 
nenbrut angetroffens. ich babe erfahren, daß «6 täglich ſchlim⸗ 
mer, und der erften weniger; der legten mebr, und. eud⸗ 
lich alles zu Threnen geworden. Ein elnzfamal weiß ich mich 


“fa; 





“nicht bis u den vielen Ebrenenzell 


u Sarsfltungenifent. 


- tappläite Thronenthtiel gab, endlich nachfteß, und die BDienen · 


Brut wieder. rein und gut wurde. Dies mag mohl der Fall 
feyn, wovon Hr. Riem und andere, wie ich auch oßen (het 
-anführte, fagen, daß Threnen im Schlinge und Aerbfht, 
wenn die Bietien mir ihrer eigenen „d. i_ männlihen Brut 

—R um ein zein 
groifthen anderer Brut in’ gemeinen und‘ daher vorwaͤrts 
verlängerten Zellen erbrätn.” "Jh rede hier aber von ee 
Mer. andern Zeit umd zwar, von der ordentlichen und flarken 
Brutze t des Commers, ünd daher eniſteht die Frage: felte 
wohl die Bönigin mit ihrer ge inzwiſchen etwas geru⸗ 
ber, und möchten die Bienen dagegen mebt gelegt haben ?%) 
Wenn nun aber,gar Feine Wienenbrut mehr, fondern ale® 
Tappichte Threnenbrut in Bröden vorhanden iſt, da würde 


> 88 fih nah zwey Sägen folgendermaßen erklaͤren laſſen. Ent⸗ 


weder Me Weiſelin ift in folhem Zuftande ganz uhfrachtbae, 
fie. kann alfo auch nicht einmäl Eyer legen ‚ wovon Thres 
nen werden ; und dieſe Eyertage, das üft, die in dergleichen 
Gröden angerrofferie Brit, rühret auf dieſe Art ſchiechter · 
dings nur von den Arbeitsbienen her, die das Behlerhafte 
Am Deangel*der Drut grwahr werden, und dies num felbſt 
durth Biureinfegen zu verbeffftn gedenken; teil fie aber Ihren 
Saamen, woraus nur ‚Threnen werden, in Blenentuͤttel, 
B.1. in gemeine Zeilen feben, diefe aber zu ſhrer Ausbildung 
du. Hein find, fo werden fle felgtich gendußtge, hedes Tattel eb 
verlängern, und Aappen oder Adpfe darauf zn machen, 
Senher sn —— — zur —*8 —X 

appenbrut auı oppenbrut ent en ’ aus 
ſotchen/ 68 Atvar kletnen, aber etwas verfängerten Zellen 
nun eine Art Threnen entſtehen, die man. hingegen bey gEs 
kunden, Stoͤcken nicht imnzer (nur.im Frählinge und Herb⸗ 


9). hä) dem Wbichfuß dieſer Recchfion kbeeibt mie Ar. Riem, 


daß er yerlcpledentlich und auch‘ noch heuce dieſe Erfahrung 

* fm Sommer gehabt: es ſehen dies eigentlich nur ſolche Stocke, 

mo zivlihen Brut zu gemeinen Bienen, anch Brut äh 

men erbrütet würde, wenn. fie den erften Echrsarın abgelaffen 

imo Bari ‚zum — izrnen —— Ze Binde — 
eufen , aber wegen ttcrung serchrudemt - 
Da nun bey dicſen Stöden nnbefruchtete onen 


EA natürlich Kube in Enerlagen zu weiblichen — 


Solge ward alles wieder in Ordnung Bedrützt. 


wie mehr gedacht / wenn die Dienen nicht In großen _ 
a g sa 


‘ 
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Sem Bruůt anlegen‘)’findet. "Dies wäre alfo Ber Ball: Aaf 

je pegte Weife Konnte man folgendes muthmaßen: Die Wel⸗ 

Jän iſt bey dem Zuftande eines ſolchen Stocks in Ihrer Eyer⸗ 
age verderber und fehlerhaft, fie verfallt alſo utuͤck in be 
Unvolltommenbeit, in die Schwä waͤche, in der ſſe edenfallu, 
gleich wie alle gemeine Bienenmuͤtter, (naͤmlich Arbeitodie· 
nen) waͤrde geblieben ſeyn , wenn iht Utſprung (nämlich das 
REy) nur ein Bienentörtel oder gemeine Bienenselle, zur 
Sntwickelung erhalten Hätte. Mit einem Werte, fie die wel, 
felin oder vollfonmmene Wutter verliere ihre ausaebildete 
böcfte Vollkommenheit, und wird an Maturträften ehem 


den gemeinen und unvolltommenen I n, welche je 


derzeit num im Stande find,. bloß eörenen Ju legen, ste 
‚und endlich wird fle gan unfruchtbar. 
So viel vom iten je, nun zum aten. Sch faı 
‚Bey den $.rı2, an. Det Ausgang der XDeifelin it — 
Lich verſchieden, ‚wie aus cum qu ſehen iſt: Orbit, , 
toie Id fdion meldete, Fitte id) den sten April ’lle Their 
init Threnenbrut heraus, und ſehzte atedann gehörige gut⸗ 
VBtut zu. Nun eitdeckte Ich In kurzem nieder einen weiſeß· 
Yofen,. tyo ich ebenfalls ganze Blaͤtter verfrichener Three 
vrut in Threnentafeln fand, " Weil nun weiſelloſe Orideme 
eells mehr wie ein Belfelhäufel anfetsen, fo Hoffte ich durdp 
- Biefe Gelegenheit bem torlfeltofen ©tode vielleicht: mit 
einem verffeidienen zu helfen, wolfte‘ aber nicht zu zeitig 
nadhfehen , wen die “Bienen bisweilen Eigenfinnig werden, 
uns die Welfelbrut nicht niehr beliegen; oft dar zerflören, were 
Pe von der Brut wegheraͤuchert und beuntuhigt werden. Ich 
ſjahe alſo den ı sten April hinein / und befand zu meinem Are 
Yen vier offene Weiſelhaͤnschen, wo dieſelbe vieleicht ſchon 
enden Tag ausgegangen ſeyn konnten; und wenn eb 
des Machts defchehen, fo waren es doc immet erſt 
age » als ich die Brut zugefeßt hatte. 1773 nahm ich 
eliem Stocke Fruͤhahrszeit die Melfelin weg, fahte andere 
"Brut aus einem fehr guten Otocke zn; den vierten Tag fand 
td vier —X Befelhäushen, naͤmlich zwey und zwey 
vdeyſammen: ich ſchnitte zwen davon weg, ſahte fie in ein Wehe 
ttäftchen, wo fie die Wienen vollende ausbruͤteten; die ame 
bepden waren im Stecke nach zwey Tagen, nämlich dem 
zıgen nach dem Brutzuſetzen gusgegangen. Mit ı= Tagen 
md Be mir oft ausgegangen , 1 Simeilen « aber auch erſt * 
go 


! 
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23 — 16 Tagen - Wenn dieſes aber mit-ig zꝛo T nicht ge⸗ J 


fach, dann habe ih-nachgehends die Häuschen behutſam ges 
‚öffnet und die Brut darinnen jederzeit tod- gefunden. Yun 
will ich zwar zugeben, daß die Erwählung der. Maden in 
Abſicht Ihres Alters immer fan etwas zu ihrem frlibern 
‚sder fpätern Ausgange beytragen tÄnne; allein daß es weit 
‚mehr auf die Emſiateit det Bienen anfonmt, jeden, Seitpunke - 
recht wohl wahrzunehmen, und hauptſaͤchllch auf das Bebruͤ⸗ 
sen und Erwaͤrmen derfelben, und daher ift meine Meinung 
‚diefe: Mancher Stock iſt fo emfig und unermüdet im Belige- 
gen der Welielbput ,, Daß fich fo zu fagen der ganze Reſt von 
Dienen Blunienweife dahin beicht, und bey einem andern. 
Afk fie oft ſehr ach dededt; folglich kann auch der Ausgang 
der Weiſelinnen bey den legtern nicht fo. befchleuniger werden, 
als beyjenen. Wie viel Tage eine Made noch zu Beftimmung 
einer Weifelin fäbigfeyn koͤnne, läßt ſich alſo nicht fo pünktlich, 
angeben. . Was übrigeng der Herausgebet Über die orgege⸗ 
ðene Verwandlung entgegen Hr. Hüber ſagt, iſt Tr Schon 
und geünolich ‚.und ich. fage ebenfalls: die von der Weifelle 
legten Eyer erlangen ihrer Natur nach die böchfle Voll 
‚ Zommenbeit: und .golltommere weibliche En 
‚Dann erſ, voran fle wieder in Weifelhäuschen (Beifelzellen) 
erzogen werden, ‚hingegen werden Ihre weibliche Geburtas 
glieder nicht geboͤrig entwickelt  fonpern elngedräct „. ſo 
Yu.fagen verkruͤppelt und unvolltommen, wenn fie nur in 
- Heinen und alten Königlichen, befonders aber in ordentliche 
gemeine Bienenzellen erzogen werden; wo Rich ihr Everſtock 
dann nur fählg befindet,. Threneneyer zu legen. Der BSer⸗ 
ausgeber nennt alfo alle Arbeitsbienen. mit Recht: ann. 
Eommene Röniginnen oder Weibchen. 
Daß 6 117. behauptet wird: die Bienen bauten zj 
“ einigen Zeiten des Jabrs königliche Zellen, und die . 
eiblichen, nämlicy. Weifelinnen, fetten dacinner 
ihre Eyer ab, woraus Maden ausſchlupften, wel: 
zu Böniginnen würden, iſt ebenfalls meine Meinung, 
Altein , "id gebe es beffimmter an und fage: Nur um die 
Sqhwarmeit gefchiehet dieſes, außer dieſer Zeit aber nicht, 
Sad) And die von der Weifelin felbft-binein abgelegten Eyer, 
won daraus Königinnen werden, Beine andern als jene, wor⸗ 
" aus Arbeitsblenen werden... &o meint zwar Hr. aber eg 
nicht, allein er hat hier wohl Unrecht: wie ihm der Heraus ⸗ 
geber auch ſagt. nie Krk 


RIP 
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2.6138, Diefe Häuschen. nenne ich nur Weſſelbappel, 
"Ste find alfa gar nichts tiefer ala eine Bleuenzelle, folglich hin⸗ 
zeru fie die Weifelin: gar nicht im Hineinlegen, weil fie erſt 
alsdann nach und nach mit Wachschum der Made, verläns 
gert werden. - J 
'$. 120. Daß die Arbeitsblenen Threneneyer legen koͤnnen 
und wirkllch in weiſelloſen Stoͤcken ganze Tafeln voll Brut ges 
funden werden, iſt ſchou laͤngſt —R auch ſind tauſend und 
aber tauſend Erfahrungen da, und wird in Ewigielt Fein Zwelfel 
Dagegen eingewendet werden koͤnnen: allein ob fie es alle Im 
Stande find, das kann ich eigentlich nicht erklären; jedoch 
mache Ich für je feine Eintvendung dagegen, wenn Ich gleich 
In der tebten Anmerkung über $. 159 foldies allen Bienen 
zutraue. Freylich ereignen ſich auch hier Dunkelhelten, unb 
faut mir nieder foyleich die Frage bey: Wer begattet fich dent 
mit den Arbeitsbienen? Daß es die Kleinen Threnen hun; 
glaube ih. Doch kan es aber auch wohl ſeyn, dag die großen 
ad kleinen Threnen einerley verrichten · kͤnnten. 


$. 141. finde ich, dag and der Herausgeber von det 
Beifelin, die Legung der männlichen ‚Eyar. als, glaubhaft ans 
zunehmen betvogen- worden. Wegen dieſes Satzes befinde ip ' 
aich.nber Immer. noch in einer Wildnig; immer muthmaße 
gigenwaͤrtig noch, daß es die. Arbeitsbieuen.allein verrichten, 
gole ich im Vorigen,meine Schläffe dargerhan habe. Erſt a 
der: Zeit babe ich wieder einen Stock bey Jemanden unter di 
. Sande. bekommen , ‚weldger in der Thrknenarheit die gen) 
deſte vorſtrichene Threnenbrut in der ‚beiten. regelmaͤßigſter 
Dedimung ſtehen hatte, und dem ich bey feinem meifellofen Zus, 
Hande Bent zufegen mußte. Unmoͤglich kann ich bey einem 
bolchen Anblidt anders deufen,, als daß dieſe Zeugung der Thro⸗ 
nen zuwerlaͤßig auch hey Gegenwart der Weiſelin ‚von de 
Sienen geſchehen muͤſſe. Was ſollte fie davon abhalten? 
Sollte fle era bey Gegenwart derſelben keinen Reitz zur Be⸗ 
gattung fühlen?- Gewiß In der einen Abſicht weit mehr, da ja 
hey Weifellofigeekt ‚Die größte Zaghaftigkeit, Muthloſigkeit, 
Zeaurigkeit und Sranı:herrfcht. Oder follten fle es. nur unters 
"laffen, weil die Weiſelin ohnedies ſchon die Vermehrung bee 
fen und fie es nicht noͤthig hätten, misbin.diefes Geſchaͤſt 
ihre Perfon daun erfi nothwendig hielten, wenn diefelhe 
fehlte? ja Ich fage, follten. fie dann erſt Reitz zur Begattung 
fühlen ?. Seroiß,. wenn man den-Verpunfsrplüffen folgen —V 
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(6 maß wehll ein ſareo ſorgen, daßz es dee Maris am andentefe 
mften ſey, wenn man behauptet, daß die ZBelfelin, wenn 
je aefund ſey, nur Eher zu Atbeitsdlenen, und nicht zugteich 

auch Eyer zu Thremen-teges- gewiß man wurde fü wielch Shwia 


 riükeften entgehen. Freylich kann dis durch feine innerliche 


Unterfuhung det Weifelin leicht‘ entdeckt werden; allein ich 


. „ wie ſich oft Ungemißhelt unp Ziwelfel auch bey dexgl 
Ka —8 mit —E — öl mon Be 


&lrs.fo genau entdecken/ ja. vietmehe oft noch auf unichtige 


/,@chtüffe uud Scheingruͤnde verleitet werden kann. Ich 


Bleibe alio gegenwärtig Immer. noch bey dem Sage: Die Zeh 
felin:Tegt, wenn Re vopktgmmen-gefund Üt, ‚nur' allein Eyer 


"ya. ibees Gleichen , oder , welches eineriep iR, zu Arbeitse 


Bienen, und dann erff ; wern fie ungefund und fehlerhaft 


. a, können ihre Froͤfte Anker, und fie‘ fo den Arbeitsbienen 


At der Natur gleich werben, dag fie nur Tbreneneyer. ſegen 
Sönuen., Genug, wir wollen. der Zeit .den Lauf lalfen,, wer _ 
weiß ob ſich dieſer Gedanke in der Folge nicht noch rechtſerti⸗ 
gen wird, —* 9* 
. 144. weiß ich gar nicht was ich Aber das ſagen fo, 
ihas Hr. Saber von einer Belfelimanglebe. Unmoͤglis kana 
ſh einfehen , wie eine Weifelin , "die S Minuren eher ausge .. 
angen wäre, Bald fo vie Einficht und Beneidung Haben’ follte, 
% andern noch ſtehenden jungen Weiſelinnen auszupiehen und 
u-zernihten: Nein, fie iſt und Ihe wohl noch in ber. U 
Auto ; und äberhaupt kann ich mich nidhe-überieugen, daß 
88 die Weiſelinnen jemafs thäten, vieimeht ſchreibe ich Es: den 
Dienen zu. Wenn weifellofe Stoͤce die erſten Weiſellnnen 


uegehen fehen, dann behalten ſie Ach eine Coder auch einige 


Meifettnnen) kurze Zeit, die andern Welfeigeten vernichten 


am erſten dazu Fommen können. -Diefes thun fe, im Fall 
id; die Bienen nur eine Weiſelin behalten; "hingegen um. 


" BE gemeinigtich reißen bie Maden zur.Geite herans wie 
e 


je Schwarmseit gilt diefes nicht jederzeit, ſoudern Me 
Yilfın fie disweilen alle ausgehen , : und es ziehen. zweh 
Whrärme dinter einander in etlichen Tagen mit dert btigen 
innen fort; wie z. €. bey mir ein folder Schwarmnnu 
felinnen bey ſich harte. Daß die Weiſelinnen, wenn le 
graner zu nahe kommen , ſich verlegen; auch gar töbtek 
innen, alaube ih. Daß aber das Schreyen derfelben ih 


m Schtten hur Ocproätungeit daven hertahren fellie, er 


x r 
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ich ganz und gar: Kamen die Weiſelinnen einander nur eins 
mat fo nahe, daß fie ich biffen ,. dann wuͤrde gewiß Die eing 
oder die anzere tpd ‚bleiben, Dein gefährlich ik es nicht. 
Bürs erfte has jede Welfelin im Stode ſchon ihren, Anhäng 
Cund wenn er auch noch fo klein waͤre) von Bienen, 
unalaufen ‚.bededen und einfchliegen. Das Rufen der, jung 
MWeifelin ift eine ungeswungene Veranlaffung,, “eine Eigen 
fihrafe, die ſchon einmal hey ihnen Statt Ändert und nk: vom 
KBerfolgen der Weiſellunen ſelbſt, fondern tpeils vun der Klar 
sur, theils, wenn ich noch was zugeben follte, eher von den 
Bienen veranlaßt merden Eönhte, welche fie vielleicht'durch& 
Treiben md Verfolgen zum Auszuge. noͤtbigen wollen. 
Dder. vieleicht geſchiehet es wegen ihrer eigenen Uneube, 
daß fie fi ſelbſt nach eingepflanzten Trieben der Narur 

- nach einer ueuen Herberge fehnen, und was vielleicht der 
Gründe mehr ſeyn können. Genng, daß ih vor der Hand 
phnmöglic etwas anders glauben Kann, als daß es eine freye 
von Natur ihnen ſchon eingepflanzte ·Gewohnheit und Eigene 
ſchaft derfelßen ſey. Es haben bey mir Weilelinnen, weichr 
leh bey Ablegern in ein mit Gittern zweyſach verfebenes Ge⸗ 
fängniß gelegt, ihr Dit, Dit hören laffen, welche aber wedet 
von Dienen nod einer andern Weiſeun verfolgt. werden Ehne 
wen Es iſt alfo wohl. hier cher Antwort, wenn eine andere 
gerafen hat? . Ba: — 


8.143 ſreibt Sr. Huͤber, daß er nlemals Stteit al 

ſchen den Koͤniginnen und Arbeiterinnen, wohl aber zwiſchen 

den Käniginnen unter ſich ſeidſt geſehen haͤtte. Das wider⸗ 

lege id» mit der groͤßten Dreiftiatelt. Sehr oft bin ich durch 

das Verirren der jungen Weifellunen bey Schwaͤrmen oder ge⸗ 

. I machten Ablegern in Unglüc gefegt. worden; ich bin dazu ges 
kommen, wo die —e aus Verſehen theils an die Ne⸗ 
benbrute der benochbarten Körbe geflogen, thells aber auch gat 

am Flugloche —ES— find. Wer dergleichen gefehen, 

der wird von rinem wie Wuth übertriebenen Zorn der Bienen 

3 fagen wißen; ganze Haufen hatten ſich zufammen begeben, 

Ha fo fehr in einander gefünt, daß ich fle nicht aus einander 

* beingen konnte, Jede Biene iſt fat rafeud, um der eifelin, 

v. Die fie umfchließen, Stiche anzubringen; ich bin oft nice im 
Seande geweſen, felbige aus einander zu bringen; und wenn 
geihabe, fo begaben fie fih Immer wieder in der ardhten 
vafaıımen und über fie her, bis ich fie mit Gewalt is 

: j B tr 
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tete, wenn fie blöwellen noch lebte, allein in Eurzen Augen- 
blicken verſchled. Ehen dergleichen IR mir paſſiret , daß Abfer 
ger dieſe hineingegebenen Weifelinnen. bicwellen ſchon bald ia 
ber Zelle, bisweilen erſt beym Heranslaſſen etbiſſen. Frey⸗ 
Jich geſchiehet dies ſelten, allein ich habe es doch einigemai ev» 
ſahren müffen, und gebe es daher den Kemern anheim. 


R _e oo. 
8. 13 1. Hler katın Ich nicht vorbey; es behauptet der Ht. 
eraus geber In der Anmerkung, daß eher nicht Welfeline 
nen ergeugt wuͤrden, als bis eine. im Siocke fehlte, und nen 
net es feinen Lieblingsſatz. Ohngeachtet nun zwar diefe Wahre 
heit Im geroiffen Verftande ein Generalſatz iſt, 'auch in alle 
VEwigkelt bleiben wird, fo findet fie "dennoch eine Ausnahme, 
daß nämlich, die Schwarmzeit ſchlechterdings ansgenommen. 
werden muß. Hier komme es darauf.ı, daß man einen Uns 
terfäled made, unter einem zufaͤlligen und denjenigen 
Schmwärmen, wo mit Fleiß mit gemeinfhaftliher Anfale 
Vorkehrungen dazu getroffen werden, Ein zufälligen Echwaͤt · 
men nenne ich, wenn Städe etwa um die Schwaͤrmzeit ihre 
alte Meifelin verfleren, alsdann andere zeugen und bey dere 

. gleichen Gelegeuheit. zugleich einen Schwarm mit abkhle 
en. In folhen, Fällen Hat der Hr. Herausgeber Recht, und 
deffen Lieblingsfag: findet Hier feine WBeflätigung. Allein nie 
aber im zweyten Falle, nämlich bey dem: ordinären Schwaͤt ⸗ 
men, weiches mit Vorſatz, das heißt: ‚nicht durc Verluſt 
der alten Weifelin ımd Zengung ehiee neuen, ſondern mit 
geme inſchaftlichem Unternehmen, durch Beranläffung des 

ten oder ſchlechten Fluges, der Menge der Bienen, des 

aturtriebes, und dergleichen gefdichet, wo oft die Weifels 
häuschen zuvor gebaut," Eyer: hineingelegt werden, two übers 
dies die Brut im Gtode bey Erfolg. des erſten Schwarms, 
His auf die. Mäden und neugelegten Eyer, gehbeig in feiner 
Ordnung angetroffen wird, wo alfoKennzeiden genng vorhan · 
den, daß die. alte Weifelin bis gegemmuärtigen Tag im ©: 
imiffe da geweſen feyn. "Ich fage: in dem Balle iſt es ohn⸗ 
miguch, daß diefer Lieblingeſatz ſtatt finden Eonne, unmöglich, 
daß eher fein Schwaͤrmen erfolgen follte, ale bis die :Munnt .. 
ger tod oder verloren gegangen wäre, mithin alfo dann erſt 
eranfaffung erhielten, neue Weiſelinnen zu erzeugen, 
Sollte mic der Kr. Herausgeber nicht bald Beyfall-geben, 
da ich ſchon oft privat mit ihm darüber Eorrefpondirte? Waht / 
dk es immer, daß dlefer Lieblingsfag Grant verlahen 
* —* 
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fen, Id Habe ſelbſt. anfaͤnglich damit gefämpfet, wäre baly 
Wertzeibiger getvordem; allein dann fteflte ich Verfuche.an, 
madhte Unterfuhungen, und fand’ endlich, daß diefer Satz 
nicht in allen Faͤllen Stich hielt, und alſo fhtehterdings niche 
Dürchaus angenommen werden konnte. „Ale Erfahrungen 
bey Seite gefegt, fo fanu die einzige ſchon hinlaͤnglich ſeyn, 
zum Beweis: daß die alte Weifelin im Stocke nicht verloren 
gegangen, wenn, sie ſchon erinnert, am Tage des erften 
Schwarms wirkliche Eyer unterider Brur zu finden find. *) 
Iſt diefes nicht, fpndern es fehlen Eyer und Maden, dann 
finder jener Liebtinasfag Statt, und diefr Schwarm iſt nut 
zufällig zu nennen, es werden auch keine Nachſchwaͤrme er⸗ 
folgen, fondern wenn wirklich zwey Schwaͤrme abgeſchickt wer⸗ 
den (welches ſehr ſelten geſchiehet und der Stock fehr ſtark 


. feyn müßte) kommen fi bisweilen in einem ober unter zwey 


Tagen; wie mir dieſes ſelbſt vorgekommen iſt. 

Urber $,.164 und 165. habe ich nichts hinzuzuſeben. 
Die beygefügten Anmerkungen find ſchoͤn und richtig, befons 
ders geb ich felbft zu, daß fih die Bienen nach Verluft der 
Welſeiln (den ich ebenfalls oft in einigen Minuten bald bemerkt 
habe) gewiſſer Looſungszeichen bedienen. Man könnte piele 
Berweife und Beyſpiele hievon anführen, wie nämlich die Dies 
nen In ihren Verbäleniffen, Verrichtungen u. dgl. eiharider 
dur) gewiffe Töne und Dewegungen verfteen. Ebenfalls , 
iſt die Anmerkung fehr richtig, daß bey Wegnahme einer 
Weifelln, die Zutheilung einer neuen bey den Bienen nicht 


die Wirkung und innere Ruhe hervorbringt, als es arfchieht, 


wenn fir ihre alse im währenden Tumult wieder erhalten, weil " 
die neue Weifelin (mie aud der Hr. Herausgeber fagt) 
nicht die Stimme und. Loofungszeichen wie Die alte hat; wozu 
ich für meine Perfon noch beyfuͤge: daß Überdies der am B 
"Geruch, das MWistern, die feine Empfindung, ran 
° . Li 


©) as mir hierauf der Hr.Herausgeber privat nach diefer Nies 
derſchreibung antwortete, muß ich den Kennen noch bier 
“+ machteagen, ba e8 auch mir iehe gültig zu fepn ſcheint: ndnms 
lich — Sale, wenn wirklich bey Anmwefenheit einer Nut⸗ 
ter und Abgang des Schwarm, die mit abgegangene die Als 
. tefte yon ben jungen Königinnen feyn Fnne, HA — wenn fie 
einiae zu adeln Stiche lu legt a ne 
arauf eine neue aui wollte, fi. den 
einem Schwarm verlieh, j j 
‘ 


r 
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@tad befonders eigen hat; und wodurch fie ſogleich frem · 
de Bienen erkennen und anhalten , eine SHaupturfaghe Ten, 
wodurch jeder Stock gleich enıfcbeiden kann, was In und 
außer ihm vorgehet. Nie muß es alfo gewagt werden, eine 
fremde Wifelin in einen. weliellofen Stock laufen zu laffen, 
weil es ihr gewiß das Leben koſten wird, Inden die Birnen 
ſich nicht gleich beſinnen, ſolche zu fhägen, und als Ihre Ex 
iterin des Staats liebevoll anzunehmen. Hat man. doch 
Erfahrungen, daß fle.in der erſten Hige, wenn ic mic dee 
Aus:ruds bedienen darf, die zugefegten Weifelinnen fogar in 
den Weifelgefängniflen tödten, wenn theils die Bitter et 
Was weit von einander fiehen, oder die Weiſelin nicht auf el ⸗ 
ner jeden Seite Schuß erhalten kann, bis alsdann bie Dies 
nen, fo zu fagen nach und nach, fi) ſolbſt Eennen lernen, 
ihren Zuſtand einfehen, endlich die Weifelin empfinden, und 
zu lieben anfangen: mworauf,man ihnen dann nad 12 — 24 
Stunden die gefangen zugelegte Weifelin erft frey zugeben 
ann. Ich till meinen Gag durch ein Erempel erläutern, 
Bor einigen Jahren machte ich einei Ableger von einem Sto⸗ 
&e, den id) zu dem Ende jhon-im Fruͤhlahre 20 Schritte 
vom Bienenftande entſernt hatte ; ich nahm efne gezeugte Wei⸗ 
felin, und fuhr in meinen Verrichtungen fort, mit der gewiſſe⸗ 
ften Hoffnung, daß es ohnmoͤglich ſehlſchlagen koͤnne, zumal 
Die Bienen doch auf der Stelle bey Entfernung det andern 
Stoͤcke aushalten mößten. Allein demohngeachtet gieng es 
nicht won Starten: Wider meine Erivartung verließen die 
Bienen, welche anfängliay gur hineingiengen, die Beute, wor⸗ 
in dody die in einem Gefänanig eingefperste Weiſelin gaweſen, 
fe esen den Betrug ein, ſchwaͤrmten in der Luft hin und her, 
fie endlich in den Bienenſtand erödelten, und ſich alfobald 

In alle Stoͤcke eintheilen wollten. Nun wurde ich genbthiger, 
in der arbßten Geſchwindigkeit den alten Stod wieder an 


die Stelle des Ablegers zu ſetzen / umd dann funden ſich al⸗ 


lenthalben die zerſtreut berumirrenden Bienen In einigen Minu ⸗ 
ten roieder zufammen. Hier heweift fih ibr Loofungsseichen, 
wodurch fie hier alles darnach ausrichteten; denn ſoaleich als 
nur einige Bienen ihren alten Stock erkannten; fiengen fie 
an am Flugloch zu fehnueren, zu fummen, und gleidy fanden 
fih alle Bienen hinzu. — — Da Ih nun aber immer mit 
benm nicht zufrieden ſeyn konnte, dachte ich auf einen Wndern 
Verſuch; ich nahm zu tem Ende die junge Welfelin aus dem 
Asteger wieder heraus; und da Id fle ohnedles in Auen 


\ 
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Weiiahiithersähtte,; iur Weymal Wonhiftter über die 
audrr'augebradht waren; :fo konnte · fie diſo die Bienen Mi 
«Baducd) erlangen, wenn: ſis gielch Willens geweſen waͤten 
Ne ja tödten z. ſoſort legteich fl don &tund an in den Stoc 
„uinten Sie Biegen, von welchem ich den Ableger machen woolite, 
An der Bificht, denut ſie die Rinpfindtng und den Geruch 
Des. Ortes und der, Bienen: Aber Macht bekommen "Tolltk . 
Boigenden Try varſuhr ich ebenfalls fo, wie des vorlgen Tas 
Zes and · da die Weilelin.24 Stunden dm alten Stock La 
Jaiu fo gieinden die Bienen man sold gewbhniich In’ die WEL 
heute, Hd fie blleben auch zuhlhy bebedkten die Weiſellu, ſoe⸗ 
jeten ich Roger nahlugen: und Hbffeten noch denſelben Türe 
rad md ‚nun-Imadyte 1A uifo die Folgerung« dag der Ihe 
re Sunſt ud Gerach der Dfenen des Stockes der Beh 
Felin- in..der Zeit des Inneliegens mirsergeiler und fle ibret 
Aoafungsftimmee gerohnt worden, worgach die Confuften 
werhüter murde, woriche vorigen · Tagers Viſtand. Zwat ME 
an dem,.daß dieſts eben ni ht ſchtechterdintze kothwendig it. fe 
dem ich es bey meinem vlelen Ablegermahen nicht allemal 
gethan; allein demohngeachtet muß ich doc ſagen, daß mit 
Dirtlich alles geruhiger zuaegangen, wen ih die ſange Wehe 
felin vorher in ehen den Stock, wovon Ih den Ableger mäs 
chea wolite legte. Dur muß ſchlechtetdings das Welfeihäuse 
en oder Geſanghiß fo beſchaggen ſehn, dag ihr die Bienen 
hrs auhaben Eonnen, fort iſt fie gieich in der erſten Mu⸗ 
aumre gelicfert, ea. > u 9 j 
22. Dep folgendes $ Tage bh nochmalg daß man niemals 
yine Weifclin, ohne fie vorber einige Lage einsäfpesven, 
ndar die Dienen laſſin foller. ich. bin fe ir alichen Tagra 
HoM-n Gefahr gekommen, wenn die Bienen dahn dieferäg 
Oeſnung ded Bittens-anielten ; auch diswellen die 3a 
— ſihrie, ſich lozmachen wollte, und wenn fie ihnen entreke 
cqen kannte, Angitlich'und achtig zwiſchen die Taf⸗ein eaice j 
allin am Ende doc angenommen worden · wat. gleich 
nach bem d.- 168.1 ‚er, Anmerkung; Hrn⸗ Huber ⸗ Lier voll 
einer willigen Annahme der Weifelin geredet wird, davon 
usag ich hey meinen weiſelloſen Stocken nicht Gebräud) mas 
en, foiches. auf ihre günftige Laune ankommen zu lafferdt 
Wil auch jeden warnen, die Dienen waͤren denn: in Anbert 
Gegenden von anderer Temperatur. Genug, wenn Asch diese 
fals glüctihe Bähe:angefühtt werden Fönnten, fo are ich es 
wicht rathfam , foldes vahzuaßenade u..." . 1233 
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em Keuspältungsehfenfheft: . 

* er fernts in dee Anmerkung: behauptet, daß öde 

—X Mer gürlichen Behendivng der WBeifelin anfänne 

ch doch noch an der Erbauung angefeiten Weiſelhaͤus chen forte " 

—* aan aa en ae Abt 
en, je 

ade dep al Gihden, die fh nad Wert —2 es 


E 
£ 
* 
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schen bauten, dieſe auch bisweilen SiS zum Verſtreich 
Wlamdten, ſolche abet vft wider mein Erwarten ſchnell 
doſteten, fo, daß es mir anfaͤnglich, xhe. ih es verſtrhea 
Ternte ,. hoch weit ‚mehr. Unruhe erwedcte, bis ich dann in es 
wis Tagen ſchon eingeſodte Eger antzuf, Folglich ſchlleßen konnte, - 
Da5 vu felt dem lepten Vrutzuſe zen, wenu andy gleich wictkäh 
auf der inwendigen· Seite des Blattes chre Weifelln oucgegan⸗ 
m wäte, doch diefe angetroffene Eper nicht von ihr gelegt 
on Ebunen, fondern Alfo von der Exflen Welſelin gelegt Yoors 
den fon. Die Urſache iſt nun diefe, die Weifelin, vhngeach 
Xat die Bienen fie. auch Annehmen, und fie wirklich ſicher une 
ter Ihnen wandeln mag , iſt, wie ich oben ſchon gefagt, an⸗ 
Fäuglich noch in ihrer Unſchuid; die Vienen erkenuon fe teirke 
* it der erſten Zeit noch nicht recht als Bienenmutter, bio 
dann fruthtbar wird, und zu fegen anfängt, weiches die 
Bienen erft aufınertfam mächt, fo, daß fie nun folche für das 
dauen, was fie wirklich iſt, und fie ſchlechterdings gewuͤnſcht 
pud gefücht Habens mithin nunmehr dashenige ſo ſchnell wirder 
Weröäften and zu Schanden machen, wäß fie either aufs ua 
EN dern Jeßten Brutzufeßen angebanet umd ‚verpflegt getei 
o erkigre ich mir nun. die Sache, die ich ;oft.'erfahren und 
"ar -anfänglich , ehe ich techt Hinter der Bienen Eigenſchoft 
tam, vleles Aergetniß verurfachte, wenn ich gleichſam Yirrs 
durch veranlaßt wurde, zu muthmahen, daß fie gewiß chre 
seften Weiſelinnen wieder verloren haben muͤßtren. 


v= $.176. 171. 17%, Die Threnenſchlacht If verfäle 
. , Man ficher oft zwey bis drey Bienen einer Threne are 
ngen, weiche fie auf allen Beiten anpaden-, als wenn fie 
wit Gewalt umgebracht werden follte, üflein es ſcheinet am 
Ende doc. als wenn es noch nicht der wabre Ernſt wäre, 
und Die Threne entwiſcht ihnen, Zu eins andern Zeit hingen 
.— J sen 
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gen beroclfen bleſelben mebt Eenſt, und bie Threnen.torrden 
wWir klich gerddter. Breylich: man Desiamen einen ‚großen 
Unterſchied zwiſchen den n ſeibſt, in Amfehung ihrer es 
ſinnungen und Leidenſchaften. Ohngeachtet ich aun zwar glau⸗ 
be, "daß die Blenen mir ihrem Munde und Bioiden durch Beiſ⸗ 

Sen, Yüelpen und dergleichen toeniger auch durch den 
Stachel ihnen an ihrem Koͤrper und ihren Fhigein Schaden thun 
törwien ;’fe:nlaube ich hiegegeu auch dies, dag vlele derfelben 
verbungern- möfßn s. will mande ‚Sibde,.pie, fe nicht fo 

‚ar Farhuig und geimntmig.thörent» bingegen Vlblge außer Ihter 
Arbeit, vertreiben, in die Unzeppeute jagen , und ‚alfo 
den Benuß der Nahrung werfaggir., - Die. Lhrengi, als hun \ 
Freytic dumme einfältige. Gefapfe ,- laffen. uad.imiffen es fich 
Yefallen laſſen, ‘weil die Mosun Ihnen Leise, Werkzeuge zur 
Wenemoohr:verlichen Haty- Me Sondern ſich zu Hangen Haufen, 
nd wenn fie im warmen. Miitage noch einen Verſuch zum 
Ausſtiegen wagen, und etwan gelegentlich zu dem Flugloche 
des Swas avsgehen -fo-fallen fie ins Grat, weil fis ih ihre 
Bügel nidee mehr aehärie-demächtigen Eonnens vieleicht mehr 
ans Hunger und Schwaͤche, als aus Verlehung der Fluͤgel 
Waht iſt es, daß weilehofe Schate die Tprenga nicht abſchiach ·⸗ 
ven,.bis eine Weiſelin von eigener oder zygeſehter Brut aus⸗ 
gegangen und ſaͤhig iſt, Drut zu ſeten; dann debt es auf ein ⸗ 

dal ver ſich, und ea iſt dies. ein ſichrer Beweiga daß nun der 

Steotk wieder geſund fep. -. nn: R 
5 85187. Daß weragelegte Eyer der. Weiſelin, In ſo fern 
mau fie in geaitteste Schachteln feyte, alsdann ausfdlupfen 
Sollten; glaube ich nicht, ohngeachtet ich zwar keine Verſuche 

. gemacht, woi Ich vermuthe, daB ſie des aus dem Leibe der. 
Mutter: mirhönmenden- Riebefaftes beraubt werben... folglich 
verirockuen, und Scaden leiden wuͤrden. Wielnzeht will ich 
vermutgen, ob nicht die Bienen, ehe dieſe Ener gueſchlupſen, 
feldige gender vesulen mit eiwas LNabrunge ſaft anfeuch · 
ten mögen? . mia. . 

» 6.188. finde ich fehe anbeitimme vom Kru.. über, da 
we fließt, daß wenn die Bienen Ihren Kopf i5 — 20 Mine 
ten in die Zellen ſtegten, dadurch ausruben wollten. Der 
Sr. Serausgeber hat es ſcon Tolberlenet, ich fage alſo weiter 
vice, als daß man durd; deraleichen Einſichten in ein Weiße 
krauen-gegen andere vorgegebene Erfahrungen gerathen kann. 
Alein freblich folt es auch hier heißen: Prüfer Alles und das 
Gute behalter, - 

. p ⸗ J Nun 








216 Sauspeftangeeiffnfäafl: - 
.Num Übetgehe ih foldenden Paragranben , heile weil " 
mir manches Er erkuͤnſtelt undyin meinen Augen Here 
niagig, theils manches vom „ru. Wengusgeber felöRt erian⸗ 
wort, thels mie mianthes noch zu dunt· iſt / wo ch noch nicht 
derhi Ja "oder Nein duzu fügen kann, londern erſtaunend 
weitlaͤuftig wuͤrde ſeyn ſen, wenn ich etwa meine Meinung 
‚ber DIER.HOER jenes fogen wollte. 
© 6.289,08 eige alte Röndate.ben. even Samen (ober 
Hiac anferm —e ven: Hauptſchwarnr ) Vllezeit / See 
Deg volb Hr Aber bereit; gt micht gam zu behaotem.. 
. — Kt: bis Hcher elite Pofftive Gewiſheit wach nicht 
angeben ppollen fe xderde ich doch von. nun an Beben, DaB dag 
die ale Beifettn iin Stocke mebeentbeils mit dem erften 
Schwarme ——— werde, und ſich der Oteck wire 
junge behalte? ich fage aber ner Mebrmtheile ;: dean ſehr oſt 
Tann man behaupte, daß oe keine aite, fonötrn:nur no 
eine junge Weiſeliu feyn muͤſſe/ beſonders wenn ·die Gchwarr 
me, wie eẽ bisweilen geſchlehet, Viertelweges, halbe, je 8 . 
pellen davon sieben ddeſis gewiſſer aber känm man 
ale Märklin baten, die donn bieweilen aͤuherſi ſchwer vor 
vie Stcke fallrn amd mit ben Blienen, welche oſt jhon ann 
Baume liegen ſortkommen Lnnen, ſondern vor den 
Stöcten im Gräfe" herumlauſen und nachgetragen werden 
wuͤſſen, wie kb unzah ige Erentpei davon aufweiſ⸗a tbuete 
Ich habe bey Stoͤcken, nee ich in andere Beuten umfegte, 
Wen dergleichen ſchwers und ohnmaͤcheige Wrlfetignen ange» 
‘troffen, kaum woren fie Im Stande den Hinterkbtper nadzue 
open“ is ſchien, als wenn fie ſich kaum im Kaufen erhal⸗ 
teh Kinntin ohne in Gefahr zu kommen, heruntet zu fallen. 
ielläige trägt ihte Seuchtbanteis erwas hieu Bens: Vielleicht, - 
ja wohl gewiß fühlen fie Sudache in den Rhigetn, - je ' 
bey diefer Beranlaflımg Fälle mir: ein, daß unſere Vorſahr em 
und vielleldie heur zu Tage noch viele, ſehr irren; wern- fie 
die Weiſelln als einen Koͤnig betrachten, der das. Re; fmeng 
führe, beſeble id richte, vom emin vora und 


e Hr Ansgiber m jet, dab. Ihm 
ge an gi na 
ned ergefalen m. 20 dar vo —X 
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den Ort zuͤm Anflegen erwaͤhle.) DaB Äserkaupt die‘ irn 
‚Hu beym — Schwerme allemal viel aͤlter als die bey Nach⸗ 
feh waͤrmen ‘anı mwithin die vauptweiſelin· neun vu 
Atıd) Miht Die ilte im Otodermäre, nicht‘ ertman.dine von des 
nen ſeyn tbae, welche fur var der "Yadweifelin. zum erfien. 
Mmoge gangen waͤre läßo:.fd daraus verfichern, well dieſe lbej 
% bald nme ein Blatt‘ fersig iſt, gleich Brur dufgeer dag 
Bei Wrifehinnen. bey. Khachiebwärmen ride glich nöglich " 
* 232 —Se Be woͤre Mb 
ten 20} hy daß fie entweder ſchon ich 
der ee gltſch key. Anfang: den Fedfiugea 
gezeugt tderden müffen;. weil ice. mwenigfichs meithmaße, ohn⸗ 
geachtet ich eben nicht genauer@rfahrungen Deshalb angeftektet; 
Daß eine Weifehin nach uf Auchange wohl · erſt in %, biels 
Beicht and Wrchen ſaͤhig wird Au@yer zu legen ¶ Die Gründe 
. u rieb⸗ eben ach in sun — —— 
1," wo Ic Yan unter benannurt Zeie nicht -dexg aus.. 
—2 bleweilen · aber andy. poͤrrr 


Bist? frener ü in den ar. 228. defags wird gefaütn mi‘ 
m mel, ich, werde ir FINN dig —— „he. des” 
Aepguggebers.Ärmerkungen zu Muge malen, Jegt. 
Pr mig Angellen, I Eiite ——— ehylallen, . =, 
Daß die Weiſelin zu de Oshimärmen in den Zeltyn, web: 
de an dircMRfuter der Blaͤcer mai-an Threneuinfelm grbeuet 
find. gereint werden, has ich allemal wahrgmänmen. -- Daß: 
aaa bie — An ach gleich nicht Ochwaͤrme 
erfotgeri, biörseiten viele Weiſeltappen anfangen Reber. hade 
ich ebenfalls gefunden, ¶ Ich hade auch ſogor vermuahet, daß 
die alte Weiſelin die Eder zu Weifelinwien ſalblt houeintegen 
matge "Id glaube ſelba wns:ir bbben Si 228.:fagt, daß 
die alte —— kei. — Auen —* 
er dieft.angrfgugenon: lchen Allen. bege; bemas 
ellemat uruiſſen dir Nac⸗ororiſelannen 


LE dran — 
erke Schwarm Lommt; an has fie Alam 
den in ſo fern. 06. dinem glindhe , ſeltage Altana — 
tern zu ſehn. Allein aun ila Die: Sroge nah zur Zeie wenn/ 
der ale Oman ausrdem · Steche iſt · gar ke Mhe iſe in 
methr eußer dieſen zu Nachſchwaͤrmen beſtianmiten Bahıanyero 
fegten / loz demſelben gefunden. merbe bOderva. demebagera · 
et.nad) eine gegenwärtig (o9.3: Zins ädehieranf mtwenten ſo 
ln 2) urtirnpeinn,. 

vw 3 yo 





228 Seilgltungruifinft \ 
EIS dicht · jamal Ich annehnue, dohz es witkllc (ehe vel 
fagen wolle, wenn die Bienen ihra einzige Weiſelin aus ders 


"Händen laffen und alfp wit dem erkten- Cchruprume fecefichen - 


mollten „.ohne.vor der Hand eine ‚andere za haben? and des 
um fo mehr, da doch die augefeßten Weiſelinnen Fa 
fo gewiß find, und no durch Zufäße verungbkten konnten, 
I vailk’alfo fo wiel fagen , :wenn: ju der Zeit; da der erſta 
Schworw Ach von feinem Stode trenm,. nur eine einzige 
Weifelin im :Stode wäre, und diefe mit dem erſten Dawata 
fortwandern mößter fo kanu ik daich fehr ſchuer Aberdeuarn, 
daß der Stock Kine alte einnige Weiſelic, worauf ſeine Wohle 
farth gebaus, fein 8 berußen, ohue welche Gegenwart fein 
Dtoch exiſtiren kann, ohrie, elnenarhergegongene wirlliche 


Eeſetzung von fh laffen folkten . Sb onlite:affo beynahe be⸗ 


haupten, ee mäffe wohl mpch eine Weiſelin im Otocke ſeyn. 
u. glelch det erſte Schwotm heraus wäre. :: Nun Kmie 
ſes fraglich andere nicht. geſchehen, als wenn wan ſchlechter⸗ 
— den obigen Satz von Sengung.einer.nur einzigen Haupt · 
weifelin bey Gegenwart der alten. beftätigge, welches fa mit 
aus der Voerſchledenhe it jeder dey den Naupefhmärnen: hefind« 
Ucen Geilalten der Welfetin felbft. behauptet erben kdunte 
da oft manche „ wie oben ſchon erinnert worden, viele Jahre: 
alt febeinet; andere aber fo flbchrig und Ehftig ſich dezeigen. 
daß die Jugend fort aus allen Stkedimgaen zu erfenmen iſt. 
Freylich nie miche Fr in alles zu Mden, was 
ben dem Oo warmen aͤberharyt bemeret wied, ftegich. kaun 
th es mir miche ertlaͤren, wie dag Verhaͤltniß ober die Varan · 
laſſung der Machſchwaͤrme, und wie alles in feinen; Verbindung 
Bebe._ Käre der erſte Nachſchwarm onflart dee — Rröder 
gen Tages allemal eher nicht, als wenigſtens wie den 14. bie: 
ıöten Tag; denn douts ih mir: Me ganze Wichoffenheit das 
@chroärrnene fe vegehmößia.ertiäten, "Daß +6 Hände ana Küße. 


ment wo. di⸗ Ar ei in Ende von jeher oe hr 
Geie ich diecfalle meine Orunde ſchen dargethan, und — 
dler Abergengt.aporden ‚bin }-fg wÄtde ich. anuebm⸗e n. die. 
are etupind Welfetin.im @tode che öfemat,- werun::tie Bier. 
nen gernahefhäfnlich: Willens zu:fdumärmmen find „.mitbem-en.: 

Squrrme fort , tuemn ſchou eine oder · etliche neue Weiſe · 

angel Anis; c dans wnden die wemeiften, che. 


—8 geblie« 


wenn man annähme.: die alto · Weiſelin legt, ehe. das Schwaͤr- 


gꝛcuebenen Bienen, Die ihrt Wätter verlenen aa ven den: 
mod, befindlichen. Maden aufs. neue Ankais zu Wellelinben, 
F de —— — ⏑———— 
wm. e ſortſchicken. woürbesmir ſerner au vwerſchie 
Denen Geſtalten der erſten Weiſelin erklären, würde eine der⸗ 
Heilen Weiſelin, die ſo ſeht groß/ ſchwatz und entweder gar 
waicht oder Außerft ſchwer fliegen Kann, für eine alte halten, 


Be Icon Jahre anf fidy häite, —* — eineräfige, üctig 


md ſaſt noch graue Weiſelin für eine ſolche anſehen, die etwa 
von ihren Bienen im ©tode ſeit einem Vierteljahr, etwas“ 
-dasumter oder drüber, bey Verlaſt der alten erſt Zeust un 
Den ware, und domn wäre die gaupe Cache abgethan 

wein! fo taugt dieſes alles nichts „. teil eben die erſten — 
ſeh warme ſchon den . 8. — Hten Tag kemmen, und Dird alfa 
ein Beweis iſt, daß die achiveifelimen ſchon ihre Deſtim ⸗ 


mung erhalten /ehe noch der Hauptſchwarm aus dein Stocke 


Behr. Mithim blube es immer ‚vor der Hand das ſicherſte, 


wuien geſchiehet :(Gwek in die won den Bienen zur Schwarm⸗ 
zeit erbaueren Weifejellen: (die. man ofe bey Stöden fihdet, 
Perg nicht ſchwaͤrien) und denn wenn dleſelben verſtri⸗ 


Hen worden ſind oder wenigfteng einige dazu gelangen; mit · 


Hin die Bienen alſo gewiſſe Hoffnung zu Erſetzuug der alten 
Weiſelin haben, geht die alte Mdeiſiin inus dem Stock, oder 


. fie muß vielmehr auf Antrieb der Vienen mit dem erſten 


Schwarm fortwandern. Ich -fageitfe „-ficher. konnte man 
diefen Satz amehmen, iwenn ich mich nur darein ſinden Km. 
te „ ob denn die · Vienen wirklich ihre: Lörlfelin , die ſie, wie 
befannr, ſo änferft lichen -und hey diren Verluſt faſt undroͤſt · 
lich ſich bezeugen , Sans Ipeve: Mitte enttaffeu folkten 7 one eine 
andere an deren Stelle zu Haben, die ſchon gegenwärtig. und: 
nicht erſt in entfeonter Hoffauug , deren Brelir verkreien Konnx: 
tat Ferner, zwedtens wenn · ich nicht ‚bey wirtlicher Gegner 
wart der Weiſelin von einzelnen Welfelzellen, wie vben ge⸗ 
decht, weiche in Stbcken ſchon oft in ——S ù anger! 
fegt und verfirichenigefanden worden, verfichert. worden mes: 
Id uͤber laſſe dies indeſſen den Kennern gur Dreefarig, vie lleicht 
finden wir ung’ am Ende andy hietianen noch zur echte. Zwar⸗ 
—* man ſehe leicht/ aberzeugt werdoem / in ſo ſern man gleich” 
mod den Tag, oder den folgenden, bey Edlanghug eiaes Hauss · / 
ſaw ar ehen dan Dtock dran wagte imd unrerfügher, ob noch 
u Beim an: Arten: Ba Vi welche ng 
- ehut⸗ 


ag Gingaitkegnuifiüchuht: 
bahatfamufto Reife geſchehe n mälffe s allekt PPREPRRVERFPE 
Feist foldges Elllere gewbefen, fo IR mir. dech der Verkuft:bam 
don immer noch für diefe auszufindende Wahrheit · zu widhtig,' 
dar Weiche möglich , daß Aberdies bey alle demdentodı eine Weie: 
fetim‘, werın: fe gleich wirtuc vorhanden fodex.,; vermiffet avere: 
den He, und alfo dedutch ein unt ichtege Schluß wiele, 
gen würde: 
nrh.2370 Dis Mittel aber Anmerkung gegen —&* 
* der Ochwärmeriit richtig , nurt ſetzt es · ſreyl ch iuen 
Worms, 8aß man zugegen ſeyn müßte, wenn der Anfang quer 
ſchiehet. Schon miglih-if es, wenn man den Ochrokueng- 
enfännich Schatten vor das Ilugloch anbringen fann, Ueber⸗ 
hauot laͤßt fich wohl ſchon aus deu Fliegen und Eimtranen betr 
naße ſchließen, ob der: Schwvarm eingewohnt fen sder nichts 
Da Idy miehrenaheiks jede Weifelin einſperre ‚To laſſe ich feldige- 
bep verdaͤchtigen Egwaͤtmen nicht ehen-herhud , als bie die 
Birnen etwas gentbriser Haben. - &s finh! dann oft verſchir⸗ 
dene Urfachen , welche die Bienen. zum Hexauszieben bewe⸗; 
gen, dh Führe unter. andern aber nur biok eine zufällige an. 
Ich hatte- einen Schwarm, deu mir die Blätter nicht nady; 
ern Sinne recht angefangen hatte, ich mandte ſie Daher: 
etwas; allein da es ſchon viel eingetraͤuften Honig In denfel⸗ 
Ben hatte, ſo waren fie heym Beliegen der Bienen oben losge ⸗ 
brochen und abgefallen sineis-woril die Bienen ſich uͤber dem 
Sarkeinkugen luſtigwachtru, fö fpielten Re vollends heraus: 
machte .alfor.dag Slegkodh. geichwinze zu, wo frepli:; 
Inmendig.ein folder Tumult · geſchahe, deu man von weitem: 
horen konnte; die Dieuen ver ſaten auch allınchalken herous ı 
dukommen, allein amfenfis ‚weit nun deine Nachfolge mehr: 
geſchehen Fanmte‘, auch die Weiſelin woch iur der Beute verhans 
den war, ſo kamen die erſten zuruͤck, legten ſich ans Flugloch 
amd an die Beute, wo ich alsdann, sche Ih daß. Blugloch öffe- 
Fr “erher March einbieß, um die gleich herausftüraehden - 
Wienen zuruͤckzutreiben z die aladann, und · da die Außen gewe · 





fenen:das’Klägtech betagen, ‚den der mindeſten Oeffnuag ſchunetr · 


send fich hineinzwangen; md fo wurdan bie imwenbigen | 
Hleiäfkin:auf andere Grdenten gebracht und ruhig. .Wacger” 
hende machte, ich Gielenenhtit. deraleihen Schwaͤrmen eine. 
Tafel: verftsihnen Bruni Haupt Ma: RR waen da = 
on gerteiahglich berubißee. . 
8068 fant Dr. Aber « Dasalt ee Mole ünrwehk; 
— Maunchen nd ven muß Vei penlsras LE 
Monate 
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Monate at ſeyn Merbey khnnte ich nlik wohl das Usrich⸗ 
Wine. und Wirer ſor⸗chende enthuͤllen, allein ich werde es iabe⸗ 
re 
ber; a kaun, ſelin zweyerl TER alfa’ 
meiden ee ie mann —* innen wi, Goch 
kineyer, au Threneneyer legen hllze verll —E — 

s Jahr bey weifellofen toͤcken, mp oarehe Threnentafehn in 
Ürgm Lager waren, ganze Tafelı,von,einer Vierteleile ink; 


nierte und, in der tegelimäßloften Orde nung, gefunden; 
ide, und Baker br naße den feftgn Schuß machen vankde, Dafı 
Biefe Zengung ay&p,bayın Daleyn der Weifelin, van den, 
Arbeitsbienen gedepen.mfor-. fr u 
nedit Ole folgandlır $. 6.1fopinelget —3 ; Äoelt gu! 
vlele Mirturen son Wahrheiten angtärhen werden, worüber! 
Der. Hr. sherawageber [hon:Anıntifuigen beygefüge hät, die! 
md ſind. ne ’ 
. Se a Dani t 
$. 173. Zu der Apmerkung gebe Ich Recht, daß der Na⸗ 
ine: 1120, Bude Kom ten en 
welchen bisweilen seitige ſtarke Vorfchwärme nad Bers 
Bea vou ver ober amelt Wochen: abfällt, Es iſt dies ein 
bey ans abuid ehrärfährter- Namen 1 EEE n 
$.'291 gebe ih Recht, ivenn ig: der vlerten At en * 
behanptet wird: es gebe Weiſelimen, die —— an 
Zlügem (und ich feße Hinzu, vielleicht auch aus Alter ) gar, 
nicht einmal auslegen Ann, me doch —— Muͤt⸗ 
ter orden woaͤren, IN | Begattung den 
—E feblechterdings — nahe vorm Pi A 
geſchehen müßte, Iſt die Begattung beiviefen, fo gebe a 
zwcnlaftend folge dar nicht antfernt-anßer dem Stocke zu, w 
ih gejeigt baden ::, >. 20" } 


"6.333. Ueber die vom gem. oder · gemachten” Exfhhe 
zungen , wegeũ dor Phplgötrier, Pi-Eon Weſelinnen wethe⸗ 
Aünisten, kaun Id antchee fagen ‚weit Adk dersleichen uihriene 
glei habe: Inıpiihen. email fan. ze 






















au 4 
ee michts iimfonſt geſchaffen 


us defem det gendaih, wie vlt f 
de ve Eng 
Sen. Hobor ð ſowohl, als auch die des Hen. heraus geboes 
Sagen laſet. Und fo Sina. Saar wi bo 


met 


232. Rromii Getsesgelaßrhek. 

Rem. Ende 323 u: fegen; Da die Aamertangmoes Sa 
Ir ous gehere mir aber gaues us Dedes vum bier am born. * 
wagen. ſie es den Kennern auch leiſten. 

Den Beſchluß macht num der In Vi von 5. 3722 ⸗ 
847; mk' ötonomifchen Betrachtungen über die Bienen; 
welche durchaus prattiſch und durch die zugefügten Anmerkun⸗ 
Ei Heravogebers oflgemein anwendbar gemacht firtd, 

ige wichtige Beylagen Heitern endlich noch viele Stete u” 
m Werke auf, und die gugeftgten’6 Aupfertafe 

Pen —2 -Erflärung geben denen Lit,“ weldhe, Verſuche 
“pie -gänhlichen Auftlätmg! des Dunkeln in det Anatomie der 
Bienen beytra; Men, . &o wichtig das ganze Buch au - 
ÜR, :yab fo-fehr vieles neh darüber a werden fähnte, fo 
durfte der Mec. doch wicht Die Graͤnen siner Deyenfon alle 

fehe überfehreitena ex moble daher manches muf-dem Herzen 
behalten, das er vielleicht anderswo, oder wenn er Bram 
verftände, gar mit Hru. Hüber’n felbft ſchriftlich behandeln 
wollte 5 - fo wie er es ſich mit dem Hergusgeber zu vr 
vorbehaͤlt. 

= gie za 1. hszen Barten od, ein Diefalter über w 

Gare Sie Bienenfärift au fagen,. fo Hi e6 Dies: daß ſie bie 
die Naturforſcher und Vekönomen dur, ieaiaen evos von 
——— Wictigteh 






preoictacunhe Gortesgelabebeit : 


Hredigen über die Sonne und Seftiagsepifteln, ‚vom 
E. T. 3. Brückner, Prediger zu Meubrandenas 
‚burg in Mecklenhurg. Schwerin und Wismar, 

- dm. Berlag der Bobnee ſchen Buchhandlung. 1792.- 

vr 8.; Erfter,. zwevter und dritter Thal; 179%. 
Dherter Tbxäl; mit fo gaufen det Seiden dahl 1993 

Seit. ER 8x wu 


te wäh, —E— 
"lang vois. dei Freunde der vernimftigen.@rbamıng, dem etwa 
Kia ia u Rock hehn möchten» — 





Proteſt. Gotttegelofrheien a33 
dem mie golltoſto Ordantenftrkang und ¶Austt ude verteau⸗ 
ten Ehrifien; nächft. dieſen, lieber ernpfehlen. mäthten, als dick 
von Brödiner! Der Mann denkt und teder für den gro 


Be 
Kaufen 5 denke ordentlich, richtig; drücke gch mit Würde, 
Aumuth und fanfter Märme aus, und weiß die Ehre der Mes 


» Hgton "und. Tugend ohne tobemöen Benereifer: zu behaupten. 


Der wördige Mann geſteht es fi feiift im der Meireter 
Mic zu vehtfertigen „.marum id, dieſe Somlung gebe, 
„würde vergeblich ſeyn, wenn mich die angenehme-Hoffttänd 
mirügen folte, obermalg bey meinen tmenlgen Leſern einige 
„Erbauung zu pefchaffen, und Re-geipiß zu machen’, daß wir 
roch ind bey den hellſamen Worten unferg Hin. Jefu Thri 
nfi.,. Man nimm doch beym öffenilihen Vortrage Rackſicht 
nbarauf, gewiſſen Vedürſniſſen feiner Zeit-und hines Oris 
min degegnen/ und wenn ein Chtiſt deit — lieſetkaun 
mer Ih doc eher techt bedenken und bep fih.wirken lafleı, ak 
wenn er Ihn BIBG höret.* — Einer andern, ale.der angegen * 
denen Rechtfertlgung bedurfte eg auch dep der Her gusgabe dio · 
Tex Prdeigten nicht ihr innerer Werth witd fi} an den Lefern 
felbk techifertloen, und ihrem Urheber wanchen ſiilten Dank 





bereiten, ß der Vf. das Wefen der Relfäfon — 


wnd auch der chriſtichen keune ¶ weig man ſhon ſonft aie 

es aber auch aug deſſen Erklärungen in der Votrede und, 

5 geiiten. aus, nedhſtehendem Inpalssverjekniffe‘ feinen 
jellgten. „ un \ 5 









Theit: 1. Die Achung und Sörafalt, die wi 
woferiä Rerhlichen delbe [chuldig find. — 2..Die bräderliche, 
Siebe der Chriften gegen einander, bey Außprlicher Werfhiedene 
Geis im Cheiftenehume. — "3, Der Hert iſis. der ma tiche 
tet... 4. Rirler Chriſtenthum follte une — yergnägten, zue 
frledenen Moenſchen nahen, — 3. Dergi ufluß,des Chrifteit« 
shume auf bie börgecfiche Wohlfoher per dander jur Wölter.; 
— 6. Wie wir anfera Slauben an Chrütum vor der Welc 
hre machen folen? ¶. Vo der glädlihen Frepheit, wote 

in-voir Eyriſten , te‘ Kinder Gortes. ieben dinnen. — 2. 
Wie dente ein Chrik über dieſe Melt? =: si die dankbar ' 
Zeoude des Chriften. daß 'eo getauft iſt. — 10,:Mori bets 
Vereinigung der Walter Bauch Chriſtum Ar@imeih Glauben, 
15. Von dem Deſtreden des: Chriften Anmarvolltommener m 
werden — 17. Wie man feinen Tugenden Tunkegeren Bierw 
ken techt gehällige Anmuth und Wuͤtde var Leo ell Dr 
wi + folte: 





234 Proteſtant. Bottesgelahrheit. 
folle:. 113 Daß Tugend ohne Blenden an Shrr.immes 
— — iſt. — "14.Die Lirbe i des 
jefeges Erfüllung: > 15. Ein froͤhliches Hy: wacht ung 
— zu alleut Guten· — 16. Ob es auch jetzt noch rege 
Sünde fey,. an Jeſam Chriſtum nicht zu glauben ? rg. O6 
das heil. Abendmal wirklich ein Mittel fey, und wiſrer: ewi⸗ 
gen uoeligktit xwlß zu machen? — 18. Bas, ard ans IE 
——— wenn nie Chrife: treu: Diakon und nach⸗ 
Diveyter Cell; ı . Von der Geiftlichen wohtthatztat 
ige dfe Armen. > 2. Wil wir die Vorsheite iniger giacke 
Ihen Zeit recht autzen folen? — .3. Von den Aufellen und 
Solgen des — der Ungeintgegit und die Mietel dagegen. ⸗ 
4. Die Pfiiht Sort nach uahmen und Ihm inter mehr Aha 
Uch zu werden. —, 5. Ob Bott wohl einige Menfcen U lleber · 
Babe, ais anpere? — 6. Wie Chrifti deiden mr ib gu une 
ferer Befferiimg und Heiligung diene, — 7, Daß, Üed jeiez 
Leben gentlich eine Vorbereitung, aufs, ewige Eben ‚fen, 
fole. — „8 Dos heil. Abendmal’anu viel zur Sb igerung, 
Onferer bähstichen Otüctellgteis befragen, —  '9,'Wle ‚wie, 
galten Stauben zeigen follen bey "Tode unferer Frennde. — 
E nur jaur gute Seelen, der Kuferfeftn Hk Jeſu ſich 
want zu’ frauen. — 01; Mic str Pay’ natlklidie Bere 
Aangen der Menſchen nach ein igen Beben Beylins du, eb 
meiden und zu flärken fücht. — 12. Swen große Wortheiler 
das A De ‚gen, nach dem ewigen Leben ung zu⸗ 
ei — Andfere, Sag: zu fel ind zu 
erden, wie. Syn ehe 14. Wie wir" in, die unver‘ 
mebolidsen nfchr: —A ankte Bepba in diefer Welt ung“ 
utwiiig ſchicken et ten. =: 15, En jegficher. Menfch fep. " 
hnell zu hören ulm aber: M teten,“ 19%. Die ver⸗ 
föioene en I derer „. Die Gottes More\gerne Hören, 
pi 7. Das Artenten alı uufere Freunde it jeiter Weit — 
ae Die Liche, decet der Sünden Meg. ., 


3" Weitteniibeitz,. 1, Das die Wentden den naher 
tengen dra deil. Seife widerſtehen, and fir bey fh werke 
een Enden. — 2.. Wie wir die Rrait-und-Mahrheir des 
Evangslii aus Aie Erfahrung foden hennen denen) — .+3,- 
Bir wandeln ig Glauben nad einft im @cheuen. —. 45BBier 

" weit dem gutem. Water, Gott, andc.is feinen Zosugerächten: 
mirskidgseeiren ſolien. — 5. Denk el wohzeieen fen; 
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eyeau. Gntengeiifehlt. ss 

nenn anddia Meit haſſet — - 6: Demfithiger pub anter de 

Beroaltige Hand Gottes, daß er euch orhoͤhe zu ſeiner Zeit: 4 

7.:Dieneunänisisften und, beſten Wuͤnſche der Wrenichen wird 

Satz, dar: Bela Shui gewig arfuten· . Bir Chro⸗ 

ffen ſollen aflelannınr wa ehtenleh eſtunung ſeyn: —" 9. Zunm 
ächten Ebriftenthgn:mistgserihnliche dieha and-Verranm Se 

erfgidegt. — 10, Wovon, wollen wir lieber ften fepn, vom 1 
Seheße Gottes, air vonder Serrknf dur Bünde? _ is 
ae woje ung alley.äng en Furcht vor Gore entfchlagen ſol⸗ 
Rt es Ioige Fer der-borigen-Zeiten, —X Bat: 
suisig.jn pnſern Tagen. 13: Die inneeikhun Eeunzeichen 
uud. Dorpelfe. von der Wahrheit der qhriſtlichen ‚Prligiort — 
24. Von dem Andenken des Feowmen an ſeine vorigen. Sim 
den, — 5, Diütfen wir uns des Bufen, was an ung iff, 
wohl ſelbſt freuen und rühmen? — 16. Woran man wife 
Thnne, reihe Lehre göptlihe Wahrheit, oder bloß menfhildhe 
Deeitung ſey? — 17. Wonder Ueberwindung unfrer, fine 
ũchen daſte tınd'Veglerden. — "18. Eine Varnung. vor gü̃ 
bielem Zuttcuen gegen ind fs. — '. 19. inige Houpttugen 

den: dr8 Sheigen, ‚Mitchem guten Menfaen 0% 
Moiestie Theile“ 
de Chre zu machen, 













236 Feorfiane-Beiesgiägtielt 


ec:y der die Prebigren wicht: ohne ¶ Weitichweng une 
Mupen gelefen —X kann 0 ale über ſich erhannen, an-einie 


"gen der Hier.anfgeführten Propoſitiduen, die leicht konkreter, 


derſtaͤndlicher und gefäßiger ausgedtudte werben woͤchtra, Exit 
deln zu wollen, bar manche: fi - das viele, Sure Kr nie 
ahnden tofen » un wun “. itlig autrefft. n 

Na 


\ . 
De net, über wehenbihe vblbhel allet 
Wiſſe digen übers Religion und poputäre 
ur Tprologie. — Erfies Heft. Gorha und Halle, 
bey Gebauer; 1793. 8.64 Bogen, 6. .., 


®: in Nie eine Asthelung der compendioͤſen Bibliorbek 
12 








alle Srände (mie aud der Titel ſchon zeigt) weldhe Ar. 
ndre in Gotha, fer einiger Zeit Ankünbigte (f. VNachrede 
des Freymaureta) und jept ‚herausgieht. Dieſes Stuͤck 
wacht in der Oidiſung fünf Gefte.aus; fo mie unter dem Zi 
rel, der Geifilidhe, Heft N, und wird in einem diauen Um⸗ 
ſchlage gegeben. Uns 9 ae ‚nur gegenwärtige Abthel⸗ 
ng an. . Net gut wäre "el Journal für Geiftlihe,, das 
woldndige Auczüge der beſten Bücher Ihres Fochs enthlelte, 
in gegenwärtigen findet man auch keine Abhandlungen und 
ecenfionen; fondern nur ausführliche Nuszüge aus gemelns 
tögigen Vüchern,. bey denen man gewiffermaßen die . Bücer 
fetbft zu fefen Überhoben feyn Eaum, indem man das Vrauch⸗ 
bare daraus hier vor ſich hat. Werden die Bf. bep.der Aus - 
‘wahl der Buͤcher gehörige Sorgfalt, bey den Auszägen 
perl Spnaulati und Bolfkänb g. Bewer; fo nme 
. ren gen bringen. in des n 
warnen wie vorzüglid vor ‚infeltigkeit, Spar en 
Verſtaͤndige Leſer werden «8 bedauven, bier die aneſp 
auf dem ee finden, daß Alles Wiffenswhrdige gelie 
fert werden joll.- Die Sf. mäffen davon einen ſehr — 
deer ſeht ſywantenden Degtlf Haben , oder es foll nur ein ans 
iodender Schitd ſeyn. Jenet ſchrieb Über feine Thur: 
Mepander war ein großer Held, . 
Dier kauft man die befte Seife in dee ganzen idele!. 
Das war ein Srifenſieder. Obs Gelehrte auch fo machen follen ? 


J Sn 


— 





r . 


Bu Beni Woresgehprpil. 08 


RR ——7 Sedch für gecus mooe ciacyſte⸗ 


der theolog. — hisften, : 
den bier ©, 6 gegebener Wegriff von fubjgctiver Die tgion 


„glapeifung Sf das Bach, day bad Bü geöbet, Seefere 
sen. 


1. Müszüge:tommen hier vordus: Galsmanıvon 
Se Uaseoprab, Delle —— 
‚Ber Unterpfab, au 17915 2 :Veyfalfung 
»erzogıhum Wirtemberg, Syankt. und App. .ı791. 
richt von einigen —E — 
Batbolifen zu vereinigen: (Auszug aus denen über die 
Schnepfenthälee Preißfrage 1786 gedrudten Schriften. 
‚Weber das:pteufifthe Neligionsadtft Yon. 738: ca 
ug aus Wrzerd Bemerkungen ze OS Mran Gier mu fhehh 
ules Wiffenswärdige über diefen wicht igen enenfand hat, 
vder, ob noch etwas nackoimmen-1hd 2): - Verbindlichtäit 
und Ylatzen: fymbolifäte Bcyes :: (MDelande: Exhelfe 
‚sscerpier.) Vom. Röchte Heblidien Bemeinen, (Ans. 
Anus Tellers Volentinian dein Erttenn7 
unſere beſer moͤgen trun felbft utthellen. Es ſchelnt, ale 


vd man, dfe in Schnepfenthal geſchriebenen oder gedruchen 


Buͤcher vorzüglich wichilg finden wird, "Der Bothe aus 

“ringen iſt auch fon in den Anmerkungen’ empfohlen. "Niels 
Teicit lebt’ein andres Heſt auch einen Xuszug daraus, : Mey 

Sösrliten ünd Jourmalen, die alles in nudl, zu Hefern: 

en, iſt Ret. Immer bange, j * 
*. 








i. 


.Baſuch zul Bantwornung det Froge Warum 


die Menſchen ſo wenig und en Ihrem ;Ume 
"gang und fn ihren Gefellfehoften von Gott reben, 

da doch ihre Unterredungen feinen nüßlichern Ge 
genſtand haben Pönnen? bey: Gelegenheit ber ba 
kannten Preißaufgabe entworfen und feiner bishe⸗ 
rigen Gemelne bey der Abreiſe nach Aldselse zum 
Audenken gewidmet von Heinrich Wolf, der Bots 
tesgelahrheis Doktor, bes Reeberingmarfiien 

“ “ ini ⸗ 


.) 
7 


fe. 


R 


gi Prle Cornachiehe 
Esnfenioe und: Haurwaſtot 
Kiel, 2792 2 Ste. 













—9— ber mieten \ 


7 Beantwortet don %. 8. 
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er ianbefbimmmmt und aud wicht fo wichetz sekhienen, als hie 
Senden wörgerannfen Wf. fie machen. ; Die Lnheftinmntpeit dit 
iBnge. bat za auch, unhekimmee Antworten veranlaßt, voenige 
4 die bepden Herxen ſich vollig dabey genommen, al 
‚ya fie anfıder, Mangel Blinden. Lind dieſer afeerifihe Top 
der bekanntlich mar dar a oſt leerer Fon Mb, träge ohne 
‚Zeotifel, mit pam bep,. Daß wan beyde Cchräften unbefriedigt 
*yorglegt,. Ein aͤchter Hhlicſoph des Lebens warde hiet eſex 
alfonniren und die Sr ‚von ganz andern Selten auſehu. 
‚als bier geſchehen iR. er es iſt echt u ghanben, daB unfteb , 
Hofophen die Frage unbeantwortet allen nd die Thevlo⸗ 
Erb ir ange Pbefphen ——— 
Haben werdem . "ra 3 


gg! 


Bnicheng gm erbaiıtkähen Sefen det Bibel. Won Da 
x: op. Georg Refenmälten Leiptig. bey Barch 
,»7579% 5% Bogen in 6. 2 Zee! es 

Die Materialien datte der Vf. ig Predigten worgeirngnn 
Di. hen, fe durch N none ib 
Brfäninter zu made, da nahm et ihnen die Predigtforin, und 
trag ffe, trrochert, tn folgender Ordmmg vort \ 


= Erſter Abſchnitt: Adgemeine regelt, die man dep 
be Ba Ver Söfe, yarihpntng, Beobeneru fo. ven 
J 


— 


Schöne Bifenfhaften. 238 


Abſchnitt: Degen, die man beym Leſen des alten Deſta⸗ 
ments zu beobachten hat. Dritter Abſchnitt: Regeln, bey 
dem neuen Teftament. Vierter Abfchnitt: Aniyellung zum 
rechten Gebrauch der Bibel. — . Man kann leicht denken, ' 
daß ein-fo gelehrter Schriftforfcher viel Brauchbares und Rüge - 
Uches in dieſen Bogen werde zuſammengedrangt haben, und 
wir koͤnnen jedem angehenden Lehrer diefe wuͤrdige Anleitung, 
mit Grunde, empfehlen, ob fie gleich für. den Kundigen nichts 
Neues enthält. Wunder und Weißagung hält der gelehrte 
Bſf. noch immer feft, aber gleich fo billig iſt, einzugeftehen, dag 
die gefunde-Sehre beyder nicht beduͤrfe. Er thut es wehlum . 
der Echwachen willen, ohne zu bedenken, daß die Starken, ı 
deren Zahl in allen Weltgegenden jegt zunimmt, dadurch zu⸗ 
ruͤckgeſcheucht und in dem Wahn erhalten werden ,. daß die 
Religion mit. vernünftigen’ Naturkenntniſſen nicht zu verein⸗ 
baren, und vom Aberglauben nicht zu reinigen feg. J 


Schöne Wiffenfchaften und Boefien. 


Kritiſche Unterſuchungen über die Urfache und Wire 
kung des Sächerlichen; von Keppier. Erſter Theil. 
358 Seiten. Zienter Theil. 191 Seit. Cillh. 
Mit Jenko ſchen Schriften. 1793. 8. \ 


Ungeachtet der Über den Gegenſtaud dieſer Schrift von aͤltern 
und neuern Phllofophen und Kunſtrichtern Häufig angefteflten ' 
Interfuchungen 4,fand der Bf. doch, daß diefer Stoff feine 
Aendung nicht erhalten habe, und verfuchte daher, nach dem 

Motto des Titels: /i quid uperefet agendum. Auch Bes 
attie, einer der neueften und umitändlichiten Prüfer des kaͤ⸗ 
Gerlichen und Belachenswertben, beftiediate Ihn wenig. Daß 
er in Slögel’s Abhandlung über das Lächerlice, in feiner Ges 
ſchichte der komiſchen Literatur, viele Widerſpruͤche fand, war 
wohl natüriich; denn SI, gieng mehr darauf aus, die Ges 
ſchlchte diefer Lehre zu fammeln, die verſchledenen Erklärungen 
und Meinungen: der Runftrichter zuſampienzuſtellen, als die 
Matur des Lächerlichen ſelbſt genauer zu erforfhen. 
Der erſte Theil befteht aus neun Kapiteln, Sn dem _ 
erſten berfelben werden die einfachen. Grunpfäge vorausgen . 
RYDD.KDCHWIGE RM Koi, 


240. Schöne Wiffenfhaften, 


ſchickt, und die verſchiedeyen Meinungen In. Rickficht des Laͤ⸗ 
gerlichen geprüft. — Der Bf, hebt mit einer Anekdote. von 
Deyden und Lord Dorſet an, die ihm das Reſultat giebt, 
daß die Gründe, die auf unfre Eigenllebe wirken, immer den 
ſtarkſten Cindruck machen. Bo recht paſſend ſcheint dieſe Aneke 
dote nicht gewaͤhlt zu ſeyn. Diyden mag wohl herzlich gelacht 
haden, indem er bey dem Wettſtreite, wer den wlhigſien Eins 
fall aus der Gefelifhaft Haben ivürde, dem Lord Dorſet den 
Preiß zuerkarinte, der für ihn Eine Anwelfung auf soo Pfund 
unter den Leuchter geftecht hatte. Aber theils war dies Lachen 
mehr Ausbruch der Freude; zum Thell denn wohl auch Wire 
kung des Kontraſtes, den diefer fo einfache, Tchlichte Gedanke 
des Lords mit den mähfamen Anftrengungen der übrigen Mits 
werber machte; aber der Gegenftand felbft, und für ſich ges 
mommen , det jenes vorausgefegte Lachen erregte, war doch 
nicht lächerlich 5 er wurde es nar unter dieſen Umſtaͤnden; 
und Lord D. mag wohl noch herzlicher gelacht haben, als 
Deyden , ohne daß eben Selbſtliebe fein Laden motiviren 
durfte. — Daran ober, daß das Läherliche velariv fey, 
wird wohl niemand zroelfeln. Der Bf. fehichte indeß die 
Demerkung, wegen einigen nachherigen Folgerungen, vore 
aus, und redet darauf von den Veränderungen, welche im 
menſchlichen Körper beym Lachen vorgehen. Zu den mannich⸗ 
fgttigen Etſcheinungen des Lachens rechnet er: das Lachen im 
Zorne, vor Freude, aus Verachtung, aus Hochmuth, aus 
Thorheit, in der Einſamkeit , und In der Geſellſchaft. Eine 
Kiaſſifikation, die, wie man kit. fieht, weder recht zufams 
menbängend noch erfhöpfend oder vollftändig iſt. Sie führe 
ihn aber auf die Ferfaung nach der allgemeinen Urſache des 
Lachens unter fo veränderten Umftänden, da führt er zu ⸗ 
deft die vornehmſten Meinungen der Alten und Neuen hier⸗ 
äber an, und verwellt fih am länaften bey Home's Erkläs 
tung des.Läherlicyen, wider die er einige Erinnerungen macht. 
Aber vom Lächeln. des. Wohlgefallens Eonnte beym Zome gar. 
die Rede nicht fegn: und es bedurfte nicht der Einruͤckung el. 
der Veltaͤriſchen Erzählung von ſechſtehald Seiten, um zu 
beieifen, daß es ein ſoſches Lächeln giebt. Ehen fo wenig 
Gruͤnd liches finden. wir In dem S. 31 widet FRHoͤgel gemach⸗ 
ten Einwurfe. Allerdings kann eine Urſache vordanden ſeyn· 
ohne ihre Wirkſamkeit zu außern; dieſe letztre tkaum gehindert 
wetden; und freylich zeiat jene fich jet nicht als Urſache, wenn 
ſle es gleich in fo fern bleibt, als iht eine beſtimmte — 
' IL) 


Kern 
s . fr 


\ 
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eaſt eigen if. - Der Bf. hingegen philoſorhlrt fo: mine Ur⸗ 


ſache, die zu einer Zeit unwirkfam iſt, laͤßt ſich in keinem 


„Falle denken; iſt fie nicht zu allen Zeiten wirkſam, fo iſt fie 
Zauch nicht Urſache. Sind Hinderniffe. da, welche die Wir 

kung hemmen, fo kann ja die Urfadhe nicht zugleich varhan⸗ 
Iden feyn.“ Und warum nice’? ‚Sit der Blig, der ein Gen 
vaͤude trifft, ‚nicht immer noch als Urſache der Entzündung und 
- des Brandes zu betrachten, went gleich diefer Brand, wegen 


eines Ableiters, ‚nicht entſtebt? Bleibt die wirkende Kraft ihre, 


möcht doch / eigen, ungeachtet ſich in diefem Falle feine Wirkung 
nicht Außert? "Der Kontraſt ſcheint dem N, fo_wenig die 
Quelle des Laͤcherlichen zu ſeyn, daß er vielmehr deflen Gegen⸗ 
theil ,. die vollfommenfte "Aehnlichkeit und Uebereinſtimmung 
des Gegenſtandes, den der Dichter befchreibt , für Quelle des. 
feinern Komiſchen, ‚des. geiftigen Ladens, hält, und zum 
Beweiſe wieder das acht Seiten füllende -Vofifche - Zonil, 
der Beburtstag, einrädt.: Wer indeß den Kontraft elumaf 


vwercheidigen wollte, dem wuͤrde es.auch hier nicht ſchwer fals 


len, ihr als Quelle des Lachelns zu entdecken. Zwar nit dee 
Kontra. zwilden der Schilderung. und ihren Gegenfiänden, 
fonpern mehr den pwiſchen dem -feyerlichen Erzählungston und, 
den. geringfügigen Umſtaͤnden, auch zwiſchen der ‚einfangen, 
laͤndlichen Naiverät, und den gewoͤhnichern Sitten dee Bes 
Tejäftigen Lebens. ben das gilt won der bekannten Bemer⸗ 
kung des Ciceroq, daß ſich zwey Auguren nicht ohue Lachen 


begegnen-Eonaegn.. „Was, fat der Bf, Eann hier die Urſoche 


mdes Lachens feon, als die Aehnlichkeit, daß fir beyde gleiche 
Bolksbetruͤger find?“ Nichts weniger; fordern gerade dee 
*- Rontraff ihreg feyerlihen Ernftes mit dem Schalt im Herzens 
‚gerade die Unäpnlichkeit ihrer wahren Gefinnungen mic den 
vorgeblichen, . R 


Im zweyten Kapitel werden noch verfchlebue andre Mel⸗ 


nungen in Ruͤckſicht auf den Charakter des Lachenden gepruͤft z 


unter diefen aber find die meiften ‚nicht von der Art, da fie 


als Erklärungen koͤnnen angelehen werden, oder von ihrer 
Urheber ‚dazu beftimme waren. Diefe machten vielmehr nur 
einzelne Bemerkungen über einzelne Aeußerungen und Züge 
des Laͤcherlichen; und Sontenelle's Ausſpruch, das Lachen 
Habe allemal Thorheit zum Grunde, Hätte keine fo weitläuftige 
Prüfung verdient, , . 
fine eigne Meinung trägt der Bf. Im dritten Kapltel 
vor, Weil angenehme Empfinden immer das Lachen begle⸗ 
or 2 iet, 


J— 
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"ter, aber doch nicht immer Lachen hervorbtĩnat, "fo gloubt er, 


daß angenehme, aber mit Ueherraſchung verbundne, Empfins 
dung die Quelle des Lachens ſey. Hieraus erklärt er ſowohl 
das Relative des Laͤcherlichen, als die Grade feiner Wirfüng. 
Auch der Kontraft, meint er, twirke fo verſchieden, durch ſtaͤr⸗ 
tere oder ſchwaͤchere Ueberraſchung, und werde nur daun das 
Lehen erwecken, wenn er angenehme Ueberrafhung hervor⸗ 
Bringt, Won diefer Erklärung macht er auf e Fälle 
und Arten des Lachens die Anwendung, und hält Defe von 
ihm angegebene Quelle des Lächerlichen für allgemeiner, ats 
die bisherige. Rec fürchtet nur, daß ihr Umfang ſich zw 
tor't erflvede; er glaubt, daß allerdings angenehme oder er⸗ 
goͤtze nde Uebetraſchung mit der Entftehung des Lachens in. den 
elften Fällen vergefellfhafter ſey; aber umgekehrt, wird nicht 
jede angenehme Weberrafhung, Lachen Kervorbringen. Und 
hier moͤchte man leicht das oben angeführte Raiſonnement des 
Bis. roider ihn ſelbſt kehren; denn auch hier giebt er eine Ur⸗ 
face an, die in fo manchen Fällen die ihr bepgelegte Wirkung 
nicht äußert ¶ Wer von dem unerwarteten Beſuch eines Fteun⸗ 


des, von einem unverhofften —ãA Lotteriegeroihn , von 


“einer gläcktichen Erfindung oder Entdedung, angenehm Übers 
taſcht wird, bricht darum In fein Lachen aus; und jene Ges 
geuftände oder Vorfälle werden dadurch nicht lächerlich, - daß, fie‘ 
unerwartet ‚und erfreulich find, daß fie angenehm uͤberraſchen. 
Die Urſache dieſer Wirkung muß alfo wohl tiefer liegen; und 


die angenehme Ueberraſchung moͤchte wohl mehr ais naͤchſte 


Wirkung von dieſer Usſache / hoͤchſtens nur als ein in vielen 


" Bälten ſie begleitenden Umftand , anzufehen feyn. Zur Erklaͤ⸗ 


ung des Läcyerlihen , oder des Lachens ſelbſt, kann alſo der. 
Begriff von einer mit Ueberraſchung verbundenen angenehmer 
Eripfindung ſchon desiwegen nicht dienen, weil jeder erflärende 
Satz. der bekannten loaiſchen Regel zufolge, auch umgekehrt 
Autreffen und wahr fegn muß. Wir hätten indeß erwartet, daß‘ 
der Vf. von feinem angenommenen Hauptbegriffe toeiter aus⸗ 
gerangen wäre, und ihn bey feinen folgenden Unterſuchungen 
eftändig im Auge behalten und zum Grunde, gelege hätte. 
Dies ift aber gar nicht der Fall; und diefe Unterfuhhungen find- 
größtentheils von jenem Grundbegriffe ganz unabhängig, auch 
meiftens von der Art, daß fle mit dem Hauptgegenſtande 
33 Werts in keiner nahen oder auffallenden Verbindung 
chen. . 


Bude, 
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Zuvbtderſt zwar wird. noch im vierten Kapitel von den 
verſchledenen Eintheilungen und Arten des Lacherlichen gehan⸗ 
delt: nach der Beziehung, nach den Bitten, nach der Der 
haudlungsart u f.f-_ Den Humor oder die Laune beſchreibt 
der Df. als eine gewiſſe Ernſthaftigkeit, weiche durch eine 
Öbertriebene Hartnaͤckigkeit in Behauptung einer Mei⸗ 
nung , ober durch das Sonderbare der Sitten und Gewohn ⸗ 
‚heiten, da man naͤmlich unwichtige Dinge mit einer Ärt 
yon Schwärmerey zu den wichtigften Gegenfänden erhebt, 
das Lachen erwertt. Das Unbeftimmte dieſer Erklärung falle 
von ſelbſt in die Augen; und eben fo ſchwantend iR die. von dir 
Yaiverät. &ie zeigt, heißt es, eine gewiffe Unſchuld, Eins 
falt an, da wider den Sinn des Redenden ohne Abficht 


eine unvermuthese Wahrheit erhelt. Den Aonseaft will nun 


der Xf. einmal nicht für die. allgemeine Urſache des Lacherlichen 
- erkennen, fondern zählt ihn nur zu den verfchledenen Arten 
deſſelben. ehr ‚einfeitig-aber ift e6, wenn er ihn bloß in dag 
Abſtechende der Charaktere ſetzt. Nicht viel beffer. find die 
‚übrigen, it dieſem Kapitel enthaltenen, Erklärungen ausaes 
fallen; ſaſt überall find die Begriffe äugerft Mach, unbeſtimmt 
und Halb gefaßt. oo. 


Das fünfte Kapitel handelt von der Art, das Komiſche 
qu.erweden, In fo fern es entweder in dem Charakter, oder 
in der Handlung, liegt. . Die hier vortommenden Bemerkun ⸗ 
gu ſcheinen zum Thell aus Marmontel's Poetif und andern 

ſthetiſchen Werken entlehnt zu ſeyn. Wider manche derfelben 
. „Tieße ſich indeß vieles erinnern. So z. B. wenn ©. 111 wi⸗ 
ber Sotaz Behauptet wird, der dignus vindice nodus fey 
niemals vprbhanden, und es dürfe in keinem Fall eine uͤberna ⸗ 
ruͤrliche Kraft, eine Gottheit, zur Entwidelung einer das . 
matiſchen oder epifhen Handlung gewählt werben, Man 
fieht bald, daß der Vf. von dichterifcher Wahrheit und Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit Beine recht beſtimmie Begriffe hats und eben dar ⸗ 
um meiß er fich nicht darein zu finden, daß fo manche Flaffifche 
Kunftrichter das Wunderbare zum Weſentllchen der epiichen 
Handlung zählen, und fieht es vielmehr als einen offenbaren 
Fehler derfelben an. Nur da räume gr dem Wunderbaren eis 
nen Werth ein, wo es nicht als wirkliche Wegebenheit , ſon · 
dern als reltzenber Vortrag einer Sittenlehre oder Satyre zu 
betragiten if, Hler gerade möchte es nun wohl den wenige 
en Werth haben; und Refing dar 3. V. ehr ser 
:. ezeigt, 


4: Chöne Wifenfehaften. 


gezelgt, sole nachtheilig es der Theorie der Afopifchen Babel ger 
worden iſt, daß einige Kunfteichter den Begriff 'des Wunders 
paren in diefelbe hineintrugen. — Wenig treffend iſt der Tas 
del, den der Bf. am Schluß diefes Kapitels: wider folgendes 
Zäftnerifche Epiaramm "verbringt: 
Weiß find Gelehrter Degenfcheiden ; N 
Denn Unſchuld pflegt fich weiß zu kleiden. 
Hec. fand diefen Einfall immer ſeht glücklich. Aber nun böre 
man die Kritik , oder vielmehr Hyperkritit unfers Vfs., an 
der man zugleich eine Probe feiner kritiſchen Manier hat: 
ns ift, fant er, ein Efeiner Gedanke , daß die Weiße Farbe 
die Unſchuld anzeigt; und dann, wenn es allgemeine Mode 
iſt, weiße Degenſcheiden zu tragen; denn biefe Gelehrten, 
welde RAftee verfteht, find mie die erften in Rückficht der 
« Moden, _ Tragen die Gelehrten allein weiße Degetifcheiden ? 
Warum follten denn alfo weiße Deaenfcheiden bey ihnen Un⸗ 
fauto, anzeigen ‚ wenn der muthigſte Fechter fie ebenfalls 
trägt J 
Im ſechſten Kapitel wird von der Schoͤnheit gehandelt, 
ohne durch den Mleinften Uebergang den Zuſammenhang diefer 
Materie mit det vom Läcerlihen auch nur anzudeuten. Es‘, 
würde ung zu ıpeit führen, wenn wir uns auf die Präfun 
deffen einlaffen mollten, was der ©f. hier uͤder dieſen ER; 
behandelten aͤſthetiſchen Gegenſtand vorbeinat. Seiner Mels 
nung had) macht jedes Angenehme die Schönheit aus, was 
durd; die Neubeit auf das Auge oder das Ihr wirkt; und 
unter einem ſchoͤnen Gedanken verfteht er denjenigen, der ſich 
. durch Witz auszeichnet. In biefer Wertwirrung.ber Grunde 


Begriffe gebt es fo ziemlich Durchs ganze Kapitel ſort · „Softe ° 


man, fagt er indeß, dieſe Grundfäge nicht ganz billigen, follte 
man meine gegebene Erklärung der Schönheit, der Reuheit 
wegen, verwerfen, Wweil ſie bey keinem Schriftſteller vor⸗ 
kommt; fo kann ih mich nur auf die Gruͤndilchteit meiner 
Erfahrungen, "abet auf feine Unfehfbarteit berufan.“ — Am 
Ende aber iſt es wohl mit dieler Erklärung, wie mit det, die 
der Vf. von der Natur des Lücherlihen gab. Iſt nur das 
ſchoͤn, was den Reitz der Neuheit Hat; fo muß diefer Reit 
hinlanglich feyn, alles ſchoͤn zu machen. Und wer kann das 
zugeben’? die aͤrgſte Mißgeburt der Kunſt, die araͤßlichſte Uns 
that im moraliſchen Betragen, oie unförmlichſte Bildung In 
der Natur, Eönnen fehr neu, und doch gerades Widerſpiei 


"des Schönen fern. 
” Zn Sm 
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Won der. Schwierigfelt des Komiſchen iſt bie Rede im 
" flebenten Kapitel; und blefe findet fich ; wie Hier gan) gut aus 


einander gefeßt toird, ſowohi hey dem Komiſchen Überhaupt, 


als bey den eingelnen Gattungen deſſelben. 


Sodann, im achten Kapitel, von der Dauer des Komis 
Ten, oder vielmehr, des dadurch b wirkten Eivdruds, der 
fi, wie befannt, Bald verllert, durch Wiederholung immer 
fbwäder wird, und dann auch. gar feht durch die Veränders 
iüchteit der Sitten und Zeiten leidet. Sehr wahr. if die S. 
188 vorkommende Erinnerung: „Das Verdienſt einiger Diche 

‚ter beſteht in gewiſſen Ausdrüden, In verfhiedenen, oft gefuche 
. von, Nachläßigtelsen, welche ein ſchlechter Geſchmack ſchneil 
„eingeführt, und ſchnell aufgenommen bat. Da aber die Be-⸗ 
ftandtheile diefer Werke auf. einem fo ſchlechten Grunde, als 
Sporachverderbniß, Niedelsteiten und eine getoiffe Verachtung 
alles Edeln, ruhen, fo fAlt das Gebäude eben fo ſchnell, als 
es entfland-* - . 5 
Im neunten Kapitel geht dee Bf. die verſchledenen For 
men des Komiſchen duch. Für das Sinngebicht will er nicht 
Erwartung und Auffhluß, fondetn die Kürze, als Unterſchei. 
dungsmerkmal von den übrigen Dichtarten angefehen wiffen; 
aber wie ſchwankend iſt dieſer, Bloß. der Form eigne, Char 
rakter! — tinser der Rubritk der Bonmots giebt er ims ein 
"Ganzes Floriegtuus ſinnreicher Sprüche des Aiterthums, von 
©. 200 Hi 236: — Wenn. ®. 237 geſagt wirb, den Un⸗ 
werfchied der Satpren, oder vielmehe der fatyrifhen Cham 
"fpiete , bey den Griechen von ihrem Trauerfpiele, habe einzig 
das Karben ausgemacht: fo bürfte man wohl: fragen, worin " 
J denn I Unterſchied Be Kamin Sehnen ve Iwaz 
‚ber Bf. beantwortet dieſe Frage auf der. folgenden &elte, umd 
fett ihm in den Staff und die handelnden Perfünen. Aber 
biefe lehtern woren Doch auch, wenigſtens zum Thell, war der 


nen im Trauerfpiele verfchleden. See umkändib, und fͤe 


feinen Sauptzveck wief zu ausführlich, redet der Vf. von deu 
Sorgrendichteru des Aiterthume und yon einfgen neuern. 
Vom Kucian wird das ganze Geſoraͤch, der Verkauf der phi · 
"Iofophifchen Sekten , in der Wlelandiſchen Ueberſetzung, einge ⸗ 
ruͤckt. Und fo werden, bald kurz, bald weitläuftig „ and bie 
‚Übrigen Dichtungsarten duschgegangen, ſelbſt das Schäferges 
Dicht nicht ausgenommen Behr ungerecht iſt der, ©. 390, 
Guferm ehrwoͤrdigen Gleim gemahte Vorwurf, daß — 
vo. " 4 [nn wi 


0 
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nichfaleigkeit feinen Gedichten manglez daß, wer einige gefe- 
fen bat, fie alle gelefen habe. 


In dem zweyten Theile gefällt es endlich unferm Bf,, - 
nad fo manchen Seltenwegen und Abſchweifungen, wieder 
einzulenken, and zu feiner eigentlichen Materie zuruͤckzukom⸗ 
ven. Klee tnuͤpft er manche, ſchon zu Anfange des erſten 
heils gemachte, Unterfuchungen twieder an; und es konnte 
nicht fehlen, daß er ſich daher oft wiederholen mußte. An 
Diareſſſonen und freimdartigen Einſchaltungen fehlt es indeß 
auch bier nicht. Die Auficriften der Kapitel find: I. Von 
dem Urfprunge des Lächerlichen. II. Von dem verfchiedenen 
Grade der Wirkung des Lächerlihen, nach Art ber Behand⸗ 
fung. IT, Von der Wirkung des Laͤcherlichen auf die Em⸗ 
pfindlichkeie .der Menſchen? ‘IV. Wirkung des Laͤcherlichen 
auf den Verſtand. V. Ob man das Lächerliche als eine Pruͤ⸗ 
fung der Wohtheit annehmen koͤnne. VE Wemerkungen in 
Ruͤckſicht der Sitrlichkeit. "VII. Einfluß des Lächerlichen auf 
den Staat. VIII. Andre Vortheile des Komiſchen. IX. Bon 
dem Mißbrauch der Satyre. X. Von den Mitteln wider 
bie Satyre. XI. Anmerkungen über das Lächerliche in Mücke 
Sicht des Charakters im Allgemelnen, und der verſchledenen 
Motionen. XII. Bon. der Verſchiedenheit des Laͤcherlichen, 
oder von der Narrheit der Menfchen. — Die meiften von 
den. hier abgehandelten Materien find aud in ‚Slögel’s Ges 
ſchichte der komlſchen Literatur abgehandelt worden; und dies 
fes Berk ſcheint uͤberbaupt der. Vf. bey dem feinigen fleißlg zu 
Mathe gezogen zu haben, ob ihm gleich vieles eigenthuͤmlich zu 
feyn, und manches von ihm auch aus andern Werken aͤhmi⸗ 
gen Inhalts gezogen zu ſeyn ſcheint. . 
Was der Lefer in dieſem Buche am meiſten vermiſſen 
möchte," ift gruͤndlichet und tiefer Cinbrang in die Materie, 
gufunmenbang der Gedantenfolge, Entwicelung und gleicher 
ortſchritt der Ideen bis zu Ihrer völligen Aufheflung,. und 
Eleganz des untertichtendeh Vortrages. Man ift durd ſo 
manche neuere äfthetifche Werke ausländifcher und einheimiſcher 
Schriſtſteller an diefe- Eigenfchaften aͤhnlicher Werke zu ſehr 
verwöhnt, als daß man day Unhalthare , Lockre And Seichte 
fo geduldig fuͤrlieb nehmen’und billigen Fönne, was nur alla ° " 
oft in diefem Buche vorkommt, iſt es allzu achtbar, daß 
dem Bf, um die, fo viel moͤglich gͤdehnte, Ausſphmung ſei⸗ 
nes Fabens zu thun wars; und wenn es gleich in der veine 
J igt, 
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fast „ die eingeruͤckten laͤngern Gedichte, und einläe Meine — 
‚oft doch ziemlich große? — Abweichungen wären zum Vergnu⸗ 
gen des Leſers da, und um dieſem angenehme Ruhepunfte zu 
gewaͤhren; fo ift doch’ der ganze Ton der Unterſuchung für dies 
Beduͤrſniß nicht ſtrenge, nicht philoſophiſch genug. Kurz, wir 
erwarteten neue Auffchlüffe, und ‚fanden ſaſt übegail nichts, 
als eitel Zufaimmenfpreiberen. 0, F 
. a. 


"Marcus Valerins Martialis in einem Auszuge. 
Anhang zum erſten Theile. Von Karl Wilhelm 
Raͤmler/ $eipzig, im der Weidmanniſchen Buth« 

> Handlung. 1793. 128 Seit. 8. 8ge. . 


Der erſte Band von Ken. Ramlers Martial enthielt groß ⸗ 
teutheits gereimte 1eberfeßungen verſchiedener Verfafler, fo 
viel deren nämlich Ihm zu Geſichte gekommen, oder von ihm 
gebifige waren. Da diefe. aber nur den Bleinften Theil des 
Dichters ausniachten: ſo vermehrte“ er fie noch mie einigen, 
die er felbft überfegte, und hoffte andere Liebhader des roͤmiſchen 
Dichters wuͤrden vielleicht: Dadurch bewogen werben, noch meh ⸗ 
rere dazu zu liefern, fo daß wir endlich den ganzen Epigram · 
watiſten, fo weit er überfetbar IR, indentfchen Werfen erhal · 

"gen hätten. Da er aber von keinem Nachfolger hoͤrte, fo cute , 

ſclo er ſich 5 Me felbft zu Übernehmen, und fo erichieen ‚ tole .. 

Betannt, nach und nach fünf Thefie, die auch fämmtlih In 
diefer Bibliothek angezeigt find. Damit nun aber die Bei 
deutſchung ganz die Arbeit Eines Mannes In. Einer Maı 
werde, ſo -liefert Hr. R. hier aufgefobert einen Anhang zum . 
erſten Theil feiner Ausgabe Cder feiner geringen Bogenzahl - 
wegen jenem bequem angebunden werden kann ) der diejenigen 
Stucke enthält, die dort won andern Verf. nur mehrere bloße, 

- oft ſeht fröye Nachahmungen waren. Was die Ueberfekumg 
feibft betrifft, ſo koͤnnen wir ihr, fo wenig als bey den vorigen 
Theilen, ganz mnbedingtes Lob erthellen. Die in jambiſche 
Berfe ind Hendecaſollaben Äbergetragene Stuͤcke find meiſt fehe 
gut gerachen, lelcht und’frey., dem Original ohne Zwang ji: * 
anfchiwiegend — deſto mehr Steifigkeit und Härten aller Art 
über herefchen in den hexametriſchen Gedichten. Gleich in dem 
erfien Stück iſt die Wendung miranhen, und druͤckt —— 

s- B [1 


a. J Poren, ' 


ſtiſchen Sinn der Fragt nicht fo deutlich und gut als, ale 
FH Lareinifcpe. Es IR. das dekannte Epigramim auf den 
10: . . - 
U 2 Florens Feſt voll Scherz und Lachen 
Und des Volkes freye Spiele . 
Kannteſt du ja, ſtrenger Cato: , 
Warum tamft du denn zum Schaupfag?. 
: Bamft du nur des Weggebns wegen 7 
An ideo tantum veneras, ut exires? 
Kamſt du nur, um gehn zu können? denn. gewiß ſtichelt dei 
„Dichter bier auf Catos Tugendpkunfen, — - Morgendes 
Reben 'betrbgt, (Sera nimis vita eft craftina) dünft uns 
:qorder richtig deutfch ; noch verſtaͤndllch genug. Sollte es ers 
Taube fepn, zu fagen: „Ph. fhon’Die fiebente Frau verſchar⸗ 
zer dein Adler?“ ? Septima jam Ph, tibi conditur uxor in 
"agro.. Oder ebendal.: „Ich bin jener Seorpus · Rom, 
Dein “Aändegeklarfch? Plaufus, Roma, tui? Die Verfe, 
deſonders Die KHerameter. (ind voll Härten: Caͤſars itzt ale 
—_ u u Yuften fließ — feyd fyn,— 
Redens (iR Moms) größter Gläubiger —. , u 
jedermann wird dag. erftemal leſen Bodrus if — » v 
Nenne nichts, ais das, was du genoffen Haft, dein — — 
ie konnte Hen.. RS. feines Oht ſich ſolche und ähnliche Mige 
£hne erlauben? Der Pentamerer ift im Deutigen, wenn er 
"gut fegn folk, fo. fhiver-gumagen, dag er die Mühe nicht 
fohnt, die er-toftet.  Nachtäßig gearbeitet wird er.dem Lefen, 
der füh) daran verfteht, zur wahren Qual: befonders, wenn 
€ vie einfolbige Wörter von ſchwantender Quantitaͤt euthaͤlt, 
und der Abfehnite häufig auf Artikel, Präpofitionen oder gar 
in die Mitte der Wörter fällt, wie: 
Unfeter “alten Kanft..} rihter duch Schweigen vers 
ir dammt ⸗ 


Und zwey völlige Mahl | zeiten aus einer gemacht — 
Ein AB koſten die Kroll. | — — und Eir Aß koſtet die 


ah 


proben einiger woßtgerathenen” Verdeutſchungen find: 
Du, Laberius, fagft: ich kann recht gute 
Verfe machen / ich will nur nicht. Wahrhaftigt 
Wer recht aute zu machen meiß, und. will nicht, 
Den, Laberius , nenn ich einen Helden, 

5 Grab⸗ 
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Srabſchri [73 . 

Dita Marntör bedeckt den ſreygelaßnen 
zum gen Glaucias, feines Herren kurke 

ude. Nom, das ihn kannte, Mage um feinen - 
VFruͤhen Tod denn er 1Dar von unverlefter 3 
Keuſchheie ſchoͤn von Geſtalt, und ch von Lopfe 
Mur zwölf Aernten und eine zähke fein 
Nichts beweiae mehr, wer hier mit ung —* 

An den Tucca. 
Daß die Großen ich um dich zeigen, Tueca, 
Dich bei Tiſch, beym Spapieren, im Theater“ 
Um ſich haben, und wenn fie die begegnet, 
Ju den- Wagen und in Ihe Bad mit fich nehmen, 
Darum hakte dich nicht für etwas beikes: 
Du beluſtigſt fie, Tueca; biſt ihr greund nicht.. 
Aber, sole konnte Hr. X. ein fo arwſeliges Ding, wie folgende 
„platte Zeilen, einer Weberfegung wuͤrdigen? 
Don der Masne ia. 
Daß dein Huͤndchen Gerät und Sr Mund- die Beet, 
’ annej 


Bünde m mat; ein Hund der am Faulen 
—— Bs. 


Mittlere und neuere, politiſche und ° 
Kirchengefihichte. 


Unterſuchungen uͤber. die franzoͤſiſche Revolution nebſt 
kritiſchen Nachrichten von den merkwuͤrdlgſten 
Sthriften, weiche darüber in Frankreich erſchienen 
find. Von Auguft Wilhelm Rehbtrg, Geh. 
Eanlepfecreram in Hannover. Erſter Theil, 
256 Selten. Zimgprer Theil. 428 Seit. Hanno« 
ver und Denab; den bey Ritfcher. 1793. 8 2N8. 


Dir Bf. geſteht, daß es vor der Hand noch nicht möglich fep, 
eiie änverläßige Geſchicht⸗ 8 —8 Bann 
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ſoreiben, wohl aber, behauptet er, laſſe ſich ein gegruͤndetes 
und vollitändiges Ariheil über das Syſiem fähen, weiches die 
franzoſiſchen Gefegaeber beiolat haben, und der Werth der 
neuen Conſtitution richtig bekimmen, Diefes zu leiſten iſt der 
Zweck der hier · ange zeigten Schrift, die in zwey Abſchnitte zer» 
fllt. Su dem · erſien, dem theoretiſchen, prüft und entwi⸗ 
delt der Bi. die Stundſatze, auf denen die Syſteme Serubens 
nach denen man Frankreich hat reformiren wollen, ſowohl die⸗ 
jenigen, welche verworfen worden find, als auch und zwar 
vorzhglich diejenigen, auf welchen die herrfhende Denklngs«, 
art des Zeitalters beruht, und in denen die erfie Quelle des 
neuen, wirklich eingeführten Syſtems gu füchen iſt. Nach 
Aufitellung und Prüfüng diefer hoͤchſten Grund ſaͤtze im Zuſam · 
menhange, vergleicht ex die neue Verfaffung felbft mit ihnen, 
und ſucht ihren Wetth in doppelter Ruͤckſicht feilzufegen, eins 
mal, in wie fern fie den Prinzipien gemäß iſt, zu denen ſich 
Ahre Urheber und Anhänger bekennen, und zweytens , in wie 
fern fle dauglich iſt, die Entzwecke einer Staatsverfaflung zu 
erfüllen. Der zwehte, hiſtoriſche Abſchnitt, liefert Nachrich⸗ 
ten, Beurtheilungen und Auszüge von den meiſten, wenig⸗ 
ſtens den mertwuͤrdiaſten Schriften, die als Quellen der 
Geſchichte dienen Fonnen, der Geſchichte, ſowohl der Begeben« 
heiten, welche die Revolution ausmachen, als auch der Geſiu⸗ 
nungen und des Spftems, welche der neu eingeführten, nuns 
mehr aber fhon wieder umgeftürzten Staatsverfaffung zum 
Grunde liegen. Dieſer zweyte Abfchnite beſteht groͤßtentheits 
aus / den Recenſionen in der A. L. Zeitung, zu welchen Herr 
Rebberg fi ſchon im R.D. Mufeum als ®f. bekannte, und 
die hier” mit wenigen unberrächtlihen Weränderungen wieder 
abgedruckt find. s 


Krfler Theil. Erſter Abſchnitt. Von den erften Prim 
elpien des Syſtems, welches in Frankreich herrſchend gewor⸗ 
den if. Ale verſchiedene Syſieme über die Gruͤnde des 
Rechts In der bürgerlihen-Sefellfhaft , behauptet der. Verf, 
ließen ſich in. drey auflöfen, in das Syftem der Sinnlichkeit, 
nad) dem alles bloß auf Bewalt beruht, und das auf eine 
duch nichts als-Aufere Macht eingefchränkte Freybeit 
fuͤbrt — in das Syſtem des Verflandes, dem zufolge alle 
Beſetze willkuͤhrlich ausgedacht und durch (wirkliche oder ſtill⸗ 
ſchweigende) Verträge eingeführt find, und wo bie Verpyfiich⸗ 


tung fie zu halten; Ach auf die fich felbft Durch eigne Vor · 
i , ſchrift 
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ſchrift ein ſWraͤntende Seeybeit-srhmpet; und Srireuk -ubz 
lich in das Syſtem der Vernunft, nad) / welchem es für alle 
Volker. der Erde nun eine-einzige regelmäßige. Staatsverfaſſung 
giebt, bie in der allgetmeinen unumfchränkten Frevbeie unter 
der Hetefchaft. der moraliſchen Noihwendigkeit befteht; 
Es hat dem Bf. nicht beliebt, das Pringip aufzuftellen und 
au entwickeln, auf welches er dieſe in der That ganz neue Ein 
theilung gruͤndet, und Rec. vermag nicht es zu errathen, Gab: 
es nie ein:theofratifcher Shftem?) Diefe Tegtere, das Syſtem 
der Vernunft , das die franzöfifchen Polkiter (Phyſiotraten) 
ſchon feit geraufgsr ‚Zeit ergriffen- hatten, am volltommenfen 
aber von Roußeau in ſeinem Contract focial. entwidelt wor⸗ 
den, dient nun auch der neuen franzöflfchen ©taatsseform zur 
Grundlage.” Der Bf. zeigt recht gut das Ungereimte und, 
Ehimärifche der idee, die Vernunft zur- einzigen Quelle deu 
Geſetzgebung zu mächen, er thut dar, wie die neueften franzda 
fiſchen ©efeneber , die nichts weniger als richtigen Abftraktior 
nen Rouheaus nicht einmal gefaßt, ſondern auf eine oft · hoͤchſt 
widerfinnige Art. angewendet haben — dieſer tm Ganzen tref⸗ 
fende und buͤndige Beweis aber I mit mehtern Behauptungen, 
untermiſcht, die. wenig unbeſangue Lefer dem. Bf. einräumen: 
werden. &o heißt es ©. s: „Mermphyfit babe die frau. 
3öfiiche Monarchie zererlammert, und eine Revolucion ze 
Stande gebracht, von deren Gleichen nie gehbrt worden.“ 
Die arme Metaphnfltt An dieſer Jertruͤmmerung und allen: ' 
daraus entftandenen Ungerecytigkeiten-ift- fe fo wenig Schnid. 
als die hriftliche Religion an den unzählichen Greueln, denen 
fie um: Destmantel dienen mußte. ¶ So lange die Leidenſchaf 
„ten der Menſchen, ihr Ehrgeig, Ihre Herrſchſucht und Habe , 
+ giet, nicht ganz frey und unverhohlen wuͤthen können, (wie 
ſeit einiger Zeit in dem unglädttichen Frankreich, wo man ſich 
nicht einmal mehr.die Mühe zu geben‘ braucht, die größten. 
Frevelthaten aud) nur zu.befchöriigen) da ſuchen ſie ſich natäte: 
Hi Hinter eine gningende und verfühterifche Maste und Hülle 
zu verbergen. jozu die Urheber mancher ehtqeitzigen Plane 
ehedem die Religion bemigten, dazu mußte dem Zertruͤmmern 
- der. frangöfiichen Monarchie die Mitaphyſik und Vernunft dies 
nen. Allein nicht durch Vernunft und Mierapbyfik, fons: 
dern bloß unter dem betrhglichen Vorwande, durd) und 
für le zu Handeln , warfen ’fie.das Reich um. Man verfuche 
es doch, wie viel ſich durch Metaphyſik, durch Spekulationen 
in der wirtlichen Welt aͤndern und umſtuͤrzen laͤßt, oem de 
feld 


\ 
\ | 
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Feld: oder haliche Umſtaͤnde, wie In Frankreich zuſanmnen⸗ 
treffen, eine: fang Uni: Revolution eudlich zum unge» 
Kümen Ausbruch zu dringen, — Arge Tonfequenimahereg: 
tes, wenn der: Bf. daraus, daß das phufietnatifche Syſtem 
auf gaͤnzliche (9) Frehheit und Unabhängigkeit jedes einzelnen 
Menſchen von allen andern angelegt 62 folgert: „daraus ent⸗ 
ſteht begeiflcher XDeife ein febr grober Egoismus; Dies 
fährt narärlicher Weiſe zu einer ſebr iadelnswerthen 
Senkungsart, und am Ende zu einer gaͤnzlichen Herabwꝛr· 
digung der menſchlichen Natur!!“* Hr. R. liebt große 


und nachdruckliche Worʒe und nimmt den Mund, mern er 


ihn enmal iffner, gern voll. Sehr häufig: oͤberhebt er fich 
der \ählgen Beweiſe feiner O©dge, wahrfheinlich. ber betiehten 
Kürze wegen, dadurch, daß er fie in ihrer aanzen Nacktheit 
dinwirft, and ihre Baͤtze bloß durch ein „begreiflicher, Nas 
sbrlicher, nothwendiger Weife“ ober sin ähnliches redne · 
riſches Laͤppchen zu bededen ſucht. — S. 30 wirft Hr. R. 
nen ſchielenden Seitenblick auf eine der jetzigen · Lieblingewiſ⸗ 
ſenſchaften ber deutſchen Gelehrten und des deurſchen Publi⸗ 


bams aberhaupt — auf die Statiſtik „Wenn man na el⸗ 


nem tief gelehrten Politiker fragt, fo erfaͤhrt man, daß er. 
gez genan wiſſe, wie viel Menſchen in einem jeden Flecke des 
Snitivieren Erdbodens wohnen , daß 875 Menſch in gegebener ” 
Zeit unfehlbar an. einem gewiſſen Orte geboren werden. Er 
weiß, sole viel die Gonfamtion jedes Artikels beträgt ‚mund die - 
Liften der Importen md Erporten hat er complett — — Dies 
Sammlungen ſoicher Angaben Lönnen oft als Grundlagen näge, 
licher Einfihten, oder fehr verftändiger Räfonnements diruen. 
Aber an. fich bilfe iefe Kenntniß febledserdings zu 

Jar nichts.“ - Mer hat-je daran gezweifelt? Wie konnte Sr. 

ſich nicht ſchaͤmen, foldy eine Jaͤnnnerliche Trivialitaͤt aus 

feiner Federſpitze fliegen zu laſſen? Aber. man weiß, daß er 
Fb) das Vergrmigen macht, Säge, die nur in ein Paar ſeich⸗ 
ten und hohlen Adpien fpulen, als allgentein, ober doch von 
den. melften annenommen aufzuftellen, und dam ein Verdienſt 
darin ſucht, dieſe Phantome felr ernſthaft zu‘ bekämpfen. 
(Videatur fein ſehr ſeichtes Schriſtchen, die aummaßliche Pruͤ⸗ 
fung der Erziebungsbunſt!) 


Zweyter Abſchnitt. Von dem Grundfag der bůtger⸗ 
lichen Gleichheit oler Menſchen, und von dem darauf gegrüns 
deten Rechte des Volls, ſich eine Staatsherfaflung nach 
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kuͤhr zugeben. He: R. behauptet geradezu, kein Staat ſey 
jemals’ auf die allgemeinen Nechte des Menſchen gegründet 
worden, ja es fey durdjaus unmöglich, da jemals ein Stans 
* Darauf gebaut werde „ umd fällt fo in das entgegengefegte Erx⸗ 
” ttem von dem, weſſen er die franz. Geſetzgeber mit gutem 
Stunde beichuldigt,. Es iſt freplich ein geoßer Srrehum zu 
glauben, die Einrihtung-der bürgerlichen Geſellſchäſt laſſe ſich 
allein aus Vernunftprincipien entwickeln; allein, eben fo. 
falſch, eben fo unphiloſophiſch, und noch weit gefährlicher iſt 
Hrn. Rehbergs entgegengelegte Uebertreibung: das‘ Recht der. 
Natur und Menſchheit laſſe die Einrichtung ‘der bürgerlichen 
Geſellſchaft gans unbeflimmt!! Immerhin mag, wie ©.49 
behauptet wird, die ganze Würde des Bürgers etwas vom 
menſchlichen Verſtande erfonnenes ſeyn; nach welcher Logik 
aber folgt Hieraus, daß der Buͤrger gan⸗ vom Menſchen getrehut. 
werden muͤſſe, wenn von politiihen Verhanniſſen die Rede 
iR? Genau genommen läßt ſich gar fein Sinn mit dieſen 
Werten verbinden, Der Bürger läßt fich wohl von Mens. 
ſchen⸗ tote aber ließe ſich der Menſch ganz vom Buͤrget ge⸗ 
trennt denken? Die Gruͤnde wider bie allgemeine bürgerliche: 
Steichheit zeichnen fi weder durch neue Bemerkungen 4 \ 
durch Bündigfeit und glückliche Stellung ans. Defto befien: 
iſt S. 62 u.f.w. gegelgt, wie man -den drüdtenden Folgen: eie. 
mer zu welt getriebenen Ungleichheit der. Stände vorbeugeis 
mäfke. In einem wohlgeordneten Staate mäffen die Were 
„haͤitniſſe, von denen die Staatsverfaſſung abhängt, die vers. 
ſchledenen Stände und ihre Rechte nicht als gewiſſen Perſo⸗ 
nen und ihren „Abksınmmlingen ausſchließlich anhaͤngend ‚bes 
Ttrachtet werben‘: ſondern perſonae myftieae, welche einen 
„oder den andern" Einwohner des Landes bekleiben. Das 
mvolle Bärgerreit Darf nicht ausſchließlich diefen und keinen, 
„andern Perfonen und ihren Nachtommen anfleben, Tondern 
es muß daflelbe als ein Platz in der Geſellſchaft betrachtet — 


‚ntoerden, in den es einem -jeden möglich 4, felbft oder in-deer 


Perſon feiner Abkommlinge, waͤre es auch erſt im zehnten 
noder funfzlaften Gliede, hineinzuräden In einer guten, 
»Staatsverfaffung muß es allen möglich ſeyn, auf hoͤ⸗ 
„bere Stufen zu feigen, Diefes nun bindet · die verſchle⸗ 
denen Elaffen' von Einwohnern an einander, und macht «is 
Games aus: ihnen Ohne diefes iſt es fchledhterbinas um⸗ 
„möglich, daß ein’ wahrer und unerfchätterlicher Patriotismus 
wburchgehends herrſche: und wenn es Staaten gieht, In vum. 
. N . nr 


D 


BE. See 


abey einen entgegemgefehten Syſtemo, buch das gemaͤßigte 
mweife Betragen der hoͤchſten Stände, durch Gewohnheit 
And Mationeicharakter Die unten, welche verdammte find, 
„wenig für ſich und ihre Nachtommen in dergleichen Verhaͤlt · 
miſſen zu bleiben, in völliger Ruhe erhalten werden: fo bes 
„uber diefelbe doch immer auf fehr unficherm Grunde, 'ugd 
nes dürfen nur Erſchuͤtterungen von außen kommen, um auch 
im Innern desgleichen zu ergegen,“ — Kr. R. nimmt fi 

Ir Würde des alten Erbadels und zwar mit fo Verben Gruͤu⸗ 

den an, dag man ſich faft ſcheuen möchte, Ihm zu widerſpre⸗ 
en: indeg, follte wohl ein Widerfpruc bloß darum wirklich 
ſeicht feon, weil Hr. R. ihn fo bezeichnet? „ Kein Monarch 
min der Welt: (xuft er mit der Gravitaͤt und dem Nachdruck 
eines Herrn von 32 Ahuen, oder ſeines Kammerdieners aus :) 
tein Monarch in der Welt kann denjenigen, den ex adelt, 
"ben Altadelichen gleich machen!“ Freylich nicht ba, wo der 
allgemeine Wahn dem Alter der Geſchlechtet eine hohe Würde 
bevlegt. Allein fo ausgebreitet diefes Vorurtheil ik, fo iſt es 
doch nicht allgemein, fo ift es doch nichts weniger, ale in der 
menſchlichen Natur gegründet, noch ganz unvertülghar, wie 
ſchon mehr als Ein Beyſpiel zeigt. Im Gegentheil kaun die 
Denkungsart ganzer Nationen. in Außerft. kurzer Zeit einen fole 
en Umſchwung bekommen, daß diefer wefeılofe Glanz in 
ihren Augen ganz erliſcht, und daB ihr lächerlich und widerſin⸗ 
nig erſcheint/ was fle noch vor werdg Jahren als groß und 
erhaben betrachtet Haste. Cine gewiſſe Ungleichheit von Staͤn ⸗ 
den iſt feeytid mit der bürgerlichen Gefellichaft überhaupt un 
zertrennlich verbunden, aber gewiß iſt es darum nicht auch das 
BVorurcheil, daß eine lange Reihe von Ahnen als eine ehren« 
werthe Eigenſchaft eines Indiv:duums betrachten, und die Vers 
dienſie des edlen Vorfahrens auf.den unedlen, wohl gar hoͤchſt 
verachtungswuͤrdigen Entel überträgt. Wer diefes ein Eindie 
ſches und ſchaͤdliches Vorurthell nennt, wer diefes Verfahren 
nicht „gut gegränder, natbrlich und febr möglich !!* fin 
det, den nennt Hr. Rehberg einen feichten Kopf; allein Rec. 
will zehnmal lieber fih vom Hrn. R. iß Hannover fo ſchimpfen 
laſſen, als mit. ihm diefes politifche Vorurtheil theileu, pke⸗ 
digen und mit ihm ſchimpfen. — Ueber die Lallerdings mit 
Recht perneinte) Frage: ob ein Volk berechtigt fey, ſich will ⸗ 
tährlid, eine Verfaflung zu geben, geht der Vf ganz flüchtig” 
+ una verweiſt auf einen Auffag von Burke, ben er Übere 
t undaun das Nov, St. des. D. Merk,ı791 hat eiuruͤcken a. 

\ er ’ rit⸗ 


Geſchichte. 255 


, Svtitern Aſchmitt. Von der neuen Verſaſſung des 
Relss. Manko gute Srmerkungen die aber-den efern 
- won Burkes Mouniers, Nechers u a. Schriften nicht neu find, 
- Ueber Dip Uranung der eyccativrn und gefeßgebenden Gewa. 
Die nocht heiligen Folaen dorſelben waren nach ham, was jene 
Schr iſeſteller über dieſen Gegenſtand · erinnett hatten leicht 
‚dns Licht za ſode ¶ Prſung ¶ der Erklärung” det Rechte umb 
«ben wit iht verbundenen: Conſtitutisen, meiſt nach don Ideen 
ro Elm. und Burke. Hro R: thut nidite wis: endeln, 
and inrdep.bitgeiften „ übertmächläften: Tore: ¶ Du Ber -garta 
„zen Kenfitusiou: it hm nichts, faft-gar richte nach Siun. 
Det edfe La fapette. Heißt hier „ein gurmächiger ©coßriner, ° 
soher in Amerita den Geiſt der: Freyhein und Gay gegen die 
Verderdtheit der Großen ;genähre, aber" aug dafeiöft "eine 
men} umgikicbe Richtung Des Derkandes. betommen 
mbabe — ein ſchwacher Bopf!* Mec. moͤchre doch fieber 
dieſen chat ‚hen, als. den. (fi Dis, ‚placet) ſtarken Kopf feines 
"einneßtfbtteh Benrthellets haben. — " Der 10 Artikel der 
"Deelnrarlor'irutet dlfo? Nuline re inquiet pour [es 
"opinion m&me religieufes, poutvũ que leur manileftation 
‚re trouble pas łordre public &rabli par la Loi "&plte 
man glauben, baß ein Proteſtant, ein Philoſoph, dieſen 
"ng belief; Seht unvorfichtig unp feht zwendentig «fine 
den, daß'tr Tragen konne „Däkf det‘ Regene feiner Religions · 
hekt verbieten, ſich im Lande zu verbreiten, ‚wenn auch ihe 
Beiſt noch fo ſhaͤdlich wäre?! CHE er das, fa muß dr aus 
Nordre public Erabli par la Loi foren, fo iſt dieſer nichtsfa« \ 
‚gende Ehrurf ſchon Durch Das Geſetz felbft gehoben.) Baif 
wiebe Sekte darauf trogen, daß fie ſich ruhig verhält? (Nicht? 
auch dann nicht, wenn fir ſich wirklich tuhig verhält, und 








= Ihre fpebularisen Meinungen nicht in Handlungen übergehen 


‚1ipt? Hr. R. will doch Hoffeneiich den Megenten wicht zum 
De ſroten des Glaubens, die Berolffen machen? SCHE dodp 
nicht eine Inquifition eiageiühre Hasen?). Und wenn fie auch 
Adſichteg baite und Plane betriebe die landesverderbiich wa. 
ren? (Zoat fie das, fo iſt ſie entweder Feine bioß.erligiäfe 
Sekte sehr, ober die. Frage IB abermals: fhon.durc das 
Goeſet beantwortet.) Oder ſoll der ordre public ErabH 
par | ſo ausgelegt werden duͤrfen, daß ſolche Setten 
Itten weeden dürfen? Was bedeutet alsdann- diefes 
Acrtikel?“ Wer fo fragen kann, verdient der eine Antwort? * 
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256 Meßſchchte. 
©: 126. und an mehvern Otelleie:Geäiloe ¶r R ſeht 


hefth gegen Die „ uneingefchtäntte Pooffrepdeie.*" Nhurk tools 


„en. wir zwar zu feiner Ehre: hoffen, ”ddß er darunter eine foldhe 
derſteht / mt der gänzliche Jereſponſabilitat. ded "Gipriftkeller 
‚verbunden iſt, (die aber. auch ningenbs'erifint'gat;' nirgends 


verifticen. kans, und bonkeinem verwänftigen Menſchen were ' 


augt wird) allein in.einer To wichtigen Gage dire er ſich 
Dody billig deutlicher ausdruͤchen folm.: »@truenfer fen dur c 
Die Preßfeerbeit, die et einführte, ı zuerft--gefaßen!: Kranke 
reich aber.fey Dusch Die Btofshliven jerkire werden.“ ¶ Es 
At traueig, Mhilo ſophen und Lehrer der Stantskun in diefes 


„feichte Gelhwäg einitkumen zu hoͤren, das teinen andern 


Bord Haben Tann, als einem: der edelſten Guter der Menſch · 
heit einen biſen veumund, es den Büren und ’Gtoßen der 
Erde verbädhelg zw machen , umd als die gefahrlichtten Waffen 
‚gegen thre Macht und Anſehn vorzuſtelen =. 
Sd wie ber feidenfehaftliche, parthevifgge I. Dhne Au 
nahme alle neue Einrichtungen, die man in Ftankteſch getrefe 
fen hat, verwirſi, fo,erflätt er ſich auch dm die neye Elg⸗ 
ihellung des. Neldhs. "Diefe und die neue Sinzichtung der Ade 
minifteationseofegien, wei die. Angelsgenhelten Yon Orte 
fapaften beforgen folen, welche fund The Sie in gar Feine 
erbindung ſtanden, nenrit' er eine größe. Mefchmerde für 
die Einwohner, und behauptet, es Mmüffe eine auge Zeit vers 
gehen, ehe fe in die gehoͤrlde Thaͤtigkeit Eommie, „Die er 
zung, hat dies auf das fiegreichfte wideriegt, und gerade: über 
In Neuerung find weniger Klagen geführt war den, als über 
Beer © BR une - 
Vierter Abſchnitt. Won dor Zerfkbeung der, alten 
Staͤnde des Reichs, als der wothadendigen ‚Wedingung eltier 
‚neuen,. dem Syſteme allgemeiner bürgerlicher Gleichheit gen⸗ 
‚gen Staatsverfaflung.i-.. He R. will hier unterſuchen , mas 
‚das Reich. durch dieſe rung verloren, ‚und was man der 
Meuetung oufgeopfert dabe. ¶Do tie In den aubern Thefim 
blefes Werts find, andy hier wahre und treſſende Bemerkungen, 
nit ſalſchen, wenigftens fehr- übertriebenen Behauptungen une 
tamift... Die Stände, die der Bf. für-dk:FRüptichkeir der 
geiftiichen Standes als eines pölleifhen RörkersYaifgäßte, find - 
jerftfdrvach. - Die politifchen Rechte der se MmHiäkeit, ment 
er, ıänen ‚ein fehr wirkſames Mittet, Die Befndere Ehre bes 
gelehtten Standes zu erhalten. Die 26 geiſtlichen Gerne aus 
229 et Ds - t⸗ 
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Sberhaufes in England wurfen anf denſelben einen Blanz⸗ den: 


Kein frepgebiger Monarch ihm geben koͤnne. (Gleich als ob 


in unfern: Tagen noch fo wie in rohern Zeiten der gelehrte 
geiſtliche Stand ein und daffelbe Ding wären, als ob bie 


und 


Seite, 


likeit als Repräfentant des. gauzen gelehrten Standes gölte 
und. gelten Eüunte. Solche Vorzüge, die nur einem kleinen 
Doeil deſſelden au Statten Eommen, ernledrigen dig, übrigen 
nur, aber ehren fie nicht. Die englifhen Biſchbfe figen ats- 


Prieſter, nicht als Gelehrte im. Dberhaus.) Der geifl 
Stand fol ferner die druͤckende Bürde.der Erbarifofrasie 
dern. (Das beliebt Hr. R. ſo zu fagen, den Berveig, abe 
er ſchuldig geblieben. Als ob es.nicht natuͤrlich wäre. .alı 


liche 
mile. 
r iſt 


Is 06 


die. Erfahrung es nicht von jeher beftätigt Härte, daß, ſelbſt 


biejenigen, die aus den niehrinften Ständen zu den had: 


iften, - 


geilichen Wurden (wahrlich, nur in den allergeringften Fallen 
durch gelehrte Verdienſte) einporſtiegen, mit den übrigen Aria 


ſiokraten gemeinihaftlihe Sache gemacht Hätten. Wenn 


und" 


wie haben die engliſchen Biſchofe den „ drückenden Geift der. 
Erbariſtokratie“ gemildert? Etwa dadurch, daß fie in allen. 


den Fällen , wo ihr elgnes Jutereſſe fie ‚nicht mit der leg, 
verband, als blinde Anhänger der jedesmaligen Drinifter, 


teen 
alle 


. eonftirutiouswidrigen. Verſuche derfelben, die Worrechtg der 


Krone zu xweitern, unterühgten?) Sonft glaubte man allge⸗ 
mein, eben der Äußere. Slanz und dieo großen zeitlichen Vor⸗ 
theile, die mit den. höhern Würden des Elerus verbunden ſiud, 
wären die kraͤftigſten Stügen ‚der Hiergrchies Hr. R. dagegen 
verfichert , „ Mangel an Äußeren weltlicher Ehre und Einge⸗ 
„ſchranttheit der Einkünfte erzengten viele Uebel, und waͤn⸗ 
„gen die. Beiftlichen, fi immer mebr an die Hierar⸗ 


nfbie fefd:sı fchließen.“ Und der Beweis diefes ungeheus , 


zn Paraderons? „Ehrgeig und Hochmuth find jeder Ciaſſe 


Menſchen eigen, denen ein auegezeichneter Stand aı 





ieſen Leidenſchaſten qudere Gegenitände, wodurch fie 


„Volke weniger laͤſtig werden: und auch die Regenten haben 


ges. 


D 
aroiefen iſt. Weitliche Drache, Ehre und Reichthum geben, 


dem 


oden hohen Clerus weniger zw fürchten „ wenn feine Glieder 


uagleich weltliche Fuͤrſten und Barone vorftellen, als went 
unfie_bieß geiſtliche Fuͤrſten eines uͤberirrdiſchen Reichs find, 
eſſen Beſitzungen in einer andern Welt liegen, vermittelſi 


mberen fie aber and in der irrdifhen die Gemuͤther feſſel 
Welch ein ſeichtes, ſophiſtiſches Räfonnement !, Freylich 
lange das Intereſſe des Fuͤrſten u reichen und moͤ 
on a 


In.“ 
‚6 
chtl⸗ 


gen 


Pr Ye 


den Clerus ztefämmienftießen, fo länge hat der erſtere nichts au’ 
fürchten, im Gegentheil viel von ihm zu erwarten. So bald- 
aber feine Plane, feln Intereſſe dem Interrfie und den Pia⸗ 
nen des Clerns entgegenftchen, fo bald er fich ganz der druͤcken⸗ 
den Vormundſchaft deffelben entziehen will, - dann hat er audy: 
feinen mächtigen, gefährlichen Feind, als diefen reichen und 
"angefehenen Clerus, der mir doppelten, mit den Hiftigften 
Waffen gegem ihn ficht. Mehr ats alles Raͤſonttement beweift 
das lehrteiche Beyſpiel Joſephs IE, und der niederfändifhen: , 
mädhttäen umd reihen hohen Geiſtlichteit. = Cs it nice. 
am laͤngnen/ dag die Wiſſenſchaften und Künfte unendlich ge⸗ 
toihnen, wenn fie vem Zwange der Derufspfliht frey, als 
Hofe Liebhaberey getrieben werden; aBer eben ſo ausgemacht 
amd erwieſen iſt, wie werig diefe gute Abficht von je und al⸗ 
lenthalben dutch geiftliche Beneficien erreicht worden.” Or 
die Wiffenfhaften mehr getoinnen, oder die Nation: mehr 
verliert, wenn jene Einen freyen Vearbeiter für 99 Mengige: 
* gänger , die diefe ernähren. muß, erhalten, darunter kann uns 
ter Unbefangenen wohl Kein Streit feyn. — „Die Geiſtlich⸗ 
nfeit wirddurd) die neue Verfaffung zu ſehr vom Regenten abe 
„bängig.“ Nicht miehr als jeder andere Stand, der feine 
Beförderung und feine Befoldung von dem Regenten erhält, 
and, das ift aicht zu viel, —. Rom Adel. Hr. R. gefteht,: 
„daß in dem heutigen Verhaͤltniſſe, da faft alles durch Geld« 
nabaaben-deforgt wird, die alle Stände treffen; und da die 
eigentliche Grundſteuer, wegen welcher der Edelmann eitis 
„willigen muß, ihn weniger als die Bauern trifft, etwas un« 
oſchickilches (nur unſchickliches 7) darin liege, dag der Edels 
mann allein das and repräfentire.* Doch eine ſoiche Arußer. · 
rung kann vom Hrn. R. nicht ohne Einfhränkung bleiben, Er 
fest Hinzu, diefes Votrecht fen doc fo ſchreyend und ungereche 
nicht, als es ſcheine: „da das Intereſſe des Gutsherrn und 
Bauers fo unmittefbar mit einander, verbunden wären, daß. 
erſterer wirklich fühle, was er verliere, indem er Abgaben | 
nauf die Bauern lege.* Allerdings iſt das Intereſſe devyder 
verbunden, aber mie viel Gifshefser erkennen das? Und, 
felöft in diefem Fall, wie viel Umſtande laffen ſich nicht dei:fen,. 
die den Gutsbefiger veranfaffen müffen, unbedingt ſein Vetum 
für jede neue Auflage zu geben? Der kleinſte Gutsbefiger hat. 
fo gut eine Stimme, nis der reichfte. Wie leicht kann num 
aber jener von dem Fürften gewomen, und der geringe Ver ⸗ 
luft, den er gu befuͤrchten Bat, ihm doppelt und dreyſach erfrge 
BE j wer ' 


Br 
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seen Wie ied ein Landſtand Piminen, ber. von ſeinem 
j Sütehen ein paar Hundert, uud von dem Xınte, daB er der 


- Gnade des Fuͤrſten verdankt, ein paar taufend Thaler zieht? 


— 6.237 ipribt Hr. R.von der . unfinnigen® Verdoppes 
kung der Deputirten des dritten Standes. — Sehr gut. und 
buͤndia zeigt übrigens des Bf, eine Menge wirklich unveranttworte 


licher Ungerechtiakelten, die man fich gegen alle Claſſen des Adels, 


erlaubt hat, da doch eigentlich nur der hoͤchſte, der Hofadel der 
Nation wirklich ſchadlich und druͤckend, der niederg aber und 
belonders der Landadel ein ſehr refpektabler und voltklich dem 
Staate hoͤchſt mägliher Stand war, Eine Stelle ©..293 
verdient ausgezeichnet zu werden, weil die (freylich ſchon laͤngſt 
vem Hrn. R. erwi ſene) Wahrheit, dieſie enthält, doc viel. 
leicht aus feinem Munde, aus dem Munde eines Mannes, 
der ſo geneigt ift, Immer nur den Gemwaltigen, den beatis 
poafüidentibus das Wort zu ſprechen, mandem, dem es ſehr 
Heltiam ſeyn würde, hierüber ein wenig nachzudenken, zu dies 


fem frommen Geſchaͤfte bewegen dürfte. „Die Befreyung der . 


adlichen Guͤter von Steuern {ft an vielen Orten), obwohl in 
fehr verfhiedener ‚Wange geblieben," weil Fuͤrſten und dritter 
„Stand zu ſchwach waren, diefer ganz ungeheuren 
„Ungerechtigkeit zu wehren. Das it Re in der That, 
- „da wo der, Beßtz eines. Matrikularguts ſchlechterdinge vom 
* zullen Öffentlichen Abgaben befteyt. Eo giebt in Duuſchland 
„einige Provinzen, wo dieſes auf das aͤuherſte getrieben wird, 
waud wo der Adel dem gemeinen Weſen eine Gnade zu er zeigen 
laubt, wenn er zu Kriegeſchulden contrihuirt, dadurch Vers 
ungen abgewendet werden; gleich als men der Feind gas 
„iragt haben würde, ob dieſer Hof adlich ſrey ſey, eher dem 
echkram aufgeftedht ? In diefen Ländern wären freylich die 
mwRlagen der framoſiſchen ‚Demagogen vollkommen -paffent- 


„Sie fagen: der Edelmann befigt fein Gut, unter Bedingune . 


;ngen „ Daß er zur Defenfion des Landes ausziehen foll, Cr 
wsmuß uns fügen: das: iſt unfer Eontract, Segt aber muͤſſen 
wie ihn fügen, denn wir bezahlen den Defenfonskand, und 
wir werden noch dazu ausgehoßen, wenn eg.an Mönnfchaft 
Fehle, dagegen er nur für Gold dient, wenn es ihm beliebt. 
‚nAber in Frankreich wor dies durchaus nicht der Fall; der 
Adel bezahlte alle Conſumtionsſteuern. eriegte Capitation 
„und Viugtiéemes, war nur von der Taille und den Wegdien⸗ 
wften frey, und auch das nicht von allen Gütern und Befigune 


wen, fondern uuz won drey Pflugſchaaxen. und zwar nur in 
2. Bu R 3 \ dene 
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¶odem dolt, wenn er fein Gut ſelbſt enfthrte i. 1." — 
"Vom dritten Stand Nur ein paar Worte. Für die Sinn 
und Zünfte. Mit Near fragt Hr. R.: 4 Was fol die Ehre 
„ber zünftigen Melfter erſetzen? Woher wu mon Mittel neh⸗ 
„men, dem geringen Manne eine Ehre feines Standes zu ꝛti⸗ 
Zgen, nach der e& der Muͤhe werth wäre zu ſtreben? — 
„Rad der frang. Theorie ſellen das Privatintereffe und die alle 
„gemeine Menſchenehte dies alles erfegen. Aber diefe tegre it 
„nichts werth: fle —— mit allzu vielen getheilt, als daß fie 
naelhägt werden konnten. Und fo ift es offenbar, der grobe 
„Eigennuß, der ohnebin Nahrung genug in der Wit findet, 
„wird die allgemeine Triebfeder aller Handlungen werden, ſo 
„bald die Ehre aller abgejonderten Srände, in bie allgemeine 
u mendemiedi verſchmolzen wird.“ 


Der zweyte Theil enthoͤlt, wie ſchen Gemerkt worden, 
die Recenflonen aus der X. 2.3. unter folgende fünf Rubriken 
gebracht: 1) Won den vorläufigen Schritten, melde die Were 
‚fammzung des: Stände vorbereitet haben. 2) Bon dem Pros 
fette, eine nach dem Muſter der engliſchen entworfene Ver · 
faffung in Frankreich einzuführen. 3) Von der Geſchichte der 
Mevslutionen, und den Mitteln er "wodurch die Berftoruug des 
Reichs Hätte verhindert werben kͤnnen. ) Wan verfhlebes- 

“nen Dächern und Heinen Schriften,’ wehche die Revolution 
betreffen. 5) Bon der Geſchichte der Kinanzen , feit der Bes 
sufung der Stände. Anbang. Van einigen Schriften äher 
die Revolution, welche außerhalb Frankreich etſchienen Find; 
„von engliſchen und einigen deutſchen Gchriften. — Retenfioo 
nem zu recenfizem iſt nicht unfers Amtes. Wir erinnern nur, 
daß man Hrn. R von verfchledenen Saten het dieſer Beur⸗ 
theilungen wegen angegriffen, und Ihm Parttheylichteit un⸗ 
treue und faf alle Sünden, deren ein Necenfent Ah nur 
fhuldig machen ko am vorgemworfen hat. Dag man Hier keine 
wolftännige Litteratur der Fevolutieneſchtiſten, ‘ja felbft wicht 
die voichtigften ohne Ausnahme ſachen darf, iſt ſchon von an⸗ 
dern Kunſtrichtern bemerkt worden. Ueber de ſd metkwuͤrdi⸗ 
gen und wichtigen Perifer Zeitungen und Sjowenale ſchlupſt 
Hr. R. ©. 282 mit ein paar Worren pin. Die Einleitungen 
zum dritten und fünften Abſchnitt enthalten einiges Lefens ⸗ 
werthe. Von S. 405 bis zu Ende Kekt Hr. R. nah Betrace 
dungen Äber die Gefinnungen an, die die franzöffche Mevole 
tlon in Deutſchlaud erregt Hat, und mit euch —8 

tions· 
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J tioneurtum de berrastet werden If. Erſt einiges ſehr Wahre, 


Bald aber. fällt Gr. R. wieder In feinen haͤßlichen Inquiſitorton, 
and finder es niche une für bächft gefäbtlich, fondern felbfe 
Mrafbar, (pfupt) daß manche Leute über Arifiocratie, Den \ 
woeratie mit eben dem Tone ſprechen, mit dem man einen 


"Streit über zwey entgegengefegte hemiiche Syſteme führe: 


Er wiederholt die kindiſche Meberkreibung:. win unfern Zeiten 
„waͤren kleine Buͤcher, füegende Blätter und Zeitungen der 
möroße Hebel, mit dem man die Melt aus ihren Angeln zw 


zödeben vermoͤge.“ Ex ſtreitet für die Verantmgorslichkeit 


der Scheiftfteller, die kein vernfnftigen Menſch aufgehoben 
wiſſen will; vermechfelt diefe aber ( —8 oder liſtiger⸗ 
weile). mir eingeſchraͤnktet Preßfrexbeit, nud braucht die⸗ 
fen legten Ausdruck: immer ſtatt jenes, da doch beyde hoͤchſt 
verfchleden, uud Unverantwortlichkeit der Ochriftftehler- 
eine vafende, uneingefchränkte Preßfreybeit aber die ge 
rechteſte und vernuͤnftigſte Forderung iſt. An dem deutfchen- 
voliriſchen und, moralifhen KHaxigeut erblickt Kr. R. lauter 
fstedliche Medeore und unglüdweißagende Zeichen, er klagt 
K®. 412) Aber. die grofie Verbreitung wiflenfchaftlider . 
Bennnipe Ceine Klage, die marı einen portugiefifchen Moͤn ⸗ 

che, aber keinem beueihen Phlloſophen verzeiht) und findet 

in ihr und dee neumcdiſchen Erziehung, die zu einer gefährli⸗ 
en Freyheit des Geiſters und der Handlungen fuͤhren ſoll, 

(Sktaverey and Oklavenſeyn iſt. ſreylich beffer, dem Defpoten 

Bequemer.) finder er die Quelle der verderbiichen, tieſgegruͤn⸗ 

deten Denkungsast des Zeitalters, der eine „gänzliche Unbe ⸗ 

ftümmtheit des Gelſtes und einen innern Wider ſpruch erzeu ⸗ 

An fe; der fi nicht anders auflöfen Eönne, als in der zer⸗ 

„Rörung dus Ehavakters.* Hoffentlich wird der gute Genlus 

Deutfchtends das Getraͤche Diefes ohiloſophiſch politiſchen Ras 

den nicht von Käfer Worbebeutung ſeyn laffen! - 


unſer Urtheil uͤber das Gange zufammenzufafien, geſtehen 
tole gern, mehrere gute Demerkungen und Erörterangen, aber 
dach ſeht wenig neue. und eigne Ideen in dieſer Schrift gefun⸗ 
den zu haben. Hr. R. iſt ein aͤußerſt partheyiſcher, leiden⸗ 
ſchaftuchet Schriſeſteller, nicht aeln ein erktaͤtriet Geaner der 
franz. DMeveintion, die, ſeiner Meinnngnach, nichts, gar 
nichts Gutes get Haben (08; fondern auch aller Reformen, * 
weniaſtens druͤckt er ſich auf eine Art hierüber aus, daß man - 
ihn wicht andere, als fü verhen | kann. „Mifbräuche in 
4 (2 
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Act nimmt er in Schuß; und. win als ein creuer Noachberer 


von Burke die Welt Überreden, daß die Broruckengen ind 
das Yebel-vor dem Ausbruch der Revolution gar fo groß nicht 
geweſen, als man glaube. Hietzu komme kin entſcheidender / 
abfprechender, wegwerfender Ton, und das felbft"aegen die 
berühmteften und verdienteften Männer, ein.bohnlächelnden 
Blick auf Leute ganz-anderer Art‘, als Hr. R. it. Oo lange 
er mit Gründen gegen die Gefttzgebet Frantreichs ſoricht, fo, 
bedient er ſich eines Rechte, das Ihm niemand fireitig macht, 
wen auch gleich diefe feine Gründe noch fo aͤrmlich feye falle 
wen; weun er abet bluße Machtſoruͤche chut, wenn wir ihrn 
auf fein Wort glauben follen, daß ein Meder ‚oder dieſer oder 
jener Miniſter Hier oder da einen großen polisischen Fehltritt 
begangen hade, daß Sieyer, Mirabeau, Mably u. ſ. wu 
nur ſeichte potitifhe Köpfe waͤren, daß Rabaud de St. Etieuen 
nicht berufen fey, bey einer aroßen Revolution eine Hauptrolle 
zu ſpielen u. ſ. w fo find das Gaillieen, die, man hoͤchſtens eis- 


- nem in den wichtigſten Gefchäften graugewerdenen, ‚vielerfahre 


nen Staatsmann verzelht, die aber aus dem Munde eines 
Subalternen.in einem Collegio eines kleinen Landes im hoͤch ⸗ 
ſten Grade laͤcherlich, und mit unter efelhaft werden. (S. z. B. 
1%. ©.25.) Der Vortrag it äußerft langweilig und ſchlep⸗ 
pend, ohne Geiſt und Leben. Mer. veokangt wahrlich, niche 
das wilde Feuer und die oft ſehr gefchmacktofen Rednerbiumen 
des Declamator Burke, aber doch Klarheit, Leichtigkeit und 
die gemeinften Eigenfchaften eines guten Styls. : Diefe aber 
vermißt man ganz ja Hr R. verfünbige Ah ſogar nicht ſel⸗ 
tem gegen die Richtigteit der Sprache, verſtoͤßt gegen die Re⸗ 
gu der Grammatik und braucht ganz undeutſche Ausdruͤcke. 
. Th. S. 18 fieht Hr. R. ſich „mit eines auf Dem, boden 
eines. entgegengefetzien. Syftems verſetzt. = :&. 100: 
fpricht er von „ berufenften Schriftſtellern,“ mao.es: beruͤhm⸗ 
teften oder angefeheniten heißen müßte. Wenn er fagen wills 
jenet verſteckt⸗ ſich ſchaͤndlicher Weile hinter den. Borwand 
(aber auch der Ausdruck fich binter einen Vorwand ver 
‚en {ft nicht deurfag) der Religionsfreyheit “. fo. macht er 
daraus ein Verſtecken hinter den Shändlichften: Vorwand 
d. R.! u. ſ. w. Nicht unleidlicher · aber iſt er, als wenn er 
ſich einfallen läßt, witzig zu feyn.: .:Eih Proͤbchen dieſes ſau⸗ 
dern Witzes iſt die Anſpielung auf Bellerts Phylar (©. 27) 
— HR. mochte; wie: wir nicht zweifeln, die patriotiſche 
Abſicht haben, ſo viel an ihm war, dam welan Einbriagen 
I vn 5 12 
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BA ghenrletervn ud zum Thelt soirtith, vbaſt verberkticich 
ſeanzoſiſchen Grundfäge zu wehren: allein auf jede Weiſe bat 
er fidy die Erreichung diefes Zwecks durch den angefitmmten 
rauhen und abſchreckenden Ton ſelbſt erſchwert. Ja dieſet 
Ton muß nicht allein dert Eingang feiner Gruͤnde haben, et 
muß felbit anders Denkende, ſtatt ſie zu Überzeugen, reißen, 
ſe noch mehr von feinen Ideen entfernen, und noch näher zung 


- "emtgegengefehten Eytreme treiben. . Michrs Ht ihm geläufger, 


ats die Worte niederträchtig, ſeicht, unwiflend, unver, 
fbämı , pbantaftifch , wnfinnig , Volkefchmeichler, 
Volkesufwiegter u.f.m. Die Leier erinnern ſich gewiß in 
den Schriften mancher der achtungswuͤrdigen Männer Klagen 
gelefen zu haben, daß ſchwache und ſelbſt ſchlechte Menſchen 
Ührer eingebilbeter Geburtevotzuͤge wegen mehr als der wahr ⸗ 
Bafte edle ind verdiente Bücker geehrt würden. Diefe nein, 
Br A. ohne Umſchweiſe Feicdhte Declamatoren, die füglich 
fonft ganz ‚gute Leute ſeyn mögen — — aber freylich des Kits 

fehenäes Vekanntſchaft mit ber polkiihen Weile“ 
nicht haben und „desen Verſtand für ſeinere Beobachtung zu 
ſtumpft iſt.“ „Wenn fie, ſagt dieſer tiefe Politiker, dem 
Menſchen vom Bürger zu unterſcheiden gelernt Hätten, fo 
„würden fle ihre nichtsbedentende Predigten, md ihre ſtum-⸗ 
„ofen, wihigen Einfälle ſparen.“ Dec. nimmt nur Wunder, 
le Hr. R. bey feiner Breannefchaft mit der politifhyen Wels 
ein folder Maitre paſſe in dem-miviatften Schulmeiſterton ges 
worden iſt, in ben er an unzähligen Orten verfällt, Ein paar 


" Selten weiter hin, ‚heißt es, van dem MDF. eines Aufſatzes 


än,der Verliner Monatsſchtift, (&ept. 1790) der Sepnuntet 
Batte, der arderienfifche Stane fer auf die Rechte der Menfcye 
heit gegruͤndet gewwefen : „Wenn diefer Bf. auch, aur den Plu⸗ 
tarch geleſen bätte, fo würde er gelernt baben u.f. w.“ 
Die Erivenfchaft bringe Ht. R; oft dahin, daß er in det Hige 
ganz verkehrte gar niche In den Zuſammenhang paſſende Wor⸗ 


teräßft: 5: „diejenigen, die dem Volke Die vermeinte - 


„Wohhbat-(der- Preßfreyheit) erwieſen, erhietten durch fie’ 
„felft iyren verrätberifehen. Lohn.“ Wer aus gutgemein« 
gen Fertkunt jemand Rate einer Bohlthat einen Nachtheil er⸗ 
sel, iſt der ein Verraͤther? Doch, er fol ein Verraͤther 
fiyr, HE ein Kobn, wie er Derräcbern gebührt, (das 


in Hrun Rs Gedanke) und ein verrätberifcher Zobn einer« . 


ley? Det Ar. & ©. Rebberg, der ſelbſt ein atmer Stuͤm⸗ 
per in der Kunſt zu ſchteiben MR hetenet die beften ie 
55777 5 Rei 


BE Belhlchee. 


Keller ſpel he Mir abeau ſaft alle Pednentelenge ak. neuat die 
diction in feinen Schriſten und Reden „hoͤchſt untein, oft ge⸗ 
acht, oft unerttaͤglich matt und Doch geſchtaubt.“ Dann wäre 
fie. ja Das vollkommene Ebenbild, der Rehbetgiſchen, und das 
won hat fie doch keinen Zug, Ilbein. nice bloß-hinugfen und 
poltern und hohnen fann Hr. R., au feiner Zeit weiß er auch 
eine tiefe, ehrfurchtenofle Werbeygung zu, machen. So (I. Th. 
©. ss).gegen Moͤller Cieer ©: M.) den Bf. der Gchmeigere 
geſchichte einen tiefen Buͤckling, etwas teulner ‚rief gegen 
Spittjer, Cebendal.) aber ſchon wieder ermasıtiefer gegen den 
Hp. Collegm Brandes, defien „ intereflante.* Abb. in der 
Beil, M. S. über die Befegung der höchften Stellen mit Ads 
lien, „ geoßes Verdienft “ haben, fo mie biefer Ht. B. 
laut. p. 253 I, Th. „unter allen deutſchen Schriftſtellern das 
smebwefte dazu beygetragen hat, richtige Wegriffe von deu 
menglifchen Pagirungsverfäflung und Gteatsverwaltung uur 
2 ter uns zu verbreiten." ‚Borans- man fieh, Daß Hr. R, - 
men er nur will, auch recht höflich, recht artig, zecht galant 
feyn kann nom N, Ei \ 


Chionicon Regum Sueciae feriptum ab Olao Pitri 
\ fratre Laurentii Trici, primi poft reformationem 

. Ärchiepilcopi, qui. vixit.circa annum 1520. 
Nach einer feywebifchen Handſchrift herausgegeben . 
von Herrn von Keralio. Aus dem Feanzoͤſiſchen 
" überfegt. Hildburghauſen, bey Hanifd). 2793. 
SB 28 EIER 


Von ber Ueherſetzung eines ſchen vor ſeche Jahren herausge · 
gebenen feanzöfifchen Auszuges, aus einer veralterten and tes, 
nig brauchbaren ſchwediſchen lateiniſchen Chronik, kann man. 
fbroerlich den Nutzen einfegen. Einen Yuszug für bie Chro⸗ 
wit felbft auszugeben, iſt nach dem Img Reiche hiſioriſcher Wiſ⸗ 
ſenſchaften geltenden Herlemmen nicht fein, Cchltum Ik, 
64 daß viele Namen falſch gefchrichen oder gefeget find. Der 
BE. Olae Perfoe Phafe fpielte, wie Deutſche aus den Dalin 
veiffen, Telbft eine ‚große tolles alleiu fein: Haupemerk: im 
Wesiieftellerifchen dache war nicht Aiferie, ſondern —2 


—s [wer ö "Bible 








a 
Blbliſche, hebrätiche, griechiſche und uͤber⸗ 
haupt orientaliſche Philologie. 


erſuch einer erklaͤrenden Ueherſetzung der Briefe 
Pauli, vorzüglich angehenden Studirenden be« 
2 ftimmt, von Jacob Struve,"Profeffor am Königk, 
- + Gymnafinm. zu’ Altona. Erſte Abtheilung. N- 
tona, bey Hammerich. 1798. 144 Seiten. $.. 
BR ern ne 


2 EEE ‚a 
it der Entftößungsart dieſes Verſuchs verhält es ſich ſo: 
er Vf. iſt vermoͤge einer Koͤnigi. Verordnung angewieſen 
mit feinen Schuͤlern „die mebreften Bäder des M.T. cuts 
forife, mit einet befländigen Räckiiäht auf die Erbauung, 
Innerhalb Jabresfüift, iu zwey bis drey wöhentlichen 
Stunden darchrulefku.“ Er arbeitete ſich daher, um fit Er- 
ärung und Erbauung Zeit zu gewinnen, zum Vorans ei „* 
Uederfegung aus. _Diefe aber glaubten die Schaͤler anffafm 
"and nleberfchteiben zu müffeh. Dieſes Hinberniß des (ches 
lern Fortgaugs feiner Bemhhungen aus dem Wege "zu: ric⸗ 
men, eniſchloß ſich der Vf. dem, nach ſeinem eignen Ges 
jändniffe, ſeie der Aeademie das Studium des M.T. vällig 
emd war, diefe dürch Bedürfnig nothwendig gemachte Hebew · 
ſetzung eiligſt abdrucken zur laſſen, ben welcher er keine Hutfe⸗ 
mittef weiter benugre, als Griesbach, Roppe und die Ci, 
leitung von Michaelis. j : 


v . . 
In dieſer offenherzigen Erklärung des Bfe,, geftchen tft 
eben fo offenherzig, hat uns manches befremdet. - Befremdet 
in der Konigl. Berordnung, 1) dag das N. T. wenigſtenẽ el⸗ 
nen Theil der griechiſchen Eretüre auf daſiger Schule noch im⸗ 
mer ausmache. Sachtumdige find. darin einverſtanden, daj 

auf Schulen aur Profanferibenten gelefen werden felkten, ui 

de Schüler mit dem Genius der Acht. griechiſchen Sprache bes 
annt ju machen, den man In dem hebraificenden Griechlſe 

des NT. vergebens ſucht: durch zu frühe Lectüre des I. T. 
alfo, bever man mit. ber Schreibart der aͤchten alten Srirdeg 
vertraut geworden ſey, werde der Geſchmack verderben, ujı 

der Schüler irre gemacht, was er fuͤr gut gtlechiſchen Ause 
dend Galtam ſolla ader wicht, U⸗derdem wird deu Bat 
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veny der, gewähnlids ned: ſeichten Kenntnitz, ber hehrtükchen 


Sp äache, das NT. nicht anders als aͤußerſt dunkel bleiben 
Bien. 2) Das die mebreſten Buͤcher des N. T. dott ge⸗ 
eſen werden. Wenigfiens follte man ſich damit begnügen, 
Araend ein leichtes hiſtoriſches Buch des M. T. umd zwar nut 
„denjenigen, welche ich dem theoiogiſchen Studlo gewidmet 
„haben, far legten halben Jahre ihres Aufenthalts auf Schulen 
‚gu ertlären, um ſie dadurch auf die exegetiſchen Vorleſungen 
auf Academien vorzubereiten. 3) Daß dieſe Lectuͤre zugleich 
von erbaulichen · Anwendungen begieitet ſeyn muß. Wie 
müffen dieſe gegen die grammatiſche Interpretatlou, die wie 
Billig vorausfegen, abflehen, und melde eine Miſchung vers 
ſa edener Gedanfen und Empfindungen , ‚muß. während einer 
vichen Ertlaͤrung die Seele des Zuhoͤrers Butchteeugen, Zur 
Erbauung folkte ehr populärer Religionsunferriche dienen. 4) 
Das bey einer ſolchen auf Erhauung angewendeten Lectüre, 
dennoch In fo kurzer Zeit die mebrehken Bücher des N. T. 
dur chae eſen feyo follen. Das bleibt ja nicht curforifdre, 
das wird gallopirende Lectlon. Dies alles indeß, fo ſehr @& 
auch verdiente, die Aufmerkfamteit darauf. rege zu machen, 


rrift Tach din Of, ſeibſt — wie unſte ee ohne afre er 


; Keen, ija der Sehrer ſelbſt trauet auch wohl dem Schüler, 


awerung einſehen werden. 


Was uns vom Bf. ſelbſt Beftembet , iſt vielmehr, deß er 
zur Erklärung des NT. für feine Shätr, eine Ueberſetzung 
Aberhaupf neshwendig,, und zwar fo nothivendig fand, daB er 
Sen Abdruck derfelben, auf: Koften der Ausfeilung und Vers 
vollkommung ſeiner Arbeit, beſchleunigte. Wit geben gern 
au, daß eine gute Weberfegung in mancher Hinſiht ein Hoͤlſs⸗ 
mittel jut Verdentlichung der Ideen und des Ideenganges ei⸗ 
nes alten Schtiftſtellets wetden kann; aber wir zweifeln, ob 
dieſes Hülfemirtet Sünglingen auf Schulen zu empfehlen ſeh 


Sie mißbrauchen ſie nur gar zu germ, um ſich felbft der Bee - 


möhung, den Zufammenhang und Wortfith heraus zudringen, 
und fegteren in deutlichen und reinen deutfchen Ausdruck einzu 


" leiden, wobey fie elgenslich nachdenken lernen, zu’hberheben; 


begnügen ſich nur gar zu. gern mie dem vom -Aeberfeßer angen 

ebenen Wortſinne, ohne ſich ſeidſt aus der Sprache des alters 
Shrifeketers davon Rechenſchaft geben zu Tonnenz: haften 
diefen im Voraus ſchon für zu ausgemacht richtig, als daß fie 
es noch der Muͤhe werth hieiten, eigne Uatetſuchungen anzu⸗ 


wenn 


En er Von EL EEE — — 
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wenn et feine Ueberſebung benutzt, eine deutllchere Einßicht ing 
den Sinn einer Stelle Iu, als er wirklich keſizt, und übe 
gebt fo manches, toas- für den Schuͤler moch einer näheren Er 
Kutermng bedurfte." Dech gefebt, der Vſ. fand eine Uebet⸗ 
fegung für- fernen Zweck unentbehrlich , nun fo haben wir doch 
jedt fo manche gute deutſche Meberfegung ,. die er,feinen Echd⸗ 
lern empfehlen Fonnsg, ohne mir folder, der Vervolllonmanng - 
fohner Arbeit nachthelligen Eile, eine Ueberſetzung zu fertige. " 
ung abdruden zu Jaffen. Fand er dann auch die Ueberſetzůng 
eines-dritten. nicht ‚\mnup, grade. feiner Iuterpretation angen 


" meffen, fo gab dies ihm und feinen Gchälern mar noch nichrer . 


ven off zum eignen Nachdenteu und Alsthelien.. 
re , oo 


Indeß, fo ſeht auch dieſes Werk heſchleunigt if, und fe 
wenige Hülfsmitsel,der Vf. auch benugte fo kann man ihm, 
an. fich betrachtet; doch nichts weniger , ‚als allen Werth abe: 

ſprechen. ‚Man fedts der :Uebesfegung im Ganzen an, dag 
der Bf. das Chatolteriſtiſche der Schriftſtellet des N. I. uud, 
das Feuer, und den Geitt der le belebte,. auch in der Ueber⸗ 
nam ».’fa treu wie möglich, wieder zu geben und beyzube hal⸗ 
-somfüchte. Mur daß. ihn dies Beſtreben (menigftens erklären 
wir €8-uns daber) nicht Selten zu-ungewöhntichen und geſuch⸗ 
sen Ausdruͤcken und Bortfügungen verleitete. 3.9. Gal. ı,. 
10:11, „Bönnte ich noch Menſchen mich niedrig ana. 
genabm machen Chrifti Reſigionsdiener wäre td dann, - 
nicht... Sa, Ich zeige euch an, meine Bruͤder, betreffend. Die 
Weglüciende Lehr, feob. von mir verfünpet, ſie iſt nicht menich · 
des Wachwert.“. So auch Sal. 6,1. „Jeder denke an: 
üb ſelbſt, daß auch er zum Unrechte verleitet leicht könne 
werden.“ -Eph. 4, 14..„ Er will, wie follen ferner nicht Erafte 
tofe Kinder bleiben, die, tie ein Stumm, fortreißt und krei⸗ 
fer gleich. jedes Arhmen-deg, vermeinten Pehrermundes, da far, 
gefährlich doch der Menſchen Spiel und Seugyfe iR, fo bos⸗ ⸗ 
haft oſt iſt der Verführung liſtiges Kiügeln.” Dergleichen gen 
künftelte und in der That holprichte Wortfügungen, durch weln 
che ber Uleberfeger den Gedanten mehr Nachdruck zu geben 
vermeint, erſchweren den Siun oft fehr, und ſind unangenehnr 
zu leſen, weil fie uns nicht gelänfin ſind. Aufecdem laͤßt ſich 
ferner. nicht laͤugnen, daß u Vf. durch alüclih gemählte 
Ausdrlite, mancher Stelle aͤn licht volieres Gewand gab; fa 
töle er aber auch auf der andern Seite felhft nicht In Abrede 
ſeyn wird, wenn er mit der Zeit mehrere Hulfemittel benugt, . 
Ba , MM 
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wiß er oft eine städkikihere Euflärung wind’ risch paffenderm 
iuedruck hätte finden tͤnmen. Auch dies durch Beyſpiele zu 
delegen, wuͤrde und zu weit führen. — Sn den Einleitun⸗ 
gen, bie der BE: bey jedem Briefe vorausſchickt, ſind nur ein⸗ 
geine Hauptideen, Aber die Gemeinen, in weiche Paulus 
jreibt, kurz anfgefaße. Der Brief an die Ephefer iſt dem 
WE wirklich ein Brief, bleß an dieſe einzelne Gemeine gerich 
we; und kein Citkularſchreiben, tie Koppe behauptete. 
Wenn man fage, dußert’er; dan: der kaͤlre Brief aminsgfäh- 
am dte fo zärtlich geliebten Ephefer geſchtieben keym Ehune; fo 
möchte man wohl theits' den Brief tmic''zu weniger Thelinche 
mung geleſen rtheils die aus Ap. Geſch. 20, 28. f. fichtbare 
"Liebe des Abſchied nehmenden Paulus, als noch mehr der hin⸗ 
AEHEO ch allein Aberiaffenen beforgten’Brpree der Eyheſiniſchen 
Semeine, als einen-fich flers Aleichbteibenderr, auf alle Ephe⸗ 
fer ſich erſtreckenden, und unter veränderteh Umſtaͤnden :gleich 
fineken Affekt angefehen haben." Kurz; aus diefen, und’ ana 
dern noch unkichrigern. Senden, koͤnne man dieſen Brief nicht 
zum encheliſchen Beiefe machen.“ - &o gur dieſe Idee an fi 
4, fo Härte doch der WR. über dle übrigen weit wichtigern 
Argumente, bie auch-gehört ſeyn wollen/ nicht fo ſchneil abe 
fredgen follen. ¶ Was wir aber im allen Eihleitungen des Wfs, 
vermiſſen, iſt · eine detalllitte Darſtelamg des Inhalts und deu 
Hauptideenreihe des Briefs, die wir auch dunch Ynhaltsanzebs 
gen von Abſchnitt zu Abſchnltt bey "der. Uebrrfekung oſt ero 
Wartet hätten. ‚Dadurch niled der Inhalt einen Schtift ſehe 
veideutlicht, und 'aufı die · Deobachtung des Zufanm-nhan 
ver dern einer: Schtiſt tbuurn junge Interpreten nicht fr 
genug hingewiefen warden. Der VfſJapplirt dies vielleicht 
deym mündlichen. Vortrage; aber werden ſich andre, die feine 
Soehrift vielleicht auch denutzen wollen, auch -gleih‘ in die: 
Ideent eihe des Schrift ſtellers, wie der Sf. fie ſich dachte, hin⸗ 
in verfegen koͤnnen? 5 * R 


Edinundi Caßslli \exicon hebraicum ex ejus lexico 
heptagfotro.feprfim typis defcriptum, adao- 
tatis in margine vocum rumeris ex Joannis, 
Davidis Michaelis fupplementis ad lexica he 
braica. Pars prima. Goettingae er. Lipfiae, 

. u typis 
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„‚typis’et Tamtibus Rofenbufchi; in comirr 

apud G.B, Fleifcher. 1790. 1 Alph. 4 — 

. 4. Parsferunda, Helmftadii, Gib Pick 
eifen. 3792. 1 Alph. 22 Bogen. 


¶ Der wahre und wirklich große Werih des vot meht als hun» 


t Jahren zu London erfcieneney Eoſtelliſchen oriepralif 
he Angft —S gehbrig Pr 
fo daß: Rec. bey diefem neuen Abdruck des hebraͤlſchen Tpeiis 
des Neptaglottons nichte davon hieherpufeben braucht... ner 
nit -Rpyendem Fleig und. ausgebreiteter, Gelehrſamteit „anbels 
ken —E Gottesgelehrte, Edmund Caftell, lieferte 

hr 1669 ſein Merk zum Eeftaunmen'der Zeitgenoffen und 

— n en ich ſeibſt deren dir my Lirurenkel, Der 

uͤtzlichen Gebrauch felbft derendi U 
— wuͤnſchte, weil et bey feinen ‚Bupolementen gg 
Lepiets in ſechs Quartbänden faſt immer anf den 
Kae "RAR nahri, daß der hebraͤiſche Theil befunbere. um 
feinem Werfe leichfbrmig abgedrudt wuͤrde, mund dazu wars 


"Ratten. id »der-dhr. Job. Kr. And; Trier und —** 


nannte Werlägshandlung, die das Merk vasher der zwedaca 
genannten Yandhung überlaffen hat. - Des Hen. Ti Arheitter . 
Hand Sarin, daB er'ben jehem Worte eine oder · mehrere Num⸗ 

mern, unter weder deu nämliche Artitel in den Michaeliſchen 
Suppfementen von neuem erörtert worden Hl, an dem Muri 
fegte, verſchledene im. Michaells vortommende Worte, Die im 
Caſtellus fehlen, an Ihren Orten im Parenthefeh einichaltere, 
und einlge Schreib⸗ und Druckfehler verb⸗ ſſerte. vi 
Bee. dieſen Abdruck mit dem: Original verglichen hat ,.iR:re 
korreckt, obgleich ver Ditel des wedten Theils kein gutes be 

urtheil erwedhte; wo flatt eines Raphs ein Mem. flehtı 

iſ Hier alles, ſeibſt mir Einſchluß der im Original hin — 
ber vorkommenden engliſchen Erlaͤntetungen, aufgenonunen 
worden; Der typographſche Gebrauch der Curfivbuchftaben 
iſt Hier beſſer and in die Augen fallender, als. tu der Originale 
— dem nl find bier bloß zur Ueberfegung angerpandt 


us fe iſt Befer Air vollfändig, "guet und Sem; 

An 'tbefihem man ſoglelch die Artikel überiebt‘, ben denen Mike 
qaelis etwas nachlieferte oder nicht. & Dec: Cxemplar fehe 
ken'nbdh die beysen legten Buchftaben Schin und Than, weil 
die machen Supplemente Damals im Dru noch nie 
geen⸗ 


ee Wi BET 
ram; Die Aber · ſit DEE Zeig: Tophfen: aus. des 
Wichaclis Papieren vollends zufanınmengetragen hat, fo 


daß die Verlagshandluug diefes Caſtelliſchen hebt. Nırfons 
Fo vermuthlich auch dies wenig fehlende wird nach geliefert 


[mus Y x. 


D. Io. Jac. Griesbachii Symbole ad Tupplendas «f 
3. sorrigendas wartarum N. Trlectiondm colle 
octiones. Accedit mukorum N.T. Codicumt 
", graecorum, deferiptio et examen: Tymus 
polterior. Halae, impenfis Curtũ viauae 
ı 0799 646 Seit. ins, Mena. 


Sy dee ansfügeihen: Anzeige, Hit wit von dem erfien Til 
diefer Beytraͤge in der vorigen A. Sagegoban ‚habenz: if 
die Defcyaftenheit dirfelben-und der ins Rleiue eingehenäe Way 
eipnsenfleiß des Bf: Dinkhglich peſchitdert warden... mad wiſ. 
Konmen uns diebmal auf eine bloße Inhaltsanzeige einſchraͤn 
Een;. zumal, da bey dem vielen Wiſſenswuͤrdigen. das ‘gu 
feem Einfluß ins poafeilche Leben Hat, in jedem Zeitalter «6 . 
mat wonige foya ‚Löhnen; die eius · fo fpecielle Kritik des 
ırißersflit. Es enchoͤle dieſer zwepte Theil 1) den Beihluß 
ber ‚Weldweibung der Handſchriften, welche der Vf. ehedem 
felbR verglich und won deren Lefrarten-er ‚in feiner Ausgabe 
des M. T. Gebrauch gemacht haste. .2) Ele Vergleikhung 
des Origenes, von dem Vf. ſelbſt zweymal angeſtellt / weicher 
die Lefentten des Clemens von Alexandnen Cſo welt fie dag 
Wotterfhe: Regiſter angab) zur Seite: guftellt worden find. 
9). Eve Unterſuchung des Cod. 17, wit eingeſtreuten Beinet / 
Uungen uͤber die innere. Beſchaffenheit der alexandriniſchen / und 
oecidentaliſchen Recenſton, die ein Mactrag zu der ſchon wei · 
tet oben ftrhenden Beſchreibung der Handſchriften iſt. 
Ausführtich iſt der Vf. bey einigen ¶and ſchriften· Co 
werden ı)vlele Vermuthungen über die Schickſale des Cod. Di 
vergetragen, und aucfuhtlich antetsche ſuͤr wache Refeart 
wu. 1. Tim. 3, 16. feine, meit-befiändiger Kluficht aut Wois 
88 Behauptungen. 2) Beym God E. wird geigt,. dag 
46 eine Abichrift des Cod. D. ſey, über erſt nachdem der Cod, 
D. dur& die. Hude ‚von vier Cortecteren gegangen . aa - 
. . ' . 3 \ 


! 


ED Co. u7.äp ae. üru din Bi DR SOFT Anbei Gefgr 


Er würdiget mit vigfen Ansfüprlichfeit: feins.Besgrten im Brief . 


an die Römer unp dem erſten an Die Korinchier, zeigt feine 
EHEN, fie aadk rn Grup gandeeh fee," ah zteße Fake 
aerungebu Dan Woyrb vng Metinnexe Srſcha genhen der aler en⸗ 
Seat 

en. ur cljeßt ſich der beit. geijanpte dritte Kbfhnier au 
7) Boncak, 66 twird See bet er Abe Ahfrie —1— 
Erasm ſchen Editlon fey. Ein gleiches gilt auch Som ber Bande 
ſchriſt der Epifteln auf der Bibliothek der heil, Gene 
5) Bey Getegrabeit der Cod. ag. Apoe. ſchaieet · der Vſ 
"Antworg anf:Dierepiemitiatiemen" des Ben, Prof. Matthaz in 
Bir vilnfhtei un zwiſchen den beyben Schriftftelfern n 


N aceihentalilgpen Necenfion begreffend. " Zr dies. 


hd Variandentrleg it in.unfern Zeiten; Die fo gar afbete aid 
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Romane. a8. 


Be dem Sn je» I mans 
Hi Voe 


Ri, ein. Probuße.des unenfchöpftichen (und Denundh 
Wnee unbekannten) U. des Walter von Druntherup und toig 
Die Kinder defed fundpiharen Waters meiter heißen „.bes Gene 
führern Diefer Gatnmag von Pannen, be, nach dem Lite 
tfchte fo mancher Recenfenten , eben nicht fü fdroen zu eruche 
hen fepn fol? umd dod fafk von beinew feiner mer ganz 
erreiche wurde. ‚Pre Dee mn wendung fee hler ver» 
Schlern, Die fie wohl gar fr —* oder wenigſtens 
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idigung des ‚Hodım Heinrich von Planen, 
ni der Ann 3 —S 
von dem würdigen Herausgeber, Hinten, Baczto & 7 





et 





Bebinänd ‚Oraf den Er enftein und Märlane von 


Ingelfingen , eine Mheſtandsgeſchichte ayıs- dem 
neüſten "Zeiten." &eipjig, in’ der Wogondiſcheu 
„ Zuchfanbl. 4293. 390 Seit... Mi, u, 


Hües’ guten. Willen⸗ ungeadpteb-ar Pc. Biene Hömanı ke 
man abgeioinnen-Fönnen. * Weder In den Begeben⸗ 
dem Kalfonnement, ſo gutgetneint leßteres auch 
t man etwas unt:ehalfendes; die Geſchlchte iſt 
in dem Vottrage hetrſchi ſaſt durchgehends ein 
alt and Steifbeit, daß man unwilkührlid auf 
Fo, des Vſ, ‚habe ſeine Geſchichte einem 
? Ängftllg naghe biidet und den fram. Namen 
integgelegt,.. „ Diez ft der, Schluß des legten, 
yelchemn, Graf Folkenſtein feinem Freunde die 
feiner Verbindung wit Sharianen gleht: m Its 
nit ‚on dem Glauben nicht nbzubringen, daß 
Sag Maferey lieben werde; wenn. ich auch 
s Geſchle d is ii ihr vereinigt ſinden follte; und 
dag id der treufte Gatte auf Exden feyn werde. Beſtaͤndig⸗ 
ken des Gatten Betrad ts ich afe das wirtfamſte Mittel, zur 
Ehauch¶ der Fartuchteit und Ehre deh einem Weide“ Bee ’ 
Bot grag In Driefen ıhfy Ble’eingensebten Diofoatn- machen dew 
traͤgin Sand der Handlung noch fuͤhltbarrr cird die überftäßts 











genen dakde, of, eiſtte den mige / lechaſten Siyl 
*8 Br; “ 





Die nit neipletern Beyfahgufsenanmenen vollamobrehen 
dee Neulchen; Di, vnen Tea voran. Fr 


uͤnd⸗ 
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‚haben, und wornach uns auch die gegentoärtige Auswahl ha 





hhelding für die Sinnlichkeit. _ Daher ‘ 
and fittentofeflen Romane vie Gluͤ 
Auflagen ; daher der Schwoll von gı 
Mittergefhichten des Mittelalters 3. 
zus mis Rupferkichen und eleganter 
erleger oft etn ſchlechtes Produft,, 
hen. Dog mar Hauptſache 
Vie Beuttheiler ibm gerade hetausſa 
fem Gemaͤlde etwa an Kolorit, a ........;- u 
ir Annehmlichfeie fehle“ — und das ift Billig. " Alwar and ’ 
ndatoenkunt den etſten Play unter den hier aufgeftellteg " 
Bermälvdeneim Akrtar, der juͤngſte Sohn eines furdtbaren 
ringlfcher Raudritters, wird von feinem Oheim, ‚eine 
bt, rrzogen / den. mit ihm, um den Verfolgungen des Papi 
dm ensgehen, nacı-Sralien flieht, dort als ein Einfiebler, lebt, 
und feinen Neffen in-geheimen Kenntniſſen untercichtet.” Nach 
giniger Zeit ſtirbt der Abt, und nun hoffe der Lefer, Almarn 
A 
J J 


. 
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eber eines maͤchtigen Fueſten, Buch 'Weisheie ud 
Yarharer en glänzen * —— — lidt in om * Ein 
Jetentl, einen —E der iaderlichtten Buhldirnen, ‚bie 
Ion aus einer wolluͤſtigen Schlinge in die andere treiben, bie 
endtid der arıne Schelm zu feinem Glaͤck ſtitbt. Kunft (u 
Ber Anlage des Gemäldes 'vermiffen wir hier gänzlich. · &s 
treten Perfonen auf man weiß nicht, woͤher und toeau? fie 
treten ab, ohne daß man fieht, waram und wohin? So follte 
Man dus der pomphaften Ochliderund des Waters und dee 
"Drüner.von Almar , die ſich nach der Zerflärung thres Hatıbe . 
Sloſſes durch unterltrdiſche Gänge rettelen, fähllegen, fie 


‘noch elnmal wieder auftreten zu ſehen: dagegen erſcheint eine 


geunerin, m wroßlften zur jehunidgrt) die ©. 21 einen ges 
elihen Dialog mit ie, ſo daß mn denacns 
tteltbeib unferer Zeiten zu hören glaubt. " Ba de Kart. 
Ichelmt das nterefie feiner Gemälde bloß in art 
hen ‚dag Kolorit in raffinfrten Bufltänften, di 
zung in der Dummheit feines Heiden ju füchen, und die Ana 
ee wel durch ohe Zeweenhinde, er Hirte bellen Une 


Dase yioente Gemälde, weißes: Das mus · adcha 
dem Waſſerkruge, —28* iR, bat uns. eben fo wenig 
gefallen. @iofondo, ein luſtiger ud toderer Zeifig amt 
fe des ſteilianiſchen Königs Roger, vetirtt ſich einft anf der 
ag , "findet endlich ein Bauermadchen mit öinem Kruge u 
ginnt imit idt, nadhderh er die Fuͤchtige eingeholt hat, ein 
Werpräc, woraus wir folgendes Pröbden mittheilen wollens 
18 Mädchen fürdhter den Krug zu zerbrechen und von der 
ter ſchlimm behandelt zu "werden, Ich wuͤrde Dich 
eiefhufeigen. - Sie. Das wollte 4 om nicht rathen. Und 
Voenn’ ie mich int und rechts abmaniidelirte, ſo dürfte ee 


‚ Kahn Wort dazu fagen; fonft toͤnnte er auch, wie ber Bliß, 


in Paar Ohtfelgen bekemmen. Mr. Das wir! Sie, Sa; 
bee er meine Mutter noch ic, Ei hat fehon drey 
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—— Machtiche hotort, dieſe netärfundne 
ed —8 nnd ab fe — Primeſſin zu 
estläten- DE et‘, wie der Vf. den König hiebey zu Ze fe 
gehen Läßt, verräch. "äußert geringe, —— von der. großen 
Belt unb von Aue —5 — Por —— Sröst, nen 
" nn VNavarra, ‚rohrdiget Pen] u den vor! 
De Aud) hier Ann a —A Weiber ER u 
pe Ritter, umd Dialogen ohne Saft und Kia 
= Mas foll das deutfche Publitum mit ſolchen faden, ohne — 
zen, rn und Geſchmack aus einer alten Novelleniommlung 
Aderfehten vonfaifgen Bupltünften 7.-EBirwe 
Den uns überhaupt wicht fo lange fen Produkt, ver 
Haben, ‚wenn wir es nicht für Pficht Heften, aus alien 
tem mit dapin zu arbeiten, die — Litterarne 
, a — Auch, Wier Er 





Die Reife nah Bramfönda; eh —— 
4 annover, 
— oh Bei —S rg De 


Bh der lelgten Gewoandtheit der Erfindung und Darftelung, 
welche man. ſchon ans mehrern Produkten dieſes vi als Per 
aüsjeldhnendes Lalent kennen Imb- Rhägen Beleent Hat, franfg 
Beke 0 mise Anfmaae — * 
rung der darin vortommenden Sorgen ee “ 


Grupy 
—— fin n 5 ga in 


chen Lebens umver und män, findet durch ihre 
Darfellung, und air die PL vain — 
panten komiſchen Züge, nicht nur jangenehm genuß Unterheie 
ten, ſondern bleibt auch nicht ohne Sum Ueberall 
verrath ſich ein glädliher Scharfslie des Vf. und eine mehe 
is gemeine —e— ‚aaf-Auslihes Benehmen und abe 
echende Tparakterzüge, Die Haupthandlung ik eine von ehe 
ner ländlichen Gefeßfafe unternonnnene Reife, um die Auf⸗ 
fahre des Luf Blanchard in Braunfcweig zu fehen. 

Die droligen Eparaktere des Amtwanns , feines Gohns und 
des trtuheriizen Landpredigere, ſiegen beſonders ben 
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she green Mfwend v von 1m Keine PR 
—2 kant do trbend um drfelinnetunng 
aber vᷣntzgens mcht ganz ſchlecht geſchrieben. Er enthãit 
Beſth gie eines Mannes, der, weiler, bey einer —* 
8 —— ulcht gelernt bat, feine Leidenſchaften 
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Vfrderungen, Velohnungen und Ehrenbe⸗ 
zelgungen. oe 


tn, B 
erx M. Weddigen, Herausgeber des, bekannten ſchaͤtzbaren 
eifphälifchen Magazins, des Weſtphaſiſchen Atlaſſes und 
anderer Matiftifchen Werke, iſt von Dielefeld, mo er Lehrer 
am Gymnaſinm mar, als Prediger. nad) Buchholz, im Fur⸗ 
ſtenthum Minden, befbsdert worden, ö 

. + Dee Doctor der Philofephie, Kr. Ablwardt in Roſtock 
der ‚einige philoſophiſche Schriften drucken faffen, bat eing 
er an der Schule zu Demmin in Preuß. Vorpommern 
erhalten, un 


Hr. Prediger. Catel in Berlin: bat von dem Geoßfäcten 
Ipander. und Konftantin durch den Grafen von Anhalt für 
feine Cbeurfche), Heberfegung. der Fabeln son Lafontaine, eing 
geldne Dofe zum Gokhenk erhalten, u 
Der Archidiaconus und bisherige Vicarius Ephorise 
Sr. Jobann. Friedrich Broͤmel ift an die Stelle des vere 
florsenen Superintendenten, Hrn, ©. A. KFeisbarıs, Fürftle 
Lobenſteiniſch und Gräfl.. Ebersdorfifcyer gemeinſchaftlicher 
rintendent und Paſtor Primarins in Lobenftein geworden. 
fer feinen im Meuſel angezeigten Schriften iſt er feit zehn 
zen Mitarbeiter. und Bear des Lobenſteinſchen ges 
Bu meins 
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meinnuͤdigen Intenigenzblattes, das auch ig ſortgeſetzt 
wird. Dem "vrrforbenen Saperint. X7 bat deffen 

. Ocyidiegerfohn, Hr. M. SE. P. €. Schmidt, Diaconus in 
jeulentoda, ei Denkmal geftiftet, das auf 16 Seiten, 4. das 

‚Reben deſſelben entbaͤtt. 

Die juriſtiſche Facultaͤt in Tübingen hat dem Hrn. K. - 
©. Wolfftam in Braunſchweig, der fich zulegt durch die 

> Herausgabe der Braunſchweigiſchen Wechſelordnung bekannt 
gemacht hat, ſchon unter dem 23. Junius v. J. ihre Doctor 
mürde ertheiſt. >, . 


ee 
xodesfälte 


+ Dem am 19. Febr. d. J. verftorbenen Paſtor und Adjunce 
u Dibrs, im Churfähkiihen Thutingen, Paul Se. Awat 
— hat fein Verleger und vieljähriger Freund, der Herr 
Duchhandler Kayfer in Erfurt, in der Vorrede zur neuen 
Auflage der Nitſchiſchen Beichreibang des Suffandes dee 
Amer ein, kleines ‚biographifches Denkmal geſetzt, das von 
"allen, die den Verluft diefes shätigen, geledrten Mannes und, 
-fetbft bey feier nicht ganz zu billigenden Polngraphie nad) in 
mer ſehr ſchatzbaren Schriftftellere bedauern, gelefen zu werden 
werdient. Cr farb an einem Fauifieber, das er fih durch 
trene Pflege und Sufprudy der gefangenen Rvanzofeh, die durch 
Dibra gefähtt wurden, zugezogen hatte, und fo übte‘ ex immer 
mit berzlicher Wärme die Lehre, deren aufgeilaͤreer ind dein . 
Fender Verkuͤndiger er war. De 
Jena. In der Nacht vom asten bis 1jten April kurt 
der aufferorbeneliche Profeffor der Philofephie, Hr. Bar 
Zammerdoͤrfer im 37ften Jahr feines Alters. ’ 


Eee Ze 








Chronik der Univerſitaͤten··· 

Halle. Das anf den Jul. d. J. fallende Jubtlium une 
ſerer Univerſitaͤt, worauf ſchon fo manche feyerfiche Anſtalten · 
getroffen waren, iſt durch ein Rönigliches Reſeript bie zu em 

- x n aliger 





Are 1m 


alldemneinen, Gott gebe, nicht nuehe fernen Rotchensfetk fülpen 
Dirt worden, weil es bey der jetzigen Lage der Umftande nicht 
rathſam ſey, große Feyerlichteiten und Eoftbare Gepränge zu 
veranftalten. Ein Gluͤck, daß der edle Stanmvater der Unis 
verfität, der große Chriſtian Thomafius, in den erſten 
Stuͤcken der diesjährigen Berliner Monatsfcheift ſchon im vor« 
„aus fein Jubelcontingent erhalten bat! 


Jena, den s. April, Des Hrn. Euveius, aus eibet 
Diff. maug.: De rei vindicatione iure Lüb&cenfi arctis 
admodnm limitibus eircumferipta, 64 p. Weitläuftig und 
gruͤnelich hat der Werf. feine Materie behandelt, mit fterer 
Näcficht auf das Lüblfche Recht. — Die Eintadungefchrift 
vom Hın. GHR. von Eckardt befhäftige ſich mit der Frage: 
ob man auf die Sachfenbuße und am ungerechter 
Einterterung zugleich Magen Eorine? 


Den 16. April, unter des Hrn. GHR. Geanee Bor 
fige, Hr. Waerlich, aus Blantenhayn, Diff. inaug. de 
ielunio vero er ſicto, 2i pag. Der Verf. zeige erſt uͤber · 
haupt durch Vergleihung des Hungers und Faflens, daß das 
letztete nicht wohl glaublich fey, falls es lange, und fogar ohne 
einiges Setränfe, beftanden haben fo; nachher prüft er einige 
dahin —* Geſchioten, die er ſammelich für truͤglich hält: 
Das Faften des Erloͤſets ſieht er. für Ekftafe an, die vierzig 
tägige Faſten für kirchliche Spieterey, und das Moͤnchafaſten 
iſt nit wiel beffer, als geiftlicher Betrug. — Das Progt. 
vom Hın. HR. Nicolai enthält Comm, de diagnofi inflam, 
mationum Part. III. Er ſieht die Roͤthe und den Schmerz 
des Theils ale träglich an, da es Entzündungen ohne Schmerz 





22 


Bocherankaabigragen u: 


. Das befannte von Kr; Licentiat Nemnich unternoms 
wene Catholicon oder eneytlopaͤdiſche Wörterbuch aller eutor 
äifchen Sprachen wird ununterbrochen fortgefegt, fo Laß von 
Mefle zu Meſſe eine ungefähr s Alphabet ſtarke Lieferung ers 
feine... Das Wörterbuch der Naturgeſchichte wird von Ken, 
Lie. Nemnich bearbeitet; es find Farce drey Lieferungen | ran 

. ie: 
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‚erfchlenen, und mit ber vierten witd das Hauptwerk befchleffem 
ſeyn; es enthält ein genaues Verzeichniß aller Maturprodutte 
in allen eutopaͤiſchen Sprachen; ferner die ganze naturhiſtori⸗ 
ſche und anatomifhe Terminologie u. f. w.z jedet Artitel iſt 
mir Exelärungen und Geſchichten begleitet. —- Das -Allges 
meine Worterduch der Marine hat Hrn. Nöding zum Ver⸗ 
faffer, und iſt unter allen literarifchen Produkten ein wahres 
Phänomen; es iff bereits bis zum Buchſtaben K (inclufive) - 
fertig getoorden ; aufferdem find auch die meiften Indiees und 
Über 120 Figüren vorhanden; es enthält ein Yollftändiges 
Verzeihniß von den. ganz eignen Runfiquebuhten in allen 
Theilen der Marie und den damit verrvaffdten Wiſſenſchaſten, 
in allen europaiſchen Seeſprachen; jeder Artikel iſt mit auge 
führlichen Ertlarungen begleitet, und begreift alles in ſich, was 
der gründlichite Renner von feinem Gegenſtande zu fagen nügs 
lich gefunden hat, , u , 


Anzeige, Öle kanft de Herausgabe von Schubarts 
Eagtifchen Blättern betreffend. 


Viele Lefer der vom Hrn, Legationsfecretäe Schubart 
herausgegebenen Engliſchen Bläctee aͤuſſerten twiederhofe 
ben Wunfch ı_ daß diefe disher nicht oe Beyfall aufgenommene 

" Beitfebrife im der Folge nach minder langen Paufen erfheinen, - 
mehrere Kunft« Theater» und andere Loralnachrichten enthals 
ten, und'mit deutfchen Typen gedruckt werden. niöchte. Da’ 
die heut zu Tage fo beliebte Stimmenmehrheit ganz beſonders 
bey literariſchen Unterneßmungen gelten muß ı -fo find Heraus ⸗ 
geber und Verleger über nachitehende Punkte überein gekdm ⸗ 

— men: 1) Daß diefes Journal künftig mit neuen deutfchen Lem " 
tern gedrudt, in einem faubern Umſchlag und in monatlichen 
‚Heften zu s bis 6. Bogen erfcheinen fol, wovon 4 einen Band 
ausmachen, den die Bülte irgend eines großen, um England 
verdienten Mannes, von einer Meifterhand beutbeitet, zieren 
wird. 2) Soll diefer Zeitfhrift fünftig, durch anderweite 
Beſorgung, ein Intelligenzblatt angehängt werbeh,; nochdem 
man fid) Deshalb die nöthige Privatcorrefpondenz eroffnet, und 
bie hiezu erforderlichen Subfidien aus England herbeygeſchafft 
"hat. -, Diefes Steige gbiart {ft ausſchließlich der nieueften. 
Engliſchen Zunft; und Aiterarur.gemwidiret, nnd wird das 
ber ein möglicyft vellſtaͤndiges Verzeichuiß der vorzöglichfien!. 
>. von 





— raßt, 
mon’ Monat Monat berauskonmenden Büchen, 
der beſten Theater ſtuͤcke, Kupferſtiche;: Nachrichten vom 
großen, dieſer Nation fo eignen Unternebmungen, 
Vrfindungen, Preißaufgaben und andern Anftaltens 
Anzeigen der merkwürdigen Todesfälle, Wichtige Beförderuns 
gen, Belohnungen ac. enthalten. Bey der Angabe des Titels 
der neu erſchienenen Bücher fol Immer das Urtheil der beften 
Asltifhen Reviewess wit kurzen Worten beugefügt, und bey 
den Kupferftihen das Bujet, die Große, ber, Preiß bes Blatts 
und der Name des Künftiers angeführt tosrden. Man gloube 
hiedurch den deutſchen Gelehrten und Kuͤnſtlein einen um fo 
wefentlichern Dienft zu erzeigen, da bie obgedachten Gegen⸗ 
Fände ihnen nur ſehr fpät und unvolllommen bekannt werden; 
und ‚man wird aus Achtung für das deutfhe Publikum weder 
- Mühe noch Koften’fparen, um diefe Beyiage fo intereffant als 
möglich zu machen, Uebrigens verbleibt es mit unfter Zeits 
ſchrift bey der fhon anfangs getroffenen Einrichtung, und die 
2efer finden alfo insfünftige wieder: Stelten, Aussüge, mit 
anter ganze Aufſatze aus den beften Engliſchen Wagds 
zinen — hiftorifhen, politiſchen, literariſchen, Eritifhen, bel 
teseiftifchen Inhaits — größere Anzeigen und Beurtheilun⸗ 
gen ber vorzüglichften neuen Englischen Schriften; von Zeit 
zu Zeit eigne, Großdritannien betreffende Auffüge vom Her⸗ 
ansgeber ze. Auſſet den obigen Huͤlfsquellen bleiben die bie 
jet benutzten, namilich: European — Gentieman’s — Lite, 
‚rary — Biographical + Univerfal — Lady’s — Bon Ton 
" New London. — Town and-Counny — Magazines. 
Monthiy Beauties, or the ( abinet of Literary Geniüss 
Mönchiy — Critigal Review. London Chronide — 
‚Star etc, a = 
Der Praͤnumerationspreiß für den ganzen Jahrgang iſt 
8 Rthir. Saͤchſ. oder 9 Gulden Neichsgeld, welcher bey Eme 
fang des erfien Heſts bezahlt word. Alle. folide Buchhand⸗ 
bangen nehmen Deflellungen dacanf an; auch kann man fid; 
Beshald, und um die. Hefte monatlich mit der Poſt — alfo 
regelmaͤßiget und eher zu erhalten, an die nächftgelegenem 
- Böbl. Poftämter und Zeitungserpedifionen- wenden, für welche 
das hieſtge Kaiſerl. Reichspoſtamt die Hauptfpedition uͤbernom⸗ 
min bat. Das Abonnement findet zu allen Zeiten State; nur 
macht man ſich immer dabey auf den ganzen laufenden Jahr⸗ 
gang verbindlich. Wer abgehen will, muß es wenigfteng einem 
Memat vor dem Schlufle des Saoıe einer Behörde angegen, 
J 3 wei 
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bweil ſpcier ale bis Ende Noveribers keine Auftändinirig mehe 
angenominen werden kann. Einzelne Hefte koͤnnen wegen 
Zerſtückelung der Bände: nicht abgegeben werden. Sollten 
fonft noch weiche dem Öefchäfte der Pränumeracionsfamen- 
Hang unterziehen : ſo koͤnnen dieſe, wofern fle.auf 6 Trempfare 
‚aufammen unmittelbdr bey der Verlagsbandlung vorauehezage 
ken, für ihre Bemühung den ſechſten Theil des beſtimmten 
Spreifes abziehen. — Das erfte für den Monar Map 
erſcheint zur naͤchſten Leipziger fe, und künftig zu Anfang - 

zines jeden Monats. Erlangen, im April 1794. 

‘ 2 Waltberſche Buchhandlung. ' 


4. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Anfrage. ‘Bey ber Herausgabe verſchiedener Äfterer 
Schriften de morbo gallico flieg mir öfters der Gedanke auf, 
“ für die kurz / vor und nad) der Erſcheinung der Luftfeuche ebeite 
falls ausgebrochene neue Krankheit — Englifche Schweiß 
ſucht — zu chun. Sie war bey ihrer Eneſtehung nicht tvenie 
ger fürchterlich, als jene, kam zu verſchledenen Zeiten wiedet, 
und verloht fich endlich, role es ſcheint, auf immer. Bu der 
Beit erfchienen anch verſchiedene Schriſten im In» und Aus - 
lande, die, als Actenftüce.der Aufbewahrung werth, und: als 
Quellen brauchbar find. Einige vom dieſen habe ich bereits 
un Original oder-in Copien, andere füche ich bisher vergebens, 
und dennoch finde id) diefelben zur Vollſtaͤndigkeit hoͤchſt nöchig. 
Auſſerdem habe ich bereits aus den Hiftoritern, Chroniten ⸗ 
ſchreiern und Aetzten der bamaligen Zeit bie nothigen Frage 
mente gefanmmiet, und denke dadurch im Stande zu fehn, 
auch etwas Licht über diefe bis jegt raͤthſelhafte Krankheit ver 
breiten zu koͤnnen as Seblende hoffe ich durch Sie Güte 
und geogmäthige Unterftägung von Seiten ins und ausländes, 
her Selehrten zu erhalten, und wage daher die gehorſamſte 
Ditte. um Mittheilung der bemerken Dächer, im Ori⸗ 
ginal oder in Eopien, kaͤuflich oder gelebnt, mit-dankbars 
ũchſter Wiedererftattung. Ich geichne an, was id babe 
wer nicht babe, ohne chronologifhe Ordnung. Vielleicht 
ſt mit doch bis jegt das eine oder andere Werkchen unbekannt 
beblieben. — er. Di 
: 6 


5 Be en 


Ds Sudore Anglico babe. ich flgmde Sri u 
"Bo. Caii de ephemera Britaniniea, ra Im: . 
30. Schiller de peſte — . —, 


er Vericht von areele Geisledem der void, 


, Herm, a Nuenar de novo haflenunque inmdito merbo 

» Ödoorupsrü. \ , 
Riguinus, ib; 

Theod. —— Ordnung und Regiment, run 
Evric. hei ame “ 

Kegeler- nitz lich und tröfttich Mei iment. 

Tert. Daunan de hydronoſo. 

Crataroli Colie; nn — —* 

Hundt turz Regiment. 

Wild von Ye vericht der neuen Krankheit der Semi, 
KHeleruvetter R. für die Engl. Krantbeit d. Schweißſucht. “ 
Kubito eu en) Richtiger Rathſchlag. J 

Diam. Krbll Regiment. 

Ein troͤſtl. Ass wiberdie newen erſchreckl auien 
Serlche kut her vnd gruͤndl. vnderricht 


J Folgende fehlen noch⸗·:· J 


Laut. Phrifii (Frifi) Sador Angl. Arg. 1529, 
Ins; Caftrii Epift, de Iydore epidem. - Anıw. 1429. 
Bosch, Rulands — — a - 
"In. Niedemontan. de (udore Angl. Ars. 1528. 8, - - — 
Hier, Aurimonzani Perhorrenda ephemeris. Crac. 1530, FR 
ko, Tyengius de febre fudatoria, -- Amft. . 
Io. Benedidi. Kegımen de novo et inaudito woꝛbo quam J 

‚Smdon, ans. appell. Bu 1530. 3. 
. Beoner, 


Berlin, „Endlich hat dieſe Nefidenz,: was. ‚fie ſhon fie 
rielen Jahren Hätte haben ſollen und Finnen, eine. Muſik. 
—ã von einem verdienſtvollen Kuͤnſtler geſtiftet und, 
geleitet, bie. Sheils aus Künflern, theils ag Liebhabern und. 
Liebüaberinnen beſteht won denen ſich viele weit Über das Mit ⸗ 
seimäßige erheben. Hr. Safch, ein von voriger Negieruns 
ji Berhtimter Mufiter, und Mitglied der Siniglichen DE 

Vers; feitdem. ber. ſel Bach nach Hamburg. gina, den, 
atcomessten eiebriche des Zweyten bey ihm auf dem 
eeampagnit, und der Pine Geroͤuſch nach dem alten A 











demie verlegt worden. 


224 a 


Otchl von Jeher feinen Eormpöfitionen die Hechaqhtung der Ken ⸗ 
mer erworben, hat feine gegenwärtige Mußße ſeit zwey Jahren 
auf eine fehr edle und uneigemmügige Art dazu angewendet) 
baf r blos für dein Geſang ohne weitere Anftrumentaibegleie 
tung, als den dirigirenden Flügel, geiſtliche Singeſtucke ſechs⸗ 
xhnſtimmig geſett, und dazu in zwey wichentiichen Nachmits 
tagen eine freyroillige Geſeliſchaft von jungen Herren und Das 
men, funfzig an der Zahl, die ſchon im kunftmäßigen Geſange 
“ nicht unerfahren twaren, und gute Otinmen hatten, unterrich ⸗ 
«et und geübt Hat. Diefe änferft mühfamen , geſchmackvollen 
und nad) den firengften dritiſchen Regeln der Compofition ger. 
festen Singftüde find: ı) ein-Mitrere, 2) eine dateiniiche 
Mefle, 3) verſchiedene Melodieen unferer vorzäglichften Kie« 
qheygeſaͤnge nach den Terten des neuen Werinifchen Gelang⸗ 
biches 4)’ arbeiter er an einer num meift vollendeten Cantate 
froͤhlichen zeligiofen Inhalts, „Verehrung ‚Gottes ‚über die 
» Weisheit in der Natur“ — — * Dei Berfammlungsort war 
bisher in Der Wohnuny der verwittweten Beau Generalchirut⸗ 
us Woiens,-H-aber jegt, da der Raum bey der vermehrten 
Inzahf von Liebhabern zu eng wurde, mit Erlaubniß des Hrn. 
Staateminifter v. gerais, in den. ovalen Saal der Kunftafas 
ie Gefellichaft trägt die geringen 
Koſten der Heitzung und Erleuchtung/ es wird aber auſſer dh 
ren SHiebern; ohne einen · Erlaubnißſchein des Hrin Director: 
Zaſch, niemanden der Zutritt erlaubt, weil es kein offentliches 
Soncert für Zuhbrer, fondern nur eine Privatanftalt für die 
Liebhaber fetbft it. Det deruͤhmte Opernfänger Sr. Sifebei 
„fingt den Tontrabaß. Den noch unvolltommneen Singen 
and Saͤngerinnen nachzuhelfen, giebt ein ruͤhmlich befannten 
Komponift, „Hr. Zelter, ihnen modbefendere Nehungsftinden " 
Zweymai hat Hr. Faſch mit ſeiner Geſellſchaft, Bie aus Pers 
fonen von guten Familien befteht, in der Marienkirche mit 
Begleitung dei Orgel eine Berreratprobe des Miſerere gehal ⸗ 
Ken, wozu mehrere Perfonen Erlaubnißſcheine zur ‚Eingang 
exhielten, and die vortreflich ausfiel. Dieſes Verdienſt des 
n. Faſch um bie Beſorderung · eines guten muſtt aliſchen ges 
lacks bey dem ſeinern Publitum iſt einzig in feiner Art, 
amd die Wirkumgen deſſelben werden ſich erſt in der Folge recht 
Aiſſern. Wirklich wendet er jetzt feine gange Zeit auf Boden“ 
Eanig feiner Compoſition eihries Ausſchreiben der vielen Stim⸗ 
‚wen und Uebung feiner Lehrlinge.“ — . 
A — 
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Xedesfatl 


. ‚Ans ı1tem Octob. 1793. ſtarb der tegierende 
von Wirtemberg, Earl Eugen, an den Felgen eines zui 
gettetenen Wir find weit entfernt, eine Geſchich⸗ 
te feines Lebens hier vorzutragen, weiche vielleicht erſt in fpde 
zern Zeiten von einem unpaxthepifeyen Geſchichtſchreiber geliea 
fert werden tann. Die Begebenheiten feines Lebens find alle 
enge mil heterogenen Umſtaͤnden verflochten ‚ als daß ſich 
Genen + ber ihn nicht geman fanitte, ein entſcheidendes Urs 
heil über ihn heraus nehmen —— Unſtreitig war er eis 
Kerr von lichen Gaben, von der behendeften Faſ⸗ 


ungestraft, der Iebhafteften Einbildungstraft, von einen _ - 


ganz unglaubſichen Gedaͤchtnißtraft, von einem feinen, oft. 
fehr zufanımen gefegten und verdrehten, von feinen Künfts 
Jen aber auf fomnehe natürliche Simpficität zurůck geführten 
Seſchmack. &o fer in den erften Zeiten feiner Erzie⸗ 

gan Tutamı mangel viele Mühe gab en ſich in dep 


a 


ige, ſich Bieflbe durch Reifen und Umgang mit Gelehrten " 


zu verfcheffen. ‚Er erwarb fich auch Die auffallendeften Ver⸗ 
Bine um ben ganzen dimfang der Gelehrſamteit, welche ſel⸗ 
Ar Regierung einen nnläugbaren Glanz verichafft haben, 
Die Forcſchrute der Kuͤnſte und-Wiffenkhaften unter feiner 
ganz nahe an Arts Jahre gram ghei Redierung ſind — 


166 en oo 
bar, uhd In Feiner Verrtebſdenthht jeflte kär, mie 
—E 1 weit trieb⸗ als kan [ Kar, und 
erſt alsdann wieder davon abftand, wenn er glaubte, den hoͤch⸗ 
fien Grad erreicht zu Haben. ; MR trieb fein Militär fo weit, 
als es —S von — Geier satt, ließ es 
durch ander Vergni auf ander 
Rakete, aha bahke wrialen, Ay Deiksachte 
hatte, er fo weit empor getrieben, daß man erftaunte: als fie 
am bödjften. ſtond ließ er fie wieder tief finten.. Kein Bir 


tte glänzenbere Feſtins gegeben, ie Arie e 
aa nee I Er — * * in 


ex fid) mit dem Ban des Schioſtte in Hohenheim. Dance 
derfetben aber ließ er auch wieder zerfallen. . Eben fo raftios 
Shtfemictel 


beredähen koͤnnen uhb. wenn mag yas berechnete, es 
kaum glaublic, finden, wie ungeheure Summen er .auf feine 
ee angelegte Bibloihek, . auf ſeine Carle hohe 

ule auf Undechaltung der Profeſſoren, auf Ankhafung 
von Snftrumenten, Cabinetten und dergl. vervandt hat: 
Glücklich waren die Profefioren, deren Field er. texte 5 
gtädtich bie Zügfinge, die er bilden ließ; glucklich die Waiſen, 
die er unentgeltlich unterrichten ließ, und nach und nach ver · 
forgte- Beine Großmuth mar defto mehr zu bewundern, da 
& Fine Akademie feinem bleibenden Fond ausgefegt hatte, 
fondern fie ais -eigenen ſogenannten Chatullgeldern. unters 
hielt. Wenn man and fagte, daß er, nach gewiſſen Rech⸗ 


Aungen zu urtheilen, -auf Jeine „Akademie goataufenb Fi. 


gewandt habe, fo wäre Damit feine Broßmuch-hoch noch nicht: , 
eeſchoͤpft. Es iſt ganz begreiftich, daß: Viele, die ihre Bil 


dung hier erhalten haben, ihm und feiner Aſche bantbare Ehre . - 


ich im Stillen zollen. Daß ex.feine Gnade auch an Lns 
janebare verfehtvendet habe, war: feine Schuld, ſondern 
dies hat er als Menſch mit andern Menſchen gemein. In⸗ 
deſſen wird fein ſchoͤpferiſches Genie noch von der unportheyi⸗ 
ſchen Nachwelt dewundert wetden, teen es einem Schtift ⸗ 
feier elingen follte, den Geiſt außzufaſſen, der .aus allen 

inen Inſtituten hervor leuchtete. Mit voller Ueberzeugung 
möchte: vielleicht Mancher behaupten, daß Wirtemberg in 
Wiffenſchaften und Kuͤnſien nie eine glaͤnzendere Pe w 
u ’ , t 


\ 


E02 2 
pebe a une kn Bgierung, u daß nie u Ber 
9 aus Brunei me sei — 
u 


Die Folgen dieſes Todesfalles zeigten ſich taid. 

Krieg Yab Anlaß zus-Hufebung der ganzen Akade 
wie, wovon das Gebäude zu.andern Zwecken beftimmf wur⸗ 
de. Die Profefforen., welche alsıin den Collegien angeftellte 
Raͤthe bereits ine Boefolbungen begogam , wurhen auf Diele eihges 
ſchtantt. Den andern allen wunden ihre Beſoldungen ei 1a 
seeilen als Penfonen gelaflen, big fie andersing A ngeftele 
werden können. ie Defpidungen, biefer Lehrer, unter web 
en Maͤnner von en find, betragen etwa noch .eing 
Summe —* 20000 il. welche ihnen :der jetzo regierende 
Herzog. Kudwig Eugen, aus Eelmuth gelaſſen hat, der 
and) noch wei "für ſie ſorgen wird, Wie jehr Aber biefer < 
Fürft ehrliche Männer und Gelehrte von Verdienften zu (4 

wiſſe, das dat er durch bie Wahl des Hrn. Hofraths und 

ſors Schwab gezeigt, den ex zu feinem geheimen, Refe- 

. zenbar fih aus.eigener Entfchließnng auserfehen hat, und der 

um im. Cobinette des Herzogs umpistelbar unter ihm arbei⸗ 

tet. Man kennt diefen Gelehrten aus feinen Schriften zu 

wohl, ats dag wit noͤthis hätten, ihm erſt dem Publico ber 

LZannt zu machen. Profefior Naſt. und Prof. Rappolt find 

noch unter Carls Regierung von der. Atademie zum Ghmnaſib⸗ 

‚in Stuttgardt vetſetzt worden. Die Officiere, welche in der 
Akademie gebildet worden, dienen bereits meiſtentheils bey 
den Birtembargifchen Haus» und Traißtruppen, theils ſie , 

hen fie. im Selde, und erwerhen ſich durch ihre Kenntniſſe Ehre 

und dorberren Wen Delle, ein Zogling der Akadeinie it 

. An itenticen.: Zeitungen als ein geſchickter er Office gerühmt 

J ’ 


tr Pen u 
° rt der Univerfitäten. wen 


Tübingen. Im Junius 1793. hat Ar. Kanzler D.” 

—* Bret feine Mbhänblung: ? de eccleliae Wirtembergfcae re- 

— lamaitatibug,. durch Age anderer 
a den, Sie iſt u Yegen ſtäci. 


— 








BE a 
Im September 'gab Hr..D. Udland · Annotetiomum 


biftorico- carum in Holeant partem nonam, Cap. 
—— und GB in vun in Die 


“ ten bi B 
PS een prkiben Dont ht.r.D. Seser Annote- 
tiones a oc ‚theo| nn philofophicam ee de 
seligione doctrinam zu ——— Die ganze Abe 
bandlung begreift 10 Wagen. B 
Im Deobr leß He 8 Kanzler D. le Bret, als er Ve. 
niäm aut Creation neuer Magifter ertfeifte , eine. Rede: de . 
une" principis Evangelici circa Vicarios apoßiolicos, dru· 


a er Mb ben Bde im Damen ehe " 
n tät das Weib: vegrelfa 
ad —e eccefise Porn male conſalto er mi. “ 
"mus opportuno; SEA. I. 
Im Ja Jan. 1794. hielt Hr. Prof. u Abendyrediger, 
wie Fr —E uperintenbens_ des: Amtes —— — 
ralbifputarion,, welche überfchrieben iſt · Cogni- . 
A a ch. —X Perfedior ab ipfo Chrifto com“ 
TE Ber Baer Bien fine Anti: def 
er in + 
ia in dedrins bel hie ‚Theologe, fugienda, welche 
3 Bogen flart.ift, und bey Schramm im Druck erſchlen 
Die theologifche Facuitat verlieh Im Braut bie bie — 
* Pr hä —* — a ten 
ft ein 120m 
Sehr. en man ein (hniß aller feiner Schriften, 
und eine nähere Anzeige feiner biehew geführten Aeinter 


det 
Nr 

ine eit 
Kr. nm Deffen bes Gen. Der. und Prof. Zapf, die 


oetorwin 
In der mediciniſchen Faeultaͤt aahm Kr, Biſchoff den 
Giadum Dodsris an, und bey diefer Gelegenheit ſhrieb se 
D. Store janı Meihodi materiae medicae.qua- 
litatum —— fupetftrußise, wovon er den aweyten 


Teil tn 
tät fhrieß Kr. M. Haube 
dm Bl fen Bacate hr de ER inter · 
— onen. ex ; folia Libti V. Eadid. - 
Elament, 


”ö — 


loment. definitionibus’ac piopofitionibus dodecue, viel 
ae er unterm Hrn. Pleiderer verteidigte. 

St. Drof. Abel ſchrieb eine Difputation unter dem Tis 
sel: Difguifitia omnium tam pro immertalitate quam pro 
aorialitate animi argumentandi kenerum, und ließ fir 
durch einige Caudidaten vertheidigen. 

ODr. Prof. Rösler fhrieb eine Difputation : de anna+ 
kum med aevi Pieter ‚welche ebenfalls won ei⸗ 
nigen Tanbibaten vertheidigt vo \ 
Hr. Prof. Schnurxes, Rector der Univerfität, ſchtieb u 
Obfervationes in vaticinia leremiae, und ließ fie ale Difpun. 
tation vertheidigen. \ R - 


* J 
Schul · und andere kleine Schriften. J 


einige ’ ang 
ee ge 
‚Die Kritik, einiger Strophen 


/ 


u en 
Yeber? am affertochfgften durch dem Verſtand. Diefer het 


nichts, als daß er Erſcheinungen unter Regeln bringe u. f 


— —: Der Verfaffer thne den Borkhlag, ale. Lieder diefer 
Art aus den neuen Geſangbuͤchern aus zumerhen, und am deren 
Statt ſolche aufunehtnen, die mach dem Geſchmack dev Kan⸗ 
‚tifhen Moralkritik eingerichtet wären; und weil es_ daran 
Zoch gänzlich) fehle, fo Außert er den Wanſch/ dag ſachver · 
frändige. philofophifche' Dichter durch Prämien aufgefordert 
„würden, | dergleichen zu verfertigen. — 


*.  Weenburg. Legialaionia Moſaicae de ‚anne Knie * 
onlari, — quatenus ad rempubli 
dam pertinet, brevis adambratio , qua 
G. F. Lasberoec. etc. memorlam initiationis ad ordinem 
facrum femifecularem pie gratulatur Ckriſt. Aug. Lau 
rich- 18 p. 4. “ine von den Denkſchriften quf.da® Jubel⸗ 
feſt des Hrn. geh. Eonfiftotiafrarde und —— 
‚sen Köber in Altenburg von dem dortigen geſchickter 
Tonſiſtorialſetretoͤt Laurich. Nachdem zuerft das en 
mofaifche Geſetz ſelbt erläutert worden iſt, werden die 
nomiſchen und ‚politifchen Staatsgruͤnde deſſelben entridelt, 
‚auf eine Art, die den Verfaffer nicht nur als einen benfenden, 
‚Poilefenbifcpen Juriſten ſondern auch als einen geübten Sty· 
iſten auszeichnet. 


Altona. Zu ber —eherlichteit des hieſten Greunaſtams, 
‘pen uıten April d..3.,! wodey zehn junge. Redner Köfchied 
nahmen, um die Arademid zu beziehen, hat diesmal der Hr 
profi Steuve durch ein Programm eingeläbern, worinzt , 
‘2 de loci Paullini ad ;Theflalonicenfes Ep.l.4, 13— 5, 
zyı, ockaftene et indole mit der ihm gewöhnlichen Gründs 
“Tichfeit und Elegauz Sanbee, und eine neue ortſhe Uebeche: 








: Bus diefer ſchweren Stelle giebt. 


+ Chemaig. . Eprißliche Reden, soaken am Eonmu 


“ —* und beym Ausmarſche des erſten Bataillons vom 


Arerieregiment Priv; Marinilien, 32 ©. g g (3 91.) 
& find des Hrn. Archibiafonus M. ‚Reryfige Worberele 


Shen Shperinen, D. Merkel Predige.am Tage „des Ausı 
"tmatflies.... Die Hein, fm. zur Yntertägung Bit zum _ 


A 10. 


Neicherontitdent abgryngenen Oeldeten des erwaͤhnten Regi⸗ 
‚ments gedruckt worden a 
\. . Baͤnnover. . Wernhigungsgrände bey dein Tode unſerer 


” $reunde, in dieſem Kriege von 3. A. X. Solfber, Gupers ı 


intend. in Münden. ıftes Städt, Beh Hahn. 1794. 94. ©, 
8. Das Ungluͤck, das der gegenwärtige‘ Krieg in unzähfige. 
Familien aud in unferm deurfhen: Vaterlande gebracht hat, 
and noch tägtich bringt, kann ſich der nur in feiner. wahren, 
Größe denten, der den Scauplatz dieſer ſchrediichen Bege« 
iten entweder ſelbſt beſucht hat, oder der ihm doch in dem 
Nähe iſt. Der Dienfhenfreund, der-feiten.oder nie dem Lei⸗ 
Denden helfen, oder ihm feinen Verluſt etſehen kaun, fuck 
Than wenigſtens mit Troftgründen bepzußehn; and feinen fine 
enden Muth aufzurlchten. Dieß ift auch der edle Zwed dies 
fer tleinen Schrift, die mit-fo vieler Menſchenkenntniß und in 
einem fo rührenden, anziehenden Tone gefhrieben ift, daß ſie 
denſeiben unmöglich-ganz;, felbft ben benjenigen, werfehlen kanı 
die fie auch in ‚der Neuheit des Schmerzes üher den Veriul 
eiger geliebten Perfon leſen follten. - . ‘ 

‘ Keipsig. Auf Koften des Verfaffers :: Ermunterungen 
aur Vefbrderung tgs reinen Waterlanı 6. Aus der es 
ſchichte unferer ER entwickelt. 1794. 36 S. 8. Beftimme 
ter hieße der Titel: "aus der wahren Geſtalt der angeblichen 
neufäntikhen-Sreyheit entwidelt. Digfer kurze auf vers 
dient verbreitet, ‚und von Freunden‘ bes gemeii lichen 
Bater landes noͤthigenfalls zu neuen Abdrůcken befürdert ir 
-werden, wobey man zugleich einige Flecken deſſelben vertilgen;‘ 

id der Sprache etrong mehr Bleihheit und Einfalt geben 


ante. 
Gera. Diſputatio TV. de dislefto Alexandrina, 12 p, 

4. Eine Einladungsfchrift vom Hrn. Prof. Stars zur Neu⸗ 
Jabrsfeyer auf dem Gymnaſium. Der Verfaffer iſt gefonnen, 
feine bisherigen Unteifuchungen über diefen Gegenfland zu 
Einem eignen Werke auszuarbeiten, und, bazu alle noch vor ⸗ 


bandenen Lebersefte des Aler andriniſchen Dialekte zu beugen. 


u Sue ge 
Vermiſchte Nachrichten. 
Unter dem 6. Nov. 1793. iſt allen Meklenburg ⸗Schwe⸗ 


gen, 


sinern, bie fich der Tfrofogie und Dep Schulamte, den Made 7 


2 


in — 


ne. Se cam en Nadeide des /eten 

©. ag Sees adıt, über ben 
Bode, ift der Geburtsort befs 

——́ aetehen, Er war nicht zu Berlin, for, 


‘ d ber Sohn eines 
kur KR an — 
Be Piphelogen, fepn, nux Oxchade; Daß, von feinen 


** — 


Veberſetungen deutſcher Sitten in 
fremde Sprachen. 


- _D. Jauft, wie der Geſchlechtstrieb der menſche⸗ 
ia Ordnung zu: bringen, und wie die Menſchen befer 

. ** een —* en 1791. im 

unter folgendem Titef: An on a pecu- 

har, uniform and national drefs for Children. —R 

to the National Aflembiy of France. ByBernhard Chri« 

Fauft, M. D. Translated from the German Manu- 

London, Iohnlon. 1792. ı23p. ı2. " Ein diecem 

& in 31 Review. faͤllt folgendes Urtheil über dieſe 

"hat a man of Profeiionalkoowledge, treuting 

exprels fome truth’s muft' be ex- 

— FR Abjea 7 wich ei is acknowlegement, we are compels 

a a len this ꝙ compofition filled with inde- 

—G trifling.⸗ 


J = u i 





aa "März wahlte der Convent bed Venedleth 
lers 


Juteltigeolatt 


der 
euen dügemeinen deuſhen 


Sih uothel. 
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Deverungen " 


tertmerbfin 

uf den — dey Erfurt Herrn —8 Yurb 

unter dem Namen Piaciou ı 1: um —RX zu Viſchoft ⸗ 
abend Btontenrobt und Drobfe gu 


. Joachim Wilbelm — e © Pen 


. ** iger Rathsherr der Rechten Stadt ‚u Danis,. ft vo 


don ! ‚zum Kriegstarh und Vuͤrgermeiſter erw 
nam worden, und Sr, — rehoe bafelßft- * 
Bas Diplem eines geheimen Arie Beige: had erſten Poliepkip 
germeifters erhalten 
Or. M. Job. ‚Selesetb — roter 
an de8 Alnmnate, zu Königsberg, iſt zum zweyten 
am Bibliothekar bey der Gchloßb lintget erhannt worden 
Br, op. Michael Hamann / ein Gohn des weiland be⸗ 
Siflıneen Bob Beoeg una: den in zu Kl 
—c ‚nrectek- Bey der di dtifchen 
endät, je vom Oberſchultvllegis beftarigt worden 9 
Berlin. Die Herrin Hermes, Hilmer und — 
3 zu Dägtiedeen des Operpdultellegiome in, _ 


m Mt Ra 


dan 


wm 
realen” 


De —* Jehan Mein Sebn, zu Odenpaͤd im 
Liefland, welchen man aus "des Gopebufh Eintr ” 
wiblistet tennt. } iſt im Auguſt 1793, daſelbſt 
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Erdbeſchreibung, Reiſebeſchrebbung und 
Staue 


Staatsrecht und Statiſtik des Churfuͤrſtenchums 
Sachſen. und der dabey befindlichen Sande, von. 
Earl Heinrich) von Römer, beyder Rechte Dok. 
sor und gegenwaͤrtigem (ehemaligen) öffentl. ehrer . 
des Staatsrechts bey der Univerfirde. Wittenberg. 
Deitter Theil. Wirtenberg,. im Verlag der Kühe 
nefchen Buchh. 1792. 1 Alph. 3 Bog. in gr. 8.. 
a Re. 48: BEE 


‚ Der anfännliche Zuſchnitt des Verf. Kurſachſens Stanter 
geht und Srariftit in drey Bände zu faffen, mußte alfo, wie 
man fieht, abgeändert, und die eigentliche Stariftif zu: eines 
vierten Bande aufgefpart werden. Denn diefer- dritte, dee 
weit ſchwaͤcher iſt, als’ die. beyden erften, enthält noch ſtaats⸗ 
‚rechtliche Materien, die abet auch größtentheils in die Statis 
ſtit — diefes Wort im weitläufigen Verftande genommen 
— einſchlagen. Herr von R. hat fie unter drey Kauptabthele . 
fungen gebracht. Die erfte handele von den Landftänten und 
Landtagsverfammlungen, und bient, ob er es gleich nicht.ere 
wähnt, u Ermeiterung und Etlaͤuterung deffen, mas im - 
zweyten "Theil von der Landeshoheit des Kurfuͤtſten in feinen 
auf verfehiedene Art organiſttten Ländern vorgetragen iff,.. Im 
erſten Abſchnitt iſt die Rede von jenes Materie überhaupt. 
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En B [ur 
Dahin gehört unter andern, daß die kurſaͤchſiſchen Länder nt 
durchgebends Landſtaͤnde haben, daß fie aber. kein gemeinfdyaft« 
liches Kollegium bilden,, oder fich-auf- einem allen Ländern age 
meinen Landtas verfammeln. Der zivepte Abſchnitt betril 
die Landftände und Landesverfamininngen in den ſachſiſchen 
Kur «und Eybländern. Hier witd alfo gelehtt, was zur Keunt: 
nig der verſchiedenen Befugniße der Prälaten, zu deren die 
Univerfitäten zu Leipzig und Wittendera gerechnet werden, 
des Adels und der Städte, die zufammen bie Landſchaft aus: 
machen, gehoͤret. Was es mit der Ausihüffen und Ihren 
° Dirkftorieh für eine Bewandniß hat. Dabey eine tabellari- 
ſche Weberfiht der, auf dem Landtage 1787 erſchienenen 
Stände und ftändifchen Deputirten, welche richtiger feyn fol, 
als diejenige im Canzleriſchen Tableau, . Was für eine Des 
wandniß es habe. mit der Anfagung, Eröffnung und Forms 
zung der Landtage, mit dem Vortrage der Beſchwerden, mit 
den Deputationen der Stände, mit Ber Aufbewahrun, der_ 
Land» und Ausfhußtagsatten, mit der fogenannten Austäfung 
oder, wie man es anderwärts nennet, ‚den Diäten ber De⸗ 
va der. Berechnung und Auszahlutig der. Landtagskoften 
u. dol. mm. 


> Der dritte Abſchnitt handelt von den Landſtaͤnden und 
Landeswerfammlungen in den Markgrafthämern-Ober + und 
Niederlaufig. Die dortigen Stände theilen ſich bekanntlich 
in 2. Klafen,.in die Landſchaſt, die aus dem Herrenftande, 
den Prälasen und dei Ritterfchoſt beſteht, und in die Städte. 
"Bey allgemeinen Landesangelegenheiten haben beyde Klaſſen 
leige Regte und die gefamumte Landſchaſt wird fir Eine 
Stimme, fo wie ſaͤwimtliche Städte für Eine, gezählt: E— 
. müffen, folglich beyde Klaſſen in ihren Meynungen überein« 
immer, Wenn es zu einem füt das ganze Land verbindlichen 
hing komnen fol. Der ünterſchied zwiſchen dem Herren⸗ 
Fand und der Nitterfchaft beruhet Iediglich auf der Qualitaͤt 
Güter, welde in der Oberlaufig entweder Herrſchaſten 

4: Standesherrfchaften) oder Nittergüter find. Zur Oberleus 
Isiihen Landtagefahigkeit gehört, auffer dem Befig eines Nitterg 

.. gurs ber Betobis eines ftiftemäfligen Adels auf eben die Art, 
Tote bey, den Eurfächl, Yanpfläiiden. Es wird fein Inmdtagsfär 
higer Beſther eines Nitternupg eher zu den Sigungen gelaffen, 
Bis er fh Sur wirfüch in Lebn hat. In Anfehung der Mer 
Ügion iſt man in des Oberlaufig weit tolesanter, als in Ani 
.. “ ‘ 5 r⸗ 


Z 


* Eurfächfifhen Ländern, ale in melden niemand, der nice 
genoelic‘ lutheriſch iſt, auf den Landtagen erfcheinen darf. 
ämmtliche Stände der erften Kaffe theilen fi wieder in 


ben engern, in den weitern Ausfchuß und in die Ricterſchaft. 


Die fogenannten Sechsitädte bilden die zweyte Klaſſe. Die 


Landesverſammlungen find entweder allgemeine oder befons " 


dere. Erftere werden. jet gewöhnlich alle s Jahre zu Bus 
diſſin gehalten. Der Gang der Landtagsverhandlungen iſt 
im Ganzen fo beſchaffen wie auf den turfächfifchen Landtagen. 
Zu den befondern dandtagen gehören die fogenannten willtuͤhr⸗ 
lichen, deren jahrlich 3 zu Budiſſin und ı zu Göoͤrlitz gehalten 
wird. Es kommt dabey nur ein Theil der Landftände zuſam⸗· 
men. Es werden dabey unter andern etiedigte Landesftellen 
defekt, gemeine Landesbeſchwerden und beſondere ricter ſchaft· 
liche Beſchwerden in Berathſchiagung gezogen 2c., Die Ver⸗ 
faſſung der Niederlauſttz bat in Abſicht der Stände viel Aehn⸗ 
liches mit der Verſaſſung der. Oberlaufig. Sie theilen fih 
aud) in’ 2 Klaffen, Landſchaſt und Staͤdte, wovon auch jede . 
nur Eine Stimme hat. Aufier ihnen haben auch noch ges 
wiſſe · Landescfficianten ®ig und, Stimme auf den, Landtas 
. gen. Ein großer Landtag wird gewöhnlich alle ſechs Jahre 
gehalten. J 


Aus dem sten Abſchnitt lernt man bie Beſchaffenheit der 
Landſtande des Fuͤrſtenthums Querfart Eennen. Dies tft um 
fo viel intereffanter, da nach der. Verficherung des Verfaſſers 
noch nichts davon gedrude if. Die dortige Landſtandſchaft 
haben theils die Rittergutsbefiger, chells die (hriftfälligen 
©tadträthe: jene aber nur in den Aemtern Querfurt, Helle 
drungen, Siütehboge und Dahme; dem die beyden oͤbrigen 
Aenıter, Weidelfteii und Sittichenbach, werden zu dem thuͤ⸗ 
ringiſchen Kreis gerechnet und haben an den Laribtagen Fein 
Iutereffe. Bon Beiten der Städte-aber gehbret nur den 3 
fohriftfäffigen Städten Querfurt, Jütetbock und Dahme das 
Sig und. Stimmrecht. Das Ausſchrelben der Landtage bes 
ſteht lediglich in der Willtuͤhr des Landesfürften, and er allein 
Bann beſtimmen, wo und wie oft fie gehalten werden ſollen: 
doch · wird gewoͤhnlich allemal nach 6 Jahren, gleich nach Been⸗ 
digung des Landtags. zu Dresden, auch der Querfurtifche ge⸗ 
halten, und zwar auf dem Schloß zu Qu. Die Anordnung 
geldjieht durd) das geheime Confitium.zu Dresden. Der Ce 
ſchafts gang iſt fo ziemlich verkge, nie zu Diedden. 37 
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Aufwand, den ein ſolcher Landtag binnen 6— 3 Wochen dem 
Furſtenthum toſtet, fol gewoͤhnlich auf 2000 Thaler und 
darůber eigen. 
ster Abſchnitt von den Stiftstagen in dem kurſaͤchſiſchen 
Stiftern Merfeburg und Naumburg mit Zeig. Es halte ſehr 
“ fewer, ‚von ihrer Verfaſſung genaue Auskunft zu geben. Die 
danze Stiſtsverfaſſung an ſich fey ein noch zur Zeit ungebaus 
166 Feld, zumal von der rechtlichen Seite, Er koͤnne demnach 
nichts volftändiges lieſern. Im Stifte Merfeburg Haben die 
Srifisftandfhaft ſowohl die Ritterſchaft als die Städte. So 
wie das ganze Stift in 4 Aemter getheile iſt ; fo auch die Rit ⸗ 
terfchaft in vier Amtsverfammllngen. Jeder adliche Ritter« 
gutsbefiger hat das Recıt der Gtandfchaft, ohne daß er, wie 
in Kurſachſen und den Lauftgen, die Ahnenprobe beyzubringen 
gendthiget it, Selbſt der Stadtrath zu Leipzig beſchickt wer 
gen feiner ftiftifhen Ritterguͤtet die Stiſtstage zu Merſeburg 
durch einen Deputfeten. Hiernaͤchſt haben alle fieben ftifeifche 
tädte Si und Stimme auf den Eriftstagen. Es omme, 
N faft alles mit dem überein, was ben den Eu: fähfiichen" 
Landtagen beobachtet wird; nur daß auffer dem Landesfürften 
und den Ständen noch ein Dritter Theil, nämlich das Done 
Kapitel, dabey nothwendig konturriret. Das Direktorium 
führt ein Stiftsdirektor und feit 1740 auch ein Vice: Stiftes 
Direktor. Veyde befinden fich, nebſt den Ausihußftäuden, 
bey den Sitzungen an einer befondern Tafel ac. — Im Stifte 
Maumburgr Zeig haben ſowohl ſammtliche Ritterautsbefiser, 
ohne daß von ihnen eine Ahnenprebe verlangt wird, als.auch 
die Staͤbte Naumburg, Zeig und Ofterfeld, Sig und Stim⸗ 
me auf den Stiftstagen. Der gewöhnliche. Berfammlunges 
ser it das Schloß Miorigburg bey Zeig. Das Domkapitel zu 
Naumburg nimint zwat an den Ötiftstagen In fo ſern Aus 
theil, daß es entiveder in Corpore oder durch einige feiner 
Glieder. dabey gegenwaͤrtig iſt · doch darf man es nicht zu dem 
Ständen rechnen, und es hält daher auch feine befondern Si⸗ 
ungen, Es gilt auch bey ihm alles, was der. Verf. vorher 
von dep Verhältniffen des Domtapitels zu Merfeburg gegen 
den Landesfürften und die Stiftsftäude vorgetragen Hat. Das 
Kapitel zu Zeip hat dagegen bey den Stiftstagen unter der 
Ritterſchaſt Sitz und Stimmrecht. Sm übrigen alles ſo, 
wie bey den Stiftstagen zu Merfeburg. - “. 
Es ſoigt die zweyte Hauptabtheilung von den Rechten 


des hoden anh hieſern Adeis der Praͤaten, der Vuͤrget (mie: . 
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kann doch ein Sachſe Buͤrgere ſchreiben?) Bauern und uͤbri. 
„gen Stände, in fo weit folche die Staatsverfaſſung angehen. 
Der erſte Abſchnitt enthält allgemeine Bemerkungen über die , 
Eintheitung der kurſaͤchſiſchen Gtdatsbürger in mehrere 
Stände. Mit Hecht verwirſt der Verf. die gewöhnliche Eins 
theilung aller Bewohner des deutfchen Reiche in 3 Hauptklaſ⸗ 
fen, in Adel» Bhrger: und Bauerſtand; und. fragt: aber wo 
bleiben die Geiftlichen „..die Übrigen Gelehrten , die Soldaten 
+ und andre Stände, die insgefamme aus jenen 3 Standen'be⸗ 
ſtehen Eonnen und in Bezug auf die Staatsverfaſſung ganz 
befonderer Gerehrfarmen.theilhaftig find ?.Diefem nad) handelt 
er in eben fo vielen Abſchnitien von den Prälaten, von dem. =" 
hohen Adel, von,dem niebern Adel, von dem Buͤrgerſtande, 
von dem Bauernftande, von den Gelehrten, von der Geiſt⸗ 
tichteit, von den Soldaten, und von den diefen Ständen nad 
kurſachſiſcher Landesverfaffung eigenen Gerechtfanen, Weil‘, 
aber unter den Eutfächf. hohen Adel die Gemahlinnen, Witt, 
wen, Kinder und übrigen Verwandten eines Kurfürften von 
Sachen, :die erfte Stelle einnehmen: ſo widmet er diefen den 
erften unter den folgenden Abfchnitten. Wir beinerfen daraus 
nur, daß fich die für das fächfifche Kurhaus fo läftigen Appas 
nagen im J. 1778 beliefen auf 414,010 RK. Bey ben Pris 
latuten werden die Erforberniffe,, dazu zu gelangen, und die 
dazu gehörigen Gerechtſame angezeigt, Die Einkünfte der; ' 
Domderren in den fächfifchen, Stiftern fenen nicht wohl zu 
ergründen, . Es fen ſchwer zu entfcheiden, in wiefern dem 
Kurfürften das Recht zukomme, die in den päpftlihen Monas 
ten erforderlichen Kanonikate zu vergeben, oder auch nach ans 
getretener Regierung das Recht der erften Witte auszuüben. 
“Die Rektoren der Univerfitäten' zu Leipzig uhd Wittenberg: 
rechnen ſich nicht weniger, als die Kapitularen, zu den fühle, 
ſchen Praͤlaten. Bon ihren Gerechrfamen. Won den Präs 
, laten in den Laufigen, In dem Abſchnitt von den Rechten‘ 
des hohen: Adels giebt Ber Verf. ein Verzeichniß der Berträs 
‚ ge, worauf das Ius publicum fpeeiahflimam der kurſaͤchſ · 
ſches Feudorum maiorum berubet. Die Gerechtfane des 
niedern Adels find fehr mannichfach und zum Theil für andre 
Stände nicht recht verdaulich, andy In den verſchiedeuen Laͤn⸗ 
dern des Kurfuͤrſtenthuws ſehr verſchieden. In allen kurſach⸗ 
ſiſchen Ländern giebt es nur 2 Gattungen von Bauern, naͤm⸗ 
lich Freybauern und bienfts und frohnbare Bauern. Nur in 
den Larffigen- giebt. rs aufferdem noch Leibeigene. - In den 
u T3 Begen⸗ 
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Gegenden, wo umertheilbare Bauerguͤter find, theilt man ihre 
Beſitzer gewöhnlid) ein in Hufner (bie man auch an den Or- 
ten, two fie Pferdefrohnen zu leiſten Gaben, und daher nothweu⸗ 
dig Pferde halten müffen, Pferdner oder Anfpänner nennt), 
in Halbhüfner, in Vierrelshufner, in Hinterfättler (ober Hin⸗ 
terfaffen), in Eofläten (oder Kothfaffen), in Gaͤrtuer (die oft 
wieder in Groß, und Kieingärtner getheilt werden), und in 
"Häusler. Die unanfäfligen Einwohner der Dörfer vom Bau⸗ 
ernftande theilt man in Auszügler und Hausgenoſſen. Dee 
Gerechtſamen des Bauernflandes find leider fehr wenig: der 
Verbindlichteiten, wie überall in Deutſchland, defto mehr. Die 
worzöglichfteh Bauerlehen find die ſachũſchen Erbfehulgengürer, 
Etblehngerichte und Erbfchenten. Die auf dergleichen Gütern 
Haftenden Lehndienfte beſtehen in Verwaltung des Landrichtere 
amts, des Dorftichteramis oder des Dorfihulzenamts, und 
Find gewoͤhnlich Mannlehn, weil nur Mannsperfonen ſolcher 
Vertichtuugen fähig find. Sie geben, entweder von Landess 
herrn oder einer Patrimoniafobrigkeit zu Lehn. Manche lan⸗ 
besherrlihe Erblehngerichte werden von der Lehnscurie zu 
Dresden verliehen; die meilten aber gehen bey den Aemtern 
u gehn. Daher theilt man fie in Kanzley« und Amtelehn. 
on der Leibeigenfchaft in den Eaufigen umftändfih. In dee 
Dberlaufig ift fie erträglicher, als in der Njederlaufig. Won 
den Rechten des Soldatenftandes wird bauptfächlich nach dem 
1789 ergaugenen Kriegsgerichtsregiement gehandelt. Inter 
der Rubrik von den Rechten der Gelehrten ift „vorzüglich die 
Rede von Studirenden und ihren Lehrern, danın auch von der 
Seiftlickeit, wozu man in Kurſachſen nicht blos die Ptediger 
und Schulleprer, fondern alle Perfenen, die bey Kirchen oder 
Schulen angeſtellt find, und bey den Konfiftorien dechalb Bes 
flätiaung erhalten, rechnet. Endlich im soren Abſchnitt von 
* den Rechten verſchiedener anderer Stände, wohin ber Berf. 
rechnet: die iñ landesherrlihen Dienften ſtehenden Derfonen, 
+ Uccis« und Poibediente, die Bergleute, die Kaufs und Han⸗ 
delsleute, die Künftler und die Profeflioniften. 


u Die zte Hauptadtheilung beſchaͤfftiget fich mit den Rech⸗ 
“ten der in den Eurjächfifchen Ländern befindiichen Ritterorden, 
nämlidy des dentſchen und des Johanniterordens. Alfo Ihre 
Beſttzungen und Gerechtſame in Kurfachlen, aber auch bie 
Berechtſame des Rurfürften über dieſelben Ein ater Abſchuitt 
„biefer Hauptabtheilung ift, überfchrieben: Won ‚den a 

- en 
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ſchen Ritterorden und ihren Gerechtſamen. Es iſt aber nut 

ber einzige Orden des heil. Heinrichs, und dieſer bios zur Des 

lohnung des Militairs beſtimmt. Der jetzige Kurfürft hat 

noch nie neue Ritter ernannt, trägt aber als Gtoßmeiſter dns 

Ordenskreuz, um dadurch anzudeuten, dag der Orden feine 
* "Bortdauer haben fol. u. 

. Alles, was wir bisher in der Kuͤrze ausgezogen , üft, fo 
weit wir uinercichtet ſind, ‚ordentlich und gründlich ausges 
führt; und wo ja noch Maͤngel und Lücken ſich befinden, kann 
man fie bey einem fo woßlgeordueten FadıwwerfTeicht erfigen. 
Bufage, Berichtigungen und Verbefferungen zum -erften und 
werten Theil, deren die Inhaltsanzeige erwähnt, finden wir 
wenigftens in unferm Eremplar: nicht. 

In einer Beylage S. 283 — 319) theilt Hett v. R. 
den vorher ungedructen Receß mit, der im Namen des Kurs 
fürden Ftiedrich Augufts des 2teh mit den ſĩmmthichen Gras 
ten, Herten von Schoͤnburg 1749 geſchloſſen worden iſt; 
arit Anmerküngen, die im Schoͤnburgiſchen wenig Beyfaü 
finden werden. 

Ein fehr vollſtaͤndiges, von dem Verfaſſer ſelbſt ausge 
wrbeitetes Regifter (S. 320— 404) macht ben Befchluß und . 
erhoͤhet die Brauchbatkeit des Werts, 8 
t. 


Reiſe durch Spanien in den Jahren 1786 und 1787, 
vornehmlich in Abſicht auf ÄAckerbau, Manufaftus. 
ren, Handlung, Beslferung, Abgaben und Eins 
tünfte, nebſt Anmerkungen bey der Durchreiſe 
durch Frankreich, von Zofenh Toronfend, A, M., 
überfegt und mit Anmerfungen erläutert von J. 
3. Volkmann. Mie Kupfern. Exſter Band. 
539 Seiten. Zweyter Band. 474 Seiten. Leip⸗ 

. 59, in der Weldmannfihen Buchhandlung, 1792. 


gr. 8. IN 


Die urſchriſt dieſes Werks, durch deſen Weroflanzung. auf 
ðrutſchen Boden ſich der berühmte Herr. D. Volfinann ein 
- Ta neues 
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neues Verdieuſt erwarten hat, erſchien 1791 zu London in drey, 


. Bänden. Zwar haben wit erft vor wenigen Jahren bie ſchaͤt⸗ 
bare Reifebelghreibuug, des Herrri Bourgoing erhalten; Aber- 


diefe macht die neue Neife.des Britten keinesweges überflife, 
fie. Denn mir kennen Spanien noch lange nicht genug.’ Ue⸗ 
berdem beſuchte Tonönfend manche Gegenden, welde Bour⸗ 


. going nicht fah, und richtete feine Aufnerkfamteit vorzüglich 


mit auf. den Ackerbau, welcher dem Statiſtiker fo fehr wichtig 
iſt. Wir glauben, vielen unferer Lefer einen Gefallen zu ers 
weinen, wenn wis die merkwuͤrdigſten Angaben aus biefer Reife 
‚eürzlich mittheilen, und einige vorzünlihe Bemertungen au⸗ 

ihren. Figueras ward, als det Werf. teifete, ſtark befeftir 
get: Die inmere Einrichtung der neuen Feſtung wat vortreff⸗ 
lid, und man fagte, daß zu ihter Verteidigung 12,000 W. 
erfordert würden, Der V. meynt indeffen wohl nicht mit Uns 
zecht, daß man befler gethan hätte, wen man das Geld zur Vers. 
befferung des Landes verwandt haͤtte. Barcellons enthält, nach 
den Lilten der Regieruug, Über 111,000 Einw. Der Nahe 
rungsfleiß. in Diefer Stade ift fehr groß. Es laufen bier jaͤhr⸗ 


lich ungefähr 1000 Schiffe ein, wovon die Hälfte Spaniſche, 


100 Engliihe, 120 Franzofiihe, und 6o Däitifhe find. — 

Die neuen Landfteaffen,, weiche man in Spanien zu bauen 
angefängen Hat, find nicht nur ſchoͤn, fondern im hoͤchſten 

Grade vollfömmen. Aber daher Löften fie Ach fo große Sums . 
men, und’ eg geht mit dem Baue derfelben nur fehr iangſam. 

Haͤtte man ſich damit begnuͤgt, fie Blog gut zu machen, fo wär 

ten zwanzig Stunden Weges vollendet toorden, wo itzt kanm 
eine.fertig iſt So geht es aber in &panien in mehreren 

Stuͤcken. Man frebt immer nach Vollkemmenheit, und er⸗ 

teicht daher, indem man zu viel furht, oft zu wenig: — Dee 

Verf. erhielt verſchiedene Tabellen von den Einkünften Spa 

niens von fremden ©efandten. Sie weichen aber zum Tpeil 

‚gar fehr von einander ab, find auch nicht vollſtandig. Bon 

bem ruſſiſchen Befandten Zienowieff erhielt er auch eine 


"Tabelle Über: die Ausgaben, welche mit den Nachrichten des 


enaliihen Gefandten Kitton, auf deffen Genauigkeit er fich 


‘ -verlaffen fonnte, übereinftimmte, Wir wollen dieſe in einen 
j Auszuge hierher ſetzen: 


——— am 





u ’ En > 5 de Veuen 
Kiriglich ie ofektung ""  24,000,900 . 

— der- —SãS— I—— 
Kmigtiche Kapelle . 2,000,900 ; 
Penfiomen- für alte Königl. Diener 00000 
Garderobe vuͤnd Juwelen 9,0060,008 

Beifen nach den Luſtſchtoſſern 15,000000 . 

. Die Stälte 22,000,000 .- 
Die Jagd ä 18,000,060 
Alan und allerley Beſchente 5,900,000 

häude ‘9,000,000 
Shen Ausgaben vs wo ° 2,000,900 
— 
108,000,000 : , 
“ Krieosnefen Bu . 7 204,202,194 
ie Flotte ‚ 122,022,760 
Er Gefchäffte : 14,753,162 


ie Porzellanfabrit zu Buen Retiro 436,188 . 
Gobelins Tapeten und Perfifche Dein 397,100 . 
An Maler, Baumeifter und Penfionen 440,000 , 


" Akademie, Bibliothek und Eabinet 900,000 
Hoſpitaͤler “400,000 
Heerſtraßen und Eanäfe 4,900,000 


Denfimen an Ansländer und allerley "300,000 i 
" Zinfen von Staatsſchulden und zur. ” 
Abbeʒahlung derfelben . * 36,000,000 

— ⸗ 


438,851,404 


Mai genauer Unterfacheng- aller Nachrichten, welche 
4 Vf. aber die die Rinanzen einziehentonnte, iſt er Äberjeugt, 

daß feir "wielen Jahren die Einnahme „den Ausgaben nicht -, 
gleich kommt. Vey feinem Aufenthatte zu Oviedo 1786 ers 
gieng ein Cirkularſchreiben des Finanzminifters an alle Pros 
vinzen, worth die Einnehmer zum Fleiß und zu genauer Des 
ſorgung ‚der Abgaben ermahnt warden, weil ‚die Ausgaben 
des Hofes die Einnahme nm 40 Millionen, Renten uͤberſtie⸗ 
gen, @eit der Abreife des Bf. aus Cpanien find.die Tine 
kuͤnſte ſeht gewachſen, und er verfihert,, aus zuverläffigem > ' 
Quellen zu wiflen, daß bas letzte Verzeichniß davon, meldes . , 
von dem enalilhen Gefandten Eden überfcickt toorden, S0O 
Milionen Realen oder 5 mu Pf. Eieri beträgt; ‚und: 2 
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ügt ein Urserfhiuß vorhanden iſt, um afle Schulden abzuftofe 
fen. — Der Graſ von Florida Blank ift dei Bohn eines 
Schrelbers bey dem Biſchofe von Murcia, er hat fich bios 
Durch feine Talente emporgeſchwungen. Aus Dankbarkeit bes 
forderte er den Don Kerend, weicher in feiner Jugend das 
chiniedehandiert erlernte, und fich zuerſt durch eine reiche 
Heyrath empor bob. Ueberhaupt werden in Spanien die 
wichtigſten Poften durch Männer bekleidet, die aus dem nies 
dern Stande genommen find. . Die vornehmen Spanier find. 
dahin geftelle, wohin ‘fie geftellt feyn müffen. Sie find Kanı= 
merherten, Kammerjunfer, Stallmeiſter, und nehmen am 
Slanze des Thrones Antheil, Die Urfache davon iſt die traͤ⸗ 
ge "ürhäriteit Der fpanifhen Großen. — Juan Bantiſta 
unnoy, Eöniglicher Hifteriograph, der den Aufttag hat, ! 
die Eroberung von Amerika zu befchreiben, hat Kleben A 
Jahre lang Materialien dazu'gefammelt, und zu dem Ende ‘ 
alle Gegenden von Spanien hereifet, wo bie Familien und 
Abtömmlinge der erſten Eroberer von Amerika wohnen, und 
100 öffentliche Archive anzutreffen find. Seine Saminlungen 
machen viele Bände aus, und der Verf. glaubt, er werde fie 
„mit der einem Hiſtoriket zukommenden Anpartheplichkeit, und 
‚mir dem ſchoͤnen Vortrage, den man von einem Verſaſſer mit 
großen Talenten erwarten kann, der Welt mittheilen. Man 
„ barf daher nicht nur etwas Neues, fondern auch etwas hoͤchtt 
Sintereffantes erwarten. — In den an ben Hof abgeliefertem ‘ 
Tabellen wird die Artzahf der in der Sierra Morena angeſie⸗ 
delten Eoloniften folgendergeftalt angegeben: 
Unverheyrathete männlichen Geſchlechts 2388 
—. — weiblichen 1724 
Vetbeyrathete Männer 1620 
— — Grauen . 3609 
BWirtwen sı8 
Wutwer 209 
" 7868 


Der Mangel eines Marktes, wo bie Coloniſten ihre 
Produkte umfegen önnten, hindert bas Wachsthum der Cor 
Ionie ungemein. — Seit 1780 find aus der Tabaksfabrif zu“ 
Sevilla jaͤhrlich verkauft worden: 1,500,000 Pfund Brafte 
fientabat, welchen man von den Portugiefen das Pfund für 
3 Nealen erhandelt, und 1,600,000 Pfund Schnupftabat, su 
’ B in 
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in ben ſpaniſchen Colonien gebauet worden, anfler- ehıer ſebe 
beträchtlichen Quantitaͤt Cgarros. Mehr.ale s Millionen 


Pfund fiegen unverkauft, die aber durch das Alter nicht heis 


den. — . 1782 ließ die Sngnifition zu Sevilla eftte Nonne 
verbrennen, welche verfhiedene Prieſter verführt, und endlich 


den Verſtand verloren hatte." Der Verf. macht bey dieſer 


Gelegenheit, wo er von der Inquiſition redet, die ſehr richti⸗ 
ge Bemerkung, daß folde, unter dem Namen bes geiſtlichen 
Gerichtshofes (the Ipiritaal court) noch immer in England 
vorhanden iſt. Nur fheint bier die Schlange das Gift verlos: 


ren zu: haben; aber fie fiege wur in einem unwirkſamen 


Schlummer, und iſt nicht todt. Sollte bie engliihe Vetfafe 
fung irgend einmal verändert werden, fo Bann fie wieder auf ⸗ 
leben, und den Nachkommen fo vetderblich werben, als fie es 
den Vorfahren geweſen it. — Die Zahl der Einwohnet von 
Cadiz giebe der Verf. nur zu 65,987 an. Der ganze Er⸗ 
tehg der Gruben in Amerika belief fih 1776 auf 43 Mill, Pf. 


"-&t. Aber in 6 Jahren flieg er fo anfehnlich,, dag man ihn 


ist auf 5,400,000 Pf. Si. fhägt. Im Jahse 1784 mar der 
Werth der Ausfuhr nadı Amerika Folgender: Spaniſche Waa⸗ 


‘gen 3,998,8495. ftemte Waaren 2,389,229; zuſammen 


4,348;078 Pf. St. Die-Abgaben davon betrugen 170,800 
Pf. St. Der Werth; der Ausfuhr aus Amerika betrug an. 
baarem Gelbe und Juwelen 9,291,237 Pf. St., an. Waa⸗ 
sem 3,343,936. Pf. St.; zuſammen 12,635,173 Pf. St.: 


- alfo noch einmal fo viel, als Raynal angegeben hat. Die 
Abgaben davon beliefen fich auf 527,423 Pf. St. Der gan⸗ 


w Handel von Cadlz befhäfftige ungefähr. 1000 Schiffe, wo⸗ 
von etwa der zehnte Theil Spaniſche find. Die Kaufleute find 
in Spanien mancherley nachtheiligen Umſtaͤnden unterworfen, 
welche nicht blos von der Regierung, bie ganz deſpotiſch ift, 
amd von des Unwiſſenheit oder Nachläffigkeit der Beamten, 
nicht‘ blos. von abgeſchmackten Verboten, Menopolien und 
druͤckenden Auflagen herrühren, ſondern auch von dem ſchlech⸗ 
ten Beiragen ber Statthalter in den Provinzen, die fich bey 
Entſcheidung ftreitiger Rechtshaͤndel beftechen iaſſen. Der 
Berf. erzähle davon mehrere auffallende Beyſpiele. — In 
Malaga laufen Jährli 800 bis 1000 Schiffe ein, wovon 
auch nur der zehnte Theil Spanifche find. — Die Schleich⸗ 
haͤndler durchſtreichen das Land wohlbeivaffnet, und oft 2 bis 


- 300 Mann ftark; Am Oattel des vorderiten Pferdes führen 
fie gemeinis ich ein Eleines mit Kugeln gelabenes Bear . 
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In dieſem Auſzuge paffiren fie mamhmal ungehindert, 
das Militair vorbep, wenn diefes zu ſchwach ift, um einen 
Anariff auf fie zu wagen. — Die Einwohner von Brana- 
da ſchaͤtzt der Vf., nach zuverläffigen Nachrichten, auf 80,000, 
— In Eartdagena find Wedel » und faute ‚Fieber am-meis 
ſten endemifh. Im Jahr 1785 wärheten fie befonders. im den 
Herhſtmonaten. Als der Hof Nachricht davon erhielt, bes 
fahl er den Yerzten, den Kranken feine andre Arzney zu ges 
ben, als eine von Don Joſeph Masdeval vorgefcriebene, 
welche. diefer fein Opiat nennt,. und wovon der Verf. das Res 
eept mittheilt. Die Aerzte erklärten fid bereit, den Befehl 
zu befolgen, wenn fie überzeugt wären, daß die Medicin wirf- 
fam fegn Eonnes aber fie hielten es für Unrecht, daß ihnen . 
in allen Fällen der Gebrauch andrer Mittel unterfagt ſehn 
folte. - Sie gaben daher Vorftelungen bey Hofe ein, erhiele 
ten aber die Antwort, dad, wenn fle nicht gehorchten, die 
Gefaͤngniſſe für fie offen, und die Garden zur Voliſtteckung 
der Strafe bereit fländen. Nun gehorchten fie, und unters 
ſchrieben fogar ein Certificat, daß es Feine wirffamere Mittel, 
als die vom Könige verordnete Medicin, gäbe. Aber die Krans 
ten waren nicht fo gehorfam, als die Aerzte; vielmehr wei⸗ 
gerten fie fih, weil fie wußten, was den Aerzten befohlen mar, 
dieſe zu Rathe ziehen. Als der Hof alſo erfuhr, daß die Aerzte 
in Gefahr wären, zu verhungern, und daß Volt aus Man: 
gel an Huͤlfe ſtuͤrbe: fo gab er nady, und erlaubte den Soͤh⸗ 
nen Aelculaps, nach ihrem Gutduͤnken zu verfahren, und: 
‚zwang fie blos, den Kranken im- königlichen Hoſpital das vers 
srdnete Mittel zu verfchreiben. Die Aerzte in Carthagena 
Hatten auch bey ihrer Weigerung fehr recht; denn daß viele 
Mittelfalze in Faulfiebern nicht bienlich find, ift eine bekannte 
Sache; diefe. aber machen die Hauptbeſtandtheile bes Recepts: . 


aus. — Das Gittenverderbuiß in Anfehung der ehelichen 


Treue if in Spanien fehr groß. Als Urfachen davon giebt 
der Verf, den ehelofen Stand der Geiſtlichen, und die Eine 
führung der italieniſchen Sitten, die Eael 1ER mit aus. Nea» - 
el brachte, webft dem vorhergegangenen Mangel einer vers 
nuͤnftigen Freyheit im Umgange zwiſchen bepden Geſchlechtern, 
an. — Zn den Hafen von Alicante laufen jährlich gegen 
1000 Sqhiffe ein, von denen bey weitem die meiften Katalos- 
niſche find. — Sobald die Provinzialſtatthalter im Frühlinge 
Nachricht erhalten, daß ſich irgendwo Heuſchrecken gezeigt har: 
Ben, fo verfammeln fie Soldaten und Bauern, theilen fir eom«, 
. Pagnies 
— 
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ragnieweiſe ab, und laffert den ‚ganzen Diſtrikt umgeben 
Feder Mann hat einen langen Befen, womit dr den Boden 
abfehrt, und dadurch die jungen Heuſchrecken gegen einen ges 
meinſchaftlichen Mittelpunkt tteibt, wo ein großes Loch mit 
vielem Reisholz ift, und wo fie verbeannt werden, 1780 wute 
den 3006 Dann auf diefe Weile 3 Wochen lang in der Ge⸗ 
gend von Zamora befchäfftiget, und man, rechrete, daß die 
gefammelte Menge von Heuſchrecken üßer 10,000 enaliſche 
Scheffel betrug. — Der Gehalt der Lehrer aufder Univerfis 
tär zu Valencia iſt nicht, wie der Verf. ſich auszudräcen bes 


liebt, ſeht mäffig, fondern fo hüchft elend, daß man ſich nicht 


wundern muß, wenn Leute von Kenntniſſen diefe Aemter nicht 
ſuchen. Der Rector hat 30 Pf. St. jährlich; der Vicerector 
halb fo viel; die beftändigen Profefforen 40 Pf. Okerl.,-und 
der Profeffor der Chemie 60 Pf. St: 24 nur auf eine,gewiffe 
Zeit. bleibende Profefforen erhalten 15 Pf. St. Um die Pros 
fefferen aufzumuntern, find folgende Prämien’ feftgeftelit. 
Wenn Jemand ſein Amt 2 Yahre mit umverdroſſenein Fleiſſe 
verwaltet hat, wenn er in der Wiſſenſchaft, die er lehrt, nut⸗ 
liche Bücher ſchreibt, fo wird fein Gehalt mit ro Pf. Sterl. 
vermehrt. . Giebt er nach 20 Jahren ein nügliches Buch Here 
aus, fo- erhält er'zo-Pf. St. Zulage. „Sollte er ein neues 
verbeſſertes Syſtem herausgeben, das in feinem Fache einge» 


fuͤhtt werden Bann: fo darf et auf eine. Zulage von 30 Pfund 


Si Auſoruch machen, jedoch. unter der Bedingung, daß er 


das Eigenthum feines Buches ‘der Univerflät-abtritt. Dee 
Wortheil von der Univerfitätsbuchdruckeren foll fürs erfte zu 
einem Fond von 3060 Pf. &t. änwachfen, Von dem, was 
nachher uͤbrig bleibe, jollen jährlich 60 Pf. St. zum Ankaufe 
neuer Bücher verwandt, und der Ueberfluß alle: vier Jahre 
unter den Rectoren, Profefioren, Buchhähdlern und Correk⸗ 
toren: zu gleichen” Theilen vertheilt werden, "Die Bibliothet 
befteht aus einigen 1000 Bänden, meifteng neuer und tonhls 
gewaͤhlter Werte, welche Don Francisco Perez Bayer ges 
Ichentt hat. Wie bey diefen Einrichtungen die Iuiverfität, 
nad) den Verficherungen des Verſ, zu einer der achtungewuͤr⸗ 
digften in Europa ſich erheben fol, begreift der Rec. nicht. — 
Die neueften Biſchoͤſe zu Valencta haben nach und nad) eine 
Bibliothek gefammelt, welche 32,000 Baͤnde enthält, und toos * 
zu die Bücherfammlung det Jeſuiten die erfte Grundlage 1759 
gelegt hat. - Die Aerzte.iwerden in Spanien fo.fdledt bes 
zahle, als die Profefforen. Adeliche Samilien geben Dem: 

. 2 
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fire dfe Beſorgung einer ganzen Gamitie einen Jahrgehalt von 
36 engliſchen Schillingen. Alle Herzte und Wuudaͤrzte muſſen 
einen Eid ablegen, daß ſie die unbefieckte Empfängnig der Mas 
ria yertheidigen wollen. — Die Provinz Valencia it von 
einigen druͤckenden Abgaben ftep, unter welchen andre. Ges 
gm Spaniens ſeuſzen. Denn fie bezahlt jährlidy 612,028 
efos ale ein Aequivalent für die Provinztalrenten, für die 
- Verfötgung und Fourage dee Armee, und für die koͤniglichen 
Monopolien von Branntwein und Salz, Dieſem Umftande . 
muß man zum Theil den bfühenden Zuſtand des ganzen Küs 
nigreichs Valencia zuſchreiben. "Graf Eampomanes vers 
ſicherte den Verfafer , daß ſich die Anzaht der Zigeuner über 
19,209 belief, als man fih ihrer unter der vorigen Regie» 
zung an einem Tage bemächtigte, und fie gefangen fegte. 
Der Hof ward es aber bald überdrüffig, eine folhe Menge 
Weüffigaänger zu füttern, und dieg fie daher insgeſammt wie⸗ 
der laufen, Indeſſen hatten doch diefe Gefangeifegung und. 
die nachher gemachten Einrichtangen die. heilfamen Felgen,“ 
daß fie nicht länger haufenweiſe als Bettler herumzogen, und 
fi), wie Bisher, in einfamen Wäldern aufbietten, um von 
Rauben und Morden zu jeben, Aber EE würden zu der Zeit, 
als man ſich ihrer bemädhtigte, manche asbeitfame Bamikien, 
durch den Misbrauch des Lomigl. Befehls, und unter dem 
Vortsande, daß fie von Eltern abflammten, weiche Zigeuner 
geweſen, des Ihrigen beraubt und in Armutth gebracht, ohne. dag 
fie fich wieder aufbelfen konnten. — Vergeblid) bemichete fich T., 
auf feiner Ruͤckteiſe in Barcelona die Sefängniffe der Inqui⸗ 
ein zu ſehen. So freundfchaftlich die Inquiſttoden auch 
nuſt gegen ihn waren, fo verweigertenfie ihm jenes Geſuch doch 
gaͤnzũch. Uebrigens behaupteten fie, fo lange dem Prieſter⸗ 
Rande das Heyt athen unterſagt, und Beictväter nicht frey 
vom Miebrauche des in fie gelegten Vertrauens waͤren, ſo 
. fange fen auch das Gehemhalten, die Klugheit, und erfordere 
Wichen Falls auch die Stvenge der Inquifition das einzige wirk⸗ 
fame Mittel, Ausfhweifungen und allgemeines Sutender · 
derbnig der Geifttichkeit zu hindern. Die Furcht und der Eid, 
den alle in den Snguifttionsgefängniffen verhaftet geweſene 
Perfonen vor ihrer Lostaffung ſchwoͤren muͤſſen, fegt ihren ale 
> fen ſtrenges Otiuſahweigen auf. — Ungefänfele Aufrichtig · 
Beit, eble Dentungsart, Beeragen mit Wärde, und firenge 
Begriffe von Ehre find die vorzüglichften Züge des ſpaniſchen 
Coaraktere. „Was ich, ſebt der Berl. Hinzu, gewohnt war, 


z 
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san ihnen zu bewundern, das ſhreibe ich ihnen felbſt und ih⸗ 


tem inueru Werthe zu, und was ich an ihnen getädelt habe, 
„muß. ınan auf Rednung des zufälligen Verderbnißes ihrer 
Regierungsverfaſſung fehieben. “ B 
Von der Ueberſetzung iſt es wohl kaum nbthig zu bemer⸗ 
ten, daß ſie ihres Urhebers volltommen würdig iſt. Auch hat 
Here D. Volkmann den Werth derſelben durch ein ziemlich 
vollftändiges Negifter noch erhöhet, welches wohl bemerfr zu 
werden verdient, da unfere rüfigen Ueberſetzer felten fo viele, 


Actung für ihre Arbeit und das Publitum beweilen, dag ſie 


fi) diefer Mühe unterzoͤgen. Ein paar Untichtigeeiten find 
uns indeffen doch aufgefallen, Der Ueberfeger ſchreibt ein 
paar Mai entledigt last erledigt; ſchmeichelte mich fl, 
mir. Th. II. S. 115 in dee Tabelle wird niemand errathen 
koͤnnen, daß Gewinn im Auslande fo viel heiſſen foll , als 
Merib der fremden Waaten. Th. II. ©, 286 ift das 
Wort pilchards durch Sardellen überfegt. Pilchards find 
aher ‚nicht Sardellen, fondern Mafrelen. Einen ähnlichen 
Behler in der Ueberſetzung diefes Worts hat Rec. bey vielen 
deutſchen Werfaffern gefunden. e 


England und feiner Einwohner. Aus den Briee 


\ 


Verträge zur Kenntniß vorzüglich des Innern von j 


2 


fen eines Frenndes gezogen von dem Herausge- 


ber. Sechſtes Stuͤck. Leipzig, in der Dykl⸗ 
ſchen Buchhandlung. 1793. 122 Seiten gr. 8. 
9... ’ . . 


Dis Sräct enthält den. Anfang der Beſchreibung einer 
eife des Heren Kattner von Londen durch die Grafichafs 
ten Cambridge ( Northampton) Lincoln, York, Derby, Note 
tingham, Leicefter und Warwick nach Orford: Das kleine 
Dorf Welwyn iſt durch Young verewigt, der einen großen. 
Theil feines Lebens als Pfarrer in demfelben zubrachte Co, 
begierig feine Schriften gelefen wurden, fo fehr ward er ſelbſt 
vernachläßigt und vergeßen. Die Grafichaft Cambridge ift 


ein flaches, eihformiges, zum Theil fumpfiges, aber fruchtbas, 


tes Land. Die Einwohner find wohlhabend, 05 fie gleich nes. 
der Kandel noch Manufacturen Haben, Die Stadt Camibrid⸗ 
“ 9% 


en 


"" yiche nur 
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ge, die Volemann vor 10 Jehten mit Recht einen ſchmutzlgen 
und fAylecht gebauten Ort nannte; iſt ſeit ber Zeit ungemein vers 
und erweitert worden. @elbft das Straͤßenpflaſter 
IR nicht älter, Die Vibliothet im Genathaufe ift 80,000 
Dande ftark, ohne die Handſchriften. Die Kaptlle des f- 
nigl. Kedeziums halt Hr. R- für das fhönfte gorhifhe Se⸗ 
baude in Europa. Einige leſenswerthe Vetrachtungen über 
die fogenannte gothiſche Bautuuſt. England hat mehr große 
und prädtige gothiſche Kirchen, als Frautreich, Holland und. 
die ——— genommen. Die Glasmalerey blüht . 
diefen Augenblick in €. ſondern iſt auch daſelbſt 
ie verloren gewefen. Die Gemälde der noch jegt ebenden 
vaße und Foreſtet haben einen großen Worzug vor den ala 


den, denn Re find foirklich Gemälde, und haben nicht nur Zeiche 


mung fonhern auch Maktung, da hingegen die Werke der alten 
Slasmaler ſeht oft bioße Sammlungen von bienbenden Far» 


hen waren. Ein und daßelbe gathifdye Gebäude ift mehren 


verſchiedenen Zeiten ſtuͤckweiſe errichtet worden, z. 


Sdie Cathedraltirche zu York: daher man oft an dem naͤm ⸗ 


Ticgen Gebäude alle Arten des gothiſchen Sthis fießt. — In 
England Hat man die Kunft, Sumpfland brauchbar und eine 
trãglich zu machen, noch nicht zu dem Grad von Volltommen« 
beit gebracht, als in Holland, doch iſt auch hier Icon, viel ger 
riet, und es giebt in wenig Theilen der Inſei fo viele und ſtark 
Bevohnte Dirfer und fo gut gebaute Häufer als in den Marfche 
tändern Cfeans) yon Tambridgefhire, Guffelt, Norfolt und 


” Lincoinfhire. Alles ſcheint einen Yohen Wohlftand zu genief⸗ 


fen, und jedes Dorf Hat eine anſehnliche Kirche mit einem hor 

fleinernen Theme. Das gute und ganz brauchbar ges 
machte Land verpachtet der Eigenthuͤmer jährlich für 30 Schile 
Hinge den Ader (acre). Viele Striche geben gute Viehweide. 
Die ganze Grafſchaſt Linedin if einfermig und flady und zum 
Theu Marſchland, aber reich, volkreich und berühmt durdy 


. ihre Schaafe und eine große Pferderace. Gegenwaͤrtig ſchaͤtt 


man den jährlichen Werth der rohen Wolle auf s Millionen, 
und dieſe rohe Wolle, verarbeitet und zum Theil mit ſpani⸗ 
her vermiſcht, ſoll jährlich über 20 Milltenen Pf. St. ber 
tragen. Die ſpaniſche Wolle, welche eingeführt wird, technet 


“man auf 600,000 Pfi Man fpart feine Koften, die Schaaf⸗ 


zu verbeffeen. Leute, bie ihre Widder zum Beſpringen 

—X gewinnen damit oft große Summen. Ein gerolfe 

fer Bakeweil gewann im J. 1789 mit 3 Widdern 1200 Gute 
See 


an den Mund 


. od 
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1, mit fleben 4090/ und mit feinen garen Otamm vom - 
orfe) ‚follen. die größten und Zugleich die Ba in 
Der: bekaynsap' Jet feym» Wie. wetöen.meif.ju. Begpierden 


8* 
braucht, Dardje-englüüche Reiterey fie nach una nach, 
Besen ee fh dig A. "Oan 4er dep, 






& Leute, Hber eine Menge Familien, die mit soo — 29. 
te, die 


seichnen, lern, ‚und nie · ein Driginal-serfertigen fonnte, Aber 
übte: Copiegn von.guten Gemäfden aller Art, find fo german ;-fo- 
wahr, und hahen dabey fp viel Stävfe.und San) der- Rarbener 
gehung, daßz ſie in einer Eleinen Entfernung Oelgemälde zus 
Toon feinen. , Sie find auf groben Canvaß mit einer geoßen- 
Mähnabel und wollgnen Fäden gearbpirers. die Gchartiriungen,ı 
und befonders die Webergänge. von-Litht und Schatten ſinb 
fat Fang fein, und doch iſt die Arbeit keinesweges tieiniich, 
1a in den größeru Gemälden. find viele Stiche an die groey-Bolk, 
lang. Man inuß fie allo in einer Entfernung - befehen, won: 
weicher die Stiche-uicht ſichtbar werden. KM. Miorrit bat ſich 
in alle Styie ‚Yet. Kunft mit Erfolg gegägt, hifterfhe Ger 
mälde, Randfchaften, Geeftüce, Früchte und Bhgel. - Ungiücke 
licjerioeife find dleſe Eunfkreichen Hide jege —— ſie an⸗ 
oder auszutle IR „und Eonnen ihr ſelbſt ihre Nahrung nice 
ringen. Sie if in einem Alter von ehwa 6 

Jahren amallen Gliedern gelähmt, und felbft ihre Sprache fo 
dadurch gehemmt, daß nur ihre Bekannten fie mit Leichtigkeit 
M. I. D. D. 8.9.2.8. Vo cheſt. u ver 





ren 1756 — 1790, nad) 


: - \ ⸗ 
a8 - Erdbeſchreibung. 
verftehen Ehrinem, Uehtigeme Hat fefich, ein änfeßnlichen Vevoi 
mögen‘ erworben und genießt nebſt ihren vier Schweſtetn, die 
alis zufanmen leben, einer allgemeinen Achtung. — 
Staufutterung ift in England: nicht gebräuchlich, und Hr. K: 
„behauptet, fe-fey auch für. daſſelbe weder rathfam nach möge 
lich, wenn man auf Die ungeheure. Heerden von Aindvieh 
umd Ochafen fehe, die dort gehalten werden. (Aber wir konnte 
Dar 8. bnzufeßen : Auch der deutſche Bauer verfiere dey ber> 
fetten auf der: einen Seite reichlich, mas er auf ter-andern : - 
gewinne ?) Das Ninbfleife’Eofter ſeit einiger Zeit 9" 
Fr das Pfund, weiches Theurung if, und teräber das 
 : Belt feither entſehlich gemurre hat. — Moancher Engländer 
" Ainder in ber keit und Elegahy feiner &tafbedtenten, 
ite überhaupt in allem, was zut Schönheit feines Bra Pier» 
de » und Schuppenweſene gedött, ſeine bochſte Glackfeligkeit, 
und will lieber in dieſem Artikel Der Pracht, der Eieganz und 
" des Geſchmacks fich hervotthun, als in irgend einem andern. , 
 Nötherham ; Eifen« und ©tahlfabriten, die an 800.Hän- 
de beichäftigen , und von. einem gewißen Walker a: 
wurden, der eins der außerordentlichften Beyſpiele ? 
Spehufteiei Die Zahl der hier verfertigtem Artikel ſieigt bee 
taıfend, und Darunter befinden. ſich mehrere; die der Englän« 
, Due fm aus een jog, und Bid der ——n ie bit 
‚weil fie, ransportes ungeachtet, it Paste 
dis dir Deitfie fie magen kann Die fünf Sthne Ye 
Weannes ſind alle auch ſchon reiche Leute, Außer dem Weiche - 
tum, den diefe Walkers in den Fabriken haben, befüben fie 
auch. weitläuftige Länderegen. Dan verficert, daß das Land⸗ 
viele Meilen weit auf allen &elten von Notherham größtene‘ 
theils dieſer Familie gehöre, So wird in England der Kaufe 
mam und Fabritant allmällg ein Gurtsbefiger; ein fogenanms -· 
ter Gentleman, und: befomimt als foldher ein Anfehn, einen: _ 
Eimfluß und eine Wichtigkeit, welche dort allemal dem Beſttze 
llegender Orlinde folgen, und von welchen man in andern 
Bändern einen Begriff: hat, weil man in denfelben, um durch 
‚feine Laͤndereyen wichtig zu werden, auch ein Edelmann ſeyn 
muß. — Buftand der — Finanzen waͤhrend den Jah⸗ 
redit und Debet angegeben. Er 
enthait alle ſowohl ordinaite als ertraordinnige ‚Artikel, ſo⸗ 
wohl der Cinnahme als der Ansgabe, — a “ 


? 


® 
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. - . . ni; 
Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Perbigeen von Ludewig Suhl, Archidiakonus an 
Perri (ander, Pereifiche) in Luͤbeck. tübet, 
1792. bey Donatius, Seipgig, bey Fleiſcher. 
. 255 Seiten 8. : Mit einer 30 Geiten langen. 
Vordede. 12 Ge. vo. 
Voerrede fügt ber Verf, zuerſt etwas von ber Veran⸗ 
74 Drude dieſer Predigten; und dann etwas über 
Die wänfhenstwärdige Abänderung des bisherigen Gebrauchs: 
ber evangeliſchen und epiſtoliſchen Terte. Dies And des Verf. 
eigne Worte, die er auf das Titelblare Hat ſetzen laßen, ver⸗ 
muchlich in der Abficht, daß die. Votrebe ſollte gefefen werden. 
Was hat Rec. gethan, aber doch nicht-gefunden, was er furhte, 
und tons fid) nach. dieſer Neußerung des Verf, auf dem Titels 
Watte vermuthen ließ. Man vermuther nämlich, vom Verf. 
alles das Machtheitige auseinander gefeßt zu finden, weiches 
Die immer fortwährende Beybehaltung der feggefekten Periko» 
‚pen mit ſich führen muß, und dann dringende Aufforderumgen 
an die Konfifterien zu leſen, endlich einmal den. Predigern 
die fo natürliche Freyhelt zu geben, über jede ihnen beliedige 
Stelle der Bibel zu predigen. Dagegen ſchraͤntt ſich aber 
der V. nur auf den Wunſch ein, Daß doch, fo lange alles, übrige 
dlelbt, wieesift, wenigſtens ftatt der noch geltenden Eintichtang 
nmit den Evangelien und Epifteln itgend eine beßere Weranftgle 
tung möchte getroffen werden. Der Vorſchlag, den der Vf; 
ur Prüfung vorlegt; daß bie fämmtlichen Prediger eines fole 
en Orts, wo zwanzig und mehrere Prediger find, (die Rede 
iſt alfo nur von-geoßen Städten) beym Anfange- des lebten 
Quartals eines jeden Jahres im Allgemeinen anzeigten, wel⸗ 
Ge Hauptmaterie fle im nächften Kirchenjahre in allen ihnen 
utommenden Predigtftunden zu twählen wuͤnſchten. Da wuͤr⸗ 
de denn Cinet waͤhlen die Lebensgeſchichte Sefus ein Zweyter 
die Bergpredigt und andere Reden Jeſu; ein Dritter die Eho⸗ 
. raktere der biblifchen Perfonen ; ein Vierter die reine bibllſche 
- Lehre von Gott und Gottes Borfehung s ein Fuͤnfter bie biblie 
fe Lehre von Verlöbnung , Unfterblichkeit und ewigen Lebens 
ein: Sedfter die ganze. chriftlihe Sittenlehre; ein Siebenten - 
einzelne AÄbſchuitte — Moral füs Bürger, Kaufe 
J . “. - 2 
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te, Väter uud rörter, Arbeitende, Diguzuda, 
w.; Agtet einzelne Abſchnitte aus ber 
‚Aheifttichen Rieche; qus der vaterländifchen oder We 
ih Remicen folche phnffaliiche aa farage Een 
gen, welche kalt. emitht:twerden 788 


ur. wahren Verehrang 

unmittelbar — ein ler ee 
iemus, — Theiie deſſeiben Sen 

Öffentl Gebete und Eollestens ein Ware die Bonbesaiten 

nicht um darüber viel zu raiſonniren/ fondern um fie den en 

sn —— und in Verbtncum nut der Religion 


87 ewhlee Breiten, Über die erh 


due legten Prüfang vorgelegt, und von Jbe, fo wlk 


Sie es nach Ihrer Webersengung iger bAtep,: 
beftätiger und öffentlich in gefeglicher Jorm bes. 
dam jemacht, — Herr Duhl nennt ſelbſt diefen Vorſchlag 
löchtig bingeworfenen Vorſchlag, und das Lane 

' Sl nicht Soße Befcheidengeit ſeyn. Es wird Am vicht mrbge 
ti) ſeyn, alle Schwierigkeiten zu heben, die ſſch bey naͤherer 
Beleuchtung deſſelben ergeben. Er kann unenholich Yolgende 


Fragen befriedigend beantworten: Me wird Line Bereinigung . 


der Prediger über die Wahl der Materien zu Stande Comineie 
innen, da gewiß mehrere eine und eben biefelhe wählen wer⸗ 
den? IR es varhfam, über bie Kirchen / waterlärdifche » und 
" Weitgefäytäite, Über die Phyfit und Landesgefehe igne res 
digtenzu baten? Was für Predigten über diefe Materien tern 
Ben am Ende des Jahrs zum Vorferein kommen, da nach 
dern Vorfchlage Bes’ Verf. das ganze Jahr hindurch über wine, 
Hauptmaterie ſoll gepredigt werden? werden nicht Die Zuhhe 
rer bald mude werden, Sonntag für Sonntag im Grande 
einerleg] zu hören? Werden da nilht bald Miotrfa auf Die 
Kanzel kommen, wern der Prediger eine Hauptmaterie zur 
Behandeln Sat, die ihm ihrer Natur nach fo leicht dahin führtz 
Befonders wenn es ihm an Talent fehlt, fie erbanlich zu di 
bein? "Wir onen der Fragen, wehrere aufwerfen, fell 


vs 


2 ln ron ac t ganyki 
über g 


ra fol 'aterien, welche zuy eigentlichen — 
an a hi 

Fe gebiet, die lehrbegierigſten Zühörer errhüben "toiirden,. 

—5 her, den Verß. [hen ‚genug gefragt zu haben 

Br i wenigſtens davon überzeugt, daß der Vorſchlag des 

5% wir Sie Suaättig gethan iſt ſchlechterdings nicht 

iefüheba: fh. Am verſten wird es. Immer ee dem Pre · 


— —— or 


Ban. Verboten darf es ohnehin nicht werden, 


md dennoch ale Sonn agezoon, beo 


‚solien undpifteln im preitgen, ; SBrr alfo long Frucheit wicht 


«gebraudyen „moßte oben Eannte,. (derm Ale Auswahlneines, +4 
Es wird. mandyens fa febiwer ,. yetrd MR T] au f? 
Beitimm, big Zeit werlgeen gybe) Rer-suihsbe Bach immgn bepı 


. Wchlendrign bleiben. „Nu, Kheins e6.genmiß zu pi degh 


Spenbeit. noch ‚lange .chn ‚Hoßee Funk. beiben,. und Änineg 
BE ala en 34 
as bie Predi 10 jen. wir ihnen 
„Lab: den Popularitäa uud Geme ianatigkoi geben. - ie oni⸗ 
‚Selten wich wertsefiche maraliſche Winfe und Belehrungen, 
‚hie beym Hören und: Lafen ihre Wirkung, thuns. hakten fich-bay 
Keinen müßigen —— auf, geben Hin und wieder gue 
en Auffcuß Aber manche Bibeſſtelle, und bringen aft. tief in 
An Werhäleniße_des Lebens im die menfhliche Donkart ei 
Mar re — der Fein Kunf daten fe. I 


fe. 
SDia vertändäch, gdes mann meiß-aych nl gleich Die-augeas« 
N hand Yhrheitung, In ihnen zu finden, . — ‚fehlt pn 
som, hie Sende durchaus tyocfers, F Dr: Drebiaies 
rd neue, Aa ah 2)” SVERRE BESSER 






x. Von der 
'r 'gen Did 6 
“ J ven 


„308 Protetanfähe Goeteegelchehelt. 
„Ver Phllofipfe: ° Erlangen, bey Palnu 1793 
8. 80 Siten. 4.8. - 


2. Predigten für die Beddefuiſſe unſeter Zeit in 
her Univerſitaͤtskirche zu Erlangen gehalten von 
Albrecht Bayer, Profeffor; der Philofophie 

Ebend · bey Palm. 1793. 8.238 Seit. 12 æ 


Weil die behden Predigten in Mir. ı auch in Pr. » aufger 
nommien-find und auch fich fehe gut in diefe Sammlung hie 
- den, fo dürfen wir nur Die. » allein einige Worte ſa⸗ 
sen. Das. erfte Baͤndchen dieſer Predigten IR fchen 1784 
erfhjimen, aber aus Verſehen nicht in der X. d. D. ange. 
geiat worden. Abſichtlich iſi die Anzeige davon nicht unters 
- Blieben, denn dieſe Predigten find allerdings bes Bekannte 
werdens und einer guten Aufnahme werth, wenn: fie auch 
gleich nicht als Mufter Ernien aufaerellet werden,“ Sie wer⸗ 
. den bey denen, bie fie Tefen, die Abſicht des Verf. erreichen, 
namlich Belehrung und Erbauung zu befordern. Der Tom 
iſt ruhig und faßlich, und liegt recht In der Mitte zwiſchen 
dem deklamirenden und dem allgutrodinen. Die Sachen ſeibſt 
Mind in einer natärlihen Stdnung aufgefiellt, und laßen ſich 
Heicht Überfehen. Dabep ift im Ganzen alles praftiih. Die 
Sprache iſt geſchmeidig, aber nicht durchaus tein, auch “ 
fid) der Verf, einige Lieblingewörter zu ſeht angewbhut. S 
find 6 Predigten in Siefem Wänden, tveraus man feher 
Tann, daß fie nicht kurz find. Aber die Ränge IE nicht fee 
wohbl durch Grünplichteir als vielmehr durch Redſeligteit ver» 
utſacht. Hier M der Inhale : 1) Won der Batetlandeliebe. 
2) Don den: gegenfeitigen Pflühten der Obrigkeit und der 
Unteethanen. 3) Städfeligkeit iſt Weftimmung des Menfchen 
jienieden. (Ein — Themat) 4) Bon dem Zwech der 
eunft Jeſu auf Erden, die Sittlichkeit ya befürdein. 5) 
Le — —— Se 
v eſu ec. hat di e 
oten nicht ohne Ahſicht 


Be he Wenn: man guch · die bende Br 
Prebigeeh untie biefe Rubrik Rellen —— 
— 5 








Pe eceezelobeheit. U 'ezar 


dieſe Materie Reiter paßt nd auch Mueller 
behandelt if, Mi Di ade es doc, wicht. ge ee a 
"ten mit. biefem Zuſab in Wermandtfchaft fiehen: Predigten 
über flche ganz alltäglichen Hnyprfäge Eiyien uumnglich das 
feyn, was man bep jenem Zufage denkt. Es iſt hier der 
. Sort nicht, bie Erforderniße zu ſoichen Predigten aupugehen, 
ae — seid gehört mehr dazu; .als der Df. in der Bars 
And in diefen Predigten liefert. Der Ti⸗ 
tel ER —* e, und da st man. es dem ſo genen 
‚dar: : 
7. 
° M- md ſualpredigten, Yon Kein Tail de, 
xander Haenlein, drittem vrdentlichen Lehrer dar“ 
= Xeologie ,erftem Prediger der academifchen Ge- 
- meine, und Direktor des Geminariums uf der 
ronigi. preußl. Friedri A 
Erlangen, bey Palı 

© UM. 4 æx. 
Die 15 Predlaten-gehören ‚gu den Äuferft “wen 
ais Teifterfüde-empfehlen koͤnnen. Necenf. hat fie alle nit 

„Vergnügen und Erbauung gelefen. . Der Merf, gehort zu den 

gruͤndlich· —7 — Schriftforſchern die Kern und ESchabe, 

Sache und Einkleidung, Zeit » und Ortverhaͤltniſſe wohl Ju 


unterſcheiden gelernt haben; die vernuͤnſtig genug ſind, jede 
„Lehre nach ihrem motaliſchen Einfiuß ing Venſchenleben zu 








digen unbeſchadet der demuͤch igen Veſcheidenheit, die man u 


einer dehre yon einem unbegreiflichen @ptte (hufdig ik, Die 
„deitte Predigt :. Leber weilen und froben Aebensgenüf, : 
ft ‘vol aroßer und edler Vorſtellungen; und die fünfgehntei:- 

Von den ssindernifien, die dem vernänftigen Bebraudh .. 
‚der Bußtage. entgegen find, kann nice genug, fest von 
Lehrern., ermogen werden. . 

. Die wenig,der Verf dem bürten Sanbıyertsglausen beld 
fen. läßt ſich aus feiner: vortreffüchen Erklärung: abmehun 
wenn er S. 199 ſich alfo ausdrückt: „Sefus woRi dar" —A— 
der Welt, dag den Verſtand der Menſchen aufklären und 
„Willen und Leben hitden follte, Kinder des Lichts, aufge | 

\ släne, vernänftig und ſronm bandelnde Wenſchen follten 


„feine 


ET 


‚30 Pop Orimügeluhehelt. 


: hole: Deren, —Itunn aepenien Bis When, und dermeſ. 


‚wfeenden Auftkirumg ht feiner Retigion feyn. : nie 
"abe Menfbenverkand zu verfinſtern —8 Grubelch 


aut. tobten Wortglauberr; möcht feine: enben 


smen, und feine Kräfte zu‘ ‚Lühtnen durch —S über ber⸗ 
rgebrachte Formeln, wa” durch Gewiſſen gwäng," fo 
durch: ‚Anwendung. eiatten "Werflandes ; und — 
Pruſung deßeret Cinſicht "und‘ forgfättigere- Scheidung dee 
Menſchlichtn · vom Goͤtilichat, des Untirkfaflen und Liner 


aklarbaren von dem was auf Tugend und Menfcheuwohl Wer 


mötehardg bat.“ — Unſtreitig ftünde es mit Tugend und Gluͤch⸗ 

Liger auf Seven ein großes — el, wenn immer * 
worden waͤre, ynd vo lgungsg 

— Beh ———— ra —* 


Br wößtih 


Is Der ‚sten Preditdemuͤhet ſich den Rats ale of 

Rebung Jeſu zu —c und iften-gaftiichen Mu 

85* —5— welch * in MRdficht des unaleichh,gnäf 
al u Br biftigt, 

RE Sen föe ‚+zmmalfee unde drerzehnie Predigt wachen einen 

Verſuch, die Lebre des Dreyeinigkeit pach bisifideh und 


5 — Vorftellungen zu entwideli, um den unnügen 


Otielt Über Eischliche Fornieim, ‚der mehr Volitifch ai⸗ —— 
iR, Scheanken zu ſehen und dem ſchimpflichen Kader üben 
Worttram und Specnlation ein Eude zu machen. Der Verf. 


sebehlt der inneen Verbindung der Perfonan biE-das ai“ 


Opyftem fehr polire eniwickeit, gar nice; Nee. vermucher, Aus 


dem Grunde, weil endawon’nichts wußte, "Defto-tiche hält 


er fih bey den aͤuſſerlichtn wohlihoͤtigen Handlungen eines 
göttlichen "Waters, and Sohnes, und des Geiles, In ihrem 
Thaten, auf, ki \das Dankgefühl der Menſchen dufzur⸗ Pr 
Wirserwarten nicht ; Daß biebey gend Jemanb, wor 

bens-er nüch ſeyn mag, Über den Verf. fenfgert ee. - - Alfo 
borgetragen Amber das Verbot Niemeyers in feineepopufären 


* Dogmatik, !blefe Lehre: aus-dem bffenttichen: Bortrage a. 


verbannen, mi — Seite 388 haͤtten wir |. Das 
vicht einen: —E Tyrann und Ehebrecher 


—E der aiberneitigen | wär, die man ihn 





-  Perräfiont. Goitenpiährheh. sg 
DR Befihwig‘ Zefa, ein Empörmgsverfüd ill. 
». Seiten in $.: 33 ge- . \ ,. Bun 
Die Verfuhung Zefa ’als.ein Gehähfenfpil feiner Eike 
. zu erklären, Hat in den neuern Zeiten, deu mei] m Io 
de gefunden. . Unfer Veif. glaubt, dag diefe Crelärnugsr 
„weiter führe, als tie wünfchen, und daß,auf diefe Weiſe Jifu 
Aſorie ihre geſchichtliche Wirklichkeit. gefichert bliebe. NE. 
at über: diefe Erklärung der Verfüdiung Jeſu, die in der 
"Beyträgen zum yerhänftigen Denken in der a 








befindlich iſt, fon feine Meynung in der Pibl. gefagt , de 
«uämlich Diefg Art der Exklärung der Ehre Jeſu zu nahe txiq. 
"Ber in feiner Ideenreihe mir fo-vielen Verfuchingen zu Käpte 
fen hat, .deffen Herz und Fugendiwandef iſt wenigftens ide 
# Ehen die Exklagung; welche Rec.. nad Tsiner. Einfiht, 

ir die matürlichfte und fAiclichfe in der. Bibi Dorgetrch 
hatte, empfiehlt hier ber Verf. mit wohl butchdachten Gtim · 
den, und weiß ihr in einer hinreißenden Schreibart: fo viel 
Staubwürdigfeit zu geben, als möglich if. Ein vornehmer 
und Eluger Pharifäer wurde vom geiftlichen hohen Rath abges 
ſchickt, Jeſum zu beobachten, auszuforiden, und in ihr Sy» 
‚Nem- einer Revolution, auf die beftmöglichfte Art, einzuweben. 
geh andeſehe ne und"verfährhigte Vetfuche -Enm- zu. Jefü, 
18 derfelbe in def Cinfämteit ſeinen Gedamkeuchadkhieng, zür 
gleich: abex audRlirch. karge Dit einen heftigen Hunger, en 
Hand. Diefer Gelegenheit bediente er ſich vn auf feine 
Vorzüge aufmerkfam zu machen, und, weil er felbft davon gere 


‚me baͤtte uͤberzeugt fepn mögen: fo, fAlıger ihm vor, fe . 


‚göttlichen Kräfte, ju Verwandelung der Steine zu ©: 
sen den Tag zu legen, Da dies fehl ſchlug. gieng er in gleich. 
‚gältigen Sefpräen mit IJeſu zur Stadt, und beſtleg zfi 
Üon das flache Dach eines Seitenflägels vom Terhps 
‚seinurerte er ihn an bie Aühänglichkeit des Volks ſorwohl, tücl« 
‚es nur noch eiries einzigen auffallenden Wunders bedütfe, 
"ym Sefum zu ihren Heren zu machen j afs an die vorzäglicie 
, ‚Aufächt Gottes über ihn, wodutch es gewiß gut ablaufen, 
- würde, wenn er einen Sprung hinunter tagen wolle, Auch 
biefe Verſuchung hatte keine Gewalt über Jeſum, daher der 
Phariſaͤer drittens, nach einigen Tagen, ihn auf einen Berg 
führete, und bie Zufage, im Namen des Sanhedrin, ie 
* r — — DZeſue 





EI Nber Prefter," Hamburg, der Bohn, 1793. Ysb, - 


le 


sog Protefune: otzegelchrboir. 
Zeſus Herr der ganzen Gegend werden -foßkte, mern ee; 
Nauen könne, die Plane und das Vorhaben 755 
ton zu beghuftigen, und feine Verehrung dem hohen Rathe 
zuzumenden. Da Jeſus auf dies ablehnte, entftund bie bite 
E Felndſchaft der vornehmen Juben, ‘die ihm endlich den 
"Tod zugog. — Wir müßen beferineg;-daf der ungeranmte 
Verfaſſer diefe, an ſich ſchon beßre Erfiärung, frhr amı 
—ã vorgetragen habe. Mit Hecht merkt er am, 
die Extlärung vom Teufel alles verdirbt, daß algdenn der be 
en einer Verfuchung nicht mehr ſtatt hat, und Jeſus tefn 
fter für ung bieibt. — Aber, es ſey uns erlaubt, Yon zu 
‚ftagen, warum er, bey Annehmung der urnatürlichen Hypes 
thele, baß der weſentliche Gott mit dem Menſchen Sefus, bey 
> feiner Entſtehung, zwar vereinigt. geweſen, daß Jeſus felt 
aber dieſe Verbindung mit der Geitheit erſt bey feiner Tar 
"erfahren habe, — fair fragen ihn, warum er diefe Hypochefe 
‘heraus gequält, da durch felbige Jeſus "feine Beziehung ayf - 
Uns als Mufter und Vorgänger ebenfalls verliert, . ° 








zen 
Nehtsgelahrheit. 

Macricht die von K — — — ſche Uniterfucjung 

betreffend. Ein Beytrag über Verbrechen und 


Straßen. Koͤnigsberg, 1792. Bey Nicolavius. 
134.S. in 8. 9%. 


Die traurige Geſchichte Diefer unglüͤcklichen Porſon iſtſol. 
> gende: Margaretha von 2 — — war in Weitpreußen 
In dem Dorfe Skurglens im Julius 1761 geboren. Der 
‚guäßte Theil ihrer. Erziehung par das Werk ihrer Mütter, — 
"da fie ihren Mater zeitig verlor. Ein eathotiſcher Seiflichet 
alter, unterrichtete fie in der Religion und andern Keime - 
niffen, worin fie auch nicht gemeine Fortſcht itte gemacht‘ batde, 
Sie war 23 Jahr alt, als fle im Jahr 1.784 außer der Ehe 
ſoowanger mard,-und fie war es, ohne daß fie dieſen Umftand 
tegend jemanden entdeckte; vor ihrer Mutter mußte fie ihn 
befonders fehr finnreich au verheimlichen., Den zaften Now, 
1784 empfand ſie die erſten Geburtsſchwerzen, die ſie zu ver 
bergen ſich getrauete, ob ſie gleich mit vier Dienſtmaͤgden 
ne — einem 





. \ 


Wedrsgeiahrhel \ BE: 


inem Zienmer · ſchlieſ. Sie ließ ſich ven eiee Jener ira 
xuberrialinnen,: Ngites unter einem nicht anſchicklichen Wen 
wande ein Meffee geben , welches Re heimlich zur Aefhntte 
Yung der Näbelfchnar beftimmte.- Eswar gehn Uhr Abende, 


als ſich jenererfirn: Zeichen von Annäherung der Gebureftun | 


de anmeideten· amd 'abs- fie das Zimmer verlaſſen ‘wollen, 
Amis, ohne dad ma weiß, 06.das dem Fräufein behätrbiüge 
x Meffer fie fo aͤngſtlich veſorgt machte, drang ſich ihr zur Rt 
‚Hleiterinn auf, vhaerachtet aller Mühe, die ſach das: Fränteih 
"gab, dieſe ungebotene Dienftiertigteit abzuwenden, Je meha 


fie aber dawider war, je. nutbermindiicher Mich Agnes; Die 


Miederkunft erfolgee nicht, ımd die mon RM —.— ige 


6, wiewohl nur auf eine £ürge Zeit, uluber , denn ſehe bad 


Überfielen fie die Geburssichnerzen aufs ‚neue. Jetzt vorließ 
‚fie wieder Bett und Zinimer; Aques verlieh Ändeb iht Sehe 
bein fo men, BOR dag fie-vielmele noch · Darden mirnahm. Seide 
fade en ihr Fraubein ale Sed aͤbter inh drieend bey:einem: 


‚Stein, der etwa Scitte vbm Haufe entfernt ward... Ir 


se Stellung forderte Agnes. und. Barben zur genauen Wwohe 
ann auf, mb fo endeckten Ar;- db di Geburt {dom wirt.· 


Zwat gab di — Mutter ch ale Mühe, 

Delche das Kind fogleih) ins Zimmer. tragen wollte , von die 
fem Gedanten abzuleiten. ,. ie bffnete den- Garten‘, warf 
Mb auf die Erde, und hielt mit der einen. Hand das Wadchen 

‚garüd, mit der anderw Tharrete ſie Eroe auf. „Hier, Warbe, 

Share fie, eg das Kind Bin!“ Doch wı ie Darbe diefer.räße 
enden Bitte, die durch eine fo. amgewähniche.das Bm 
«greifende Handlung, werfthrtt tonrde, zu widerſtehen, dlieb 
"Eule genug, das Kind ine Zimmer Zu tragen, ‚und, um.entind« 
ger den. Verdacht einer ſelbſt eigenen heimlichen - Geburt von. 
Aech abzuwenden, über aber eine umnarärlihe Wutter am ihre 
fickt zu erinnerh, Jegte.fie das neugehorne Rind grabe zu 
anf das Bette tes. Froaͤuieins. Die Ihrknen des einen 
“anfäuldigen. Gefhäpfs: erweckten feine Großmutter, dae 8 
"ven allen unterrichten, das Kind. in Ar Ammer bringen, “in 
Leinwand wickeln, und auf einen . legen KB. : Dieſer 
:Kaften ward zuvor mit einem Pelpbededt , umd hier. myar.es, 
«wo das Kind mit unwerbundener Rabelſchnur Die ganze: Macht 
eye) ohen Pier. rare —— bie man 06 früh 


f 


‘ 
D 


Ei Mh. 


Meinen Botchtider Brofinutter if wen den dieua 
"erh in ein kaltes Zinnner· brachte. In dieſen Umftänden lag 
28. mieber- ohne Pflege und Nahrung. In der Abenddaͤmme⸗ 
- ang fühe erſt Die Wutter mach ‚dem Kinde, ſte fand es er⸗ 
« Karrt und kalt, und vergeub e6, ofne. jemandes Zupkrhunge 
At. Sarten ‚eben da; wo fle-gleich anfänglich dem Kinde ig 
Srab zugebächt hatte. Die Kunſtver ſtaͤndigen behaupteten, 
1398 eine heine Stine dem Kinde · den Tad verurfadhet 


in, größeres: Seniet —— Si Hins. —* 

—— verlengten Bericht zu der 

Venen WMiilderung der · Sttafe nicht ausgechnete. Iröeien 
2 Arreſt veliude — 


fh, daß ex fie ungehisdert beſuchen konnte, ud neun gleich 
, »&ie Soigen dieſer Vertraulichkeit ihnen beyden gewiß nicht 
umwehrſcheinlich bfeihen konnten; fo fand die von & 7 
‚ee-däc für gut, ſie dem u: 3. gu verbetagm . Cite eilt 
‚nie van sin Schrwarigerfäaft — mn gleich fie 


„haltenden 
Woree fo empfindkt. widert ‚Binfehe 2 dieſer Wege 
an · belber geniseig hen. in ahpitRgen , und Kanu 
miche einmal ihre Avetmohnung erreichen... Nas bis in 
der thren Arvoftzimmei.. liegenden. arten, dornte bie vn 
‚Bar — kommen, As di Geburtccchwerzen· um hoͤchſten 
Gyade fliegen, und nun feste. fe ſich auf die — 42 
wich uͤrdleſer ——— "ba ſie.waͤben dag Gebah 


— u 


“er Fähnerie, von fi —e Die von Ka sm ai 
überfallen. jene Blutſpuren und .Die Beihäfitihng DE 
—— brachten alle zur etuſtinigen Brage: v ſR 
Wentter geworden? Dieſe taſche Feuge ward zwar 
— erwiedert, indeß war ein Koks es zu vunverngrud/ 
WrÄnde, zuſammentreffende Umſtande und ‘den 
ya euttvaſten, viel weniger zu widettegen. Sle ſah 
wannden und geſtand. Das Kind ward von zwey 
vun beficftiger, die Mutter auf die Anorbnungen Yes Majore 
won:® — noch in derfelßen Nacht veenommmen, und das Seru⸗ 
dem ofipreußtichen KHofbatsgerkht und Criminaleec⸗ 
zur fernern xechtlichen Veramaſſang übergeben. - am 
Fon fich bey diefer Wefichtigumg an dem Körper m 
Beitte äufiere Getwalt oder Verletzung/ Moeß war —* 
Daß das Kind vollig reif geweſen und noch ve oe 
wet hätte, mithin ebendig zur Melt gefommen, und:an- 
derch das Berfüueren im Sander erfolgten Erſtickung 
Sin feg.: Die von. Ra — — geſtand ihr Verbrechen Pa 
wohi bey der ſummaͤriſchen als Trek Vernehmung⸗ 
Wehanptete fiec ſte Hätte nicht den Vorſatz gehabt, ihre 
Berkunft zu verheimlichen, und {hr Kind zu ridten Gedanken ‘ 
Lofigtet und Angſt wären die Veranlaſſang zuc Verſcharrut 
Des Kindes getvefn, an dem fie kein Zeichen des Lebens’ 
deckt Hätte, — ich weiß nicht, Tagte: fie ‚ob das Kind win 
lich gelebt hat, oder nicht. Nachher erklärte fie ſich noch ber 
Himmter: daß fie keine Lebensſpur des Kindes weder bey 
Geburt deffelben, noch waͤhrend · der Shtoängerfähaft:verrmäe 
aniget Bewegung deſſelben bemertt Bätter’ * Diefen- Umkan) 
Fon ware ihr u withear ME *2 
mi 


r . El Gasen dich ranrige Geſhite woͤrtlich aus Ber vor 
uns egmden. Moachricht genommen, ued überlaffen ed unſern 
—— ar reg 

ge nn be beraten Dee 


EEIsIIS,, 
sin z 
il 


. bite, als er es Gerlanır: fo würden’ die Unterſuchuugen 
"Bper Rrafbare Handlungen fehr felten zu Ende gebracht were 
Nas Föncen, und mandyer Verbrecher wuͤrde dann Das: ih 
impnticte Sastum ſelbſt als einen Enefchuldigungsatund deſſela 
een wenn jeder Umſtand des Verbrechens, jede 

“fo verftedhte Triebſe der und Veranlaffung dayu, jede Jura 
willtührlihe und untoilltüprliche-Worbereitung zu «fe 
wem-onfänglih nur ganz flüchtigen, nachher aber deſtinmu⸗ · 
wen frafbaren Entfhluß jedesmal vom Richter pfochotogifk 
und abgewogen werden folte. — Die Befugniß 

des @taoıs, Verbrechen zu beftrafen, iſt von Anbeginn bes 
Seioyerbung ausgemanht, wird von allen Wernünfeigen aners 
Samt, und ann von dem obgleich fich ſelbſt oft miberfpren 
genden Verfaſſer nicht abgeläugnet: werden. Wit geben «6 
gerne zu, dab bie Frage nicht leicht a priori entfhieden wer⸗ 
ann 3 ob und wie weit die Straflofigkeit dem Gemeinwe⸗ 
Sgaden zugefügt hat, oder: Gefahr zufügen wuͤrde 7 Ale 
kein diefen genauen Calculus Eann der Staat nicht anftellen, 
denn auch alle inet Wichter und Sachwalter die Kharffinnige 
(ben Philoſophen waͤren, und hat es auch in den meiften Bäls 
ien wicht nöthig, wo das frafbare Factum vor Augen Hegts 
genug daß er durch herbe Arynenmiittel, zum Wohl des Game 
» Ränftigen Schäden vorzubeugen fucht, und Fraft feines 
Aa fuchen muß, der Verbrecher mag nım, wie 
nn als Märtyrer des Staats 

Km [02 nick, tioß Kheinbar ſind dk bean 


Kechgelahrheie. PS: 
WB, ße ru — Ar 
- refem ya verbängen,. und lüchenlich if der, @bedante, daß 
Setaat Buͤrger gewoͤhnen ſoile, fi uͤber die — 
weoiuſe Goit behuͤte uns dor einem holchen Staat, yore 
ichen ingern und vor folhen Sqriftſtellern! —X 
fernet · zu, daß Straſgeſche Die Dienfdlähteit vicht -Aufges 
ben koͤnnen, daß fle in eben dem Verhaͤltniſſe unwirtſam biefe 
sen, in welchem fie unmenfchlich find ; allein dieſe voseife 
ſend Bir: fo. —— daß men. nicht: leicht. begt 
wos / der Verf. nach den. Geſeten einer. —e Logit barun · 
"vor verfeht. Beine Criminaiprogeſſe Unendliche 
ancgeuchut werden , wena die Ottafgefege fo kalkuirt feyer: 
mtten wie er es ©. 25.-verlangt, umd:diefe. verlangte Arithe 
metit gebt: ehnfreitigeäber die Kräfte des Verfaflere Aus‘ 
. Bert Börbergeheriden läge fi beicht exkläten, warum der Verſ. 
durchaus nicht für die Todesſtrafen iſt, außer wenn die Un⸗ 
uhbglichteit einlenchtend wäre ‚daß der Staak dem Verbreden 
Durch eine gelindere ober andere Otraſe nicht zuvorkommen 
ine. So weit das Ralfonmement‘ des Verf. , welches eu: 
31: mit echt — Ideenbrocken rennt. Fun folgt die 
Bali der WB KON ak wir fie —* Fe 
fährt n, und dann die ſchlechte Vertheidigung der 
Ben Sache ;. denn daß die Wöcneriun die Abficht der Ermabs 
Lung ihres Kindes leugnet, iſt kein zureichender Grund — 
Anſchuid/ da fie ſchon vorher fo wenig mütterliche Gefühle ! 
verrathen hat, und wir erſtaunen billig über die Zenifenpeit 
DE Berf., daß das Einfcharsen der Frucht sein voͤllig abfichpe 
Bed Spiei des ehierifchen Mechanismus, oder eine Folge dm. 
eher verworrener Begriffe, weran die ‚Spontaneität Kinn 
. Auen hatte, gerorfen fen. Auf dieſe Art ließen ſich die 
Verbrechen entfhufßigen, und ihee —ã an eilt 
Mn weil es in den meiften Zäflen unmbgtich feyn wuͤrde 


fogenannte völlig abfichtefofe Spiel des vorher genannten len J 


Mechaniemus bey jedem Verhtechen richtig angugeben., 
Vebrigens zweifeln wie nicht, DaB ein warmes menfchenfteunde 


Mies Herz — andere Localgrände find dem Recenſ. nicht bes 


Mann — den melſten Antheil an ber Arbeit des Verf. gehabe 
* aber a Ber oft — nicht die are Bert -. 
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"  gernng der Patrimonialgerichtebarteif in-ältern Zeiten: - 


Yahalt derfelben enthält wehtere mertwürbige Nechrsgrundg 
„füge,. die von dem Herausgeber in petſciedenen Antnexfumg 
‚EN ausgeführet und erlaͤutert ſind. Der Abdruck iſt nach 
" einer.niten gleichzeitigen und inithin allan Glauben verdien⸗ 
den Abſchrift geſchehen. Ii. Policegorönung derer vog, 
Ünelepfen vom Jah 1550. Naqh dem Hriginal abgey 
Wendt. III. eren Graf Bünsberg zu Schwarzburg, 
hp Hobnttein Speceffiongeditt vom. Jabk ıssı, F 
gentlĩch die alte Schwatzbutgiſche⸗ Suueshhensortnung wel 
dx fihoh Abaso. Seisf hefanne_gemapır- hat Der jekie 
Abdruck ift nad) einer alten Handſchrift vum) D. 1566, vrran⸗ 
alter worden, Es-wird aber heut zu Tage- derfelben ae 
ehr nathgegnngen, .dn.1769 eine neue Surcellionse 
eingeführt if, iV. Statuten der Siodte Schlais u, 
2613, aus eimr aften-glaubhaften. Sandfärife. ER 
En Sem 
t, DE zum, 
W-Staruren dee Sad Schmoller & im — 
wnburg) on I. 1602 VI. Kine alte Wachrgerichwords, 
wen: "Rad beit, hatte deifeben  befkhäftiote fidh dap 
Marhrperictiuis Mauflreitjäteiten undperen Enticheibumgn 
„ Wigleldien mit Streitigteiteh zroiichen nd 
"boten. SAG Alter Diefer Ordnung läßt fich nicht befitfimen, 
qui iR die Stadt nicht befannt, welcher fe geheret Sat 
Dep Rec, Mein dus Wachtgericht ein ſtaͤdtiſches, vor * 


* 
Ds 
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dem eigenelichen Magiſtrat abgeſondertes, md beſonders ein⸗ 
gerichtetes Policeicollegium geweſen zu ſeyn. VII. Sta⸗ 


suten Der Stadt Remda. Das Aiter derfelben läßt ſich 


nicht mit Geroißheit angeben. - Yill. Alte Wagdeburgi 
‚ be Schöppenurrbeile aus dem \V, und AVI: Jabrb. 
Mad) Abfchriften von Driginalien, die fih-auf dem Rathhauſe 


Ju Naumburg befinden. IX. YZachtrag von den Staras . 


sen zu Schmöllen. Erſt nad) dem Abdrude iſt dem Her⸗ 
ausgeber das Driginal diefer Statuten mitgerheilt.. Er hat 
damit feine. Abſchrift verglichen, umd Liefert hier Die abwei⸗ 
henden Leſearten. X. KEachrichten von alten oder doch 
felten „vorkommenden gedruckten deutfcben Kechten, 
Die betreffen die Ordnung der Neichsftadt Eslingen, die 
Landesarde. Der Grafſchaft Tirol und der Stadt Baſel 
Statora und Gerichtsarde \ B 
Hierauf folgt ein Bloffarium über fämmtlihe in den 
Beytraͤgen enthaltenen älteren Land, und Stadtrechte. Di 
. Verf, ift daben eben fo, -wie bey feinem Gloſſaxio über die 
P. G. O. verfahren, und die ganze Arbeit ifk ein vortreflis 


2" her Beytrag zur Altern Sprachtunde; Den Beſchluß machen 
. bie geroohnlichen und darauf ein allgemeines Begifter übe 


ale Theile, 


Do: 


Syſtem ber Gefeßgebung. Achter Band, welchen 
der verftorbene Verfaffer völlig ausgearbeitet bins 


tertieß. Aus dem Jialieniſchen des Ritters Ca⸗ 


jetan Filangieri. Anſpach, 1793: 402 ©. 8. 
IM. nm 


Di fünfte Buch diefes Werks follte von Neligionsgefeken 
an 


dein, und davon iſt diefer Anfang noch von dem Verf, 

Telöft ausgearbeitet tworden ; der arbßere Theil deſſelben ent⸗ 
daͤlt eine philoſophiſch ausgeführte Geſchichte des Peiytheilmus, 
durchaus mit alten griechifchen und lateinifchen Schriftſtellern 
belegt. &o fehr ſich der V. an mehreren Stellen wegen ſel⸗ 
ner Religion verwahrt, (da er z. B. ©. 148 in ber Note 
fagt: Die einzige wahre. tatholifche Religion, die der Verf, 
anerfennet und befennt, hat teine ‚andere Gefeßgeber als 
Chriſtus und feine Kirche ) ſo ſehr Ienahten dech ůberal feine 

. N. A. D. B. X. R. 3. St. Vo Heft. x vſaun ⸗ 
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geſunde aufgeklärte Begriffe auch über dieſen Punct durch, 
beionders in dem achten Kapitel, wo die Charactere der 
neuen Religion angegeben werden , welche man an die Stelle 
der alten fegen müßte. Der Gang der Ausführung des V. 
iſt im Ganzen diefer: Der Gefeggeber Hat große Wortheile in 
der Religion, aber fie tann aud mit Uebeln verbunden ſeyn, 
welche der Gefeßgeber vermeiden und verhüten muß; dieſe 
Vortheile und Hebel muß er kennen lernen; daher unterſucht 
der U. den Polytheismus, und deffen mancheriey Nachtheüe 
für die Gefeßgebung, und zieht aus diefen die Folge, daß der 
Polptpeismus ‚zerflört, und eine andere Religion an deren 
Stelle geſetzt werden müffe, bey welcher jene Uebel vermier 
den,.und die zuerſt angegebene Vortheile erreicht werden. . 
Ewig Schade, daß wir pon dem ®. die weitere: Ausführung 
der am Ende beygedruckten Inhaltsanzeige ber weitern Forte 
fegung micht mehi erhalten Können, in welder er von den 
Mangeln der alten Religionen, den Mitteln, ihnen abzuhel- 
fen, den Vortheilen des Chriſtenthums, von den verderblis 
hen Estvemen, Sereligion und Aberglauben, von den Grund⸗ 
fügen, nach welden.die Graͤnzen der Hierarchie und Staats⸗ 
gervalt zu beſtimmen find, van den Mitteln und der Art jene 
Eıtreme zu verhüten, von der Wahl der Häupter und übri« 
gen Ölieder des Prieſterſtands, Erziefung und Unterhaft def· 
felben , von Ausübung der Kirchengewalt und der kirchlichen 
Verrichtungen, vom Öffentlichen Gotzesdienft und Toleranz 
Handeln wollte. B 
B . 5 “6. 


Arzneygelahrheit, 


Neuefte Annalen der franzöfifchen Arzneylkunde und 
Wundarznepfunftz herausgegeben von D. Ch. 
W. Hufeland, Herzogl. Weim, Kath und Hofe - 
medicus, d. Med. ord. oͤffentl. Lehrer zu Jena 
"uf. Divepter Band. Mit einer Kupferedfel. 
Leibzig, bey Böhme, 1793. 474 Eeiten in 3vo. 
TIMRIaH “ 
Der: vor uns Regende zweyte Band diefer, für dem practi« 
fen Arzt und Wundarzt aͤußerſt Iehrveichen Annalen — 


* 
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Auerft 33 ausführliche Abhandlungen aus dem Journal do 


Med£cine und der Hiftoire de Med. et Memoir. dela Soc, 


Roy. de med. mit. glüdlicher Auswahl ausgezogen ,‚' und zu 


dein Fache der ausübenden Arzney und WBundarzneyeunft.gen 


Hötig; hierauf mehrere zwat kuͤrzer gefaßte, aber nicht weni⸗ 
ger intereffante Anzeigen neuer Sdeen, Beobachtungen, Ente 
deckungen und Inſtrumente aus allen Fächern der practiſchen 
Heilkunde in Srantreih, Auf der vangehängten Kupfertafek 
find: 1) Jurines Inſtrumemt zur Operation der Thraͤnen⸗ 
filtel; 2) Hunters Wertzeug zur Ausziehung ‚fremder Räte 

er. aus det Barmröpee, und 3) ein ausgebrochnes. Inſekt aba 

ebildet , welche in den ausführlichen Auffägen diefes Bandes 
näher erläutert werden. 5 

‘ ö . Bd. 


Handbuch ausgeſuchter neuer Atzneyvorſchriften mie 

“ pharmaceutjichen und kliniſchen Bemerkungen, 

in Hinſicht auf den. frgigen Zuftand det -Arzney« 
mittellehre und practifchen Heilkunde. Bon eis 
nem Mitgliede des Londner Kollegiums der Aerzte, 
Aus dem Englifchen (überfegt) und mir Zuſaͤßen 
vermehrt. Leipzig, bey Wengand. 1793. Ohne 
das Regifter 304 Seiten in 8v0. . 109.  : 


&: Herausgeber — welcher viele Beleſenheit auch in. ben 
riften deutſcher Aerzte verraͤth — ſtellt hier die hauprfäche 
lichſten wuͤrkſamen, ſowohl innerliche als aͤußerliche Arzney⸗ 
vorſchriften, vornehmlich Engliſcher Aerzte, Nach ihren Heil⸗ 
kraͤften geordnet, in zwölf Klaſſen zuſammen, zeigt die Wuͤr⸗ 
Eungs« und Gebraudsart, die Dofts derfelben und die Vor⸗ 
fichtsregeln an, welche bey ihrer Anmendung zu Beobachter 
fd... Da bey den angeführten Vorſchriften auch bie Aucto⸗ 
ritaͤten ihrer berühmten Verfaſſer genau angegeben find, und 
alles Beagre auf Erfahrungen beruht :' fo. onnen wir um des 
fo mehr den deutichen practiichen Aerzten die Ueberſesung 
diefes Handbuchs als ein nugliches Repertorium zum Mache 
ſchlagen empfehlen,’ twelches durch das angehängte vollftändis 
ge Regiſter noch Brauchharer wird. — Ein Paar Eurze Arti⸗ 
Bel, weſche wir unfern Lefern zur Probe abſchreiben, werben 


[5 


“ihnen, die Manier, in der diefe Sammlung beasbeitet ifl, 


** Deutlich 


ae. Arzuepgelaheheü, °- 


1 . 

deutlich machen. — Aus der erften. Klaffe, welche die aus- 
Teerenden ı £. harntreibenden) Mittel enthält:- „Pulver mir 
„Wachbolderbeeren. Nimm getrodnete Wachholderbee. 
zien ı8 Öran, Meerzwiebel 2 Gran, miſche es. Dreymal 
indes Tags zu nehmen in der Waflerfucht, nah Teden. — 
Cullen bemerkt, daß hie. Meerzwiebel, wenn fie ftart auf 
wden Magen und die Gedärme würkt, weniger leicht, ihre 
*„harntreibende Kraft aͤlßere. Durch Verbindung derfelben 
„mir Opiate, fand er, daß ihre Brechen und Stuhl erregende 
Ktaft gehemmt, werde, und daß fie dann vollträftiger auf 
die Nieren würte.“ ‘ 


.. „Aus der dritten Klaſſe, die Säure brediende Mittel . 


enthaltend. „Luftgefchwängerre Auflöfung des Lau: 
ngenfalses. Nimm Weinfteinfatz anderthalb Unzen, deftil- 
nlirtes Waffer s Quart, ſchuͤttie alles wohl unter einander, 
„und laß es 24 Stunden ſiehn; dann gieße das Flüßige in 
„bie mistelfte Kugel des Nooth Coder Parfer-)khen Appa · 
„tats, und fättige es völlig mit firer Luft. Hat es 48 Stun- 
„den ſo geſtanden fo fann es zum Gebrauch abgegoſſen und 
min wohl verftopften, mit dem Hals nach unten gefehrten 


AMlaſchen aufbewahrt werben. » Ohngefahr 3 Pfund früh,. 


7 
„Üeittags and Abende, wider den Stein und Gries. Sal 
„oner. —. Dies ift die Aqua mephitica alcalina, und 
„unfitzitig das wuͤrtſamſte unter allen Mitteln wider den 
„Stein. Im Anfange kann man kleinere Qyantitäten, 4. 

DB. nur FNöffel, und nachher, je nachdem der Magen‘ es 


mberträgt, mehr geben. Syn einigen Fällen ift diefe Gabe - 


wein. oder zweymal des Tags ſchon hinteihend,“ u. fm. — 
Aus der vierten Klaffe, welche die kühlenden Dittel 
eatpält... „Pulver aus Küchenfalz. Nimm vom gemeinen 
Kochſalz ı Eflöffel voll; alle Tage zu wiederholen, bis der 
Blutfluß ſteht. Im Blutſpeien. Rufb.* Auch: aus 
Goerba we, Bang, Stolle, Collins, Rofenfteins und 
Nicolais Werken find mehrere Arznepformeln angeführt. 
3. P. Michels, D. d. Atg. und verföledener ger 
“'jeheten Gefellfchaften Mitglieds, mediciniſche 
"Abhandlung von den Catarrhaͤlfiebern. Einevon 
. ber feeländifchen Geſellſchaft der. Wiſſenſchaften 
gekroͤnte Preisſchrift. Aus, dem Holländifchen 


korue 


an 


N Arzneygelchehen. 35 
überſetzt. Coburg, bey Ahl. 1793. 84 Bogen - 
ins 8. ° F 


J 
2.* Preisfrage, welche ſchon für das Jaht 1784. von der 
” jannten Gefellfhaft aufgegeben wurde, und beten“ (im 
‚September jenes Jahts) getroͤnten Beantwottung in, der 
Ueberfegung vor uns liegt, lautete, wie folgt: „Was hat 
< „man bisher in der holländifhen Sprache über die Catarthal⸗ 
»fieber, die ſich feit einigen Jahren häufiger, tie jemits, 
mgezeigt Haben, geſchrieben? weiches find ihre gewoͤhnliche 
„Kennzeichen, Lauf, Symptome und Verwicelungen ? ons . 
„nen einige Gründe angegeben werden, „warum dieſe Kants 
-* „heit öfterer als fonft vortömmt? und welche ift die ſichere 
„und zuverläßige Art, diefelben-in allen ihren Verfchiedenheis 
sen zu heilen?“ —. Da nun aber in diefer gekrönten Beant ⸗ 
wortung, ohme irgend eine neue erhebliche Nemerkung zu 
enthalten, bloß allgemein bekannte Wahrheiten aͤußerſt um 
beſtimmt in einem gebehnten Tone vorgetragen werden: fü 
mhflen wir billig die Verdeutſchung diefer mittelmäßigen Bro: 
hüre zu den überflüßigen Händearbeitert rechnen, derem au: 
die lehtere Meffe nicht, wenige uns geliefert hat, — ‘ Daj 


x 


ser Verfaffer zu den Eatarrhalfiebern alle im Herbſt uni 
eapline nur vorkommende Fieber (von dem unbedeutendften 

Flußfieher an, bis zum hisigften entzuͤndlich oder gallichten 
Bine) zaͤhle werden unfre Leſer leicht einfehn, da fie wiſ⸗ 
fen, daß die Aerzte zu jenen Zeiten‘ gewoͤhnlich unter der 
Hohft unbeſtimmten Benennung Eatarrhalfieber alle diejenie 
gen Krankheiten begriffen, welchen fie feinen andern Samen 

au geben wußten. J 

De 

D. Vachier's, d. med. Facufe. zu Paris Berfigers,‘ 

Behandlungsatt aller Krankheiten. Neuͤnter 

Theil. Aus dem Franzoͤſiſchen üherfegt. Leip⸗ 

zig, im Schwickertſchen Verlage. 1794. 8. 203 
eiten. 14 8. . u 

Enthalten und beſchtieben find in dieſem Bande Die Ktank 

heiten des Blutumlaufs, ber Qurtiion rc. mit gleicher ae 

- . ' . 3 ihr, 


sı6 , . Arznehgelahrtheit. 


tlichkeit und ermuͤdender Weitſchweiſigkeit, wie in den. vor⸗ 
jehenden. Nach unſerm Beduͤnken, konnte die deutſche 
Medicin das voluminoͤſe Werk ganz entbehren. 
Italieniſche mebicinifch- hirurgifche Bibliothek ober 
Ueberfegungen und Auszüge aus den neuern Schrife 
ten italienifcher Aerzte und Wundärzte. Heraus. 
gegeben von Dr. E. G. Kühn und Dr. E.. ei« 
- del. Erſten Bandes erftes Stück. Seipzig, in. 
der Muͤllerſchen Buchhandlung. 1793. 8. 248 
Seiten. 16%. . 





Italien, einft die Pfiegerin der Mebicin, feit einiger Zeit 
verlaffen und in Deutſchiand verfannt, fängt num auch wie⸗ 
der an, die Augen der Aerzte auf ſich zu ziehen. Es liefert 
brauchbare Werke, Abhandiungen, in größern, aber bey ung 
feltenern Sammlungen zerftreuete Beobachtungen. Hier als 
fo der Anfang einer folchen theoretiſchen und prastifhen Aus» 
Beute, beren Fortdauer wir ernſtlichſt wünfhen müffen, zur 
Ehre unferer viel umfaffenden Literatur. Denn der deutiche 
Arzt will doch auch wiffen, was man in Stalien lehrt und, 
fhreibt. . Diesmal werden fiebenzehn Srüce.mitgetheilt. 1) 
Srugnone von der Aage der Aöden in ungebornen 
Zindern. Aus den Turin. acad. Schriften, zur richtigen 
Kenntniß der angebohrnen Brüche feht brauchbar. - 2) Ser, 
viani Äber das Gift der Pilze. Es wird von den einges 
legten Eyern der Schmetterlinge abgeleitet, mit beygefägten 
practifhen Anmerkungen. 3) Bronioli über den Brand, 
Zwedmäßig für die verfchiedene Heilart, da der Verf. die 
VUrſache in den Schlagadern oder Nerven, oder in der fehlen« 
den Lebenskraft ſucht. 4) Zediani über den Gebraudy 
der Siebetrinde in den Pocken. Sie wird gegen das Zus 
ruͤcktreten der Eitermaterie empfohlen. 5) Marino über 
die Wirkung des Baumöls in der rbevmatifchen lau⸗ 
fenden Gicht. Es befördert die Ausleerung, heffentlich 
Durch Hebung des Neizes. (Wir haben das Provengeröl ei. 
nigemal in Roliten vom zuruͤckgetretenen Chiragra mit Nur 
gen gegeben.) 6) Marzari über einen Todtenkrampf. 
2) Sandonella Anmerkungen. 8) ulasti über sinige 
ö sen 


Lpeater, — . iz 


Arten des Tetanus, "Madsen zufahtmen ein Ganzes über 
ein Krantheitsſymptom, das jedoch ned) mande Dunfel 
Heiten hat. Dt 


Theatern 
Der Emigratt, ein Schaufpiel in fünf Aufjügen,; 


von P. L. Bunſen. Göttingen, bey Dieierich. 
1793. 152 S. 800. ge. 


Ast nur zu ergiebigen Stoff werden Die Mord» und-Jante - 


merfcenen des jerrütteten Frantreichs dem theatralifchen Dice, 
ter der Folgezeit batbieten! Vorliegendes Stüc hat indeß 
blos zus Abſicht, durch Darftellung des traurigen Schickſals 


fo vieler Emigrauten, auch außerhalb ihres Warerlandes, für _ . 


diefe Bedanernswärdige Flüchtlinge etwas mehr Antheil und 
Wenſchenliebe zu ermeden. Die von dem Verfaſſer Hierzu 
aufgeftellten Charaktere ſind freylic fo ins Schöne gemalt, - 


+ daß wer folcben erulitenden fein Mitleid verfagen wollte, 


seh tieblofer und barbarifcher ſeyn müßte, als die Norte vom 
Boͤſewichtern ſelbſt, die an dem unüberfehlichen Elende 
Schuld find. Mic einem Worte: der Hart; Schwach - und 
> Shieftspfe, die fo viele Taufende von armen "Emigranten in-“ 
‚eine Taſſt werfen, und ſolche ohne Bedenken für-ein äußerfk . 
veraͤchtliches Voͤllchen erklären, bloß um ber fauern Pflicht 
* eines thätigen- Mitleide aufs gefdwindefte entübriger zu feyn ;, 
die hartherzigen Zufchauer giebt es überall noch fo vief, daß 
Herr B. Dank dafür verdient, dag Edle eines enfejenfteund« 


lichern Venagen⸗ durch eine Reihe ruͤhrender Vorfälle hier 


entwickelt und anſchaulich gemacht zu haben. 


In einer kutzen und anſpruchsloſen Vorrede geſteht der 
Verfaſſer ſelbſt, daß ‚von Seiten der dramatiſchen Kunſt fein 
Stuůͤck mehr als eine Bloͤſſe gebe. ‚Um den günftigen Augen 
blick zu benußen, ward es von ihm für eine eben in Pyemont 
Kr Geſellſchaft verfertigt, und nicht ohne Veyſall auf: 

het. Dem Wunfche, jetzt und bald auch anderwärts 

zu koͤnnen, mußten die BVerbefferungen aufgeopfert 
werden, deren Nothwendigkeit er Piber fühle, zu deren Ane 
wendung e es ihm aber an Zeit Ei Allerdings find der 
auf ⸗ 


dann von felbft. J 


218. Tpeater. 


J 


auftretenden Perfonen gar zu viel; ihre Charaktero deber zu 


foenig individualifist, und die Veränderungen der Scene ſel⸗ 
ten mit der nöthigen Kunft herbengeführt, Im Ganzen ift 
Die Sprache des Verf. rein und natürlich 5 legteres jedoch nicht 
imner in dein Munde der Perfonen , die fo eben zu fprechen 
haben; benn tie viel kommt nicht derauf an: Davusne lo- 
quatur au heros! nn 
Da indeß diefes Stuͤck Herrn B. (der, wie wir hören, 
zu Arolſen im Waldeckſchen ein obrigkeitliches Amt bekleidet), 
erſter Verſuch iſt, fo wird er, oder jeder andrer, der eben dies 
fen Segenftand wieder zu behandeln Luft hat, and) ohne eine 
hollaͤndiſche Familie — die Scene iſt an der ſchwaͤbiſchen 
Grenze — ohne. die Dazwiſchenkunft des Magiſters, ohne 
einen erſtochenen und wieder aufgelebten Grafen, und ders 
feichen Flickrollen mehr, uns für die verftoßenen Söhne und 
öchter einesnoch bedauernswürdigern Vaterlandes zu interefs 
firen wißen. Daß ben mehrerer Muße auch der ganze Dias 
log kürzer und gedrängter ausfallen werde, verfteht fi) als⸗ 


. . Es. 
Hirngeſpinſte, ein Uuſtſpiel in vier Aufzugen von 


Lambrecht. Nuͤrnberg, in der Feiseckerſchen 
Buchh. 1798. 112 ©.8. 530. - 


Eine freye Bearkeitung des Luſtſpiels von Coltin d’Harleville, . 


les Chäteaux en Efpagne, weiches auch ſchon von Vulpius 
bey feinen Kuftſchloͤſſern zum Stunde gelegt wurde. Rec., 


. der beyde Verdeutichungen kennt, giebt doch der gegenmwärtie 


gen bey weitent den Vorzug. ©. 83. 3. 12. „ich habe fie 


mir genug gefehen,“ ein Provinzialismius, &. 89 if wohl 


der Motiolog des Thomas etwas zu lang. Stutterey ſtatt 

Stuterey, geofen ft, geoßen, Zaͤben ft. 3eben, fponn ft. 

ſpann, u. dgl. * 
= Bir. 


So geht es Inder Welt, ein Original » Luſiſpiel in 4 


5 Aufzügen, von Andre Hanfe. Wien, 1792. 
bey, Goldhann. 8 Bogen, 8. 5 ge n 


Beun 





Theater, . s15 


Wenn es größtentheils in der Welt fo bergienge, wie in Bier 
fem ſchlechten Luftfpieles fo gienge es fehr elend in der Welt. 
"Kein Schaufpieldireftpr wird wohl, fo bald er nur ein paar ' 
Vlicke in dies Stuck gethan hat, in Verfuchting gerathen, es 
aufznführen; und zum Lefen iſt eg noch unerträglicher,, da es, 
neben allen möglichen Unvolltemmenheiten, auch mit Sprache 
„Fehlern reichlich ansgerüfter iſt. ni 


Der willkommene Gaft, ein £uftfplel in einem Aufe 
zuge. Braunſchweig, bey Schröder, 1793. 35 
Seiten. 8. 2 - B ’ 


Ein Stuͤck, das nicht den geringſten Werth hat. . Man neh⸗ 
me dagegen, was aus einem ähnlichen Süjet Görhe in dem, 
Beinen Schaufpiele: die Geſchwiſter zu machen verſtanden 
hat. So armſelig aber ift das Genie diefes, noch obendrein 
in der Sprache untoiffenden Berfaffers, daß er, um das Paar 

, Vtätter mit unbedeutenden Scenen volzufüllen, fünf unmige 
dlickrollen eingefhoben hat. € 

. \ g. 


J. W. Zieglers Schauſpiele. Dritter Band. 
Wien, bey Kaiſerer. 1792. 165 Bogen ing. 
12 8.. . 


Diefer Bond enthält zwey Stuͤcke: zuerft Die Pilger, eine, 
von den verwuͤnſchten Ritteractionen, aus den Zeiten des _ 
Fauſtrechts; eine alberne Vermiſchung von antiken und mos 
dernem Unfinne, geſchrieben, wie alle Stücke diefer Art, um 
dein gaffenden Pöbel aller Elafien, durch abgeſchmacktes Spek⸗ 
tatel die Augen.offen zu erhalten; das zweyte Stück: Der 
feltene Oncie, ift leer von Handlung ;-die Intrigue ift kahl; 
in den Charakteren herrfcht gor Feine Haltung ; nur der Dialog 
äft leidiich, und hie und da flößt man auf eine wigige 
Wendung. - . 


Die guten Untertfanen, ein ländliches Sittenge 
mälde mit Öefang, in fünf Aufzügen, von einem 
Freunde der Voikstugenden. Der Fürften und 

J *85 Großen 
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Großen gewidmet. München, bey Lentner. 1793. 
1 Bogen 3.53. \ 


Es it mit diefem Stuͤcke herzlich gut gemeynt; allein ber 
Pan deffelben iſt dürftig, die Ausführung gemein; die Chas 
zaftere find grob verzeichnet, befonders der des Amtmanns. 
Die Poefie der Arien ift rauh und unmuſikaliſch. Schwerlich 
alfo wird ein Tontänfler Betuf fühlen, zu diefem, fünf Aufe 
güge langen Singfpiele Mufit zu legen. Dazu fommt denn 
noch, daß der Verf. eine unerträglihe Menge Bayerfcher 
Provinzialismen ſich eigen gemacht hat. So fagt‘er z. B. 
Sadubr ftatt Talchenube, beede ft. beyde, bis Mittag 

"8. um Mittag, Berichtsdiener ft. Ammann, nimmer 

- fi. hichs mehr, nimm Er bin ft. nehm Er bin, ſchiebt 
er das Wort halt oft ein, u, dgl. m. Pk 


MWeltweispeit. 


Grundlinien dee Vernunftiehre, Ontologie und Mo« 
ralphiloſophie. Zum Beſten der Schulen heraus 
gegeben, von J. E. Zahn. Nürnberg, bey ' 
Grattenauer. 1793. 220 ©. 8 8%. ö 


So weit Rec. entfernt iſt, es einem Lehrbuch irgend eines 
Theile der philoſophiſchen Wiſſenſchaften zum Fehler anzu. 
rechnen, wenn esnicht nad) dem neueften Syſtem der Philos 
fopbie eingerichtet ift, fo hält er es doch für eine unnachlaßliche 
Forderung an den Verfaffer deffelben, mit diefem Syſtem be» 
rannt zu ſeyn, und feine Bekauntſchaft menigftens durch die 
Behandlungsart einzelner Gegenflände-an den Tag zu legen; 

*  „‚bennman mas von den Oyſtem bes Königebergifchen Philos 
ſophen fo,ungünftig urtheilen, als man wi, fo-fann man doch 

> nicht leugnen, daß or viele einzelne Gegenftände genauer bes 
ſtimmt und mehr aufgeklärt, und gegen mandye Lehrfäge und 
Behauptungen, die bisher als ausgemachte Wahrheiten galten, 
wichtige Einwuͤrfe erhoben hat. In dem vor uns flegenden 
Buch aber finden wir auch nicht die geringfte Spur einer fols 

en Bekanntfchaft, und man würde keine Ahndung haben, 
daß der Verf. etwas von den veueſten Begebenheiten in gm 

ei⸗ 


Bu 


v u 


ee der 


Neiche der Philsſorhie wüßte, wenn nicht der Maine Kant ein 


— daarmal darin vorfäme. Er iſt vornehmlich dem Wolfifchen 
Syſtem gefolgt; indeffen wuͤrde es fehr ungerecht feyn, diefem 
alte Fehler zur Laft zu legen, die er ſich hat zu Schulden kom⸗ 
men fajfen. Gleich im erſten $. fol die Eriflenz der Seele, 
als eines vom Körper verfchiedenen Weſens, bewiefen werden ; 
ber Beweis if aber fo mangelhaft und kraſtlos, daß es auch 
Schülern bey, einiger Aufmerkfamkeit nicht entgehen Fan, 
Der Verf, will fich zwar damit entſchuldigen, daß tieffinhige 
Unterfuchungen nicht für. Anfänger gehören; warum ließ er 
aber alsdann nicht die ganze Sache in fulpenfo? Man befindet 
ich beym toiffenfchaftlihen Wortrage auf Schnien öfters in 
dem Fall, Beweiſe, die zu ſchwer find, übergehen zu müffens 
das kann man der Gruͤndiichkeit unbeſchadet, man muß es wur 
den Zuhörern felbft; anzeigen, und fie auf die fünftigen Zeiten, 
wo ihre Einfiten. reifer fegn werden, vergräften ;_ aber ihnen 
nicht etwas für Verweis ausgeben, was keiner iſt. — Die 


Einbildungskraft erkläre ev $. 3. als das Vermögen, ſich 


eine Sache nicht mehr fo getzeu vorzuftellen, als man fie en» 


pfunden hat, und von diefer Vorſtellung etwas wegzuthun oder... 


hinzuzuſetzen. — Verfland iſt ihm das Vermögen zu unters 
Tuben, was wahr und nicht wahr iſt; Vernunft aber das 
Vermögen, das Allgemeine der Dinge und ihre genaue Ver⸗ 
“Bindung zu unterfuchen. — $.4.: „Es giebt auch innere 
Sinne, wo wir empfinden, was in ung vergeht, z. E. Schmerz, 
„Vergnügen, Ktautheiten, die Öltte einer Saceic.! !* — 
Syn einem Eurgen Abriß der Geſchichte der griechifchen Philos 
fephie $. 7. wird Pythagoras nach Piato und Zeno gefeht! — 
Sims, $., wo die Theife der Philofophie. angegeben werben, 
wird die Moral und das Naturtecht durch folgende Beſtim⸗ 
mungen charakteriftrt: „jene bittet und ermabnt, biefes 
Defieblt und droht.” — Sn der. dürftigen Geſchichte der Lo⸗ 
sit S. 21 wird des Ariſtoteies und ſeines Organong nicht ge⸗ 
dacht; hingegen von Wolf gefagt: „er lehrte zuerft, wie man 
erdentlich denten fol.“ — Dies Elingt faft, als hätte man 


vor Wolf nicht ordentlich zu denken gewußt. — Den Namen - 


Cogit leitet er von „Aoyızoc fuppl. rexun* her. — ©. 23. 
‚heißt es gar, eg giebt Vorſtellungen, die nicht in die Seele 
tonımen — das. ift ja ein offenbarer Widerſpruch gegen die 
- vorhergehende Erklärung, nad) welcher weder der Körper noch 
ein Theil deffefben, fondern die Seele allein, das Vermoͤgen bes. 
figt, Vorftelungen zu haben. Und fo iſt des Verſ. ſeibſt id 


Pr 
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Bewelé, da man eine ganze Logik fchreiben kann, ohne ſich 
‚nur fogifch richtig auszubrüden, und daß man auch ach " 
Wolf nicht immer ordentlich denkt. — Die Ontofogie ift nicht 
gründlicher abgeſaßt, als die Logik; und die Moral beſteht 
blos aus einzelner moraliſchen Vorſchriften, die in keine ſyſte ⸗ 
matifche Verbindung gebracht find: 4. B. made dich ſo voll 
kommen, fo glaͤcklich, als es möglich\ift; forge für die Geſund ⸗ 

heit deines Körpers ıc. ıc. i 6 
Gw. 


Ueber Wahrheit und ſittliche Vollkommenheit, von 
Adam Weishaupt. Regensburg, in der Mon. 
tag⸗ und Weißiſchen Buchh. 1793. 8. 19 Bog. 
EINE a —6 
J der Einleitung erklaͤrt der Vf. die Abſicht diefer Schrift. 
o verfchieden auch die Meinungen der Menſchen über unfer - 
ve fittlihe Natur und über unfern fittlihen Werth feyn moͤ⸗ 
gen; fo fehr fich unfere Urtheile. in der Beflimmung von dem 
Werthe einzelner Handlungen widerfprechen: fo. vereinigen 
ſich dod alle Stimmen aller Zeiten, und aller vernünftigen 
Menfhen, wenn von dem Werthe der Sittlichkeit und Tugend 
im Allgemeinen die Rebe ift. . Alle Menſchen konimen dariun 
Öberein, daß die Sittlichkeit etwas Schönes und Erhabenes 
fey, daß es gute und böfe Handlungen, Tugenden und 
fittliche Mängel gebe. Die Sittlichteit iſt zugleich ein Bes 
dürfniß der Menfchen. Auch arbeiten der Staat und die 
Kirche unaufhörlic mit vereinten Kräften an dem Zwecke, 
die fittlichen Mängel zu-vermindern, die Bewegungegruͤnde 
der Handlungen zu ‚veredlen, und auf diefe Art-die Menſchen 
unſchaͤdlicher / befler, gleichformiger und zuverläffiger zu mas 
en. Bei der Befferung und Veredlung der. Menfchen aber 
kommt alles auf die Begriffe an, welche jeder von dem hat, 
wase der Menſch werden ann, welchen Begriff ſich jeder von 
einem geſunden und ‚mangelfreyen Zuffand der Seele macht, / 
worinn jeder die Vollkommenheit fegt. - Der Begriff von filts 
licher Vollkommenheit ift daher der, um melden fich die ganze 
Sittenlehre dreht, wodurch ſich alle moraliſchen Syſteme vors 
ͤglich unterfcheiden, vor welchem die genauere und vollfiäus 
dige Kenumiß unſerer Mängel abhängt, und welcher Bein 
. .r efle: 


— J u 
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Beſſerungsanſtalt zum Grunde liegt. ' Die Bemuͤhungen des 
Verf. gehen nun dahin, den Begriff von Volkommenheit zu 
beftimmen, auf diefen Begriff eine Phnfiologie der Seele. zw 
gränden ; zu zeigen, worinn eigentlich ihr gelunder Zuftand, 
die Volltommenpeit beftehe; wie fih darinn alle Tugenden‘ 
geümden, und im wahrften Sinn nur eine einzige Tugend qus⸗ 


macen; den Örundmangel zu erforfchen, deſſen abgeleitete : 


Theile und Folgen alle übrige firtlihe Mängel find; biefe 


Ableitung anſchaulich und begreiflich zu machen; auf diefe Are . J 


eine Pathologie der Seele zu entwerfen, und noch uͤberdieß 
u zeigen, auf welchen feidyten Gründen unfere gegenwärtigen 
ugenden beruhen ; -in welcher engen Verbindung fie mit uns 


fern Mängeln ſtehen ; wie unter fo heterogenen Dingen eine - 


Verbindung möglich iſt; was fi) an dem Eranfen Theile unfes 
ver Serle entweder bermalen fdyon, oder in der Bolge, und 
durch welche Mittel heilen laffe. Da aber der Begriff von. 
Bolltommenpeit, auf welchen fidy die ganze Sittenlehre grüne 
det, teineswegs der letzte ift; da er nothivendig auf die Bes 
griffe von Endzweck und Beftimmung, auf die Lehre von 
Zweden und Sinalurfachen, führt, diefe veraugfegt,. und 
ohne ſolche feine Realität Hat; da ferner die Lehre von den 
Zwecken, auf die Lehre von den Grundnrfachen der Dins 
ge, auf den Sat des zureichenden Grundes führt, fo 
fieht fich dev Verf. bemüßiget, feinen fittlicyen Unter fuchungen 
die Erörterung der Fragen voranzuſchicken · Ob und welcher 
„GBewißbeit die letzten Brände unfereg Willens fäbig 
feyen? Ob die Gewißbeit eine wefensliche Kigenfchaft 
Der menſchlichen Erkenntniß fey ? — das vor uns liegende 
Buch ift daher blos eine Einleitung, Vorbeteitumg und Ber 
tichtigung der zur Hauptunterſuchung nörhigen Vorkenntniſſe. 
Diefem erften Verſuch foll ein zweyter folgen, in weichem der 


Verf. die objektive Gültigkeit des Sanes der Caufalieäe 


und der Lehre von den Sinalurfachen aller Dinge, auf 
das ſtrengſte unterſuchen will, Erſt nachdem fih der Verf. 
auf diefe Art den Weg geebnet haben mird, will er den Beariff. 
von ſittlicher Bolkommenpeit und Mängeln feſtſetzen, daraus 
folgern, die Abjtammung unferer Tugenden und Mängel aus 
einer gemeinjhaftlichen Quelle entwickeln, den Grund zu ei⸗ 


ner Lebenstveispeit legen, und fie zur Würde einer Wiſſen , 


Schaft erheben. . . 
» Das vor ung liegende Buch befteht nun, aus folgenden 

einzelnen, Abhandlungen: ¶ Erſie Abhandlung, über. die 
Bu oo. vens 


. wißßeie wefenlice Eigenfäaften ber menfäichen Erkenneniß 
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Grenzen des Iweifelns. Wahrheit und Gewißheit find 
die dringendſte Bedürfniffe verſtaͤndiger Kräfte; da es aber 
anmöglidy Gewißheit geben kann, wo entweder gar keine oder 
mit zufällige, und durchaus veränbderlicye Brände find: fo ik 


dae YTorbwendige und Unveränderliche der Schmwerpuntt, ' 


nad} welchem alle menſchliche Erkenntniß grapitirt. Es wird 
aber durch die tägliche Erfahrung beitätiget, daß die menſchliche 
Meinungen ſich swiderfprechen, und daß, es wenig Gegenſtaͤnde 
der Erkenntniß giebt, über welche ſich ale Deenfchen vereini⸗ 
gen. Dieh madyt, daß in unferer Ertenntniß noch ſehr viel 
Ungerwißheit herrſcht. Diefe Ungewißheit giebt ums ein ge · 

ruͤndetes Recht, Aber fehr viele Gegenflände zu zweifein. 
Sriemand kann aber läugnen, daß «8 unter vielen gegründes 
ten Zweifeln audy ſehr unvernänftige geben Eimne: Niemand 


kann behaupten, daß unvernuͤnſtige Ziveifel unfere Achtung 
und Aufmerkfamfeit verdienen; und der Menſch ift daher nur " 


qu verrainftigen Zweifeln berechtiget. Der Natutzweck alles 
Zweifelns ift der natuͤrlich ſte und zuverläffigite Maßſtab, um 
die Vernunſtmaͤßigkeit aller Zweifel zu beſtimmen. Die 
fer Naturzweck alles Zweifelns iſt kein anderer, als 
vie Wahrheit, die Berichtigung berfelben, Die Gewißheit. 


Alfe Zweifel, welche diefen Zweck aufheben, oder vernichten, 


Find unvernänftig; fo wie diejenigen Zweifel die’einzigen ver» 
nünftigen find, welche diefem Zweck entſprechen. Aus diejen 
Sägen zieht der Verf. die Folgerung: es iſt unmöglich mie 
Vernunft und im ganzen Ernfte zu zweiſein, ob es eine 
Wahrbeit gebe, ob von dem allem, was wir empfin⸗ 
den, denken und erkennen, etwas wabe fey. Man-Eann 
weifeln; ob dieß oder }enes fahr fey, worinn der Grund der 
Wahrheit beftehe, ob nicht alles was wir als wahr erkennen, 
eine fubjekeive Täufhung fen, welcher es an aller objektiven 
Sültigteit mangelt? Aber zweifeln, ob es in dem einen for 
mwohl als dem andern Sinne eine Wahrheit gebe — dieſem 
Zweifel zufolge glauben, daß alles, was wir erkennen, Irr ⸗ 


tum und Betrug fe9, — dies kann nie vernünftig heißen, " 


indem es aller Vernunft und Erfahrung widerſpricht. Hitte 
gegen koͤnnte der Skeptiker erinnern, dies alles beiveife nur, 
dag wit. etwas für wahr halten müffen, es beweiſe aber nicht, 
daß etwas wahr jey; denn was der Eine für wahr halte, wer 


de von hundert andern widerſprochen. Um diefen Zweiſel zu 


Heben, fucht der Verf. au beiveifen, daß die Wahrheit und Ges 
ſeyen. 


) 


Ertenntniß herzuleiten, u. alfo vor allen Dingen: zu beſtimmen, 
ob unfere Erkenntniß einen Zweck, und welchen fie habe? 
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feyen. Diefen Beweis ſucht er aus dem Zweckt der menſchlichen 


Die zweyte Abhandlung handelt daher von dem . 


Zweck der menfclichen Erkenntniß. Ben diefer Unter 
ſuchung geht der Verf. von ver Beantwortung folgehder Fta⸗ 
gen aus: Ich bin — aber was bin ich? und zu welchen 
Ende bin ich da? Was foll dadurch, daß ich wirklich 
bin, nod weiter gefcheben? Nichts oder Etwas ? 
Hiet zeigt der Verf. fehr auffallend, daß mit dem Zwecke unfes 
res Dajeyns (er feye welcher er wolle) unfere beften Eiuſich⸗ 
ten und Erwartungen vernichtet werden; daß dieſe Vorſtei⸗ 
lung mit dem ganzen Syſtem unferer Gedanken und Begiers 
ben auf das innigfte verflochten it; daB unfer ganzes Leber 
ohne einen folhen Zweck ein grundlofes, elendeg, planfofeg, 
thörichtes und widerfprechendes Leben fft; daß mit diefem Zweck 


alle Dinge ihren Werth, und alle Begierden ihren Gegenſtand 


verlieren, indem auf diefe Art aller Unterſchied zwiſchen Recht 
und Unrecht, Nuͤtzen oder Schaden, Gut oder Bös, Tugend 
oder Lafter, ſammt allen Regeln der Weisheit und Klugheit, 
ſammt ailer Bernunftmäffigteit unferer Handlungen, und folg« 
li alle Sittlichkeit, alle Brände unferer Handlungen, und, 
mit dieſen unfere ganze. Thärigfeit aufgehoben wird; daß ein 
zweckloſes Dafeyir mit eben fo zweckloſen Eigenfhaften und 
unmirtfamen Kräften ein wirkliches Nichtfeyn iſt; Daß wir folge 
lich, diefer Lehre gemäß, am Ende unfer eigenes: Dafeyn läuge 
nen, oder toiderfprechen. müßten. Deswegen hält der Verf. 
die Lehre von dem Zwecke unferes Daſeyns für die Fundamens 
tallehte, und den Grundſtein aller Sittlichteit; für die Lehre, 
welcher nicht widerſprochen werden kann, welche wenigſtens ei⸗ 
ne fubjective Gültigkeit haben muß, indem fie ein wahres Bes 
duͤrfniß unferer Natur if; fuͤr eine Lehre endlich, ohne weiche 
Beine debensweisheit moͤglich iſt, nach welcher, alles Zweifelns 
und Widerſpruchs ungeachtet, ſich unſer Leben doch immer 
richtet. — Da nun unſer Daſeyn einen Zweck haben muß, 
welches ift nun diefer Zweck? Eiyg fuccefliv. wachſende 


Entwicklung unferer Kräfte (Vervolltommnung) bis hinauf . 


zur vollften Entwicklung (Volllemmenheit, Vollendung ) iſt 
der. Zweck von dem Dafeyn aller Menfhen. Da aber die 
Bolltommenbeit Glädfeligkeit wirkt: fo ift die Gluͤckſeligkeit 
der letzte. Zweck unferes Dafeyns, um beflentwillen Alles ges 
ſchieht/ wozu ſich alles, als ein untruͤgliches Mittel, venat 
Unſe⸗ 
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"* Unfere Gluͤckfeligkeit Bängt'aber von unfern Vorfehungen, von 


einer gewiſſen Stimmung unferes Geiſtes ab, und daraus folge : 
daß die Gluͤckſeligkeit ein innerer Zuſtand ſey, welcher fich 
ganz nad) der Ertenntnig und Vorftellungsaer des Menfhen 
tichtet; daß nicht Jede Vorftelungsare zu dieſem Zuftand fuͤh ⸗ 
ze; daBdie Berichtigung unferer ‚Erfenneniß das einzige und 
zeelfte Mittel zur Gluͤckſeligkeit fey; daß dem Menfchen die 
Erkenntuißtraſt verliehen worden fey, um zur Glückſeligkeit 
zu gelangen ; und daß ſolglich die Gluͤckſeligteit der letzte Zweck 
all unferes Erkennens und Wiſſens fey. Wenn nun die Gluck⸗ 
feligteit der letzte Zweck iſt, wozu ſich unſet Wiſſen und Ers 
kennen als ein ausſchlieſſendes Mittel verhaͤlt, ſo ergeben ſich 
daraus folgende zwey Reſultate: ı) Nach dicfem Geſichtepunkt 
laͤßt ſich der Werth aller einzelnen Kenutniſſe beurtheilen. 
Nach ihm kann beſtinimt werden, welche Kenntniſſe von allen 
Menſchen erworben werden müllen, welche dieſen die naͤchſten 
find, in welcher Ordnung von Werth oder Unwerth alle eins 


jelne Kenntniſſe auf einander folgen, welche unnüg, oder ſchaͤd⸗ 


Uc find. . 2) Nach dieſem Gefichtepunfe' Eonnen die Eigen 
haften beſtimmt werden, welche die menſchliche Erfenntniß 
baden muß, wenn fie ihrem Zwecke entſprechen, und die damit 


‚ verbundenen Wirkungen hervorbtingen fol. Diefen zwey Res 


fultaten widmet der Verf. die zweh folgenden Abhandlungen, 
Deswegen handelt Fi . 
die dritte Abhandlung von dem Wertbe der 


menſch lichen Renntniffe insbejondere, . Der Werth der 


menfdlichen Kenntniſſe richtet; ſich nach dem Nutzen, welchen 
uns unfere Begriffe mittelbar odes unmittelbar in der entferne 


-- geften Zukunft verfprechen, nad det- Möglichkeit durch ihre 


Vermittlung unfere gegentvärtigen Verhaltniſſe fs zu uͤberſe⸗ 
hen, fie fo zu benutzen, daß der Gebrauch derfelben ung in der 
entfernteften Zukunft nie fchädlich werden, ober größere Une : 
haft erwecken fann. Welches find aber ſolche Kenntniffe, wel⸗ 
Me die erſten aller moͤglichen feyn follen, deren abfoluter Werth 
den Werth aller Übrigen deftimmt ? Welche Kenntniſſe im Ges 
geutheil haben einen blos untergeordneten relativen Werth? 


“und in wieferne iſt diefer Werth relativ? — die vorzügliche 


" Merkmale der erſten aller Zenntniffe paſſen auf keine andere 
ö ” he 


fen aller Kenntniſſe find folche, welche unmittelbar auf den 
Zweck alles Miffens und Erfennens gehen, welche ung folglich 
lehren, wahrhaft glücfelig zu fern, welche uns unterrichten, 
worinn die wahre menfchlihe Giuͤckſeligkeit beſtehe. Dieſe 


u Weweifs " -  .aar 
fe.gut,. au auf die Religion, nder auf bie Siihckjelipleichs oder 
Suͤtenlehre, Huf. die Lehre" von den Zwecken der Dinge, von 
der Beſtimmung des Menſchen, von dem und der Une 
terordnung aller Güter, von der Keuntniß unfener allgemei; 
nen ſowohi Als unferer individuellen Nanır, det Verbaͤltniſſe 
und Umftände, anter weihen wir keben, won det Keımmiß und 
Eugen Auswahl’ der, Mirtef, melche am. fiherfien zur Glͤck⸗ 
Keligteit führen. Daraus folgt, daß das eigene Btuhium der 
Mengen Mr ſelbſt fey; daß alle übrigen möglichen Kennt⸗ 
wiffe, waͤrer es auch Obejenigen „ welche die Welt- am weiſten 
in Trftaunen feben, bloße uittergeordnete Ken ; und, fb 
wu jagen, Hülfswiffenfheften fepens daß alle" Mi ften 
nichts weiter ais naͤhere dder entferntere Beweiſe und Belege 
ju den Begriſſen und Grundſaͤtzen enthalten, welche kei⸗ 
de dayrıhnfte Serbentube und Zufriedenheit inägikh iſt; DaB 
feine Ertennmiß zweckmaͤßig oder aplifummen genannt wer⸗ 
den kaun wenn fie wahr wenigſtens enthernter Weiſe auf den 
Willem wirtt und die Bewegungegruͤnde unferer Handlungen 
werebelt. Hieraus ergiedt fich;: a) daß alle Kenntnifle, weiche 
bios allein den Verſtand Gefchäfftigen,- and dakep von der Art 
And, daß davon gat Feine Auwendang im tätigen Lehen per 
madyt-toetden fann. weicht ſich Folglich zum Giuck vder Une 

gid der Menſcen ganz gleichgůltig verhalten — gen un⸗ 
ah and uͤberfluͤſſig nd, und gar keinen Werth haben. 6) 
Doß alle Begriffe, Genndfäge, Vorſtellungtarten und Ber 
Rhtepuntte, weldhe den Wenfihen ungefellig und mit ſeinem 
Saidſate unzufrieden machen. welche die Leldenſchaften tm 
dem Maaße beaünfktgen, als fie.die MerefHafft der Vernunft 
ſwaͤchen ; alle Vorftellumgsarten, wodurch bie Menfchen kurz · 
iger, eigenttäßiger, auwerträglither, wodurch fle finnlichen 
* ‚furdftfanser, träger, gegen die Bufunft foinoßt,: Als. gegen. elleg 
wahrhaft Groffe, aleichgfiltiger werden, deren Feigen Stoll, 
Ned, Menfcenhaß, Verzweiſiung find, melche- überhaupt 
wachen, daß der Menſch mit ſich and der Welt in einem ewi⸗ 
gen Streit iebt — daß alle dieſe Vorſtellungsatten irrig und 
Kalk. find, und nicht nut gar Leimen: Werth Haben, ſondern 
Togar.Göchft fehäptich find. Dagegen erhellet ).dag nur dieje- 
nigen Kenneniffe, welche die Berwegungsgründe vercbeln, die Be⸗ 
nierden maͤſſigen, den, Gefichtspunft erhöhen, in unfere Hands 
dangen GSteichfbrmigkeit, imd in umfere Seele Ruhe und- Zur 
Felebenhelt "bringen, mit- einem Wort. die zuw nahen Zeit 
Heit führen .. den hoͤchſter. Werth haben · Ye:simnitteikorer 
"RA.D.D, X. 2.2.61. Vo heſt. v eine 


— 
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Dielen fol fen diejenigen Kenmniſſe, die zur phyſiſchen 


Hirn Sy nd Beblakr Wa ade ——n er Der ö 


dem menfhlihen ledyte ° 
bürgerlichen Grfelfchaft gewaͤhtt/ um fo {ft iht Bent, 
um fo mehr verdient fie eine höhere. Anfirengung unferer 
Kräfte, wern andere unfere Fähigkeiten und imdinfdwellen 
Ber haͤitniſſe nicht von der Art ſud, daß fie ung die Eizvere 
bung anderer Kenntniſſe zur individuellen Pflicht machen. 
d) Endlih kann man ‚Keanenhien uns bir) einen beſondern 
Werth belegen, vach dem näßeren oder emnfernteren Werhäfte 
nie, inmeldenfe — feben. 
Yenfaden Bepitnife Rn ——— 

v0) 3m a 
Dweck alles Srkennens auf die Glödfeligtet und 
Glödfeligteisslebre. Diefes Verbälmiß in gan unwans 
belbar. 2) Im Verbälnif auf — pbyſiſche Vor· 
sbeile, —— wir erretchen wöllen, Niet haben alle 


—— werden 
"Die vierse Xobandlung handelt von dee Vonhebeit 
und Gewißbeit, als ven wefentlichen Eigenſchaften 


der menfcblichen Erkenatnißt. Alle Eigeufcaften. unferer 


Erkenutniß muͤſſen von der Art feyn, daß fle unſerm Trieb 
nad) Stücfeligkeit nicht widerfprechen. Nun iſt aber entwe · 
der alle Giuͤckfeligkeit ein Traum, ein Unding, ein Einfan der 
Schwaͤrmer und Schuien oder fie kann unabhängig von als 
fer Erkenntnig ganz in demfelben Stade erhoiten werdens . 
ober unfere Erkenntniß muß in Dingen, weiche auf unfere 
Slackſetigeon einen näheren g baden, einer ſeht hoben 
Sewitchen hä fan Unter Den diey delen ñ nur — 
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Fegtere möglich: -&6 frage ſich did vut, worhnn banın bie > 

[4 deftehe? — Die Bewifgeit’entftehr bey jedem Kon 

Wen, fosaid in feiner &eete, in Betreff yaniffer Vorkehnigen, 

Bas Gefühl von Borhtoendigteie enifteht. - Mo Neorätwendige 

"Mei fit, too. diche Morptvendigteit eingefehen und vorgeftelle 
Werön fan? da aue in iſt ¶ Gewihßheit Hieraus folgt, dag die 
Bewißheit fich durchaus nach det Nothtvendfgkeit, And näg” 

dem Grade derfeißen richtet, und daß über ‚ganz zufällige Sen 
gerifkände, oder-tiber ſolche ¶ Weiche das Anfehen von Bufkttig) 
Bet yeben:, fo fange biefer Anfhein von Zufäliigkeie fortdanert, 
keine Seiwißheit möglich Ted: Der merrfchfichr Seifl, weicher 
Ken nach Sewißhrit ſtrebt, ſtrebt daber much dem unbedingt 
werander lichen und RNothwendigen, und deewegen wich ee. 
weder durch eine Hypotheſe oc, durch frgend eine Erfeimtn 
" beftiediget, deren Wahtheit bios teiakio AL; Sden ſo went 
kann die Vorſtellnngart kraft weicher unfere ganze gegem 
wariige Stenntniß eim Biüße, ohuleich — — ‚Füge von! 
ver Hegenvoärtigen Einrichtung: unferät Harder feon ff, md, 
24 behauptet, daß wir uns ae Dinge ſo und richt hriterg! 
vorfidlten Gönnen, weil wir fü gedaut mb geformf find — feine, 

Berudigende Vorftellungsätt Feyn, weiche gur Gewißbeit Füßre,; 

Une Die Vorfkehungsart — welde die Stnnettgeff ete den les 

vun reellen Grund unferes Wiftene anerkerfät, Babeh’ader pie 

Sinnenwelt ais ene fuhjektive Erfdyeinnik vetrachtet, weicher 
enttweder gat nichts objektinen Ueberfinniiches um Gründe lies 

gen fol, ober in wel cher diefes Webekfinmtiche sone Anerfannıt,, 

. aber alß eine bloße dee, als ein ioßes Pofttlär ber Vernunft, — 
ohne erweishare objektive Realitat angenommen wird — fi 
nicht beruhigend? dem Feine Erkennmiß kann gewiß mb bew . . 
rehigend feyn, vor welchet wir uns nicht überjeugen bnmen,  " 
daß fle wenigſtens, fo viel fhre Tehten Grande‘ betrifft, .oßfeb © 
tive Gultigkeit habe, Nur die Vorſtetlung, daß erwat buch. 
den Sufatımenhäng shit dem Unbedingeen mötbtoendig ep, 

"die ausfchließenbe Bedingung dinet Ihöheren Gerpiährtt und 
als, ws gan zufälig if, ober fhelt, effen Bufärfgtei: 
weit vermindert merden faun ,’ A beiner Berötffeit faͤhlg. 
In allen Fällen hingegen, Yo bei ung dns Bewuůßtſeyn von 
getoler Ueberficht enrftcheh Barın, da if, nachdem diefe Tores: 
Beat eingebliper. oder teel At, teclle oder eihgebifdete Sewißheit. 
wigtich Dieſem zufolge. ihnnen wir gur dollen Gewißhen 
gelangen uͤber alle Bed ; WR I — 
romptieitt ſiad, wel⸗ von der Art find, ag ſich ihr Wenich⸗ 
ER ds \ falti⸗ 
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Welaenaltänba anni. u aß aa Bd Ähm 
gleich ände find 1) Empfindungen und finnliche 
jährungen. als ſolche betrachtet. Nicht minder 2) der Grund 
geometeifhien Wiſſenſchaſten. Auch 3) allgemeine Des 
geifte, Srundfäge und Gefchtspunfte. Se häher und aliges 
meiner fie find, Kr um fo LE Gerwißpeit find fie Be sie: 
Ehre‘ agent umufic Seertwunendene 
ei ten , ‚allgeme an u örtlich * 
Ya: Reiten Fall noch zur Stunde — Erfahrungen ; 
durch fie werden Eigenfchaften und Fakta ausgedrudt, welche 
0 jedem Veenſchen aufbringen, weil Re an allen Gegenſtaͤn⸗ 
ten, u allen Zeiten, und aller Orten gefunden werden, tel: 
de fih.2ben daher datch die. unaufhoͤrliche Wiederholung re; 
\ Kim Di VGeiſte früher und Bärker eindrüdten, allem Denken zum 
nbe liegen, and Aus dieſer Urſache einen Anſchein vor, 
eigiität Haben, — In allem, was der Menſch denkt oder 
tur, ae ei alles auf Einheit Ar er berubiger ſich in, 
1.7 eh ermohi inheit nähert; denn in 
7 tr dieß Bi, ai in feinen — Uebereinfims 
—X 9 m r en H — an 
Pr na it feiner Er keuntniß, m er Ueberein⸗ 
— Wahrheit und Gewißhein ſucht. Die hochſte Cim 
it. in umnſerer Erkeuntniß wird aber nur dudeh Worftellungen, 
erhalten , welche Einzig find, Und nichts ift SEinsig, als daB, 
—* Keüte und Allgemeinſte. Dos Hoͤchſte Lehre. 
and Allgemeinſte ift dasjenige, bei welchem A Unfere. 
Vernuuft anj meiſten beruhigen fann. Solche jur Einbeit im 
Denken — Begriffe, auf weiche X mögliche Be⸗ 
giffe am Ende zuniektommen, beten ſich ſeder Menſch bedier 
nen muß, deren er nie entbehren kann, Find die Begriffe und, 
efellungen, vom Dinge vder Seyn, von unferm eiges 
nen selektiven —E von dem oͤbiektiven Daſeyn an» 
derer Begenfiände auffer uns, vom, Banzen und deſſen 
eilen: vom Öbjekt and Subjekt, vom. Byand und. 
jölge, von Urſache ung Wirkung, Es giebt alfo gewiſſe, 
orftellungen und Säge, bey welchen uns die Vernunft ginge: 
fie als wahr und als Srnndbegeiffe je ales Dentens anzuerken⸗ 
nen, umb eben deswegen ale es In der menfchlihen Erkennte 
niß — 1008 niche. wit Vetnunft bejweifeie verden karm. 
& entftehen aber Die fragen: woher daben die Gruhdpate. 
wen der Seele ihre — —3 — laßt ſich bemei· 
ſie uothwendig und ai ? ng au⸗ re 
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"erh nicht vlehmehr; daß fle Gächft brauchbar, niche aber gewit 
+ Bud? Haben Diefe Grunddorſteliungen einen’ reefiern. Grund, 

‚xls die gegentoätrige Einrichtung der menfdlähen Datur? - 
Kann Die Uebereinflimmung, dioſes Kriterium ber Sahrheig 
noch allgemeidker:feyn, ſo dag nicht nut aliein ale Vorftehlum 
gen der Menfcpen- unter id: übrreitimmen, daß ſich nad 
Aberdief Diefe Mebereinftimsung anf die‘ de erſtrecke 
Wwelche vorgeftellt werden der Qeamtröottumg dieſer Brageız if 
die fünfte Abbandlung gewidmet über die Wahn 
yeie una Gewißbeit der letzten Glaͤnde unferer at · 
atniß. Da ſich die Wahrheit und Gewißheit ber legten 
—* — —— en Siten — 

ſen laͤßt, wegen, weil ſie die und fegten G 
de- nd 7 ſo iſt ihr einzig möglicher Beweis ihre durchgaͤngige 
Anwendbarteit «die Nothwendigkat ſich ihrer ju Bedienen, 
De gar nichts zu erfenmen. Es fragt ſich aber noch:' tür 
Pa auch beroeifen , —E— — nr 7 
en der vdrgeſtellten e entſteechen, daß ſie 

reeü und im objektiven Sinne wahr find? Soll dirſe Frage 
deantwortet werden⸗, fo muß erwieſen werden: a) Daß‘es Aufe 
fee uns befindtüche, in ihrer Wirklichkeit von unferer Vorſtei. 
‚lungsart ganz unabhängige Dinge , oder fogenannte Dinge an 
fich gebe , und b) daß. unfere Vorfteliinigen -auf was: umer 
für eine Att mit diefen Dingen an ſich iammenhänaen, "dag, 
enigteng unfere Borjtellungen:ugm objekttoen Seyn / «ud 
jettive Realität haben. Unſerr Zeuntniß hat erittveder bie 
"nen Nealgrumd, oder nicht. Hat fie- Eeine Reatgtund, ko 
iſt außer. den Worftelliingen gar nichts wirlliches ſo find wir 
[6 nicht, ſo Hat. auch die Worftellung Sch Feine Menlität, 
des giebt eben fo wenig eine fubjektiue als objektive Er ⸗ 
Feuntmiß, unſere Erkenntniß waß aiſo einen Realgrumd da: 
den. Dieſer Mealgeund: unferer Ekenntniß if, entweder 
"gang objeltivet, ober ganz fubjektiver, ober vermiſchter Mit: 

"fur, IR unfpre Erkenntniß ganz: öhiekeioer Natur, un dag 
üörftelende uhjefe eränt’ven eine Eöeite nichts Dazu ben : 
\fo giebt es Worftelungen, ohne ein Bubjeft, das vorfkeilt, fo 
fäle alle Geiſteorhaͤtigkeit weg, fo haben wir hohſtene das 
Dafeyn eines Spiegels , find das @piel ber Gegenftände ae 
fer uns , die eindigen los leidenden Geſchopfe done alle Tha⸗ 
kigteit und Kraft z ohne Tugend und Werdienſt / vhne Loſter 
"and ohne Schuld. Iſt aber’ der Realgrund unferer Ei fennts 
ulß ohne ale &inrehefung ine Gegen ſtanne —W 


Be. Welnpeispeit2 . 

der geyenwurtigen Natur · unſerer vorſtellenden 
Kraft enchalten; oder iſt —— unferer Ertermnig 
wanz fubjeitiwer Natur ſo giebt es entweder ‚gas Feine Ges 


Anſchauung find, fo erfennen wir ſie doch in ihren 
Wirkungen, welche finnih. find; und da es uns. unmaglich 
At, Wirkungen ohne. Urſachen zu denken , “da wit den hiarez⸗ 
Senden Grund dieſer Wirküngen. ii der Sinmnwelr wicht 
Mabent fo fehen wir.ung gemötiget, dieſen Grund außer der⸗ 
ſelben aufzuſuchen ‚elf; wir ſonſt amehmen můßten, was 
wir nie annehmen koͤnnen / daß wir felbfk keine dbjektive Wiek 
bichteit baͤtten / daß unſere gefammte ‚Erkenutniß ein gan 
Fibjettives Diendiverk , ohne alle Realität und Mehrheit fey. 
„Hieraus folgt alfo: 2). Mir ſelbſt find etimas Objektivmirklis 
"bes „ und. in eben biefem Sinne giebt es wistliche Genen: 

xande außer uns, Dinge an fid). : 2). Die Gesenitände anfe 
fer uns witken auf ung, uudsbeftimmen unſere Vorſteunge⸗ 
kroft Unſere Vorftellungen ftehen feidich mit-bem Diag an 
Si im einem reellen Zufammenhang.: 3) :Alle-unfere finnke 
ben Vorſtellungen find folglich Verhätinilfe, ſie find das Re⸗ 


oder. fie find, twenigftens ganz umb. gar:ükerflügig, _ 


fultat.felcher Gegenftände,- auf fo organificte Wafen: :4).Dieg . 


Schuß von dem Sinnlihen: auf das- Weberfinnliche muß 

Jeteroe. Gültigkeit. baben. s)- Unfete Erkenntnis itt auf di 

Art kein Traum, fie iſt aller. möglichen Arten von Wahrheit 
and Gewißheit fähig. —Soilite nun auch durch diefe Grüus 
de bie obſettive Iehte Realität und Gewihheit unferer Erfennt- 
aiß noch nicht gegen alle Angriffe der Skeptikergefichert ſeyu 
FIR doch Fast unſer Verf. am Ende feines Wurde ‚- fo-viel 
waiß: Cine vermiſchte Ertenntniß ifb.nichte unmbgliches; 
"Pe Extlatt ernit Io viek,. and voch weht, ald-eine blos fubjckti: 


ma Eskenntniß;. felbht eine bios fubiektige, Exkennfmiß möthiget . 


uns, Dinge en.fih amınehmen , md gis objektin zu den⸗ 


Ben; ditfe Vorſt· Hungbert ann oiſo nicht unyermänfeig fegu: " 


fe iſt ſogar in ‚unferer Subjettivitat gegrindet, und ine pe 
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dere Vorſte hungeait ftlmme mit ühe*fo gut ißeter.: Ss Bieibt" 
Ferner fo viel gewig: daß es eine fubleitive Cerwifheit giebt, 


welche ber objektinen durchaus Ihnlich iſt. GSs giebt ein —88 


ans zufammenhängendrs- ſubjettiwe s · Syſtemaz es giebt legte 
6,0ttive Grunde unſerer Stenntuiß VGrundſaͤtze, ohne wel⸗ 


ſelbſt alles fubjektive Druken unmoͤglich iſt. Dieſe Grunde  . 


Füge find in beyden Spfieinen. Dieflbigen s- mas mit dieſen 
übereinftimrat iſt mr, twas daraus folgt „ft: — 
und folglich gewwiß. Der Das des Widerſpruchs. des zureie. 
chenden Grundes, der Satz, daß alleg einen Zweck Hat, dag 
€6 veelte außer ung befindliche Gegenſtaͤnde giebt -— alle diee 
Säge find wenigſtens im fubjektiven.&um. als dere Srände 
unlers Denkens fo geteiß, als etwas ſeyn Fann, Wir tinnen 
uns folglich mit allem Recht in jedem Fall cui diefe Säge ale 
— emacht und unge zweifelt berufen. Dad, was aus ihnen 
Sog Folgt, iſt fodahn, ebgteich ‚nur im. fuhjeftinen Ginn, 
eben.fo gewiß. In unſerer Erkenntniß ifk: folglich auf jeden 
Bat, Wahrheit und Gewihheit, es ſehlt ihr nur an erweiße 
Dcher Objektivität. - Diefen Veweis erfegt aber ein wnwides · 
Vernunftzwang, und es iſt dahet bey aller Sub⸗ 

, als ob alles ‚objektiv. wäre, Die totale Beruhi⸗ 


Dyoſtemen alles gleich. — Wir haden u Bisher. bemüht, 
aunlern Befern den Inhalt dieſer Schrift,.fo tura und fo deut · 
Lich als woͤglich darzuſtellen, und fie mir dem Ideengang des 
WBerf. betont zu machen. Aus dem angeluhrten werden unn 
unfeee Leſer ſelbſt überzemgt ſeyn daß der Werf. verdient, ger 

Hirt uud geprüft zu werden, iend obgleich durch dieſe Sack 
Der immer weiter um ſich geeifeude Streit Aber die lebten 
Prinzipien altes Denkens und Handelns keinesweges beyse · 
degt wirds. fo kaun fie doch zux Beendigung. biefeg" großen 
Streits mitwirken. Noch mailen wit bemerken, beſonders 
da der Verf. fo fehr. darnach ftyebt, feinem Vortrag den boͤchſt 
möglichen Grad von Propnlarität zu geben... bad er. Dice Abe 


- Bistoeilen gerade dadewch veriehlt has ,..ivcil; - 
. rin. —8 un Ben bee Drinnen * 


N gung und höchfte Gewißheit abgerechnet, ft folglich im bepben 


wie wir glauben. nicht ſowehl der hoͤchſte Grad ‚von Zope " 


caritaͤt, As eichuehe bee hochſte Brad von Veſtimmtbeit ein 


“ welentiiches Eriorderniß und:top jene: nur mit Higanlecung 


dieſer gereicht werden fann, felkte hillin dieſe immer vorgezo · 

gen werden, Unfere Leſer werben in. dena Auszug. den wir 

ans dieſer Schrift hen den mehrere Data finden, un 
4 . "2 


a Be ee 
m einer It, 
— les. Wude a ae Re oder ie 


wir noch blog folgendsa:. © 
die Srüeide des Werf. bis zur Augenkheinlicheit erwieſen. 
Wo umfere Krnntuiß vermi Mer Notar, und zwar ‚in dem 


inne dee. Bafı iſt was iſt wohl dadurch gewonnen? Kann 


wohl beſtimnt werden, was in unferer Erkenutniſ 
objektiv, und was fuhjektiv iſt, das heißt, nah dem Sinn, 
welchen der Verf. diefen Worten beylegt, was das Ding am 
fick, nicht in fa weit es erſcheint, zu unferer Extenntnig beyn 
träge? Uns daͤnkt/ es laſſe ſich fogar die Lrtmöglichteit davon 
Deutlich zeigen. Es giebt nur · zwen Wege zu einer Erkennt · 
niß von dem Ding au fich zu gelangen, entweder muß. dies 
bar Anſchauungen, ober Durch Begriffe und Schluͤſſe gei 
ſchehen. Der. Weg duch Anſchauungen zu diefer Erkenntnig 
du gefängen., 1 unmögli: denn die Auſchauungen find for 
wohl durch das Anſchauungsvermoͤgen, als-dusch die Orgamie 
fation, wodurch die Dinge, auf das Anfhauungsvermögen 
weiten, befkimme.. und man kann alfo buch fie zwar eine 
Erkennenig von dem Verhaltniß der Dinge zur Organifarion 
und zam Anfe gevermoͤgen, niemals aber eine-Erfennt« 
niß don dem 4 au ſich erhalten. Der Weg aber durch 
Wegeiffe und Schlüffe zu dieſer Erfeuntniß zu gelangen; üft 
ben. fo unmöglich z denn zu allen Begriffen und. Schlüffen 
möffen die Anſchauungen die Data liefern, und aus dieſen 
Datis kaun nur auf dag Verhäicnif der Dinge zum menfche 
„Uchen Eokenutnißernaßgen gekhloflen: werden, weil in, ihnen 
wicht mehr enthaiten it, Wollte man fagen, die- X 
ungen Rad Wietungen der Dinge an fid, und aus ven Wire 
ungen iaßt / ſich auf die Urſochen fhliefens ſo drädt- men 
RS auf Diefe At: “. fehr’undeftimmt aus.. Es ik wahr, . 
die Änfchanu.ngen find Wirkungen der Dinge an fihs: aber " 
fehl gemerti],; ‚Wirkungert auf eine beflimmte Orsanifation 
und anf ein bi flinaniegs" Anfchanangewermögen, und es läßt 
fich nicht unter ſcheiden was in dieſen Wirkungen dem Ding 
an ſich, and wae der beſtimmten Organiſation zugeſcht leben 
werden. můſſe· Audonn Lie ſih gwar aus der ce 


2 . m u 
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sei eben, aber die der Ueſache 
a — a ve ei en 


ja felbft wiedet Anfhauungen, and Anſchauungen Eonneg 
Annan von dem Dinge an ſich verſchaffen u 


Erziehungsfäriften. 5 

Geiſt der Sokratik. "Ein Verſuch, den Freunden - 
des Sokrates und. der Sokratik geweiht, von Fr. 

: Mid." Vierthaler. Salzburg, in der Maprie 
ſchen Buchhandlung. 1793. 153 Bogen in go. 
LI u wu 

* Die Abficht des Verf. iſt, durch dieſen Verſuch dag- Stu. 
Bra ae ar der- Sotratiſchen Schriftſteller zu ve 
en, zugleich aber auch fich beym Publitum über die Grund⸗ 
‚Füge. Die er. in Betreff diefes Ziveiges der: Pädagogik ſeit un» 
geläbrdrey Jahren geicher hat, zu rethtiertigen, ir-halten 
Dafür, daß der Verf. duͤrch Dießen jo gut. gerarhenen Verſuch 
dieſe gedoppelte Abſicht gewiß erreichen werde. . Diefer Vers 
fuch zerfällt in zwep Abteilungen, Die erſte Abtheilung enc. 
balt folgende Paragraphen: :$. 3. Einleitung: "Won Gofra« 
125, feinen berühinteften: Schülern , umd feiner Lehrart übers 


and Affettation des Sofratismus. $.’10. Ironie des So 
teates. Ernſter Ton. Muſter von Beydein. $. 11, Sr 
- a a ee aelberung 8 —* Noth· 
wendigkeit n Vortrag zl zu machen. Zweyte Abthei · 
mg... $: 12. Einleitung in die Cipkratifche —* 8. 13, 
Won den Vergleichungen. $. 14. Won den Sokratiſchen 
rählungen. $. ı5. Bon Fabeln. 9. 16, Vom weil 
Sebrande der Verſe. $. 17,00 den Orcägwärten un 
5 ne 
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Gentenzen. $ır8. Antsephaläsfe: $:19. Sotathse dinge 
heitsregein. Jeden Diefer Paragraphen erläutert. der ‚Ber. 
nicht nur durch die ſchicküchſten Beyſpiele aus den. &okvatitere, 
fondern giebt auch Hier und dort „Möinke:sur Aumendung der· 
ſelben auf den veligisfen Vortrag, und zeigt bisweilen die 
auffallende Aehnlichteit der Sdkratiſchen Methode mit der 
Lehrart Chriſti. In der Einleitung — der HAAR eine alle 
‚gemeine Befhgeitung vor der- Soft Moethode. So⸗ 


krates, ſagt er, verſtand ſich auf die an die Gedanken 


Anderer * ihte Ideen, -fo dunkel, verworren 
Und unreif ſie auch in ihrem Kopfe liegen mochten, ans Licht 
‚gu bringen, und’ fie ihnen ganz entwirrt, deutlich und hell 
dors Auge hinzuftelex; Er verftand 7% auf die moraliſche 
Enrbindungstunft: Die. Methode des Ookrates legt der Bf. 
In diefem Verſuche dar, und zwar nicht in Abftraften Megeln, 
fondern er‘ führt den Sofrates felbft ein, fo wie er beym es 
nophon, Platon und Aeſchines ſpricht, und ftellt damit- feinen 
Lefern Sokrates Ton, Manier und Eigenheiten ungleich 


lebhafter und fuhlbarer dar, als es durch das frübe Medium - 


abgezogener Kegeln hätte geſchehen können. Man Hört in 
diefem Verſuch überall den Sofrates felbft fpeschen. In dem 
ıöten $. beantiwortet ber Verf. die Frage: Was ift die Se— 
tratit, und was iſt fie niche? — Auch prüft er bier den 
Begriff, den Salzmann davon-aufgefteit bat, Zur Veant · 
. wortung der eben angeführten Frage gieht der Verf. aus den 
vorhergehenden Paragraphen folgende Nefultane : „Aehnlich 
einem der Götter, die, der griechiſchen Sage nach, oft ihrem 
‚Olymp. verließen, um unter den Menfhen Menſchen zu ſeyn, 
flieg Sokrates von ſeiner Höhe herunter, und fprach und: ban« 
deite‘, unter den geroöhntichen Menfaen nicht als ein höheres 
Wefen, fondern ais einer aus ihnen.* 
. „Ooe fehr er Indellen dem gewöhnlichen Menſchen ſpielte, 
und immer und überall für den Mann gelten wollte, der 
ſteto eben daſſelbe dachte und ſprach: je war doch feine. Mies 
thode nichts, weniger ale einformig, «ie war kein Modell, 
in das er. jede Materie zwaͤngte. Er paßte fie dem Stoffe 
an, und forderte nicht eigenfinnig , daß dieſer fich jener ars 
- ‚paffen follte.“ 





„Mit, gleicher Klugheit und Sorglelt tichtete ervſich · nach 


feinen rem. Er ließ fich zu ihrer Schwäche herab, und 
behandefte fie auf eine Art, die hrer Fallungstraft ,. ihren 
Dedutſnilſen, und ihrem Charatter angemehen vn... 


. 


2 wo 
Gepepanasfchten: - sr, 
Spund daher Selb m Soro Des Dwaltulers. Bald In -bein:des 
Mibeutikers: er forichte aus; er lehrte; er lockte Iren 1. 
Bor, und gab 
Er mochte nun Dies ber Jenes thun, fo diang er 
beamer aufs Klarheit und Beſtimmtheit. Dies tft das Cha⸗ 
ratteriſtiſche, die Seele feiner Methode. Wie er ſelbſt dach⸗ 
te, —— und deutlich, ſuchte er auch Andere denken zu machen⸗ 
Der Weg, auf weichem er zu dieſem feinem veroeſebten 
Biele gieng, war der Weg des Analyſe ‚der Berimpihung 
der Bergleichung des Unbekannten mwit dem Berantiteng. der . 
Höchften und reinften Popularicät.in Ideen und Worten. 
„Es iſt weder ‚richtig noch beftimmt genug geureheilg, 
wenn man die Wethode des Weiſen dem Sermo fontinung. 
entgegenſetzt; denn fie iſt ja oft ſelbſt ein Sermo vositituug 
Die dioloiſche Form iſi nur die gewoͤhnlichere Einkleidung.“, 
Die Maͤevtik kann daher auch nur einen Theil, nice 
Das Ganze det Sokratik ausmachen. Mancıer Stoff ift won 
«Der Art, daß er dieſelbe gaͤnzlich ansfhließt.” 
* + „Sronie gehört zum Charakter des Sofratis, aber nicht 
‚der Sokratik; und- die Maske:des Ernten, die Sokrates P: 
gerne trug, ‚nicht ju feinem, wohl aber zum. Charakter feines. 
Zeitalter. Beydes läßt, nur gemildest, dem qhriſtichen Sa 
kratiker gut.“ 
: Noch. weniger darf das Weſen der Sokratik auf jene 
Eigenſchaft des Weiſen reduzirt werden, ein Geſpraͤch nom 
Unbedeutenden unvermerkt zum Ernſten und Wichtigen hin ⸗ 
über zu lenken. Dies war nur Eines von den vielen Talenten 


„des Sokrates; und noch bey weitem das Schoͤnſte und Größte De 


nicht.“ 
.  „Salgmann irtte ſich daher, da er als qarakteriſtiſches 
"Xenngeichen, wodurch ſich die Sotratiſche Methode von der 
gewoͤhnlichen katchetiſchen unterfheiher, den Umftand auf ⸗ 
"Rellee, daß bey diefer legtern eine geriffe Wahrheit zum Grun« 
‚ha gelegt, und zerglie dert wird, FH ſew. indeß-man bey der 
<efern (det Sokrotiſchen) Yon einer gleichgültigen Sache 
34 veden anfängt, das Kind d * urtheilen läßt, und es 
<beg dem:gefällten Urthell faßt, m. ſ. w.“ 
PR. — Soerates oft fo, und mußte oft fo were 
darauf ans, Menſchen zu fuchen, unb, 
abe er ee aka da ie e dien, auch noch fo unbedeuten · 
‚ben Weſpraͤchen zu, miſchte fh in.felbige, und ſuchte fie näch 
‚und nach zu a. wichtig umd- Iehereich zu machen. 


‚die Fruchte sus Weißes Bir wur Ochau aus. 


33 odchangeſcheiſvch 


wäre unhchicilch vnd Ulcherlich gelaſer hadenn ;_ twenh Dec 
Sohn · des Sophronislos die: —ã Untertedungen dee 


en unterbrochen, und dafür auf einmal ein Geſpraͤch 
von Tugend oder Weisheit angefangen hätte." - 


- „Allein der Katechet IM mit Sokrates nicht in einer 
Zalle. So oft er feyerlich dor feinen Kindern, oder vor deut 
Wolke am Altar, oder auf der Kanzel erſcheint, erwartet 
Alles , ang feinem Munde Reden zu- — die die Religion 
a Draral zum Gegenſtande haben. So wie er nun, anftatt 
deflen, tagen vorbeingeh Wolle, dergleichen der. Salzmanı 
niſche Lehrer feinem Brig vorlege über die wirtkſamſten 
Detitel/ Kindern Netlsiort beyzubeingen, ste Aufl. ©. 167.) 
Po würden alle Zuhörer diefes eben ſo ſonderbar finden, als e& 
die Aheniene gefunden haben wurden / wenn Sokrates uns 
Berufen und unerwartet ihre gewoͤhnlichen Unterhaltungen ges 
Ki and fie ie dafür über Tugend und- Weisheit fatedifigt 

te“ - 
„Wenn "atfo Eeworhbon und Paton- ung ihrer Echter 
auch wirklich immer nur in der Lage vorſtellen, In der er an 
dein Geſoraͤchen der Menfehen Antheit nimmt, und fie federn 
imfuernatekt nach feiner Abhiche lenkt fo Lönnte eu hierin doch 
ur felten ein Gegenſtaud der Nachahmung für den chriſtlichen 

Sokratiter fepn. Alein es ift Falfch, daß fie us den Sokra 
“206 immer in diefer Lage wigen: daß: Gökrateg immer nur 
‘Yon gteihsältigen Dingen zu ſprechen wahwendig ‚gefunden 
Habe, ehe er von wichtigen reden durfte.“ > -- 

Beſonders verdienen auch die Soktatiſchen Ringfekert: 
gehn, die dee Verf, feinem Verſuch am Ende angehängt hat, 
„wohl beberziger zu werden. Es ind, folgende: 

: Die Menfden Foren den nicht laͤden, der fich unter 

“Ihnen auszeichnet; destoegen zeiget fo ſelten, als —*— san 
<außerordentfichen Mennt fpielet den gem hnuichen M 


wvole er. 

Vtexebet nicht nach Celebeität! bit "preis, um. weihen 
Fe erkauft wird, ſint umrubige Tage, und‘ manche fetaftfe 
"Mat, Ind diefes Preiſes {ft fie nicht werth. 

Werdet nicht ungehalten ,' wenn andere erndten, wis 
üht defäet habt; überlafler- ihnen vichnehe-die Ehre und dag 
Vergnügen, zw glauben, manches Gum ‚su anternemwen 
und beroistt zu haben. 

7 ne alles mit fo wenlg Geraͤuſch als —* uud a 


em 


: Srohfungalärtien.. 9 
"2." @epbäolant Jeden, anders Denkeude ; Mmal-depen äfe 
tere. Sis hatten eine andere. Eräiegung,. einen: andern Uns 
richt; in den Tagen ihrer Jugend hotrſchten andere Grunde 
Kae. Se if kein. Wunder, daß fie anders denken, „aid ihrs 
ware ein Wunder, wenn fie dachten, wie ihn Iron. c 
Dringet niemand eure. Geſinnungen aufs und Ihe -ja 
wicht; Andern die ihrigen zu erttreißene -Sie Find ofe ruhig 
und zufrieden dabep; und; mas kann man mehr feyn? - * 
Ein junger, Mann von Kopf und Netz, der plaglich um 

ter Menfchen verfegt wird, deren Kopf vol Vorureheile, - 
und. deren. Herz Eat iſt, ſtannet bey diefem Anblick: der Ze» 
bas.Damns Dei ergrriſt ihn; und ek will die ſalſchen Opinis⸗ 
nen mit einmal aus dem Tempel Gottes jagen, Afein.ce 
Tale bedenken, dag Thriftuß, da er etwas Aehnliches thätz 
ws.mit Käufern and Verkäufern zu thun hatte: diefe jagte er 
dinaus, wid das handeln hatte ein Ende. Haͤtte er die Ju⸗ 
den beym Gögendienfte angetröffen ;. hätte er gelehen, wie 
‚We dem Baal vder Mobech vpferien! gewiß würde er ba nicht 
Geißel gegriffen haben: Mitleiden hätte er mit ihnen geb 
"habt, .er:bähte-Äber. fie geweint. or 
u RER ein’ Häßlicher Fehlen um die Anffläranpsfrts 
ie macht eben ſo intolerant, als der Fanatiemus, "denn of 
geben ganz verſchiedene Dinge dieſelben Reſultate er 
. Wer uhter gebildete Nenichen als Lehrer geſebt wird, 
betruchte fich wicht als Refornator, Fondern Als Arzt. Dies 
Fer fuche ver allem die Krankheit. und. die Quelle derſelben zu 
entdecken ; bevbachtet ihren Gang; hilft ihrem Ausbruch ; und 
fucht nur nach md Nach die Heilung zu bewirken. \ 
U Eind die Menſchen, unter denen du wohnſt, traͤg und 


= 


. 


so Erychungeſchriſten. 


De Sram DIS Detmies mat von dar Befonber 
bet Ar. nicht fo fat Mißtrauen gegen Did 
Wahrheit, als viefmehr Toleranz gegen die Worurtheile ei, 
Der Weiſe ſcheute fich nice, Dinge mitzumachen, die Echte 
andern Te Na kım. ais das Aiterchum , und die Allgemeine Dpie 
nion 
Mangeihaft und umzulanglich iſt ale genntniß des 
Meenfhen; Heichränkt fein Gefichtstreis, und blöde fein Auges 
u en Me, m R abe, ann wahrfheintich zu ſeyn z ——8 it 
„can hei ni 
Weile ift ein Zweiler; abet er macht nice gern 
PB Er greife ſeibſt Itrthuͤmet nie ohme Furcht umb 
Dehntſamkeit an, IR das aber auch toirktich Irrihum, was 
mir fo ſcheint? fragt er ſich ſelbſt: und reutte ich nicht mie 
demſelben vielleicht mandyes Gute aus? Iſt nicht der Irt⸗ 
thum ſelbſt oft der Wetoi wegen derxeihlch· die dr Schwa⸗ 
» de daraus zieht7 
F Die meiften Serthümer bereiten von jeher in Verf 
der Religions und sden hierin verführen die aleen Weiſen —— 
behutſamſten. Sie ſchraͤnkten ihre Bemuͤhungen darauf ein; 
den heiligen Mythen viren vernünftigen Sinn —e— 
ben; dem Volke den Standyunkt zu weiſen, aus weichem ed 
biefe oder Jesse ſchiefe Vorftellung zu betrachten hätte; es dort 
gehehme Weisheit apnden zu faflen, wo offenbar Feine war. . 
Inh  Arerbane € an, nn Dan ac 
des Altcrtl udte, fort ausgel 
den Volksaberglauben zu ſtuͤrzen, lade ſich eine Arbeit au 
” gu deren Vollendemg feine gunıe Lebenszeit nicht zurriche; ab 
Dernaditfißige dabey das, Was ihen ungleich imier Inge, ihn 
ungleich näher ansehe, 
Er mache ſiche alſo zu ſNnem vrdentlichen and heiligſten 
Seſchaͤffte/ ſich feldft zu —2 fi) ſelbſt zu verdollfonmmm 
> Men, -dems mächzuforfchene, koas gut, veift ub.fihön if. Ce 
machte den Lehrer der Mahrheit, Nicht den Veſtuͤrmer dei 
Aberglaukene: er beſchraatte diefen, ohne ihn doch geradezu: 
greifen, Denn fo wie fih der Skins der Wahrheit 
weite, verſchwinden die Wolten der Superfition v ur 


Bemielumügige Spakterakige auf ale age im Ps 
‚fie. Sun, Detail, Sugenbiehrer und - 
4 


 Eoiefungephripen, sat 


“get; von Eh C. Andre und J. M. Bechſteim 
Btaunſchweig. ır91., sterThell. 385 5, ing, 
oter Theil. 1792. 492 ©. Tier Theil. 1793: 
3908, 2 MR. 6. BE EEE 
Br zeigen biefe.a Söände los narmentfich an, \m, nf 
efeen die Fortſehung des Werks befanng zu machen, ‚das ſich 
in feiner Chur rung. und {a feinem Werth immer gleich 





Naturlehre für meine Elevin. Ein Beytrag zur 
‚Bildung bes Verſtandes junger Frauenzimmer. 
Bon. E.E—I . Hamburg. und Kiel, bey Bohn. 
2793 183 Sin. 6  - \ 
et Verf. die gute Abficht, jungen Frauenziumern 
Ds Diefes Ss eine nügliche amd. lehrteiche Lektuͤte in bie 
Hände su geben, und fie mit den vornehmſten Gegenftändere 
der Moturlehre, von denen wohl ein. jeder gebildete · Menſch 
* einige Kenntniß haben ſollte, etwas näher betannt zu machen; 
Kr. beffinänte fein Buch nicht ſowohl zum erften Unterricht: 
Dazı würde es gu Eurz feyn — ſondern viehnehe: zur Wieder⸗ 
felıng eines muͤndlichen Vortrags, oder zur Belehrung jüe 
ice Perfönen, die ſon einige Kenntniß in der Geögraphie, 
Maeturgefhichte,, im Rechnen; und ſelbſt in der Naturlehre ” 
kefigen. Die Afttomomie und Geographie hat er von ſeinem 
Plan auszefthloflen, weil fie. ihm fhwerer „als: die uͤbrigen 
le der Raturiehre. zu ſeyn ſchlenen und überdies als Ser 
londede Wiſſenſchaſten ieicht its einem eige nen Vuchelcen vorr 
Beträgen werden koͤnnten. Der Form nach iſt das Ganze in 
Stunden oder Lektionen abgetheilt, um dieſe beſtehen in Din» 
dogen stoifähen dem Lehrer ud feiner-Elevin. Da das Bud 
dauptſachlich zur Wiederholung. dienen fBIL;ı fo würde es wiels 
leicht zweckmaͤßiger geweſen ſeyn, wenn es in forslaufendee 
Rede geſchrieben waͤre. Der Dialog iſt eine ſchwere · Farm 
wenn er wirklich zur Belebung des Vortrags und zur beſſeren 
Entwickelung und Erläuterung der Begriffe.dienen ſoll. Die 
Sachen felbit find indeffen ziemlich faplich und richtig erklärt, 
und die Auswahl der Scgenſtaͤnde jo gus getroffen, daß ‚it 
. em 


hung. ' 


Yen Bde vide Bin una Seferinnen. vo Bon den 
Ängeln,, 33 — fudit ex —* in ige bemer⸗ 

damit zweyten Auf werden 
em. — im — teilt den Se die Dinge in 


—— un. Gin $ es mit den 
ia, aha m das Leuchten 


Eigenſchaften das 
“nicht gehbrts bean —S Lichtmaterie, hoͤrt nicht auf 


ſeyn, wenn es gleich nicht mehr leuchtet. — Li 
Ei Bahr tinam in in Rädficht I itaͤt ‚nid, mie u 
©. 19. ‚gran gieich warde· 


iin. — © *7, werden and A nicht 

zig unterſchieden, und dee Vegriff der wigenchämlichen 

wder en Schwere am uneichelg, beit 

Tann hie don der Tprcifilchen Schwere eines Körpers an üch 

ſondern nur in Ver init einem andern fptechen. Gpecie 
iſche Schwere Cbei ) iſt das Verhaͤitniß des abe 
luten ine "zu: dem abfoluten Gewicht eb 


Res andern Körpers von gleichen Umfange. — &. 28 
5 Je Mwerer ein Körper ift, ſtaͤrter if. ſein Ballı — 


"Ti @iete pi fan a 8 inden, uber fo del aue 
wietfamee? Das ware Dampf 


— amd —E — Wo wir ** 
treffen, da iſt es immer einerley Art von Feuer, ur mit 

fehe verfhiebenen Stoffen vermiſcht und verbumben; won det 

Some aber eounut gar Fein Bener, fondern nut [N 


: Ne. 
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Oeutſche und andere, fehende 


nn , Sbrachen. Dar 


Deurſches Provinʒialwoͤrterbuch, von Anton Edeln 
von Klein, des heil. R.R. Ritter (Rittern) zc.ꝛc. 
Erſte Lieſerung. Erſter Band: Frankfurt und 

Leipzig, 1792. 291 Seiten in 8, (Auch unter 


. dem Titel: Schriften der Kurfürftlichen Deurfchen . 
— Beſellſchaft in Mannheim. Sechſter Band.) 


26 8e. 


Kom bedarf irgend eine ſſterariſche Unternehmung bie Key 
fe ſachkundiger Männer mehr, ats eine vollſtaͤndige Samm⸗ 
iang der idiotiſchen Worter, die in den fo zahlteichen Provin⸗ 
zen anſers Vaterlandes gewoͤhnlich ſind; aber auch Eaum ja 
irgend einer literariſchen Unternehmung bieten ſich fo viele 
ing. unbräudhbare Hände zum Mkitarbeiten an, als zu dieſer. 

ein Paar Ohren zum Hören, ein Paar Augen zum Leſen 

und ein Paar Hände zum Schreiben Hat, glaubt auch die Fa⸗ 
digkelt zu befipen, die Wörter ,. die er in feiner Provinz boͤrt, 

+ und in den gangbaren Leſe- und Unterhaltungsbuͤchern nicht, 
fladet, aufjeihnen und ihren Sinn heftimmen ju können. Ein 

* Hlüchtiger Melfender, dem ein unbekanntes Wort vor die Oh⸗ 
sen kommt, glaubt die. Bedeutung deſſelben erforſcht zu haben, 


N. a. D. V. X. B. 4. Sr Vieh, 


wenn ihm ber Provinziale, der hewoͤhnlich nicht im Stande 
iſt, Wotterklaͤrungen von ſich zu geben, a Fragen und —* 
9 u 


23 DeubeEpade, 


geſtlonen wit Ja antwortet, und ihn verfichert, daß dag Ware 
"ben Sinn habt, den ihm der Retſende beyfrges Dieiek tx 
es in fein Syurnal — Ay Sg nenn ie 
u. ein paar Dudend 61 n N, dem liſum mit. — 
Genie erwägen, wide Renkinig der Diattepeade über 
daupt and des Provinzialblatektes Ansbrſoudere / welche Ein 
ficht Ih die vermandten und die alten Sprachen, welch gründe 
iiches Studlum der. augemeiuen phe 
weicher Scharſſinn In Beſtinmung der Bedeutung finnver«, 
woandter Woͤrter, welche Fertigkeit endlich ſich karz und rich ⸗ 
eig Auißzubridten, dazu erfordert wird. Wenn nun fon dere 
jenige, welcher bloß die Wörter einer Provinz ſammein und 
ihren Sinn genau angeben will, fo viele gereihte Forderungen 
au erfüllen har: —— rahlreicher und unn⸗ licher 
werden diejenigen feyn, weiche man an den Saininler eines 
aligemeinen deutfchen Idiotikone zu machen berechtigt it} Ohne 
wine der genannten Kenntnifle enthehren zu können, bedarf er 


verderi r il einander 
geivorfen, zu wenig der Stanm der Börter, die 
Aehuligkeiten der em mit verwandten Sprachen, und die 
Ur ſachen dee angegeben, zu ſelten end» 


Pa u. 
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Setegenheit, Die Ihth mehr Rauim geftaktet; vdtlegen zu bg 
: denn jet fehydn erkennt man ben Neiß und Gewinn dies 
fe& Studiums für den Phitofephen gu Teht, 8 daß Unterfim 
ungen diefer Art einer Entfäyuldigung beduͤrften, und man“ 
Fahrde De bey einer richtige in WBehamdlungsart hoch mehe! 





99 K. hat ſich Teine Arhett nicht fo ſchwergemnacht 
ivas yr, gedruckt und ungedruckt, jJuſammentreiben kennte 
hat er dem Klinge nad in alphaberifäye Ordnung geffelit, Andy 
tung dieſe Sammlung mit vft Unbeftimmten,, oft Yoeftlänfeigeng “ 
bisweilen unrieeigen Eriäurerungen ohne aͤchte Keiti, mit Te 
Tenen und’ unbedeiienden Hinweiſungen anf Verwandtſchaft 
der Ableitungen und Bedeutungen mitgetheilt. Gefft dert 
von ihm getügten Fehler, dag Wörter, die nur durch provin⸗ 
— Dialekte eneftelt find, von Manchen für tdiotifäy gedul⸗ 
ven werden, begeht er haͤufig, dhne. bey Aufzelchnung derfels 
ben durch Bemerkung der Megel, wornach die Außfpräcye der 
‚obinz von der Ansemeinen Pron anciatidn abweicht, dan 
eſer wenigſtens den Vortheilzu verfihaffen, den Drodinzialdiab 
Left genaue kennen zu fernen. So Härte 3%. bey Nat, 
Aas billig bemerkt werden follen, daß nach dem bahtiſchen Und 
daerreichſſchen Dlalefte Ei inſonderheit im Anfang eines Wors 
teb in aA derwandelt werde; dann würde Aas unter Nie 
pder Eis vorfommen muſſen, und ſich ergeben haben, daß 
baſſelde Wort auch In Sqchwaden umter der dialettiſchen Aus 
Tprache Dis, weil die Schwaben ei in oi verwandeln, 3. Be 
Vier ftatt ter, vorfommt. Gtellt man felhe allgerneine 
Wegeit auf, fo bedarf es dann im Worterducht feibit nit dee. 
Yuhelänang mehrerer Wörter, die ſich von den In der Algen 
meinen Bhcherfprache gebrändtichen nur durch die Prohuns 
diation Anterfäeiden. ° Die eben ümpeführte Megel, vereinigt 
> - wit der, daß die harte Ausſprache nach m ein b oder P eine - 
keiär: wie $ B. fommpt, Kanımb, Kummder follte mit ' 
echt bey dem Wort Ampet ſtart Eimet angebracht, umd bi 
. Xda ftatt Arer (und Diefes ſan Narter, vote NIE und YZaR) 
bemerkt worden ſehn, daß die Bayern die Endfpise er häufig 
wie a ausfprehen, 3.8. Pate, Miuode, Bruoda, Bldds 
da Rate Vater, Mutter, Bruder, Blärter- Wir können, 
den Raum zu ſchonen, nicht mehrere Beyfptele geben, mie 
wir glauben, daß die Regein der bialikeifchen Ausſprache, 16 
weit ſich diefe mit Worten Bald läge, in die Provinglats 
⁊ 


— 
Eu 
9 


erſt on 
entang aufgeprägt wird, oder „de 
einige Gildung. den, Schein wirklicher Sehr anal 
haben, oder endiidp allgemein deutſche nur darch Eindkfchlal 
iende Zaufnaimen, die man 
Fhinıpfewelfe braucht, wie . ©. Jakel, Sans, «iefel n.f.m. 
Gewohnheit überall 


Jauſe. Eben fo wenig follten die Wörter mit den unere 
trennliyen. Bormörtern (Vorfhlagsmwörtern) be, ge, ver, 
3er, unter b, g, ©, 3, fondern unter dem Staummivorte zu 
finden ſeyn, 4. D. gAb nicht in g, ſondern in a. nd 

S ort 
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Wort von ab, wovon wit noch Abig haben ; Berfomme, "und 
gäb geſchrieben werden folte, dein. das Ulmiſche g’äbfcb im. 
‘der Bedeutung (verkehrt) und im Stamme gleich if, (Wit 
haben in der algemelnen deutſchen Sprache noch mehrere Wär« 
ter mit diefen abbrevirten Borjchlagsfylben b’, g’, bie ohne dies 
feißen nur noch hie im6 da gebraͤnchlich find, 4.5. ð leis, G’ram, 
Dichde, Bram u. dgl) Für den weniger unterrichteten 
Leſer müßte ein ſolches Wort freylich auch. unter feinem Ans 
fangsbuchſtaben zu finden feyn, aber jedesmal auf den Stamm 
jerviefen werden. Den zu diefen Hinweiſungen erforderlichen 
aum getvänne man durch Wermeidung der Wiederholungen, : 
wie fie bey der gewöhnlichen Anordnung unvermeldiſch find, 
und felbſt in Fulda haͤufig angetroffen werden, reichlich ol, 
der. Manche Debeutungen werden als provinziel angegeben, 
welche. doch allgewein find, 3. B. fih prächtig aufführen, 
austlägeln, auspofaunen, abjagen u. dgl. Auch findet 
man Partielpia, wie 3.3. gefalsen, und fpäterhin gar g’fals 
ven, wodurd eine unnöthige Weitläuftigkeit entfteht , indem 
doch auch das Verbum aufgenominen werden muß. Oeſters 
fehlen Erklärungen, wo fle gar wohl hätten gegeben werden 
önnen, .B. Eouleuse, Defir. Eheleute: von keunen, zeu⸗ 
en Bazerl, Angehenfe: von Bazen,' weil Kindern ein 
feines Stückchen Geld, 3.0. ein Bajen, angehängt, wird. 
MWräbert, Kräufek, weli es ſich drehet u. dgt,.m. Defters + 
find fie weitläufig, 3.9. Bachlienl, Bachfimpert; biswei⸗ 
ten undenefh, 3. B. Auspauken; isweilen fall, z. B. 
Zuzelbruͤbe / Wirt. Caſfee: denn man verſteht hierunter 
‚nicht ſchlechtweg Caffee, ſendern ſchwachen, der nur Die Farbe 
davon hat/ gleich einer Druͤhe son gedoͤrrten Birnen, welche 
Mm Schwaben Huzeln geuannt werden. 


Nur noch einige einzelne Bemerkungen: Man ſagt nicht: 
auf dem umgelebrten Baͤnkle finden, ſondern auf 
dem ungekehrten, d.t. nicht abgeleerten, auf welchem man 
alles hat liegen laſfen. Warum heißt en Segenſprecher im 
Defterreichiichen Bockſchicker ? Boedel, Danz. Bankerut, 
[Br es, werbe dem Hollaͤndiſchen gemäß, aus welchem 26 
omme, BVudel audgefprochens allein. boedel heigt im 
Holländ. nicht Vanterut, fondern Etbſchaſt. Bobes, Baar,’ 
48 nur Pronuncletion, das aa wird In ein gedehntes no vers 
wandelt, und dadurch entſteht det Schein von zwo Sylben. 
Droad, dreit, iſt auch nur Peryniit, wmoben die ar 

. 5 N 3 J als 
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fallende Aehnlichteit mit dem Engl. broad Senerkt zu werder 


verdient, von welcher Achnlichteit überhaupt im Oberdeuiſchen 
viele Veyſpiele vorhanden find, Doppeln ſteht doppelt da. 
‚Saunzen dreyfach nic) einander, und fo viele Wörter; wozu 


Bas? Webeutet. Bartmond zu Coljeng wirtlic den Sjenner? | 


fon. a B. im Brmiſchen, iſt es der Kebruar. Amel, 
Toſchenmeſſer, auch Aneiper, wobey bemerkt wird, daß die 
legtere das Stammwort des Engl. Knife jey. Wie ungs 


ſo ict ich doch Hr, von K. ausdrüdt? Eher wäre es Andif; | 


glei auch diefes läßt ſich nicht fagen: denn Knife und Kneif 
fin einerley Wörter, feines iſt der Stamm des andern, und 

‚neiper ift ein Derivarloum. Geht daratteriſtiſch ift ec 
dag im Vayriſchen im Terminiren der Vettelmoͤnch Zettel 
herr genannt wird. Nicht weniger bedeutende Kennzeichen 


des Motionalcharakterg find die zahlreichen Benennungen für 


ollerley Efwaaren , infonderheit Alelfchfpeilern, bie in ein paak 
Provinzen, deren Namen wir nicht berzufegen. — 

läufg ind, als da find: Nepfelmandel, Aepfelipaltl, 
Baffeefen, Baunsen, Beigel, Wiagenbeigel, KTufbeis 
gel, Blunzen, Bocebstni, Brär,-Brögelbrod, Brö« 


eltrapfen, Brus, Afoadeffen, ai Ft Dunfh | 


eifeb, Eintrapfts, Sarteof, Solch, Sifcoli, Släd, 
Slabnen, Gatſch, Gebetmwüriiel, (dieman unterwegs 


. 8t ,. wenn. man in die Kirche gebt?!) gewickeltes Kind: 


fleifh, Bfätterrbbl, Gbat, Grammeln, Bramneh 
Rerz, Gſchnattl, Afchnafebwanst; Gſchraat, Haſen· 
oͤbrni, Jungfernbretl. Junge, Kamp, Kerſchenreſter, 
— —— Biffenkrapfen, 
da nicht, ben fo großem Vorrathe und bey fo einladenden Mas 
men „Appetit bekäme! — Nice unbemerkt Fonnen mir-laft 
fen, daß im Oeſterreichiſchen ein eigner Name für den Liebe 
lingstnaben eines Jefaitenmagifters gerohhnlich iſt, er 
Beige Kuͤmerle. Hr. v. Ki, der felbit Jeſultenſchuͤler mas 
iſt ang hinlaͤnglicher Buͤrge für die Benennung und Die dar 
durch bezeichnete Sache. Ebennaͤchtig, im Hoheniohiſchen, 
für aͤquinoctial, verdient In die allgemeine Sprache aufgenome 
men zu werden, Schon heiße bey den Appenzellern fref, bt , 
gut! vieleicht hatte das Hollaͤnd. fraay, welches ebenfals 
Mon Heißt, ehemals auch den Vegriff von Freybeit an ſich. 


Diefer Band geft von A Bis €, Aha Tel nad eine fl 
sen, niert Oie.ere Zeferung augmaht, — 


x 








ferungen fl tele Deco erfalten ; Die erfe bahe man au den 


GBerundriß:anzufehen. - Brundeif eines Provinzialmörters , - 


buche ? was doch das, für Begriffe Mrid! Bxan wird ajfo, wenn 
man ſich des Hrn. v. K. Woͤrterbuchs bedienen will, in drep. 
Wänden nachf&lagen müffen. Er hätte auch angeben follen, 


« welcher gedruckten Hülfsmittel er ſich bedient, und wag für 


fesriftliche-Wepträge er erhalten hate. Sulon’s Idiotiken · 
ſammlung, die zwar unvollfommen, aber dach noch immer 


J fehr brauchbar iſt, hat er entweder nicht ober hoͤchſt nachläßig 


benugt. Am reichhaltigſten iſt dieſer Band au Defterr 
Ahen, Wapcifäre, Llakihen un Br en 


Ueber denifche Sprache und litterotur. - Ein Aufruf 
an ſein Vaterland von Erduin Julius Koch, Pres 
diger an’ der Marienkirche in Berlin. Nebſi eis 


ner ausführlichern Macyricht von dem öffentlichen, 


Deutſhi Serehe. 248: 


Auftritte der Geſellſchaft deutſcher Sprach und - 


-  gitteraturforfcher zu Berlin. Berlin, bey Franke, 
1793 33 Seit. 8, 3% \ 


enn der viel'werfprechende, kutz aburtelnde Verf. diefer 
m Recht hätte, fo fähe es In diefen Regionen der deut⸗ 
ſchen Litteratur noch fehr dd und wuͤſte aut. Noch Fein deut« 
fher Sprachſorſcher und Littergtor habe big jetzt ſich um den 
Wegriff und Umfang der deutfchen Sprache und Literatur bes 


kümmert, noch tweniger diefe Hauptbegriffe mit einer gewiſ. j 


fen AritiE und dem hier alein zuläßiden Geſchmacke (7) 


unnerſucht Dieſe gam vage, unbedeutende und undentfch ge· 


fehriebene Declamation Äber den Mangel wuͤrdiger Machfolger 
dee Morbofe Schileer, Leibnitze, Wachter, Scerse, 
‚Seifche und anderer Vorgänger „in dem Sache der Deusfchs 
beic® — über die Unthaͤtigkeit der deutſchen Geſeilſchaften — 
Über die Leichtigkeit, mit der jeder den Namen eines deutſchen 
Litterators und Sprachforfcherg erlange, der „mit einer gewiſ⸗ 
fen Dfeitanz den Namen Hrtfried hugſtablren Fönne, und eine, 
deutfhe Grammaire für Damen, Kinder und Zwerge, ſchrei⸗ 
be.“ — über die Unwiſſenheit und Träghelt „unferer Zeiten, 


ſich „durch Bibllohetar · Chikanen durchzut aͤmpfen und fo vors 
a Pla 


und bie er Hier im Pofaunenten antündigt.. Die Saupte - i 
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zudringen zu ‚den ‚thatenlefeßten und verfehlofirnften Schsben 
unferer beroͤbmten und öffentlichen Dibliorhefen und Das 
nuferiptertammern* — über die Unwiflenbeir und Ge 
fehmadllofigteit unfers Zeitafters, Das nicht die leiſeſte Anı 
ſprache des Kritikers verdiene, in deſſen Seele Harmonie 
and in deſſen Kraft Feſtigkeit herrſche u.f.w. — Alles das 
feine hur vorausgef&ict zu fenn, um die Aufmerkfamfeit 
beſto ſtaͤrker auf die nene Gefellfchaft deutſcher Sprach ⸗ 
and Litteraturforſcher zu ziehen, die Hr. K. geftifter hat, 


zwecke diefer Verbindung And Cum Gen, Kochs Worte zu 
brauchen) „Revifion der bisherigen Bemühnngen für deutſche 
Sprache und Litteratur, und Veefuche ganz neuer bisber 
noch nicht bnderer fEnsderkungen in diefen Faͤchern.“ 
Die Mittel hiezu follen feyn,, 1) eine Vierteljabrsfcheifk, - 
welche auf Koften ber Geſellſchaft gedruckt und zur Unterbal⸗ 
sung berfeiben oͤffeuttich verkauft wird. 2.) Preißaufgaben, 
die die Geſeliſchaft Jährlich befannt machen wird. 3) Ein rar 
ber und ununterhrochener Briefwech ei, weichen die Geſ. 
auf ganz eigne Kofen nad) den ſernſten Gegenden Deutic: 
landẽ und des Auslarıdes führe. Berkin if der Wobnfi 
diefer Geſellſchaft, und wird immer der Stamnufitz derfelben 
bleiben. &ie geht auf „Entdeckungen und folhe unerbitt ⸗ 
lichſtrenge Unterfucbungen aus, bey denen fie weder 
„die Gnade noch den Zorn Der ganzen, Welt and äller 
Menſchen von jeder Geburt, Connerion und Auto⸗ 


° eirät irren follen und tönen.“ Die Herausgeber haben fih 


die firengfie Ungebundenbeie zugufichern gewußt, „„daber 
fie unabbängig von Verleger, Publitum und Kecanfen 
ten arbeiten und herausgeben tollen.““ (Eine Heine, Bes 
denklichteit erlaube uns Hr. Koch hier zu äußern. Oben hieß 
€, die Vierteljahesfhrift der Geſellſchaft folle zu ihrer Cd. Geh) 
Unterhaltung verkauft werden, gefegt nun, das Publikum 
hätte keine Luft, die Vierteljahrsfhrift zu kaufen, und dies 
öft leider mehr als wahrfheinlih, zumal wenn es fo unwiſ⸗ 
fend und gefcbmadlos if, als Hr. K. es felbft ſchildert. 
Wie fände es dann um die Unterhaltung der Gefeliihaft? 
Wie kann Hr. K. ſagen, die Herausgabe ihrer Arbeiten, die 
[ doch ohne ihte Eyiftenz'nicht wohl denken fäßr ſey anabe 
ängig von dem Publikum? Dies ſcheint freyüch ein arger 
Sider ſoruch zu feyn; allein, tüle Fonnte Hr. Koch ſich wi 
derfdrechen ?° Eleichwohl fehen wir mur Einen Auewes J 


Rat. Onnsglaepei 2 


Biefan-Pabyhint: die Voransfepung,, datz die Geſellſchaft 
fonnen ſey, Ibn Vierteljahrſchrift herausinneben, nik um 
ee unterhalten zu werden, fondern um ſich damit zu 
“unterhalten; pas, pour en tirer fes fonds, mais pour 
L’en amufer?) Jedes Mitglied macht ſich verbindlich, 1) bey 
feinem Eintritt einen Louisd’or, =) monatlich einen Thaler zu 
erlegen, 3) der Geſellſchaſtsbibliothel alle Dupletten ſeiner 
Wivllothek zu ſchenken, 4) ihr in feinem Teſtament einen bes 
liebigen· Thell feiner Vibliorhet in vermadhen!! — Wem 
Diefe Proben Luft machen, noch naͤher mit der Einrichtung 
dieſer Gef. befanne zu werden, der lefe das Weitere bey une 
fſerm Vf. nad. Wir warten es 2 tuhig ab: quid dignuna 
"ano feret hie promiffor hiara? Hu 


Ratbofifge Gottesgelahrheit. 
3) Jakob Mazzioli, ehemaligen Dompredigers an 
der hohen Metropolitankirche zum heit. Stephan 
in Wien, Predigten für bie heilige —— auf 
drey Jahre. Mit Bewilligung der 
Augsburg, bey Dell. 1793. 8.19 Bog. — 
2) Biaſius Hiller, Weltyrieſters, Gelegenheitsre⸗ 
ben bey verſchiebenen — * — Dritter 
Band. Mit Erlaubniß der bern. Augsburg, 
in der Wolfifchen Buchhandl. 1793: 8. 22 Bog. 


10 . j 
3) P. Jukundin Muzners, Sransisfaners ber ober, 


deutſchen Provinz, fittliche Kangelreden auf alle . . - 


Sonntage des Jahres, zum-Unterriche des gemels 
nen Volkes. Dritter Band. Vom fiebehten 
„bis auf den vier und; zwanzigften Sonntag nach 


Pfingften. venehmige vom Hochmwürdigfien Or- · 


—58— Augsburg, in. der Wolfifcpen Buchh. 
7193. 8.49 Bog. 16. 


2 —2 Predigten ii üßer die heit. Saframem 


20 4, dem hriftiichen Landvolke vorgetragen, von 
. j 335 .$ 


1 Rorfel. Dodierhelchehelt. 


Zofeph Polgkarp Schil cher Sanbeofärftiidjen Sos 
: Tal» Kapları zu daßing in Nieberöfterreich. King, 
“bey Stohrmofer und Bergmeifter. 1793.'8. 3x 
- Bogen.“ 16.8. Bu 
3) ige von ber Nothwendigkeit bes göttlichen 
Berſtandes, wenn unfere Bemühungen den er⸗ 
wunſchten Erfolg haben ſollen. Vorgetragen am 
dritten Sonntage im Advent, von Johann Bap⸗ 
tiſt Weber, : der Gottesgelahrheit Doktor, und 
gkademiſchem Prediger in Wien. Augsburg, bey 
„Merz. 1793. 8.2 Bog. 136% . 


Wie nehmen diefe Fatholifchen Predigtſammlungen zufammen, 
weil fie aud) ihrem innern Werihe mad) nicht gar ſeht von ein · 
ander verfcieden find. Sie gehören zwar nicht zu den ſchlech⸗ 
teften katholiſchen Predigten; fle erreichen aber aud kaum die 
Kaffe der mirtelmäßigen. . r 
Pfr, 1.) Onthkle drey Jahradngs Bapenpredigten, Se · 
der Jabraaug beſteht aus ſieden Predigten. Der Vortrag in 
diefen Predigten IR fo ziemlich aligemein verftändlich, audy ber 
ſchaͤfriget ſich der Vf. größtentheils mit moraliſchen Gegenftäns 
den; aber wir vermiſſen uͤberall gelaͤutette Begriffe. - Wir 
teollen unfer Urtheil nur mit einem Beyſpiel beftätigen, In 
der zweyten Predigt, ©. 17, über 1.Cor. 1, 23. 24. führe 
ber Df. folgende zwen Punkte aus: #) Was den Heiden, in 
Ruckſicht auf den Ücheber unferes Glaubens eine Thorheit 
ſchien, dan ift.die ‚größte Weisheit, b) Was aber bey den 
Wiglingen in Anfehung deſſelben eine Weisheit feyn foll, dag 
iſt die größte Thorheit. Im zweyten Theil diefer Predigt: res 
dat der Bf. zu den Witzlingen, wie folat: &. as. „Ahree 
„von jenen Menſchen, welche eine geoffenbarte Religion glaus 
„ben, welche von der Wahrheit des Evangeliums "überzeugt 
„find, und dem Anfehen des geoffenbarten Gottes’ zwar dert 
wVerftand, aber nicht dfe ganze Vernunft unterwerfen. Sie 
„unterwerfen zwar den’ Verſtand: allein fie wollen das, was 
fie glauben, mit ihrer Vernunft durchgruͤbeln. Elsnde Witz · 
wlinget ihr wollet weiße, philoſophiſche Chriſten ſeyn, und 
eure Weisheit iſt die größte Thorheit. Syn was heftehr denn 
” mdiefe Thorheit ⁊ Erſtlich In dem, daß ſie uͤber die Ghehei 8 
* 3 
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wber Meilkion wernünftein, Srsineens daß fe unter.den Are 
‚müleln, der Religion einen Unterfcied machen; und einige qlaun, ” 
ben, in andern aber dennoch wanten, Cs befteht Ihre Thors 
beit erſtlich In dern, daß fle über die Gehelmuifie der diei⸗ 
wsion vernünfteln. . Bky Gehelmiiffen, sweldhe fo ethaben 
„find, wie die Geheimniffe unſerer Religion, iſt nichts untere 
„üönftigers, als wenn man le gar zu vernünitig glauben Bil, 
das iſt wenn. man den Grund auf feine Vernunft ſteuder 
iveil diefe verderbte Wernunfe die Finfterniß für Licht, den 
„Schein für Wahrheit mur gar zu ofe hält. Der, welchen 
„über die Geheimniffe mit feiner fhwaden Vernunft urthelien 
„will, gleicht dein jenigen, den das Evangelium einen Thoren 
. mbennt, tpeil er fein Haus duf einen Saud bauet: denn ein 
nloiher Vernuͤnftler bauer feine Religion in: Anfehung der Gier 
wbeitanifle" auf feine, Vernunft, welche doch fogar in natürkle 
when Sachen ſich geöblich irrt. Heißt das nicht thöricht gen 
mbandelt ? Debft dem fegt fich elu. folcher durch das Wernänfe 
ten über die Gehe mniſſe der Gefahr aus, in Zweifel, und 
endlich in Unglauben zu fallen. Jener aber, melden fih 
„der Gefahr ausfege in Zweifel und Unglauben zu verfallen, 
„ann der wobl etwas anders, alg ein Thor feyn? Zweptend 
dergleichen Leute, welche fo weiſe ſeyn wollen, machen einen 
aUlnteefchied Iwiſchen den Artikeln des Glaubens, Weiche 
mThorheit! Ja. heißt es, man muß nicht alles hlindlinge 
„glauben, ich Bin auch ein katholiſchet Chriſt; "aber. ich muß 
„meine Lehre. mit Vernunft ſuchen mar der dumme Pbet 
„muß blind glauben. Dod, Wigling! der Poͤbel iR weiße 
mals du. Ich will dich davon hanpgreiflich überzeugen. . 
„um glaube der dumme Pöbel einen Xreifel wie den andern ® 
nEr fagt,, er babe Urſache, Leinen Unterſchied unser ihnen zu 
machen: "weil. nämlich alla von Gott ihren Urfprung haben, 
wie die Hell Schrift und das Zeugniß rirter untrüglichen Kira 
she beweife. Mithin has er für alle Artiket einem ſeſien 
„Srund, und alfo feineliriache, an Einem derfelben zu zwele 
„fein. Wie? findeft du da, mein Bisling, bey dem Poͤbel 
wnicht. eine größere Weisheit, als bey di? Oder, warum, 
„glaubt du denn nur jenen Artikeln, weldhen du beppflichtefk, 
„und warum nicht auch die Übrigen? Glaubft du einen Artitef 
bloß deswegen, weil dir ihn die Vernunft: als glaubwürdig 
oporſtellt. fo haſt du Beinen göttlichen Slauben,a denn du glau 
mbeft nur der Vernunft, und nicht dem Worte Gottes; folge 
lich HoR du aur-eipen menfihlichen Olanben, Wie peißt du 
. MR, 
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wwobeterboͤcher auſgenounnen werden mäflen; ‚mau ſieht aber 
aus die ſem ſchon deueliäh genug, theils wie · es geſchehen müfe, 
theils wie viele Wörter. alsdaijn nis dDiotiſch wegfallen, theils 
endlih, wie der Ausländer nur auf A ae zu einem 
richtigen und volftändigen Begriffe von den 'Provinztaldiafefteig 
gelangen kann. - De . 
Weer Dieter fo tote mehrere andere Fehlet hat Br. v. K. 
mit andern. Idiotitographen gemein. — 
men auf, die Ach.doch keineswege In sin, Idiotikon dueifei. 
ven, da es Tone der Empfindung find, die nicht nur in den 
rooinzen eines Landes, fondern in allen Ländern und zu als 
ken Zeiten aus begreiflichen Urſachen einander fehr äphlich und 
mur der urhprünglige Stoff der eigentlichen SWorter, nicht 
Wörter felbR find. Aus einem verwandten Grunde foltten 
auch nur wenige Wörter aus der Rinderfpradhe aufgenottmen 
werden) ¶ Deun diefe Hud entweder bloße Empfindungsiwörter, . 
Degen erft durch Ton und Geſticulation Ihre volle beftimmre 
Bedentung aufgeprägt wird, abet Enpfindungsrötter, DIE 
durch einige Bildung. den, Schein wirklicher Wörter erhalten. 
„haben , oder endlich allgemein deutſche nur durch kindlſchlal ⸗ 
iende Pronunelation entftellte Wörter. Taufnamen, die man 
ſchipfewelſe braucht, wie z.B. Jakel, Hans, Hiefel fm... 
And auch keiner Aufnahme fahig, da dieſe Gewohnheit uͤderal 
Statt finder. Die verwandten Buchſtaben Toten nicht ge⸗ 
trennt, wie fle im Alphabet vorkommen, fondern day und ums 
ter elnandee Reben. Alsdann waͤrden nicht eineriep Worter 
mehrmals vorkommen, wie 4, B. Klaͤubein, Sleibein. 
Zleybeln, Xbfli, Abvli, Bäffeefen, Boffeeſen, Pofs 
feefen, Bär, Ber, Diendl, Diend, Gluf, Sluf, Glüf 
teel, Biüfterl, awa, aber, apern (welche drey legtern 
Worte Im Bayrifgen, Appenzelihen md Tproffehen vorm 
Schnee gebtraucht werden, wenn er weggefchmolzen iſt) n.dgl. m. 
Wozu nun gar noch ein E md E? Die zuſammengeſehten 
Wörter ſollten unter demjenigen, welches in der Zufammene 
ſetzung das Hauptwort iſt, die Werba compoflta unter dem 
einfachen ftehen; daburch würde theils die Bedeutung Klaren, 
theils Wiederhotung verhuͤtet, wie z. B. hier Abendjauſe und 
Jauſe. Eben p wenig folten die Wörter mit den ‚umere 
irennlichen Vorwoͤrtern (Vorſchlagswortern) be, ge, ver, 
3er, unter b, g, ©, 3, Tondern unter dem Stanmiworte zu 
finden fepn, 4. D. gib nit in 9, fonbern in Me —2* 
ort 
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Wort von ab, wovon wir noch Abig haben ; Kerfommt, "und 
g’äb geſchrieben twerden ſollte dein. das Ulmiſche g’Äbfeb in 
der Bedeutung (verkehrt) und im Stamme gleich iſt. ( Wir 
haben in der allgemeinen deutſchen Sprache noch mehrere Wor⸗ 
ter mit-diefen abbrevirten Vorſchlagsſplben b’, g’, die ohne die⸗ 


feiden nur noch bie imd da gebraͤnchlich find, g.B. ð leis, G ram. 


Bithde, Bram u, dgl) Fir dem weniger untenrichteten 
Leſer müßte em ſolches Wort freylich and unter feinem’ Ans 
fongsbuchftaben zu finden feyn, aber jedesmal auf den Stamm 
gerviefen werden. Den zu diefen Hinweiſungen erforderlichen 
Raum gewaͤnne man durd Vermeidung der Wiederholungen, ' 
wie fie bey der gewöhnlichen Anordnung unvermeidiſch find, 
und felbf in Sufoa-Häufig angetroffen werden, veichlich toles 
der. Monde Bedeutungen werben als provinziel angegeben, 
welche dad; allgemein find, 3. 9. ſich prächtig auffübren, 
austlägeln, auspofaunen, abjagen u. dgl. Audy findet 
man Participia, wie z. B. gelalsen, und fpäterhin gar g’fals 
ven, wodurch eine unnöthige Weitlaͤuftigkeit entſteht, indem 
doch auch das Verbum aufgenominen werden muß. Oeſters 
“ in Erklärungen, wo fle gar wohl hätten gegeben werden 
önnen, 5 D. Couleuse, Deftr. Eheleute: von keunen, zeu⸗ 
en: Bazerl, Angehenfe: von Bazen, weil Kindern ein 
Heines Stüdchen Geld, 3.0. ein Bajen, angehänge wird. 
Mräber!, Kraͤuſel, teil ex ſich drehet w dat, m. Oeſters — 
find Re weitläufig, 3.9. Bachlienl, Bachfimpert; biswei⸗ 
ten undenefh, Pr Anspaufen ; histellen falſch, 4. 
Quzelbräbe , t. Eaffee: denn man verfieht hierunter 
nicht ſchlechtweg Caffee, ſendern ſchwachen, der nur bie Farbe 
davon. hat, gleich einer Druͤhe von gedörrten Bienen, welche 
Aa Schwaben Huzeln genannt werden. 


Nur noch einige einzelne Bemerkungen! Man ſagt nicht: 

auf dem umgekebrren Baͤnkle finden, ſondern auf 
bdem ungekehrten, del. nicht abgeleerten, auf welchem man 
Alles hat liegen laſfen. Warum heiße en Segenſprecher im 
Oeſterreichiſchen Bockſchicker ? Boedel, Dans. Bankerut, 
[Gt es, werde dem Hollaͤndiſchen gemäß, aus welchem es 
erkoimme, Vudel auogeſprochen; allein. boedel heißt im. 
Dollaͤnd. nicht Bankerut, ſondern Erhfehaft. ober, Baar,’ 
48 nur Pronunclation, dos aa wird In ein gedehntes oo vers 
wandelt, und dadurch entſteht der Schein von zwo Sylben. 
Droad, breit, iſt auch nur Peegmiapiie, voobey die a 

- . \ 3 . al 





. . Ripfl, Bollatfben, Biflenfrapfen , 
da. nicht, bey fo großen Warrathe und bey-fo eintadenden Mas ' 
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-faßende Aehnlichkeit mit dem Eusl. broad bemerlt zu merden 
verdient, von welcher Achnlichkeit überhaupt im Oberdeutſchen 
viele Yeyfpiele vorhanden find, Doppeln fteht doppelt Da, 
‚Saunzen dreyfach nuch einander , und fo viele Wörter; wozu 
das? Bedeutet Kartmand. zu Cokjeng wirtlich den Senner ? 
fonk. a ©. im Bremiſchen, iſt es der Februar, Bmeif, 
Toſchenmeſſer auch Aneiper, wobey bemerkt wird, daß dies 
teptere das Stammwort des Engl. Knife ſey. Wie unge 
bilde ſich doch Hr, von K. ausdrüdt? Eher wäre es Aneif; 
Lllein auch dieſes läßt ih nicht fagen: benn Knife uud Kneif 

ind einerley Wörter, keines ift der Stamm des amderu, und 
neiper ift ein Derlvativum. Geht daratteriſtiſch ift eu, 
dep im Vayriſchen im Terminiren der Vettelmoͤnch Bettel⸗ 
berr genannt wird. Nicht weniger bedeutende Kennzeichen 
des Nationalcharakterg find die zahlreichen Denennungen für 
ollerlen Eßwaaren , infonderbeit Fie iſchipeiſen. die in ein paat 

Provinzen, deren Namen wir nicht beräufegen brauchen „ 
ufta find, als da find: Aepfelmandel, Lepfelipaltl, 
Baffefen, Baunsen, Beigel, Wiagenbeigel, YIufbeis 
gel, Blunzen, Bodsbötnl, Brär, Brögelbrod, Brü« 
elteapfen, Brus, Bſchoadeſſen, Datſchen. Dunſi⸗ 
in Eintrapfts, Farteol, Sofcb, Fiſchoii, Slaͤck 
Slabnen, Gatſch, Gebetwürtiel, (die man unterwegs 
%t,, wenn man in die Kirche gebt!!) gewickeltes Rind⸗ 
fleifh, Gfätterrbbl, Gbat, Grammeln, Brammeh 
Rers, Bfchnattl, Aifchnarfbwanst, Gſchraat, Hafens 
Sbenl, Jungfernhrei, Junge, Zamp, Berfchenreiter, 
Ciebraren. Ber 


men „Appetit bekäme! — Nicht unbemerkt Fönnen wir-lafı 
fen, dag im Oeſterreichiſchen ein eiguer Name für den Lieb ⸗ 
UingsEnaben &inee Jefaitenmagifters gewbhalich If, er 
Seit Bhmerle. Hr. v. Ki, der felbit Jeſultenſchuͤler war, 
ÜR ang hinlaͤnglicher Vuͤrge für die Benennung und Die das 
durch Bezeichnete Sache. Ebennaͤchtig, im Hoheniohiſchen, 
für aͤqulnoctial, verdient In die allgemeine Sprache aufgenome 
men zu werden. Schoͤn heißt bep den Appenzelleen fref, fche , 
gut! vielleicht hatte das Hollaͤnd. fraay, welches ebenfalls 
jeon Heißt, ehemals auch den Begriff von Freybeit au fi. 


Zi Band seiten AS €, Hm fol nad) einer fol 


sun, dalcher die erße Llferung ausmag, rd belegen ie 


N 
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ferungen follen wir dran erhalten; die erſte habe man als bey. 
Srundriß amuſehen Grondriß eines —E A 
buche ?. was doch das, für Begriffe ſund Man wird.ajfg, wenn 
man fih des „Hrn, v. X. Woͤrterbuchs bedienen will, in drey 
Bänden nachſchlagen maͤſſen. Er bätte auch angeben follen, 
weicher gedruckten KHülfsmittel er ſich bedient, und wag für 
ſqhriftliche Weytraͤge er erhalten hate. Fulda's Spiotikene 


ſammlung, die zwar unvollfommen, aber doch noch immer 


ſehr brauchbar iſt, hat er entweder nicht oder hoͤchſt nachlaͤßig 
benugt. Am reichhaltigſten if dieſer Band am Heſterreich 
ſchen⸗ Vayriſchen / Elſaßziſchen nad Pfaͤlziſchen u E 


Ueber deutſche Sprache und Firteratur. - Ein Aufruf 
“ an fein Vaterland von Erduln Zylius Kucy Pres 
diger an der Marienkirche in Berlin, Mebft ei? . 
ner augführlichern Nachricht von dem öffentlichen, . 
Aufseitte der Geſellſchaft deutſcher Sprah- und - 
gitteraturforfcher zu Berlin. Berlin, bey Franke, 
179% 32 Geil 8, 30. j 


Wenn der Hlel'verfprehende, kurz aburtelnde Verf. biefer 


‚ Wlätter Recht hätte, fo ſͤhe es In dieſen Reglonen det deut« 


fehen Eirteratur mod) ſeht dd und wuͤſte aut. Roch Fein deut · 
ſcher Sptachforſcher und Littergtor habe big jegt ſich um den 
Begriff und Umfang der deutſchen Sprache und Litteratur bes 
kümmert, noch weniger diefe Hauptbegriffe mie einer gewiſ. 
fen Kritik und dem hier allein suläßigen Biefcbmade (?) : 


unterſucht Dieſe gay vage, unbedeutende und undeniſch ge⸗ 


ſchriebene Declamation uͤber den Mangel wuͤrdiger Nachfolger" 
der Morbofe, Schilter, Keibnitze, Wachter, Scherʒe, 
Seifche und anderer Vorgänger „in dem Sache der Deutfchs 
beit* — über die Unthätigfeit der deutſchen Geſeilſchaften — 
über die Leichtigkeit, mit der Jeder den Namen eines deutſchen 
Litterators und Sprachforfherg erlange, der „mit einer gewiſ⸗ 
ſen Oſcitanz den Namen Htefried bugſtabiren fünne, und eine 
deutfche Grammaire für Damen, Kinder und, Zwerge freie, 


-be® — uͤber die Unwiſſenheit umd Trägheit unferer Zeiten, 


ſich Durch Vihliochetar · Citanen Burchqufämpfen und fo vorz 
; nn 34 "8° pubeine 
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zudringen zu ‚den ‚thatentofeflen und werfchlofienften @schägen 
unferer berbbrmten und öffentlichen Dibliotheken und Mar 
nuferiptentammern * — über die Unmiffenbeit und Ger 
ſchmackloſigkeit unfers Zeitalters, das nicht die leiſeſte Ans 
ſprache des Kritikers verdiene, in deſſen Seele Zarmonie 
und in deſſen Kraft Feſtigkeit herrſche u.f.w. — Alles das - 
feine hur vorausgeſchiat zu fon, um die Aufmerkfanteit 
deſto ſtaͤrker auf die nene Geſellſchaft deutſcher Sprach ⸗ 
and Litteraturforſcher zu ziehen, die Hr. K. geſtijtet hat, 


und die er hier im Pofaunenten anfündigt.. Die Haupt 


zwecke diefer Verbindung find (um Hin. Kochs Worte u 
brauchen) „Reviſion ber bisherigen Bemühungen für deutſche 
Sprache und Litteratur, und Verfuche ganz neuer bisber 
noch nicht ‚peabndeier Entdeckungen in diefen Sächern.* 
Die Mirtel Hiezu follen feyn, ) 'eine Vierteliabesfchrift, - 
weldye auf Koften ber Geſellſchaft gedruckt und zur Unterbal · 
gang berfelben oͤffeuttich verlauft wird. 2.) Preißaufgaben, 
die Die Geſellſchaft Hährlich befannt machen wird. 3) Ein tar 
fiber und ununterfeohener Briefwech lei, weichen die Geſ. 
auf ganz eigne Kofen nad) den jernften Gegenden Deutſch⸗ 
lands und des Auslandes führt. Verlin iſt der Wobnſitz 
dieſer Gefellſchaft, und mird immer der Stamnafitz derfelben 
bleiben. Sie gebt auf Entdeckungen und ſolche unerbitk- 
„lidhfirenge Unterfucbungen aus, bey: denen fie weder 
„die Gnade noch den Zorn der ganzen Welt und aller 


Menſchen von jeder Geburt, Connerion und Auto⸗ 


meicät irren ſollen und konnen.“ Die Herausgeher haben fh 
die ſtrengſie Ungebundenbeit zugufihern gewußt , mnbabtr 
fie unabbängig von Verleger, Publitum und Kecanfen 
ten arbeiten und herausgeben wollen.“ (Eine Heine, Ber 
denklichteit erlaube uns ‚Hr. Koch bier zu äußern. Oben hieß 
e3. die Vierteljahrsſchriſt der Geſellfchaſt folle zu Ihrer Cd. Ge.) 
Unterhaltung verkauft werden, geſebt nun, das Publikum 
‚äre feine Luft, die Vierteljahrsſchrifi zu kaufen, und dies 
ft leider mehr als wahrſcheinlich, zumal_wenn es fo unwiſ⸗ 
fend und geſchmacklos if, als Hr. 2. «6 ſelbſi fhildert. 
Die fände es dann um die Unterhaltung der Geſelſchaft? 
Wie ann Hr. 2. fagen ,. die Herausgabe ihrer Arbeiten, de 
Id) doch ohne ihte Exiſtenn nicht wohl denken läßt, ſey unabs 
ängig von dem Publitum? Dies ſcheint frenlic ein arger 
Widerfpruch zu fen; allein, wie Fönnee Hr. Koch ſich mi 
derſorechen 7 Gleichwohl ſehen wir nur Kinen Ausneg I J 
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dieſem Abrtinth — die Woransfepung, daß bie Geſellſchaft 
fonmen ſey, ihre Vierteljahrſchriſt herauszugeben, nicht um 
Bavon unterbalten zu werben, fondern um fih damit zu 
unterhalten: pas, pour en tirer fes fonds, mais pour " 
Sen amufer?) Jedes Mitglied macht ſich verbindlich, 1) bey 
feinem Eintritt einen Louisd'or, 2) monatlich einen Thaler zu 
— erlegen, 3): der Geſellſchaſtsbibliothel alle Dupletten ſeiner 
Wibllothek zu fchenfen, 4) ihr in feinem Teſtament einen bes 
liebigen· Theil feiner Bibliothek zu vermahen!! — Wem 
Diefe Proben Luft machen, noch näher mit der Einrichtung 
dieſer Gef. bekannt zu werden, der lefe das Weitere bey uns 
Ferm Vf. nach. Wir warten es ganz ruhig ob: quid dignuma 
Aanto feret hic promiffor hiatu? . H 


Katholiſche Gottesgelahrheit. 


1) Jakob Mazzioli, ehemaligen Dompredigers an 
der hohen Metropolitankirche zum heil. Stephan 
in Wien, Predigten für die heilige Faſtenzeit auf 
drey Jahre. Mit Bewilligung der Obern. 
Augsburg, bey Doll. 1793. 8.19 Bog. 10: 

2) Blafius Hiller, Weltpriefters,, Gelegenheitsre · 
den bey verſchiebenen Seyerigfeien. „Dritter 
Band. Mit Erlaubniß der Mern. Augsburg, 

in der Wolfifchen Buchhandl. 1793. 8. 22 Bog. 


10 &- . 
8) P. Zukundin Muzners, Sransisfaners ber ober, 


deutſchen Provinz, fittliche Kanzelreden auf alle . . 


Sonntage des Jahres, zum-Unterricht des gemel 

nen Volkes. Dritter Band. Wom fiebenten 

‚bis auf den vier und! zwanzigften Conntag nad) 
Pfingſien. Benehmigt vom Hochwürbigfien Or« . 
dinorlat, Augsburg, in.der Wolfifchen Buchh. 
4793. 8.49 Bog. 163. ” ri 
M Kalechetiſche Predigten über die Heil. Sakramen. 
ie, dem chriſtllchen Landvolke vorgetragen, von 
35 - Soipp 
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. Kofeph Polgkarp Schil wer. Sanbesfärftiteiem for 
Tal-Kapları zu Laßing in Niederöfterreich. ing, 
8 Sebena und Bergmeiſter. 1793.8. 231 


le von von Fer Nothwendigkeit dee göttlichen 

Derftandes, wenn unfere Bemühungen ben er⸗ 

.  wlfchten Erfolg haben ſollen. Vorgetragen am 

: dritten Sonntage im Advent, von Johann Bap⸗ 

tiſt Weber, der Gottesgelahrheit Doktor, und 

akademiſchem Prediger in Wien. Augebitg⸗ bey 
Merj. 1793. 8.2 Bog. 1. 


Wir nehmen diefe kathollihen Predigtfammlungen zuſammen. 
weil fie auch ihrem innern Werthe mady nicht gar ſeht von eins 
ander verſchieden find. Sie gehören ziwar nice zu den ſchlech⸗ 
deften katholiſchen Predigten; file erreichen aber auch kaum die 
Kaffe der mitteimägigen. 


Bir. 1,) Onthäle Deep Yahradngs Bapmmpredisrn, Ser 
der Jabtaaija befeht aus Mleben Predigten. Der Vortrag ig 
dieſen Predigten {f fo ziemlich allgemein verftändlich, auch ber 
fhäfriger ſich der Vf. arößtentheils mit moraliien Gegenftäns 
den; aber wir vermiſſen überall geläuterte Begriffe ir 
toollen unſer Urtheil nur mit einem Behſpiel beftätigen, In 
ber zweyten Predfgt, S. ı7, fiber ı.Cor. 1, 23. 24. führe 
der Bf. folgende wen Punkte aus: 2) Mas den Helden in 
Nügfiht auf dem Urheber unferes Glaubens eine Thorheit 
ſchien, dad iſt · die größte Weisheit, b) Was aber bey den 
Witzlingen in Anſehung deſſelben eine Weisheit ſeyn ſoll, dag 
iſt die größte Thorheit. Im —* Theil dieſer Predigt res 
det der DW. zu den Wiglingen, wie flat: &. 29. » Ach rede 
nvon jenen Meenfihen, weiche eine geoffenbarte Religion glau · 
„ben, welche von dee Wahrheit des Evangeliums überzeugt 
find, und dem Anfehen des geoffenbarten Gottes zwar den 
„Vreftand, aber nicht dfe ganze Vernunft unterwerfen. Bie 
„unterwerfen zwar den Verſtand: allein fie wollen das, was 
„fie glauben, mit ihrer Vernunft durchgruͤbeln. Elende Wie 
wlinge! ihr wollet weile, philsſophlſche Chriften feyn, und 
eure Weisheit iſt bie größte Thorheit. In was hefteht denn - 
price Zheihen e Erſtuch in dem, daß ſie uͤber de. m 
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eer dieldon vernükſtein.¶ gwevtene Daß fie unter:ben Ar 
Stlteln der Religion einen Unterſchied machen, und einige glauc⸗ 
ben, in andern aber dennoch wanken. Es beſteht ihre Thor» 
heit erſtlich In den, daß fle über die Geheimuifie der Kelis 
„sion vernünfteln. . Bty Gehelmniffen, weiche fo erhaben 
ſind, wie die Geheimniffe unferer Religion, dt nichts under 
„uönftigere, ale wenn man fie gar zu vernünitig glauben ı6il, 
„das iſt wenn. wen den Grund auf feine Vernunft fteuner; 
„toell Diefe verderbte Vernunft die Finfteruig für Licht, den 
„Schein für Maprheit nur gar zu oft hält. Der, melden 
wüber die Geheimniffe mit feiner fhmwachen Vernunft urtheilen 
„will, gleicht demjenigen, den dag Evangelium einen Thoren 
. wbennt, weil er fein Kaus auf einen Cand bauet: denn ein 
” alelcher Vernuͤnftler bauer feine Religien in Anſehung der Ger 
„heimniffe" auf feine, Vernunft, welche doch fogar in nasücke 
when Sachen ſich groͤblich irrt. Heißt das nicht thörlcht ges 
wbandele? Nebſt dem fegt fich ein folder durch das Wernünfe 
teln über die Geheimniffe der Gefahr aus, in Zweifel, und 
endlich in Unglanben zu fallen. Jener aber, welder fih 
mder Gefahr ausfegt in Ziveifel und Unglauben zu verfallen, 
ↄtaun der wobl etwas andere, alt ein Thor feyn? Zweytena 
abdergleichen Leute , welche fo weiſe ſeyn wollen, machen einen 
wUnterfchied zwiſchen den Artikeln des Glaubens, Weiche 
mThorheit! Ja, heiße es, man muß nicht alles Klindlinge 
„glauben, ich bin auch ein katholiſcher Ehräitz aber ich muß 
„meine Lehre. mit Vernunft ſuchen 5 nur der Dumme Pibe 
mmuß blind glauben. Doch, Wipling! der Pobei if meifeg 
mals du. Sch will dich Bavon hanbgreiflich Überzeugen, 
„um glaube der dumme Pöbel einen Artikel voie. den andern ® 
nEr fagt, er babe Urſache, Leinen Unterſchied unser ihnen zu 
machen: "weil. nämlich alls von Gott ihren Urfprung haben, 
wie die Heil Schrift und das Zeugniß rinet unträglichen Kira 
we beweife. Mithin hat er für alle Artitei einem fepem, 
„Grund, und alfo keine cfache, an Einem derfelben zu. zwele 
fein. Wie? finder du da, mein Wigling, dep dem Poͤbel 
wuicht. eine größere Weisheit, als bey di? Oder, warum. 
„glaubt du dern fur jenen Artikeln, welchen du beppflichteft, 
„und warum nicht auch die Übrigen? Glaubſt du einen Artitef 
bloß desioegen, weil dir Ihn die Vernunſt als glaubwürdig 
wvorfellt, fo haſt du keinen göttlichen Glauben denn du glaus 
mbert tur der Vernunft, und nicht dem Worte Gottes; folge 
oAch HaR du nur-elnen meuſchllchen Glanben. Wie weiße du 
m 
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= sam deh bicſet oder jener Artitel, welchem du beyfallt, 


wahr ſey? du antworteſt vielleicht, weil es die Kirche ſagt. 
„Allein die Kirche ſagt,daß fie alle wahr ſeyn; warum fãiſt 
Zu alſo nicht alten bey? Wie dumm handelſt du alfo? du 
wslausft, daß Gore barmderzig iR; allein du glaubſt nicht, 
wdaß die Hölle ewig baute, oder wenn fie ewig dauret, fo 
„glaubft du nisht,. daß man wegen eines einzigen -fündhaftern 
„Gedanken bie Hölle verdiene? Warum glaubft du denn einer 

* „Artikel, und nice aud die Übrigen? Lehre nicht Chriftus 
„und feine unträgtiche Kirche einen wie den andern? Du haft 
„bey allen einen gleichen Grund, warum iſt alfo dein Glaube 
Tnicht gleich ? Siehſt dis, wie thoͤricht du handelt? Gage 
„inte doch: Kann die Kirche fehlen, oder nicht? (denn damit 
du nicht irreſt in der Schrift, mußt du eine Ausiegerhr, 
„nämlich; die Kirche, Haben.) Kann alfo die Kirche fehlen 

> „oder nicht? Kann fie fehlen ; wie kannſt du ihr aud) nur eis 
nen, einzigen Artikel glauben ? Kann fie nicht fehlen, warum 
ilaubſt du ihr nicht ale Attilel? Merte dir Biefes, du chör 
meicgter Weiſer“ J 


Nr. 2) Diefe Predigten Haben mit den vorigen ohnge⸗ 
fin: gleichen Werth. Diefer Band enthält dreyzehn Predige 
ten, die von dem Bf. bey verfchledenen Gelegenheiten gehafe 
ten worden find. Auch iſt diefen Predigten noch angebängtz 
„Kobrede auf den beiligen Auguſtin, vonP. A. KT, 
haiten in dem Hochloͤblichen Ehorberrenftift zu den 
engen in Ulm, 1792. Aud) diefe Lobrede taugt eben fo 
wenig, ale die Predigten, denen fle angehängt il, Bir 
wollen unfer Urthell durch ein Beyſpiel aus der erften Pre⸗ 
digt auf das Tirularfeft der fogenannten Benediktäbrus 
werfchaft, Über Eſalas 28, 15. beftätigen, das Thema des 
Bf. dep dieſer Gelegenheit iſt: die benedlktiniſche Todtenbru⸗ 
derfchafe iſt eine fichere Schußtwehre gegen das Schrecken des 
Zodes, well fie uns a) durch ftere Erinnerung an denfelben . 
- dazu vorbereitet,” b) weil le ung vor den Aengſten deſſelben 
Füge. Dieſe Todtenbruderfhafe iſt nach der Angabe des 
Bf. vorzüglich auch ein ficheres Mittel gegen die Sünden des - 
Fleiſches Der Bf. fuͤhrt dies &. ı2 auf folgende. Art welter , 
aus; „Wer feinen fieiſchlichen Begierden fi uͤberlaͤzt, dee 
„wandelt auf einem Wege, welcher zu dem erſchrecklichſten 
Tode führe. Daß doch dfefer Tod nicht auch uns zu Theil 
ↄ werde — Daß diefes verzehrende Feuer der Untaneret 
“ B ri 
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/ t auch unt ergreifſel — Iſt dleſer Waunſch euer. baarer 


—* 


Bexwaffnet euch Mit Lem Gebanten des Todes! —- Dies 
zfer if ein ſicherer Westerabtriter, weſcher dieſes wilde Feuek 
„öhnfehlbar von euch ableiten wird. Seyd ihr aber. for 
wirttich davon gekroffen,“ ſo wird eben diefer Gedauke ein falb . 
inter" Streich fepn, welcher die Flamme gluͤcklich loͤſchen und 
das weitere Unafichfreffen derfelben verhindern wird. Wehen 
awwie hin mit unſern Gedanken auf die geweißte Srepehäfe, 
. „too die tranzigen Ueberblelbſeln der zerfallenen Hütten unferet 
„Xorfahrer, in sraucnvoller Stile trugen... Da. soill ih 
infchrweigen, und unfere Väter,, Muͤtter and Geſchwiſterte, 
piste fie Job hennt, veden laſſen. Diefe ſtummen Prebiget 
werden mit elyer eindringlichern Beredſomkeit, als die meh” 
wnige ift, und die Woflüfte des Fleiſches verleiden, und ekel« 
whaft machen. „ Defuen wit die Gräber, And Tdrauen wir Gin 
“zunter in die finſtern Todtengruftens Was fehen wie? — 
nd! — Das ift entfeglih) —  Weldjer Menſch wird 18 da 
aushalten? — Das üit’ein unausfteplicher Geftanf! —" Ein 
7uherträglicher Anklit! — Da if nicht zu bleiben! — Q 
njat Geliebte! Bleiben wit dat — Diefe Abgründe muͤſſen 
as Feuer der Unlauterkeſt verfchlingen, es mag un erſ dros - 
hen, oder ſchon wirklich gerroffen haben. Wie fehen nichts, 
mals ungeftälte Ale, Iheuslihe Würmer, duͤrre Gebeine 
mund Knochen, fauienden Moder, gärftigen Untarh und ink 
ntenden Schleim. Und: biefe ungeſchmaten Prediger ſagerl 
„und, daß fie dad, was wir jetzt find, ehedem auch waren! 
Zund daß wir das, was ſie jegt Hnd, Aber kutz oder lang auch 
ofepn werden. Sie fagen, fie ſeyn das getroffenfte Portrait 
iener Fleiſchgbtzen, denen folr den ſtinkenden Weyhrauch bet 
Wolluſt anzünden. &le fagen, daß jerte (hmachtende "Aus 
ngen, die nach Art der Brenngläfer dag geile Feuer in und 
„aufziehen, bald verdunfeln, und gräßliche Hblungen der Wäre 
‚mer ſehn werden; daß jene Schönheiten, jene wohlgebildere 
her, die uns ſo bezaubern, bald werden In Adgchäutere 
nd ausgefteffene Kahitdpfe, In adgefhundene Gerippe ver⸗ 
mdele werden. — Wie! — Iſt es moͤglich, daß neden 










folge der Detten Weüdetfläftt . 


„dem kalten Schauer des Grades, der und bey deilen Andens - - 


„een durch alle Glieder fährt, noch ein Funken des unreinen 
geuers in uns auflodern, ja nur glimmen Can ? — Können 
„role an einem Körper, der nichts Als latirter Thon, gefäsdter 
„Staub und glänzender Laim iſt, noch eine Ergöpung, no 
“ Mas: m eine 
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zent are, wine Augenwelde finden? — Selflger es 
mbarte des Todes! — durchittere alle unfere lieder! er 
wfütle unfer Herz ganz und thue jene Wirkungen darinnen, 
„die du fn dem m des hen. Venepikt gethan halt, Sat ' 
siebte Bruͤder und Schweſtern, diefee Ik es, welcher das 
—*5 — Ungucht / den gefährtichften Feind dines. guten Too 
bes tmeifterliäh beſtegt Hat. Dieſer ioar’von jenem / was wir 
win Zutunft fehn werden, dermaagen durgdrunhen, daß er 
„den Stachel ded Fleiſches mit ſtechenden Dornfpigen zu dre⸗ 
chen z' und Die geile Fackel be& Aftıodeus iie feinem eigenen 
»Btnre zu loſchen nicht nur Fein Bedenken getragen, fonderme 
nfäe ein Yoabtes Wergnägen gehäften hat. Diefer if jene® 
wglätzendeMufter, weiches wir diesfalls um fo mehr nachun⸗ 
Ahmen verpflichtet find, weil wir uns feitie Pllegtinder nere 
anen, mid er der Schuhzpatron unferer Heiligen Vruderſchaft 


yr.— Bceint es Ans hatt, wider die Unlanterkeit DES , 


"iu Bentvergießen, wie er, ju fireiten: To flrelten wie dam 
‚molder dot wenigſt duch flete Erinnerung an den Tod. Wer 
pift, der dieſes Farin? — Xbet genug von diefem Lofter geren 


det, wovon der hell. Paulus nicht einmal den Namen unte® . 


„Chrfften dalden wid.” — Nodh ein daat Morte aus demn 
Wingang der Predige, Auf das Feſt der inbefleftren Enns 
—— Mariaͤ. Selte 45: „ Die erfte und vortrefflichtte 
Eigenſchaft, womit Gott Marlam vdt allen Menſchen vorgäge 
wild} auf eine ganz befondere und unbegreifliche Art ausgezeicye 
pre hätte, war Ihre unbegreifllche Emdfaͤngniſt, daten bohe® 
wSeheimnig dte kathdliſche Kirche Auf den heutigen Tag In dee 
ngarden Chritenheit fcherlichſt zu beachen, verordnet. hat. 
Durch dfefe Ihre unbefledre Empfängnig iſt fie jenem erſchreck⸗ 
nltdhen Siuche, der das Yanze Menfärliche Geſchlecht getroffen 
wharte, entgangen, und fie allein war es, die won dem allgen 
„ineinen Befege Ausgendmihen Ywär, foelhes die ang Diode 
weornenfchäjt de® Adamıs det Sühde Unterwarf,_ Me Abe 
. aftänımmlinge des Adams werden in deffen feiner Sunde en 
wbfangen und gebören? Marta abe Jany Allein, wurde nicht 
wur, wie Jeremias Im hiten, und Idhames der MWarläufee 
- pi netten Bunde , dhne bie Erbſande gehören, ſondern aug 
RWon ohne Alle Matel derfeiden Smpfängen. Bhrön der erſ 
wAngehditd ihrer Mittlichkeit, ihres Dafeymb, weſcher fonfe 
wide alle andere Menfähen To Tpdrtli& And ungiiektiäh tt, wir 
fh fie HERE beakiice, mit Segen erfüllt und doll der Gnade, 


90 dach Hat Gott diejenige Ju ehren dewußt, die wider 
J 5 ” ” 


\ 


Kacalı Worsgplähih + "257 


Sn Bit die Mutterfeined eingeborneh ewlgen Dehnts werden 
"nfoßte, Da nım der Aderhöchke Wiariem gleid) dort, mo Re 
"„zu werben Anfiefis , mit fo hohen Ehren und Guuſtbezeu⸗ 
“gungen, die vor und nach ihr hoch mie feinem Menfchen dus 


ngefanden worden, ſo ausnehinend begnadiget hat; lã ſie es 


wicht würdig, Daß auch wir arme Eterbliche / und zwar nad 


“allen unferm Vermogen ſie verehrin? Da fe nun wirlich ale - 


"meine von Bott ſelbſt gefrönte, großtmädtige Köritgfn des. Him⸗ 
"nmels und der Erde hhrem gbreiichen Bohtre zur Geite figet ? 
Oder kann mann Hterinfalls zu viel thun "Kann man in der 
Verehtuug Maris zu weit gehen? Wenn wir die Anbetung 
ausn » getolß nicht. Baden und behaupten es die heil 
„tigeh-überklugen Meligfonsfeger noch ſo dreift, da man die 
Berehtumg Marla übertrelbe, daB man gegen fie zu viel, und 


"gegen Sort zu wenig Vertrauen hege, daß man mir den p ' 


vielen allerhand ihr zu Ehren angeftellten Nebenandachten 
‘„die Haupt» und jur, Sellgkeit allein nothwendige An 

mdie Anbetung umd Verehrung Bortes vergeffe, und auf dl 
„Seite fege: dennoch werde ich nich Heite.befireben, euch zur 
wbeffändigen und inbrünftigen Verehrung diefer uͤbergeſegneten 
ungfraͤumutter nad) Allen meinen Kräften anzueifern, und 
win dieſen Ende in zween Thellen zu bewelſen, daß die Ver⸗ 
Zehrung Maria billig und naͤtlich fey.“ 


Nr. 3.) Die Predigten dieſes Ftanzlekanets find uhteh 

den Sisher angede igten die verzüälichften. ¶ Er behander lauter 
raftifche Materialen, auf'eine nllgemeln verfländliche Art, 
Beni finden ſich Auch hin und wieder Austoirhfe der Mondes 
Wworal. Die erfte Predigt, die in dieſem Wand vortommt, 
ſteht gan) am untechten Orte, indem ihr Inhalt: das gemeine 
of, Tür welches dieſe Predigten zunädbft beftimmt find, gar 
nicht intereffirh Much gereicht gerade Diefe erſte Predigt dem 
Bf. zur Schande , weil er dasin Über alle jene läftert, welche 
die Äuswuͤchſe der Moͤnchsreligion nicht billigen wollen. Er 
niennt fle faliche Propheten , ja wohl gar Gotteslaͤugner, weil 
fie den Aberglauben in feiner Didße Vürftellen. Der Tert zu 
diefer Predigt iſt, Matth. 7, 15. umd das Thema beißt: Die 
faifchen Propheten.unferer Zeit verdienen keinen Slauben, weil 
fle erſtlich nicht reden im Namen Gottes; zweytens nicht tes 
den. Aus dem Munde Gottes: drittens nicht reden für die 
Ehre Gottes. Es mangelt ihnen alfo an der Gewalt, an der 


Wahrheit und an der reinen Abficht, Wir wollen einige @tels " 


len 


\ 
“Im uns dieſet Predigt abfehreiben: S. 124 „Sk aber 

wihhtige Woifebrut aut den ſalſchen Pr nes A. F. 
ꝓauageſtorben, nachdem dei, gute Hlrt für Schaafe das 
wEchen gegeben, und mit feinem Blute den neuen Dund gea 
‚wfiftet, und einen Schaafſtall esrichtet, in welchen er feine 


„Ri Überzeugen 

wunferes Chriſtenthums, ‚und in allen folgenden Zelten falfche 
wPropheten, Rottmo iſter der Irrihuͤmer aufgeftanden, die 
unter dem Schönen Namen Religionsauftlärerunter der Heer⸗ 
de Chriſti die graͤulichſte Verwaͤſtung durch ihre Schwaͤrme⸗ 
Vreyen angerichtet, davon unſer Deutſchland ſeibſt ein ungluͤck⸗ 
wfrliger trouriger Zeuge if... Warum find wir Deutſchen ih 
wer Staubensichre fo fehe geiheilt? Warum find wir nicht 
wette noch utaltkatholiſch wie unfere Borältern waren? Wars 
„un: nennen ſich einige Evangelifdye, andere Reſormirte Chrie 
fen? Nur deöivegen, weil fie fih duch einen falſchen Schein 
der teinen enangelifchen- Wahr heit haben bienden laſſen. Et 
werochen aus unferm, Ealten Norden Wölfe Hervor, die das 
wand der Einigkeit im Glauben erbärmlich gerriifen,. migige, 
waber eigenfinnige, untühige Köpfe, die die Kunft fich zu der ⸗ 
aftellen, aus dem Grund verfiunden, fie hüten ihre argen 
wAbfichten in das Lammfell ein, und machten das arme Vote 
wölanden, ats ſuchten fie nichts anders, als ihnen das. wahre 
weicht anzuzuͤnden z fie führten nichts anders im Munde, ale 


“Wort Gottes, Wort Gottes, Evangelium, Coangelkum, , 


mon diefer Schutzwehre bededt, warfen fie ganze Stroͤme 
weäferungen auf das Pobſtthum, und die Häupter der Kirche 
whin, fie iaſen und dollmerfchten die Schrift nad. ihrem Ehe 
ngendünrtel, ohrme.ähte beiondere Meinungen dem Urtheñ dee 
Kirche zu unterroeefen, ſtolz auf ihre Waſſenſchaft verwarfen 
nfle die Auslegungen det heiligen Väter, und die Ausſpruͤce 
nellgerneiner Kirchenverfatumlungen Kurz, - fie machten fidh 
nietöft eigenmaͤchtig zu neuen Apoſteln, und Evangeliten, da 
nfe doch ihren apoftoliihen Beruf weder durch ein Wunder, 


‚noch durch eine andere überzeugende Net beweiſen Eountenz - 


» 
"sfondern aus eigener Macht maaßten fir ſich des Rechts am 
min Glaubens ſachen mir einem eutſcheidenden Tone zu Tpvedyen, 
So giengen die Urheber der Religionsverwirrang, die wir 
„us mit weinenden Augen fehen, zu Werke. Doc mes 
klagen wir Über die alten Wunden, die wir witklich Nur am 
— J aunſerm 








‚lee Werkzeug fehl, bei 


‚ 
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m dentſchen Kirchenebrper bluten jeher, bie welt 
— Pen die alten: denn die alten —E 
, bad) noch fo ehrlich, daß fie Die heilige Schrift ale ein . 
—* iches Buch als den Grund, und Vegriff det Glaudeng⸗ 
währgeiten , dis.die St mme des tedefiben Gottes geiten liels 
af, „Aber die falſchen Propheten imferet Zeiten wollen nicht 
wioillen von einet göttlihen Schrift, ‚von einer Offenbarung, 
poir,einer Erblehre oder lleber gab; fondeen fie verwerfüh ges 
wrädezis allg. Brundfäge, und Geheunuifft ber chriſtüchen Bu J 
allgien) nad ihrem Urthell giebt es weder eine Unſterbüche 
wieit der Geile, tod ewige Belohnung bdet Beſtrafung, Ivy 
wder Himmel noch Höhe, Weber Engel noch Teufel: Ken ti 
Znen find die Ausſpruͤche dei geöffenbärten Morbed Wötte 
able Zeugichäften der Propheten⸗ mehr niht,. als eitel Wäre 
den, und Träume Mödfinniget Kopft,. die eben ſo wenig 
— verdienen, als ‚Die Gedichte der. Alten Heiden. Se 
nechteden ſich zu behauptet, der Menſch ſeh an Feine Reliaidn 
Igtbunden; fönderh ein Jeder koͤnne diauben, was dpi. di 
Vergunft glaubrodrdig borftellt. Beute von dieſer Denkungse - 
art toͤnnet iht genug;finden, weny ihr duch in · die großr Zeit, 
nun ju deröiffen ©efellicjaften ‚wagen wat. Det in we 
fern Tagen laſſen Ad) det Dienge große Aid kleine Draameten 
„Belebrte und Ungelehtte ,, Halbe Phllofophan und Wiettele 
¶Theojogen äntteffen,,,.bie fi) der Greikeit aͤnmaaßen/ alled, _ 
read -Di6 hieher Die ganze Chriſtenweit geglaudt, mit ihren 
Vachtſpt ůchen umuſtogen Mer kann Aber glauben ,. daß 
Mott det all maͤcht ge und uilenblid) weiſe Gott , hiche Reize 
und eiseuſtunige Geiſter ja Vert and iget und Lehtineitter ber 
zielen Wähtheit — bad en ⸗ Sollen dieſe der kalte 
er fish beblenen roill , feine ge 
Ache Religion aufpläen, -obet-wielttieht zu dertehren SE - 
find alfo falfche Proßheteh, Sie keitzen Glauben berbiencn 
«wel fie nicht Im Namen Wottes, fordein aus tmutkreill 
„üngetnanßter Geipak reden. Sa, fle verdienen nicht ein 
müngehött zu tvetden,-tbell kein guter Geiſt aus ihnen tebeb, 
er. Beit,,30,. A der That, Gott hat nach dem Cine 
Ara eine größere Seinde auf der Welt, ale bie faiſchen Prb⸗ 
wpbeten ünfeser Zeit,- die ihre Freiheit fo weit treiden, daß ME 
afich nicht fcheuen, der ·Religlen feibft an das Sera zu greifen⸗ 
he wefentlichflen, Slaubensaptißel- anjutafte, und 
weitel Phäntafterep auszuſchteyen. Bon Chriſtd unferin gi 
wlichen Glaubensſtilter reden fle nicht audets, ein an bu 
MAD B,L, Dr 6 Vie AR 7 
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ssäßhpten Wandertüger. ¶ An feine Gottheit glauben, heihen fr 
de dummpte Behlptetäirbigkeit. Alles was von feinen Offen 
„barungen, von feinen &Bundern, von felnet Lehre, von einem 
SE elihen Werben, ud gern Win, (nad Kr 

‚nun. worden, unl J 
a une 

mfches Babeigeirug. u 

adaß fie Ach in gewiſſen Geſeliſchaſten yufammenrotten, die fe 
= „Mäuterifinften,; oder Logen nennen, In der That aber finb 
nf nichts anders als Aufrährer, die ſich zuſammengeſchwo ⸗ 
ren, dad ganze Ereitepibum über einen Haufen zu werfen; 
’adenn-die Ärbeit dieſer Mauret ift nice aufzubauen, fonderm 
nur niederzureißen, was der Sohn Gottes durch ſeine Apo ⸗ 
Fel aufgebauet Hat. Sie wagen ſich an Gett ſelbſt and an 
Tfeine unendliche Volltommenheiten , indem fie ihm die Weit⸗ 
veherrſchung ftreitis mahen,“ u. ſw. Was,läße fih wohl 
anders denken, ais das befannte Gprädwert: Ca- 

ommiari audacter, femper aliquid haerer. 


Mm) Barum diefe Predigten Eatechetifche Predig 

sen beißen, verflehen wir nicht: vermurhlich deswegen, weil 
darin lauter ſolche Materien indelt werden, die im Kater 
iemus vortormmen. Dieſe mlung enthält 21 Predig⸗ 
1en, über flgende Segenftände: Bon dem heil. Saframente 
der Taufe: ven Taufgeläßden uud Pflihten der Taufpge 
Men: den Zercmonien bey Husfpendung des heil, Saftas 
wents der Taufe: Von dem heil. Satrament der Firmungr 
Won der Vortrefflichkeic des allerheiligften Altarsfotraments: 
Ban dee vohrdigen Vorbereitung zur heil. Communlon:- on 
‚ger untoärdigen Communion: Bon der Pflicht das heil, Als 
Tarsfatraıment Öfters zu empfangen; Won dem heil Mehopfer: 


.. Bott dem heit. Gatramente der Buße: Won der Gewiſſenser⸗ 


efhung: Won der Reue und dem fteifen Vorfage: Von der 

echt: Von der Genugthuung. Won dem Ablafle: Von ders 
heit. Saframente der lehren Oelung: on dem heil. Sakra ⸗ 
inente der Priefterweihe: Won dem heil. Gaframente der 
Ehe: Bon den Pflichten der Ehleute gegen einander: Won 
der -Lörperlihen Eryiehung der Kinder: Won der moralifchen 
Crztehung der Kinder, Der Wf. redet Über diefe Begenftände 
— 
dahet, ſe Predigten 10 lichen re 
Cheiſtiniebe on nadiich feyn knmen Deransgefeht, baf 14 

h - Hr 
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varin entholtene Näglihe von dem Untauglichen gehoͤtig ade 
sufonden: verſtehen. Wir rollen einige Bepfpiele geben. In 
der-erften Predigt, von deur heil: Sakrament der Taufe, zeige 
Der Bf. in drey Teilen: 0) woriu eigentlich. das heil. Satra-⸗ 
anent der Taufe beflehe ; by. weiche Wirkungen ·er in.-dem ges 
tauften ¶ Menichen hervorbringt, c) was man zu beobachten 
habe, um tehtmäßtg und gültig zu taufen. In dieſem dritten 
heil fagt det Bf S. 16: „Um rehtmhßig un —E 
tauſen / muß man folgende drey Städte pünktlich Seobachten, 
—8 derjenige toelcher tanfer, muß. die Perſan, weiche 
„das heil Saframentter-Taufe etnpfangen will, art einem 
am Charſamſtage ‚ oder arꝛ Samſtage vor Pfingfen eigens 

bleu. geweißten Waffer.begiefien, und zwar fell das Waſſer 
win Seſtalt eines Kreiches über das Hauot des Täuflings ger 
asoſen werden· ¶ Inde ſſen gleichwie Im Fal der Noth jedes 
A nachrliche Brunnen · Bachs oder Regenpaffer, zum Taufers 
Aſust iſt, fo iſt auch im Mochfall die Taufe gültig, wenn ans 
Aftait des‘ Hauptes eine Hand, eln Fuß, ober ein Anderer ae 
fepnlicher Theil des Felbes mit dem Waſſer begoffen' wird. 
Zweytens muß der. Taufende unter dem Ausgiegen des Wef· 
afeis‘ zugleich dieſe Warte ausfprechen: Ich taufe dich in der 
men des Vaters, des Sohnes und des heiltgen Gelſtes. 
SUB gloab ug Die Xhpfprecuing Diefer RBorte; amd-bie Aur⸗ 
msiefung des Wuſſers ju gieicher Zeit, und von riner und 
een Perfon geſchehen; denn wenn eine Perfon diefe 
„Worte ausfpräche, und eine andere das Wafler aus: pete 
a wenn Diefe Wogte woy gder giach dern Ausgie 
BR hi Wer ala wilrden, fo'wär® die Taufe m 
in tung, Auf gleiche Weiſe wire 
—15 Jemand vahrend dem Aif⸗ 
Bu —5*— Ir uui Fa an taufe dich In dem Namen 
der allerhaikiuften Drenfaltjgeits teil die drey gottlichen 
Amin Fa man a | ae — 
ent muß derjenige, iwelcher taufet, einung hai ‚ 
“har Dil Bakramtar m zuıfe mu —— gi 
Air Fa ‚Herr eingeſetzet — wie o in 
Ktrche geit auclich If. Da es nun ana Yan, 
mdaß der taufende Priefter entweder die vorgeſchriebenen Worte 
nicht: vollkändig-ansfpricht ; oder fonft ein mefentliches Stacz 
mbep der Taufhandlung · aus Unachtſamleit unterläs, in wel⸗ 
when Ball die Taufe en » ‘ warne und ermahm 
aid) euch hier alle, meine b. ur (br, ee N mare, — 





067: Bf, Oocnechehat. 


id Werm es ſeyn kann, alle Tage, bevor ihr ſchlaſen 
En m Reue uns za lie eure Sünden 28* 


— Tanfe nicht gelangen, indem Ewige gleich bey 
jwburt, Andere noch im feibe ven dem —— 
und mithin. eine Beute der "Alle vorrden?* ie 
N. ¶ De Veranlaffung u. dieſet Predigt find die bf⸗ 
ſentichen Andadpten, bie in Wien mogen Den In angeoc 
met worden find. Der Bf. zeigt darin.einige gute Anlagen 
‚Aue Kanzelbersdfaihtels, befonders verräch er gute Datfteungse 
Ham, vet bunden mis elnert herzlichen Votttaßs über es mare 
gelt. ihm in der. aterie, worlbef er.tedet,' mug an aufge 
abehaft elle Berfelungen - ur: » n 


Wettaetcicte 


mie Weltgeſchicht⸗ ur Un tung fr ie 
und. Ungelı Simvl 

= Pi — — 

et am Mayn, bey Hermann, 1793, — 

in gr. g. —8 Theul. 1793. 536 Selr. 

. Mit .einer cheonologiſch · ipnchraniftifchen Tabelle 
> Über Die Gefthithte bie auf Chriſti Geburt, 3 DE. 


Sem. Jobann Ehritopb Mayer, ber fh unter bet 
riſt nennt, verfihert, feit mehr als'zehm Jahrendeu " 
Er Mic Te herum getragen zu haben, eine fir dew 
gilt Ur Iefanden Pabhtums senkeäbene 
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een due wehr· —* Untebafteng, Ra eigentli 

J ‚Osubiren eingerichtet wäre 5 die intereffanteften Begeben⸗ 
— der —— auf. eine mebme MBeife darſtellte und 
BRERäglihe mit dem AngenAümen unverimerks-verbände, :Ert. 
Seren nach dieſem Plan bald zu beatbeiten anefangen ; die 
vuig⸗ Ausführung deifeiben aber verſchob er auf eine ruhigera 
Lage, Dies underdehen ſeit funfpehn Jabren in der Weib 


bderumgemieben a amd felbft-faft diefe-gange Zeit — 5 


von dem ‚größten Theil ſeiuer Voͤcher geitrunt war ,: ohne 


Daß es ihm noch gelungen wire, auf einem · Fleck in Deutiche- 


lend ein Obdach zu finden, das ar in gewiſſem Werftande fein 
nennen "ohrfees:1o hat er vor einiger Zeit die fertigen erſten 
Tone aufs meur umgearbeiter, und ſchlet ſie nun auf / gutes 

in die Wele ¶ Ex hofft non.der Rachſebt die man feie 





io Doa da6 Befıd 2 
en ee 6 ei wegen 


Er fängt fin Bet nl. iner Einietung un, in meiden 
dwert Über das Alter der Erbe, und hre mmuthinaagtichen Dee 
Volutlouen: Durch Zeuer und Waſſer, viel. gefammek if: ‚das: 
aber mehr in eine phufilde Geſchichee der Erde gehoͤrt Na 
üben „eriftist fie zuverloaͤgig nicht erſt ſeit 6000 Sjahren, und" 
alhr Dafeym reicht weit Aber unfere ohnehin mangelhafte, uns 
wergänbare, und wenn vom. Entſtehen der Diansten die Rede 
= sit, ganz unbraudbare Zeitrechnung hinaug.#.“ Unter der 
fehr enticjeidend vorgerragewen. Maturseränderungen, tueldie 
. biefes berväßren follen, ſieht au ©, 3 „eine außer. allem 
Sweifel.-liegende Begebenbeit, weiche die. ältefien Ser 
fhicefhpreiber, vornehmiih Juſtinus Otsabo, — 
mäus, Pomponius Mela einftinmia erzählen fehlen: ein 
‚großer Brand in Spaulen, welcher alle Staͤdte, Doͤrfer und 
Wälder In einen einzigen großen Aſchenhaufen verwandelte, und 
fish endlich auf alle Gebürge und das ganze Land erſtreckt has 
‘be, wedurch es 800 Syahre- lang undewohnt geblieben fen,“ 





Er bat den Bf. bie hifkorifdye Kritik ganz verlaſſen. Um ., 


ns mehr ven — — ansefüheren Grifepekern pur 
ſagen, 





ename 


floffen m puen / 
füon aus Diodor von Sicilien (Bibliorh. Niſt. L. V. 
p. 358 ed. Wefleling) belehren koͤnnen/ daß detſelbe nicht fer 
Eentpeurrlih geweſen fey, ſondern nur die Gegend der vorer 
naͤiſchen Gebuͤrge. wo die Waͤlder von den Hirten angezuͤndes 
ıeden, betroffen Haben foll. So sschig iſt es, daß man 
wehn man auch nur zur Unterhaluung ſchreibt, doch die Quellen 
der Gedichte fuͤr ſich ſtudire ¶ Moſis Cxhöpfungsgefchichde 
wied hierauf. durchgegangen, und nach ihm werden auch die 
erfteri Spuven menſchlicher Erfinbungen aufgeſucht. Daß er 
die Erfindung der Kieldung dem Schöpfer unmitteibar deeig· ⁊ 
nen ſollte, wie der SOf. glaubt‘, wird nicht jeder in den Wore 
ten: Gott omachte ihnen Kleidet, finden: Eben ſo wenig 
nat e8’nns:mis.ihen wahoſcheinlich vpt, «daß e# färpn, ver 
der Sändfluth Ochtreibekunſt gegehen Habe. - Er fücht-ferner 
Br jeigen ; &6 habe feinen phildfopHifihen Grund, daß bey der; 
Cänpdflurh eine übernatütliche wirkende Urſache Statt gefüne: 
Ders babes ‚Gheta: habe den Eitdziäeck der Weredlung des Men⸗ 
» fen mit dem verbinden — was die Natur Bamals' aus 
andern —5 — vermoͤge der ihr von m sororriehrnen 
Sefehe zu thum Willens war. Uebrigenc nach In diefer 
Cinieitung die :(ineftedung der erkın Staaten, der Religion, 
des‘ — der Kanſte und ——— des Son, 
md der Säptfre,, ru. dol.m. erlautert. 


Mit 43 fe im erſten Abſchnitte die erfte or · 
dentliche Voͤltergeſchichte in Afrika und Aſien, in ſol⸗ 
gender Ordnung ihren Anfang: Aegyptier AßyrerPho. 
misier, (dabey mach Earibaginenfer) Hebraͤer und Perfer. 
Sn sweyten Abſchnitte aber wird die Geſchlchte der Brier 
den und des —— Reichs, auch der aus dieſem ent⸗ 
ſKaudenen Reiche, ©. 247 fg. beſchrieben. Bey jeder dieſer 

Meation wird zuerſt von der Geographie Ihres Landes, und den, 
Quellen ihrer Geſchichte gehaudelt; mach diefer aber folgen 
Frl Religion, Sitten, Kanbelfhaft u. dal, m. Das 

— iſt größtenthells gut getoäßlt,,. und auch bis auf 

einige rg oder nadläßige Ausdrüce,. gefchidt erzäplt. 
Einzelne Stellen giebt es genug, bey welchen manches zu erine 
mern. wäre. Eine ſolche iſi die allgemeine: Soeretweifeum is 
R . N “ 12 


u 


Selchich.. RN 


manche Kirpenväter; und über Naturgefchlte und Poticif 


gethan, während Nawtons und EiTom '6 Savionen 
zoc) In der dickſten Unwiſſenheit bearabın waren 5) deren B 
re Boch ungleich · wichtiger als alle oriechlfcen Komboien und 
"Gedichte finde (Wem iſt eu.benn jemals eingefallen, un Sem: 
Werth von einem Trauerfpiel des Muripides zu. beſtimmen 
A unterfuhen, ob es fo wichtig fey, ale es Newtons Op 
Crfindupgen I}? Sa, was nach mehr iR, jenes kann Mar 
Im und &itten leicht wichtiger feyh, as alte narpematiiche“ 
jonftratkenen.) "Sie hatten Feine fremde Eitterarur, und 
IH 
der Gelehri eit gei ig Hi 3 ſehlt 
alte, ale daß die vielen —A Cha Fo 
nbifchen , Aegyptifgpen u. a. Cthriften afdegeben worden \ode 
zen, welche die Griechen haͤtten kefen (pßgn,) . Sin der Lulti, 
And fie gegen andere Nationen noch fehr weit zur: Colt, 
" Wohl.beißen follen : ſie reiſte bey ihnen fpäser) denn fange. 
vor Ihnen gab es Phänigter, Negppter , Sebräer, die fon’ 
- anf dee (wiederum vermuchlich , Ihrer) ae Stufe dee 
Euteur ftanden, als die Griechen noch Eicheln aßen.. Setbte⸗ 
won Selten der angenehmen Wiſſenſchaften Pen fle die Leute 
mich „für die man fle gemelnfglich hält. CH!) ie —8 
nichts erfunden „.Cdas If ſelbſt eine neue Entdeckung) fonderie- 
nur das derelis Trfundene veraöne und volfommener ges 
Bra * Be 





vot Eeſchichte. 

Ara: latcacwe NE nüibeifprichh MG Der vf wente wire 
tn, ©, 415, Bars gfftcht, —8 die Gpechen die dta⸗ 
atiſche Poefie'erfanden haben, und auf'ber'feigendeh Och 

iamt er fogar ds daß fie quch Yas Lrüniliche nicht ver⸗ 
itäßige haben 5 gleichwohl gab er Ihnen oben ’dag Gegen⸗ 
Beil Spuld., Und freplich haz er von den Werdienfiti Ihrad 

—2 — eitin dußert feichten Beduiff gender.) KE# 

8 tich, daß eg nigl'mehrere fo jeßt verungtinher Stellen ii 
Veſem Buche giebt" fonft müßten tt “Tagen: 
eende "eb Darinne Auf Koften / des’ Wahren 
teſi cht worden, Pe ; 
‚m weyten die Zoͤmiſche Geſchichte bia 
auf den Tod des Altern. Theodoſius enthaften ;- im- Ganzen 
wibt lesbar -und- gut gecagbeni wem man.gleich geyen · eine 
änine Dteen , auch gegen Die aektinten eberichriften zu Ep 
Selbichte der Romlihenimperasosen und Deipoten, der 
Romiſchen Voͤlkerraͤabereyon, u..dglı m- einiges erinnern. 
Bowie. . Hätte der Vſ. in «dem ganzen. Werke nıekr für die, 
Zeiwbeſ immunq und-hepuologüche Urberfiht geforge : melden 
Mangel dureh Die Aeygsbigte Table wenig abachelfen wird), 
fa-wünde e8.noch-.anı. einen „brben- Grad btauchbarer fs die, 
Wagen. £i ſchichte pin: =. \ 
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. ‚om :a 
Ole B Aa fh * Sthan in 

te Börgerfänle, "el Sefebüch ft: ir Bienen; anf" 
„ Sandjugend, Seiten SBand,: von Zah. Ehtie 
ſtoph Froding / Conreltor an der Neuft ͤdterſchuic 
u Hannover. Hännover; im Helw ingiſchen Vers: 
age. 1793. 5bo Seit, in ge. INK. Be 


en größten Zur des Werkes fület die Wehigeſchidete, 
dei, ſebt fo beilebten Manier der ſogenonnten Lefebücher err 
fe: &ie fängt ab avo an. — „Da ſtand er (Adam) 
mjrht.in feinem Gebiet, der erſte Koͤngg — fo find wir 
Ja. ale wohl Ehniglihe Prinzen) „und überfhaute das junge‘ 
„Land mit alle (allem) dem, was darin ledte und wedte. Der 
RXAwe machte ich ihm neugierig und Präßte ihm feinen 
Sruß: des mächtige Elephant ſcherzte vor ihm; der Tyaer 
mimd das Panzerghier tändelsen neben ibm; das Noß wies 
wbriteihm entgegemä ber getreue Hund lecte lhm den dub: 
„ 


a; das Umerhai⸗ 
ind Griudlichen 
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DER Auer TRröte Aber: ibm , Colent jur Kerafit nnd 
maßtes beifftommte'densBefling dertiionarchen,“ (Dad 
Dotument von dem Daleyn einer földen Menagerie um ven 
Aoam, wo ganz inſtinttwidrig placidig coeunt immiria, und. 
wo Hr. Fr. wie ein andrer Orpheüs weiß lenire tigres rahj= 
Bosque runde, iſt wohl kein anderes als die Bilderdihel.) ⸗ 
St aunenh detrachtete er die Sal dnheit der Thiere, aber kel⸗ 
„mem reichte'er die Hande dent unter allen tanfenden, die 
ade vor ihm ſchetzten, wat keities, das ex Freund nennen, 
„das'er'an felhen Buſen vrücen "bern er feine Gefühle mite 
ptheileni Fonnte.': -2%a Bauite der Himäctige_ ein ziwepted 
gmmenfchtiches Sechbpf:” Das große blane Auzb diefeg Me 
wiens blipse jücendlidiee Zeuer, der Münd lächelte. lnſchuid z 
„öle Banden mit Roſonrothe umd Zilienmweiß gemalt, 
Idoch wohl nie gar — wie Elfenbein glaͤnzen⸗ 
nden’Zähne, dag volle runde Kinn (immer beiler ale ein 
n[pitges) „und die golögelben;, am weißen Laden fanfe 
„bitnabfitehenden:Loren’vertändigren Geſundheit und fröhe je 
mgendlige Schetze. Schlank war der Bon Diefes: Belchüpfes, 
feine Geſtoit ugeadlich und feine Blicke ſanft and boldfelig. 
„Jet frat ed ans den KHänden’des Schaffenden hervor, gieng 
muengierig" anf den Mann za, betrachtete ihh mit ſtüem 
Stannen, umd rief ihm ‚mit euer filberbellen Gtinme 
nden erſten Brus. (Gruß) u.“ Ohe! Das fan Hr. 8r, 
anmöglich alles aus einem alten Porträt. abgefehen haben, we⸗ 
— doch die ſilberbelle Stimme nicht. Man ſieht toohl, 
sem variare cupit progigialiter ¶ Es kommen auch nid ale 
lerley dogmatiſche Brocken; der Teufel 5. €. gab der Eva Ge 
danfen ein‘, wovon doch Mofes kein Wort fage, u,dgi, mefr, 
Richt eind einzige neue Anſicht in der Urgeichihte, mopuydg 
ir erheited würde, unb wozu Doch fo viel Vorgearbeitet it. 
0as nämifche. Volt dab ihm —F Detavianus Coſar 
ben Namen Mebrer des Reichs oder lateinijch Aaguftge.®, 
Den deutfhen Mabter des Reichs Hätte der Bf, immer 
dem Eucialfyl- übertaffen folleni; wenn,er Ad den fareinifhen 
Namen nicht beffer erklären Fonnte, Ser eg fein, der ler 


den Landjugend iſt das alles gut genug. 


Ranch Ko ame ala —— 
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Sr fen möfle, der begeht bie — Lüge Meg Pr 
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Conrertor Wer wollte Die lebe Boͤrger ⸗ und Bamblugenb nadp 
“fi unſern Zeiten von ſorn wieder fo polemiſch, ‚fo-inteleranit, 
fo voll elageblideten Duͤnkel machen ? denn religiss fang 
Bas unmbglidy heißen, wenn @&le anders wiſſen, was twefente . 
ich Religion ift. Und das noch dazu unter ber verdeckten 
Maske eines Hiftorlere, Iſt ed wirklich iht Ernſt, daB ſich 
fo, manche fromme und gelehrte Forſcher, ‚die Fhnen, benz 
Sie fie kennten, ehrwuͤrdig feyn müßten, felbft.allen Ver⸗ 
fand. abfprechen follen? Sie find ja graufam, ader — srpb. 
plich vergleichen Leute moͤgen wohl das im M, T. nicht. es 
n, was Sie darin leſen. Sie reden von der. Weißagung 
ef, daß ſich die. Juͤdiſche Nation nun noch, ſchon beynahe 
3000 Sabre, erhalte und feiner erhalten werde. We bar 
denn das Jeſus gemweißaget, wenn man bitten darf? Meinert 
ie etwa Datth. 25, 34? Unmoͤglich etwas auders Da 
peicht Jeſus aber vorher beſtaͤndig von der Mevolution des 
iſchen Landes und Staates: alſo auch eine Weißagung und” 
ein Wunder, der Altwiffenheit, das geben wir zus. aber von 
einer ganz / andern Art und gerade nicht Die, die Sie einzuflis 
dien belleben. Nun fegt Jefus hinzu: Dieg Geſchlecht (vera, 
Gengration, Dienfdenalter) werde nicht vergeben, bis dad 
alles geſchehe. So müßte ja das alles, die Zerſtiͤtung Je⸗ 
zufalems noch nicht geſchehen ſeyn, oder nicht gefihehen zu 
ſehn brauchen, weil noch ein Reſt der Natlon beficht, Wer 
t Shnen denn eine fo grundloſe Eregefe aufgebunden? Und 
[ößt ich kenn das Phänomen der fortdaurenden- Abſonderung 
der Juden, ihter Anhänglihkeit an vaͤterliche Sitten, gar 
nicht anders erklären, als durch ein abttlihes Wunder? Go 
muß ja auch roohl.die Fortdauer der Zigeuneg, Halloren oder 
licher Reſte früherer Volkeſtaͤmme ein goͤttliches Wunder 
y0) — „Ieſu Tod war das Mittel, wodurch alle Mens, 
Kon yon —8 — aan befceyt ——5* D 
er Brößfng,, le doch als Geſchichtoerzaͤhler 
in die Dogmaril 1". Pas : De 
. Be — u . 
Wrellꝙ zeigte le (die dehte Scfir) fd auch gar baln 
durch ihre Apiefungen, afe eitte Far Kell Die | 
wXegenten wurden fanfter; die Geſehe billiger, die Untere d. 
wthanen gehorfamer, die Kriege menihlicher. Die Sitten 
ber Völker milderten fi, und Kuͤnſte und Wiſſenſchaften 
mfelmten und bfühten ſchöner auf. Die Ehen warden feter 


nsenäpte, die Ainkenude —* veredelt ( en fih.die 


a 


Br — se 


Bucht vaedeltz pAcst man fonik etwas. andies zu verſtecken) 
Die Schulen wurden verheffert-und jede gefellige Tugend, ver⸗ 
breitete ſich: kurz, diefe Religion machte jeden Staat dauer⸗ 
mbafter und glüdtlicher.”:— Alerliebft Hund das alles gax 
bald? Getrauem Sie ſich dieſes mit der Geſchichte In der. 
Hand an den früheren Jahrhunderten, an den Begebenheiten: 


der Deorgenländifchen und Abendläudiichen Donardie, an den . 


Mittelalter, durchzuſühten? Ey en, mo bleibt die Welt 
reihe? —... win 5 2 

Von deh jegigen Judr » daß viele von ibnen 
in Pa Zuchthaͤu — großer Tbeil durch 
Die Hand des Henkers flerben, iſt doch auch eine fehe gehäßige 
Uebertreibung und Unwahrheit. — wsundefort kommt her 
von Husiaus fſuit: denn fo beſchtleden ſeit Diefer Zeit die Rs 
imer einen fpäblichen Menſchen. (Das wäre!) — 


thn die Entftehung und große Aushreitung und Fortdauer einer 


ec, tonnte nicht umhin, dieſe Bleden zu rägen, und 


darf num miche meitkäuftiger in der Aufftellung einiger äkmile ° ° 


en werden. Webeshaupt glaubt er, baß die Ausivahl und 


+ Darflellung ber te nicht fo recht für de Borger · und 


Zandiagend (es müßte wohi heißen entweder Bürger und 


Vauerjugend , oder vnd Landjugend) gelaunt In“ 


"6 - Ode) 


venn wan Mäntiid beranter Dielenlgen werfiehe, Die zu den 
mechsniſchen Berrihtungen produelrender Stände beftimms 
 Bielße, Denn für die ift die Geſchichte viel zu fehr mie Dias 
Den überladen, Was foll fie a. E. ſich die Mamm der Kir⸗ 
GenfceifiWeller, Juſtinue Martye, Arhenageras, Terrufiten, 
Drigenes, Cüfeblus, und auch noch fo viele andere Namen 

der polltiſchen Geſchichte merken? Kür die iſt fie nach viel zu 
reichhaltig, zu ſyſtematiſch umd badusch wledern zu zerſtuͤckeit. 
So iſt die Geſchiohte nach Chriſti Geburt 3. B. in ſechs -Beite 
raume adgetheilt. Sn jedem Zeitt aume kommt nun faſt Wwie · 
der jede Nation bald an dieſer, bald an jener Stelle vor; dag 
einemal {hr Urfprung, das anderemal ihre weitere Ausbreitung 
uff. Lieber härse der Vf. die Matlonen nach der Reihe 
wer Euntſtehung (ich rede bloß von diefim Zwecke einer populi 


ven Maerhode) angeben, gleich bey jeder eine Sklgge Ihrer ganı | 


zen Geſchichte, ihres Urfptungs, der Entftehüng ihrer jegle 

gen Berfäffung,; u. ſ. w. folgen laffen s. danın um der dronolo- 

hen Anfcht willen die ſeche Zeiträume angeben, jeden erſt 

- Ama Algenieinen nach feinem Charasterifiifhen fellderu, und 

Pa nach wi Zeiträumen en allerwichtig ⸗ 

Degebenheisen, Revolntionen, ſadungen und derglei⸗ 
Geh Nummerpeife anführen und erfläzen ſollen. 


Dep Bf,-führe ds Biefhläte-sen bis,anf das laufende . 


br ans, wuh berührt alfo auch die Sefhichte der franzöfs 
Revolution, aber bin und wieder mit verfehlten, einfei⸗ 
tigen und übertriebenen So erwähnt er zwar, def 
‚gleich beym erſten Ausbtuche eine allgemeine Flucht der Vor⸗ 
nehmen nad Deutſchland entftand; aber nicht, daß bier die 
VHrüder des Königs ein ordentliches Hof · und Woffenlager. 
mie Ertanbnif deuiſcher Zürften, in ber Hoffnung und Abfidt 
einer Eontrerevolutien hieiten. - Und doch hinc illao Iacrumae, 
So fagt er, daß fih unterdeffen, da man den König von 
Verſailies wie einen Miſſethaͤter (7) nach Paris fhlenpte, in 
HParls eine Nationalverfammlung gebildet hätte, Unterdeſ. 
fen? war denn die Nationalverfammlung nicht ſchon zu Bere 
feitlea gebildet? So fage er: „derjenige, der ehegeftern noch 
‘„Baleerenfelave war, ward geftern. Minüiter „ und heut 
„trug man feinen Kopf als den Kopf eines Ungebructs af 
„Langen zur Schau.” Uns if ein dergleichen Kactum von 
drev fo verſchledenen Yufzügen in drey Taatn wenigſtens 
wor bekannt. Und in ciner ſolchen Geſchicht — 
tee 


32 .Gefihlchte: .. #78 
ie Rieiten, wenn es denn ettwa eine fipo fol, Ser. 


So weit BIS. 380. Rer ſindet ſich eine heue Anfäne 
digung einer zweyten Abrbeilung des dritten Bandes‘, ia 
weißer aber die neuere Geſchlchte einiget Reiche, als Englands, 
Dgwedens, Polens, Außlande; Preußens ic. erſt gendigt 
wird, Bent Hr. Er S. 440 Yon Friedrich dem Zivchten, 
K. v. Preußen ſagt: ſeine Fehlet betviefen, daß er kin Nenſch 
wat, und hätte er deren Beine gehabt, fo whrde en 
'„eeine Bewunder ung verdienen: * fo iſt das letztere ein 
febr umglädikh verſehlter Gedanke, 

©. 457 ſolgt ein 3weyter Abſchnitt mit der Aufſcheife 

einet —æe — Es iſt der Faufifhe Ge⸗ 
landheltskatechismus, bloß von feiner katechetiſchen Forin ente 
— — 
eds ſeyn eine ech 
den —XE um 


molsgie, und Ha: Ag An 


Ueber den Wohnfig der Kyneſter ober Kprietrt, Ha- 
rodot. Il, 33. 1V, 49: ein Beytrag zur Aufkiärung 

der alten Erbbefchreibung.  Hra: Hofr. und Prof - 
 Batterer, zu, Göttingen, gewidmet, von H. 

chlichthorſt, Subrectot des Gymn. zu Stade \ 
Goͤttingen, bey Vandenh. und Ruprecht, 1793: 8. 
14 Bogen: . 


J 
Die Rimer nannten‘ die weſtliche Soite Eufttanleits Cunent 
ind bie Einwohner derſelhen Cuneer. Ohngeachtet der Ma 
we ihnen ſeſdſt latelniſchen Mefprungs zu ſeyn danktr, und fe 
durch den Namen betwögen wurden, ſich dert ich, bi 
um Promontorium ſacrum oder Cado &t. Wincente, teile 
-Föerhig voruftellen / fo wot doch eines Theis die wehte Bee 
Kalt der Küfte und andetn Tpeils auch die Sefchichte des Wolke 
“and felties Ramens darwlder, indem unläugbat det Name 
-Deflelben ſchon vothanden ıwat, ehe bie Römer jene Gegend 
Senmen fetnten-und ihr elnen lateiniſchen Yamen geben Eonne 
wa. Daher hat Voſfius ſchon in feinen Anmertungen um 
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WMela die hochſt mahrfjehntihe-Wermuthung vorgettagen, daß 
der Volksname Kuneer eineriey ſey mit dem Namen Kuvyrag, 
ber im Herodot IV, 49. verdeinmt, und daß er hernach erfk 
durch Lateiner eine latelaiſche Form und’ Ableitung erhalt 
babe. Ju einer andern Stelle Herodots, II, 33. tomınt da} 
felde Wort in einer andern Form vor; allein vieleicht nur durch 
‚einen Frhler der Abfchreiber, die aus Kusyas, durch Antice 
‚patlon des folgenden, Kuyasosa; gemacht haben. Schou 
Valkenaer ſcheint diefen Schreibfehler zu vermuchen. Die 
Beſchreibung, weiche Herodot von dem Wohnplage der Ky⸗ 
meter macht, paßt volltommen zu dem Wohnplage der Kuneer; 

Vnd die den Roͤmiſchen Geſchichtſchreibern eigene Werftümmes 
‘ling, oder Umſorniung fremdee Namen erläutert umd techtfer 
tigt Vofftus Vermuthuug noch mehr. Cellatius hat von’ dies 
fer ganz einleuchtenden kung einer. der Geſchichte gemaͤſ· 
fern Ableitung jenes Namens. bereits Gebtauch gemacht. (No- 
tit, Orb, ant. I. p. 63.) Nach ihm Hat Mannert ( Geogt. 
der Sr. und R. TH. 1. ©. 15 dk Sache bloß als Problem “ 
hingeworfen: „Oder find diefe Kunier (Kuneer) etwa bie 
Kyñeſter (Kyneter) Herodots7“ Hr. Schlichthorſt hat das 
Verdienſt, alles was von andern beylaͤufig bemerkt, vermuthet 
ober erläutert worden war, in der angezeigten Schrift zuſain · 
mehgetragen und durch den verbundenen Vortrag und durdp 
weitere Ausführung deffen, was Voſſius zuerſt entdeckt hatte, 
beſſer in das Licht geftellt zu Haben. Das Reſultat bleibt fale 

des: Die Kuneer der lateiniſchen Geſchichtſchreiber und 
—E find keine andern, als die Zynetet des Herodots, 
und ihr Wohnplatz war das heutige. Algarbien; folglich iſi 
ie Ableitung der alten Lateitzer von cuneus, nnd die EeAfür« 
mige Vorftellung des Landes der Kuneter, unhiſtoriſch, uns 
geographiſch, forachroidrig und durchaus falſch. — Da wie 
übrigens des Vf. Fleiß und Einfichten (hägen, fo koͤnnen vor. 
aus Achtung für Ihn ſelbſt den Wunſch nicht bergen, daß er 
de Anmerkung ©. 7: aus Beſcheidenheit andern überlaffen 
geben möge. : E98 macht einen wibigen Contraft, wenn junge 
jelebrre Winke geben, die auf Ne ſelbſt zurickweiſen, und 
vorzüglich angebenden Belebrren das befte Mufter vor 
flellen odet den rechten Weg empfehlen wollen. Bu 
Die Abhandlung ſtand zuerſt in dem Magazin für Schule 
lebrer B. IIL, woraus der Vf. Peöefondens bat beraten taffen. 
. ; . Ar. 


ya 
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Bandlungs Finanz + ‚ind Polizey . 
wiſſenſchaft, nebft Technologie, : -: 


Handbuch der Toufmännifchen Jurisprudenz, oder 

Begytraͤge jur Kenntniß einpeimifcher wie auch 
auswärtiger Handlungsrechte, Gelege und Ge 
bräuche die den Kaufmann interefliren. Heraus 

- gegeben von Johann Chr Schedel. Seipjig, bey 
Schiadebach 1793. 19 Bog. 8. . . 


Nach dem Begriffe, den ſich Ree. von einem Handbuch der 
raufmanniſchen Jurisprudenz macht , fol daſſeibe dem Kaufe 
mann eine kurze jedoch gründliche Anleitung geben ‚mie er 
RA in Hamdlüngsgefhäften,, befonbers bey Fritifchen Vorfäte 
ien zu verhalten Babe, um Ptozeſſe zu vermelden, oder wenn 
«= darein gerarhen iſt, beurthellen zu fönnen, ob die Gefege 
für oder wider ihn Mind, und darnady feine Maafregeln zu 
‚nehmen. Ein folches Buch zu fhreiben, welches in der That 
‘dem Kaufmann fehr nägtich ſeyn würde, iſt aber nicht elnmal 
das Werk eined jeder Mechtsgelehrten, vlelweniger eines Kaufe 
mannes oder Ungelehrten wie Kir. ©., denn e6 erfordert einen. 
Mann , der in einem großen Handels» und Wechſelplath wie 
32. Hamburg ‚ ‚bereits praktifche Kenntniſſe ſich im Hand⸗ 
lungefach erworben, und nicht nur die Geſeize, fonder:s au 
die iljanzen in det Handfung der mehreften wo nicht alter hans 
delnden Nationen kennt. "Das vor uns liegende Bud) ift eine 
Compilarion mehrenthells aus franz. Schriftftellern, die wort · 
ch mie alten Eitartonen uͤberſetzt ind. Hat der Kaufmann 
Zuft,‘das was man Ihm zu feiner Belehrung mit wenig Wor · 
ten fagen £önnte, hier an manden Stellen mit zu großer 
Ausfuͤhrlichkeit ſu lefen, fo weiß er am Ende. dod noch nicht, 
was in dirfem’oder jenem Ball in Deutſchland oder in andern 
Fandelsreichen Gebrauch ſey. -Die Anzeige der Rubriken 
> Wird biefes beroelfen. 1) Weber die Abtretung des Verniogene 
an die Gläubiger nach Fraukreichs Grundfägen und Gebtaͤu⸗ 
Hm; vom Hrn. Rogue. — Nur der Name des Bf. wird 
Angeführt, da doch billig der Titel des Buchs auch hätte genaunt 
Verden mäffen, aber der iſt Bey allen Auffägen verſchwiegen. 
+8) Veber das''Rifico bey Vodmer wen. Infonderheit dir-Ches 
fahren, wofuͤr des Geber auf Bodmerey und Reſpondentia 
. ' " 
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ſtehen bat. -Ofue —8* deal, abet Aus Eimerigon 
Kenite des aflurances er des conttacıs & Is gioffe Tom: =. 
. 503, Eine befondere Flüͤchtigkeit im il⸗der ſehen Beinerket 
ec.& 13, mo der Auedrud ih der ordonhance L,3.Tit. 5. 
Ant; 16. ben er ©. 10 überſetzt hatte: fo fern nicht errwa 
ein Vertrag diefein zuwider gemacht worden iſt: in 
Franzöffcher Sprache bhne Grund angefühtt wird. Auch bey 
Citatlouen des Valin Und audter ſchreibi er dem Emerigen 
bie Duchſtaden h.t. nad; Diefer hätte ſchon iin vorigen Buch 
und Titel det Ordobriance, worauf ſich feine Abhandlung bes 
Biehet, gendhnt, konnte alſo mit hoe tituld dahin vekweiſen. 
Nr. ©. aber mußte· doch feinen Leſern bilid Hm Ahfäng hähete 
Nachwelſung geben. - 39 Leber die Erloſchung und Nuuirt 
der Dobmetey und Keipondentidfünträcte. Ebenfalls Aus 
Emerigons genannten Werte Tom. 2. p. 341. A) Ueber 


Brauch; vom Hrn. Rogue. 9) Ueber Optleräten.uutet Hate 
Defdleuten, Infonderpeit nach franz. Nähte. Ghne Reamen 
des Wi. 16) Ueber die. Yotmitalltätsaetichte in Frahkteich; 


ohne Name des. Ct. Ai) Heber Hamburgs neue Kallitens . 


otdnung und die Zufäge von 1772. Eine faſt örtliche Ueber⸗ 
eu des Effai fur le. droit de Hambburg, touchant les 
illiteg son anep Samputniien ‚Selehreen, den Drůdern 
Meister. 12) Weder Die Oen erreichiſche odet Wlener Wechſil⸗ 
dronung, die Rechte, die fie mit andetn ſoichen Otdnungen 
gemein bat, die beſondetn Diſpoſitianen, bie iht eigen find, 
IAnd endlich Die Zunge, die fie in tieuerek Zelt ethalien hatj 
vdermuthiich von einem Wiengr Gchrifttället, . 13). Leder 
Wechſeldriefe allerhand Rechnungen, Kommerzbapiere und 
Cenpfangfdeine , twie auch die Kautelen / soelde in Aufebung 
kon ws frang, Recht a, besbaspteh fund 3. vhne Namen de4 


Rd 
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Wenn Hr. ©; mals iniheerer Veuethellingtreſt und we⸗ 
nigerer a — ‚fa würde er im ·Stande 
drauchbate und nüglige- Sachen zw liefern "und wir" Bitten 
Abu daher, vettn er ferner etwas In Vruck geben void, Diele 
Be mn LT. Ak 


Welſtladiaes Recherduch , werk Prof -gumehe 


- 8 andere kaufmaͤnniſche Rechnungsarten,,. fo wie 

auch die möglichfk vorkommende Waaren,. Colt, 

Silber und; Wechſtealeulatlones nach et: Pürge 
.. fen und nenefien Manier entpaiten ſindi nebft Be⸗ 
ſchreibung der Berpäteniffe-in Muͤnzen, Bersidten 
., Mad Wech ſelarten „Den. vornehmften uropäifhen . 
... Kandelspläße für alle Etaͤnde brauchbar gemacht, 
von J. H. Gerhardt. den juͤngern, IR Prouß 
Hauptbancobuchhalier. Zweyter Theil, Berlin, 

vr bay Magdorf, 1793: 8: 28 Bog. MR. Bgp. - 
1 werhpeiche nicht weht, aie das Buch wiehlid Id 

Dr au — een —— 
Beam: Bärhfelhandel, von den Wecqhſelarditragen, von de 





. Bedfelsonmiffionen und von Park; von ben Waatenberech, 


Auingen , wodey er auslandiſche Factoren tirtheiler, die Pr 
dar: Anſebund der Unkoſten di; fi 1, mie andern verglichen und 
fabe richlig.gefunbett. Von det Tanfihtehuung, von der Ley 
feufhafescehnung, von der Gold: md Sifbertechnung, Bey 
berfelben tiefere er elne Tabelle zu-Nuffindung des Wexths für 
“2 Sriedrichso’or hadı dem jedeshrallgen Xalo in Pr, tour, di 
tim eriten Thell auegelaffen worden "hr folgt eine ſehr weit, 
lauftige und genaue Tafel zur Vergleihung der Rechnungs 
Woid · und. fübernen Mengen, die fehe (häfsar if, Demd 
naͤchſt Geld. und Sibersalculätionen — die Hegel Allegatio⸗ 
nis und Conli — und eine Rachricht von dem Möape und 
Bewot der yornehmften Länder und Derter, tiebit 6 Tafel. 
gar Vergleichung des fremden Eilens und Fußmaakes, des 
Maaßes trockner und flüßiger Waaren und des frendeh Gen 
wicits gegen das Berlinsr; imgleichen des fremden Gold: md . 
Silbergewichto gegen Chlniihes. ' ß 
. A. D. V. x. V. I. St. Vls Seit. B5 Die 
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. —E bc dur Se andern ben Bäljug el» 
rs faglichen ‚geht und .ausführlichen Vortrags; alles 
Tan dey ‚dor; angeführten; Rechnımgsarten gu. bemerken dp, 
apftd deutligg ertläret,, und Dann folgen Beufpiele, wodurch 
das vorgettagene beftätigt wird. Gelbf; Behrer in Seiten, 
wo andre Mechenbücher im Gebtauch find, kbnnen fich diefeg 
Bus mit Nrugen bedienen, Ihren Schülern wegen aller Rech⸗ 
Hungsarten deutliche Wegiffe beyaubringen, und hren Uutege 
riche goadliqe hu machen.. . 
Praktiſches Handbuch für Künftter, aus dem Engli⸗ 
ſchen, nach ber zwoten verbeſſerten und vermehr⸗ 
> ‚tete Ausgabe: Überfegt.umd mit Anmerkungen ver⸗ 
ſehen. "Dresden, 8. in der Waliheriſchen Buche 
handlung. Zweyter Theil 1793. 15 Bog. über 
> Aa Appaben 1R6. 12 . 16 
ucht Theil iſt reich an nuͤslichen Vorſchriften, 
Hub Safe Ziel m meiftens gen Berhhnkiun — 
" (hoch find. ung einige Wepfpiele dieſer Art, IS. bey den Bla 
ren, vorgekommen, wo es übrigens der. Vf. ſelbſt geſtebt) 
Andern dloß nachbetei. Hier und da ſind wir freplich.auf Mes 
hauptungen geſtoßen, deren Wahrheit uns nicht einleuchten 
Will, oder gar nicht etwieſen werden kant. So führe &. Bu 
der 81, ©. 337 Brauchglas unter den Materlatien yanı Links 
chen Safe Auf; fo ſchreibt auch er (©. 139) noch, Cum 
Wie fange werdyen das empirifche Künftier einander noch nadhe 
B Fi und (hiäferige ileber ſeher dazu ftillfchweigen ?) man 
li 








ne mit calcihirtem Dlsmutb [ympätherifhye Dinte madenz 
leitet ee (S. 128) die Kraft der Gollaͤpfel bey der Diuti 
on elinem weſentlichen Oele ad. Sonſt handelt et bier im 
weyten Theile (&. ı — 37) von den verſchiedenen Mitteln, 
eihhnungen nad) der Natur oder nad) Gemälden zü entzere 
»-Güffe und Abbrüde zu machen; im dritten Theil CS. 
H — 121) vom Vergolden, Verſilbern, Bromiren, japan“ 
en Flrniſſen, Lackiren und Beihen mit aleriey Farben ſer⸗ 
. nee (&, 12% — 163) von Dinten, Cementen und Siegellack 
‚©. 163 — 324 vom Steben, Argın, Mexzo tinto, Hoh- 
“ih. S. 324 — 443 vom Glaſe, auch yon gefärbten, Fr 

. . j £ 








a Rehnlegler. 37 


ichen Edetflehmen und Paſten. S. 443 —a7ı vom Porcel-· 
ian, dem. Stafren, Malen und Vergolden deſſelden. S. 
71m agı- dem der darchſichtigen Glaſut auf Reinerner und 
derdener Waare. "©. 491 — S05.0om Papieennddie und 
Leichter’ jaanſſcher Waure; und endlich ia einem — 
von malrmorirvem Papiere, von WPapiertapesen ‚.-von-einel 
Firniß anf Pfatle und Latten, vom Beligen det Gpiegd und 
Von der- Kunıt. Deigemälde von Malertuch oder Holz gbe 
“. a B a 


uꝛderſcher. dat ſich Ben dieleim amepten Thelle we 





Junchmen. 

In der. Sahre dan und in Ver. Wahl der Ausdrüce ‚als in 

eis Abmertangen, ſelbſt im Anhänge mande Macläbigteit 
WrSqulden fommeg lafien, welche leichte Meißverftänpnig er⸗ 
ehen Ebrnte, . SoTagt et 5. B. immer Rates niche.aflei 
$ dern auch, nicht fowohk, ale. Mod fönien wir, 





ie d98 Otiginal nicht vor uns Naben, night; erratben,. mag 
felye Weinhiggranaten G. 439) ſeyn fellen. Stat, Zap 
dentfden Klufier gelaufigeren Aystrücde Welean,. Mufe 

fertinecbläu, (brunoriß gebraucht er die Werte Anioti 
‚08: 739) int ſche Dinte, preußii Blau, Entwurf; (8.28 
Bin Alac bes Ag'Budgk, unfern beurfch:n Keu;eitein, überfe 
tr. CB. ©3936) mie Kies „die Alnbre ,.unfern Bernftel 
hi ©. 9323979 mit Ambep, ben Aquamarin {&..0% 
- BOY Deerabfety ©. "ach und 439 verwedfeie er gar Schie 
Pag it Bleyſpach. Wie. tarın der Ueberfeper ©. 348 
der"&ähiertung lagen, Salpeter finde ih nur ih Indien von 
Nalur Erpfiallifiet, anderer werde ans Pflanzen gezogen? dag, 
leziere iſt wenkaftenie: ſtht · anbeſt atar Wırsaedehdt, vom er> 
ſtern zeigt ung Apulien und Franken auf das juvetlaͤßigſte das 
aut Ausp--von; deu nenetx Nachrichten , Die Stange 
reldyichte des Dotag detreffend, "(deine er nichts zu ahnden! 
und mer wird Bieled Foftbäre- Salze, wie ber Urherfiper 
aulithrt, zur Verſettigung des Glauberſulzes anwehden?” 
PER Er 7 
— vor . en 


Weber Vereinzelunaen der Doaganialgüter und einige 

. eiufchlagende; Matetien, von - Johann : Arnvid 
ReinbAd, Oberamtmann zu Lettenburg. Hoͤt, 
R:tinsen ; dey Vondenhok und, Ruplecht. 1792. & 
26 Ct "ige: . Kur 
" .Sb® Sa 









ss Komeraliciffenkioft. “ 


ven die.beffere Kuitut, wenn ihr fonft, an fig Feine Hinder⸗ 
iffe im Wege Megen, gewiß leichter wird, als fe In km 
fößern Ausdehnung fn den Händen der Kammern und 


—* 


. Vermiſchte Schriften. 
Klelne Sfonomifche und kameraliſtiſche Schriften von 
Auguſt Hennings. Dritte Sammlung. — 
"Auch unter dem Titel: Vorurcheilsfreye Gedan⸗ 
"fen über Adelsgeiſt und Ariſtokratismus, von 
Auguſt Hennings. Braunſchweig, in der Schul⸗ 
buchhandiung. 1793. 173 Seiten gr. 8. Auf 
Schreibpapier 16.98. auf Druckpop. 12 3e. 
Es thut wohl, einen Mann, welcher ſich durch eigene Kraft 
au den bihern Staͤnden an ante eimporgeatbeiset fat, ge : 


weniſtche Schric IT. 


Worurteite freymaithig und mit Wärme wider Wodepeif: und: 
Ariftotratiömus vedeh zu hören. Se feltenen ein fothes Bene 
feiel in unfern Tagen k, und je efteser vir das Gegentheil 
Ren und fühlen, deſto uni se — eine Schrift, ¶ wie dies: 
ibeem Verf zur Ehre. eutungen fichert. er ſich 
Im der Vorrede durch eine hr männtide Erlärung, sonle;' 
ge ſophiſtiſche Anktäger und haͤmlſche Verläumder „die leider? 
feit einiger Zeit. in gelehrten Blättern-, bey der Angeige-Ireye 

müchigr Schriften über Staatseinrichtungen und "pokitifdhe” 

Berschenhelen unſers Zeitaiters, ihr Weſen treiben, Seu 
Die Deutfpen,* ſagt der Hert Kaminecherr 

"unit Wed, „reihe fo ——— 

gt diejer weiche der Sclaverey am mreiften huldigen.®! 





—E deſto noͤ ſind ihnen auch Zur e chtweiſuugen von ale 
Schriftſtellern. 


petiarten und i freymuthigen 


2. Alles. wird:in:der Belt mit Aslfotzasistuns Beiehen,; 
von den geringen Sceuen bis zu deu m wößten, ad 
"thefen, in Dogmar, in Opftemen, in @ecten‘, im es! \ 
gen, in Sefehen herrſcht ariſtokratiſcher Cell, 
Deſpotismus iſt neben dem Ariftofrarismas“ —ã Zr 
"den Gefinstungen geht ‚ber. Ariſtoktaticnus ia die Giracke: 
'Über:': Mojeftär, eitigtert, Hoheitsrechte Ebtſurcht für 
urtheile, Sebutt, Adel, "Seißlichkeit, Kirche, find au · 
Worte von altpertimmlicen Anfehenz vdr denen ber größte" 


Die Sauptiirter:. Aufflärung, Dede der Menſchbeu Kalten: 
eit, —E Freybeie des Denkens nnd der Proftz 
unft, Metion, hatten kaum ’einigen ne 


der mc ‚ner Diatien, font aug.ı 200 a ge _ 

Hanne, zu Boden. Defto glän; —F eber war und iR wohl: 

nech die. iolle ¶ welche der Adel in volier Osiete 326 asiftes « 

kretiſchen Anfehens ud Auspruds ſich angemaaßt bar: Wir.’ . 

wife, :bem wer Gamı: mit bens orte Adeh, ’ 

I wie es einen Dhang — [AR 
min B & un 








32 :  Wenmikhe Bihrifenn 
hat Rp der Idel, wie in einein Mipe, zu verweben schuhe, 
und der Regent kaun ihr nicht entgehen, Se ft der neuere, 
Begriff des Adels eniftanden; der fogenannten großen Femi · 
lien oder der Vornehmen, die ſid durch iehurt Im ‚Beige 
ber erfien Wuͤrden die Otaang, und des Rechis zu berrfchen, 
glauben, Alter 'und neuer Adel gelten hier gleich ;; der Ve 
des Adels blelbi immer Derfelbe. Der nene Adel gleicht. mei 
tens Renegaten: je ueuer, deſto eifriger! Slittergroße 
Bethörte Die Welt, Pracht eines auf Verarmang des Volks 
jegrändeten Lupus ,. Ceremonien, leerer. Pomp, Cutialien, 
te, Drbdenständglepen , Vorgemäder, Couttage wurden 
das Gewand der Gräfe, ‚Man erfand die läcgerlichfte allen 
Kinderepen, dia weibiiche Auszkrung mit eigen Ellen Band, 
Bas Trägen eines milden. Shiers u. 4. f., lächerlicher wahrhafe - 
%8, als der Lingam der. Agbianer. „rufen find fo niedrig 
guefden, In dleſen Seinen Sul u ben st fa nor, 
men du büden. Sn-dieier © trace. ee 
feine Größe; und wie Fr wie gebrauchte:er fie? Die, 
aruere Öpefdsichte Brankreihs hat uns dazu Bruckäde gelle« 
t, Die uns sinen fihern Bearif:vam Bargen-geben. Bir - 


der Frangbfighe:;, fe iR. Body. on. allen KHöfen-das Gpiel are, 

Snteigue elnecley, a dringen erbienge bura ; fest: 

das Verbieng erdolt fh mar Bund Cabalen.. Der Adliche ik: 

Blche taebg. Selb, um. Der erfeslin Bitaate ju.[epn;- aher nach 
erſten Di⸗ und iſt fo. 





Wie ent 

% tn. Eur: ' 
der Pr Bere: 

nunft € » . 

Rad Religion. tt; fo. erben, 





6 

fe .e6 arbeiset daran im Stillen; Dereinfälsl d 

——e——— ————— * MS 
* ———— 


— u 


daß,: je mehr der Adel auf die ocean Einfluß hate, 
FH mehr die wahren Zwede einer unparshepifchen und ride, , 
verfehle wurden. Unrecht wäre es, Die, 
— davon auf die zn: au fehleben. ¶ Ihre Unbedeus. 
senbeit — ten; und dieſe entſtand Durch den 
Abei. Life unter den Eequimanr, eben fo. 
wernig 37 Fo und Fuͤrſt unter der Anargie 
ober dem Defpotismo des Adels gebildet werden. Schweden 
wad Polen haben n:newern. Zeiten gejeigt;,. wie unfählg der . 
Si iſt, ein Land zu Fegſeven. » Und wirgends erſcheinen 
Dꝛenſchen in einem verächtfichern Lichte als zu. unſern Zeiten 
Wer Framoͤſiſche Adel da, wo er noch als Adel auftreten will. 
Ce fin, zeigte ſich aller. Berbeflerumg unfähig, und fühlte, 
— verdorben bleiben; oder ausgeworfen werden. . 
mußte. "Keine garen —8— keiner edein Eniſchlihung⸗ 
keiner maͤnniichen That für ſein Be rg fühlg, ‚wählte we, 
Das Leptere. Dur jur Zuerigus gewöhnt, legte er dem Wohi 
„feines Vaterlandes im Au⸗ stone Bantde, und hetzte fremde. 
Weachte gegen —ã— auf. Laͤcherlich ift es, wenn 
[3 Bir Dal Auen arten a, als eilce er eisiem bebrängten \ 


ige find, —E del; a den 
⸗ 3 m 
sub Boltsregenten empher € de ur Ohanece 


ni 
x 
In 


in der Menſch ⸗ 

rufe Ben u * Ai has al zur Orduung. 

find das 863 Band, wel⸗ 

06 im, ann Dame erhält , seäll, ber Eh ‚dus. 
den 3 


D 


Be 
et... Miet eins Veideioe, ober Heine Bänstsreferkr‘ ober 
befferung Sur der gegenfeitigen. Sründe 


Voligepver Aew⸗· gung 
vwerbereitet/ fo reſotwirt ein Bolt fich ſeibſt. Die srößsem. 


 Beränberungen entstehen alsdpnn-untertlih, und 

—æe als duich plögliche Borfhufun une 
Ne 
wur Seilfame Menſchenrechte. . Ind 


"Segen vois gefunbe Bernunft auf den Ehrap. der Wenſche ‚ 


det, äffnen wir ihr das foeye Feld der Werdienite: dann bo⸗ 

ben wir wahren. Abel, und Keiner verliert-daduch erivasy 
* FeLRR Ber. Stand ae. ‚den man jegt Adehnumnt. Venen⸗ 
aan uud gl eönwen nur im- ae der er leeee 

je unl ‚sen vergnaͤgen; im Zeitalter der tung. 
—— ‚vor dem vermunftlofen-@tola, ſich dadurch auge. 
Sigeicnen, Wer glaubt / daß der Rubm feiner Worältern ei⸗ 
" zen Olanz auf eigene Tagend werfe ‚und: jur Nacheiferung 
ermmintere, kann Diefes Wargngs nicht beraubk:twerden. El 
Monn son Anſehen /· Verdienſten / uud. Vermögen, wird, 
„auch ohne das Vorurtheil des 01, ame onen immer einen —* 
vor dem „ ber fih aus 


Welten: maß: Be np dns ink in berloher am ae 


gebildeten Mamme, nie der ungebilbetz Züngling ‚dem vera 
dienſtvollen Diane: vorge ogen werden, weil jener feine Un⸗ 
fäßigteit mit.eingebilberem Abel. werhnkmet,.und diefer feim 
Wertienft ohne :eine:Tonhe Ausgierung befige. ¶Wenn keine, 


Abel« und Familienufutpuslonen ımehe.:@itatt. finden, -weun. - 


es nicht mehr zwey Maaße giebt, mit denen man Benkhen- 


* ausmißt, bier das.Kiad. zum Kanımeriunter und Fünitigen 
Diniger oder General, dort den’ gelitten Süngling zum. _ 


Eopiflen ober Crcresoit Sefinme: Dann wish beim Verdi 
fr foeye Gomeurreng era 3 u 
- Aus. Bi age gen an ee vum 


WBoaeñmiſthte a 887 
aut hhhr wel. gawonnen haben whrde? ‚niert der Werke 


”. — —* 


etwas kaͤlter, weniger detlamatoriſch, und die 


Sein Keen Er Leſern Di leichterr 
Nberſicht. feiner Grbanten verſchafft· Haben., : Hütten 
Wwis-Seyreiner fo PS bichtigen Fe Ton 


2 ’ Rw. 


vr ia ober Über die Seh muni der Tolle, 
—— fü Dam, her —*8 





. Bay Reinide; opne Jahryaft. »36 Eeiten-in au 


20 8æ. 
Deeſee Ghift chen hll ein uatercicht fie Damen ſeyn / re 





gentoärtige- Sxchöttheit zu erhalten’ und die verlohrne 
Sn Sa. BerGih een Dana 
eingebülle:“ Line Schrift von Di fr Mt toßrde nicht: unſchich 


&dy Teyn, nur müßte-der Hauptzweck die Frauenzimmer vor , " 


Fhädtihen Schmink> und andern Diükteht ji toarnen, hide 
verhachfäßigt, und nicht, wie hier geſchehen ät, felbft ſchar⸗ 
Hchen Schmintken ein Platz eingeräumt werden. ' Es müßten 
Ach mehr diätetifche Worſchtiften, angenehm eingekleidet / 
Vorkommen. ' Gegentoärtige Gchtife verbient " daher "eine 

efen’ Möge; weit der Nachtheil, Toekhen’die Befannemar 

Y leichen ſchaͤdlicher Dinge nach ſich zieht, nicht ges 
EifgERR, zumal in einen Ocheife,; wo ber Titel für Grauen‘ 


— fo ange iR. 


Nun zus Schrift ſelbſt. Abaka der Sohn’ eines Ara⸗ 
Uſhen Arztes, lerut von ‘ehren Water die Argneykünft ‚und 
veht nach Sonftantinopef:um fich nach mehrere «Kenntniffe zu. 
perben, Hier heilt der junge Arzt ſchon Krante,. welche 
‚bie: größten Männer aufgegeben harten, — Durch feine 
ſcheidenheit und Wißbegierde bringt-er es dahin, daß es 
aller Aerzte Achtung und Liebe, und eines Dieid zugicht: 

an doch alle junge Aerzte chen fo leicht Durch Veſcheden · 
eit und Wißbegierde den Neid und der Werfolgung il 

m Kollegen vermeiden Ebnnten! In der wirklichen, 

geht es anders. Ueberhaupe ſcheint ber Verf, mit der 

— ide Ser.m Dekan zu m, 

. —* 
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Hies feht er Farmien „en. Georgilches Wab 





ich zu-den Freuden des: Poradiefed,. du Jiehſt mich in di 
een feeliger Gei 28 fuͤhrſt mich ‚Bis an ‚das Ende 
dr Welt.“ Chifte,pedem!) In diefen Tone bectanet zk 
braoft, and toehe den, haplichen Danzeit, wenn fie hier A 
Pardlungen von der Gchänpeit ais dem hüdhjlen Ciate Il 
Apäba. verliedt ſich nur) in Fotmen ym> Fatme ig 2tbald 
Wen der ‚Verf: Abatak Schindeit.befhreiht, ſo —— 
„Die Schönheit eines Adonis inld die Etarte eines Herkult 
nfhien in ihm juſammen zu fliehen. Die Nachahmung de 
Morgentändiichen Schreibärt aelingt dem Verf felten sub, 
Dir Begriff, den Abaka feiner Fame’ rh; u, fi do! 
Sa onhet giebt „- dürfte: weniger gefolen : "Die faden BfR 
gen, weiche die geiſtreich ſeyn follende Fatııte hiem 
vorlegt, müffen die @eduld der deſer Außerſt ſcharf auf 
ode feßen.” Zum: Beweis nur eine Steffe,' &, 21:1 
«m Woher formt 6, daß wir eine zu große, zu fette, au MP 
fie; Su magere Perſon nicht ſchoͤn nennen j Weil fie nicht v 
de auhbrigen Verhättniffen'mit und feidft und mit dent > 
Möfhnlichen teht — um. eben’To fiel Phrme ei,‘ Mi 
Aid; ehe za bemune oder dar Iprenatichte Hair? Rh, 
ndas Intarnat iſt det Hödhfte Trumpf, aniworien u 


wehr? — wagt dume weiter; zWwey · Nafen vdee 

un ein in det ‚Mitte wären cheufalle' haͤßlich darcn 
Tift kein Zurlſel. Und eine zu lange Hofe oder zu Heine ide - 

gen, ‚oder. ih großer Keyf auf vinenkleinen Rirprucen, 

zur Brummme: Weite, wer Ichiefa Adel, oder — oder 
— I — — ——— ae Ti 5 





—— — m ve a0 dw Getthant, 
dem "Zellengewebe uf. 1. abgehandelt. Im ı2en Bepindl 
wird von der zu ſtarken Senigteit and "ihren —* der 


Sonen Fasma ewädle. ıstes Kapitel. Wäre wÄer die 
Settigkeit. Hier witd.der ſchonen Georgianer in Demnanftoktl; 
Tot Secaptotica ‚:- Panchpmagoga, Diarwica.And.. ⸗ce⸗ 
Bazdrel, Verlieben Wionsiog des Abata. ⸗ les: Aꝛpitei. 
Abeta fhicht Fatnen ein Blatt/ worauf von zn ſchtaſfem und - 
au. großen Druͤſten, von gu ſtartem Mnterleibe geichtiääin 
. 168 Kapitel: ' Won. Fatmens niedlichen - Fuß. 
&r fagt.von ihm: a Ihe miederfinkent 
wRofen und. Nelken unter ihm. ausfprießen:“ ° (Welche 
me von einigem Veſchmacke tantı hieran Vergnügen oder 
.  torhaltumg ſinden!) -;ı78es und ıöres Kapitel, Von die 
Magerfeit.und ihrem Urſachen. Etwas befler als die vorhes⸗ 
- gehenden... Am Ende aber folgt ein ernpfindfames “Kranken - 
defchichtchen, woruͤber Fatme weint, Abata zu "ihren Fiben 
finkt und ihre Hande mit ſeinen Küffen bederft,. und dank 
won ber toie dom Bonner evfävecktem Faten e dafür zur Thfte 
Sinausgelcoben wird. ‚1 91e5-Bapitel... Ein Selabe bringe 
Abata Befehle heute nicht zu erſcheinen, ſondern ſeinen Bor⸗ 
rag ſchriſelich zu uͤberſchicken. Hier wird die: Abhandkung 
über die Magerteit fortgefekt, zugleich werden Ihre Urfaen 


ai 

Diefe Abhandtung mbchte m geehrt und wegen vielek ° 
Beone., weiche nice ertlän werden, hu Bnberfändlich eye, 
Dec, iſi zu gut mit den Schwierigkeiten eines tr 
trags der ——— betannt, als daß er zu flsenge bit 
urtheilen follte, aber jedermann fieht-ein ;- ah eine- Sams 
go. Erklärung Beinen Begriff von Nahtu ind 

genſaft wird machen "innen, und" daß alfo aa daraus 
Wergeleitese Ochlupfolge unrerſtandlich ſeyn müſſen. Hanit⸗ 

“ 


D 


/ 


0 Marmiihee Echricen. 
es deqh dern Berf. gefallen, ettwas von den verfieien Cal: 
und dafür lieder eine Krrlärung biekt 
Rapitel,: Mo 


ige im Dabe Unterricht Ein mohllintiges Gemaͤtte. 
‚asfles Aapitel. Bon den Hautfarbe und ihren Uirfahen, 
le anlegen Ge, Denken ie Akne 


"Me Jungen un, umperboibenen jäben Eöhnten due. Daien 


*. Sat,.fo muß fie bey dieſer Ihlüpftigen-Soene erräthen.. ‚stes 


Rap, Von einigen Hauifehlern. Hier ſollte der Werf mit 


2. mehrerer Waͤrme den innerlichen Groͤrauch van teinigenden 


‚Mittels ; Uluinde u. ſ w. empfohlen haben, ehe ex zu den 
Sebrauch der zuruͤckireibenden Mittel -übergehs. Jeden 

> te, it ja Bekannt , welche Hirhfnachspeilige Bolgen vol dem 
feüpgeitigen @ebraudye der zuräcltreibenben Drittel enter 
Sen, Ettagläe, Qiriheit, Eähmag u. Em. RM 
Berl. en Arzt, fo iſt es ihm-unter feiner Bedingung erlaubt, 


- Jo ünbeftimme zu ſchreiben, iſt er kein Arzt, ſo Gate er dad 


J 


Ne ſator ultra erepidam bedenken ſollen. stes — Sb 
Bap. Mahomer opfert feine Favorite Irene der Wath des 
> Molke auf, ändern er ihr felöft den Kopf anfaplägr: Die bo 
Sannte Geſchichte nur mit einiger Abänderung. 6tes BAR 
. Wehen wählt Barmen gu feiner Favorite, fie befchtäßt mi 
* uentfliehen. 7ues Rap. Abata tiöffee Fate über 
{ge bleiches Ausſehen, und depinfelt fie im sten Kap. mit 
Pfanzenfhwminfe. ytes Kap. Mahomet, der zur Armer 
Verreigt tar, Foimmt wieder, Dad) ı4 Tahen erſt feitüf 
a Fatmen, und unterhält fie von den :Zähnerr. a ko, 
Den ganz alltägliche Dinge vor. Man fhrept: m 
detmmt. Fatme wird zum Schein ohumächtig. babe with 
Berufen, und vom Sultan befehlige bey ihr zu bfeiben. , LHIeh 
Bap.. Die Flucht wird veräbtedet,; 13168 Ban. gard 
(aniere auf der Terraſſe, finder in einem alten — 


Vertmiſchte Schriften . 391 
von Vater dem man ſie in ihter Jugend geraubt Bette, wie⸗ 
der. Als-fie eben Atem Vater zu Füßen ſinken will, wird 
fie von Verfchrlittenen umeinge, ihr Water, Zamor; tettet 
Mich, Über die Maler diitch?einen Sprung’ ins Meer: ı4tes 
ap. Der alte Zamor hatte erfahren; dafrfeine Tochter im 
Serail fey, und hatte ſich als Gartenarbeiter bey dem Vo⸗ 
ftangi vermiethet. " ıstes Rap.” Abafa twird von Chrpfetie 

„then, Gatmens Vertrauten, zu den Kerker der iedtern gen 
ihre. Hier wird nochmals bie Flucht verabredet, und Chry⸗ 
lithe 'erhäft das Merfprechen mit: jen. zu werden. 
Stes Kap. Abala geht an den Hafen, um ein: Schiff zu 

ſuchen, hier Andet er Fatmens Vater und Chrpfolithe:. ‚Der 
erſtere erzähle, daß ihn ein Engliſches Schiff gerettet ‚habe, 
und fuͤhrt Abaka zu dem Engländer, welcher ihnen verſpricht, 
fie alle mitzunehmen. - ırtes Zap. Abata's Pian zur Flucht. 
Chryſolithe erhaͤlt ein Zettelchen zur Nachricht für Fatmen. 
wBted Rap. Der erzuͤrnte Sultan läßt Fatmen vor ſich brin⸗ 
gen, und da’fie Im trogig begegnet, "wird fie abgeführt, weil 
Mahomet beſchloſſen hatte: ſie ſoll ſterben oder mic) lieben, 
Ehryſolithe drückt ihr bey dem Abgehen Abaka’s Zerteichen in 
die Hand. igtes Kap. In der Nacht 'entfieht Feuer, und 
fo eneflichn Zamor, Fatme, Abata-und Chrpfolispe;. und, 
werden yon dem Engländer" anfgenoftimen.“ rt 
Mun folgen Meceptö, wilde ein wahres Chaos von 
foänticen und nuͤtzlichen/ wahren und falfhen Dingen find, 
ers ſind fie Damen gänzlich unverftändlic; ... Mer. kann 
fo ums im gerraue Beurteilung .dieledselenden Gemi · 
einlaſſen, denn er geſteht offenhersig daß feine Gedulb 

"nicht zureicht. Alſo nur einiges. S. 100. Adftringentiay, 

Cwas das für Mittel find, werden die Damen von hajbſt er⸗ 
zathen mäffen) dann folgt folgende Stelle: „Gier finder ſich 
„in meinem Original eine lateinifche Antnerfung, die ynübers 
nfeut geblieben Üft, weswegen id) mich für verpflichtet. halte, 
nfie'eben fo zu laflen. Si mulierum — heißt es, linug po· 
edoris himium fir dilatatos tum propter partum, tum pro= 
npter frequentes.coitus, debent mulieres tune uti ſequen· 
mtibus remediis,“ Nun folgt ein Verpeichniß von den ſtark. 
Ken zufammenzichenden Mitteln, ohne alle Auswahl hingen 
ftellt. Jeder Sachkundige fieht Teiche ein, bag, wenn eine 
Dame gruͤnen Vitriol, Tormentiiiwurzel m. dal. zu deim oben 
angeführten Endzweck, ohne gehörige Rockſicht drauchen wolle 
RERDK Da OnYlgen, Cc - 
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te, gewiß unangenthme "Folgen ‚daraus ‚enehshen mäßten. 
Uinter den Schoͤnheitomittein find immer zufommenziehendg 
und gurücktreibende Mittel die erftun bey dem Fe ie 
Compofitionen find öfters ans vielen Dingen gufanmengefegh 
®&. 106. wird als. Schönpeitsmittel folgendes empfohlen: 
Han nimmt in. Maymonat 2 Kannen Milch, am liebſten 
vor einer ſchwatzen Rußz Führt. ſie in- eine. Bouteille, 
daauı‘3- Eitronen und 4 Orangen, lchejhenweiß gefhnitten, 
eine Uaze Candis zucker, und eine halbe Unze Bprar, drftik 
let· allos im Sandbad. Die Schmintmitgl ©; 113. m 


. Bizi,. welche. der Verf. fo Mehr lobt,. find auf eden. Fal 


KhEbtich," Domn:fie enthalten Hausblafe- oder. Fett, malen . 
waranfdie Haut einreiben ſoll, dadurch wird die fo nothige 
Ausdunſtang unterdrädt und mancherley Schaden verurſacht. 
Frauenzimmer ; denen ihre, Geſundheit lieb iſt, muͤſſen ſich 
Mes Einreibens von Fett und Del gänzlich enthalten. Un, 


ri e it es, daß der Verf. ©. 120.u.f. Cchminy 


ten-ans Wiemuth, Zinnober, Mennig-u. |. 10.: ganz un 
ſtaͤndlich beſchreibt. Der Berf. ſagt zwar: „Wem feine Ges 
funbpeit lieb ift, der fhminte fich niches“- allein dies if wie) 
Wwenig, und nur im Borübergehm gefagt, dergleichen War- 
Aungen fruchten bey eiteln und leichtfinnigen Franenzimmern 
nichts. Hier mußten: Veyſpiele von den Madisheilen ange» 
führe und überhaupt mit mehrerer Wärme mußte die ganze 
Bäche behandelt werden. Des Verf, Enkhäldigung, daß 
er dergleichen ſchaͤbliche Mittel befchreibt, iſt in.der Note Su: 
140, enthalten.” Ex fagt, er habe es um ber Volkftandigteig 
willen (dieſe müßte man in dieſem Buche mis Dicgenes 2a- 
ferne ſachen) und für gewilfe Damen gethan. , (Welches find 
denn diefe Damen, wenn man fragen darf, melden man . 
zum Rain ihret Gefundpeit.dergleichen Sachelchen erapfehlen 
PM?) - &; 170, 172. rühmt.der Verf. rauchenden Salpetere 

‚ geift und Spiefalasbutter; um die Warzen tvegaubeisen, 
denkt aber gar nicht daran, den Unwiſſenden die noͤthige 
Vorſtcht anzuempfehlen. &. 173. empfiehlt der Verf. wider 
das Hereinmwachien der KHadte ins Geſichte Katzenkoth in Ei; 

- fig aufgelöft. — Die Beylagen enthalten größtentheils elen 

‚ des Gewaͤſche ¶ Rec. verliehrt die Geduld ſich dutch diefes Ger 
miſch durchzuarbeiten. . Pr 
bi * i 
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"Dr. Anton‘ Friedrich Büfhinge — Magazin fir 


die neue” Hiftorie ‚und Gesgrophie‘, forrgefegt, - 


und mie ben nöthigen Regiſtern ücer alle Teile 
verfehen, ‚von Benjamin Gottfried Weinart, 
Churfuͤrſil. Saͤchf. auch Oberlauſigz. immatrieui. 
Adbdvocaten, Hochqraͤft. Reußiſchen Gerichtsdi⸗ 
rebtor und Amtmann zu Ruhiand, und verſchiede ⸗ 
ner gelehrten Geſellſchaften Mitgliede Drey 
und zwanzigſter Theil. Halle, bey Curts Er⸗ 
ben, 1793. 22 Bog. in 4. für Die Foriſetzung, 
“und 248 vs für das Regiſter. ı RR 


Was man nad, de Auffhrift dieſes Theild erwarten follte, 
daß Hr. MW. uns’mit einer ſernern Fortfegung des Säfcbinge 
fehren Magazins beſchenken wärde, dag, nimmt er in der 
Vorrede deswegen zurück, „weil ein wuͤtdigerer Gelehrter, , 
dls er, ein neues Magazin diefes Inhalts arigefangen habe.“ 


Nun glauben wir zwar, daß ſich Hrn. W. Surtfegung auch u 


neben diefem mit Ehren wärde: behaupten Eonnen: "Doc da 
er feinen Fleiß nunmehr auf die Erbrterung der Rechte und: 

Gemwohnheiten der Markgrafthümer Laufiz 3a wenden gedenkt, 
and uns darüber, vieles bisher noch in Handſchriften Verbor⸗ 
„genes, auch die allgemeinen deutſchen Rechte Erläuterndes 
hoffen läßt: fo begnugen wir ums an dem, was er noch. in 
biefem Theil beygetragen hat, u was immer ſchaͤtzbar ge⸗ 
nug iſt. 

Es iſt nach folgenden Rubriken vertheilt: L Sachſen, 
Auszug, der in dem Fre. Hauſe Sachſen Erneſt. Linie von 
1481 1697. errichteten Meceffe und Verträge. : Aus den 
in dein Fürftt. Archiv zu Weimar befindlichen Urkunden ges 

«fertigt vou ob Joad. Müller, Fürftl. Saͤchſ geheimen, 
aid Lehng:Bekretär, wie auch geſammten Archidar. & 
31395. Ob es gleich nur ein bloßes Verʒeichniß iſt; ſo 
hat es doch feiner Vollftändigkeit wegen für die Freuude der 

Sachſ. Geſchichte feinen guten Werth. 

U. Berrſchaft Schönburg. Das erſte Stüd find. 

B Ernſis, Heren von Schönburg, aufgerichtete Statuten 
amd Hrdnung der Stadt Glaucha ertheilt, vom J. 1553, 
Es foist des Kaifers Kudwig genbeief für Markgr. *8 

di 
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drich von Meißen. wegen bes Schloſſes und der Stade 
Waldenburg , auch des Schloſſes Nabenftein, vom J. 1336. 
Eine Fleine Erläuterung wäre jiber Kutwig, wo er geges 
ben ſeyn fol, und über die Mittwoche nach dem obirften, 
von ber er datirt iſt, dienlich gewefen.) Das legte Stuͤck 
iſt ein Recognitionsbrief zweyer Dre von Schöneburg, 
vom 5. 1361, daß fle das Städtchen Mare und Zubehör vor 
der Krone Böhmen zur Lehn tragen. Es ift etwas fehlerhaft 
gedruckt ; gleich das erfte Wort Vos muß Nos heißen; bald 
darauf hona fir bona; in dee Mitte vermuthlid Regunz 
fatt Regnum Bohemiae, und was iſt am Ende: in die 
" Saufti Domini? 
"IL. Bennebergiſche Urkunden. Shrer find drey 
und Zwanzig; die melften freylich von geringfügigem Inhalte. 
Zu den erheblichen gehört Kon. Barls IV. Verfhreibung 
. ber Städte Seieoberg und Belnbaufen für. 15000 Bulden- 
an Beaften von Hobenlobe, vom 9. 1347. (©. 156.) 
Noch) merken wiran, daß die eilfte Urkunde (S. 153.) wohl 
nicht vom I. 1330. wie fie Überfchrieben ift; fondern von 
ass, ſeyn duͤrſte. Denn fo endigt fie ſich: Datum anne 
Dni M CCC XXX primo feria fecunda poft diem omniuma 
fandorum, 

IV. Pommern. 1) Der Pommerſchen Ritterſchaft 
Privilegien von 1560. 2) Excerpta aus den Pommerſchen 
Sandeonelufis von «619. extit 2. deFeudis Pomeranicis. . 

Das vierfacbe Kegifter Über alle Theile dieſes Maga» 
ans, deſſen ein fo reichhaltiges Werk gar fehr bedurfte, iſt 
nicht allein volftändig und genau gearbeitet; ſondern auch 
mit moͤglichſter Erſparniß des Umfangs eingerichtet. - 
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Bibliſche, hebräifche, griechiſche und uͤber⸗ 
haupt orientaliſche Philologie. 
Wilh. Friedt. DezePs, Zürftt, Heſſ. Gef. Reg. 
und Prof. zu a —E 
mrenlehre der hebraͤiſchen Sprache; zur Sicherung 
und Erleichterung dieſes Sprachftubime, Halle, 
J bey 


Bibl. Philologle. 895 
"Sen Gebaer. 1793. XUL und 320 Selten in 8 


AM. 


Wer einigermaaßen mit der Literatur der Herälfchen Spyra⸗ 
he und Philologie bekannt ift, dem muß durch, diefes Buch 
. des Hın. Geh. Reg. R. Hezels, das Ältere und größere Werk, 
welches wir über dieſen Gegenftand haben, des feel. Simo⸗ 
nis Arcanum formaram nominum Hebraeze linguse (Ha · 
lae Magd. 1734. 4) in das Gedaͤchtniß gebracht werden z 
und der natuͤrlichſte und nächte Gedanke. muß feyn, durch 
Vergleihung zu feben, worin beyde Bücher fid von einander 
„antenfcpeien. Wir tollen unfern Leſern in diefer Unterſu 
Hung oder Gegeneinanderhaltung zweyer dem Inhalte nad 
verwandter Werke zu Hüffe kommen, und fie auf diefe Art 
= auf das, was Hr. Hegel neues und eigenes behauptet, aufe 
mertſam machen. Wenn auch) das Neue und Eigıne beträchte 


lich ift, fo bleibt der Verf. des neueren Wuched demohngeach - 


tet dem Verf. des Älteren „das er dabey benußt hatte, Dane 
ſchuldig. Und wir müffen zur Ehre des Hru. H. erioähnen, 
daß er-von dem Werke feines Vorgängers mit Achtung und 
Belceidenheit-geredet habe. Daß aber Simonis Arcanym 


formarum nominum "einen entſchiedenen Werth behauptet . 


habe, täßt fi, wenn man es nicht aus eigener Prüfung und 
Erfahrung weiß, aus dem Urtheil erfennen, das der jeck 
Kitter und Prof, Michaelis in fein Erempları gefchriehen hat · 
te. Zur Schägung jenes Werks fegen wir es hieher: Plus 
in’libro praeftat, quam in fronte promittit Simonis meus, 
Pbffis enim hoc libro uti laco praeftantiffimi er eruditiffis 
mi lexici, non quidem verborum, nominum tamen ommi. 
4m Hebraicorum ; ad quae et receutiorum gogitata con- 

. gefit, Hier iſt daran gelegen, nur Ruͤckſicht auf die Ter⸗ 
dienlehre allein zu nehmen , und alles übrige, toas Simonis 
ur Erklärung der Yedeutungen beygetragen hat, als Mebens 
ache zu betrachten und zu übergehen. Schon vor Simonis 
hatten andere Grammatiker Ihre Aufmerkfamkeit quf die For⸗ 
men der hebräifchen Rennwoͤrter gerichtet, Es {ft bekount, 
daß eg ein eigenen Stück der berühmten Danziihen Methode 
ausmachte, in der Analyfis immer anzuzeigeg, nach welcher 
Form jedes Nomen gebildet ſey. Der Grammatik des ſeel. 
Danʒ waren Paradigmata nominum angehängt, in welchen 
die Schüler der Damianer vume, die Form aufknden muße 
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ten, um aͤhnlich mie aͤhnlich gu vergleichen... ABetıt dies Zar: 
de Ding, fo nützlich es hätte feyn können, artete in den ges 
danfenlofeften Mechanismus «us. Simonis hatte das Vers 
Yenf- Geiſt und Abſicht in die Formenlehre der hebräifdgen 
ominum zu bringen, und die Schüler diefer Sprache auf 
eine angenehm unterhaltende Sprachphiloſophie zu leiten, ine 
- dem er die Abftammung von dem KHaüptworte und die Zu« 
Tatnmenfegungsire eder Form zufammen verband, und durch 
beydes Grundfage der Bedeutungen und eine allgemeine Thes 
prie des Nomens abftrahirte. Won dem Hauptworte liegt 
Immer die Grundbedeutung in dem abgeleiteten Pomen; Die 
. Äußere Form aber und die angefegten Rebenbuchftaͤben geben 
bie Neben + oder Nominalbedeutung unter mancherley Modis 
flcationen. Das Allgemeine hierüber betrifft theils die Abs 
theilung oder Claſſifikation der Formen in einfad;e und zu⸗ 
fanımengefeßte u. f. w. theils die in den Formen liegenden 
Nominalbedeutungen , welche auf folgende acht Hauptbegriffe 
zuruͤckgefuhrt werden: Handlung, Zuftand, Beſchaffenheit, 
Würtung, Objekt, Subjeft, Mittel, Werkzeug. Nahe 
dem Simonis dies in einem vorbereitenden Abſchnitte feines 
Werts voransgefegt hat, fondert er die Formen der. Noini- 
num felbit in zwoey Hauptkiaſſen; er handelt in einer Claſſe 
Big einfachen, und in der andern die zuſammengeſetzten 
Formen ab; in jeder unterfcheidet er die vorfommenden vers 
fhiedenen Arten und Varietäten, und ſammlet die Wörter, 
welche vorfommen , voflftändig, erklärt fle auch, doch aber 
ohne fie nad) einer feſigeſetzten Methode oder Regel im naͤ⸗ 
heren Verhälmig zu dem Zeitworte und deflen Theilen vorzu⸗ 
tellen, ohngeachtet es beyläufig bey einzelnen. geſchieht. 


‚Kt. Hezel hat Simonis Arcanım als Vorarbeit und 
Collectaneenbuch gebraucht, aber eine nanz andere Theorie 
zum Grunde gelegt‘, die folgende Säge enthält: 1) alle 
Menniyörter kommen urfprünglich von einem Zeittworte ber. 
In Rügficht darauf, daß die Stammbuchſtaben ſich im Zeit« 
worte am reinſten abfondern.laflen, if der Sag ohnfghlbar., 
tichtig, ob wir aleich zweifeln, daß derfelbe fih auf die Bes 
deutling durchaus anwenden läßt, indem ohnſtreitig mehrere 
Nennwoͤrter eher,” als.das Zeitwort gedacht und gebräucht 
worden find. 2)- Die einzelnen Theile der hebräifchen Core 
Jugation hatten ſelbſt, nach Ken. H. Vorſtellung, vielerlen 
Slesionsarten ; zum Theil folde, die in dem kieinen Eoder 

* er 
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Dibliſche Ippliefegie, 3 
Ber Blotl nice sorfonimens ‘von dleſen elngemen Theileca 
der Eonjugatipnen find alle Nominalformen abgeleitet... 3) 
Als Stammfotmen der Nenmmdrter nimmt er, in jeber fo 
genannten Tonjugation, nur den Infinitiv, das Iptucum 
“and das Participtum an. Indeſſen getraut er ſich nicht, 
diejenigen eines Irrthums zu befchuldigen, welche einige 
Gattungen der Nennwoͤrter als · urſpruͤngliche Prärdkite an · 
fehen. Nur glaubt er, daß ſie fh, ſowohi ihrer Form/ als 
"ihrer Bedeutung nach, eben fe nafürlich , entioeder autz deni® 
Partieip, odet aus dem Infinitiv ableiten laffen. 4) Die - 
‘den Nominalformen anklebenden Nebenbedeutungen (id: i. die 
"fie ale Nomina annehmen; und die‘ mit der Grund» und 
Bauptidee des Zeittoorts verbunden terden,)-Beindt HL. He⸗ 
‘gel mit Simonis unter geroiffe Faͤcher die er Telbft fo be- 
Km: a) Handlung oder Leiden, Qualitaͤt, Zuſtand, Auit 
u. ſ. w. b) Subject. c) Objekt. d) Effekt. ©) Juſtru. 
‚ment ober, Mittel. f) Zelt, B) Ort. — Dieſer Theorie 
gemäß ordhet der Verf. alle Nerintoörter, nicht wie Simonis, 
nach Ihren einfahen und zufämmengelenten Formen, ſondern 
durchaus nad) den Conjugationen, auf welche Simonis keine 
beſondere Růckſicht genommen hatte, und nach einigen audern 
Beſtimmungen auf folgende Art: I. Nennwoͤrter aus der 
erſten oder Hauptconjugation Kal. A) Formen ‚des Infis 
nitivs. S. 19— 145. Er fege no verſchiedene, zum Theil 
ganz ungeroöhnliche, Formen des Infinitivs zum’ Grunde, 
und derivirt davon bie einfachen Foren der Nennwoͤrter, 
ſowohl des verbi perfedti als imperfei; alle unter“ ihre - 
Wurzelformen geordnet. Nachſtdem aber bildet er auch zu⸗ 
fammengefetste Formen , theils durch angehängte regelmäßt 
"ge und unyerelmäßige weibliche Enbungen n,,, m_, m, rn, 
„teils durch ein vorgefegtes v und m, theils durch Die para ⸗ 
gogiſchen Sylben ı,, T., 19,105 fo daß auf diefe Weiſe 14 
Hauptformen. des Infinitivs unterfchieden werden. Antert 
ieder ſind die in Ber Bibel vorlommende Nennwoͤrter verzeich⸗ 
‚set, aber zugleich wieder nad) dein Claſſen der Nominalbe⸗ 
deutungen — die wir vorhin angezeigt haben. B) Fore 
‚men des Fuiuri. ©. 146— 165, Der Berf, leitet vom 
Futuro ab: theils Nennwoͤrter mit einem vorgelegten D, das " 
er aus wo, oder, ober np -by und Der. dritten Peefon er« 
tlaͤrt, fo daB 3%. Sncm fa viel ſeyn fol, als volftändig: 
par nn ubrtegablcondit fe aliquis? ive. latibulam;; theils 
. Cc4 Nenne 
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Menmsberge mit einem · vorgeſetten ¶ aut ‚dem Butuso, Cheils 
KRennwoͤrter mit dem vorgeſeten weiblichen Präformativ M. 
©). Participialformen, ©. 166 — 216., ſowehl einfache, 
aus. beuderleg Participien der Hauptconjugation oder Kal 
auch zuſammengeſetzte mit dein © vor dem-erfien Stammbuch · 
ſtaben in en Ueberall werden Woͤrter⸗ 
derzeſchniſſe, als Beyſpiele, nicht nur des Vetbi perfekt, 
fondern auch imperfekti unter ihren Fächern eingeſchaltet. U. 
Nennwoͤrter aus: der zweyten Conjugation, Pihhel, vwach glei« 
cher Methode, auch mit Anwendung auf zuſammengefetzte 
Formen, wie in der erſten Ableitungsklaffe. AL. -Nennwörs 
„ter aus, allen uͤbeigen Eomjugationen, 3 — 20. S. 239 
456. IV. Menmvärter mit d oder sam Ende. S. 256— 
358. Der Verf. ſieht fie als Ableitungen von andern Nenns 
“wörtegn an, bie durch diefen Zufag nur eine Verftärkung oder 
eine andere Mebenidee annehmen. 


Durch biefe mitgetheilte Mcherficht beyder Werke wird 
es dem &gfer leicht werden, mit dem Geiſte der Hezelſchen 
Formenlahre bekannt zu werden und einzuſehen, wodurch es 
ſich von, dem Simoniſchen Arcanum.unterfheide. Das Mas 
teriale enthält Simonis älteres Buch ohnftreitig weit vol⸗ 
fländiger, und in diefer Ruͤckſicht fowohl, als in Hinſicht 
auf die bepgefügten Erklärungen der Worte, und auch darum, 
weil Sjmonis-zuerft die Lehre von den Formen der hebraͤiſchen 
Menmvörter genauer aus einander gelegt hat, toich fein Buch 
allemal einen eigenen Werth und Gebrauch neben dem Hezel- 
‚Fhen behalten. . Hingegen was bie Theorie und Grundfäge 
betrifft, fo find beyde Werfe ganz von einander verſchieden. 
‚Hin. Hezels Methode ift die Frucht, feines eigenen Studiums, 
enthält viel Cigenes Im Allgemeinen wie im Einzelnen, und 
gewiß darunter manches richtiger, (z. B. daf er Die Nomina 
mit dem yorgefeßten d aus dem Futur der erſten Conjugatien 
ableitet Aſt gewiß natuͤrlicher und der Bedentung angemefles 
et , Als ſie mie Simonis als Formen der Conjugation Hich ⸗ 
pahhel anzuſehen, da fie doch weder ein Paffivum, nod) ein 
Reciproeum bedeuten); fie führt-auch zu einer gruͤndlicheren 
Kenutniß der hebraͤiſchen Sprache, und erleithtert zugleich 
das Studium. derfelben, und befonders-der Wrdeutungen des 

Nennworts. Demohngrachtet aber beteunen wir, daß «4 
uns ſcheine, fle ſey in verſchiedenen Stuͤcken af umerwieſe⸗ 


"= me Hypotheſen gebaut. . Gogar ſcheinmt ung daß, worauf , 
u u) - le 
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"ses beruft, eine bloße willtuͤhrliche Borausſetzung zu feyn, 
daß es gat Feine urfprüngliche Niminalformen gebe, fondern 
‚das, ale Nomina ihre Formen von Verbo erbotgt befigen. 
Zn der Natur der menfchlichen Sprache liege dies gewiß nichts 
dlelmehr widerſpticht demfelben der Urfprung der Sprach 
‚und das Beyſpiel anderer Sprachen. . .- Ar Eu 


- Olai Gerhardi Tychfen Elementale fyriacum, 
fiftens Grammaticam, ‚Chreftomathiam er - 
Gloſſarium, fübiundis novem .tabulis aere 
expreſſis. Roftochii,‘ ex officina libraria 
Koppiana. 1793. 12 Bog. Tert in 8. und 9 
Kupfer meift in 4. 1. NE: - 


"Döngeachtet wie in neueren Zeiten mehrere ſyriſche Grammar 
tißen und Chreftomathien, mit und ohne Vofabularien er . 
bielten, man denke nur an Michaelis, Adler, Kirſch, 
Bezʒei, Haſſe, Jahn u.f.w.: fo ift diefes Bud) gewiß nichtẽ 

. weniger als uͤberfluͤßig, fondern es empfiehlt fich vielmehr fehr‘ 
vottheilhaft. Es vereinigt das, was der Lehrer zu einem 
Collegio [yriacae linguse fundamentali, und der Anfänger 

. zur Erlernung diefer Sprache brauden, und was der Titel 
‚angiebt, gut in ſich beylammen. Die Grammatik ift frege 
lich fehr kurz, da fie nicht ganz zwey Bogen beträgt, davom 
noch die Zahiwoͤrter, die Namen der Monate und Wochenta ⸗ 
ge fünf Seiten einnehmen, doc) giebt fie das Nothwendigſte. 
— Die Ehrefigmarbie, der größere Theil des Buchs, 

. fünf Bogen, Tiefere etliche wierzig Fürgere und längere Stuͤcke, 
iwelche Zweckmaͤßigkeit und Mannichfaltigkeit an ſich tagen,“ 
*und größtentheils aus ſonſt ungedruckten oder doch Außerft 

, " feltegen Schriften entlehne find, wozu dem gelehrten Hrn. 

- Werf. theils deſſen eigener. handfchriftlicher Vortath, theils 
„bie ihm von de Roflt, Adler, Lancillotto Caftello mitgetheil: 

“gen Manuferipte dienten, Bon diefer Seite betrachtet, wird 
dieſe Chreftomathie felbft von den Kennern biefer Sprache 
mit Vergnügen gelefen werden. So findet man aus des WE. 
eigenthuͤmlichen Handſchriften 3. E. ©. 43. den Anfang des 
·Loder von den Taufregefn der Jakobiten; S, 45. die Eine , 
fegwungsgebräuche des Tunes! S. 46. die vLauſtz 
u cs, 
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des h. Baſtlius von Caſatea; ©. 52: Ephraems Weber; ‘Ch 
106. Carſchuniſche Proben u. dgl. m. &.63. ſtehen Ausjige 
ans Varhebrät wisigen Neben, big det Vet. don dem Hrn. 
Khler zum Then abfchriftlicy erhielt. Andete Stücke int aus 
erh Vruns · Kirſchiſchen Barhebraͤus, aus · der Bibliodheca 
apoft, vaticana, "aus Affemann, Hybe m. fo. Auch find 
einige Proͤbchen des palmprenifhen und mendaifhen Dialefts, 
aufgenommen toorden. — Das Gloffgrium erſtreckt ſich, 
wie billig, auf die in der Chreftomathie enthaltenen Perfa. 
Deſſen Gebrauch wird dadurch unbequem, daß die Worte in 
einem fort, ohne Abfäse, gedrudt finds obgleich eitilge Blaͤ⸗ 
N ter Papier erfpart wurden. — Bon den neun Aupfertas 
feln find acht bereits betannt, indem fir fi it dem Adfer« 
[hen Werke; Novi tell verfiones iyr. etc. Kopenhagen, 
3789. 1.4 befinden, aber hier eben ſo ſauber wie dort nach ⸗ 
geſtochen find. Sie dilden mehrere ſyriſche Schriftproben ge⸗ 
nau nad) den. Handſchriften ab, fo wie fie Hr. Adler in Rom 
vorfand', abzeichriete uhd jenem gedachten Bude berfuͤgte. 
Hr. Tychſen bat den Hrn. Adler um bie Erlaubniß fie bier 
beyfũgen zu dürfen, welches diefer jenem zugeitand, / wodürch 
dieſes Buch allerdings gewonnen hats nur wäre zu wuͤnſchen 
geweſen, daß er fie im Buche mit gewoͤhnlichen Buchftaben 
nochmals hätte abdructen laffen, da fle In der gegentoärtigen 
Geſtalt felbit dem Geuͤbtern Schwierigteiten uͤbrig laſſen. 
Ben der eben geruͤhmten Genauigkeit dieſer acht Kupfer finden 
ſich doch, bey der Vergleichung mit jenen im Adler felbft einl · 
ge Verſchiedenheiten, 5. E Tab. I. in der vortegten Zeile. 
Die neunte Kupfertafel giebt einige palmyreiſche und mendal ⸗ 
ſche Schriftzäge, die aber von Seiten des Stichs größtentheils 
ı  xbdi.Minerva ausfallen. Am Ende finden ſich nop zehn Sei⸗ 
/ ten corrigenda et addenda, bie zu des Ken. Bf. elemenrale ° 
arabicum gehören, und den Beflgern jenes Buchs willkom⸗ 
men feyn werden. ©, 5 , x ” 


Lehrbuch zur gründlichen Erlernung der jübifchbent« 
ſſchen Sprache für Beamte, Gerichtsvermandte, 
* Advofaten und insbefondere für Kaufleute; mit ei« 
nem vollftändigen ebräifch · und juͤdiſchdeutſchen 
Woͤrterbuche, nebft einigen in Kupfer geftochenen 

‘ und 


: Bibl. Philologte, . der" 
nund gebfugfren Tabellen, Seipgig, Gen Woß und 
"eo, 1793. 4 Alph. 4 Dog. i NR. 8. . 


Diitee Duch laßt alles andere, was Über Diefen Gegenftand 
isher gedtuckt war, weit hinter ſich, und liefert den, wel⸗ 
> en bie jãdiſchdeutſche Sprache Äuterrfitt, eine Ihägbare An⸗ 
leitung zus Erlernung derfelben , deshalb der Bf. allin Dank 
verdient. Dabey iſt aber dieſes Duch noch nicht fo volkom⸗ 
men, dag man nichts mehr fordern dürfte, vitimehr har es 
noch manche Flecken und Fehler, deren wir nachher einige es 
waͤhnen wollen. , Schon: 1767 gab der Bf. deflelben, Here 
Gottfried Selig, Lector in Leipzig, eine Anleitung zue 
Erlernung diefer Sprache Heraus, die den befcpräntten Zweck 
hatte, um redende Juden zu verſtehen; biefes Lehrbuch aber 
erfſtreckt ſich auch darauf, um jädlihe Dokumente, Briefe und 
andere Schriften leſen, verftehen und überfegen zu lernen. 
Auch iſt es.in Abſicht auf Vollftändiatelt und Ziwectmäpigkeit 
jener ſehr vorzuziehen. &onft wibmere man biefer Sprache 
zu wenig Yufmerkfamteit, obgleich der Nutzen für Kaufleute, . 
Juriſten, Theotogen und Sprachſorſcher oft beträchtlich iſt, 
theils um Gutes zu fliften, theils um Uebel zu verhüten. Das 
Buch zerfällt in folgende Thelle. Zuerſt giebt es eine kurze 
Anleitung zur ächt hebraͤiſchen Sprache, diefelbe nach der jetzt 
üblichen Jüdifhen Ausſprache lefen zu lernen, die aber den 
Renner am wenigſten befriedigen kann. Cr zähle S. 3 acht 
und zwanzig hebraͤlſche Buchſtaben, wo er die Endbuchſtaben ⸗ 
Geftalten für befondere Buchſtaben zählt, und zwar aus 
‘ dem Grunde, well „manche Ilebe Negel.erfpart, und eine gen 
„Erleichterung berofrkt werde.“ Dieelnzige Regel, die daburch 


' 


erſpart werben Eonnte, ſteht aker dennoch ©. 19 ſehr ausführe 
\ ih. &. 50 im Gegentheil zählt ey 27 Buchſtaben, wo er, 
felöft ungleich, Sin und Schln für einen Buchftab ame 

nimmt. Daß durch jene Verwechfelung einer Figur mit einem 
Buchſtaben die Zahlenfolge zesrütter werde; fälls jedem leicht 

tn die Augen, Beth ohne Dageſch giebt der Bf. bald durch 

®, bald dur WB, bald durch F, obne die Gründe dafuͤr ans 
zufuͤhren. Auch Bay ift willführlic bald B, bald W. An⸗ 

bee Ungleichheiten find: &.7 ſpricht der Bf. Ahachaar, eben 

+ So mic fich felbft nicht übereinkimmend ©. 8, 23 n.a.m. Das 
Deere foll wie zwey € hinter einander lauten. Mehrere dabey 
vorkommende wlgig ſeyn follende Wendungen, wie ©. 6 aan 
. e . hendungen, ie 


’ 
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‚ver Tefabeon.gebt. Accente , die er In Iften Quattleren faf 
fen voll,“ auch &. 2, 21 u. a., fe wie die nur zu oft füchts 
bare Redſeligkelt von dem, was er für die Lefer tut, 2. €, 


©. 14, 17, 26, 38, 58 u. a, dürften wenig Veyfall finden. 


Die literas quie/centes Überfegt er ſchweigende, ſtatt bie 
vetſchwiegen oder nicht ausgefprochen werden. Der zweyte 
Abſchnlit giebt Anleitung das Juͤdiſchdeutſche, ſowohl ges 
ſchrlebenes als gedrucktes, Iefen, verſtehen und ſprechen zu 
ijernen. Zum Geſchriebenen gehören zwey ſauber Heftochenie 
Tabellen in Folio, die außer den Buchſtaben, Abbrevlaturen 
einen Wechfeldrtef und ein Handlangsfhreiben liefern, welche 
im Buche ſelbſt erklärt werden. Zwar wird ©. 29 und 33 
anch einer Tabelle der gedtuckten Judenſchrift erwähnt, bie 
aber Rec. bey feinem Exemplar nicht findet, Diefem iſt ein 
mit vielem Fleiß zufammengerragenes Verzelchnig von den hes 
Hrätfchen Abbrevlaturen angehängt, das eben fo zwedmaͤßig 
iſt, als es das richtige Verftändniß der Schriften erleichtert. 
Der dritte Abſchnitt giebt ein hebraͤiſch »jüdifchdeutfch» und 
deutſches Wörterbuch, worin das, was bie Juden In ihren 
Reden und Schriften gewöhnlich einzufhalten pflegen, ſeht 
fergfältig nach dem hebr. Alphabet gefammelt If. Dier ficht 
man augenfheinlich, was das Judendeutſch für ein Gemengfel 
von derb ausgefprochenen und ſchlecht goſchriebenen deutfchen, 
polnlſchen, framoͤſiſchen ; latelniſchen, felhft erdachten und bes 
- Bräifchen Worten enthält, unter welchen befonders die hebraͤl⸗ 
ſchen durch deutfche Anfangs« und Endfpiben gar fonderbar 
Serunftaltet werden, Mer bemerkt im erften Augenblic 3..€; 
in den Ausdruͤcken, „er bot gekinjent, geganfı, geacheit, 
geſchaßient etc. die hebr. Stammtvörter Map, 233, Yan; nic, 
taufen, fehlen, eſſen, trinten? ıc. . 


Dadüch, daß der Bf. bie Worte nach dem Hebräifchen 


Alyhader geftelfe hat, Dirfte smar manchem das Auffchlagen 


erſchwert werben, Indeffe hat diefe Ordnung ohnitreitig meht 
Mugen, und läßt mehrere Grundlichkelt zu, als da, wo die 
Worte. nad) dem deurfchen Alphabet, wie 3. E. in dem „ Ihr 
difhen Sprachmelſter. Frankf. 1742 * u,.a. geordnet worden 
“ find, Das angehängte deutſche Regiſter kann die Cache auch 
erleichtern; indeſſen finder fih auch Hin und wieder unrichti— 
Eitare, 3.€, Monat gehöre nicht zu S. 180, fondern zu & 
378 0. Das Wörterbuch ift, fo vie Reg. ſieht, voliſtaͤndig ; 
doch kann «8 bey ſolchen Arten von Schriften nice an Rus 
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erägen fehlen. So vermißt Rec, 3. E. Achas achas, eine 
nach dem andern, obſchon Achas leachas da flieht. — An 
- Drudfehlern fehlt es nicht, beſonders In dem Juͤdiſchdeutſchen, 
©. 47,485 häufig IR Teß und Shin verwechſelt S. 101, 
= welches nebſt mehrern andern in der Druckfehlerlifte nicht ans 
gemerkt worden it. Wenn endlich der Vf. feine juͤdiſche Ans 
ſprache und Accenthation immer die richtige nennt, fo follte 
Das eigentlich die unter Den Juden jetzt herrſchende heiße 
fen, denn man kann doch ganz gewiß beweiſen, daß felbft das 
©. 123 angeführte accentuirte Bevſpiel nichts weniger als 
dem Sinne der alten Maſotethen gemäß, ausgeſprochen 


%. 


Auszug aus D. Robert Lowth's, Sordbifchofs zu 
London, Worlefungen über die heilige Poefie der 


Hebräer, mit Herders und Jones Grundfägen _ 


verbunden. "Ein Werfuch zur Beförderung des . 


Bibelſtudlums des X. T. und insbefondre der Pro, 
-pheten und Pfalmen, Mebft einigen vermifchten 


‘Anhängen, entworfen von Carl Benj. Schmidt, - 


"des-Pred, Amts Candida, Danzig „1793, bey 


Troſchel. 300 Seiten in 8. 20%. 
Die Berdienke der im Titel diefes Buches genannten Geleht · 
« ten’um dle hebräifhe Poefle, und die richtige Schägung und 
ein zweckmaͤßiges Studium derfelben , ſind allgemein bekannt. 
Ss ift daher nur nöthig, bier anzuzeigen, was der Wf. dieſes 
Auszuges_ bey demfelben geleifter habe. Im Ganzen finder 


r 


Der. denfelsen feinem Endzwecke angemeflen, Juͤnglingen, die 


fid der Theologie widmen, eine Art von Einleitung zum Stus 
dlum der hebrälfhen Dichter und Propheten, ie zur vorRäns 
digen Ueberſicht deffelben dienen Eonnte, zu verfhaffen. Cr 
legte dabey Kowib's Vorlefungen nad) Michaelis Ausgabe 
zum Grunde, ließ weg, was unfern Zeiten nicht mehr wich⸗ 
tig, oder gar nicht mehr angemeflen twar, (4 D. die Hanje 
eilfte Vorlefung, de Allegoria myftica, wenn er gleich das 
ſtehen ließ, mas Lomeh Über das KHohelied von der Art gen 


fiptichen haste, um davon auch einen Vegriff zu geben) fügte " 
Ban - von 








ws. Bibl.Ppifolohle 
van Jpictetis Anmntungen dasjenige ben; mas bie bebräife 


Poeſie beiomders. angeht, mit Beglailung. deffen, was fh 


Darauf nicht zunaͤchſt beiog 5 benußte Herders vortrefflich⸗ 
Schrift vom Geift der hedraͤiſchen Poefle und Iones Commen- 
tarios de Pucfi Aftstica, und die Bemerkungen, welche ger 
legentlich von Eihorn in feiner Einleitung ins A. T. und von 
andern gelehrten Auslegern ber Bibel gemacht waren. Sqer 
ins, das Mehr oder Wruiger gengu zu beftimmen, worauf es 
bey einer ſoichen Schrift antonimt. Wir wollen daher nicht 
mit em Bf. daruͤber rechten, daß er nicht hie und.da neuere 
Vrfuhe wenigfens angeführt Hat, wenn fie ‚ihm ad) dea 
rechten Punet nicht zu treffen fhienen, z. E. Antons WBrer 
füche, "das Metrum der hebraiſchen Poefie wieder hetzuſtellen, 
bey der Abhandlung vom Spibenmaaße und Metrum. Wr 
wuͤnſchen nur, daB diefe Arbeit, wodurch der Vf. eine rühmı 
liche Probe feines Fleiges und feiner Geſchicklichteit abgelegt 
bat, von jungen Theologen fleißig benugt werde. Eine bey 
geiügte SInhaltsanzeige erleichtert die Ueberfiht des Ganzen 
und deffen Anordnung. Nach der Einleitung, die vom Zweck 
und Nutzen der Porfte und dem allgemeinen Charakter der 
bebräifchen das Noͤthige erinnert, handelt der erſte Theil vem 
Sylbenmaaße, von alphabetlſchen Gedichten, und vom porti- 
ſchen Dialeet. Der zwegte Theil, vom poetiſchen Stol, vom 
varabolifyen, Tenteutieufen und fighrlihen Vortrage und fei: 
nen Theilen, von den Bildern der hebräiſchen Poejie, theils 
von allgemein befannten Dingen, theils von Licht und Fin 
ſterniß/ vieleicht auch vom Chaos, von Narionafdildern, vom, 
Bildern ans dem Naturreiche, dem gemeinen chen, von Küns 
len und Sitten, von der Unterwelt, ven. der Religion und 
ihren heiligen Gebräuchen, von der iſtaelciſchen Hefeggebung, 
vom Chaos und der Schöpfung, von Sodems Verrilgung, 
vom Auszuge der Ifrasliten aus Aegypten, und von der Ger 
feggehung auf Sinai. Dann von der Allegorie, der eigent ⸗ 
lichen Parabel, der Vergleichung, Profopopoele, Erhabens 
deit, Begeiſterung, Beziehung des Sublimen auf Bewunder 
fung, und den Begriff des Erhabenen in der heträifhen Poe⸗ 


” fie. Der dritte Theil handelt von den verſchiedenen Arten der 


Sedichte, als der prophetiſchen Porfie, der Hnnme, Ode, 
Elegie und didactifiben Poefie, dem Idyl und der dramatiſchen 
Porfie. Bey dem, was zuletzt über das Buch Hiob gefast 
RR Sat Hufnagel und Jlgen genannt und benugt torte: 
mögen.  : . - 
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Die vermiſchten Anhänge euthalten 1) Gedanken uͤber dig 
Merwandtſchaſt der. Sprache. der alten Weir mit Ser Por| 
a).über den Zuftand der. Litteratur unter den Hebraͤern; "s 
Über. die Geſchihte der Dichekunft ungee-den Hebräern, Die, 
Benden ſetzten Auffäge find mehr Entwurf.als Ausführung deg 
Gesenſandes. Aba. 
—* J Abg. 


Bhrbuch der bibliſchen Sitteratür, von Johann Joa⸗ 












chim Yelermärig. Druter Theil, Fortgefegte 
„.biblifdye Geogiapbiei ' Uebriges' Afien. Erfurt, 
s;bey Kenfer. 1793-459 ©. in 8:1 RR. Br 


u * 
Ger Vf. heht feinen Gang muthig und unverdroſſen fort, 
„anit dem ümverräcten Gefihtepunct,' den. angehenden Erege⸗ 
ten die Ihnen nörhigen Hälfsmillenfchafsen in einer angenehmen 
and Inftructiven Kuͤrze darzuftellen. Diesmal beichlicht eu 
den. Artikel der Geographie, und liefert den Reft der Befchrels 
b ung von Patäftink, ‘die Beſchreibung von Arabien und Mes 
potamien, von Armenien, Kolchis, Iberien und Albanien, 
So Babytonien , Chaldda und Aſſhrien, von Medien, Pers 
ften und Patthien, von Judien und dem oͤbrigen Mord» und 
Dftaflen. Die Hauptſacht bleibt immer bloß die Sammlung , 
dei geonraphifdpyen Notizen, von dem Strichen, Gegenden 
und Drtei, Bie In der Bibel vorkommen: aber diefer Zweck 
‚Wie ſiqh öfters. miche ‚vollftändig erreidyen, chne hie und da über 
die Bränze hinans jugehen, welche die Wibel dem Geographen 
stehts daraus muß man ſich manche eingetragene Nachriche 
erftären-, die man vielleicht mehr in einer'allgenieinen Älter⸗ 
shumeFunde erwartet hätte. Mittelſt des zten und 3ten Bände 
chens diefes Handbuchs Fann man nun leicht die ganze Länders 
tunde, welche die alten Hebtaͤer bis auf ihr Erillum harten, 
Äberfehen, umd wir hätten gewuͤnſcht, daß der Vf. eine eigene 
Karte dazu entworfen härte.. Wenn der Bf. einft für ein gue 
tes Regiiter forget, fo wird das Handbuch bücherarkıen jungen 
Theologen vortrefflich dienen. 


Ueber die Erklärung dunkler geographiſcher Namen“ wol ⸗ 
len wir mit dem Vf. nicht rechten, da hieruͤber immer ver⸗ 
ſchiedene Meinungen bleiben werden; für bie von ihm ange ⸗ 

nom 
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nabmmene mngen kann er ohnehln meiſtens einen beruͤhm⸗ 
ten Aiterthumefor ſcher anführen. Doch ſehlt es’ ihm auch 
nicht an eigenen Vorſtellungen. Dahin rechnen wir j. B. die 
von ihm abgeänderte Vorſtellung von Gog und Magog, CS. 
453) die eine weitere Verbreitung verdient. Er haͤlt es für 
die terra incogpita der Orlentaler, von deren Einwohnern nut 
ſchwache, und daher ſchwankende und fabelhafte Nachrichten 
umbergiengen. Sie wohnten ihnen In Nordwehten, und mas 
zen ein Volk von feltener Größe und Staͤrke . So wie der 
Rordoſten von Afien weiter bekannt wird, fo roͤckt Ihr Wohn: 
fig weiter zurüd, Zu Moſis Zeit dachte man ſich diefelben na⸗ 
ber an Paläftina, zu Eyechleis Zeit ungteich bſtuicher zur Reit 
des Verſaſſers der Offenbarung Johannis am Sftliften, und 
die ihnen von Bochart und Michaeils befiimmt angewieſenen 
Graͤnzen ſcheinen der Wahrheit nicht. zu entfprechen. (Dot, 
wie wir eben fehen, «fo hat auch Eichborn in.felnen Com⸗ 
Dentat ‚über die Apokalypfe ähnliche Gedanken von ihnen T. IT, 
p. 291.) Einen ähnlichen Geſichtspunct hat der Vf. auch bey 
den Chasdim Cin manchen Steiſen der Bibel) gefaßt: fie find 
auweiten das äußenfte Volk im Norden: wie den gewänfht, 


dies ©. 345 weiter ausgeführt zu leſen. Dagegen haben mir . 


ams geroundert, daß der Vf. auf die, Stelle beym Jonas, Yaf 
au Rinlve 120,900 Kinder wären, die. nicht die Mechte von 
der Linken unterfcheiden Föunen, mit Goguet. und andern Als 
terthumsſorſchern eine Berechnung von der Wevslferüng dien 


per affprifchen Kanferkadt bauen mochte. Wenn gleich Dig: 


ter bey Geſchichtsdatis Wahrheit beobachten, fo iſt ja bie Zahl 
und, nur nach Bauf und Bogen angegeben, und ſicher auf 
feine genaue Zählung gegründet, weil die Alten noch keine 
Woltgzäglungen vorzunehmen-pflegten: wie viel Iät ſich un 
mit Sicherheit darnach caleuliren " L 
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Haushaltungswiſſenſchaft. 


I. Praktiſche Bemerkungen über die Anwendbarkeic 
der Koppelwirthſchaft in den preußiſchen Staa⸗ 
ten. Ein Acceſſit. Nebſt Anmerkungen über die 
“vom Herrn Eurator. der Afademie am 27ften 
September 1793 biefen Gegenftand betreffend, , 
gehaltene Vorleſung. Von dem geheimen Com ⸗ 
merzienrath von WO. Berlin193. bed 
Vieweg dem Aeltern. 150 ©. 8. 12 86. 


i u Zuey Preisſchriften über die von ber föniglichen 
Afademie der Wiffenfchaften zu Berlin aufgeges 
bene Frage: von der Anwendbarkeit, dem Nuhen 

oder der Schäblicjfeit der. Koppelwirthſchaft in 

” der Mark Brandenburg. nebft einigen Schriften, 


iwelche das Acceffit erhalten haben, und Bemer · 


. Eungen des. Etatsminifters Grafen von Herzberg 
über eben diefen Gegenftand, mit Beantwortung 
ber Anmerfüngen, weldje der Herr geheime Come 
merzienrach v. Wolff dagegen drucken laffen. 
Berlin, 1793. Im Vetlage der koͤniglichen 
Realſchule. 18 92. - 


RADDKDECR VG Do Um 


.408 Haushaltungriſſenſchaft. 


III. Unterſuchung, ob die Koppelwit hſchoft in den 

preußiſchen Staaten anwendbar fey, oder nicht ? 

von Gottfried Ludolſ Graßmann, Prediger de- 
rer Doͤt ſer Singlow und Kartenhagen in Pom⸗ 
mern. Berlin, 1793. In der Pauliſchen Buch · 
Handlung. 382 ©. 8. 20%. 

Die. Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin Hätte auf auss 


drüdlichen koͤnigl. Befehl die. Preisfrage aufgegeben: mob Die 
«in Hölflein und Metlendurg übliche fogenannte Koppelwirth- 


"dom Staate überhaupt nuͤtzlich oder ſchaͤdlich, ob fie auf. . 


ie Mark Brandenburg, bey ihrem meiftentheils hohen, leich · 
ten und wenig grofigten Boden anwendbar und befohders der 
Bevölkerung nachtheilig ſey, oder nicht?* Die Verfaſſer der 

. vorliegenden Schriften haben diefe Hayptfrage in folgende 
vier Unterahtpeilungen zergliedert· 
3. Unter welchen Umftänden iſt Die Koppelwirthſchaft über) 
Haupt betrachtet einem Staare niflich oder ſchadlich? 


3, Kann die Mark Brandenburg bey ihren größtentheils ho ⸗ 

* en, leiten und zum natürlihen Graswuchs wenig ger 
ſcickten Feldern die Koppelwirthſchaft dennoch mit Vor⸗ 
theil einführen ? und wie muß ſich der Landmann dabey 
vehmen? 

3. Worinn kann der Nuben der Einführung der Koppelwirth⸗ 

re Schaft in der Mare Brandenburg für den Privateigens 
thuͤmer und für den Staat beſtehen? . 


4. Iſt das Vorgeben gegründgt, daß die Einführung der Kop· 


pelwirthſchaſt der Bevölkerung in der Mart ſchaͤdlich fey, 
„ober fann das Gegentheil etwieſen werden? ° \ - 
"Die Pflicht des Rec. ift es alfo, dem Lefer-den Gang ber 
Unterfutbungen, den die Verfaffer auf verfihledenen Wegen 
genommen haben, vorzulegen. 
“I In der Vorrede ſagt H 9. Wolff, DAB feine Bemerkungen 
*- Feine allgemeine Empfehlung der Koppelwitihſchaft feyn follen, 
fondern er will dadurdy nur blos den Unkundigen in den Stand 
ſetzen, ſich, durdy Aufftelung feines Beyſpiels, von der mlge 
iichen Anwendung derfelben auch in den preuhiſchen Staaten 
zu aͤberzeugen. ¶ Der Verf. glaubt dies um ſo —— 
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thun zu koͤnnen/ da eb Jahe ſeine Guͤter ſelbide vetwaltet, 
und ſie ſeit eilf Jahren mit. dem beſten Erfolg in Schlägen 
gelegt hat. Alsdann beſtimmt er in der Einleitung duerſ den 
'alfgemeinen Ausdruck: Koppelwirthſchatt, und geigt die 
Abweihung: der metlenburgichen:: Schlagwirth ſchaft yon 
der Holfteinihen Koppelwirthſchaft, wehdjes durdy ein Schem& “ 
einer-eilffelägigen Wirthfchaft für beyde erläurerr wird Da, 
Refuttat, welches der Verf. aus dieſen Reflexionen zieht, iſt 
Dies, daß: bey gleichem Boden eine metlendurgiſche Wirthr . 
Ihaft mit ihrer Rubebraäche, nebft dazwiſchen Yiegender Mifke. 
Branche einen gröffern reinen Rhunerertran geben muffe, ais 
die Halfteinfche, indem bei jener das Land mit mehtern Ktäfs 
ten zu Ruhe und Weide kommt, als beym Kolfteier „ beb 
alle Trächten nach einander nimmt, auch Wird ‚bey der Mes 
lenburgiſchen Wirthſchaſt die Schafzucht: mehr begunftigt, 
wegen det Auflenfchläge) die bey ber Holfteitfchen falt nichts; 
bedeutet.” Der. Verf. fett alſo Ießtere hier garz bey Leite, 
und befchäftigt ſich blos. mit der meklenburailhen. Zur Des 
antwortung der erſten Frage fege dit Verf, 
ſaͤtze feſt: 4) Zä einek vollfonmerien Wir 
jerechtes Verhältniß der Viehzucht zum Ad 
be des Ackers mit det gehörigen Buͤngun 
den größtmöglichen Ertrag. Hieraus wi 
Folge gezogen; daß die dreyfeldrige Wirt 
verdiene beybehalten zu werden, wenn fo 
vorhanden find, daß ſo biel Vieh dehaiten 
noͤthig iſt, um eine dreyjghrige, oder allenſalls nur ſechsjaͤhrige 
MWinterdüngung anzuſtellen. Selbſt Stailfſut terung ynd Klee⸗ 
bau Hält der Verf. nicht für hinreichende Mittel, dem Adek 
Rräfte zu geben/ Inden das Sach des Klees mißlich ifk, 
imd Efperferte und Luzerne gar nicht empfahlen werden füne 
nen, teil fie Telten einen paffenden Boden finden. Nangräg,; 
- das von andren Oekonomen ſonſt AN empfohleit wird, 
. fol nad) des Verf. Verſicherung dem’ Vieh gar fein angenehe 
mes Futter feyn; Aus alle diefen ausführlichen. Betradye 
"tungen werden ‚folgende Reſultate abftrahirr; ‚“” Beitändige 
Bearbeitung, auch beym beften Dung, verriügert, Brache 
dingegen vermehrt den teinen’Körner ; Ertrag." Der ® 
leugnet zugleich alle Verbefferung.der Felder durh Anbau des 
rothen Klees empfiehlt dagegen aber deſto mehr den weiſſen 
Klee zus Weide. 
X Zuß 


\ ! 


T - 


0: . Hausfeltungeiffnfef. 


Zur Beantwortung der zwoten Frage giebt des V. einen 
‚fecheiährigen Durchfehnitt , indem er zwiſchen der vormaligen 
dıeufchkägigen amd der nachmaligen Koppelwirrhfchaft die Des 
raliele giebt! Die-Bitance fällt bier aufſerordentlich zum Vor⸗ 
theil der letzten aus." Es war naͤmlich vormals bey der drey⸗ 
Schlägigen Wirthfchaft im fechejährigen Durchſchutit die Aus · 
fear um 40 Wilpel 7 Scheffel 3_ Megen größer als key der 
Koppelwirthſchaft, dagegen uͤberſtieg bey Icgterer die Erudte 
‚ berrvorigen Jahre in diefem Zeitraum um 492 Wifpel 6 Schfl, 
23 Megen, Der Viehftatio war um 152 Haupt Rindvieh 
and 378 Schaafe vermehrt, und der vergrößerte Gewinn aus 
der. Moltenpacht betrug 11796 RK. Alles. biefes it nis 
eidlichen Zeugiffen der Mechnungeführer beſtätigt 
Aus allen diefen Datis abftrahirt der Verf die Beant⸗ 
. foertung der dritten Frage, die alfo allerdings zur Empfehe 
Tung ‚der Koppehwicthfcjaft entfhieden wird, indem fie fi 
durch erhdheten Kötnertrag bey verringerter Ausfant, durch. 
verbefferten Viehſtand, verbeſſerten Wohlitand des Privatelr 
genthümers, mithin auch deit gamzen Sraates, empfiehlt. Eben 
daraus folge dann auch die Beantwortung der vierten Frage: - 
daß nämlich Die Koppelwirthſchaſt der Bevölferung nicht hin⸗ 
deilich ſey, fondern fie im Gegentheil dermehte. 
Als ein Anhang folgen nam bie Aumerkungen uͤber bie 
wom Herrn Grafen von Herzberg in der Böniglichen Atades 
mie der Wiſſenſchaſten gehaltenen Rede. . 
I, In den Hier geſammelten Seinen Schriſten finder 
man zuerft die i 
Bemerkungen (ba: viele Preisfeage in der Sffente 
lichen Verſammlung der Akademie Zur Seyer des Ge⸗ 
burtstages des Bönigs vorgelefen von Herzberg, bie 
Sehr intereffante Winke enthält, und in welchet vorzuͤglich 
bewielen wird, daß die Koppelwirthſchaft der drey» oder vier⸗ 
ſolagigen hachſtehen müffe, tnbem erfteve ine bey toenigen, 
ohne Roth zu groſſen Gütern für den. Gutehern, der feing- 
Güter nicht zerfüdteln wi, einigermaßen nuthlich und noͤthig, 
für das Ganze des und krocken fiegenden Schlefieng, 
Pommern umd der Mark bingenen nicht amsendbar, wiel 
mehr für Kornbau und Bevölkerung nachtheilig ſey. Hierauf 
Folge die ſchon einmal gedruckte Abhandlung eben diefes Ver⸗ 
. Iaflers, übel die Stallfünerung, und alsdaın die Bemertan · 
IE > ger 


en Sn nu 
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” geft gegen die vorgenannten otwag harten, Aeuſſerungen des 


Seren von Wolff. wovon ſich in einem turzen —— 
weiter fagen läßt, als daß fie den Leſer, der beyde Abhande. \ 
lungen mit Kalcbiütigkeit gegen einander abmeiſt, ſicher nicht 
unbeſriedigt laſſen werden, 


Der nun folgende Auffag : F 


Ueber die Anwendbarkeit und ben Nutzen ber Rop 
pelwirthſchaft in der Mark Brandenburg: von 
Friedrich iben Dreyer. Auf Veranläffung 
der Föniglichen Akademie der I zu 
Berlin und von berfelben gekroͤnte Preise 
ſchrift. Berlin, 1793. in ber Reaiſchulbuch⸗ 
bandlung. 176. ©, 8. 


\ 


- usa i in der Einleitung die Crfhktung der Keppetirthe 


ie auf folgenden Gründen berupen folk:- 


1. Die Auf’ giebt dee Erde die Seuskebarteit, jun 
ernährung der. Pflanzen, daher dag Pflügen — oder 
weniger oft angewendet werden muß. 2. Die Luft allein ifk 
wicht Hineicheud, 6 muß Dünger binso Formen, 3, Die 

ube muß dem Acker erfetzen, was ibm am. Dünger 
Abgebt „ denn wegen der mannichfaltigen Befchaffenheiz des 
8 wuͤrde es wımdylic feyn, dem Acker hinreichenden 


* Dünger in Abſecht der Quanitaͤt und Quaktäe zu geben s 


gi einjäbrige Ruhe nichts, 4. Abwechfelung den 
te iſt ein Haupterforderniß. .s, Den Landmann 
muß: ſich fein fäbrliches Eintommen möglichkt fichern. 
da num eine Quelie unfichener HB, als mehtere, fo iſt es were x 
vunſtig, Ackerbau und Viehzucht mis einander gu verbin⸗ 
den. Manget dee gans binzeichenden Duͤngers 
muß alfo Xube und Abwechfelung des Sehdte ven Abe 


. vn deſſelben erfeben, mithin muß fo viel Acker in Ruhe ges 


ft werden, als man 1) wegen Düngermangeh wicht zum 

teichlichen Einkommen befelten kann, und ald man 2) zur . 
Weide für fo viet Vieh bedarf, als bey einer gegebenen Ruhe 
feines Düngung noͤchig iſt/ und zwar muß diefe Ruhe fa 
— dauern, als er gute Weide geben ati. Des Verfafee 
made hierauf‘ eine Dünger » Berechnung nach der Zahf bee 
Viehes, und giebt einige Worfölägn, wie der Acker am A 
J ur s eil⸗ 
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der Eokadton.hebr. Accente, die er in Ihren Quartieren las 
fen wid,“ auch &. 2, 21 u. a., fa wie bie nur zu oft ſicht⸗ 
bare Redſeligkelt von dem, was et für die Lefer thut, 3. €, 
©. 14, 17, 26, 38, 58 u. a, dürften wenlg Veyfall finden. 
Die literas quie/centes Überfegt er ſchweigende, fact die 
verſchwiegen oder nicht ausgefprochen werden. Der zweyte 
Abſchniit giebt Anleitung das Juͤdiſchdeutſche, ſowohl ges 
ſchriebenes als gedrudktes, leſen, verfichen und ſprechen zu 
lernen. Zum Geſchriedenen gehören zwey fauber geftocherie 
Tabellen in Folio, die außer den Buchſtaben, Abbrevlaturen 
einen Wechſeibrief und ein Handlangsſchreiben liefern, weiche 
Im Buche felbft erklärt werden. Zwar wird S. 39 und 33 
auch einer Tabelle ‘der gedtuckten Judenſchrift erwähnt, die 
aber Rec. bey feinem Exemplar nicht findet. Diefem iſt ein 
it vielem Fleiß zufahtmengetragenes Verzeichniß von den bes - 
Hrätfchen Abbredlaturen angehängt, das eben fo zweckmaͤßig 
iſt, als es das richtige Verftändniß der Schriften erleichters: 
Der dritte Abſchnitt glebt ein hebraͤiſch · juͤdiſchdeutſch · und 
deutſches Wörterbuch, woxin das, was die Juden in ihren 
Reden und Schriften gewoͤhnlich einzuſchalten pflegen, fehe 
"* forgfäleig nach dem hebr. Alphabet gefammelt iſt. Hlet ficht 
man augenfcheinlich, was das Judendeutſch für ein Gemenzfel 
von derb auggefprochenen und ſchlecht goſchtiebenen deutfchen, 
polnffchen, franzofilcpen ; Tatelnifchen, ſeibſt erdachten und bes 
- bräifchen Worten enthält, unter welchen befonders die Hebräle 
ſchen durch deutfche Anfangs « und Endfpiben gar ſonderbar 
verunftaltet werden. Wer bemerkt im reiten Augenblick 3..€, 
in den Ausdrüden, „er hot gekinient, geganfı, geachelt, 
geſchaßient etc. die hebt. Stammwoͤrter Map, 232, ban; nneur. 
raufen, ſtehlen, eſſen, trinken 7 ıc. J 


Dadurch, daß der Bf. die Worte nach dem hebraͤiſchen 
; Ylobaber getelle hat, dürfte zwar mandem das Auffchlagen 
erſchwert werden, indeſſen hat diefe Ordnung ohnſtreitig meht 
Mugen, und läßt mehrere Gründlichkelt zu, als da, wo die 
Worte hach dem deutſchen Alphabet, wie 3. E. in dem „ She 
diihen Sprachmelſter. Branff. 1742“ u.a. geordnet worden 
\ find, Das angehängte deutſche Regiſter kann die Sache auch 
erleichtern; indeſſen finden fi auch Hin und wieder unrichti— 
Eitare, 3. € Monat gehört nicht zu S. 180, ſondern zu & 
173 1. Das Wörterbuch) ft, fo vlel Reg. fießt, vollftändig; 
doch kann eu bey folhen Arten von Schriften nicht an u . 
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träge fehlen. So vermißt Rec. z. E. Achas achas, eins 
nach dem andern, obſchon Achas leachas da ſteht. — An 
Druckfehlern fehle es nicht, beſonders in dem Juͤdiſchdeutſchen, 
©. 47, 485 häufig iſt Teß und Schin vetwechſelt S. 101, 


. welches nebf mehren andern in der Druckfehierliſie nicht ans 


gemerkt worden if. Wenn. enblid der Vf. feine jodiſche Anss 
ſprache und Accentuation immer die richtige nennt, fo follte 
das eigentlich die unter den Juden jetzt berrſchende heife 
fen, denn man kann doch ganz gewiß beiveifen, daß felbft das 
©. 128 argeführte accentulrte Bevfpkel nichts weniger als 
dem Sim der alten Maſotethen gemäß, ausgeſprochen 


%. 


Auszug aus D. Robert Lowth's, Sordbifhofs zu 
London, Worlefungen über die heilige Poefie dee 


Hebräer, mit Herders und Jones Grundfägen _ 


verbunden. ‘Ein Verſuch zur Beförderung des , 


Bibelſtudlums des A. T. und inshefondre der Pro, 
-ppeten und Pfalmen, Mebft einigen vermifchten 
* Anhängen, entworfen von Carl Benj. Schmidt, 


bes-Pred. Amts Candidat, Danzig, 1793, bey 


Troſchel. 300 Seiten in 8. 208. 


De Verdienſte der Im Titel diefes Buches genannten Gelchr« 
im̃ um die hebräifche Poeſte, und die richtige Schägung und 
ein zweckmaͤßiges Studium derfelben , ‚find allgemein bekannt. 
€s ift daher nur nöthig, Klee anzuzeigen, was der Vf. dieſes 
Auszuges bey bemfelben geleiftet habe. Im Ganzen finder 


f 


Bier. denfelsen feinem Endzwecke angemeffen, Sünglingen, die 


fi der Theologie widmen, eine Art von Einleitung zum Stu⸗ 
dilum der hebräifchen Dichter und Propheten, dle zur_voRRäne 
digen Ueberſicht deffelben dienen Eonnte, zu verfhaffen. Er 
legte dabey Kowib's Vorlefungen nad) Michaelis Ausgabe 


zum Grunde, ließ weg, was unfern Zeiten nicht mehr wich⸗ 


tig, oder gar nicht mehr angemefjen war, (3. B. die ganje 
eilite Vorlefung, de Allegoria myflica, wenn et gleich das 
Fee ließ, was Lowth Über das KHohelied von der Art ger 


rieben haste, um davon auch einen Begriff zu geben) ists i 
\ \ von 


DH Phibloge. 


‚der Eskadron.Hebr. Accente, die er in Iren Quartieren lafe 
fen wi,“ au &. 2, 21 u.0., fa wie die nur zu oft ſicht⸗ 
bare Redſeligkelt von dem, was er für die Leſer thut, 3. €, 
©. 14, 17, 26, 38, 58 u. a, dürften wenig Veyfall finden. 
Die literas quie/centes Überfegt er ſchweigende, ſtatt die 
detſchwiegen oder nicht ausgefprochen werden. Der 3weyte 
Abſchniit glebt Anleitung das Juͤdiſchdeutſche, ſowohl ges 
ſchtlebenes als gedrucktes, leſen, verſtehen und ſprechen zu 
jernen. Zum Geſchriebenen gehören zwey ſauber geftochere 
Tabellen in Folio, die außer den Buchſtaben, Abbrevlaturen 
einen Wechfelbrief und ein Handlangsfchreiben liefern, welche 
im Buche felbft erklärt werden. Zivar wird S. 29 und 33 
auch einer Tabelle der gedtuckten Judenſchrift erwähnt, die 
aber Rec. bey feinem Eremplar niche findet. Diefem ift ein 
mit vielem Fleiß zufammengerragenes Verzeichnig von den he⸗ 
Hrätfhen Abbredlaturen angehängt, das eben fo zweckmaͤßig 
iſt, als es das richtige Verftändniß der Schriften erleichterf. 
Der dritte Abſchnitt glebt ein hebraͤiſch · juͤdiſchdeutſch · und 
deutſches Woͤrterbuch, woxin das, was die Juden in ihren 
Reden und Schriften gewoͤhnlich einzuſchalten pflegen, ſehr 


ſforgfaͤltig nach dem hebt. Alphabet geſammelt iſt. Hier ſieht 


man augenſcheinlich, was das Judendeutſch für ein Gemengfel 
von derb ausgeſprochenen und ſchlecht goſchriebenen deutſchen, 
polnffhen, framoͤſiſchen/ lateiniſchen, ſeibſt erdachten und bes 
vraiſchen Worten enthält, unter welchen beſonders die hebraͤl⸗ 
ſchen durch deutſche Anfangs« und Endſolben gar ſonderbar 
verunſtaltet werden. Wer bemexkt im erften Augenblid z. E 
in den Ausdruͤcken, „er hot gekinijent, geganft, geachelt, 
geſchaßient etc. die hebr. Stammwoͤrter Map, 233, ba; nrw⸗zc. 
raufen, ſtehlen, eſſen, trinten ? c. 


Dadurq, daß der Bf. Die Morde nach den hebraͤſchen 


Algvhabet geftellt Hat, dirfte zwar manchem das Auffchlagen 
erſchwert werden, indeſſen hat diefe Ordnung ohnitreitig meht 


Mugen, und läßt mehrere Gruͤndlichkelt zu, als da, wo die 
Worte nad) dem deutſchen Alphabet, wie 3. E. in dem „ Ihr 
diſchen Sprachmelſtet. Frankf. 1742 * u.a. geordnet worden 
‚ find. Das angehängte deutſche Regiſter kann die Sache auch 
erleichtern; indeſſen finder ſich auch Hin und wieder unrichti— 
Eitare, 3. €. Monat gehder nicht zu ©. 180, ſondern zu & 
378 1. Das Mörterhuc) iſt, To viel Reg. ſieht, vollftändigz 


doch kann es bey ſolchen Arten von Schriften nihe an u . 
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teägeh fehlen. So vermiße Rec, 3. E. Achas achas, eine 
mach dem andern, obfhon Achas leachas da ſteht. — Ant 
Druckfehlern fehlt es nicht, befonders in dem Juͤdiſchdeutſchen, 
©. 47, 485 häufig iR Teß und Schin verwwehfelt,)&: 101, 
+ "welches nebſt mehretun andern in der Drudkfehlerlifte nicht ans 
gemerkt worden iR. Wenn endlich der Vf. feine juͤdiſche Anse 
ſprache und Accentuation immer bie richtige nennt, fo follte 
das eigentlich Die unter den Juden jetzt berrſchende heiſ⸗ 
fen, denn man kann doch ganz gewiß beweiſen, daß felbft das 
©. 128 angeführte accentuirte Venfpkel nichts weniger ais 
dem Sinne der alten Maſotethen gemaͤß, ausgeſprochen 
werde, r 0% 


Auszug aus D. Robert Lomth's, Lordbiſchoſs zu 
‚gondon, Worlefungen über die heilige Poefie der 
Hebräer, mit Herders und Jones Grundfägen 


x 


verbunden. "Ein Werfuch zur Beförderung des , 


Bibelſtudiums des A. T. und insbefondre der Pro» 
- Ben und Pfalmen. Mebft einigen vermifchten 


hängen, entworfen von Carl Benj. Schmidt, - 


des: Pred. Amts Candidat, Danzig „1793, bey 


Troſchel. 300 Seiten in 8. 20%, . 
Die Verdienſte der Im Titel dieſes Buches genannten Geleht · 


=. ten’um die hebräifhe Poefie, und die richtige Schägung und 


ein zweckmaͤßiges Studium derfelden , find aflgemein bekannt. 
Es ift daher nur nöthig, hler anzuzeigen, was der Wf. dieſes 


Auszuges bey demfelben geleiftet habe. Im Ganzen findee - u 


r 


Rec. denfelsen feinem Endzwecke angemeffen, Juͤnglingen, die 


ſich der Theologie widmen, eine Art von Einleitung zum Stu⸗ 
dlum der hebräifden Dichter und Propheten, dle zur vod Fan⸗ 
digen Ueberſicht deffelben dienen Eönnte, zu verfhaffen. Cr 
legte dabey Kowib's Vorlefungen nach Michaelis Ausgabe 


jum Grunde, ließ weg, was unfern Zeiten nicht mehr wich⸗ 


tig, oder gar nicht mehr angemeflen ‚war, (4. B. die ganje 


eilfte Vorlefung, de Allegoria myftica, wenn er gleich das ° 
ib 


eben tieß, was Lowth Über das Hohelied von der Art gen 


ſqtleben haste, um davon auch einen Vegriff au geben) fügte ” 
—8 von 


“m. Bibl. Philblehie 


van Michtelis Anmerkungen dasjenige be, was bie hebraͤiſde 
Poefie beſonders angeht, mit Wegiaſſuug deſſen, was ſich 
darauf nicht zunaͤchſt dezog; benußte Herders vortreffliche 
Schrift vom Griſt der hebraͤiſchen Poeſle und lones Commen- 
tarios. de Poeſi Aftstica, und die Bemerkungen, welche ger 
legentlich von Eihorn in feiner Einleitung ins A. T. und von 
andern gelehrten Auslegern der Bibel gemacht waren. Squwer 
iſts, das Mehr oder Weniger gengu zu beftimmen, worauf es 
bey einer foldyen Schrift antomme. * Wir wollen daher nice 
mit dem Bf. daruͤber rechten, daß er nicht hie und.da neuere 
Werfuhe meniggeps angeführt hat, wenn fie Ihm auch ea 
rechten Punet nie zu trefien fdienen, ;. €, Antons, Ver⸗ 
fuche, "das Metrum der hebraͤiſchen Poefie wieder hetzuſtellen, 
bey der Abhandlung vom Sylbenmaaße und Metrum, Wir 
wuͤnſchen nur, daB diefe Arbeit, wodurch der Vf. eine ruͤhm« 
fiche Probe: feines teißes und feiner Geſchicklichteit abgelegt 
hat, von jungen Theologen fleißig benugt werde. Eine bey 
gefügte Inhaltsanzeige erleichtert die Ueberficht des Ganzen 
und deffen Anordnung. Nach der Einleitung, die vom Zweck 
und Nutzen der Poefie und dem allgemeinen Charakter der 
bebräifchen das Noͤthige erinnert,‘ handelt der erſte Theil vom 
Sylbenmaaße, von alphabetiihen Gedichten, und vors poeti ⸗ 
fen Dialect, Des vente Theil, vom poetiſchen Styi, vom 
parabolifhen, fenteutienfen und fighrlichen Vortrage und;fei« 
nen Theilen, don den Bildern der hebräifhen Poefie, theils 
von allgemein bekannten Dingen, theils von Licht und Fin 
ſteruiß, vielleicht auch vom Chaos, von Narionalbildern, ven, 
Bildern ans dem Naturreiche, dem gemeinen Feben, von Küns 
fen und Sirten, von der Unterwelt, vonder Religion und 
ihren heiligen Gebräuchen, von der iſraeleiſchen Sefeßgebung, 
vom Chaos und der Schöpfung, von Sodoms Vertilgung, 
vom Auszuge der Iſraeliten aus Aegypten, und von der Ger 
ſetzgebung auf Sinai. Dann von der Allegorie, der eigent 
ilchen Parabel, der Vergleihung, Profopopoele, Erhaben⸗ 
heit, Begeiſterung, Beziehung des Sublimen auf Bewunde ⸗ 
Yung, und den Begriff des Erhabenen in der hebräifchen Poe⸗ 
"fl Der dritte Theil handelt von den verfhiedenen Arten der 
Gedichte, als der prophetifhen Poefie, der Hymne, Ode, 
Elegie und didactiſchen Poefie, dem Idyl und der dramatiſchen 
Porfie. Bey dem, was zuletzt über das Buch Hlob gefagt 
iſt, hätten Hufnagel und Jlgen genannt und benugt tete 
den mögen. . | . . i sr 
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1:52 Die vermiſchten Anhänge erhalten 1) Gedanken her dig 
Merwandtſchaſt der. Spräche. der alten Welt mit Ser Por 

a). über den Zuftand der. Üitteratur.unter den Hebraͤern; 3) 
Biber: die Gef ichte der Dichtlunſt ungee-dgn Kebräern, Die, 
enden letzten Kuffäge find mehr Entwurf als Ausführung deg 






Sogenfantee, WB 
J Abg. 
Houvbuch ber bibliſchen Siterratür, von Johann Joa⸗ 
him Bellermann. Dritter Theil. Fortgefegte 





ibliſche Geog ophie.  Urbriges: Afien. Erfurt,‘ 
hey Kepfer. 1793.:459 ©. in 8. RR, N 
SERIES EEE . ° 
Der Bf. heht feinen Gang murhig und- unverdeoffen fort, 
‚sie dem ünverrüdkten Geſichtepunct, den- angehenden Erege⸗ 
won die ihnen nörhigen Kulfemillenfäpaften in viner angenehmen 
and inſtruetiven Kützeidarzußellet, : Diesmal beichlicßt eu 
den; Artitel der Geographie, und liefert den Meft der Beſchrei⸗ 
bung von Patäftina;'die Beſchreihung von Arabien und Des 
fepotäntien, von Armenien, Koldis, Iberien und Albanien, 
HR Babylonien, Chaldda und Afiprien, von Medien, Pers 
Mei und Patthien, von Judien und dem übrigen Nord und 
Dftalen. Die Hauptſachẽ bleiöt immer bloß die Sammlung, 
ders geographiſchen Notizen, von den Strihen, Gegenden 
und Bean die di der vibel vorkommen: aber diefer Zweck 
bes ſiqh oͤfters nicht vollftändig erreichen, chne hie und da über 
die Graͤnje hinauszugehen, welche die Wibel dem Geographen 
echt; daraus muß mai ſich manche eingetragene Necht che 
eretären-, die mau vieleicht mehr in einer’ allgenieinen Afteye 
thumsfunde erwartet hätte. Mittelſt des zten und 3ten Bände 
chens dieſes Handbuchs kann man nun leicht die gange Länders 
unde, welche die alten Hebtaͤer bis auf ihr Erillum hatten, 
überfehen, und wir hätten gewuͤnſcht, daß der Vf. eine eigene 
Karte dazu entworfen hätte. Wenn der Bf. einft für ein gu⸗ 
tes Renitter forget, fo wird das. Handbuch bücherarmen jungen 
Theologen vortrefflich dienen. 


Ueber die Erklaͤrung dunkler geographiſcher Namen’ wol ⸗ 
len wir mit dem Vf. nicht rechten, da hieruͤber immer vers 
ſchiedene Meinungen bleiben werden; für bie von ihm anger 

\ nom« 
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udmmene tigen kann er ohnehin meiſtens einen beruͤhm⸗ 
ten Alterthumefor ſcher anführen. Doch fehle es ihm auch 
nicht an eigenen Vorſtellungen. Dahin reinen wir 5. B. die 
von ihm abgeänderte Vorftellung von Gog und —7 — (S. 
453) bie eine weitere Verbreitung verdient. Er hält es für 
Die terta incogpita der Orlentaler, von deren Eintuohnern nue 
ſchwache, und daher ſchwankende und fabelhafte Nachrichten 
umbergiengen. Sie wohnten ihnen In Nordiveften, und mas 
zen ein Volk von feltener Größe und Staͤrte . So wie ber 
Rordoſten von Afien weiter bekannt toitd, fo ruͤckt hr Wohn 
fig weiter zurüc, Zu Mofis Zeit dachte man flch diefe ben na⸗ 
her an Paldftina, zu Ezechleis Zeit ungteich Sftlicher, zen Bett 
bes Verſaſſers der Offenbarung Johannis am oöͤſtlichſten, und 
die ihnen von Bochart und Michaelis beftimmt angerviefenen 
Seänzen feinen der Wahrheit nicht. zu entſprechen· ( Doch⸗ 
wie wir eben fehen, ſo hat au Eichborn in.felnen Coma 
entat ‚über die Apokalppfe ähnliche Gedanken von ihnen T. IT, 
p. 291.) Einen ähnlichen Gefichtspunct hat der Vf.’ auch bey 
den Ehasdim (in manchen Stellen der Bibel) gefaßt: fie find 
äumweilen das Außerfte Volk im Norden: wie hätten gewänfcht, 


dies ©. 345 weiter ausgeführt zu Iefen.. Dagegen haben wir . J 


ams gewundert, daß der Vf. auf die Stelle beym Sonasy daß 
an. Ninlve 120,000 Kinder wären, die nicht die Mechte nom 
der Einfen unterſcheiden Können, mit Goguet. und andern, Als 
gerthumsforfern eine Berechnung von der Vevslkerüng dien 
- Fer affgeifchen Kanferftadt bauen mochte. Wenn gleich Dich⸗ 
ter bey Geſchichtsdatis Wahrheit beobachten, ſo iſt ja die Zapf 
und, nur nach Bauſch und Bogen angegeben, und ficher auf 
eine genaue Zählung gegründet, weil die Alten noch keine 
Woltsyählungen vorzunehmen pflegten; wie diel läßt ſich nun 
mit Sicherheit darnach caleuliren 2 L 
. » 
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1I. Praktiſche Bemerkungen über die Anwendbarkeit 
der Koppelwirthſchaft in den preußiſchen Staa⸗ 
ten. Ein Acceſſit. Nebſt Anmerkurgen uͤber die 
‘vom Herrn Curator der Akademie am 27ſten 
Serotember 1792 dieſen Gegenſtand betreffend, 
gehaltene Vorlefung. . Won dem geheimen Com» 
merzienrath don sifl. Berlin, 1793. bed 
Vieweg dem Aeltern. 190 ©.8. 12 &2. A 


IL. Zwey Preisfchriften über die von ber töniglichen 
Akademie der Wiffenfchaften Ju Berlin aufgeges 
bene Srage: von der Anwendbarkeit, dem Nutzen 
oder der Schäblichfeit der. Koppelwirthſchaft in 

der Mark Brandenburg. nebft einigen Schriften, 
welche das Acceffit erhalten haben, und Bemer- " 
tungen des Etatsminifters Grafen von Herzberg 
über eben diefen Gegenftand, mit Beantwortung 
der Anmerfüngen, welche der Hert geheime Com« 
merzienrath v. Wolff dagegen drucken laſſen. 
Berlin, 1793. Im Vetiage der koͤniglichen 
Realſchule. 18 ge. - 
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LIT. Unterſuchung, ob die Kopprholt hſchoft in den 

preuüßiſchen Staaten anwendbar fey, oder nicht ? 

“ von Gottfried Ludolſ Graßmann, Prediger de- 
rer Dörfer Singlow und Kartenhagen in Pom- 
mern. . Berlin, 1793. In der Pauliſchen Buch · 
handlung. 382 ©. 8. ao. 


De. Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin hatte auf aus⸗ 
drůcklichen koͤnigl Befepl die. Preisfrage aufgegeben: „ob die 
«in Hölftein und Metlenburg üblide fogenannte Roppelwirths 
, “dem Staate überhaupt nüplich oder ſchaͤdlich, ob fie auf. . 

ie Mare Brandenburg, bey ihrem meiftencheils hohen, leich · 
ten und wenig grgfigten Boden anwendbar and befonders der 
Bevölkerung nachtheilig fey, oder nicht?* Die Verfaffer der 
vorliegenden Schriften haben diefe Hauptfenge in folgende 

vier Ünterabtheilungen zergliedert; 
3, Unter welchen Umſtaͤnden iſt Die Koppelwirthſchaft über? 

Haupt hetradytet einem Staate nilich oder ſchaͤdlich? 


3. Kann die Mark Brandenburg bey ihren größtentheilg bo« 

> Ken, leichten und pm natuͤtrlichen Graswuchs wenig ger 
Shickten Feldern die Koppelwirthſchaft dennoch mit Wors 
theil einführen ? und wie muß fic der Landmann dabep 
nehmen? . : 

3. Worinn kann der Nutzen der Einführung der Koppelwirth ⸗ 

shaft in der Mark Brandenburg für den Privateigens 
thuͤmer und für den Staat beſtehen? 


4. Iſt das Vorgehen gegruͤndet, dag die Einführung ber Kop · 


pelwirthſchaſt der Bevölkerung in der Mart ſchaͤdlich ſey, 

„. ober kann das Gegentheil erwieſen werden? : \ . 
Die Pflicht des Sec, ift es alfo, dem Lefer den Gang ber 
Unterſuchungen, den die Verfafer auf verfihiedenen Wegen 

genommen haben, vorzulegen. 

I In der Vorrede ſagt Ho. Wolff, daß feine Bemerkungen 
"Feine allgemeine Empfehlung der Koppeiwirihſchaft feyn follen, 
+ fondern er will dadurch nur- blog den Unkundigen in den Stand 
Rosen, ſich, durch Aufitelung feines Beyfpiels, von der nüßs 
lichen Anwendung derfelben auch in den preußifchen Staaten. 
uu Überzeugen: ¶ Der Verf, glaubt dies um fo auvenchue 


Haushaltungswiſſenſchaft. 409 
thun zu konnen/ da eb ro Jaht ſeine Guͤter feibik: verwaltet, 
und fie feit eilf Jahren mit, dem ‚beiten Erfolg in. Schlägen 
gelegt hat. Alsdann beſtimmt er in der. Einleitung zuerſt den 
allgemeinen Ausdrud: Röppelmwitrbfcbaft , und geigt, die 
Abweichung: der: metlenburgiſchen Schlagwieshichaft yon 


der Holfteinihen Kopyelwirthſchaft, weldjes durch ein Schem& 


einer:eilfilägigen Wirthſchaft für beyde erläurert wird Das 
Refultät, welches der Verf. aus dieſen Reflexionen ziebt, 





dies, daß: bey gleichem Hoden eine metienburgiſche Wirthr ., 


haft mit ihrer Ruhebraäche, nebft dazwiſchen liegen der Mifke. 
braache einen gröffern reinen Koͤrnerertraa geben muſſe, als 
die holſteiuſche, indem bei) jener dhe Land mit mehtern Ktäfe 
ten zue Ruhe und Weide kommt, als beym Kolikeiier , deb 
alle Trähten nach einander nimmt, audı 
lenbut giſchen Wirthſchaft die Schaafzu 
Cmegen der Auflenfchläge) die bey der ho 
bedeutet. Der. Verf. ſetzt alſo Teßtere & 
und beſchaͤftigt ſich blos. mit der růetlerb 
antwortung ber erſten Frage ſetzt dir Ver 
füge feft! a) Zu einer völlfonmerien WB 

erechtes Verhaͤltniß der Viehzucht, zum A 
be des Ackers mit det gehörigen Düngui 
den größtmöglichen Ertrag. Sieräus.n 

Folge gezogen, daß die dreyfeldrige Wir 

verdiene beybehalten zu werden, tokun fo 

vorhanden find, daß fo biel Vieh dehaiten 

inöthig iff, um eine drevjährige, oder äfle.falls nur fedjsj 

Winterdängung anzuftellen. Selsft.-Stallfütterung und Klee⸗ 

bau häft der Verf. nicht für hinreichende Mittel, dem Adek 

Neäfte zugeben, indem das Gebriheit des Klees miglic) ik, 

imd Efperfette und Luzerne gar wicht empfahlen werden tone 

then, teil fie Telten einen paflenden 8" = 

das von andren Dekonomen fonft | 
ſoll nad) des Verf. Verſicherung dem 

mes Futter ſeyn. Aus Allen dieſen 

"tungen werden folgende Reſultate at 

Beardeitung, auch beyin beſten Du: 

nhingsgen vermehrt den reinen Korr 

leugnet zugleich alle Verbeſſerung der 

rothen Klees, empfieblt dagegen aber deſto mehr den weiſſen 
Klee zus Weide. 

Si u Bi 


\ 





werden Kann, ale; 
jährige 


>. 
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Yur Beantwortung ber zwoten Frage giebt des B. einen 
‚Fechsihhrigen Dur chſchntt, indem er zwiſchen ber vormaligen 
biehſchlag igen und der nachmatigen Koppelwirthſchaft die Das 
rallele giebt! Die Bilance faͤllt hier aufferordentlich zum Vor⸗ 
theil der letzten aus. Es war naͤmlich vormals bey der drey⸗ 
htägigen Wirthſchaft im fechsjährigen Durchſchntit die Ause 
foot um 40 Wifpel 7 Scheffel 3 Megen größer als bey der 
Koppelwirthſchaft, dagegen uͤderſtieg bey Icgterer die Erndre 
‚ der vorigen Jahre in diefem Zeitraum um 492 Wifpel 6 Schfl. 
23 Degen, Der Viehftaho war un 152 Haupt Rindvieh 
und 378 Schaafe vermehrt, und der vergrößerte. Gewinn aus 
der. Moltenpacht betrug 11796 RKF. les. biefes iſt mit 
lölichen Zeugniffen der Rechnungefüprer Seftätigt. 
Aus allen diefen Datis abitrahirt der Verf, die Beant⸗ 
. Borrtung ber dritten Ftage, die alfo allerdings zur Empfehe 
kung der Koßpelwitthſchaſt entfchieden wird, Indem fie ſich 
durch erhbheten Körnertrag bey verringerter Ausſaot, durch 
verbefferten Viehſtand, verbefirten Wohlſtand des Privarel 
genthümers, mithin auch des gamen Sraates, empfiehlt. Eben 
daraus folgt dann auch die Beanttvortung der vierten Frage: 
daß nämlich die Koppelwirthſchaft der Bevölferung nicht hin⸗ 
derlich ſey, fondern fie im Gegentheil vermehre, - 
Als ein Anhang folgen num die Aınmerkumgen uͤber die 
wom Herrn Grafen von Herzberg in der Böniglichen Akader 
mie der Wiffenfhaften gehaltenen Rede. 


I, Sn den Hier geſammelten Leinen Schriſten findet 
man zuerft die — 

Bemerkungen hba: dĩeſe Preisfrage in der oͤffent ⸗ 
lichen Verſammlung der Akademie zur Feyer des Ge⸗ 
burtstages des Zoͤnigs vorgeleſen von Herzberg, die 
fehr intereffante Winke enthält, und in welcher vorzüglich 
beiwiefen wird, daß die Koppelwirthſchaft der drey⸗ oder vied⸗ 
flägiaen_nacftehen müffe, indem erftere me bey wenigen, 
hne 3a groffen Gütern für den. Gutsherrn, der feine: 
Güter nicht zerkücteln wiN, einigermaßen nägtich undnbthig, 
für des Ganze des hoch und rrocken fiegenden Schleſiens, 
Pommerns umd der Mark hingegen nicht amvendbar, viel 
mehr für Kornban und Bevölferung nachtheilig ſey. hierauf 

folge die ſchon einmal.gedrudte Abhandlung eben diefes Ver⸗ 
. Taflers, übel die Stallfürterung, und alsdaun bie Demerkure 
*7 gen 
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gen gegen die vorgenannten etivag harten Yeufferungen des 
Seren von Wolf, wovon ſich in einem kurzen Auszuge nichts 


weiter fagen läßt, als daß fie den Lejer, der beyde Abhande. . 


lungen mit Kaltblücigkeit gegen einander abmeiſt, ſicher nicht 
unbeftiedige laffen werden, . , . 


Der nun folgende Auffag x Pan 


N 


Ueber die Anwendbarkeit und ben Mugen ber Ko 
pelwirthichaft in der Markt Brandenburg: wor 
Friedrich Rben Dreyer. Auf Veranlöffüng 

der Eöniglichen Akademie der Wiffenfagpfteu zu 
Berlin und von berfelben gefrönte erſte Preis“ 
ſchrift. Berlin, 1793. "in der Reaiſchulbuch⸗ 
handlung. 176.6. 8. 

Eusir in der Einleitung die Erffktung dee Keppelwirth 

die auf folgenden Gründen beruhen felk:- ch 
x. Die Luft giebt dee Erde die Seucbibarkeie jun 

Ernaͤbrung der. Pflanzen, daher dag Pflügen üfterer oder 

weniger oft angewendet werden muß, 2. Die Luft allein ifk 

ide hinreichend, es muß Dünger binzu Eommen, 3, Die 

Rube muß dem Acker erſetzen, was ibm am. Dünger 

‚abgebt „ denn wegen der mannichfaltigen Beſchoffenheit des. 
8 wuͤrde es unmoͤglich feyn, dem Acker hinreichenden 


* Dünger in Abſicht der Quantitaͤt und Qualitaͤt zu geben s 


bitfe einjäbrige Ruhe nichts 4. Abwechfelung den 
ichte iſt ein Haupterforderniß. 3, Den Landmann 


muß ſich fein jäbrliches Stinfommen mögfichkt ſichern. 
da nun eine Duelle unfichener HR, als mehtere, fo iſt e# vera \ 


günfeig,, Ackerbau und Viebzicht mis einander u verbin⸗ 
den. Beym Mangel des gans binzeichenden Duͤngers 
muß: alfo Kube und Abwechfelung des Srhchee den Ab⸗ 


- gang kelfelben erfeken, mithin muß fo vich Acker in Ruhe ges 


begt: werden, ale man 1) wegen Duͤngermangel wicht zum 


be 


reichlichen Einkommen beſtellen kann, und ale man 2) zur . " 


Weide ſoͤr fo viet Vieh bedarf, als bey einer gegebenen Ruhe 
feiner Düngung noͤthig iſt, und zwar muß diefe Ruhe fo 
ge dauern, als er gute Weide geben kariy. Des Verfaſſen 

madıt hierauf eine Dünger » Berechnung nach der Zahl dr& 

Viehes, und giebt einige Borfolägn, wle heul Ackı am un 

. ’ Dis eü⸗ 


„N 


an Sauehaftungewifknfgaft. Ren 
hheilhafteſten elngetbelz werden fang. Die Eincheiſung in 15 


Schläge, wo in Verbindung mie dem rotpen Kieebau der . 


Ader 7 Jahre, ruhet und 8 Jahre trägt, wird dier als die 
dortheilhaft eſte angeprieſen. 


Nach dieſen vorläufigen Betrachtungen ſhieitet der Sf. . 


äur Beantroottung. der Fragen: B 


1, Schaͤdlich ift die Kepnehsirhfcnaft, 2) Denn Bio, 
ſewachs und Weide, die. bepde wegen natürliche 

zum, Aderbau zu gebrauchen, in. ß binteihendi 

Banden find, daß die. Viehzucht. hinreichend iſt den vorhanden, 
nen artbaren Ader fo. vollkommen mit Dünger zu beſtegen, 
daß er. jährlich mis, Getreide befäet werden Fan. Mur müde, 
‚Xen, einige wenige Fälle eine. Ausnahme machen "b) Wenn, 





der. Acker fo vortrefflich wäre, daß ex. bey aljährlicher, Beſtet⸗ 


Hung gar keines. Düngers. bedärfte, und, wenn alsdann ber. 
Setreiaheh gröffeten Nügen ahwuͤtſe, als die zeiehauche 51 
Dep einer fg nathrlich guten und gut kultivirten Sof 
fenheit des. ER daf er bey. warklich beitebenden, &: 


A ttecung jährlich , oder, va bey einjährigek Ruhe, fieben. - 


ahre ‚hindurch reiche Getreide » Erubten abwerfen kann. 
zZee Eönnte. 4) eine fehe-Beftelungsart. mit Sicher heit ein⸗ 
geführt werden, fo würde dieſe allerdings vortheilhafter ſeyn, 


alsdie — in allen Fällen aber, wo vorgenannte 


Apmıftände niche paffen, waͤ te. die. Koppeiwirtthſchaſt nüglicher.. 
Bey der Beantwottung der. zwoten. Frage ſucht der Sf. 








ie anſchauend zu mochen bey der Art., wie.bie. 
Kae tige Wirtöfchaft betrieben, wird, und größtentheils, bes 
ieben werben muß, die. Koppehwirthfchaft allerdings. große. 





przäge hat, indem die eimahri ige Braadıe wicht, gehörig. zur. 
deſtellt/ und dag auf, derfelben von fell — — 
it, night. getilgt werben kann. Die beſtaͤndig zut 
il den. Diftritte. geben. ſchlechteres Gras, und.das, 
beftändigen Koenbay beftimmte Feld ſchlechteres Setteie. 

de, dadurch wird wiederum die, Düngermafle. vermindert, die. 










Tes, dies. hätte den dreyfeldrigen Landwirth aufden Gedanken, 
Igicen müflen :, „Man mufle, teicheres Getreide. 
aund. mehrere‘ ðGraſung davon zu. icht beftändig. Ges, 
ntreide.und beftändig, Sras tragen taffı ſſen, fondern bepdes. mit. 
meinander, uf, eine. nübliche Art abmechfelns, “ und, an 7 
ſchie 





ts ale. durch die. Xuhe erſetzt werden kann. Als, 


> "Hauspaltungsreiffenfhafl: 413 
ſchleht durch Die Kopvelwirthſchaft, die alſo auf Je Boten, 
folgtid) auch In der Mark Brandenburg vortheilbafter fey, alß 


die Wirthſchaft in drey Feldern, Der Vf. giebt indeffen auch 
gerne zu, daß es bey hohen und fehlechten Feldern. nie zu ers 


ringen ſeyn wird, fie blos durch die Keppelwitthſchaft dem - 


deſſern ‚hokfteinfchen ‚and meklenburaifchen Boden gleich zu 
machen, aber einen teichernErtrag als vormals bey der drey⸗ 


Düngers zu, vermehren, werden einige kuͤnſtliche Düngermas 
tetialien, vorzüglich ver Gups angepriefen, auch werden. vers, 
ſchiedene utterträuter namhaft- gemacht, fo wie fie nach ‘der 
verfchledenen Beichaffenheit des Bodens am beften gedeihen., 


Nachdem nun dee Verf: wiederum. eine kurze und techt 
anſchauende Ueberſicht des: Geſagten vorgelegt har, giebt er. 
allgemeine Regeln an, wie bey det Eintbeilung in Schlägen 
verfahren werden muͤſſe, dit durch Tabellen für eine neun ⸗ 
zehn » und dreyzehnſchlaͤgige Wirthſchaft erläutert werden. 
Als eine Hauptvorſicht räch der. Vſ, an, lieber teniger als, 
mehr Jahre zur Ruhe zu, wählen, 5 » 

Aus allem dieſem beantwortet ſich alſo die dritte Fra⸗ 
ge von ſelbſt. Die Summe des jährlichen Ertrages aus dem. 
Getreidebau und auß der. Viehzucht. wird anfehnlich, bis aufs 
alterum, tantum, erhöhet,. natürlich: gewinnen alſo dadurch 
Bevoͤlkerung und Reichthum der, Staaten. pi 

Bey Gelegenheit der. vierten. Frage: unter ſucht dor Verf‘; 
ob der Vorwurf, gegründet ſey, den man Meklenburg gewoͤhn⸗ 
tich macht, Daß die dortige, Koppehwirthſchaft Die Weuälkerung: 
eermindere , und zeige-fehr richtig, daß die · Urſachen der ge« 


ſchlaͤgigen werden ſie gewiß abwerfen. Em den Vorrach deg " 


n 


zingen Bevöferuiigt dieſes Landes dus ganz andern Quellen, . 


als aus der Koppelwirthſchaft entſpringen, vielmehr vermehre- 
die Koppelwirtijſchaft die Beſchaͤfftigung und wuͤtke alſo auf, 
die ſich Dadurch vermehrende Bevolterung. J 

Zum Veſchlußß unterſucht der Verf: noch: bie Fyage: ob. 
in. der. Mask: Brandenburg. die Wirtbichaft In drep. 


Feldern obne-vorber gegangene Koppelwirthſchaft in 


Die Mirthſchaft von: vier Seldern, allgemein oder doch. 
zum Tbeil nuͤtzlich übergeben Eönne ?. Dies wird, ohn⸗. 
geachtet, der. vielen und groffen Vortheile, die durch den Ans, 
bau. ber Zutterfräuter, Stallfütterung,, Düngervermeßrung: 
und, Vermehrung des. Getreides erhalten werden koͤnnen, dene 

EI Wu nach) 


v 
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noch verneinet. Nur einige Lolalumſtaͤnde mögen eine Auge 
nahme machen, welches alles bier fehr genau abgewogen und 
mit überzeugenden Gründen unterſtuͤtzt wird. 


Mun folgt in der Ordnung der Auflag: 


- Ueber die Anwendbarkeit und den Nutzen der Kop⸗ 
pelwirthſchaft in -der Mark Brandenburg vom 
Amtsraͤthe Karl Auguſt Hubert. Zweyte Preis 

ſchrift, welcher von der Röniglichen Akademie dee 
Wiſſenſchaſten zu Berlin die Hälfte des Preifes 


"zuerfonnt worden iſt. Berlin, 1793. in der koͤ⸗ 


nigl. Realſchulbuchh. 48 ©: 8. - 


Dieter Verf. iſt mem ganz andrer, Meynung, als ſeine WVor⸗ 
sänger. Ohne ſich auf das nähere Detail von der mannichfal« 
tigen Einvichtung der Koppelwirthſchaft einzulaffen, erzähle er 
nut blos die Vortheile derfelben, die in der Verbefierung der 
Weide und der Setreibefelder durch die Kube befteht, un 
vergleicht. fie mit den Machtheilen eben Liefer Wirthſchaftsme⸗ 
thode auf folgende Art: 


ö Mat fegt in den Anfehfägen über die Koppelwirthſchaft 

die Abnutzung der Kuͤbe, den boaͤbern Kornertrag und 
die Erſparung des Zugviehes, im Vergleich mit anderen 
Keidbetellungen, zu hoch an. Ex ſucht alſo zuförderft einige 
Vorurtheite wegzuräumen, bie darinn beftehen: 


2. Daß ein bey der Koppelwitthſchaft geruheter Acer 

mehr Saat aufnehmen kann, als ein Acker, der entweder 

SFlee getragen, oder braach gelegen oder zur erſten Frucht gen 
dauͤngt worden. . 

- 2. Ertlaͤrt er es für ein Vorurtheil, daß man glaubt, 
ber Ader muͤſſe ruhen, und eben fo fey auch die Meynung 
einiger ungegründet, die ba behaupten: daß ber Getreldebau. 
im Ganzen genommen, abnähme, Er giebt zu, daß ein 
branch gelegenes Land beffere und mehr Körner bervorbringe, 
als das, was ununterbrochen Getreide trägt, aber für abſo⸗ 
Int notbwenodig hält er dieſe Ruhe nicht. Ob er es gleich 
an ſich für rachtig halt, dag eine folhe durch Dünger erzwun ⸗ 

* gene Fruchtbarteit des Aders nicht fo reichlich lobnt ald 
- brand) gelegenes Land, fo kommt doc) Hier der mentraärtige 
me 


Haushaltmgẽwiſſenſchaft. 415 
Vmſtand in Betrachtung. dag man dafür in Zeit von’ & Jah⸗ 
uen 3100 Erndten mehr, folglid) mehr Koru und Stroh ale 
durch ziweyjährige Nuhe erhält. "Wenn alfo nicht andere 
Wirthfhaftgwerhäftniffe die Huhe des Ackers nachwendig ma⸗ 
«hen, fo wird der Vortheil immer auf defen Seite fallen, Dee 
Feinen Acker jährlich beſtellt. Abwechſelung der Früchte, neues, 
won..andern Gegenden gefauftes Saatgetraide, fargfältige Ber 
ftellung und reichliche Düngung ſind der. Braache vollig gleich, - 
au. rechnen, Bu \ w 

3. Ein Irrthum iſt es, wenn man glaube, daf bey drey 
Ochlägen nur 3 des Feldes befäet werden, und jbraach liegen 
muͤſſe. Vielmehr ift dieg nur eine feltene Ausnahme von der 


Regel, und an wielen Drten fordere die Hütung gar Leine 


Branche und der Acker mägt doch jaͤhtlich. 

4. Der Vi giebt eine Berechrung, daß frinoh6 der Land⸗ 
mann als der Staat Schaden leide, wenu bey der Koppeliwirth« 
ſchaſt in Vergleihung mit der dreyſeldrigen ein grofier Theik ' 
Res zum Getreidebau beftiminten Aders als Hutung bleibt: 
Sa Eonnte- vielleicht die vermehrte Viehzucht diefen Schaden. 
arfegen, allein es iſt die groſſe Frage: ob die Benutzung einer 
Kuh ſa viel einbringt als die Quadrat / Ruthenzahl Weide an 
Setreide.geben wuͤrde, da ſte ohnedies nicht einmal Win⸗ 
aerfutter abwirft. Geſetzt auch, der Vortheil fiele wittlich 
Fir die Kuh aus, fo frägt ſich doch: ob die mit der Viehzucht 
werfnüpfte avöflere Gefahr und. die Zinfen des Kapitals für 
die Kuh nicht den Vortheil meit überfteigen. Noch mehr: ein 
Produft verliert an feinem Werth, wenn ein ganzes Land die 
Kräfte dazu anfisengt. Bey-ganz, unentbehrlichen Bedürfnife 
fen, wie beym Getreidebau kann dies aber nie der Fall feyn“ 
Aus allen diefen ſehr (hasffinnig aus einander gefegten Bea 
aradtungen abffrahirt er das Hauptreſultat: „Bey der Kaps 
pelwirthſchaft iſt der Verluſt des zu großen Flacheninhaits 

m Getraidebau durchaus nothwendig,,. folglich bey gleichen “ 


‚ »Erndten von einem und demſelben Flaͤchen inhalt ſchaͤdlich und 


aden Otaat gefährlich,“ und nun erklärt der Berfaflen 
ausführlicher über deu anfcheinenden Widerfptuch feiner Deu 
Hauptungen „ daß die Kappelwirthſchaft reiche. Erndteu giebt, 
mb dennoch ſchaͤdlich ſeyn ſoll; denn: ' 

Wenn nun auch der Koppelwirth wirklich bey Jeder 


Eerndte zwey Kẽrner mehr, als bey drey Feldern gewinnt, ſo 


bleiht dach bey der erſten Hinrichtung immer gewiſſer 
. 85 Son · 
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Schaden, weil doch in dieſen erften Jahren kein teichlicher Ers 
ttag zu boen indem keine laͤngere Ruhe vorber gegangen. 
Dazu kommt nach: Mangel des Strohes im erſten Jahr für 
ben veraröfferten Viehſtand; diefer vergröfferte Viehftand ver« 

‚langt Verlag, und doch wird nur die Weide ſchmal ausfallen, 
tog map nicht Klee zu Hülfe nimmt, der aber auch einen 
tauglihen Boden verlangt. Auf alle Fälle toilf alfo die Kop⸗ 
pelwirthſchaſt in den erften Jahren eine Kaffe, um den Auss 
fall zu decken, da auch Zufälle die’einmal beftimmre Ord ⸗ 


fung ftöhren. tönnen, da denn. der Wirth, den Verluſt tragen. ° 


muß. 

Nicht, minder wichtig iſt der Nachtheil bey der Koppel 
wirthſchaft, daß felter der Boden yon einerfep Güte ifk; bleibt. 
alſo grade ein groſſer Theil des beiten Adere zur Weide lie⸗ 


en fo ıft der Ausfall noch beträchtjicher. Nicht weniger an - 


ſehnlich iſt der Verluſt an Graben, Hecken und Wegen und die 
dazu nöthige Auslage an’Kapital. Da überdies ben der Kop⸗ 
iwirthſchaft ſchlechthin die. Auseinagderfegung der Gemein⸗ 
jeiten erforderlich ıft, fo würben diefe Ausgleichungen, "die. nun, 
and felsft von den Unterthanen. vorgenommen werden muͤß ⸗ 
n, nur mit vlelen Schroterigkeiten ins Werk geſetzt merden 
Tonnen, ja, in, vielen Faͤtjen unmoͤglich ſeyn ; fhon aus dieſem 
einzigen, Geſichtspuntt betrachtet, ift alſo der. Vorſchlag: bi 
Koppelwirthſchaft allgemein einzuführen „ bedingt ummogli 





Auffer, vielen andern Unbequeinlicpteiten, die dutch die Kop⸗ 
pelwirthſchaft bewuͤrkt werden ſollen, Lechnet der Verf: dahin. 
uch dies: daß die einmal feſtſtehende Ordnung, derfelben Feb, 
ne Theilung bey, Familien geftattet, mithin hier Die Menſchen ⸗ 





Schlaͤgen gegen, bie. dreyfeldrige differitem 


Darang: wird alfo. das: KHauptrefultat- abftrabist:. „daß 


„die. Koppelwirthſchaft im Allgemeinen in der Mark Bram 
ndendun hicht anwendlichſey, ob es gleich einzelne Ausgaben 
\ oge⸗ 











. J * * F ’ 
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“ „geben Ente.“ In ·dieſen wenigen hier genannten. Fällen, 
würde zwar der Privatmann geroinnen, da Durch dem erhöhen, 
teri Ertrag aus den Produkten der Viehzucht, die in der Mark 
noch felten und theuer find, und deren Transport yerhälenißs, 
mäßig leichter ift, ale ber Getreidetranspost, Schiff und. Ge, 
ſchirt, imgleihen Dienfte erfpart würden, mithin. Hand: unb 
Spaundienſte auf Geld gefegt werden Einen: Dagenen ı 

- müßte der Staat, feiden, indem diele-Eleine Häusler und Gas, 

„  milien, die bisher ſich kuͤmmerlich Kleinigkeiten von Fechten 
in der Braache erbauet, auſſer Brod gefegt würden, da dies 
bey der Schlagwirthſchaft nicht weiter möglich wäre. Durch. ' 
die Verwandlung der. Froßnen in Dienftgeld müßten aber viele, 
nun. überflüfhige Knechte und Vühner: Beihäfftigung und Wer» 
dienſt verlieren. Aug allen diefen. Betrachtungen folgt alfe. 
das Finale: daß durch die Einführung der Kopnelirrhfhaft, 
der Getreidebau in der, Mark Brandenburg abnehmen, folge ' 
üch die Bevoͤllerung leiden würde, - J 


Dee num folapnde Auf. enthält die 


Beantwortung, der von der koͤniglichen Afabemie der. 
Wiſfenſchaſten zu, ‘Berlin aufgeworſenen Fragen, 
die’ Einfüprung der Koppelmirthfähaft in der 
Mark Brandenburg betreffend. Won dem ritters, 
ſchaſtlichen Deputipren Herrn von Buggenhagen, 
auf-Buggenhagen in Schwediſch - Pommern, wels 
chem das Acceffit von dem. Preife zuerkannt wor⸗ 
den. Berlin, 1.793. im, Verlage der koͤniglichen 
Reolſchule. 33 S. 8. Br 

Dieſer Vf., der allenthalben efe praktiſche Kenntniſſe zeigt, 
ne feinen Vortrag mit folgenden allgemeinen Unterſuchun⸗ 

genan: J 

Alles was dem Kornerttag hinderlich iſt, iſt dem Staate 
ſchaͤlich, toäre es auch. die Viehzucht. Letztere gewinnt in 
mer durch erſtern, aber, nicht umgekehrt, daher wird hier der 

Grundſatz aufgeſtellt: 

Aderbau.und Viehzucht. im gehoͤrigen Verhaͤltniſſe gegen. 
einander beſtimmen den Werth einer guten und dem Staat. 
angemeſſenen Landwirthſchaſt. Um aber, Dies, Verhaͤtniß 


- 
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" beftimmen, iſt durchaus eine richtige Einteilung der Felder 
nothwendig. J 


Im Anfange war die Eintheilung des Ackers in drey 
Schläge vortrefflich, fo lange nämlich alle Jahre + ganz ger 
duͤngt werden Eonnte, und Mebendiftrifte genug zur Weide 
vorhanden waren. Als aber die Begierde narh gröfferem Ge⸗ 
winn die Nebenweiden In Aecker verwandelte, und auch bie 
Wälder aus eben der Urſache verſchwanden: fo if es eine Sel · 
tenbeit, auf-ein drepfeldriges Feld die Braache nur halb gebünge 
zu fehen. Mehrere Landwitthe fehen zwar das-Frhlerhafte 
einer folhen Wirthſchaft ein’, aber der Mangel an Futter 
zwingt fie, nichts unbearbeitet liegen zu laſſen. Hieraus folgt 
narürlih:: Abnahme des Düngers fantmt dem Ruin der Wier 
fen, die nun zugleich Hütungspläge ſeyn nrüflen. Es muß 

aAlſo nicht nur der Getreideertrag abnehmen, fondern es folgt auch 
daraus ein andrer groffer Nachtheil für den Staat, nämlich 
Ber Ruin der Waldungen, die wegen Mangel an Weide mit 
Vieh betrieben werden, mithin wird der junge Anwuchs vere 
nichtet. Wergröfferte Ausfaaten vermehren alfo nicht den. 
Gewinn des _Landmanns, wenn fie nice zugleich jur Bere 
mehrung des Düngers führen. Est alfo fihtbar, dag bie 
dreyſchlaͤaige Wirthichaft nicht mehr für unfere Zeiten yaßtz 
fol alfo der Acker wieder zum vorigen ergiebigen Ertrage ger 
bracht werden, To Ift eine Veränderung der Ausſaat und eine 
Dadurch bemirkte Ruhe durchaus nothwendig. Doc; feßt der 
Verf. aucdruͤcklich feſt: daB fid) alles hier Gefagte nur auf 


leichte Felder erftrede; fchwerer und von Tatur feuchte” 


barer Boden bedarf der Rube nicht. } 


' Der Grund der Koppelwirthſchaſt HE alfo: den Ader 
durch Rube zu verbeflgen, denn der Vorwurf: daß bie 
dadurch verringerten Ausſaaten dem Staate Getreide entzie⸗ 
ben und die Menſchenzahi vermindern, wird dadurch erledigtz 
daß die. Aecker nunmehro im Getreidebau ungleich ergiebiger. 
» werden. Freylich möchte es bedenklich ſeyn, die Koppelbwirth⸗ 
ſchaft auf einmal aligemein zu machen, allein Bey gehoͤriget 


Borficht werden alle Bedenklichfeiten torafallen. Das Haupt - 


 augentmerE muß nämlich darauf gerichtet werden, daß bey je⸗ 
ber Eintheilung in Koppein eine Separation- bes guten und 
ſchlechten Ackers vorgenommen wird. Die Verbeſſe rung des 
bebtern iſt die Hauptfache, und der gute Acker muß nicht eher 
durch die Ruhe dem Getteidebau entgegen werden, Ye 


- 
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ſchlechtere: dieſen Vetluſt der verringerten Ausfaat“enfegen 
kann. Man bringt alſo den ſchlechten Acker zuerſt in Außens 
ſchlaͤge, ehe die Koppeltwirtbfchaft allgemein einget ichtet wird, 
bahet muB der Kammeralift, werm and) anfangs toirklich’einie 
ger Veriuſt zu fürchten wäre, ſich dadurch nicht abhalten Jar 
fen, diefe Verbefferung auch im Stoffen vorzunehmen, nuer 
daß es nicht auf einmal geſchehe, fondern allmaͤhlig, von Die 
ſtrikt zu Diſtritt. De 
Ueber Kleebau und Ctallfütterung erfläre der} Verfaffer 
ſich for Die Unmoͤglichteit der allgemeinen Stallfütterung 'ifk 
nach ſtiner Meinung binreihend bewieſen, weil der Haupt⸗ 
" gwed; Vermehrung des Düngers bey der Stallfütterung 
wegiällt, wenn nfht Streu genug vorhanden iſt. Fehlende 
Streu verusfacht einen Verluft des Duͤugers, der durch dag 
ine Futtern verloren geht, anftatt daß das grüne Futter zu 
Sen gemacht im Winter zut Dauͤngervermehrung beygetragen 
bärte. Wegen der Unmöglichkeit der gehörigen Abwechſelung 
an Futter verkerf? Milch und Bitter an Guͤte; nur bios 
deym Fonts und Arbeitsvieh geftcht der. Verf. die Nüglichfeit 
des Stalljütterns, aud) nad) Iofaler Deidyaffendeit allenfalls 
die halbe Srallfürterung zu. Nur auf Vermehrung des Wins 
terfutters muß alfo der Wirth aus allen Kräften bedacht ſeyn, 
damit das Vieh im Frühjahr ynd Herbft_ nicht zu früh oder 
zu ſpaͤt zur Weide kommt, Vom Kleebau behauptet der V., 
daß er allerdings bey richtiger Anwendung den Getreide⸗ 


dan zum höcften Flor exhebe, fo wie er Hingegen ey uncichtle 
ger Begandhung den größten Schaden bringe. Den Klee bey 


drey Schlägen, in der. Braache zu nugen, Hält der Verf. aus 
grobfijähriger Erfahrung fhAdlich , indem-ein Ader, der ohne 
Aufboren fo kultivirt witd, endlich in Unkraut derwildert. In 
vier Schlägen hingegen iſt er vortheilhafter, jedoch nur in, 
der ausdrüctlichen Vorausfegung, wenn fo viel Dung vorhans 
den ift, den vierten Theil ganz abzudungen. 


Nun wird die. Frage ob die Koppelwirthſchaft der Ve · 
witerung fehabe / indem fie durch Eleinere Ausſaaten weniger 
Hände beſchaͤfftigt/ fo uünterſucht: Auf von Natur fruchthas 
ren Feldern, die wegen ihrer innern Guͤte und hinreichender 
Düngung die Huͤtſe ber Ruhe nicht bedürfer, und wo alfo 
mir Foder gar har g zut Branche gebraucht werden darf; ober 
auch, wo bey drey Schlägen bie ganze Braache gebüngt wer⸗ 
den iann, da ware bie Einführung der Koppelwirchſchaft alla 

- inge 
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dings gany ſchoͤdlich. Misch tohrde bier der Tagelöäigr me 
yiger Arbeit. haben, folglich verlieren. Wird, aber dagegen, 
wie der Veh. vorhin berbtelen zu haben Ylaußt, bey leichtem 
Geidern, wehhen es an gehoͤriger Düngermaffe Yıid Wiieſen · 
wachs fehlt, der Getreiderttag durch die Roppelwirthfchaft vers r 
met, fo vermehren ſich auch alle landwirihſchaftliche Arbeis 
ten. Dadurch, daß nun der Acker mehr bearbeitet werden 
miuß, werden mehr Hande befcäffigt. Mehrere Ziecke, Die 
vormals nicht aus der Weide entbehrt werden fonuten , Lüns 
nen mit zur Seanerbuns genugt werden, auch dadurch wer 
den mehr KHaude in Thätigkeit gefege, Tolglic IE allenthälben 
VBewinn für die Bevölkerung... .. .. . . 
: Da nunmehr ach der Wirth ohne Nachtheil des Ger 
jebaues in den Weideſchlaͤgen ſreye Haͤnde hat, fo ges 
it der Kleebau, und zwaͤr vorjäglidy durch diejenige Wer 
9; die der Verf. eine vermiſchte Koppelwirchſchaft 
F: und die &r'fefe 1740 auf feinen Gütern mit groffern 
Boreheil eingeführt zu haben verſichert. Da ihm namfid; 
die Verfuche, Roggen in zwehſaͤhriger Kieeftoppel zu fäen, im« 
mer misriergen, ® ſchtießt er daraus: daß der Roggen immer 
eine teiche Braache haben muß, Nach feiner Behauptung giebt 
Die im zwenten Jahre umgebrogjene enjährige Beftellumg 






wegen der Jungen Kleewurzeln einen zu lockern Acer, den 


der Noggen nicht haben will; ſteht der Klee aber 3 Jahre, 
und wird dann dev Acker wie ordentliche Dreeſchbraache dehan · 
beit, fo erhäft der Acker mehr Feſtigkelt, und von den ſtär⸗ 
tern Kleewurzeln Dung. Nun ſteilt der. Berf.-fein eignes 
BWirthichaftsfpitem auf: Der Acker Tiegt in zehn Schlägen : 


Gedungte Dröefhbratiche, 2) Roggen, 3) Sommertorn, 


3) Seitbrache,. 5) Roggen, _6) Shmmertorn, 5) Hafer, 
Stade, Kartoffeln. 8) Her hedt fich bie vermifte Koppel: 
wicchfähaft an: %-d88 beften Ackers Gerſte mit Klee, 4 des 
Mittler gebraacht und gedüngt, $ des Tchteditften, Weide. 9) ' 
FRIee, 4 Rogge, 4 Weide. 10) Ile, Sommertkorm 
Z Weide. _ Durch dieie Feldheſtellung ward nad) der Verfihes 
Wang des Verf. der. Einſchnitt fo ſeht vermehrt, daß Jo wenig 


; bie vormaligen Gebäude als die Bisherige Auzahl det Arbeiter 


mehr juteichte, mithin neue Kotnbehättmiife und mehr. Mobs 


— — Tür Denfehen- erbaut: werden miıßten.. Däs Haupt” 


tefrleäk aus dieſem allen iſt alfo: Wermehräng des und; 


einſt die Abfhaffung der Orange iſt die Hauptquelle Finh ers 


Göhten Ertigg; .. . . 
hten in Sir 
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. Hieraus abſtrahiten ſich nun die. Beanttyortungeh der 
Fragen von felbft: : 5 


= 1) Die Eintheilung der Felder muß nach der Guͤte des 


ers und der Menge des Düngers deſtimmt werden. Nach 
diefem Geſetz würde alfo die Koppglwitchfchaft nüglich ſeyn? 
auf allen leichten Feldern, bie bey drey Feldern mir die Hälfte 
- der Btaache abdiingen; nur ift Behutſamkeit bey der Eintheie 
tung uöthig, daß namlid) die Schläge nicht fo geordnet wer⸗ 
den, daB der bey drey Schlägen ſchon ausgebauere Acer ſchon 
leich aus: der Ruhe tragen fol. Ferner: auf Frudhtbarem 
Soden „wo ed aber an Nebenweide und Wieſewachs fehlt, 
Kehrt man alfo diefe Fäle um: ift hinreichende Weide und 
Wieſewachs vorhanden und Eanıf‘# ganz gedüngt werden, To 
wäre es ſchaͤdlich, die Koppelwirthſchaft einzuführen. : Selbſt 
da, wo Schon 2 der Branche abgedüngt werden Eonnen, würden 
vier Schläge näglicyer feyn. Wollte alfoder Wirth auf ſchwe ⸗ 
ven $eldern bey hinteihender Mebenweide und Wieſewachs 
aus Bequemlichkeit feinen Ertrag lieber aus der Holländerep 
nehmen, fo wuͤrde alferdings der Kornertrag vermindert und 
die arbeitende Menfchenklaffe müßte verlieren. 
2) Die Antwort diefer Frage folgt alfo aus vorigen Bes 
trachtungen von felbft bejahend. — 


3) Da durch den vermehrten Ertrag der Privatmann 
und" der vermehrte Befchäftigung der Staat gewinnt, ſo 


iſt der Nutzen der Koppelwirthſcaſt klar. . 
4) Falfdı ift es alfo, daß diefe Wirtbſchaſtemethode dee 
. Bevölkerung nachtpeilig fep, nur wird für eine Übereilte Eins 
führung gewarnt. —— I 
Endlich folge noch unter den hiet geſammelten Aufſaͤtzen 
bie letzte 
Abhandlung über bie Anwendbarkeit. ber Koppel⸗ 
wirthſchaft in der Mark Brandenburg; welche 
das Aceeſſit erhalten hat, von dem Amtsrathe Haa⸗ 
ke zu Srauendorf bey Frankfurt. 8 S. 8 
"r Da Sat dieſer ivchigen Blätter laͤugnet zwat nicht die 
füglicheit der Koppelwirthſchaft für Holftein und Mektens 
-burg als voltärmen Landet, die es auf Fabtilin hicht ges 
ben noch geben Eonnen; Brandenburg hingegen würde feine 
Schäfereyen ruiniven, Darüber wuͤrden Babriten, folglich auch 
Induſirie und Devölferang leiden ut 
N 


a0 Yauspaktmgentfenfähf. 


HL Diefe ſchr viel richtige Urthrile enthaltende Abhand · 
Tung_ wurde noch belehreuder ſeyn, wenn Herr Graßmann 
die Gabe dee Deutlichkeit und eines kurzen bündigen Borträs 
ges haͤtte. Da man dies aber leider! in allen feinen Schriſ 
ten vermißt, fo muß.es der Lefer Tich ſchon gefatien laſſen, ſich 
durch die wehtfhweifigen Unrwege ſo gut hindurch zu winden 
als er farm. i 

Nachdem der Verf. ſich ſeht weihäuftig Aber Die Schaͤd⸗ 

"lichkeit beſtaͤndiger Weidepläge und über alle die nakhepeikie 
2. gen Folgen, die daraus für den. ganzen Staat entfiehen, er 
lärt, fo verfichert er endlich, daß alles dies Ungemach durch 
die Koppelwirthſchaft gehoben werden kann. Behr richtig ber 
merkt er auch dagegen, daß eine nicht gebbrig geleitete Kaps 
delwirthſchaft einem Staat nachteilig werden Kann, und zaͤhtt 
du den mandyerley Folgen, bie fie nach ſich ziehen kann, mter 
audern auch: dag Ueberbieten der Pächter, indem einer den 
andern zu verdräugen ſucht; die Begierde der Grundhers 
ſchaſt bey diefer nun bequemern Wirthſchaftemethode ihre 
2ändereyen zu versräffern, wodurch fie alfo verleitet werden, 
ihren Bauern den Acker zu entreiffenz Verminderung. der: Ar 
beiter, durch die nım verminderten Geſchaͤffte 2c. 


Als rin Beyfpiel, daß auch die Koppelwirthſchaft na 
der Lokalbeſchaffenheit dieſes oder jenes Orts fchäblich werden 
"Lam, fiellt der Verf, Die fruchtbaren Steppen der Ukraine 
aufs auch zeige er fehr richtig: ‚daß die meklenburgifche Lande 
‚„ wirshfehaft den Höchften Grad des Flors wrreicht Habe; der 
Ader Eonnte vielmehr durch Anfäung des rothen Sees in den 
Weideſchlagen unendlich Höher genußt werden, Zu dem En⸗ 
de follen die fruchtbaren Aecker überall mit der Weide vers 
ſchont ımd abwechſelnd mit Futterkraͤutern ausgefäet werden; 
die ſchlechten hingegen Tollen in Auffertfihlägen"gelegt und für 
Lie Schäferegen beſtimmt werden, wodurch der Schaafftand 
ohne Nachtheil des Gotreidebaues aufs Doppelte erhöher wer⸗ 
den ann. Duch dies Verfahren toird hinreihender Dung 
geſchafft werden Eormen, um aus) die Anffenkäläge regelmäßig 
ale 9 bis ı7 Jahre in Dung zu fegen. Wird dagogen gu⸗ 
«es und ſchlechtes Land durch einander in Roppeln gelegt, fe 
verliert der Getroidebau und viele Familien werden brodioe 
. Nun fehreiter der Verf. zur Benntivortung der zrooten 
Frage, und ergähkt fo umftändlich als möglich ale Hinderniff⸗ 
"auf, die in der Mark Brandenburg ſich der Einführung, Ya 





alt. weil > itDu ‚bab._ dir 

4 beide gelegten Schiage nicht beweidet fonteen mie Eus 

terkrautern angefäet werden follen. Der ‚bier.; 

ges wog, mie die geringen — die bey dieſer Ein 

dr Vieh nicht mehr in den Koppefn tweiden Dürfen, Onlagirt 
den Können, das Aufmerkfamnteit und Lob verdient - . 


Nun werden die Regeln ſeſtgeſetzt nach welchen die Kop⸗ 
pelwirihſchaſt in der Mart Brandenburg e— 
Mmüge. Es muͤſſen namlich gleich zu Ar 
Wiefen und Weiden durch Klecbau und.dad 
ter Und Dingervermebrung zum imbatichft 
bracht werden, Bey biefer Gelegenheit the 
eine Heine Digreſſion und lehrt: mie in gı 
oh zum Vorcheil der Städte, als zum, 
ans Düngermagazine tingelegt werden | 
übel angebracht iſt. Ein vorlaufiger genaue 
eine richtige Dilanee mit der Bisherfgen und 
gehme zu giehen, if-allerdinge, nothmweidig 
Fett der Verf. ſich audre Pandgüter, mo 
aft ſchon eingefühtr- iſt. zum Meufter di m 
vermeiden, das Gute hingegen nachzüchme 
pfpiele'von den verfiedenen Eincheilung 
war für den beiten in 4 und 7, für den mitt 
legte in’ı 7 aid 13 @ehlhae. Zugleich e 
oelitert für’ bie Felber det Untetthanon, deren Aeckett wn Dem. -- 
Berrfchaftlidien aßgefondert Iteyen, tob ebenfalls die Rumpehuirnfe 
haft: voreheifhaft elngefähtt werden koͤnnte / ohne doß eim betb 
hergegangenn Separation noͤchig waͤre; eintge Ausnahmo⸗⸗ 
abgerechaet Die Verwandung der Frohnen ti Dientavo 
femme der Eintbeilung des Cigenthums widerrath "der Werft 
fo lange, bis der Bauer dazu gehörig vorderettet worden ; 
dudem Sure made Were rei, m MR Borken 
md durch eppelwirth cleitet werden khutc 
amd das Hauptrefultat «das aus ·atlen diefen Unterſuchun gen 
"RAD. B. X. 20.66 Vlloeſt. 8 abſtra ⸗ 
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. Fur er I She ir Ki Kr 
ten Reg —* abwörten zu .fonne‘, 
wird auch bey mehr oder weniger Schi 
wiohen bettirben ., “ 
Dafı die mel. " Koppeiroibfeiaft 1 er Beväiteruug | RP 

Belle ſeyn fol, leiten. ein je und sende U Herr. Srofmann 

. Ds Umftarto dert Di ———— che Güterbefiker., 
Jur darauf bedacht; nie. Land zu. getoinnen, test. alfo, ſein 

Bauern, um mit “den Bauerfeldern fein Out je veraröffern, 

Dies iſt ſchlechthin unrichtig. Vormals mag di ie der. Fall a 

toefen feon, aber iBe fnd.folche Arronditrungen ſedem Gutebe⸗ 

Tem, ıbge de Jüngften Landesvergleiche, ſchie chthin untere 

AR n en Sr wachſam die A egleru 

ergleichen tiſſe in die ungen der Bauen iſn 
findet ini in ber Wonatsfchtift don ‚und für Meilen· 
burg v. Frag, © 509." 

Eben dies, dab durch die K welwirt fe die manche 
faltigeo Bineige laͤndlicher Beſchã ie Imaleichen Rinde 
viehs und Pferdefucht vermehrt werden ; folglich die Wolkse - 
menge gewinnt, wie dies von uͤglich Herr v Wolff und von. 
Wusgmmhagen gezeigt baberi, it auch in Mekktnburg — 
Wer Meklendurg mit Beobadjtenden Augen durdhreifet, dem 

den viele Landgüiter qufftphen wo felt ben lebten zwa w 
ren eine große. Menge —* en angebauet und 
nee Familien ändefiedelt Daß, es Mektendnn: 
xðn deachtet an Menſchen ſeh dne mohn. ader dies fü 
— Udachen, die ch hier nicht draäblen loſſen. 
Daz diehohlr auchi Holthn erehe hauf gußdin‘ Voden be 
Sek verdrängen, 3 mahtı Aber das. dadurch, im 
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bedarf es nicht. Er warne lieber wor aberglänbige Am _  " 
Yingtükfelt an — und Waret. und verwtiſe auf vorfide 

agn :bebächtigen GBebrauch der Aufichläße "die berrdchte , 
ceiftforfher über Spradfunde,, Geſchichte · Ind. Fritahterg 


" über Voltscrligien und Iufommenhang:der Bogen: und das 
von! aus inem Syſtem ins Andere, Bean 


Ahnen a 
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auch die Ite von der chrifilichen Bebenstolerang, und die 
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tbums ijen die Erleuchtung and. Veredluntz De: 
‚wenfcblichen Vernanfı, Beluuntlich hat der je. :Reppe“ 
beträchtlichen Intheil an der Ansarbeinutg den newm Latest 
ms genommen, und er ſoh es, wie es auch u: der That! 

a ciwas kebt Bingen an, se dm u — 


40 Grosedat, Zoticchelabeh̃. 
Allen gelangeh wars an Dir @rele des alten. ir wüßrerfBeiten 
an, unbrauchbar gewordenen Katechismus einen begern fegen 
a Lormen:_ Die aanze Woche vor dieſer Tinführnunspredigt 
er de mit ben Unfällen der -Rrantheit,..bielt fir aben 
"Wald darauf ward er aufs Kraukrnbette geiegt / 
"Roppe wäre in den danndver ſaen Landen nach 
geweſen. Bas'tann Man ’nım ıdohl mehe.ats sin 
Wen, dab das are nicht unterbleiben. anbge, weihen er Deu 
ine wire 


espkgen:Wrurkı die Triebfeder ven Alle, wand‘ gefärieht, und 
——— bie und ehäclgfta YBile" dines ‚ambern ,. ber feinen 
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Fake vide Zen Al kan Ins Bahr ren a 
glichen mit den % wichtigen Fottſchritten, weiche Innerhalb 
bes. unifpen.un 5% mh. 3293 winen innen legenden Langen 
itsanips: unter uns in.allen Gattungen des theolagil 
‚semaggg worden, Connte leicht auf bie vorläufige Bere, 
mothng bringen, daß diefe Lcherfehung, In; Wetzacht dcs für. 
Qrutfähe tbeologifche, Litteratar davon. am boflenden 
n x gang übersläffig ſeyn, boch viej zu (pe Eon 
3 ol die —** barinn enthaltenen noch fo 
‚Wenerfungen und Aumaͤrugen üher gewiſſe Segen, . 
nat aufgehärt haben, neu und noͤthig zu ku. 
‚Motertichts -spillen ..dem wir beteits darüber 
Söriften ureer. Fignen Sandstente finden. Im 
Sehne daß diefe Verwuthung bier nick, 
wir trafen wirklich bay: dam —8 
ud Combinationen am, ans weichen guch 
Me Bram werben, auf die fonft die Auf⸗ 
b Hape "riaßeut ft nicht immet fo m“ 
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‚And, wind ein-und.der andere, von MET 

"und ohne genauere Nusfäprung Pingeroonfene, pri 
fungeroeethe einzelne Cedante aufgefaße, ertiüistelt, und-and 
ben Cxcheifern derjenigen beutfchen Geniengeichrten , die mie 
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Aubenabme überpll gewöhnliche, ſeblbare Menſchen 
„su. fern, aufbärten ; und dies wirb ſis in einer Religion 
wohl nicht behaupten laffen, deren:geheiligte Deufmäter foa 
wtsohl.des Alten aly Meuen Teſtaments manche Beyſoiele den 
Shͤrden und Schwachheiten derer aufftellen, die daſelbſt als 
mbie vornehmſten Lichlinge des Himmels. geytielen werden. 
Auch kanu wirklich gerade. an Petrus ein Fehitritt, durch 
Menfhenfurcht, oder Übereilte Menfhengefälligkeit bermiztt, 
am fo reniger auffallen, je minder befanntere von ähnlicher Art 
Ws der frühen Zeit bie Gefchichte von ib aufbepalten bat 


fie bier iherbieh- fernen nad chenden 

—* ung aya.von der Infitation der 
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—— waren, folbR nicht. einmal bey der Angie 
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enlandes; welches zugegeben werdeßs 


jrwweil 08 ası6 she. biafem Bassım wapiberfprechlich folgt 
„apar. Petrus Detragen in Dez ı Eher. einen 1" 

wir efnräupten,; aß er zu dor Beit-niche unter Der Else 
weiktung.chnes unfeblhaven Geiſies anda ⸗ↄet verbiente.es Sale 
men Tabıl, ſo war der von Panlus g ehene Verweis übege 
u ab ungeredt, und fonnte alfo-sinbe von.bemielben Seide 
ie —* behaupten ge Dem bin bishen Sn 


ndige 
ey Schriſtſtelder — fe.nielrift « alt.bie-Sache. 
Kar —— “ 
und dag man noihwendig da⸗ Ge, u; won 
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—** F er Art vorwerien nnte; (3.0. daf ek 
en» — ? * des, Ehriftentuums uneer den Juden bar 
Birmien,. Ochller, ken: Cohn einer. jübilen Mutter; ung 
Ahaa deswegen von dar Suden für einen halben Natienaleg 
a Timsthyus um dieſerwillen Pr daß er, um 
Suben gefällig: zu machen, dey feiner: leiten Aufuufe 
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2 fhahen und fit) Innerhalb der Grenzen einer erlars⸗ 
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fonbeit ff, "ale das von ti ger ee 


Wen, Weiheff 
Kine Mitepoftets., Durch welches dieſer Die vor hm font and 
Yertomaerte mb. bey. der Belehrung des Cornelius briähtrie 
dtoffe , sie ju -vertuntehhbe Wahrheitt:' bat Bett die Ditfon 
Kar unfehe,, fünberm in alleriey Voitz wer ihn fuͤrchte ans 
wacht: the, Ihrh anngnutchit fen; "= -fepdifich zurikägenemimen 
und Durch eine Nr⸗ Teak: far wortlich erklärt Habe'r':nid 
abe unrecht gehabt," daß ich init Heiden Umgeng Hfleg, ven 
sein Jude nur · mit· Juden Halten darf. Zwar haben! fie das 
Thrm⸗nthum angenommen ; aber di ſie Dabey nlcht yc⸗ 
glei·iddiſch geworden‘; Dee hoc noch das, doeh 
darch ſie Der nahern Geweiaſchafe mit Chriſten aas datt Sark 
enthum fähig, — Onnuaner ale’; daß Panne 
7 MM ſeinem dreiſten Tadel der Aufführueig des Petrus — bie 
e⸗ Pig — Haß: bie" —* — 
ans! ee und Fehl Fear UN an ee 
Aarig unerworſen watet ·vollkoꝛ 
dEre⸗ ſic Wer erlaube hieſte⸗ * —23 
—222— unterftichen unde noch den Borſchriften 
Des Eprifentpums: zu beurtbeilen ::Ro:traß baffetbe-überhanph 
je. Chriden in-tfehang eines Jeden" Betragens jene fieh fi 
„ben, das ihen vvn elhem der "Wooftl Seriihfer wild. Denn 
Panne konnte Yr-Anet:foldyerr Prüfana tweder’chien’aufferors 
Venrlihen Beruf/ noch eine auffetotbentiße . Geſchiccichtkeit 
Bas, die:nicst andy jeber Befthrn Bikı 
ondentlihe Offenbatung- von &pre, 'ı 
unms durfte, wie wir ·etwa annehmen n 
igen. oder geſchigt machen; denn ei 
auf; gar nicht, fohbech: führe deuttiche 
de feines‘ Tadels an Hienaͤchſt aber 
Werfienig ſeym, Anfunehmen, daß ef; 
dem Deren, seh I [3 5 
ebenfalls zul itation fen 
wet einer beſondern Infpiration dedur 
den wir in diefem Falle, wenn ſolchere 
nfpitation gefegt wuͤrbe/ — denn | 
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Mroceſt. Gottesgelahrheit. a9. 
zem Belang ſſt 26, daB die kutze Innſcheiſt. rd - 
: Befehl an das. Rreug über das Haupt Jeſu geheftet. wurde, 
soon jeden der Evangeliſten mit einiger Veränderung überlie« - 
fert iſt, woräber.der Verſaſſer richtig bemerkt: „ale dieſe 
Verichte ſtimmen zwar in Anſehung ihres Sinnes ſehr wohl 
wüberein, doc) iſt es gewiß, daß unter den vieren nur einer 
wit, det die mahre Jpnſchrift giebt: und, wiewohl eine ſo ge· 
— — ga dein ars te a 4 . 
Pr eit der Evangı jen kann, fo zeigt fie di 
weinen Mangel der —ã—— der Wabrbeit, die wir 
von allen denen erwarten, bie. es unternehmen, der Mache 
⸗tommen ſchaft die auhentiichen- Kopien öffentlicher Innfchrife 
‚nten zu überliefern.“ 10) Gleich geringfügig, doch immer 
nach dem Urtheil des Verf. ein Beweis von Unachtfamkeit, 
aber Irrchum in Ruͤckſicht der ſtrengen Wahrheit, iſt bie Wege - 
. fbiedenheit des Matth. E.3, ı1. yon den übrigen Evangelle 
Ken in Anfehung des Zeugniffes des Täufers von Sefu. ‚Allein 
Bier glauben toir Doc), srete fehr natuͤrlich der Fall sin, daß Joh, 
‚fein Zeugniß’mehreremale — und warum denn nicht, da ep 
es doch nicht auswendig geleent, — zuweilen mis eingp- . 
Eleinen Abänderung ber einzelnen Ausdtuͤcke, der. Einheit Ag 
Sinnes unbeſchadet, wiederheit.und dewnach die.-Evangeliften, 
einer kleinen Vatietaͤt ungeochtet, die Wahrbheit ſehr genan 
referirt haben tͤnnen. In Betracht aller diefer Widerſpruͤche 
and Veiſchiedenheiten ‚giebt Diddl, deij liberalen Rath, ein⸗ 
augefichen, daß fie gleich denen aller andern Schriftfteller ſich 
yon Mangel der Genauigkeit in Aufzeichnung minder bedeu⸗ 
tender Umftände ,.oder von Gedächtaißfehlern , oder von. abs 
Wweihenden Nachrichten herſchreiden. fe Aylrde fich alles leicht 
and uatuͤrlich, ohme-irgend eine, wirktiche Beeinträchtigung, 
‚aber. einen Abbruch der Autorität des Evangeliums erklären 
laſſen — denn „was für Vortheile, fehteibt er ©. 85. f., Eine 
en bie Feinde unfrer-Neligion aus den Schwierigkeiten Uga 
"nben, die ſich in. den beyden Genenlogien finden ? Sie fit 
‚oimen bende in Bektraͤftiguug alles, deſſen überein, was ein 
„Chrift üper dieſen Artikel mit Ueberzeugung zu wilfen wärhig 
what;. daß Jeſus ans dem. Saamen Abrapams, aus ber Fan 
„milie Davids, und im Fleiſch von der Jungfrau Maria * 
‚wboren war. Was. kann es uns verſchlagen, ob es nur 
Weib war, oder 3pey, die Jeſum ſalbten, ob fein Haupt 
„ wober feine Füße ?-was imterrichtend in der Geſchichte I, laßt 
witd) in jeden von beyden Faͤllen gleich gut, lernen; von deut 
RU D. B. X. De a- St. VS Heft. gfzWeibe: 
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Wiibe: daß uuſſerordentliche Crwelſungen von atmherzigten 
‚neine'verhälnigmäßige Erſtattung der Dankbarkeit und Lich 
"wherverringen follten : von Jeſu eine Vorausſagung, die wir 
beune noch erfüllt fehen, "daß. der Eifer Diefes WBeibes mit fer 


"„uemi Evang. in- der Welt ausgebreitet werden follte. Ton | 


vwelchen Folgen kann es feyn, daß die Werrächeren des Judas 
mit einiget Veränderung von den verſchiede nen Evangeliken 
“nerzätte it? Alles, der Meliglon dienliche iſt in ihnen alın 
„reich Klar: daß Jefus feinen Jüngern ſowohl den Verräthet, 
als deſſen Verratherey vorher fagte, damit, wenn es ſich m 
’nteagen wuͤtde, fie von ihm glauben inbchten, er ſey Ehrifim- 
Bon welchem Mugen Eoimte'es feyn, zu wiſſen, ob es eines, 
ober. 5wey von Teufen Defeffene, einer oder zwey Dline 
‚„ronren, Die Jefus heitte, “und ob es ſich zuttug, als Jeſus auf 
’gdem Wege nach, nder auf der Nacteht von Jericho 
Fgriffen war 7 Es iſt genuag, verfipert zu ſeyn, daß alle Arten 
von Krantheiten auf gleiche Weiſe ſeiner Macht wichen. md 
vdurch ein Wort von Ihme geheilt tunrten. Zulekt, mes 
nfdhadet es, wenn die Evangeliſten Aber die Zeit feiner Kınk 
. wiigung nicht genau übereinftämmien, ob es zur dritten, obR 
en Stunde war; oder inder Geſchichte feiner Aufet- 
Aehung, ob einen: oder zwey Engel eriähienen; ob firzend 
. iyoder lebend; oB von oder nach Petrus Ankunft bey im 
„Grade? Es iſt bintrichend, daß fie in Wekräftigung al 
:„Bauptumftände-und in der Erklärung Äbereinfimmen, 6 
„biejelben von folhn Wundern begleitet toorderi, die DE 
Wuͤrde und Wichtigkeit dieſer groffen Vegebenpeiten ange 
‘ymeffen tvaren.“ ‘Gegen die Infpkeation if der Verf. überal 
“Fehr aufgebracht, umd ſein Eifer verleitet ihm auch wirklich W 
da zu fehr feichten Eimvendungen dagenen 5: 1163. B. S. 99. 
* Liväre irgend eines von deh vier Evangelien; ein’ vollkow⸗ 
’„menes Werk geweſen, wie jedes (2) Werk notht 
“seyn muß, (?) das von dem Geiſte Gortes unmittelbar 
zeäher, fo wirden:die bbrigen „weder von Nutzen, 
„notbwendig getvefen,; noch wirklich gefchrieben OR 
modern feyn.“ Mie, fiel-es dert dem Verf. nicht ein, IP 
"B.okals und Perſonal · und Sweltverferledenbeiten, m 
“fe 3. E. berm Johanneiffen Cyan geicnm jo metkbor find, 
'mebrere Evangelien: norhiveribig machen und gur Wi 
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pusgtder gegen ben zu fehr-aßfpredsenden Ton Midbletons bie 
In ſpir atien nach einem von ihr gegebenen gemagigtei, Begräff 
in Hrüfung und Schuß; er ſetzt fie nach. Seite 135 f. „in 
„eine gewiſſe Mitwirkung der Gortheit, wodurch die Verf, 
wbes R. Tin den Stand gefegt wurden, nach dem Maaße 
ihrer Fähigteiten und Naturgaben, ‚natürlicher amd ermach- , 
„ner Geſchicklicht eiten, nad) den Datis, die fie vor ſich hotten 
„ober überhaupt nach den innen gerfineten, Frbenntniigusflen, 
„möglich richtige und. zuverläßige Nachrichten on der Nele 
msion Jeſu gu ertheilen.* Daga wurden nun ſolche Verau⸗ 
ſtaltungen aller Umſtande dieſer Scgrijtſteller erfordert, die - 
gu der Abſicht, uns. glaubmürdige Nachrichten van Jeſu und 
Keirier Lehre zu Hefern, dienen fomrten; und wer fann daran 
gweifeln, daß 8 Gott an ſolchen Veranftaltängen nicht werde 
baben fehlen laffen? nur ſcheint es für uns Außerft ſchwer zu 
feon, gu etimmen, wie viel oder wenig Die Vorfehung gu 
dieſer Abſaht gethan habe, Es ift ſeht verrvegen, wenn wir nade 
Dem, was ung biesu norbwendig dürft, ‚den Brad 


und die beſondere Art ver: Mitwirkung und des Veffkate - ' 


Des Goites zu dem Werke des Aufzeichnung amd Mitthe ama 
der Religion Jeſu angeben und auf eine ausſchlieſfende 
We iſe deſtimmen wollen: fo viel mußte Gott von ſeiner 
Seite hinzu thus; weniger kounte nicht geſchehen, wenn 
die evangeliſchen Nachrichten glaubwurdig genug bleiben ſollten. 
Il. Kin Verfadr uͤber Hie Babe der Sprachen, 
Woswedend auf die Erklaͤrung des eigentlichen Begrif⸗ 
ſes. und der Natur derſelben, fo wie ſle in Der beilis 
gen Schrift befcbrieben und ung überliefert if; und 
wie fie zu gleicher Zeit von ben (Belebreen fomobl Als 
terer, ‚ala ncmerer Zeiten ſcheint verflanden zu feyn, 
Oier zeigt der Bf. mir Anführung vieler Thasfachen um) Altes 
ver und neuerer :Autoritäten, daß die Gabe der Sprachen 
Wihr wen. einer dauernden oder ſtetswaͤhrenden Art; und keiue 
den Apofteln auf immer beymohnende und bleibende Geſchick⸗ 
Hteit‘, fondern nur bey gewiſſen wichtigen Gelegenheiten deu - 
erſten Predigern des Enang; auf Surze Zeit als ein hervor⸗ 
leuchtrudes Merkmal gegeben war, daß eine unlaͤugbat götte 
Uche Kraft fe begleitete, ſo wie jenen befoudern Zwecen aber 
Genuͤge gefheben war, auf der. Stelle wieder zuruͤckgenom⸗ 
men wurde. Daraus folaert er dann weiter, daß auch die 
Sorachen, deren fich bie Apoftel und. Evangelifien nahmals 
in ihren verſchadenen aan und bep der — des 
J 2 van⸗ 
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Erangellume unter freinden Stationen bedienten, alcht bie 
Seuche jener Gabe, oder einer göttlichen Infpiration, fondern 
bloß folhe waren, als fie entweder von ihrer Geburt an foren 
en geletut,, oder durch Uchung und Umgang mit denen, un« 
ver meiden fie wohnten, fid) eisen gemacht hatten; und daß 
ahne Ausnahme von jedem derfelben mit vieler Wahrheit ges 
fagt werben Eine, fie feyen Saliläer, denn ihre Sprache ver⸗ 
zarhe fie. — —— ger — 

Sekt fuggerirt worden, fo müßten er erwarten, fie fo _ 
Gottes würdig ift, (dies kann fie auch bey 
ſchaff feyn, wenn fiej. E den 

welche fie gerichtet it, anders eingerichtet, _ 

wäre; oder würden wir es nicht für- einen 

und Mangel an richtiger Beurtheilung. halten, wenn - 
riften dee kortecten, präciien Kantiſchen 
bedienen wollie ?) rein, klar, edel, präcis, ruͤbrend 
über den Noechdruck gewöhnlicher Rede erhaben. 
fast: „welcher Menſch ift.fließender und reicher (ube- 
feinem Aı , als Piato ? Jupiter felbft, 
Weltweifen, wofern er griechiſch fpricht „ redet fo,“. 
, daß er ſich gegen Leute zu erklären bat, die 
Sprache verfichen.) Da man nämlich feinen 
etwas Vortreffliherem hatte: fo bildete man 
vwoürde ſich des vortrefflihen Platoniſche a 

bedient haben, weil von ihm überall nur das Voltoms . 
kommen Eönne, welches· auch in ber That 
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hienach, fo werden wir fo weit 
fen, fie Sort zuzuſchreiben / baß wie fie faum des 


and 
denn fie wird doch wittlich durchaus (2) roh und barba · 
nd ve (?) aller der Fehler gefunden, die nur eine 
Ien töunen. Geltjam ift es freplich eben nicht, 
unter Grichiihredenden geboren und erä6e 
Sigebeudhsem aräberem hei ipes chend une 
elmägige Kennenig prache von 
Ihrer Kindheit an erl⸗ ie ie 
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eero fast in ber Rede für den Archias „die lateinlſche Sorache 
iſt in der That in enge Graͤnzen eingeſchraͤnkt; allein die 
geiechifcbe wird faft von allen Nationen gelefen) un 
ten; woneben nicht zu vergeflen, daß die Evangelien erſt fir 
terhin verfertigt würden. in Fremder, der In Frankreich 
lebt, wird In Jahresſriſt das Franzofifche immer fo fprechen 
lernen können, daß man ihn verfteht, wenn er auch zuvot 
von der "Sprache ganz nichts wußte ; und Eönnen mie ung, 
alfo wundern, daß die Apoftel in ſo vielen Jahren ſich eine 
maßige Fertigkeit im Griedyifchen verfehafften? — Im Bus 
Fatz zu diefer Abhandl. erörtert der deutiche Herausgeber. die 
Brage: 06 das Wunder der Sprahenmittheilung bey ſchicku⸗ 
hen Beranlaffungen wieberholt, oder ob es nur ein ſuͤr alle⸗ 
mal bey der Gelftesausgiegung am Pfingftfefte gewirkt more 
den? — telche Erörterung ihn auf nähere Unrerfuchung dee 
Eichhorniſchen Hypotheſe führt, nach welcher jene Wiederho⸗ 
lung gelaͤugnet, und zwiſchen den Ausdruͤcken mit dee 
Zunge, oder mit Zungen reden, und mit andern oder 
fremden Zungen reden, unterfchieden; erſteres für ein 
eeſtatiſches Ausfteßen unartlculirter Töne durch Bewegung 
mit der Zunge, oder für ein unverſtaͤndliches Lallen genoms 
men, feßteres aber bloß als eine am Pfingſtfeſt vorgefallene 
Beg ebenheit betrachtet wird. In diefer Abſicht geht er kurz 
die dieher gehörige klaſſiſche Stelle.aus ı Cor. 14. durch, und 
zeigt mit fehr guten Gründen, denen man Benfall. geben muß, 
daß die Eihhornifche Erkfärungsart des Ausdrucks; mit der 
, „Zunge, oder mit Zungen reden, fi nur mit dem Äußeren 
Zwang, und meiftens, ohne einen auch nur erträglihen Sinn 
du geben, auf jenes Capitel anwenden laſſe. Er fchlägt des⸗ 
wiegen ©. 199 ff. eine neue, ihm ganz eigene, dem Apoftel 
am angeführten Ort weit weniger Gewalt thuende Sntetpre« 
tation der gedachten Ausdruͤcke vor, bie wir unfern Leſern. 
ohne durch unfer Urtheil dem ihrigen vorgreifen zu wollen, 
Hier darlegen. — „Woransgefegt, daß däs Zungenreden, 
ndeffen Paulus am anget, Ort als einer gar nicht ungerwöhnlls 
nchen Geiſtesgabe unter den Gliedern der corinth. Gemeine 
„nerroähnt, von der Babe, ungelernte Sprachen zu reden, vers 
„bdieden ſey; P tönnte man vieleicht annehmen, daß dies 
„öungenteden Gauptfächlic in einer Sertigkeit beftanden, 
„in einer begeifterten, bochtönenden, figärlichen, oder 
„überbaupt in einer boben poerifchen Sprache zu reden. 
m Dies ward vieleicht darum ein Reden mis Zungen genannt, 
" . 863 ⸗wei 
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Cangeflums unter fremden. Stationen "bedienen, nicht die 
Feucht jener Gabe, oder einer, göttlichen Infpication, ſondern 
bloß ſolche waren, als fie entweder von ihrer Geburt:an fpree 
chen geletnt, oder durch Uebung und Umgang mit denen, une 
ter welchen ſie wohnten, ſich eigen gemacht hatten; und daß 
ohne Ausnahme von jedem derſelben mit. vieler Wahrheit ges 
fagt werben koͤnne, fie feyen Galilder, denn ihre Sptathe vera 
xarhe fie. — Waͤre and), Diefe ihnen durch ein Wunder von 
‚Gott fuggertit werden , ſo Müßten wir ficher erwarten, fie fo _ 
zu finden, wie fie Gottes würdig iſt, (dies kann fle auch bey 
riner unvollteminenern Beſchaffenheit ſeyn, wenn ſie z. E. den 
Subjecten, an welche fie gerichtet iſt, andere eingerichtet, 
amverfändlicher wäre; oder würden wir es nicht für- einen 
Behler und Mangel an richtiger Beuttheilung halten, wenn 
man fid in. Volksſchriften der kotrecten, präciien Kantiſchen 
Sorache bedienen wollte ?) rein, klar, edel, präcis, rährend 
und felbft. über den Nachdruck gemwöhnlicer Rede erhaben. 
Eicero fagt: „welcher Dienfch iſt fließender und reicher (ube- _ 
rior )ı in feinem Ausdrud, als Plato ? “Jupiter fell, 
wiagen die Weltwelfen, woſern er griechiſch ſpricht, redet fo,“. 
(vorausgefegt, daß er ſich gegen Leute zu erklären hat; die : 
dieſe elegante-Sprache verftehen.) Da. man nämlich feinen 
Begriff von etwas Vortreffliherem hatte: fo bildete man 

ich ein, Gott ſelbſt würde ſich des vortrefflichen Platoniſche u 

Stoß bedient Haben, weil von ihm überall nur. das Volltom- . 
menſte In feiner Art kommen koͤnne, weldes-auc In der That 
bis jest die alleinige Richtſchnur bleibe, nach welcher wir die ' 
achten Werke der Gotthelt zu prüfen haben. Beurtheilen wir 
aber die apoftolifche Sprache hienach, fo werden wir fo weit 

77 entferne feyn, fie. Gott zuzuſchreiben, daß wie fie-faum des 
felnen und ausgebildeten Menfchen: für würdig halten ivere 
den; denn fle wird doch wirtlich durchaus (Deroh und barba · 

riſch und. vol (7) aller der Fehler gefunden, die nur eine 
Sprache entfiellen Ennen. &eltfam ifk es freyiich eben nicht, 

x daß die Apoftel, unter. Griechiſchredenden geboren. und erzo⸗ 
gen, und nad) hingebrachtem größerem Theil ihres Lebens une 
ter ihnen, eine mittemäßige Kenntniß diefer Sprache von - 

ihter Kindheit an erlangten, oder, wenn dies auch nicht war, 

das fie,.da Egypten, Syrien, Eilicien und das ganze Eleinere 
Üften griechiſch redeten, ‚zum Behuf ihrer apoftolifchen Were 
"richtungen noch in Ihren fortgerächten Jahren ſich auſ die Er⸗ 
wvwrverbung eineriſo ziemilich allgemein geivordenen Sprache 
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eero fagt In der Dede für den Archlas „die lateinlſche Sorache 
iſt in der That in enge Graͤngen eingefhräntt; allein die: 
griechiſche wird faſt von allen Nationen gelefen) lege 
ten; woneben nicht zu vergeflen, daß die Evangelien erft ſpa⸗ 
terhin verfertigt würden, Ein Fremder, der in Frankreich‘ 
lebt, wird in Jahresfriſt das Sranzofifche immer fo ſprechen 
Ternen koönnen daß man ihr verfieht, wenn er auch zuvor 
von der Sprache ganz nichts wußte; und Eönten wir ung, 
elfo tdundern, daß die Apoftel‘in.fo vielen Jahren fich eine 
mäßige Fertigkeit im Griechiſchen verſchafften — Im Zus 
Farz zu dfefer Abhandl. erörtert der deutiche Herausgeber. Die 
Brage: ob das Wunder der Sprachenmittheilung bey ſchicti⸗ 
chen Beranlaffungen twiebetholt, oder ob es nur ein für’aller 
mal bey der Sefftesausgiefung am Pfingſtfeſte geroirkt 'wors 
den? — melde Erörterung ihn auf nähere Interfuhung dee 
Liqhhornlſchen Hypotheſe führt, nach weicher jene Wiederhor 
tung geläugnet,' und 3wifchen den Ausdräden mit, dee 
Zunge, oder mit Zungen reden, und mit andern oder 
fremden Zungen reden, unterfchieden; erfleres für ein 
> eoftatifches Ausftoßen unarticulirter Tone durch Vewegung 
mit dee Zunge, oder für ein unverftändfihes Lallen genome 
men, fegteres aber bloß als eine am Pfinaftfeft vorgefallene 
Begebenheit betrachtet wird. In diefer Abfiche geht er furk 
die Hieher gehörige klaſſiſche Stelte.aus ı Cor. 14. burd, und 
zeigt mit fehr guten Gründen, denen man Bepfall.geben muß, 
Ba die Eichhorniſche -Erefärungsart des Ausdrinks: mit dee 
, „Zunge, oder mit Zungen reden, fih nur mit dem außerſten 
Zwang, und meiftens, ohne einen auch nur ertraͤglichen Sinn 
du geben, auf jenes Capitel anivenden faffe. Er fhlägt des⸗ 
wegen ©. 199 ff. eine vieue, ihm ganz eigene, dem Apoſtel 
am angeführten Ort welt weniger Gewalt thuende Interpre« 
tatlon der gedachten Ausdrüde vor, Die wir unfern Lefern, 
‚ohne durch unfer Urtheil dem ihrigen vworgreifen zu wollen, 
“hier darlegen. — „Borausgefegt, daß däs Zungenteden, 
deſſen Paulus am angef, Ort ais einer gar nicht ungeroöpnlle 
zchen Geiſtesgabe unter den Gliedern der corinth. Gemeine 
„„ertoähnt, von der Gabe, ungelernte Sprachen zu reden, ver⸗ 
nichieden feys fo koͤnnte man vielleicht annehmen, daß dies 
möungenteden hauptſachlich in einer Fertigkeit beftanden, 
„in einer begeifterten, bodhtönenden, figärlichen, oder 
„überhaupt in einer boben poetiſchen Sprache zu reden. 
m Dies ward vielleicht darum „ein Meden mit Zungen genannt, 
u . 8 sei 
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weil es babep Hanprfäcitch. auf Die Zunge, 8,1. auf DI Epras 
ae, Cund auf eine lebhafte Einbildungskraft, durch die doch 
mbie Sprache exit um Schwung gebracht werden muß) uud 
iveit mehr auf den Ausdruck als auf die Sache ober den, Ina 
‘Salt ankam. Diefem zufolge wuͤrde demjenigen, det dieſer 
Gabe mächtig geweſen, vorzuͤgllch ein os mägna fonans zu, 
Theile geworden ſihn. Schidlihe und würdige Gegenſtau⸗ 
mde, dergleichen die großem Thasen Gottes waren, miltden Dann 
bon einem folchen Zurigenredner mis einem Vden ſchwunge 
„in feltnen, ausgewaͤblten Ausdruͤcken, oft in Woͤrtern, 
mdie aus freinden Sprachen entlehut waren, oder ig ganzen 
wRidensarten und Tiraden aus denſolben T weil man ſich fa 
eäftiger und tt8hafter auszudräden glaubte) mis ungepobu« 
„ten Wendungen, in kuͤbnen Bildern und Mietapbern, 
„die oft bis zur Allegorie binausgefuͤhrt wurden, mebe, 
„gemalt und befungen, als befchrieben und geredet. feya, 
Hiermit wuͤrde es ſeht wohl Übereinfiimmen,. daß Gebet 
„Lobpreifungen Gottes u. Dankfagungen das eigentliche Thema 
wiwaren, wie wit es denn auch wirklich an allen den Stellen 
nfinden, wo des Zungenredens, erwähnt wird; felbft von dene 
ajentgen, denen am Pfingſttage die Gabe der Sprachen mite 
mgetheilt ward, leſen wir, daß fie ſich diefer Gabe bedienten, 
um die großen Thaten Gottes zu, reden ; und wenu Cornellus 
mund die mit Iym waren, mit Zungen vedeten, fo wigd Gine 
zugeſetzt, daß fie Gott hochpreiſeten. Ohne mid hier über 
odie Frage einzulaflen, in wie fern dieſe Fertigkeit mancher 
wder erften Chtiſten in einer’ wunderbaren Echoͤhung ihrer 
wSeiftesträfte gegruͤndet geweſen, oder nicht, bemerke ich 
muur, daß ein jo feuriner, Tebhafter und hochtoͤnender Wore 
wirag, worin wir die Gabe, mit Zungen zu reden, fegen, die 
„Wirkung, oder vielmehr der natürliche. Ausbruch eines von 
nfeinen großen Gegenſtauden ganz eingenomimenen, tlefgerühte 
nten Gemuͤths war, das feine erhöhten Empfindungen in einen 
wdenfelben anggmeflenen Sprache ausſtroͤmen Heß, und.nicht 
win der gewöhnlichen Ealten Sprache des gemeinen Lebens won 
nfo außerordentlihen Dingen reden konnte. Ohne anderweis 
wtige Gruͤnde für dieſe Hypotheſe aufzuſuchen, will ich mich 
mbrgnügen, das anzuſuͤhren, was in dem Hauptſite dieſer 
„Materie, ı Cor.,ı4. meiner Einfiht nach für-, oder- wider 
wdiefelbe vorkommt. Wider dieſelde ſcheint die erſte Halfte 
n®. 22 eben jo ſehr, als wider die ichhorniſche Ert!aͤrung. 
— ⸗wenig · 
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3 wenigſtens teeiicy'es'nteht Damit zu vereinigen ;" 200: angu 
„geben, wie ein begeiſt erter poetlſcher Vortrag für Ungläubtge 
nmehr, als-für Giaubige, ein Zeichen des göttlichen Urſprun⸗ 
nge6 Des &itoff:s , ‚der fo poetiſch eingeklälßet war, oder auch 
ꝓder · Geſchickuichteit, denfelben fo einzukleiden, koͤnne angefer 
dert werden.: Slugegen alles-das Uebtige, was von deim 
mZungenreden gefagt wird, läßt ſich, wie mich dunkt, ganz 
wohl mit dieſer Muthmaaßung vereinigen. 8. B. wenu das 
„mit. Zungen Geredete ſo vorgeſtellt wird, als ob es gewoͤhnli⸗ 
nen Hörern Layer oder Idioten unverſtaͤndlich und / fuͤt fie 
seiner Auslegung · bedurſtig geweſen, ſo laͤgt es ſich wohl be» 
näteifen, daß ein fo Höher poetiſchet Vottraa, deſſen Verſtaͤnd⸗ 
weiß wit ur durch feine eigerthünrlikhen Dunkelheiten, ſou⸗ 
„dern duch noch, wie wir oben anmahınen, durch häufige@in« 
wenifung ftemder Wörter, ja wohl gar ganzer Tiraden ausı 
nfremden Sprachen erſchwert tward , ‚für gemeine Zuhörer die 
„tier Erklarung, oder vielmehr Ueberſetung ih die Sprache. 
„bes gemeinen Lebens Mhdurfte. Der-Zungeneebner bediente. 
mfüch in feiner eigenen Sotache der ſelienſten Ausdruͤge, bie. 
„an and fr füc ſelbſt Much maht aber in dem unzervößnlichen. 
„Wendungen ind Sonflrmetionen, deren er ſich nach Arc der. * 
„Dichter bediente, einem ſolchen Hörer ‚unbekannt waren. 
Dle unbekannten Schmumüngen, Bfe ihm gezeigt wurden 


“ „mußten gleichfam in Tatferide Grange amn ſece werden weng- 


8 fuͤr ton gäng und gebe feyn ſolcen · "Dies Erklaren des 
* 


egeiſtetten Bortrags konnte nun entweder det Zungonted⸗ 
„ner ſeinſt thun, wenn er beym Zurüchknfen in einen rahigen 
„Semütbszuftand DIE Babe hatte, das dem gefunden Man 
nfchenverftande deutlich. vorzulegen, was feine feurige Einbliit 
„vüngsfraft vbicher gedlchtet und gemalt hatte, ober, wenn 
tr dieſe Gabe des deutiichtern Ausdrucks nicht. befaß, ſo Fonnte: 
nleiche ein Andrer der nicht nur die poeriſche Sprache vevet 
„fand, ſondern ſie nat. in fimple Profe: überfepen Kormte, 
„iu Belehrung und Erbauung der "Zuhörer: Dies an ſeiner⸗ 
„Stelle leiften. Wor⸗ferter das Zunent eden din bogelnertert 
Wortrag, fo war es hie am ſich fchätbame Gabe, die ſrehlich 
seinem Mißbrauch anterworfen war / und wenn man ſie hi . 
„iveit trieb, odet · zu Häufig anbrochte, zum Aergervaſſe garelm 
„cen konnte, und, auch imſchuldig und ſchicklich angebracht 
“immer dem Weiſſasen, odir Dei deutfichen"Erflären deva 
Schrift, dem ruhigen Lehren, Ermahnen u. ſ. w. nadıayfe: 
sen War; aber es ließe. Pe eb nun onen wie Pauls 
- 4 Gott 
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Best daßůr · danken konnte, Daß erimehr ‚als ein andrer at. 
wBüungen rede; begreifen, daß er verordnete, man ſollte nicht 
mehten, mit Zungen- zu reden; begreifen endlich, daß er 
stoollte,- 65 ſolite mit Anftand und Ordnung in der ·Gemeine 
ageſchehen: denn: nach der bisher'gen Muthmaaßung war eg 
+ „bo ammer eine Sache, die mit Anſtand und Orduung ges 
oſchehen konnte.“ ; on 
IV. Einige kurse Bemerkurgen über eine von den 
Alten ersäblte Gefbichte in Betreff Jobannes des 
Evangeliſten und Cerinıbus des Betzers; und über 
den Gebrauch, der davon von den Neuern (Man vere 
gellchier hicht das Jahr 1752 als die Gränge der Neuern) zur 
Einſchaͤrfung der Pflicht, Besser zu meiden, gemacht 
iſt Die hler geprüdte-Sefcichte iſt von Irendus B. 3, C. 3. 
wider die Önofliter, auf folgende. Weiſe erzählt: „ Es gäbe 
„Beute , die den-Dolgcarp erzählen gehört, wie Johannes der, 
wNünger-unfers Heryn , als es eines Tages In-das Öffentliche, 
Bad zu Eyheſas aleng, und den Reber, Cerinthus darin 
„fand, anf.der Stelle: zurückfuhr ame zu baden „und aus " 
ntief: Laßt wusı von binnen, fliehen „Damit nicht Das 
ı „Bad ‚auf: uns. falle, weil Gerintbus, der Feind der 
Wabrbeit, darin if,“ : Der. Anlanızu dieſem Aufſatz iſt 
„pe lokal. Dr. erriman namlich in. einer: feines Pre⸗ 
moigten, und De Moterland in der. Schrift Impprtange 
che Doctrine: güxhe Trinity, gebrauchten jene iasın 
um die Pflicht;einzufchäafen ; ‚ ungläubige und kepeyiihe Nen⸗ 
fehen zu meiden und · alle Beſtreiter der Grundwahrheiten des 
Vvang. aus der cheißlichen Geſellſchaft, und Gemeinſchaſt zu 
——* Dieſe Anwendung der gedachten Geſchichte widerlegt 
ddieton, und zeigt zu dem Ende zuerſt das Unglaubwuͤrdige 
derlelben aus:äußern und innen Merhnalen.. Da deg res 
näns ganzes Erben. uud. Schreiben eigentſich nur der Woer⸗ 
iegung der Ketzerehen geroldmet tar, fo Jieß er. fi, wie man 
aus Vehſpielru weig won feinem Eiigt,, den Kegeen Abbruch 
9a. thun. aus gar zu gern über die Sräpgen der Wahrheit hin⸗ 
wegfübten. Auch iſt wirklich die Mrface, die Johannes von 
” feiger, Blucht angiebt, gar zu Findifch und aberaläubig: 
„Damit. nicht das Bad einfihrse, weil Cerinib darin id.” 
Ais · wenn e6 Gott gewohnlich geweſen wäre ,..(eiue Gerichte 
auf.diefe. Art an noteriihen Suͤndern auszuüben, daß er fie 
unser Ruinen von Gedaͤuden begrüßer .eine Vorfiellung, die 
von Chriſto ſelbſt Ruc..ı3, 1. ausdruͤcklich gemißhiligen ni, 
112 
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Mer; wein ichend ein Grund da mar , zu hefärdten daß 
Sott eine fo außerordentliche Methede ergreifen. wurde, de 
Eetzer zu ſtrafen, fo war ein noch größerer vorhanden, ver⸗ 
fichert zu ſeya, daß er zugleich auf eine eben, fo außerordentlis 
he Welfe fir die Erhaltung feines. Apöfte's - forgen wuͤrde, 
Oaneden machte in der That dies kleinmuͤthige, ohmmächtige 
Fllehen des Johannes: mir dem Verhalten der andern: Apoſtel 
gegen die Hffentlichen Gegner des Evangelhnns, wien. des 
Fri gegen einen Simon Magus, des Paulus gegen einen 
mas, einen gar auffallenden Contraſt. Welt eher Hefe 

N von Johannes bey einer zufälligen: Burfammenbanft mit 
’erineh,. dem erſten der damols lebenden Ketzer und Wider» 
ſeqher des Evang. ermatten, daß es Ihn entwweder dutch die 
Kraft feiner Ueberjeugungsgrände: widerlegt und beſch amt, 


wder durch · Anwendung feiner anferordentlihen apoſtoliſchen 


Wundermacht ihn in Verwirrung geſetzt baͤtte. Indeſſen/ 
wenn wir auch die Wahrheit des fo verdaͤchtigen Factums une 
angefochten laſſen, fo kann doch der von den oben genaunten 
Männern davon gemachte Gebrauch auf Johannes Anfeben 
und Deofolel, die Pflicht‘ aufzuftellen: ¶ Ketzern felwdiich 
zu begegnen ; ihnen die · gemeinen buͤrgerlichen Pfuchten zur 
verfügen; ‚fie als escommunicirte und in den" Aagen Gottes 
abſcheuliche Perfonen zu behandein; — ninmermehr gerechte 
‚fertige werden: denn Johannis. Benehmen ift doch bier offen⸗ 
bar. nur als ein anßerordertlicher Fall zu betrachten oder als 
die Wirkung jener aöttlihen Kraft, die den Apoftelh eigene 
shhmlich war, — ſich mit dem appftolifden Zeitalter aber verlor 
‚durd) welche Re in Stand gefegt taten, die Herzen der Men⸗ 
fgen zu durdhöringen, und die geheimen Cenegungsgrände 
iu entdeen, die jene frühen Verderber des chriſti. Glaubens 
dm Tätigkeit feßten. Ungereimt wäre &8 alfo, eine durch einen 
„seheroebenelichen Bine vom Himmel regierte Handtung als 
Eine Richtſchnur des Verfahrens in gewöhnlichen Bällen: vor« 
- zufjlagen; "mb es wuͤrde thörkchte Arbeit unter uos ſetzen, 
weun wir elne auf Seiten deren, die Re ausuͤbten, auf ns 
* srüigtichteit gegründete Zucht wieder erwweden, und mit apoe 
-Rotischem Anfehen die Herzen anderer zu richten ung.herands 
nehmen wollten, ohne den Deſitz der apoftollfihen Gabe, Die 
Eeiſter zu: durchfchauen. Da 
V. Ein Verfach kber die allegorifche und buch⸗ 
‚Mäbliche Auslegung der Schöpfung. und des Shndens 


falles Deo Menſchen. Dee * 
a ee Bu 





248 Pioteflaht. Bottesgelabehit. 


lkacmerlderi’dfe werfchiedenen Verdienſte dieſer berden Herde 
auslegungoarten, die. gleichfam Mebenbuhferinmen find, da 
würdigen’ und mit einander, zu vergleichen; da.fle ,: jede-in- tw 
ver Reiter „in den verſchiedenen Beltaktern ber Kirche gebilligt 
uid · vor gegoaen worden, And es abwechſelnd noch jetzt told. 
Unter der buchſtablichen Auslegang verſteht der Vi. die hiſtsr 


riſice Ae natme / des: Textes/ ale: einer jahfichen Exzaͤhiung 


won Thatſachen, mie der Worausfegung, daß fie auf diefelbe 
eie end in derfeißen Ordnung, wie fie dort erpähle werben; 
vorge fallen And; und.unter Allegorie jene verſteckte und wer: 
feinerie.bbebarkeßprungsart der Wahrheit umer dem Kleide der 
Erdictuoa. oder Gabel, Die hauptfächlich. in alten Zeiten und 
von den. Wolfen, des. Mor genlaydes in Ausübung gebracht 
wurde, ¶Im Zuſatz zu dieſet Abhandluug beleucheet exftlich 
dertHerqurgeber · den in ihr amgenemmerien und · Wir aller bile 
Wan Sar ftarele gern aueckanvien Srundfag, ba die heilige 
+ Scheife, auf ine mit der (aus · dor · Netur und- Wernutft gejor 
genen, "dem Bchriftfindium vorangehenden) Veruunfterkenne · 
nit von. Goit amd ſeinen Eigenſchaften uͤbereinſtiumende Ark 
mäffeisrelätt. und das, 1ORS;AIR ſicd und feinen daraus her · 
fisfentteiy Bolerrunam:. mit jenee vernuͤnftigen Ertenniniß 
Richt, vercoo alich gemacht· werden tkaͤnne, in fo fern auch nice 
aldvn-gathlicher Autoritaͤt hertaͤbrend angenommen werden. — 
Iſt die Vernunft die hbahſta Richterin In-der- Religion und 
Überrähre Lehren? — Um aughumachen, ob ninenorgelegse 
pofitive Religion der Gottheit, von der fie herkommen Toll, 
auftäudig: fey,. oder.misht, wuß · der Puhfte,norhiwendig ei 
Richtmaaß habon, mis.dem er bas thns Vorgelegte verglei⸗ 
chen und nach der Uebeteinſtiumung oder Nichtuͤbereinfiim⸗ 
mung es armehmen, oder verwerſen fand; und diefes Richt ⸗ 
ach kann nichts anders ſeyn, als ein vorläufiger Begriff vom 
. &ort, der immer bey einer vernuͤnftigen Religlvuspruͤfung 
gan Grunde llegen muß; welchen Begriff aber: niches anders 
angeben Farm, als eben die · Vernunſt. Iſt erw ſoicher Were 
munftörgriff von. Gott nicht mäglich,:.fo iſt auch keiue vernünfe 
sige. Meligtonspräfung moͤglich und fo muß es immer-vong 
Dhnaehäbe. ahbärken, was wir für eine Religion Haben, ja 


date ſiod immer Än:der Gewolt:jedes votfägfichen, odet unvor⸗ 
faglihen Betruͤgers. Sagt man, diefer Wermunftbegriff von 


' Giestanaß allererft aus. der Offenbarung gefichdhft werden, fo 
lenn · dies, wenn man · nicht einen offenbaren Eirkel begehen 


will, xicht ſo verſtanden werden, Naß die vergegelne Offeuba⸗ 
nu . Piz zung . 
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> 00h SER erſte aud eähfee Lichte: dieſes Wedeiiferfe, er 
vie hẽcrhe flmen eigentfräntichen Moden Haben, PA e 
* maß ſeiae eigne Holtung haben, ob er — 
jömemende Licht, vder vielmehrtsurdg bie hinzulomi 
Pte Fee sn Warcang der Offenbarung: mehr entiäläteit, 
and guar Nele gebradye werden kann. Wel wenn · dey 
Wenſch keine Religion verwnfelg ännchnien tan y:ohme Ihre 
Late und Vorſariften zuwerſi chen; fe wird: bieguiniche and 
Sedrauch str. :Berkuuft, als eims Werkgruges..: erfordert 
fondern amch dir Mwrotang ben: Krunbfäte »-ohre-nuehäte fie 
aAs Worthens wiemafs wahren farm, wie. auch die Anwen⸗ 
wen albarstgr Seselin; die Kr Fach zum Erkennenib deffeii, was - 
Bache tung weche,: wand gun Hy ſelbſt vorſchreiut, und dieſt 
Rogehr, wirfie-undıdde Legif\angieht, maͤſſen zuverläßig fee 
+ are daher vuch dey Srernitndg.desStnnes der Lehren man 
Vvr ſriften ·einer peeiwenDieligion befvige werben. Wenn 
aver die Vrrennft mitten ihr angebornen Priuripden. Che 
Satzes des Witer oruche und Des. zure lchenden. a ar 
nach ven, Regeln. der:Zngit. ſich bis zu einent’Nhegriffe von Sicht 
eruovavbeiet,,. fo fmberıfie zwar Vetanlafiüng zu-drönfeiten 
ir: Der. fühebaven Weit, (Ritersı, 20:) aber fe ſchafit und 
Wilßer Jon doch aus ihrem eigenen Bombe‘, in ſo · fern · es durc 
aus kein Nemlicher, ſondern ein voß vernunftiger Begriff is 
So bald ſte mar dahin arlengt iſt von Gett ſuh dieſen Mer 
griff zu Vübeh,. daß er ein felbfiftändiges.iMefen, die Ur⸗ 
fache von allen Dingen; und zugleich das hoͤchſte Ideal 
veiſtiger und ſutclicher : Bolkommenbeit ey: fo hat fie 
ad diefem: Begriff den “Probierftein , wotnach fle jede ihe vorn 
toramende. Reliion ſicher pruͤfen kann; und:fichrelich hat-fie 
Diefen Begriff nicht dioß als ein Werkzeug. ſondern auch alt 
eine Erbenntiußquelle geichaffen. Aber alsdaun muß man auch 
zugr ſtehn, daß, wenn fie ſſch nun dieſes Begriffes dedientz 
ſewohl um. eine vorgelegte poſitive Rellaien zıs pruͤſen, als 
3 Mech weh. dem Oinn lihret Lehren ud Vorſchrften xi beſtim⸗ 
mien, ſie in io fern als eine Richterin in der. Meligion betrach⸗ 
tet voreben Eier and müfle „Die einzige gegen den angeger 
benen BWernmmftbegriff von Gore moͤgliche Einwendung waͤte 
diefe „ daß er weder richtig, noch beſtimmt und zuver⸗ 
lßig, noch endlich’su dieſe Abſicht binlänglidh genug 
wäre. Was das erkie berrifft, ob er soabr und richtig 
fe, fo iſt es von dern erſten Theile deſſelben, daß Gott bie 
m und acthwmendige rſache aller, Dinge ſey, fo of 


j fen 
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mbar, daß man fein Wort daruͤber verlleren barf. aM 


J — —ãeâùY Tote aber, . dag - ——e 
indige Weſen auch der Inbegriff:aller geiſtigen 
und ſitclichen Vortrefflichkeit oder das volitemmenge 


Weſen ſcy Iſ zu merden daß beyde Blorionen Diefes Mes 
riffes von Gott, wenigſtens im anferer Seele und nach un⸗ 
m vernünftigen Borfiellungen · ſo genau zuſammen 

daß wir fie nicht von einander treunen innen, Seibſt Kaut, 

fo viel er. auch gegen den metaphyſiſchen Beweis für das Das 

ſeyn Gottes einwendet, räumt doch. jenent Begriffe: fubiertive 

Wabrheit ein, nur wi er nicht, dag in biefemi inte von 

dem Fuͤrwabr gebalten werden mällen, auf das · Seyn 

möüffe geſchloſſen werden koͤnnen; Ling kann es aber mer 
genuͤgen, daß unſte Vernunft, wenn ſie anders einen ver⸗ 
nuͤnftigen Begriff von der Gottheit zum runde einer ver⸗ 


nuͤnftigen und Aettihen Religion legen will, Diefen und kei⸗ 


zen andere’ auffieflen Enne und shüffe. ‚Xber auch bes 
Nimmi und zuverläßig ift diefer- Begriff, fo-baß: man Ihm 
nimmermehr das Schwankende vorwerfen kann. Man wird 
fagen, daß die Vorſtellung von dem geiſtiich und ſtetlich 
jenen ſehr relativ ‘und nach der ſehr verſchiedenen 
Auebildung des menſchlichen Geiſtes ſehr verſchieden ſey, daß 
dem zu folge ber Eine für aͤbereinſtimamend mit ſittlicher Wolle 
temmenheſt Hält, was dem Anderu damit zu Areiten ſcheint. 
Man bedenkt abe nicht, daß Hier-von Feiner ſolchen reiativen 
Vollte mmenhelt die Rede fen; ſondeen von dem, was die 
wmenfchliche Vernunft in ibsem richtigen. Bebrauche 
überhaupt für volllommen erkennen muß, und, einen 
folhen, richtigen Gebrauch derſelben muß es doc, fo wie in 
Anfehung afles erkennbaren Wahren, alfo auch allerdings in 
Anfehung deflen geben, was wir fuͤr geiftig und fittlich voll⸗ 
kommen erkennen toͤnnen. Auch bier muß es führe Regeln 
Heben, wodurch wir das Wahre von dem Falſchen noterſchei ⸗ 
den-Einnen, wenn biefe Wahrheit -sleich.nur fubjectiv ſeyn 
ſollie. Dan wende auch nicht ein, daß die menſchliche Vers 
nuuft nicht zu allen Zeiten ſich zu dem Begriffe dieſer Wolltoms 
menheit erhoben habe, daß manche Denker der Vorzeiten 
welt hinter demſelben zuruͤckgeblleben; denn dies beweiſt nichts 
weiter, als, daß andy die menſchliche Vernunft eines Wach⸗ -· 
thumes_ und einer Vervoukommumg fähig ift. Aber wenn fie 
Ihn einmal erreicht hat, fo kann fie fo wenig unter denfelben 
Berasfintena. als ſich Darüber. erheben, ſondern muß: ihn feſt⸗ 
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iſt Im Begriff von der Gotthelt zu der 


doppelten Abſicht hiniauglich, oder anwendbar, eine vorge⸗ 


legie Meligion oder Offenbarung darnach zu prüfen, ob fe 
„wirklich von Gott fep, und zus Entfepeldungsregel Aber einen 
ſtreitigen Sinn derfelben zu dienen ;, welcher letzte Ball eintritt, 


fo oft in diefer Offenbarung: en Ausfpruch vorkommt, der ſich 


mit jenem Begriff durchaus nicht vereinigen läßt; wo folk 
dann behaupten, daß die Vernunft berechtigt fey, einen ſol⸗ 
chen Ausſpruch nicht fuͤr ſtrenge und buchfiäblich wahr 
zu halten, ſondern ihn für uneigentlich, fuͤr allegoriſch 
sand nach menſchlicher Weiſe geredet zu erklaͤren* Doch. 
- vielmehr wird fle hiezu berecheigt feym, wenn Die Offenbarung 
Felöft In andern Stellen auf ihre Selte tritt, und dem, was 


Die. Vernunft für unelgenelich, alie goriſch oder anthropomor " 


phiſch erklärt Hatte, durch vernunftmäßigere Aeußetungen ofs 
fenban, oder verbedter Weiſe widerfpricht. So oft died ges 
Fichte — und es geſchleht in der jädifchen und chriſtlichen 
Dffenbarung: nicht feltenz 3. ®. wenn a einem Orte gefagt 
wird, Daß Bott erwas gereuer:babe, -und an einem ats 
dern, daß er nicht ein Menſch fey, daß ibn etwas ge 
gene; ‚wiederum, daß ihm Opfer zum füßen Beruch 
„gebracht werden, und er dutch, Opfer verfäbnt werde; 
amd ein andermal, daß er an Opfern keinen Gefallen babe, 
and ‚auch durch die koſtbarſten Opfer nicht verföbnt 
werden könne, fondern daß man ibm nur durch Rechte 
febaffenbeic und treue Vollbringung feines Willens ges 
> fallen könne; oder ‘wenn einige Ausſpruͤche fo zu lauten 


feheinen,. als ob das bloße Glauben, für Wahrhalten und Bes - 


Sennen gewiſſer Säge, ein unthätiges obgleich feftes Vertrauen 
anf feoftliche-Verficherungen ailes ben ihm gelten, und gleich 
daranfiwieber behauptet wird, daß in allerley Volk wer ihn fürch 
tet und recht thut, ihm angenehm jey, und wer nicht recht 
chůt, auch nicht gerecht ſey; — fo oft dies gefchieht, daß bie 
Offenbarung folhe Gegenfäge gegen ſich felbft enthaͤlt, miffen 
wir doch irgend einen Entfheidungsgrund haben, welchen 
on beyden Segenfägen, (da fie doch nicht beyde zugleich im 
firengen, buchſtaͤblichen Sinne wahr feyn fönnen) toir nun für 
eigentlich, und weichen wir fir uneigentlich annehmen fol 
len. ¶Hler find nur. drey Fälle moͤglich entweder muß ung 
die Vernunft vermoͤge des angeführten Begriffs von der Got 
ee die geroänfähte Enefheiduhg geben, vder wit muͤſſen der. 
Offenbarung felbft das Vermögen, unter ihren vnegraengehe 


nn 
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die Vergeblichteit, wenn dies Bebürfniß nicht befeiebigt nodirbe, 
Aft auf der Seite des Zatboliken eben fo urlaugbar, als auf 
der Seite des Kantianers. Sn der andern Hälfte des Zuſa ⸗ 
ge6 werden noch folgende zwey ge ausgeführt: exfFlich, 
daß ſich eine buchkäßlihe und eine figürlihe oder allegoriſche 
Crflärung einer, und eben derſelben Erzählung nicht vereiul⸗ 
‚gen fafle, oder dag man eine ımb eben diefelbe Erzählung 
nicpt,gugleich als wirklich wahre Geſchichte, und qugleich auch 
is Fabel; vder mit Babelhaftem vermifht und ansgefihmädt 
nehmen Einwes — zueysens, baf alle dergleichen Etzaͤhlun ⸗ 
gen, tole bie moſalſchen von ber Schöpfung und von dem Fae 
des Menfchen And, ihrer Abſicht und ihres Nutzens, zur Be⸗ 
dehrung und zur Beſſerung zu dienen, durch eine allegoriſche 
Deutung nicht beraubt werden, ſondern wenigſtens auf glei⸗ 
&e Welle deiehrend und beſſernd bleiben, man möge. fie als 
soirkliche Geſchichten, oder als lehrreiche Dichtungen betrachten. 
"Wende mofeifche Crzähfungen, behanpest der deutſche Heraus⸗ 
mit Mipdleton, muͤſſen allegoriſch erkläre werben; die 
Schöpfungsgefcbidrte HM ifm Dichteriiches Gemälde, 
worinn fich iht Verfaſſer, wer er auch geweſen fen, feiner 
Ideen won der Natur der Dinge und ihren ſtuffenwe is erfol 
en Entwidehnigen gemäß, Die ganze Scene der 
pfung lebbaft dachte, und_mit dichteriſchem Somuck 
ausmalte; und die Erzählang vom Salle bes Menſchen 
iĩebrreicher Mytbos. In Anfehung der letztern Erzählung 
teite er ganz derjenigen Erflärungsart bey, die in-unfrer Chr 
«ifiechet Band: 17 So a80 ff. zuerſt bekannt gemacht wurde, 


ud die er hier wiederum abdruden laͤßt. vergleicht fe. | 


" ‚forgfäleig mit denjenigen Erklärungen, die die Erzählung als 
wirkliche Geſchichte behandein/ und ſucht es einleuchtend zu 
machen, daß jene Erflärungsweile Die unlaͤugbar natuͤtlichete 

* fen, undbeg weitem die wahrſten, die lebtreichſten und befrite 
‚digendfien Refultate gebe. Zu twünfehen wäre; daß fid im Gans 
gen ungleich wenigere — zumal den Sinn entftellende + Druds 
"fehler eingefchlichen haben möchten, von weichen wöir-nur etliche 
anzeigen. ©. 240 muß Zeile 22 das Wörtleim and getilgt; ©. 

#9 Zeile 27 ſtatt entgegengenommen, angenommen. ©1036 
2 ı flatt urtheilen, ertbeilen ; &, 250 Z. 17 ſtatt verwer⸗ 


‚fen, vorwerfen gelefen werden. 
- . Bw. 


Nani⸗ 


nn" 455 \ 
ir Maturlehre und Naturgeſchichte. 
Meueftes Magazin für die Liebhaber der Entomologie, 
herauegegeben von Dr. .H. Schneider, Advokat 
in Stralfund, ‚Stratfund, 1791. Erſten Ban⸗ 
des erſtes Haft, Plein Octav, 136 Geiten. Zwey⸗ 
tes, drittes und vie tes Heft, 1792. jedes SHeft 
gu 8. Bogen. I Commißion ih’der Graͤffiſchen 
Buchh. in tip RA. 


¶ Der Verf, dieſer utomologtfäjen Beitfärift if ſhon als ein 
‚gründfkher Entomolog befahnt, und da diefes XZeuefte Ma⸗ 
zin nach dem Plan des felgen Fuͤßli bey Jeinem Neuen 
agasin, and den auch Scriba bey ſeinem Soutnal für Die 
‚Kiebhaber der. Entomologie befolget, bearbeitet tolcd; fo file 

+ der Rec nichts davon weiter anjizeigen noͤtbig. 


Das Erſte Heft befteht aus drey Mäuptabtheilungen. .: 
3) Nagrlchten von heuangchommenen Battungen (generl- 
bus) im euromblogifchen Syſtem. (Net. mwünfcht mit mehrer 
ren, daß man genus jernerhin durch Geſchlecht und Tpecies 
durch Gatcung überſetze, weilen man 85 fo in den meiſten 
naturhiſtoriſchen Schriften, und in dem gemeinen Leben ge» 

lich finder: Sertts konnte, man alsdenn im deutſchen 
naturaliſiren, da man dies Wort ohnehin ſchon darinnen aufs ı 
gendmmen hat, und 5. €. Serualfyflem zu Jagen pflege.) 
Hier kommen a) des Sabricius nova infeftorum zenera 
Ws dem Erſten Band der 1796 in Koppenhagen angefanger ' 
nen naturhiftorifchen Schrift: SEeifter af Laturbiftorie 
Selftaber betittelt, vor. Net. uͤbergehet fie, weiten fie jetzt 
An des Sabricius entomologia fyftematica mit Wehrern 
henen eingefchaltet find. b)’Einfäe heue genera aus Serbfl’s 
Natur ſyſtem vierten Theil Erftern Heft, nebft abgedi ” 
Recenſion Über den dritten Theil, deffen Käfer’aus der J 
ſchen allgemeinen deutſchen Litteraturzeitung: e) ingleichen 
neue genera aus Joh. Daniel Preysiere Verzeichniß Bib ⸗ 
‚mißcher Inſekten, und d) aus Job, Ylepomudk von Laich- 
geringe Verzeichnifi der Tproler Infetten, . 

©) Endlich Wifcelläneen, toorinnen der Wunlch gedufe 
fert wird, daß man das genus Copris wierg berſtelle, meh ⸗ 

ta. A. D. D.X,D, 0.61, Vlledeft, 8 ze 


5, Rosugehiän: 


tere Thellunges sorgenomkaen, und dedegen eikae. Aber 
gevera Hart wären, Tarinncn Sc. dem Berk 
in ern —— 


) Rechnfiöwen, 2) Georg Abrech Sarrers de· 
“rebugenu Ds Ben Jacob: Cbriſtian —— — 


" 3) Bermiftte entshnoogifge Madirihten. 2) Daß wir 
yon Herrn ®. Paykull eine Monographia Curcalionem, 
Cdieſe iſt nun bereits erſchienen), and won za Ser Quenʒei 
Pine Monopraphia Ehaterum erhalten würden. b) Daß man 

ng babe, die feltenen und neuen ‚Infetten aus dem 

Yayeufichen Kabinet abgebildet zu erhalten, mit einer Roch 
Kühe don den Paykullihen Kabinet und ehrigen Heimen Schrk: 

ten. deffiiben, foeiche die Inſekten 3* Angehaͤngt it end · 


is ——— neichniß feterer Snfekten ; eins von 


erlingen ven Gotiftied Geblmann in Leipyi 
ein anders von Käfern und andern Inſekten aus dem in — 
Deutſchland, welche der Verf. in Kommnifkon zu verkaufen hat, 
mit einer vorgefchlagener. Taufchhandel, twoben der Verfeifer 
——— nett, welche er zu erhalten wuͤnſcht, 


weyte Heft enthaͤr 1) Verzeichntßz amd Beſchrei 
bang der —— — welche in des Serausaebere 
obiart befindiich find. Ganz einverſtanden mit Scefbn it 
der Herausgeber, daß viele Asarten im Syſtem ats Species 
aufgenontmen worden, Daß man weder ſicher durch die Garde, 
noch durch die Punkte. He uriterfcheide, mehr auf den habirus 
kim, und die Benenmingen, weichẽ meiftens von der Zahl 
genommen worden, in andere verwandlen fe 
& verſucht daher haben hie eine veränderte Unterabtpeilung, behält. " 
dab, von Scriba Kon wrreimiget Hatte, ben, fügt aber. u 


ı. 





E,...° Wh ik I bien Sefe Des. D. Meyers 


3— 


J 


/ 


Wilnrheſchihu. ae. 


mar t 
Coce.'hebraea L, oder Sexlineata Fabr. zu Coec. Oi 


ete. und giebt verfhiedetten, 


gen 


1, befiere Namens & 


C. impundata, mit.tvels 


&er C. 34, pundiata uhd andere verbinden werben, won ih⸗ 


Rat, 


kugliheen Geftalt den Nemen globola, Und der C bipung ı 


welche nam mit 5 — 8 puffulata, annulata und meh⸗ 
viren einerlep it, Den ſchidlichen Namen dispar. ec. wuͤnſcht 
Bie Fortfehang Folher auf Erfahrung-gehrändeter Unterfuchuns 

und Bekänntinächuhgen, damit Das Syſtem von den übern 


ind, gereiniget werbe: Nadh dieſem — liefert dee 


aufgeftellten Arten, wellen fie nur Abarten von andern 


erh, auch die Beſchreibung feiner zu Cryptocep! 


yolinas fehlen. 


halus Fabr, 


‚ehörigen Käfet; „ Er teilt Ne nach Talcharting nit vollen 
Ayt In Ciyrta u Cryptotephalus ein : deun Thon die důbihbt 

Der trennen beyde: uch Hier gehen viele Arten Als Abarten eins 
Bey manchen mit Gewihheit, bey anbern bIefbt aber doch noch, 
ein Zweifet: 3.18. bey Clytra 4. machlata fft der Verf geneigh, 
den Cryproc. Scopolinus damit zu verbinden: Aleih, wanık--. . - 
fein Käfer wietiiih des Keicbartings Ciytta rabichnda IE.” 
To dat er ja geftreifee Fifgeldecten, welche ben Crypt, Sco- 


Zu Crypt, pufillus möchte auch wohl 


YecbfPs Chryfom, minuta mit Untecht anı feyn, wei · 
Ren ſelbſten die Zeichnung im Archiv einer Chryfomela aͤhnli⸗ 
her als einem Cryptotephalus iſt. Diec. hoffet dab der V. 
„ Vortfaßren werde, uns mit gleichen Unterricht mit feinem gan⸗ 
: "den Kabinet detannt zu machen · um“ 


Ion 


tentamen ordid, 


num-infeftorum, ‚welches ſchon in dieſer Biblivthek angezeigt, 


ruckt. Eine Anfrage svegen Einziehung vinis 


(‚generum).des Bas 


in — ſeinenden Gattungen 
dei ons: Cdieſe iſt zum Theil bereits durch den 
Sabricins in feiner entowoi. Syftem. beantwortet)? Cs 
muel Rebns Bemerkungen über einige ſeltene Kaͤ⸗ 


© 
- Endlich ein khäghares Werzeichniß. de 
von 
Aiet 


Job. Gottlieb, Kugeiasn⸗ % 


eöhte jweifelhaft ſcheinen · Verſuch des 
fe der. Schuhilhen Sammlung, welche 
pftein von manchen Fehlern zu reinigen. 


Drehen Käferarten 
theker in Oſterode. 


dat der Anfang: mit Lutanen und ı. Liguiperda © 
Ba br DE, 


D 


Edeics nis Nberten mil Beihteingeherl,.h.@- de. 
‚cellara . 





8 Nacur geſchichee 
ter’ Sinodendton Fabr. Cylindrieumg‘, er" ehemalige Schra- 
Aumens oder nach andern Lacanus cylindsicus. . 
"Sn dern dritten Sefte witd dieſes Verzeichniß mit folgen 
den fortgefegt Lethrus ı. Art, Seatabaeus, 29. Copris 12. 
Frox 2: Melolontha 13. Tricbias 6. wohin ;nobilis, 8. 
Hundtatäs, eremlta mit. beſſerm Recht gezählt worden, ale 
ey Anderh Unter Melolontha, Cetonia, 5. Hifter 15. Hier⸗ 
Auf folget eine Fortſetzung don neuen Gattungen im Entomol. 
Syftem ı aus Olivier entomologie- Tom, 1. II. Coleopte- 
zes. Seine neuen genera findet mah meiftens in Fabrici 
ontomologia ſyſtematiea. 2 aus Fabricif entomol. (yftex 
Mar, Tom.1., wovon in der Recenfion diefes Werks ein meh⸗ 
8, 3) Aus Herbfl’s Naturſyſtemn aller bekannten Inſek⸗ 
ten, der Käfer aten Theilg ates Heft, wobeh noch ein Aus⸗ 
dug Aus der Jenaiſchen Litteraturzeitung über deflen Hifter 


in Sphaeridium befindlich ift, Zufegt giebt nod der Verf; " 


im ehr ſchatrzbaren Beneräg zur Sprionpmie und Bemerkun⸗ 
gen uͤber den erften Theil der entomologia ſyſtemat. Fabricii, 
aut Am achtrag zu feinen eigenen Clytris und Geypte> 
eephal is," " u 


Das wierte Heft enthaͤlt ı) neue Gattungen (genete) ' 


won D. Job. Ehrift, Audw. Hellwig. Rec. ift ganz mit 
dem Urtheil diefes erfahrenen Entomologert einveritanden , daß 
das Syſtem des Jabritius von den Mundwerkgeugen herges 
monimen zıvar mathelich, aber hochſt Hefchtverlich und wegen 
der Rieinigteit der Theile unſicher fen, und daher zur Erleich⸗ 
terung der Wiffenfhaft mit äußern Kennzeichen follte verbuns 
den werden. Er giebt, hievon eine nachahmungswuͤtdige Pros 
be an eittei neuen Käfergefchledht Myretophagus, deſſen Ars 
ten ehemals Fabricius zu Ips gejählt, hun Aber fie unter 
abigem Namen auch getrentit bat.. Er befäreist zuerft die 
Weundiwerkzenge, hernach die äußern Kennzeichen, die Geſtalt 
des Körpers, Fuͤhlhbrnet, Vraftfcild und Blägeldeden, 
Schildhen und Fußbiaͤttet. Allein warum find die Auge 
ausgefcloflen, die doch gleichfalls in Anfehung ihrer Lage mb 
Seſtalt ein gutes Rentizeicden abgeben? warum legt tie 
cius, der nun gleichfalls feinen geheribus duſſere Kennzeichen 
deygefuͤget hat, den Fußslättern s. Glieder bey, dä hier nur 42 
angegeben find? Die übrigen bier aufgeſtellten neuen zeners 
als Sinodendron,-Tetratomas Disperis; Hypophiaeus forms 
men in Fabricii entomol, System unter eben dieſen Namen: B 


ee 7777727 er 


Tutyſtomos. thin Carcalia alhitma.L." gephte Inte, ante 
“Anthribus ;. Synchita aber unter Golydium und Ly@us on, 
‚=) Aappländifche Schnsetterlinge,, weiche theils der Date 
feſſor Ehunberg in Upſal in feiner-Dißfertario entomnlagir 
«ca fiftens inleftasnjecica, Para Il; thols ber Magifter One 


‚gel. in den Abhandinuden der. Eonigtichen Atademie der Mil 


kenſchaften zu Stodhoki bekannt gemacht "haben, und quit une 
‚diipeinisten Abbildungen yerfehen laſſen. Ein ſchaͤtztarot 
»Söueherng / ſowohl zu Tag als Nachefehmmetterlingen, wofür Je 
sur: Entomolog dem Herausgeber, ſeinen Dank nicht: verfaggn 
5 bar jene ſchwediſchen Werte/ defonders.Diffectatinnen, 
nicht leicht in jedes Hande kommen. Es iſt bier der Ort nicht, 
sg inen Auszug daron yu'machen, und feere Namen intereffisen 
u: Man ßſes in dem Magazin felditen lefen. "3 


Herbſts ¶ Naturſyſtem aller Inſekten; pe 
Seinen fee Tbeil,, 'toprinhen befanntfih Me 
Pernalfier und hellfarbige Rundfluͤgler (pap. Danai candi- 
Ni Lo) vorkommen, ‚mitt. nochmals abgedruckter Kecenfion ans 
der Seh, ‚allgem, deurfehen Pitteraturzeitung, die ih, Diefe 
8 


Vand geileferte Schmeitetliuge betreffend, 
a) Fromme Wuͤnſche, betreffend‘ die Einftimmigke 














age erfiile iwerdenımmeil-einer, oder doch nur bie allerweni · 
ſten der entomologiſchen Schriftſteller alle Werke der: Enms ⸗ 


in 
Nomebclarur; 1. Schwerllch mchten⸗ dieſe framme:pfir ' 


Apkslogie befigen‘; weil’ größtentheiie: Die: @efchreibungen der - 


Inſekten zu· kurz und mangelhaft, und die-Abbdungen Audit 
Verfehlt ſtud /als dag. man fin Zieht. cher aach denſelben 
cdeuennen tonnte. Daß es aber 'gut.fey, “wein:dle Nomen ⸗ 
elatur einſtimmig ſey, wird wohl niemand ſaugnen, und‘ daß 
wanche Namen eine Umaͤnde rung verdenen ; It eben fo rich · 
rig Her Sameider verlangi- zu..dieler : Einfimmigkeit: 

H dle paffene · Drivia luumen in efüsntslantiniecen Merk vor · 
xuziehen z 2)wann ‚in<mehreren Werken iin. oder ohne 


Dibbiidung wey · drederley RNamen einer and chen demſelben 


Syſett algeben: worden "fg ſell man den vollfränbigiten wird 
daigemriner 'kefannteh Werten folgen, 3 E. Linrden,; SEipeH, 
Sabricius und andern (wann aber der eine ſich den Cramen 
Ver ande ST Eſper oder den Fabricius oder noch einen 


ndern srfehtem- Muſter waͤhlte fg wuͤrde die Eiuſtkumih 


teit doc; aichtu errvicht· werden.) 3) Einen neuen Namen 
BE he ats bie man alle — 
93 erke 


/ 


Weybeßaften. (Auch gegen dieſen Punct läßt ſich vieles eim 
wenden. Wer hat alle entomelogiſche Werte? wo iſt der En⸗ 
tomolog ; der bey aller genauen Unterfuhung bey einem jebam 
de an wlan #8 ift eben baffeibe, tod« 


, ber nicht ſchon einem anderu aus dem 
nero gegeben if. 
Mer. glaubt, wenn alle Entemologen zuerſt mauunen las 


"geroößntid) , nur nach einem und dem andern Theil, oͤder 

mu nad unbeftimmt angegebenen wandelbaten Barbeuzeid» 

ungen, welche auf mehtere Arten gezogen werden koͤnnen, 

“ ‚Jondern , ohne doch ins weitläuftige und unbedeutende zu ger 

“gathen, "ternbaft befchrieben: fo würde bey einem jeden For 

6* richtige Kenntniß der Arten entſtehen, und einem Dann, 
ber Gefchichlichkelt dazu beſthet, leicht werben, is ent 


’ Sammtung aller Arten zur allgemeinen Nochechtung · jeder 
Mamen aus den. ‚vielen. vorhahdaes 


ben ihr ſchickuchen 


BEL: a 25 * 23 
lermione 8 
Vienn. wer verſch iede ne Arten Ts aaa Kost der Wie 
wer Zeugiß.aus zwen Yanz verihiebenen. Haupen erzogem 
Ye Sg ae Basen ——— 
:wöärben: ſo ‚erhalte man —— — dem Voltem . 
mwmienern. (Dies: kann Reci aus der Erfahrung beſtaͤtigen) 
-3) Die Boſchreibung eines neuen Gurinamlihen Tagſchee⸗ 
ge 
J aps us 
Ann den es, Bachmann. m Ohne wkh 
6) Bortgefegtes Werzeihniß der ® , 
a Be ea me na 
Reinen Auszug hier leiden. Sch zeige.baber,mup hie Baht ie 
—* der biee wi Betmm m. — 8 


Noaturgeſchichte. De 
Megstoms H. oe. Antbvenus 4. , Rywbup ne: Semvcc · 
ton (Dorkatoma H.) 2, Anabium 7. Prilinus 4. Apıs 
ee 4. Colydium .ı.. Baftichus »#. loeus 3 
Prinus 6. Gibbiam Scop. (Ptinus: Scotias F.) ĩ. - Nicca- 
„phorus 4 Silpha i3. eltis 3, Niidula‘ 19% Bo 


" D. Earl Alerander Faulweners Eonfiiten Im 
* Nürnberg , kurge Grundfäge der Eiektsickätse 
lehre. Erſter Theil. 168 Seit. 8. Des zwey · 
' "ten ober praftifchen Theils ers Bändchen. 
235 Seiten, Dee IR (unftreitig zen) 
Theils ziweutes Baͤndchen. 232 Geiten. - 
„ vierten Canflatt zuenten) Theus Drittes 
330 et, Mi Kupſern. Nürnberg, 1793, 
. Io. der Bauer» und, ‚Donniftien Zuchhondlung, . 
ana 88 


Wi⸗ den erſten Thell, welcher bis Dh eie der — 
“euthalten fell, betrifft , fa beſteht derfelbe in einer elenden Zus 
fammenftoppelung Furzer, unuofändiger Säge, bie ohne alle, - 
foftemarifche Ordnung. fa tele durch dag Wugefähr,. zufame . 
mengefügt And, fo daß unmöglich. jemand daraus eine richtige 
” mb von den Erfdelnungen, deg Eleetrieitaͤt und Ihren 
Seſetzen erlangen kann. So wird 4. B. Im.6, $. Ber, mirgen 
‚ sbeilten Ziektriehöt erwähnt, mad von unten und Gall 
geſorochen. aber erſt im 18. $. von der und 
Im a1. $. von Bunten und —8 ——— 
*8 gehandelt. — Sm 7. 8 findet ſich eine. Exklärı 
d, die opne defien Oypotheſe von der Natur 
ein eo Fluidums ganz unaerflöndli iſt: aus dem Vor⸗ 
kn aber weiß usan nor nicht einmal, dafi.die elektria 
Erſcheinungen von eineg befonbern Materie herrühren, 
Yelchtgeige, daß man wen der Maruz, berfekkest sewas erfahren 
hätte. — Saum find elnige elekseiiche, Erjgelnunden unyol« 
Händig genug befährieben, ſo ſolgt ion & 13,4l0. eben fo go⸗ 
voltitändiger Abriß dar Bromkilniichen Theorie — Im 23.8, 
wind von: Dem foiigen Altern bemerkt, daß fe een weltern 
Wir banselreis haben ara in der fiufen Quer 
4 








Fr Wlatorgehirät. 


tung abet, aber im arz. ff. $.4. meird etſt von ber etetteifäien 
Aemofphäre oder dan slekerifhhen Kirkunpstreifen gehandelt. —- 
Der Mangel an Ordnung aber ift hicht der,einzine dehler dies 
- 66 Tpells, ſondern die Beſchaffeuheit der Saͤtze ſelbſt ir eben 
fo tadelnewerth. Die Theorien und Erklarungen Ars hoͤchtz 
duͤrſtig und mangelhaft. Wir führen nur einige von den kuͤr⸗ 
va anı $. 138, Warum läßt ſich eine iſolirte Flaſche nicht 
en? „Weil keine ihrer Beiten mit den Erde oder einer are 
dern feitenden Subſtang in Verbindung ſtohet.“ Das hit 
mit anderh Warten: eine elite Blkfhe-Lonn. nicht - geladen 
wuerötn , noeli fie.Kolter ih, —. S. 1262 ⸗Der Scee IR ein 
Pan der natuͤrlihen Elektrichägit“. — - 9.45. „Das 
euer ift urfprüugiich Sonpenfguer , anterirrdiihes und Küs 
GHeufeuer tk — Bon Lichtengergs doppeltem Eiekttopher 
muß der-Wf. damals, Sala er den’2uu. $, fährich, keinen Mes 
getil.nopabt daban. fonft Müirde.er nicht gefage haben: - m Reis 
bet man. deflen eine Dberfläche wie gemäbali: und elettrie 
Art die andere „Oberfläche vermittelt eines Ringes zc.”. — 
Dog er Diefes Buch, wie er in bee Vorrede fage, anfänglich 
zu feinem Privatgehrauch verfertigt, und nur auf’ Zuneden 
gun Breunde, in den Brut ‚gegeben habe, emtfhuldigt die 
ichter im geringflen nicht, J 
Angteio beſſer iſz der Awevyte ober proktiſche -Theif, dee 
aus drey Baͤndchen hefieht, rd eine Menge von elektrifchen 
Verſuchen und Grraͤthſchaften d. ſchreibt. Doch bar es fi 
der Bf, auch hier nicht ſchwer gemacht, indem er ſelbſt die tele 
viateften Verſuche und. Spielereyen «afgenomen hat. "Ihre 
ſcheindore Anzahl vermehtt er noch / dadurch, dak’er auch dien" 
enigen $ $., die bloße Anmrerfangrät oder Beobachrangen eries 
jalten,; Verſuche überfehreibt. "3. Ru as, bis ariter Vera 
ſuch: Trocknes Holz, Luft, Watmor u; d, m. machen einen 
Mittelſtand CY) aus, und werden. daher: Sfters Hatbieitet 
genanne: Er entfhuldige fih deshalb In-der Vorrede, und 
glaubt; man wuͤrde es wicht miſtdilligen, „weil dadüre Were 
Wirrung'serruleden und wenigftens eine leichtere Ueberſicht 
erhalten worden wäre“: Gerade das Gegentheil! die Werk 
woirrung. ift werdtfBere’teordem, weil nun Verfuche, Weobadhk 
tangen, Anmerkungen’ — ‚alles unter einander geroorfen If} 
and dieebetficht eeſchwert weit man mn micht Aberficht; 





wie diel'Verfche in dem Buch enthalten find, * " "- 

Zuletzt erinnern wir noch, daß die Worrede- den erſtea 

Torie 1790, und die Wortröru her been erfirn Re dei 
- 2 zwey⸗ 


i 


Narur deſchichte. ar 
x ehien Welle, 1797, untetzelchnet md; und alſo das Bu 
weit unftreitig daffelbe iſt ¶ was fon 1791 unter dem Tin 
del: Fauiweners Brundfätze der Lehre vonder Ele 
eiedt;,; 2: Theile, Nuͤrnberg dep’ Wießner, hetausgekommen 


—F har der behie Theil; bed auch mit andern Letteth gedtuei 
| Fe um die Virelblätter ver Aprigen ſind ne Na: 
"Na 


Pi 


Elektriſche —E den Berunben der Eleftrh 
. eitde (geivldmet ) von G. H. Seiferbeld,. Hochf. 
Heſſendarmſt. Hoftath ze. Mir 1 KRupferiafeln,: 

:  Müünberg, beb Mouth um Aufl? ‚783. #5 24 
Tem. . 10 


— der Beſch nd. einer eetiifbe Uhr; tote 
&e eine gemäßlte Stunde durch Slodenfchläge:angiebr; fo sn 
ing darneben ſtehende Flaſche entladen it;, ‚einer elektrifchen 
u) dhies Meralkäflhens:“ einar tächfeihaften FI 
adenfpuplen und eineg elertriſchen Drakels. En 
Rite' und Lebge Stück, vog tpelchen dag leere beſonders fehh 
Weitiäufdg.in der, Anlage if, 


‚obgleich der. Eifoßg dendie auf 
fTerB.fehn mag gehätt Sri. Sobnenderg 












Er 














Mittlere um neuere “petit und: 
j Kirchengeſchiehte· 


ifloriihe Nodjrihren ung pylunithe Berrachenngen 

" über die frangöfifehe "Revolution ); von Chriſtoph 
— Berlin, ben Unger; KB — 

m--Bierter Band. 1792. ‚ Fünfter 1792. 3188. 
Sohger. 3793. 402 © ‚Str er. 1794 
3848 MG. 2088. H 


Eo iR unſtreitig eine: chem fo\ miängnechnne Tänfhung Hirten " 
twartungsuollen: Lern, "abt.chn mißliches Werhäktuig für dem 
Were. , mona Die Bonbtugräort werle an Anlage Die 
2 J . . 1} 


1: 
\ 


MSc: 


ben nicht entforiht 5: umd diefe Ungleichantigkeie jetzt fd. 
dem vorliegenden auf die deutlichſte Weiſe. Micht etwa zuth 
bie fleigende Declamation. und durch die verkärkten Benrih 
gründe gegen die Solidicäe der fanzöflichen Mevolutioneiten 
‘denn Fl} he ſeht — am 120 Pe hen eisen Ge 
und Sntonfequengen nad, Wert u Schildern „, A.g 
“Barker auch — Ht. G.auf fe — Fr: Sim * 8 
©. 330, getragen hat. Die Folge der Begebenbeiten bradtt 
biefen Climax hervor. Noch weniger alfo durch Aendern 
x ber. Srundiäh und Denkungsart des Wf., indem Sr. 
ſchon nach dem erſten Bande mit Recht gu der funfsig,in den 
Göttingifchen gelebrien Anzeigen 1793 ©. 22 genammm 
Sariſtſteflern gerechnet werden fonrite, weiche fich cenfarfep 
niche für: Dewtocranle erfläret Kader. Dem. Geifie In 
Schrift IR Kr. ©. getreu aeblieben ; "ader'niche. dem Plan 
und der Sorm, nice der Schrelbart noch der diplomatiſhen 
Senauigkeit und Treue, die man mit Recht vom Eriaide 
Mreiber fordert.” - I E 
Su dem erſten Bande des Werks war die Erzähl 
des relppaltigfien Zeitpuncts der, Revolution mit. Bücde md 
Weredfameelt und mit der Glaubwürbigkeit aines [Aätäth 
gen Augenzeugen zuſammengedraͤngt. Ein ſolche⸗ 
men fand feibft bep denen, welche auch nicht des Vf Crane 
fägen Seppflichtetert, oder auch das ganze Unternehmen ſe 
wereltig hleiten, Beyſall, machte eine neue Auflage nothneu 
Die, und erregte felbft die Aufmerkſamteit des Sirtanneriiden 
Liektingshelder. Is. Fayerem, der Darüber auf feiner Reif vor 
Wofel nah Magdeburg fih gegen mehrere geäupert hat. y 
den bepden folgenden Bänden behnte der Glan fih fdhon mcht 
aus, und der ©tyl wurde dem gemäß wäflericht. Gotbliht 
Rch eri Im vierten Sande dea merkwufubige 1790ft JOH 
ber fhnfte umfaßt einen Tpell des folgenden, vo % 
gweyte Gefangennefmung des Königs und der Linke. Bush 
He; Im fechften' erzähle Hr. ©. die, Fiuche des Könige und 
e das Ende der könftitultsnden Werfemunlung,- fo daß er In Dit 
fiebenden Ary-den Blyungen der awepten Narionafveriimn 
Un, Heß BIS zu Des Sriegsertlärung gegen Orks 
‚ Krmmt. 
warlh stem bife Perhoden eicbeftg "gend, SR 
dige Detaußhnde mie bifforifchen-LTachrichten un z 
ſchen Besiadangen ju fülen: Aber; fo wet Zul 


Wie © 06 


Wine: dien vafnnleenten Schicht: der Rovebalon-Hin: 
7 5. verbindet, fo.swenig berechtigt er ihn auf, ein —8 


Zagebud) der Natlonalverſammung oder eine artftofrariiche 
MParodie der franzoffhen Freyheitsbiatter, befonders Des. Mo» 
witeur und 'Republicain, mit weitiäuftigen Urkunden und 


Ünlagen belegt, und mit Aneceten und Reflepionen, wm 


wit gehäffigen Eharakterfepiid vermifht, zu Ile 
a ne Din ee oft an — * 


‚Fe MD. 7. 8.224 die Befchreibung ——— 


Yelhaft, da 26. deten zwey Arten giebt; von denen Die Kine 
aa 6 Dale bndae .5 6. 03 
). Rache 4 m B.6. ©. 215 

en — geheimen Aufträgen aus Berlin erwähnt, 


welche den Schlüffel E dem ganzen Vorfall geben; fo poisd. 


8. 6. a 164 by — —8 vief zu wenig 
oder m von ſeinem litterari Verdienſte gefagt,-das 
doch durch feine politischen Irrthaͤmer nicht verringert wicdz 


und fo toird in einem _entfcheidenden Tone B. 7. ©. 373 das 
Werk des Doctor Fauſt in Büceburg über die Cchädtictele 


 ferer Meiderpracht lächerlich zu machen gefuht; weihem 


Doch Hr. Geh. Hofrath ©, als Arzt einigen Werth ‚ge 

Die Einmiſchung der bipfometifchen Aeren ſtůcte, welche 

am meiften zur Wergrößerung!des Werts benträgt, und ſol⸗ 
em ſaft das. Weſen und die Jorm einer JIJ. Moſer iſchen 
Borift giebt, würde durch ziemäßigk: Auczuͤge gamz enteo 
dehrilch werden. Um fe indeß zu benutzen, wuͤnſcht gewi 
wand Lefer, Bier die Form von Commentaren und-großen 
Sammlungen zu finden, welde Gr. ©. aber ganz vernadhe 
Mäige Bat. Reine teberfärift,, keine Marginalien, kein par 


ade ofı mit Basaben u. nie ut Ben arianke 


inirtes oder nachweiſendes Inhalteregiſter Telbft und. 
—3 Sanze iſt fo eingerichtet, daß alles Rucelägeh ” 


port muͤhſam und zeitverderblich iſt. 
5° Den Gebrauch dieles Werts jedlglic.blerauf einzuſcht ͤn⸗ 
. Be, vohrbe freplich ein Verluf feyn. - Ss giebe 

aa ne nal Sa Die a 


2 or. Ein, ORpE Rem nRan —2 
Bel 


EL) hihi: 

. sei, martche"für-feitehlange Digreffionen-entfchähigen sg. 
DB. dag. Ende der konſtituirenden Verſammlung B. 6.8.3854 
die allegoriſde Schilderung B. 7. S. sseu.f.m. Mar 
drängs -fidy bey dieſen lefenswerthen refsm&s;- womit jeder 
and oder Hauptabfänitt gewöhnlich beſchloſfen wird, nu 
weigtänelih das Gefühl sul, Daß.fie weniger das Refultar. der 
serderschenden Thatfachen als das Moepdell enthalten , rady 
weidyen er dieſe geformt und dargeitelt hat. Auch darf der 
phen berühere Vorwurf, von. einfeitinen Charakterſchilderungen 





wien weit ausgebehatmerden; Ht. Guhat, wie Curtius 


pub .teinen Aleganders;amıd fo iſt ia Fayette's Einfluge und 
Thaulnahme an ber, Revolution, brlonders Yin vierten uud 
nfton Vande mit veirlet Feinhelt entwickeit und in den Haupt⸗ 
ſaden verflochten worden. > 

Bu 2 . * k (nl 














Handbuch der Haterlänbifchen Geſchichte, von FL 
18 Bücdhling. Zweoler Tpeil. Halle, ben Hendeh 
7193. 8. 417 Seiten. 1 MA. 0059 
J Kraus Deere ge 
Dita Sr enthote Die denefähe Gefchichte von Conſtantict 
Sroßen-Tode dis zur Verduner Thellung 843°, in Miele 
wendfbfhnitten, von denen zwey. dloß flariftüich find. Uä⸗ 
- Iäugbar ift der Bf, mit. ſehr mannichſaltigen Kenntniſſen zub 
"Bearbeitung feines Gegentandes ausgeräfet, und mir vielen 
‚ Quellen, wig mit neuer itreratur, dekanni genug, 2 
trifft man hin und migder recht artige Demerkungen an, \ 
Jungen und älter: Silkisefscunden ſehr brauchbar feyn were 
en... Aber um ein gutes und bequemes Handbuch der deuts 
Ton Geſchichte zum Schulgebrauch und Selbftunterricht. zü 
Hiefern, müßte wohl Hr. &. das Ganze Seffer zu üÜberfehen 
und belonders zu ungerfcheiden willen, was In ein felches Werd 
gie, ober Daraus megzulaffen leyi er müßte nicht ſpaͤtern 









Pr) 








hrififtellern und. Yuszngemagern ohne Unterfdyied zu treue 


berzig folgen , ſondern lieber aus den Quellen, die er daß 
'pit genug, wor fich gebaht ju haben fcheint, felbft (hönfenn 
und auch die Schrelbart könnte beffer, und gefäliger feyn, 
Ganz hrfäßlg und zrakrmideig IM'z..D. die lange Anmrre 
Mia &L 134 fa: Über de Compiſation der Yandeeten, IMb 
Delonn/ MNevellen ꝛe. witeden vielen bazu Allealrten civith 
Yen Bnten: ehen ſo die Anwmettaig Sernda fa mon 
De? gm 


| 


u er ser ee — 


\ , 2 Geſchlchte. 28 


‚Heer geuer Feaijäffcher Eirhrlfefiilek Angefährkimfgh, 
garus. Ber rue Bahia per een 


fam fieht zuweilen die Zufammenftaknig det -Gchriftfteller in ' 


des Roten aus, Bi Fredegarius und Kallent.: Bon’ 
. 16 — 20 werden die Urſachen vom Untergänge des weſt · 
zömifden Reichs aufgefucht ;: und war / am Ende die detann ⸗ 
gen neuern Schriftfteller —* im Allgemelnen angeführt: 
aber. wenn der Bf, fe ſelbſt geleſen hätte, ſo würden fee " 


‚Bemerkungen gewiß beſſer und poilſtaͤndiger ausgefallen ſcha. 


Bon der Geſchechte der Völkerwanderung ſagt er S. 217 ar 
wolle fie hach den unten (in ber Anmerfung) angeführten 
trefflichen Werken vortragen, und diefe find! Eaziis, Turtet 
And de Heızberg Diff, für les peuples qui ont detzuit Em⸗ 
pire... ©, 30 wird Jornands betannte Erzählung von Ale 
richs Grabe Als zuverläßig-angeführt,, da fie doc) fehr wahr⸗ 
Iche iulich nur eine Erdihfung der. Gothen war, womit mar 
Alarichs Stab in einem fremden Lande mod mehr verheblen 
Moollte, S. 76 ſcheint der Wf. in allem Etaſt zu Zlaͤcken 
das ‚Peter ill. von Rußland am der Dyſenterie geftorben fep 
2. 374 ‚beißtied, . Karl der Große habe die alteſten Lieder 
der Deuthchen gefammelt und fie ausmendfä gelernt, Aber 
Eginhard, aus dein diefes genommen iſt, fagt offenbar dut 
ſo viels Karl habe die deutſchen Bardenlieder, die fich bichee 
Durch Auswendiglernen erhälten hatten, ſchriftlich abſaſſen 


" aflen und der. Nachwelt aufbehalten: Als eine Prohe des 


und Leipzig, 1794 30 Sins 


Siyis wollen wir nur einige Stellen auspeden Gleich auf 
der erſten Sejte heißt es von Conſtantins· II. Todet:nDiefen ' 
Tod fegte den Couſtans über den Orridenn“ S. dır „Dee, 
Todestag des Landes (Galliens) war der Zi. Dec. 407.* 
% del. m Es ift gewiß Schade, daß der ſonſt fieißige und 
elebrte Bf. nicht genug diſtoriſche Kritit und. Geſchmack ber 
in. um ſich über feine Vorgänger in diefer Arc Hiftorüchee 
ulbäd)er noch mehr zu erheben. Dann wuͤrde das Werk 
auch nicht fo weinäuftig werden, -ald es nun; nad) der erſten 
Anlage, unfehlbar werden wird. or . & ' 


Ueber die igige politiſche Sage Europens. Nebin ei⸗ 
nem Anbange. An alle Gutgeſinnte⸗· Schleewig 
Dieſe 


\ 


BR: 
Klaſſiſche, griech. und Tar. Philologie, nebſt 
‚den dahin gehörigen Aiterthumern. 
Auffäge, zum Ucberfegen ins Sareinifgje, mit gram⸗ 
‘an der Schnie zu Reuſtadt bey Dresden. Drag 
den, bey erlach 279 9 Vos. 6: Ei: wi 


In u A Fr r 

liaffſcha Phliologie. 46 
SYYIHE geundgelehrte Moaͤnner haben gegen die Schulererci- 
tien geeiſert ind fie duͤrchaus von den Schulen verbannen wol⸗ \ 
Ten, es-fey nun, daß fle uͤberhaupt dem fateinifchen Styl und 
eberſehungeuͤbungen nicht gewogen ‘wäre, oder nur gegen 
eine: geroiffe beſtiminte Drechode eifertem .'- Dec: nimmt gern 
kehre an, Mebt auch gern eiwas bieher Gebrauchtes gegen etz 
was Neueree auf, voräusgefeht nämlich, daß das, was eb 
aufgeben fol, durch etwas Wefferes oder doch eben ſo Gutes 
erfebt. wird Bey der Frage Über die Denbehaltung oder Wege \ 
werfung der Schulexercitien If er aber ſchon lange in dem: . 


*Zalte , daß diejenigen, die Dagegen elferten, "ihm doch nichts’ 


Anvendbares, dafür wiedergeben Eönnten. Er hat alfo in fela 
erh Squlainte in Anfehung dieſes Puncts die alte Mode 
Bendebatten, und Iäße feine Schaier noch woͤchentlich richtig 
Ihre Epersitien einfiefern, verdeflert fie zu Hauſe und macht 
Bey ber Radgabe jeden inebeſondere auf die von ihm began⸗ 

jenen Fehler aufmerkfam,.. Zuweilen läßt er auch fogenamıe 
Erremparalia freien. Man wuͤrde dem Rec. fehr Unrecht 
Thun ‚wenn man ihn um deswillen unter die alten Schulpe⸗ 


danten zählen weite, vielmehr hat er fehr viel Neueres Im 


einem "Amte benutzt amd fährt bamit treulich fort; aber mar 
begreift wohl, daß er bey den eben geäußerten Gedanken über 
Schulerercitien nicht geradezu den Stab über ein Buch bree © , 
hen vortde, das dergleichen Cpereitien enthaͤtt. Es iſt yheils 
wicht eines jeden ‚Lehrers Cache, die für feine Schuͤler nöchl« 
gen Epereitien felbft zu erfinden, thells Hat man auch dl: mein 
Ren Schullehter fo fehr mit Arbeit Überhäuft, daß rs malte 
her bey feinem beſten Willen unmöglich ft, derpieichen Aufa — 
Föge ſeibſt zu entwerfen. In begden Faͤllen iſt es gut, da} 
“mem ihren durch Bücher du Nülfe Fommt, Diefe Buͤch 
EA freylich nicht meht ad formam des größen und Fleinenr 
ei * beati Muzelil feyn; auch Kichts Briefe folten « 
umgeärdeitet: werden, wenn than fle Ferner gebrauchen wily 
Fondern fie müffen nihliche Sachkenntnifie zugleich mit gründe" 
Hide Sprachunterricht In Umlauf Bringen; etwa fo, sie 
Bauer und Röchling es verfucht haben. Und find fie auf 
diele Art eingerichtet , fo begreife ich nicht, was man gegen 
Bee tungen im Lateinſſchſchreiben noch zu erinnern has, " 

a Fönnte, le 


Hert Roch Hat nun verſugt, ein Ahnfidies Buch, wie 


" Ricpling,- zu lieſern, und zwar ſo, daß er vorzuͤglich auf die 
—— or Sdchel · 


a Re Bi 
Hghellerſch —D die· doch In den moeihen · Schuien 
fahrt iſt 


üdfiht nahm. Gegen die Jore Lin ie 


‚eingefi 
— nichts zu erinnern, denn es iſt um der nörhigen Abwech⸗ 
Jelung willen gut,. daß man. wehrere Buͤcher von der Art 
Uber der Vſ. har dein Mg, nicht vbllge Genaͤge glei» 
et. Er hat erſtlich nicht genug Ahrwechlelung in fein Duch 
gebradht, und dann fehle zweytens das gehörige Verhaltniz 
quileen dem deutſchen Dete und den daruntergeſedten Res 
Wartet, Der deutſche Test iſt ferner bey ihn zu Meif, aus 
jote iniſchdeutſch und oft gat Angrammätiih, 3. B. S. 1343 
bald lehrte er ſenen -- bald Diefen “ (er lehrte bald jene = 
bald Diefe.)_ . Und endlih (Ind einige der-aufgenommenen Cxäe 
Be ſchon aus Röchlings Uebungen des Tateihifchen Sıyla 
dekannt. So iſt 3. B. Ne 24 in Röchlings Uebungen 
latein Style für mitılege und untere Claffen in 
x. 139 wörtlich zu finden. Desgielchen ift Nr. & ſchon Ale 
Köcıling — lateln —5 — — das * 
x meiſten Schijler Händen iſt. xgitichen Ht. 
dillig nicht aufnehmen ſollen. 


u ‚Was aber beim Der. an bein, Kodhiſchen Buche gefällt, 
MR, dag er nicht blot Pfrafen, wie Röchling, unter den Test 
fepee, (bey Röcling MB fie Überdem wft fo gerünftele und 
efhranbt , daß ein Schüler Noth Hat, fid heraus gu Finden) 
kom daß er forgfälsig die Proprietät der Worte. und die 
jerfhicdenheit der Bedeutungen und ihre Ableitung Angieht, 
And häufig mit Stellen aus den Alten belegt, Zu oft abge 
wird er auch dabey fo wmeitläuftig, daß man ſchwer erräthen 
Ran, für wen er ſchrieb. Für Schüler, die ned in Eterch⸗ 
Ken dom der: Are fich üben, it oft der Ton Nicht Angergeflen 
enug: Fuͤr Lehrer won einigen Kenutniſſen enthalten dieſe 
ten vft gar zu tehofnle Sachen. Indeſſen glaubi Ret. doch· 
daB diefe Äufſaͤtze vielen Lehrern und Schülern nüglich wert 
‘pen Eonnen, deſonders wenn fle in die Hände verftändiger 
Lchree fallen, die in foihen Otellen, wo Hr. Toch vielleicht 
Lac) nicht gam richtig raͤſounirt, fein Merheil. zu berichtigen 
Yerfiehen,. und überhaupt ein Tolhrs Buch cum grano falis 
md nicht big aß Poiſter der Fanıpeit Oder Wnroffjenipeit 
gehtandhen, \ v 


‘ Y 


Ueber 


Riaſtſche Püititegie: Sara 
Ueberſchung ber-Meinern?Brlefe'des Eitero'mie erfiä. 
*ı renden Anmerkungen begldter.  Ziveukee Bände 


an DER „welches das erfte und zwepte Bud) enıhäls, 
air: Leipzig, bey Schwickert. 1798. 8. 200 Seiten. 
> 4. —88 ‚tr 









der Amelge Des enten Bandes · dieſer Mebet» 
ung weichet bas orrie und Hirte Wuch der dteiern Vriefe 
des Cicero enthät, demertt daR der ungeannte Mf. derfele 
“den für Orifer'arbeite, denen er-dfe'hefcierliche Präparde 
ion ju iel chfein gedenit . ¶ Von trägen Schaͤlern wird nun 
a a 
vbeſchafftu⸗ g, und es umäß, elite Keitit über 
ee füreiben;, "die von Leuten’ getaucht. werden 


por, weich Feine Eettiten n-iefen pflegen.“ Doc wollen 
re unter Map mit Due ATMEN She 0 ge thun 
“Sn Ber GBorteDR Tag! ber Möderfeer fehr, —* . 8 


Wwor Dieb: zwryte Bändchen ſchweret ju adetſehen nis das 
ee ER nr @eibtere-iefen diefe Brief⸗ — auı 
Aingeubrere. Deshalb wollte t& mit mehrerer Trrus über 
den ; aber ddch auch nicht undeniſih, oder harelififih-veurfäy; fohe 
dera SO gut es fich ibun ließ, Fchön überiepen. Da 
magte mandyes gute Wort in feiner Geburt erftict, und. 


dafür ein. Torf, dder. ein &; 1? Wendung medt na 
Yen Beton dingeläprieber a ee ie 
werfcheen,, dag vir nichts geſunden haben, mas ſchoͤn Abers 
degt"näre) am tlenigften fa Ichdn, als es ſich than Jäßts Tone 
bern alles aus.bem.Eeyicon, oder vielmehr aus den 
geringen Rennpriffen dep Mertens Hier find einige Pros 
FH — Amnenobet, j 8 PR 23 Öhre gt 
ſoͤtzlich in el jer geratl Ind. 152, 
7} enk, ‚von der Id Ihuen etwas ſchreiben koͤnnce 


XIV. ur. Duich fhre liebencwutdige nſchuld (Tammarh vie " ' 


tureni) amd fichtbare Nergensgüte (ingularem humanitatem) 
Toerde id) fo gar von heftigern Schmerzen geängftigt.‘ KINN. 20, 
Sein Umgang war mir Nicht nur toillfommen, fondern’ auch 
feine Kunft — ejusque;cum confuerudo mihi jücunda fuit, 
tu ars eriam. Alfor Nice nur fein Umgang sc. 'Ebend, 
m Sie ſich Muͤhe, daß er einfehen lerne, ih Habe um 

ibn angelegentilch aufhrien, Des operam, utintelligat, die 
ligeifter me-fciplifle de fefe, — Kit fegen einen’ der kiein⸗ 
WAD.B.K,B.nG: Vllsgeft, *6 ſten 


422ilaſcche Philoiogie. 


WWelefe ganz bießer · I free: mid. vm die A dl 
rg ich befinde mich noch wohl . Wenden Sie allen 
Fleiß an für Ihre Wiederperftellung. Was nötpig ſeyn fol, 

döda treffen Sie Doch ſolche Vorkehrungen und Anordnungen, 
wvie es Zeit und Umſtaͤnde erfoodern, und Ficken. Oh nk 
des über ‚alle Angelegenheiten, fo oft als umdglichy Ayieft 
einzelne Borte 


za;*“ 
dalt ® 
erklärt Ka Bram hin Bewer ehracht GR 


“ trius‘ nennt Tiezro felnag Main Cheratgrg ram Die 
nus oder lienus (wel nefti hominem ‚peflimum 
— und im — nie der pn gie 

Hide Redner Deimetrlus Phalereus geweſen/ der feiner va⸗ 

dienfte wegen zum Oberregenten in Athen verordnet wurde 

Weller die Republik fo gut verswaltete, fo. errichteten ihm de 

Arhenieufer 565 Sprenfäulen von Erz." : 


GBebdanken über das von Hr. Prof. Trendelenburg ver 
geſchlagene Syſtem der griechiſchen Conjugatien 
von Zop.Primifer, 8. R: Kar und-öffenttihen 
Sehrer dee ariedyifchen · Neterocur zu. Innebruch 
Leipzig, 1793. bey Barth: 6 Dog. in. 3 


Bettauntllch Hat Hr. Prof. Teendelenburg zu Danzig, 
keinen Anfangsgeänden der griechiſchen Sprache, deren Driit 
fuflage 1790 In der Verlagshandlung diefer Gcheift beteus 
tam, in der Abficht die vielen Regeln und Ausnahınen de 
griechiſchen Grammatik von Ableitung der Tenparum (2 
„dehelten nennt fee Bf.) zu vermindern, umd dabucd DB 
Anfängern die Erlernung der geiechifden Cpradye zu erlehe 
gern, mit Hintanfepung aller bisher bekannten gr 
” Grammatiten, ein ganz neues Spftena der grie fen Laos 
Imgation einfühten wollen, modem er die Söre vn 


— Riafifhe Philblegia „47% 


Hecbuie entlchat hat. E verzeinft dad ganye Medlam,. und, 
ringe deffen Tempora tHeils In dad Activun (fo das Perfectu 
das ein Dialekt des Perf, act. ſeyn foll ) theils..in das. Paffıs 


sum;_fagleichen die Aoriften und die von ihnen herfotumdne " i 


tura, und hält fie felf für ta. eines ‚ 
Pe nd Kan De Duverkon. die * 


dverworfenen, oder anomalifhen Tempora anmmnt, B. 


vura, Jura, WPIyus, (organ uf. Bir entfinnen 
uns, ſeibſt bey Anzeige diefer Trendelenburgifihen Gramma⸗ 
et, Die eingehlane Citmierigeiten en. größere — 
Anfre uͤchket tt zu haden. 
oh m 3 en een mit ss 
jachfenntuig vr aus einander jet, und 
über das griechiſche Werbum Äberpaupt, über den Pe 
des Medium, deſſen Perfect er doc, lieber, und das au 
Gründen , die nicht verwerflüch find, für ein jweptes Perfe⸗ 
etum actwum, “rd Art des ziwenten Aoriſts und Futurume 
gehalten willen will, über den Unterfchled der mehrern Terme 
perum vergangener Belt, Über‘ die eigentliche Bedeutung des 
- dritten Futuri paffivi (das an den Begriff der vergangen 
‚nen Zeit mic einfchließen fol, 3 B. redaaras, er with 
begraben feyn) fo viele braudbare Demerkungen Beybringt, 
daj wir ie —ã allen — glauben ein⸗ 
mäffen. , twedere ©. 
8833 —J mes ©. oo IR ein bahlcher 


Tier. 

Mechrichten und Auszüge aus den Hoͤndſchriften der 

Konigl. Bibliothek zu Paris. Ine Deutfcye übers- 

‚Fest von Joh. Michael Lobſtein. Erſten Ban« 

des zivepte Abtheilung. - Hildburghaufen, 1793. 
. bey Haniſch. 394.8. in ge... ıE.6. . 


witd alſo dieſe Reife Ueberſedang eines wichtigen franzöfts 
Ba dennoch ſortgeſeht ¶ Wir kbnnen nicht anders, als 
Das gene Unternehmen file vbNig überfüßia erklären, da wie 
nicht wiſſen, wem es dienen fol? Der Gelehrte Bann fich 
wide auf die Ueberfegung verlaſſen, da fie mit einem gani 
chen Mangel der Sadkenntaiffe gemacht if, und muß, ıpenn 
«u ſiqer gehen wiß, das Prien Gieich 8 
erſten 


a1. Riaffifche Philologie. 


erftin Oeite lebt: Nachricht von einer Handſchrlft des Eſyn 
a und ſo auch — der Inhalteanzeige. Der gelebrie 
feger wußte alſo nicht einmal etwas vom Aeſchylus. 
Fe weit feine nein zu diefer Arbeit weiter‘ docunteite 
. deren? Man vergleiche nur die vorige A. D. Bibl TH. CV. 
©, 255 und CRij. ©. 530. Alſo, um das Papler zu ſche · 
men, kein Wott welter! i 1. 


Kiolus nömifihe Geſchichee überfege und erläutert vom 
3.9. Dftertag. Fünfte Band, der in dee 
Sammtung der —— Wrofaiter des zwoͤlften 
« bel Aün! er Ban, Srantfur, 1792. sc 

400 
liegende lefert das 6. 

555* Basen aa tee 

berieben wir uns auf den saßen Band he Bibliothek, 

rer 3. 

e. 


At zuehgelahrheite 


NE. Rougnon's , D. und Prof. zu Beſangon 
poathologiſch · femi —SS aller — 
A des menſchlichen Koͤrhers. Erſter 
Ans dem Lateiniſchen uͤberſetzt. Nebſt 
elner Vorrede, welche einige Verbeſſerungen der 
Hippokratiſchen Sepefüße enthält; Herausgegeben 
von K. G. Kühn, M. D. und oͤffentl. außeron 


dentlichem teren. 3. in der m Buche 
handlung. 1793. 8. 459 Seit, Thei. 
1793. 599 Seit. RR. 1688. 


Br nal, von welchem ber Ueberfeder fo wenig, “un vn 
—ã— in einer Vorrede etwas 
Vefangen in 2 danden unter folgendem en Eid: Cm en 


1 


Arjneyselaebelc·. aa 


fidetationes pathologico-femeioticae, ‘de omoibus.Aumani 


euıporis functionibus, quae per'partes fucceffivas ſob the⸗ 
fium forma propofitae faerunt per triennium ftudii medici 
An. tniverfitate Bifontins, Auet. ac praefide V.F. Rougnom, 
. Doct. Med. in eadem Unirerf. Prof. segio etc. Fafcicalus }, 
- Weluntiene.typis I. F, Couch€ M: DCC. LXXXVI. 4 
938 pagg. Fale alter, M. DCG. LXXXVIH., 443 
pass · (9 3.) Das Werk iſt alfo eigentlich aus Difp. ents 
Kanden , ein Gemiſche von Pathologie und Zeicheniehre, zum 
Shell von wirklicher Praris, fo, daß einzelne Krankheiten, 
59. Fieber, nach Urſachen und: Symptomen, Diaguoſe und 
Yrosnofe, durchgeaangen, auch die prognoſtiſchen Stellen 
aus dem Hirpotrates, den er ſeht hoch ſchaͤht, bepgefügt, und 
wit einem deutlichen und kurzen Commentar begleiget werden. 
Dieſer Theil iſt ohnſtreitia der beſte und intereſſanteſte, indem 
man ‚grade aus der Wergleihung- des Alten mit dem Neuen 
fleht, dab Naturwahrheiten immer befiehn, wenn auch gegene 
- wärtig. manche Schreyer und überreden wollen, alles fey ſalſch 
und unbrauchbar , was fie oder ihre Aulirten nicht gefagt han 
ben. DieDrdnung und Ötelung der Matrrien ift nicht mue 


" -Merhafe, die Behamdlung etwas: weitfpweifig , ‚der Otpl_ete 


träglih , wicht jede Erfläcung oder VBebauptung ohne Eine 
ſchraͤnkung, dem ohngeachtet aber bleibt das Ganze wmer ler 
jens · und überfegenswerth. Der Ueberſ. hat fich bemüht, die 
Schrift treu und lesbar den Deutfchen mitzutheilen. Sm ere 
ften Theile wird zuerft vom phyſiſchen Leben und Yon der Ge⸗ 
furidhelt, vom Einfluffe der Jahrszeiten, Winde, Tage. und 
‚ Weiterftände gehandelt, ‚dann. folgen die Zeichen der manchrre 
ley Conſtitutlonen, auch der fortdaurenden, der Gefundheit, 
nach Alter etc. ingleichen die Kap. vom Hunger und Durkk, 
anen, Chplification, Dauung, Untath, Uebergange bed‘ 
hylus ins Blut, Milchſaft, ‚Blut, von Faſern, Zeilenge⸗ 
webe, Bett, Membranen, Gefäße, Entzündung und deren 
Ausgänge, Iymphatiiche Gefäße und Drüfen, Kreislauf, Fie⸗ 
„ber Cdabey Pulsſchlag. Kriſis und kritiſche Taac) anhaltende, 
Wechſel· und Eruptio+Sfieder, kurz und aut-erbrtert; ‚hingee 
gen im zwenten Theile werden die übrigen Kapitel’ vom Athem ⸗ 


boten mit Inbegriff des Hufen, Gähnen, Enabtuͤſtigkeit und 


quderer Yruftfranfheiten , von den Abfonderungen und deren 
Wefoudern Arten, 3. ©. Speichel, Magenfähte,, Galle, Bee 
leutſchmiere, Cdabey Gicht und Reigen) Schleim, Schweiß 
“und Ausduͤnſtung, Chischen manche Hauttrantheiten) Urin, 
Hh 3 (eben 

1) 


u. ‚ Urpueppelaßrheit. 


(even fo, wie vorher) vom Einpauden, twerunter ber Werl. 
auch das Aufnehmen der Miosmen, und ımter dieſen ſo ger 
das vom Tarantellich 1! begreift, von der Ernaͤhrung Chicher 
fieden dis Tumores, atrophia, rachitis, hydrocephalus) 
von den thieriſchen Gefchäften (ale Arten von Kopfiunden, 
Die Uebel wit Irrereden, Melancholie sc. Schiaffachten un 
Rrampfübel, 3. B. Fall» und Sterrfucht, und Sceloryrbe?? 


von der Mannbarkeit und h 

und was dazu gehbret, befhriehen. Den DBefihtuß macht eine 
Yiftoria hominis morbofi, d. 1. kurze Recapitularien des Eine 
Wufles der Witterungen auf Sutſtehung der Krankheiten. — 


If fälle, St ind Nactwandein )- 
end (hlaffühtige Zufälle, © — a in) 


Aus diefer Tabelle ergiebt fü , Daß bier nülhes Wolke 


diges oder Syſtematlſches für Pathologie und Zeicheniehte ges 
fadgt werden darf. Alles hegränzt ſich auf-afenfalfige einzelne 
femiotifge Säge, die weiter Geftdtigt werden , und bep der 
einen Anzahl folder Schriften bleibt uns diefer Beyttag im⸗ 
mer willtowmen, wenn auch der Vf. nicht alle alte und neue 
Quellen, befonders der Deutſchen, zu kennen ſcheint. Aber 
biefe hätte Billig der Ucberfeger Begfügen ; Gier und da beriq · 
tigende und belehrende Anmerkungen anpafen follen, um dies 
fen franzifiſde Produtt Dusch deutſchen Flein zu dorvolle 


De. 
. . 
aſchenbuch ſur angehende Aerzte, von H. SB. Lin« 


demann, der A. W. Dr. Zivepter Theil Leip ⸗ 


dig, bey Schwickert. 1793. 220 S. 8. 16 ge. 


n dieſem zweyten Theil feines Taſchenbuche hat der Berf. 

fe langwierigen Krankheiten in derfeiben Manier abgehandelt, 

in der er im erſten Theil beffelden Ctbeichen wit im 2ten Hefe 
"Bes aten Ddes d. M. A. d. Gibt, bereits angezeigt haben) die 
Tur der dihigen Krankheiten vortrug; d. b. er hat die afldes 
mein betannten Vefchreibungen und die gewoͤhnlichſten Be⸗ 
Bandfungsarten der chroniſchen Krankheiten furz, trivial, ſchlef 
und. unvollfändig zufammengefefle. Zur Probe und zur Bes 
ſtaͤtiaung unſers Urtheils tollen wir den Abſchnitt, welcher 

> bie Serofuln behandelt, bier getreu abſchteiben. „Es iR 
elne Verhärtung der Iymphatifehen Dräfen, die aus einer nnd 
wbis jet unbekummen Ochärfe ercest wird. Auenha tn 


en 


ſich verhärtet ;- oder die uns undes 
Dehfenfeuctisteit. Die 


bie J 
Eeute Gaben. gewmäßmäich. öftere. hromiiche. Augenen 
wein bleiches aufgedenfenes Gefiht, eine bide ie, ° 
mborfichte Naſe Veneriſche oder gichriihe Schärfe fol das . 
5 De Antimoe 


"nf ihren‘ praftifchen Wanderungen gu begleiten, und { 
arm Fuhrer auf benfelben ja dienen, weg nn 


Robert Hamiltons Beobachtungen über die Scro⸗ 

phelnkrankheit, Druͤſenverhaͤrtung, Krebs und 

engliſche Krankheit. Aus dem Engliſchen. Leip⸗ 
zig, ben Boͤhme. 1793. 165 S. grs. 128 


verwechſein ift, — viele wichtige Fälle (ee ur: augges 
aflenen mit ber Veſchreibung der Beichenöffuugen begleitet). 
De, Berwäft „Oxcrophelgift im 


der « 7 
ſeberoich denn deutſchen ken eomehlen Emmen, j 


48 J —R 


Yufiljerde ‚Yogpeyen, weerchmiich Drercarialle, asecuug 
(äufferlich and innerlich angewandt), Bitterfeiz kn; und 
ya ſtatteude Drittel, als China und taues Bades, finb. 


Obfervsriones pathologico -anasomicae, aufte-. 
rium ad heiminthelogism humeni corporis- 
 eontinentes, auftore V. A. Treutier, Medic. 
. Daßöre, „Cum 4 tabulis ad naturam pictĩs. 
- Lipliae, spud Möller. 1793- 63 Bogen in 4. 


a diefer mit viefem Fleiß gelchriebenen „ und durch wer ſebr 
@uber illuminirte Rupfertafein gezjerten Snougwalicrift bes 
ſchrelbt der Berf. 3) einen Vurm, welchen ey in dem plexın 
<horoideo eines am ©chlage Öefterbenen, —. neben mehrere 
andern trankhaften Beſchaffenheiten des Gehirns und der Eins 
gerveide des Unterleibes, — ontraf; 2) einen. Fadenwurus 
(Honularia Iymphatica.des Verf.) in den glandulis con- 
Vobatis bronchiorum eines an ber. Schwindſucht Geſtorbe · 
nen entdecht; 3) einige Bemerkungen über Die Würmer, wels- 
che zuweilen in den Hydatiden angetroffen werden; .4) über 
eine Varietät des Afcaris lumbricöides L.} 8) über einen 
neuen Wurm (Hexarhridium pisguicola deg Verf), welchen 
et In einet Jetthaut neben dem tweiblichen Gyetffoche etdediee s- 
6 über einen ähnlichen. in den Venen anzuteeffenden Wurm, 
ad, endlich 7) Vergleihung eilger Würmer, welche der W 
in menfhlichen Leichen und in denen, einzelner Affenarten zu 
‚Fiiden Belegenhäit hatte =" Osnun aber der Nitzen wel⸗ 
. Gen die mühlamen Unterfchungen des Verſ. zu leiſten im 
Stande And, ‚par ben Arn van Wichtigkeit fepu Ehe, tragen. 
. air Dedenten, zu behaupten, Bu . 


glexander Hamiltons Unterricht in ber Behandlung 
« ber Stauenjimmer«.und neugebohrver Rinderfranf-. 
* heiten; Mit planen Fällen und gewaͤhlten Rece. 
{ pten. en Engliſchen. Leipzig, bep Herteh, 
2793. 332 Seiten, ar. 8. 18... 

\ ” Oesleich 





ihr — im epratheten und. Im re 
ude beſonders mmzerworfen ift, bier mittheilers fo 1.3 
doc bie Verdeurfhung Diefeg Woltshurkes, zu den 
ſi 38 mit Recht jählen, inbem da⸗ —*8 — 
weitläuftig, und denued unvellftändig,; zu aunbeſtimwt umin 
B abefichle beagbeie If, uns mie Deuktäe je hen Inge De 
Werte eines Rofenteias, Marſchalis u.0. befigen, in wel⸗ 
um die Weiber« und Kinderkrantheiten, andy zum Gebrauch 
Ber Layen, mit — — obgehaudelt mare 
Den. — Die Wartung der Schwangem und Wechnerinmen 
iſt in der vor uns Negenben Schrift am beften beirichen, 


Hlgemeine Gefundfeiteregein.. Seingigs [2 Graf, 
"1793. 416 Seiten Im. 18: 


ner diefem Lie # ein Sabıyana eines meblihihen Mae 
Henblerts zufammengeheftet, von weichem mächentlich- ein hal ⸗ 
ber Dosen erfhienen iſt, und deffen Endzweck ſeyn fol, haupt⸗t 
fachlich deu Vuͤrger des Mittelſtandes gegen mediciniſche Vor⸗ 
uerheile" zu warnen, und ihn, vornehmlich uͤber biaͤtetiſche 
Wahrheiten zu belehren. —. Die Ausführung dieſes Plans 
iR aber fehr mirtelmäßfg: ausgefallen. Allgemein Sefannte 

Sachen ‚find es, welche der uns unbekannie Heraucgeber, 
zam Theit nicht. einmal beſtlinent genug umd geſchmadlos zu⸗ 
—8* geſtellt, Hier wieder auſtiſcht. Mehrere Auſſaͤtze ſind / 
ans Tode unterhattendem Arzte, Unzer u.a, (bey einigen bat 
der Serausgeber es angegelgt) ausgeſchtleben ; wir müflen uns 
fee zmebjginüßshen Eder .alfe warnen, Diefe Gefundbeied vn 
vide Faufen, fie wirden {onen unnuͤt ſeyn 


. 


Berfuc, ben ſichern Gebrauch der ſpaniſchen Stiegen 
oder Blafenpflafter näper zu beſtimmen. Leipzicn 

> Erufins, 1793..79 Seiten 8. a, ." 

is ÜR der Gebrouch dieſes Reizmitteis auf die Haut hier” 

. mım eben nicht. beftimmt. Affgemeine Ideen über die Würs 
tung deltelben⸗ uͤber die An, Di es als FAbleitunge ee u 


—8 
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waſet di 
‚Bin, fonberw dieſce ſey mur Zolge, und er fey 
FR des Sehlus. Als sufammenziehendes 
Mehit er voraugiſch bey Furunteln, die nice gehoͤrig 
wollen, einige Siunden ein Vieſenpfioſter Aufzulegen , 
Diefes mit errosichenden Umfclägen- abzuivechfel.: - 
wit auch glauben, daß der Verf. oft fich mit ſeht gluck 
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Inkeia bibliorhecae medieo.- praflicae ei..chi; 
ruggicae realis, Tomi I. Fafeiculas I], con 
tinens Am— Bu. Tubingae, apud Cottam. 
‚1793: 536 pagg. 2 MR. ı6 x. —W 
termit endigt 6 in ſortlauſendet Zahl der erſte Ward hie 

fes nügtihen Realregiſters, das mit gleichen Zleiße geätdee 

«tet It, Im uͤbrlgen berufen wir ung auf unfer voriges 

Urtheil. J 

7 7. . 

Thea⸗ 





GE 

Theatern. 

Verträge der vaterlaͤndiſchen Buhn⸗ gewidmet von 
“Meyer. 


Berlin, »193- bey Unger. 366 Sal, 
ng . 


Dieſe Beytröee, viele bie vumandh· Bih/ ben hee 


wird, enthalten folgende Stuͤcke · I Den „ein 
Lufefpiel in dreo Yufgharn. Es ift soll von fehr feinen Bere 
wickelungen und Entroidelungen des bearbeiteten ven 


tiefer —S —S Deren, und iſt in der edel⸗ 
ſten und ahnen Sohre datt abgefaßt, die freylich für das 
Pubtitum , deſſen ſich unfte meiften Gchaufpieler w erfreuen 


ji * Luſtſpiel aus dem Spaniſchen nachgeahmt: Quande- 
ca peggio sta meglio, das iin Kanzleyfint abgefaßt fep, dru · 
den laffen, der-Venrbeiter habe es einige Augenbiͤcke (7) in 


L aus oben — 
Inden nicht ——— wir über bie Spra⸗ 
de, welche die Vebienten führen, mit dem Bf. nicht einerley 
Meynung fepn. können, Es iſt fonderbar, daß felbft unſre bee 
fin Ipeaterdichter in der Charakterifkif einer Dienfhenkiaffe, 
die einmal’auf unfern Schaubühnen nothwendig geworden ift,; 
and mit Recht oft fo großen Einfluß auf die Entwickelungen 
der Schauſpiele hat, felten den rechten Weg treffen, und den 
Bedienten fat immer outtirte Rollen geben, oder fie in einen 
und der nämlichen Perfon bald hoöͤchſt geſcheid, baid Ha ale als 
bern forechen laffen, Dies weiß heißt in der That fehe gegen 
wahre Nalve verftoßen, weiches. unfee neueren — 
durch bekannte Beyfpiele irre geführt, fo cufg. Ruben, und 3 


48 Tbeater. 
fa felten finden, wen Re de Nauut des Sꝛaiven nicht 
ftuditt Haben. Dein Ver. iſt ohnſtteitig bey Zeichnung feines | 
. Vincenzo das naͤmliche Unglüc widerfahren, indem. er das i 
omiſche mit dem Naiven und dieſes wiederum mit jenem in ; 
mehreren @tellen verwechfelt hat. . Bein Wiucengo foricht ba | 
wie der wihigſte Kopf, bald wieder wie eim gufmuhtbiger Pin | 
+fel, ohne Urfach zur Verftelung zu haben. Defte vorttefir 
der.aber ſind die übrigen Tharartete gezeichnet, und dar Hin: 
gueramen dee Obngefähreift ben der Entwickeiuna des rück . 


feibit auf eine fo feine Art genutzt, daß man überall ficht, wie | 


wicht ein geroöheilicher Khothbeheif, fondern -- der reine @darfı 
fan der Kunſt, und das Gefühl ihres hoben Intereſſe den v. 
geleitet haben. - II. Wie gewonnen, fo zerronnen. Peik 
a zweo Aufzhgen. _ Aus dem Pranzefikben des Dümaniart, 
au. Der Sceiftfteller. Luftfpiel in ziwen Aufgägen. Nah 
dem Eustifchen des Boote. Zwer Stücke, die mehrere badfl 
lannig · tomiſche Stellen enthalten, und hie und da.den Ton 
und die Manieren eines Woliere, Diefes unfterblichen Mei⸗ 
flers der theotraliſchen Kunft, nicht ungluͤcktich erreichen, Abt 
die große Wiflenfhaft, das Komiſche nicht zu überteelben, 
. innen unfee beffetn THeaterdichter jenem fetbft nicht abgenit, 
ten! IV, Die Pröfung. Luftfpiel in einem Nifzune nah 
Marivaus. Liner der magerften Beytraͤge, der auch wohl 
ewegen am Ende ‚des Buchs Mehr. Ex” werunehrs ii 
jammlung, und zen vuͤckenbuͤber iR er wohl — zu let, 





Die Feigen des Seichrfinns, ein erzigina! (Origia‘) 
Schauſpiel in einem Act. Von Heinrich Bern 
bard Eläßen junior. Aus Hamburg. Amfer 

» dam, 1793.:3. Bogen. 8. 3-98. ‚ 
-Ein Dann, ber keine Zeile ohne die größften grammatical 
fen Schniger zu ſchreiben verſteht, liefert hier eine platte or 
imbDie, über Die jedes Wort zu viel gefagt if, und-Drobet neh 
wehr dergleichen Schulerercitia zu liefern. — ‚Das mas er 

> ja bleiben allen, wenn er Rath annehmen til. 


EEE 


Fa: Eu 
Die fehöne Undekannte, ein Gemätbe häusticher und, 


laͤndlicher Situationen. Züri, bey Orell x, _ 
1793: 9 Bogen. 8. 10 *8. 


inen albernen Plan, unwahrſcheinliche hulfchen Wachen u, 

-  Rräumen zufammengeflichte Begebenhe ten ſchiefe Situatioe 

eh, verfhrobne Chäractere, einen Bedlenten, dein zug 

" Hansiwurfte nichts, als die bunte Jacke fehlt, einen ſteifen 

Dialog, eine Sprache, die auf Stegen geht, üngebührlidh 

” Jartige Öcenen und Monslogen — Das alles’ kann der gehgigte 
gefer in diefehn Werklein antsefem .  <.. & 

2. Be =. 


5 


% 


um. Romane . 
Die Famille Hohenſtamm, oder Geſchichte eblar 


Menfcheny von Chriſtiane Sophie Ludwig, Bere 
faſſerin der Gemälde haͤusticher Scenen, Etſter 
..* Band, Thorn, bey Wolmet. ‘1793. 430 Sei— 
‚ tem, gr..8. mic dem von. Wagner in Kupfer. ge 
« flochenen Bildniſſe der Verfaſſerin. 1 IR. 69%" 


Die weft I nem an Bhhie —— urn 
tem Borberithte, —⸗ ine vorginaigen. Kampf mit 
ver Verheidenelt — daß die Gemalde a nn 
nen ihr den Drofall der keſewenn, und was umgleich ſchwie⸗ 
riger ift, die Aufmanterung unpartheyiſcher Kunſtrichter won 
worben haͤnen. Rerenſent, der don der Exiſtenz diefes frü⸗ 
hern Produkts nicht das mindeſte weiß, muß der Verſaſſerin 
> uf Ihr Autorwort gleuben ; und hat von jeher fich davor ge⸗ 
bitet,, irgend jemand, am wenigſten ein Franenzimmer, ins 
Angefiht, "hier gwar nur im effigie, Lügen zu ftrafen. j 
Auſ die Kunſe, ihren Gegenſtand dramatifih zu behan . 
Bein, thur unfere Scheiftftellerin ſormlich und freytoillig Vers - . 
ich ;-befegt Aber mit eitter Stelle aus Eſchenburgs Theos 
tie'der ſchoͤnen Wiffenſchaften, daß fie gar wohl wiſſe/ was zu⸗ 
einem gufen Rovman ·erfbrdertich en. Ohr fit es bloß um 
Schilderung guter Dieufpen zu thun, deren ſchwache Seh 
ten oben "fo wenig follen verfihringen werden. Pingui Mi 
FE neryi 


—X ceeviane. 


feine Veleſendeit erhellt ans fo mancher, unfern beſten Schriſt⸗ ) 
| 
| 


"Zum Ungtüd fehlt dern Epsrrpe det ganp unentbehrfiche DRache 


iebigend 

anzugeben, wäre fo leicht eben nit. Ein durch Wetterſcha ⸗ 

den zu rund gerickteter Landedelmann hat sen Söhne, die 

verfchiedenen Megimentern ſtehn, und. eine Tochter, die 

als Sefelifcnaftsfräufein ſich fortheifen muß. Schen diefe vier 

ven fchreiben ſich bogenlange Briefe. Auſſer der Hohen⸗ 

miſchen Familie giebt es aber noch einen Ösriken, andre 

Hauspäter, andre Frauenziminer, ja fogar Feldwebel u. dgl. die 

"pre Sluͤds· und Kerzensangelegenheiten in nicht kurzen Send · 

fhreiden ausfhärten, umd das Ganze zu einer Sammiung 

moralifger Anfragen und Vedenten machen, die unfre Ver⸗ 

fafferin aus der Fuͤlle ihrer Veleſenheit, fo gut es ſich thun 

ieſfen will, beantworten und heben läßt. Veſtreituug aller 

Art von Vorurteil, Befolgung jeder häuslichen, gefellfchafttis 
Sen, teligiöfen Pfliche, Erumntreung, auch 


befeeit, nnd wie Mer. zuber ſichtlich hofft, auch bey mehr als eis 
weiden Ber. Darf von einen 


‚Doligep angehende, und 
daher auffer ihren Horizont [i . 
— — 


‚ rin Slstengenmälbe aus den 


er ‚Zeiten Seinrihe bes tiven, Erfter Theil. Halle, 
Franke. 1793: Zwerter Tel. : Görtig, bep 
nnsdorf und Anton, en DR: 48 


\ Be Ktterroman gneßäle Die Berfläcäng der. Wergfätöper 





biirg und Haßelburg am nordweftticen Worgebürge, de 
ätzed, unnelt Harzburg... Recenf..hat ipn mit Bersifägen 





und ‚Iheilnahne, gelelen. Die Wahl des des Gegenftandes (ft 

2.0, die Ausfäbrung mit $leiß geffheben, die Auſmerkſamkeit 

es. —— th immerfort rege erhalte und, feine Theüned⸗ 
Spa hate Befak ffiget. Erft.in ‚eines Ba, erfählenden,. : 

Eon Fin "Form abgefaßt,„und fe m verräth dee 

elue vorgägfiche Parftellungsgabe, ‚Die. Sprace if 

Ri „und den handeluben Perfonen „ fh wie ihre Grmdfige 

, — D — damaligen Zeiten aijgemeffen. Fin 

"paät inroßefe, die dieſem Gemäi wohl gemiasht, werden konn · 

ten, bag der Verf. im, — feihft, jedoch den erſien, wegen 

* detin vorkommenden baͤufigen Fehden, nicht ganz zu des 

Be een Buferaropet gehoben. Ohne ale Fehden konnte ' 

wenig * gie allzuhfufige das Inteps 


—A— he ſchwaͤchen, amd fle,.iie 
# Me ein paarinal der Ei, en 3 gan ass dem Ges 


ichte verlieren machen. — ſich betin Reg herda mehr 
NE — man ‚als für Irmaatd Änterefist Hat, —E 
ie Beam ſeyn iu Pl Mei. j Bu 





Anotph von Adledwi bolpsiföer Rome 
\ near re " em. 1793. 
286, 10... 


ie Die ekärnliße Cühelp, 2 bie ; 
Be Roman, Überfchriehe, wide 6 gan; ne gar 
einer ‘Imbilligeeit fhuldig machen. — wohl als 
Wortrag find gleich elend und pobeihaft. je ſaubere Ge⸗ 
fhhichte-fangt mit einmm-Fhrurichen, Fehr nt ausgemalten 
Thedtuch an, und im zweyten Theile, wie es fehr darnach 
- ausfirpt, wird an’ eine der brutdifen Nothpächtigungen die 
Neihe kommen. DAS es in der Miicte wepiger eaͤclhaſt, das B 


ö ——8 an Kriege, “ Der Heid ME Moa ais Bnabe 


486 Romane. 7 


. Mir abet auch : deſe · angwoliger herzehe, We den fu 


‚ben Ton: — nu deftd fühlbarer. hr von chilgem | 


Sefämact werden, Du A Bog freylich in der erſten 
Wierreiftünde auß — toetfen ĩ deſto ernſilicher Hingegen 
„Find unſce — oft wenig ekelen —— — — 
w u warnen! Der-ohne alle Beurtheilungefraft ſchreibente 
 fhjetne en von der Untverfitdt fo eben eurafenen, dber 
Seller noch dafelbſt fauflenzender * t zu ſeyn. Die 
fer'totrd. ſwollch To wenig von unſver ais jeder audern Kritik 
An ſeinem Bachſiuhchen etwas Hi hoͤreu dekommen. ae 8 
hoffen, daß er ‚Berleger noch zu rechter geek 
el Kid ey In Gold genomtie habe. han = 
Steht gu em a andre Bankarhek angupsı 


i — deſto verdietftliher, Da bee Schmſere⸗ —8 ve * 


de angelegt zn haben ſcheint, uud oben ein unverfäjänit 
gerng it, in feiner ſtuntohen en ir ernfthaft darauf 
dringen, dag. matı ben, Weırh digen Romaus 
nach diefem erſten —— . u 


Semdide nit den Aut der Mia Bon Wala 
fried. Zweyttet Band en den Biene 
1793. 198 © 8. „1a. 


ſeſer Bond enthatt elme —E Aus deu Beiten der Pr 


n uch — — net, 
‚Areifabes fonfl Fk 


—— Nat der bicher beftebtert Wode mei 
en EL a6. ae bar ſich der ge ° 


re 2 und des an Vendee hieht, viel 
fer feit der Exfigefn v 
werfchfimmert, - Für dan mer wenige diefer 
Aulferſt lagwelig. ® 
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WMiittlere und neuere, politiſche und 
Kirchengeſchichte. -. 


Albriß einer Geſchichte von Mainz Erſter Theil 
von ben aͤlteſten Zeiten bismuf bie Herftellung des 
*  Sandfriedens, von Niklas Vogt, öffentlichen Eee 
ker ber Geſchichte anf der hohen Schule zu Mainz. 
Brankfutt, bey Varrentrapp und Wetiner, 1792» 
ing. 16 9: ö . 
NArf ver Rũclſeite bed Titelt dieler Berhite Tiefer man ſol⸗ 
. gende Nachricht: „Start aller Vorrede muß ich Nur bes 
erken, daß diefer erfie Theil der Mainzer Befchichre 
fchon lange zuvor gelchrieben und auch groͤßtentheils 
Jchon abgedruckt wär, ebe die Franzoͤſiſchen Armeen 
in unſerm Aande erfcbienen. Der zweyte Theil wird 
mithin noch zurbdgebalten werden, weil darin zu⸗ 
-gleich die neuelten ind fo merkiohrdigen Auftritte un⸗ 
Pore Barerlanes ſollen gefchildert werden, Es bängt 
hun von der Bldgbeit Und-dem reinen Patriotis mus 
meiner Kandesleute ab, Ob ich Greuelſcenen und 
VBerfluchungen, oder Wobltbaten und, Seegenstohns 






ſche befchreiben fol.” Kurz iſt dieſer Abriß: denn hoch, 


nicht einmal auf einen halben Alphabete find fünf Buͤchet 
Abgedtudt, _ Auch von dieſen ſchreiden wir die Aubriten abt 

ıfles®. Stbrendeft,, oder Geſchichte don Mains im " 
Schweven und Allemannenbunde. Vom Jabt_ vos 
ADD. 8, B.à St. VIlis heſta di ri⸗ 


J 


88. SExſchichte. 1 


Chriſti Geburt ss bie 12. ates B. Druſas, Geld. 
Suter den Römernbie nach Chriſti Bebuergoa. ztes B. 
Kari, oder Gefchichte von Mainz im Xheinfraͤnkiſchen 
Hexzogibum, bis J. 300, ateß B. Baito, Geſchichie 
im Stafltecht bis 1200.; gtts B. Waipoden, Geſch. 
im ve iniſchen Bunde bis ısod, Man kennt die hiſto⸗ 
riſchen Talente, die Gabe der Darftelung, den philofophie 

ſchen Bück, die Kritik uhd die Betanutſchaft des Hrn. Verf. ° 
mit den beſten Quellen. aus mehreren hiſtoriſchen Werten 
deſſelben, Daher es übesfläßig feyn tolirde, von der Form der 
intleidung etwas zu melden. Auf verfhiedenen Blättern 
ud große Stellen aus den Schriften eines Herders, Schmits, 
Pätters, Möfers, Robertſons, Smichs Werke vom Marioe 
nagiäipume nd andern wichtigen Schriften eingerüt, bie 
bald zur Erläuterung, bald zu Beweiſen desjenigen dienen, 
was der Hr. Verf. in Anwendung auf den Maynzifcher 
Staus ſagt. MProvinzialausdruicke findet man wenig; aber 
am Sıchluffe des fünften Buchs wird das Wort Epoche eben 
dourtig von einem Zeitxaume gebraucht, als es von mehreren 
angehbenen. Hiſtoritern ſeit einiger Zeit geſchehen il. Dem 
verdienftvolleu Pater Herrmann Bär. wird überall das Lob 
gegeben , was feine Vorarbeitungen oder Erläuterungen ger 
tie Oapenfünde der Mainzer Seſchichte und Verſaſſuns 
verdienen. — In Betracht der Entſtehung der. verichieder 
nen Stände und ihrer Vorrechte, wie auch der Idee von eis 
wen Zerzogthume Rhein» Franzien folgt der Hr. Verf. dort 
fern, hier Kremern. Die Chronologie ijt vernahläßiger, 
denn nut bey den wichtigſten Begebenheiten findet man die 
Jahrzahl. Alles iſt mehr fortlaufende Schilderung der 
Vexfaſſung und des Volkscharakters als Belhichte: Aber 
diefe it allemal unterhattender, und brauchbarer für die Ab⸗ 
Ft , die der Hr. Verf. gehabt zu Haben fheint, als die Ger 
Tchichte ſelbſt. Wenn es nöthig war, gab der Hr. Verf. in 
Anmerkungen Stellen aus Urkunden oder gleichzeitigen Schrifte 
ſtellern in det Grundſprache her, die nie überftüßig oder übel 
Yersäpft ſind. Das erſte Buch iſt gewiffermaaßen eine Her 
berfegung des Teils von Taciti lab. de monibus Gern, 
der von Bitten und Verfaſſung der Heidnifhen Deurſchen hans 
delt, die den Nachdruck und das Eigene des Driginals vollig 
etreicht. Deutſchlands Völker, erzähle Hr. V., verbandın 
ih Gauenweiſe zu geogen einzelnen Geſellſchaften, entweder 
um Poligeg und Sicherheit im Lande zu erhalten, itemanı 

“ - Wen, 


Gehe, AP 


< 
nien) oder · um des Landesgraͤnzen gegen: Änfere Gewolt zu 
vertheidigen / dad, iſt zur Landwehte / (Herrimannien), Eine 
dritte Art von Geſeilſchaften that ſich aus unruhigen Jungen 
los auf Fehden oder Streifzüge in ‚das Ausland zuſammen; 
«und dieſe ar 8, die die beutiche Freyheit untergrub, ihrem 
Anführern half Mouarchien zu fliften, und den Grund zung 
Lehuweſen and Adel legte. Arionil, ein ſolcher Fehden An⸗ 
führer (I. Buch) erfocht Die Herrſchaft dinch feinen Schwa⸗ 
benbund, und vetsete einen Theil vom Deutfihlende won vör 
miſcher Unteejochung. Deunod) unterwerfen ſich ſpaͤrer die 
ioͤnier · das Rheinland. Mit den Roͤmern tam das Lhriſten⸗ 
thum ·nach Mainz, wenigſtens vpr K. Konſtantin des Groſ⸗ 
Ken Betehrung, obgleich Creſcens und andere Mauer Pie 
Ahöfe der erften Jahrhunderte erdichtet find,, . (All. Muth, 
Der Allemannifche große Bund follte nur den deutſchen Läne 
dern überhaupt zur Landwehre dienen, aber der Fränkifche 
ar ein Fehdebund. Durch jenen. wurde die alte Gauver⸗ 
fafluna er$alten, durch dieſen aber vermittelt Einführung des 
‚Lehnrorions ummgeftärgt. Ieder freye Wefiger, eines Freybeoe/ 
des. blieb Burger des Fraͤnt iſchen Reichs, er mochte nun eib 
Loßzut Allodium,_ oder.ein behngut (Feodum Fhhegiach 
‚befigen. - War-er Fein Lehmann, fo diente er nur zur dand⸗ 
wehre oder: im; Heerbann. Der Mainzitche Erssilghef war 
mit allen Geiihishen ein Unterthan der’ weltlichen Geſetze 
and Oberen, und Dichte im Heerbaun, Aber fein Sitteuge⸗ 
„sicht (Send) ‚ fena Gelehrſamkeit, die ihm zu der Kanzler 
wuͤrde uud Einmiſchung in die Koͤniglichen. Regiarungsgb⸗ 
fchäffte verhalf, und feine Oberaufſicht über alle heldniſche 
Millionen, verfhafften ihm ‚ein gewiſſes Anfehen,. tuetces 
Ahrwüber,meltliche2mtsgenoffene erhob. Mit Karl dem Groß 
En (IV: B,), wie es ſcheint eingm gebohrnen Mainzer, 
werbieitete ſich über die Mainzer Gegend Auftlärüng, Ges 
sehtfamfeit, Cultur, ordnungemäßige Regierung, und allesß 
was ein Land und Volk glucklich machen fonnte. Allein unter 
feinem Sohne und deffen ſchlechtdenleuden Nachkommen wa 
m alles Gute, was er beroüne. hatie ,. vernichtet, ” Die 
fpätern Land « und ehrgeitzigen Könige erhoben die Fehdeleute 
aber Vaſallen über die Heerbannsieute, weil dieſe ihnen. nicht 
Über die Stränge folgten „ und deſchenkten ‚fie nicht mır, füns 
dern aaben ihnen.faft alfein den Zutritt zu ihrer Perſonn, das 
her ſchon bey dem Coblenzer Vei trage im, Jahr 860. die 
Lehuleuse faſt als Die einigen Meichsftände erſcheinen. Dee 
* \ . 5ia Min 
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ass Seſchichte. 1 
Chriſti Geburt ss bis 12. tes B. Drufus, Geſch 
inter Den Xomexn bis nach Chriſti Geburt 400. zItes v. 
— ‚oder Geſchichte von Mainz im Rheinfraͤntiſchen 
Hetʒogibum, bis J. 800, .ateg B. Haste, Geſchice 
im Smfttecht bis 1200. st6 B. Walpoden, Geld. 
im Aeinsfchen Bunde bis 1500. Man fennt bie hifge 
riſchen Talente, die Gabe der Darftellung, den phileiophr 
ſchen Blck die Kritik und die Betanntſchaft des.Hın. Verl. 
mit den beſten Quellen aus mehreren hiſtoriſchen Werten | 
deſſelben, Daher es überflügig feyn würde, von der Form der | 
infleidung ettoas zu melden. Auf verſchiedenen Plätten | 
td große&teflen aus den Schriften eines Herder, Shttite, 
Pütters, Möfers, Robertfons, Smichs Merke vom Rare | 
nalfgiifnume und andern wichtigen Schriften eingerüdt, de: 
bald zur Erläuterung, bald zu Beweifen desjenigen. dienen, 
was der Hr. Verf. in Antoendung auf den Maynzilin 
Staat fage Provinzialausdrucke findet man tenig; at ı 
im Schlufe des fünften Buchs wird das Wort Epeche eben 
Forhrig von einem Zeitranme gebraudt, als es von mehreren 
angsfühenen. Hiftoritern feit einiger Zeit gefchchen ih. Dim | 
verdienftvalleu Pater Herrmann Wär. wird überaf das 6 
gegeben, was feine Vorarbeitungen oder Erläuterungen ge 
wer Gegenſtande der Mainzer Seſchichte und Werfalluns 
verdienen. — In Betracht der Entftehung. der. verichiede 
nen Stände und ihrer Vorrechte, wie auch der Jdre von⸗ 
ch’ Hergogthume Rhein» Franzien folgt der Hr. Verſ. dort 
Döfern, hier Kremern. Die’ Chronologie iſt vernachlahigen 
denn nur bey den wichtigften Vegebenhe iten finder man de 
Saprzahl. Aues iſt mehr fortlaufende Schilderung Mt 
BVerfaffang umd des Volkscharafters als .@efdichte. AK 
dieſe it allemal unterhaftender, und. brauchbarer für die 
ſicht, die der Kr. Verf. gehabt zu Haben ſcheint, als Die Gr 
Tehtchte felöft. MWenn es nöchig war, -. gab der Hr. Val. M 
Anmerkungen Stellen aus Hıkunden oder — — 
ſtellern in der Grundſprache her die nie uͤberſftuͤßig oder üb 
hewaͤhlt find. Das erſte Buch ift gewiſſermaaßen ein 
berfegung des Theile won Taciti Lib. de moribus Ger 
der von Sitten und Verfaflang der heidniſchen Deusfchen hat 
delt, die den Nachdruck und das Tigene des Driginals vi 
drreiät. Deurfhlands ilter, ergäffe x. W., verbal 
ſich Gauenweiſe zu großen einzelnen Gefelichaften, mu 
um Polizey and Sicherheit im Lande zu erhalten, 


Gefhihte, a8 
< 

nien) oden-ym des Landesgraͤnzen gegen. Äußere Gewolt zu 
vertheidigen, das iſt zur Landwehre Heermannlen Eine 
dritte Art von Geſeilſchaften that ſich aus unruhigen Jungen 
5108: auf Fehden oder Streifzüge in das Ausland zuſammenz 
und dieſe war e8, die die beutiche Freyheit untergrub, ihren 
Anführeen half Mouarchien zu fliften, und den Grund zum 
Lehnweſen und Adel tegte. Arioviſt, ein ſolcher Fehden An⸗ 
führer (II. Buch) erfocht die Herrſchaft durch feinen Schwa⸗ 
benbund, und rettete einen Theil vom Deutfihlande won vör 
miſchet Unterjochung. Dennoch unterwarfen ſich fpäter die - 
Mömer:das Nheinjand. Mit den Römern tam das Lhriſten⸗ 
hum'ndd; Mainz, wenigſtens vpr K. Kenitantin drs-Guof 
deu Bekehrung, obgleich Trefeens und andere. Mainzer, Vie 
Ahöfe_ dee erſten Jahrhunderte erdichtet ſind. GN. u) 
Der Allemantifche große Bund follte nur den deutfich Läne 
dern überhaupt zur Landwehre dienen, aber der Frantiſche 
aan ein Fehdebund. Durch jenon wurde ‚die alte Gauver⸗ 
faffuna ergalten, durch dieſen aber vermittelſt Einführung des“ _ 
Eehnweſens umgeßtärzt. Jeder freye Vefiger elnes Freybo⸗ 
des; blieb Bürger des Fränkifchen Reichs, er mochte nun eis” 
Eobqut Altodium, oder ein -Qehngut,.(Feodum FAdtgicht) 
‚Befigen. «War er Fein Lehnmann, fo diente er nur zur Land⸗ 
wehre oder‘ im. Heerbann. Der Mainziſche Ersbüghef war 
mit allen Geinlichen ein Unterthan der weltlichen Geſetze 
and Oberen, und Dicnte im Heerbaun, Aber fein Bitteuges 
„sicht KSenb) „ feine Gelehrfamfeit, "die ihm zu der Karate 
wuͤrde und Einmiſchung in die Koͤniglichen Kegiorungsge« 
ſchaffte verhalf, und ſeine Obmaufficht über alle he duiſche 
Millionen, verſchafften ihm ein gewiſſes Anfehen, twelceg 
ihn / uͤber meitlichedkmtsgenoffene erhob. Mit Karl dem Groß 
fen: (EV; D.), wie es. feheint , einem gebohrnen Mainzen, 
verbteitete ſich über die Mainzer Gegend Aufkläfüng, Ge— 
ehrſamkeit / Cultur, ordnungsmäßiae Negierung ,. und = 


was ein Land und Volt glucklich machen fonnte. Allein unte 

feinem Sohne und deſſen ſchlechtdenlenden Nachkommen-sug; 

faſt alles Gute, was er bewuͤrtt haite ,. vernlchtet. Die 
ſpaͤtern Land » und ehrgeitzigen Könige erhoben die Fehdeleute 
oder Vaſallen über die Heerbannsleute, weil dieſe ihnen. nicht 
über die Graͤnze folgten / und beſchentten ie nicht mır, ſon · 
dern: gaben ihnen faft aljein den Zutritt zu ihrer Perſon, das 
bee fchon-bey dem Coblenzer Veitrage im, Jahr 860, die 
Lehuleute faſt als Die singen Neichsflände erſcheinen. Des 
* Si Dan 
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‘490 Seſchichee. 


Mdinſet Errdiſchof Riculf half ſich Burg den von ihn der 
dreiteten Pſeudoiſidor empor, und- 9: te die Mainzer 
"Hierarchie. Der Heerbann ward veraͤchtlich, und die Wite 
glieder entzogen fi dem Könige» und Neichsdienfte, da fie 
vald ſich ben dem Aufgebothe für Lehnleute folder Lehnherren 
Ausgaben, welchen fie im Selde folgen müßten, bald aber 
wurklich Ihr freyes Gicht einem geiftlichen oder weltlichen maͤch ⸗ 
tigern Herrn zu Lehn auftrugen, um ſich von Neckereyen 
und Raudereyen anderer Vaſallen zu befteyen. Die Lehm 
herren zogen ale Gerichtsbarkeit an fi, und mit der Vers 
Ininderung des Heerbannes nahm die Macht des Königs ah. 
Daher konnte det Erzbiſchof von Mainz im IXten Jahrhun⸗ 
derte fid viele landesherrliche Worrechte zueignen. Roch 
\mehrere aber erlamate er bey bequemen Gelegenheiten die er 
als beftändiger Neichstanzler ftets wahrnehmen konnte, "bes 
fondets aber durch die übertriebene Mitdthätigkeit der Otto⸗ 
‚Neh , die aud) fein Gebiethe durch viele geſchenkte Güter vers 
"größerten. K. Hentich I. verfegte die Landwehren in die 
‚Städte, and aus Diefen entſtanden die ſelbſtſtaͤrdigen Nürger. 
Der Rheiniſche Adel trat in eine Innung zufammen, und 
tieß zwar Teine Hauptbeſchaͤffti Jung / bie Jagd und das Raw 
fen ſeyn, hatte aber dermoch beffere Sitten als der Bürger, 


Konradins Tod zerſprengte das Rheinfranziiche Herzogthum, 
reichefrey. 


und nun machte ſich der Adel unmittelbar und 

Die Doraderren wurden zu reich, um ferner-an einem ges 
meinſchaftlichen Tiſche zu fPeifen, und fi mit gemeinfheftlis 
hen Teen und Schlaffäten zu behelfen. Jeder von ihnen 
errichtete demnad) ein eigenes Haus, und ale machten ſich 
zu den vorzüglichften Geiftlichen im Stifte, riſſen die Kur 


fuͤtſtenwahl an ſich, betrachteten fih als Rurprinzen, weil . 


Yuß ihnen nur der fünftige Kurfürft genommen werden komme 
te,. und Khränkten einfeitig, da das Land Leine Landſtaͤnde 
atte ; die Kurfuͤrſtliche Regierung auf mannichfaltige Weiſe 
in. Schm im zwölften Jahrhunderte brärgeten ſich Wären 
ind Adtiche zu den Domherrenwürden, und die Bürder wur⸗ 


. ben, Bis anf einige wenige Patrieier der Stadt Mainz, von 


diefen, ausgefhtoffen.. Der Erzbifhof lies die neuerheltene 
Berihitöbärkeit und Negierung durd) einen Vizthum oder 
kanddogt ſchon vor dem Sahre 1066, verwaltenn. Dennoch 
behielt der Rheingan, weniaftens bis ı 2.40. feine Gaugrafen. 
and bis Auf jegige Zeit feine Gauthinge ımd Hayngrrichte 
Um den Defehdiengen entgegen’ zu arbeiten, erfand tr 


— 
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Büste (Bandtoeheen): oder Verhoue von lebendigem am Gipfel 
aufammengeflochtenen Holze. Die Stadt Mainz erwarb: 
fich fo große Vorrechte, daß der Kurfürk mehr ihr Schutz- 


> vwerbündeter als Landesherr zu ſeyn fehien. : Andere große 


Städte machten ſich unmittelbar. "Der Adel fand zwar größe 
„tentheils in der Kurfuͤrſtlichen Min ſterial · und Lchnepflicht, 
aber dennoch) entzog er ſich durch die Macht feiner Verbindung 
der Kurfürftlihen Jurisdiktion. Daher, und weil der Kurs 
fürftlihe Staat aus vielen von einander, entfernten und zu 
verſchiedenen Zeiten erlangeten Kleinen Herrſchaften beftand, 
konnten ſich in dieſem keine. Landftände ‚bilden. (V. B.I 
Erzʒbiſchof Diether war gegen den Kaufmann und handelnden 
Duͤrger ungerecht, denn er legte das Schloß Rheinſels an, 
and.erpreflete durch diefes neue Zölle. Die Mainzer Buͤr⸗ 
ger Elagten über felbigen vergeblich. Endlich kam einer von 
ihnen, Walbpod, auf den. Einfall, man mäffe ſich mit ana 
dern mächtigen Städten verbinden, und mit vereinigter Kraft 
das hinwegſchaffen, was eine einzelne Stadt nicht uͤberwaͤl⸗ 
tigen könne, „Seine Mitbürger führten dem Vorſchlag aus 
und der Kaiſer genehmigte ihn in Ruͤckſicht auf feinen eigenen 
Vortheil, und fo entftand am agften Junius 1255. der gro⸗ 
ße Staͤdtebund. Diefer ärzte die Raubfhlöffer nieder, ver⸗ 
tilgte die Zölle, brach die Obermacht des Adels, und ſchenkte 
= den oberländifhen Deutfchen Sicherheit auf. Straßen und in 
ihren Häufern, Aber bald fuhr der. Fehde: oder Eroberungs⸗ 
‚geift in diefe Städte, und der Städtebund ward den angraͤn-⸗ 
yenden Landesherren und felbft dem Kaifer gefaͤhrlich Man 
arbeitete den Städten erſt durch einzelne Fürftens und Rit⸗ 
terbünde,; nachher 1382. durch die große Adelsverbindung 
entgegen. Der Kurfürft von Mainz errichtete den Rheittis 
Pen Kurfürftenwerein 1338., und fein Nachfolger Berthold 
veranlaffete-den Schwaͤbiſchen Bund, und endlich 1495. deu 
Landfrieden, der die Mache der vereinigten Städte aligemaͤhn 
lich niederſtuͤrzte. Die Buͤrgerſchaft zn Mainz theilte ſich in 
die Alten, und, in die der. Innungen. Jene waren wahre 
fheinlich-die Nachkommen der- alten Wehren, die Henrich der - 
erfte.im die Städte zog‘, dienten und arfchienen bey allen Gere 
ſgaͤfften zu Pferde, zogen die Hälfte der Stadtämter und " 
Negieräng an fi), und verachteten. die übrigen Berger die. 
im den Handwerks und Kraͤmerinnungen eingefchrieben war 
ren, ine_befondere Geſellſchaft der Alten , nämlish dio 
MRänigenoffen und Musa im Thiergarten, a 
Bu va. wi 
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nicht mie had Muͤnzteaal einſeitig aus, ſondern hatten Auch 
den ausſchliegenden Handel mit den edlen Metallen, und 
mochten die Perbanıde des Kurfürften ans. Die Innungs ⸗ 
Bü ser ergriffen zum eritenmal 1332, die Waffen, und frten 

datnals, noch mein aber durch einige fpätere Aufläufe, dee 
Patrieialherrſchaft engere Graͤnzen. Die’ Bürger. baueren‘ 
das Land noch beffer als die erften Mönche an, und der Main ⸗ 
.sifhe Staat verdankt den Drdensfeuten zwar einen großem, 
Theil feiner Cultur, allein die Bürger leiſteten weit mehr, 
Yorzuglich in Betracht der Handlung. Spısbefondere machten 
Einine Mainzer Bürger durch ihre Erfindungen nicht nur ihr 
Vaterland, fondern Deutfchland und ganz Europa glücklich, 
and bewürkten eine allgemeine Nevolntion, ' Ein unbekann⸗ 
ter Mainzer fcheint das Schießpulver erfunden zu «haben, 
Benin ſchon im Jahre 1344: hatte die Befagung des Schlofs 
Ms Ehrenfels ein Feuergeſchuͤt · MWaldpod erfand die Hanfe, 
durch welche Drutihland ein mächtiger Handelsftaat wurde 
Guttenberg, Fauft und Schäfer waren die Erfinder der 
Buchdruckerey. Für ſchöne Rünfte und Wiffenfhaften ſorg⸗ 
ten einzelne Mainzer, und der Kurfuͤrſt. Dieſer ſtiftete 
1477. bie Univerficäe zu Mainz. Henrich Branenlob wat 
13905: ein guͤcklicher Dichter, und ward vom ſchoͤnen Ges 
tchlechte auf eine ſehr feine Art belohnt. 


\ &o weit Kr. Prof Vogt. Vielleicht erwartet einer 
oder der andere unferer Lefer ein Gutachten des Recenſenten 
über verfchiedene hier als Gewißheit vorgetranene Wahre 
fheintichfeiten. Aber zu diefem fehle Hier der Raum. Dee 
ehrliche Waldpod witrde durch diefes verliehten. Denn fein 
Berk, war nice für Deutſchland fo wichtig, als die ältere 
nordiſche Hanfe. Auch mußte er diefe, die fhon 1241. Hole 
fig gegründet war, .tennen, und war vieleicht mehr Nachah⸗ 
mer als Erfinder. DB. 

— 





Ueber die Einführung der Gafanterie in dem Mittels 

. alter. von. Chriſtian Ernſt Weiſſe, b. R. u. d. 
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SE guter Reitit und feinem Gefhmazt find -die zuywläßign 


Ren und interefanseften Nachrichten. und Nefultate der Une, 


‚serfuhunggn Feanzofficher und Deutſcher Schriftſteller über: 


diefe Materie hier ausgewählt und zufammengeftellt, mif ei« 


nigen eigenen Idden und Vermutungen des Verf. verhun⸗ 


“ en, und in einer angenehmen und lebhaften Schreibart vor⸗ 


getragen. : Der Gang des Verf. ift Fürzlich felgenderr Die, 
Achtung, welche die deutſchen und nordiſchen Voͤlter won je⸗ 


ber für ihre Weiber hegten, iſt nicht hinreichend,, das: · Eut · 


ftehen der eigentfihen Galanterie zu erklären, deren wahrer 
Ucfprung vielmehr in dem Ritterweſen zu ſuchen iſt, das int 


zıten und ı2ten Jahrh. entftanden. war, und dem wichtige - . 


fen Einflug auf den ganzen ſittlichen Zuſtand von Europa 


hatte. Ueber die Würde des Ritters, unter deſſen Pflichten 


amd feyerliche dutch ein Eyd beſtaͤtigte Geluͤbde vorzüglich ges 
Härte, Wittben und Waifen, und überhaupt ſchwachen Pers 
fonen feinen Schuß: zu leihen. In Zeiten, wo das weibliche 
Sʒeſchlecht, ſo vielen Ger infeiten ausgefeßt, die Ent» 
füßrungen u. f. w. fo häufig twaren; wo ſelbſt vor Gericht bie, 
wichtigſten Streitigkeiten durch Zweykaͤmpfe geſchlichtet tours 
den — konnte und mußte endlich jene Verpflichtung zu einer 
befondern Dienitpflicht gegen die Damen ‚werden, Hieraus 
erklärt fih Zugleich, wie man die Galanterie als eine durch 
die Religion geheitigte Werbindlichkeic und Pflicht betrachten 
konnte, und überhaupt die ſeltſame Vermiſchugg von Relis 
sion und Galanterie, von der das ganze Riterweſen deg 
Mittelalters ſo häufige Spuren zeigt. - Schon bey der erſten 
Erziehung wurde dem kunftigen Ritter die Dienſtpflicht gegen 
die Damen fo gut und mehr als der Katechismus eingepragt. 
Die Salanterie wirkte auf die ungemeine Verehrung der. 
Jungftau Maria, und wiederum diefe Verehrung zurück auf 
die Galanterie. Ehen fo natürlich tvar die Verbindung von. 
Ehrliebe und Galanterie, die befonbers dadurch erzeugt wur ⸗ 
de, daß die Frauenzimmer nicht nur an großen Thaten der 
Männer den febhafteften Antheil nahmen, ſondern diefe auch 
nicht felten zur Tapferkeit ernmmterten, fie dafür belohnten 
und nichts höher an ihnen fihägten, als Muth und Kühne 
Beit. Turniere, an denen die Franzoͤſiſchen Damen noch 
weit lebhaften Antheil nahmen, als die Deutfhen. Die 
Damm pflegten bey felchen Gelegenheiten’ die von ihnen bes 
sünftigten Ritter mit irgend einem Theile ihres Anzugs und 


Putzes zu bedenten und dieſe ſchriebein dann, wenn fie ‚den 


Ji« Sieg 
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davon frngen, die Chre davon allein dielen Gunſte 
55 zu. Welch einen Schwung mußte dieſe Kteinige 
it den Ideen geben, und welch eine weiche Nahrung fur 
die ſich immer mehr verfeinernde Galanterie. Dieſe leitete 
+ dann zu ernftlihern Unternehmungen. Der Gunft ihrer 
Söhnen, die nun in ber herrſchenden Dentungsart immer 
mehr Achtung erhielten und in einem gefeimnißvollen Rimbas 
von Heiligkeit und Goͤttiichteit erſchienen, fo wie fig denn in 
Gefechten nähft Gott und wohl gar eher als Gott angrer 
wuͤrden — diefer Gunft fih würdig zu machen, jogem 
Ritter nun aus, und fuchten Zämpfe und Gefahren auf. 
Daher bie irtenden Ritter, (fo Häufig in Frankreich, Eng: 
kand und vorzägfich in Sparten, fo felten, aber doch nidt . 
gm unbekannt ep ben kaltbiuͤtigen Deutſchen) und 
m Vorrechte. Daher bie feltfamen und ausſchwei 
Proben,. die die Ritter nicht felten ren Damen ab: ober 
Diefe jenen auflegten. So verlangte die Geliebte eines Gran 
joffchen Ritters, daß er ihr bie Gemälde von drepßig anders 
hönen bringen follte, deren Mitter er ihr zu Liebe über 
wunden hätte, Galenz von Mantug verfprach der Königin 
ana von Neapel, ihr ein Präfent mit zwey gefangenen 
ittern zu machen, und hielt Wort. In Deucſchland mai 
gen Enehuftaiten Diefer Art fehr felten. - Dies war vieleiht 
nicht bios Folge einer richtigern Beurtheilungskraft der 34 
ſchen Ricter ſondern auch von der Guemaͤthi geeit und Leid 
—X ihrer @chönen. Die fo gefährliche Proben von 
ren Liebhabern nicht verlangten. Jene Ausichreifungen 
und Abentheuer hatten nun auch andere Wirkungen, Die nick: 
minder lächerlich waren, als fie felbft: ed entſtanden in Eile 
frantreich eigene verliebte Orden und Gefellkhaften von Din 
mern und Beibern , die ſich verbindlich machten, die Stoͤrte 
ber Liebe durch die härteften Prüfungen an den Tag au legcn 
Aus derſelben Quelle entſprangen die fo genannten Öt- 
eichtshöfe der Liebe (Cours d’Amonr.), Der Berf. unit 
ficht und beantwortet nun die Frage tie eneftand aus Di 
. befondern Pflicht den Damen Schug und Beyftand zu ir 
Ken, eine afgemeine Dienftpfliche, auf die ſich die heuciſe 
Satanterie (d. 9 das Beftseben der Männer den Frauen 
Bios aus dem Grunde zu bienen, voeil fle-zu dem ſchwaͤchera 
Seſchlechte gehören) gründer? Wenn auch nicht erſte Grat“ 
fung, doch gewiß fehr wirtſam zur größern — 


det Onlanterle war die irſorungliche uralte Achtung 


Fegen Völker gegen das ſchẽne Geſchlecht. Je mehr man bene 
Jenigen achtet, dem man irgend einen Dienft erweißt, defta, 
weniger pflegt man diefen Dienft auf fein beſtimmtes Maaß 
einzuſchraͤnken. Einfluß der Erziehung der künftigen Ritters 


in Frankreich meiß unter den Augen der Damen, und ge⸗ 


woͤhnlich außer der Aeltern Haufe als Pagen und Knappen, 
Toodurdh fie gefchmeidig, biegfam und zur Galanterie geihicht 
und aufgelegt tuusden. Ferner wurde die Galanterie durch 
Die grogmüthigen und, feinen Gefinnungen befärdert.,, die eine 
Yolge des Ritterweſens überhanpt waten — dürd) die Tugs 
nice, die gleich nad) ihrer Entſtehung zugleich, eine Schule, 
Yuter, Gitten und feiner Lebensart, befonders gegen das 
one. Geſchlecht wurden, und von denen jeder ausgeſchloſſen 
‚ward, der ſich thaͤtlich oder auch nur mündlich gegen eis 
Feauenzimmer vergangen hatte, — durch die das ganze 
Mittilalter hindurch in den meiſten emropäifchen Staaten, 
befonders unter’dern Adel gewöhnlichen großen Zuſammen⸗ 
Fünfte, die nicht allein durch die Turnire, fordern durch die 
janze Staatsverfallung und.die Bitten der. damaliin Zeit; 
ichs » Landtage, Fürftengerichte, Ehrenzügd, Hochzeiten, 
Keichenbegängnife u. ſ. w. veranlagt wurden, und wo oft 
30900 und mehr Monſchen aufemimenfrämen. Mehr alı 
alles das aber wirkte der Euthufiasmus, den die Dichter de 
Mittelalters für das done Geſchlecht erregten. Wer kenne 
nicht die Troubadours ‚die Minnefänger und den Inhalt 
ihrer Lieder — die Iebhafteite Schilderung der Vorzüge der 
Weiber überhaupt, nicht nach der Sitte Älterer und neueren 
Dichter, der Vorzüge einzelner Individuen ?: Zu diefem allen 
koͤmmt endlich das eigenthümliche Verguügen ; das mit ihg 
lbſt verbunden ift,. und der Lohn, den dieſe Eigenſchaft dene 
jenigen verſchafft/ die ſich ihrer befleißigen. Unzäpliche me 
aͤnde mwinsten übrigens die verſchiedenen Schickſale derfeiben 
eh verſchiedenen Völkern. Nirgend blühte fie eher und ftäre 
ser als in Frankreich, auch in England machte fie zeitig ihr 
lic , am längften erhielt fie ſich Bey den Spaniern, wo fig 
auch am meiften die Farbe des Abentheueriichen annahm, 
In Deutfhland ande ihr die Kaltbluͤtigkeit der Nation und 
bie Placterepen des Fauſtrechts, bey den nordiſchen und ſla⸗ 
viſchen Voͤlkern die fpätere Kultur des Ritterweſens im Wer 
ge. Aus dieſem ollen beantwortet ſich nun yon felbft die Fra 
ge: wie aus der Galanterie, die Anfangs bios als eine Pfücht 
des. Ritterſtaudes angefehen 5% leicht eine Anne 
J is ve 


. 07 Gefihlihter ,498- 


“ 40606 Reiſtbeſchreibung. 


Verbindlichteit der Moͤuner unter allen geſttteten Ständen 
{n den meiſten europäifchen Staaten entſtehen ‚Eonnte? So 
bald die Salanrerie auch auf Gegenſtaͤnde angewendet wurde / 
die kein eigenthumliches Geſchaͤfft des Ritters waren f 
konnte fie natuͤriich bald auch. guf alle andere Staͤnde über 


sie 2 ©. 
Erdbeſchreibung, Reiſebeſchreibung und 
Statiſtik. 


¶Wertraute Briefe über Frankreich. Auf einer Kai | 
im Jahr:1 793. gerchrieben. Berlin, bey Unger. 
„1793. 443 ©. in 8. Rus 


Der erſte Theil dieſer fhägbaren Briefe iſt von uns bereit 
angezeigt worden. Wir wollen zum Beweiſe, daß der dot 
tms liegende zweyte Theil von Seinem geringerm Werrheit, | 
als der 'vorhergegangene, einige: Bemerkungen und Nahe | 
tichten ausheben. ‚Der Verf. traf auf der Reife von Muw 
fins bis Paris (im März 1792.) alles fo ganz und gar \ 
und friediich an, daß er dafelbft feine Ahndung won einer im 
Lande vorgefallenen, Revolution gehabt haben würde, went 
er nicht beftändig mit den Affignaten und der großen Theu⸗ 
ung, weiche daraus zu entſtehen ſchien, feine Noch gebabt 
itte. Der Verf. überzeugte ſich aufs Neue vom der V— 
“heit, daß es feinen arbeitfameren, induffeibferen, und in jedf 
Müdfiht ſchaͤtzbareren Bürger'giebt, Als dein Franzöffhen 
Der Verf. mar bald nach feiner Ankunft in Paris ein Augen 
Zeuge von der Wirkung, telche die Antwort des Kaiſers an 
den König hervorbrachte. Sie Hob die Yacobiner erſt recht 
empor, und vergroͤßerte ihren Einfluß außerordentlich. Denn 
das Wolf, welches durchgängig von den feindlichen Geſiunmm⸗ 
gen und Macjinationen des Hofes gegen die Eonflitution 
überzeugt toar , fagte nun ganz laut. und allgemein: mir die 
jacobiner wären dem Hofe noch im Wege, feine befpetiden 
ofichten auszuführen; fie allein nähmen ſich noch der Soche 
des Volts an; mit den ilebrigen würde der Hof wohl fertig 
werden. Natürlich wurde alfo der Sacobinerklub nad der 
Antıyort des Kaiſers erſt reiht befucht, nnd beynahe beſtrut 


\ 


\ 
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Aus den’, was der Verf. ©. 109. f; von Audiner erzählt, 
wird man eine beffere Idee von dieſem Manne erhaltet, ale 


aus bdenr, was er im erſten Theile von ihm ſagte. Wer den - 
» Mann kennt, der wird geftehen, daß er bier fehr richtig ges 


ſchildert it. — Die Feuillants, deren Sikung der Berf. 
beytoohnte, ſchildert er ung als fehr kalte und unthätige Leute, 
von denen er auch vorausſagt, was die Folge beſtaͤtigt bat, 
"Daß fie nichts hintertreiben würden, was die weit eifrigere, 
thätigere, und confeguentere Parthey der Jacobiner durchſe⸗ 
gen wolle — : Das Urtheil des Verf. über la Fayette dim 


3 2792. geſchrieben) ſcheint uns vorzuͤglich des Auczeich⸗ 


Neris werth. Es ift bekannt, daß 'er damals ſchon beyden 
Parthenen verdächtig mar. "Den Demofraten tvar er deshalb 
verhaßt getvorden, weil er ſich laut gegen die Jacobiner ers 
Mläet, und den Klub im Metz durch lautes Schelten über 
deffen Verhandlungen und Abfichten um alles Anfehen gebräch€ 
Batte. Der Verf. meynt,. dies fen fehr unklug von einem 
Manne gewefen, welcher, wenigſtens dem. Anfcheine und 
feiner eigenen Verficherung nach, denſelben Zweck hatte, wel⸗ 
hen. die Jacobiner damals. zu haben vorgaben, und auch wohl 
wuiirklich hatten, nämlich: die Aufrechthaltung der Confkitus 
tion gegen bie unermuͤdeten, tief und weit eingreifenden Was 
> hinationen.des Hofes, und gegen das unaufhörlich wuͤtende 
Beſtreben der ausgewanderten Prinzen, die alte tolle Vers 
faſſang wieder einzuführen. Wenn nun auch die Jacobiner 
in Hundert Fällen ganz andere Maafregeln zur Erreichung 
‚bes gemeinfchaftlichern Zweches ergriffen; ja, wenn fie auch 
bisweilen ihrer eigenen Abficht entgegen zu arbeiten ſchienen: 
fo mußte doch ein Wann, der in derfelben Sache thätig ſeyn 
wollte, ſich nicht geradezu und öffentlich als Gegner jener 
Leute erfläven / weiche bereits einen fo großen wichtigen Theil 
des Volkes auf ihrer Seite hatten, und die nur auf, einent 
andern Wege zu demſelben Ziele giengen. Vielmehr hätte er 
ſich durch alle nur-mögtichen Mittel bemühen foßlen ,. Einfluß 
iu erhalten, um Jene zu dem wahren Ziele zu lenken. Da⸗ 
zu gehörte aber vor allen Dingen die Klugheit, allen Anſchein 
von Neigung zu perfönlicher Oberherrichaft, zum Regieren 
einer Parthey, zu vermeiden oder zu verbergen; und diefe 
Klugheit ift wohl eben fo wenig Sayerte's Sache, als ein 
ruhiger und fefter Charakter; der in. jedem gegenwaͤrtigen 
Augenblicte nur den einzelnen nothwendigen Schritt zum Ziele 
vor Yugen behält. La Fayette hat von jeher au gern 3 
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ſich ſprechen hoͤren, und bey Allem, was er undefmähen , fr. 
und offenbar an der Spige geftanden. Selbſt fein unbiegfas 


mes Beſtehen quf die Epnftitutien, wie ‚fie da war, ſcheint 
. mehr Vorliebe für ein Werk, das er mit Mirabeau vors 
“ aäglid) forderte und zu Stande bradite, als Eifer für die 
ade der Revolution überhaupt zu verrathen. Denn uns 
möglich konnte er bamals uoch der Meynung ſeyn daß die 
Konftitution ganz ſo, wie fie war,. Heftand haben werde. 
Da num die Eingriffe in die Conftitution von Seiten der Ja— 
eobiner immer nur die erecutive Gewalt betrafen, weiche fie: 
in den Haͤnden diefes Königs und feiner Miniſier nicht genug 
beobachten und einſchtaͤnken zu können glaubten, umd wozu 
fie ſelbſt in der Tonftitutien, in dem Kapitel von der Megeuts 
fhaft alle Wege offen und einladend fanden: fo war la F. 
ioute Erklärung gegen bie Jacobiner, in ihren eigenen Aus 
gen wenigftens, eine eben fd laute Erklärung für den Hof. 
Unglückticher Weiſe traf nun noch feine. öffentliche Erklärung 
gegen die Jacobiner mit den Aeußerungen des Kaifers in 
Baunigiens — — Antwort zulammen, ımd das zu einen 
Belt, da die Parthey der Feuillants fhon gaͤnz ohnmaͤchtig 
war. Die natürliche Folge davon mußte feyn, daß die Jas 
eobiner in den Augen des. Volks unendlich gewannen. hr 
Anfehen ftieg daher mit jedem Tage, und. Alles, was ſich 
gegen fie erklärte, war dem Wolfe verdächtig, und mußte 
Ähm verdächtig feyn. Aa Sayeıte hätte ſich in diefe zwey⸗ 


- beutige Rage um fo weniger fegen ſollen, da er den enthuſiaſti⸗ 


fen Charakter uud die damalige Spannung feiner Landess 
leute kannte. Cr mußte ja willen, daß bey ihnen von erjien 
kleinſten Verdachte bis zu ausgemachter Ueberzeugung ven 
Verraͤtherey ein kurzer Schritt zu ſeyn pflegt, und Überdies 
war die Parthey des Hofes auf feine Weile fo beſchaſſen, das 
er ſich frev.und ganz an fie anfhließen konnte. Sey er alle 
der edle Manır, für den wir ihn immer gehalten haben, und 
“  em.die Sache der wahren Srenheit über Alles geht, oder ſey 
er ehrgeitzig, und wollte die Laufbahn , melche”er als Held 
und Freuheitsvertheidiger fo ruͤhmlich angefangen, ganz vols 
> Senden: ſo kennte er ſich doch in feinem Falle an die Hofpars 
they ketten, deren inneres er beſſer, als jeder Anderer, 
kennen mußte. Er ftand alfo in .dem Augenblicke, da er ſich 
laut gegen die Sacobiner erklärte, verlaffen, ohne wichtigen 
Anhang, da, und das unter einem Volke, ber dem fich noch 


kein Comodient ohne eine mäctige Parcheg ar hal a 
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Sich Very der kleinſten Armed, welche er commaͤndirde, tm 


Anhang zu machen, der feine Perfon fo lange fhüste, BiE . 


gtückiche Veranlafungen ihn zu einzelnen glänzenden Hand⸗ 
{ungen führten; war Alles, was ihm noch übrig blieb. Da⸗ 
durch mußte er aber wieder der Hofparthed verbächtig und 
verhaßt werden. Trauen Fonnte ihm dieſe niemals; und 
wenn fie es ihm auch wirtlich geglaudt härte, daß es feine 
Ab ficht fey,.den König bey dem Anfehen und den Worzügen 
Zu erhalten/ welchr die Conſtitution Im gab, ſo war dies in ihren 
Augen immer nur werig; ja, es kraͤntte fie bey einem Mare 
ne, welchen fie als einen der wichtigften und thätigften Mit 
wirfer in der, Vernichtung ihrer alten Tuͤrkiſchen Maͤcht haßte 
und ewig haffen wird. - Zu diefem Allen kanr noch ein ande: 
zer Verdacht „. den ſich la F., wie pen ſagt, dutch untluges 
Setragen, während feines letzten Privataufenthaltes in den 
Provinzen, zugesogen-häben fol, Mat glaubte nämlich, 
er Habe die Abfiht, fih, wenn ber Kampf der Partheyen in 
° paris zu ungleich werden follte, an die Spige der ſuͤdlichen 
.  Birovinzen zu ellen ; diefe würden ſich dann von dem übtie 
> den Rranfreich losreißen, und durch ihre natürliche Lage "ger 
fſichert, fidy eine ihren ſelbſt beliebige Werfaflung geben. — 


Folgende Stelle beſchliegt ben lehten ‚Brief dieſes am 


des, in welchem der. Verf ſehr fein über-den ganzen Gang 
der Franzoͤſiſchen Revolution bis auf die Zeit, worinn er 
ſchrieb/ urtheilt. Er mepne, es dürften wohl immer bis 
diahin, da es in Frankreich fo ruhig und ordentlich wird, wie 
. wie: friedliebende Seelen · es toünfchen , bie vollen zwamzig 
ihre vergehen, welche er, zu feiner wahren Beruhigung, 
ich an dem Tage für erforderlich erhielt, als er die Nach⸗ 
zit von Mitabeau's großer Anrede an den Hofceremonieu⸗ 
meifter, Marquis de Brese', diefer Sturmalocke der Res 
Bolution ,-taB. Was find andy zwanzig Fahre für eine große 
Staatsrevolution} Funfzehn Jahre dauerten die bürgerlichen 
Kriegeʒ welche der bloßen Anerkennung und Thronbefteigum 
Beinrich IV, — und damit hatte Frankie 
nur Einen guten Ki 
tm. Wenn es fid) nun mit zwanzig Jahren Mühe und 


Noth eine Verfaflung etringt, wodurch es ruhige, glückliche, . 


2% inderte bekommt; fo werden dieſe zwanzig Sabre in 
“ber Gefhichre wie ein ſaurer Erndtetag daſtehen. Das ift 

fraglich ein ſchwacher Troſt Tür die angluoͤckiichen Marten 

En . wel 


nig erhalten, dem lauter ſchiechte foig ⸗ 


’ 


6” "> Keifebefihreifing. 
wehhe ·ein 8 goßen Sache werden; aber. er ſollte 

auẽewoͤrtige Beobachtter und hervortretende Veurtheiler der 
Franzoſiſchen Revolution doch bewegen, ruhiger männlicher, 
and mit mehr Ueberſicht des Ganzen zu urtheilen. Schon 

‚Der Gedanke: „du ſprichſt zum Vortheie Einzelner- gegen die 
Men chheit,“ folte fie von harten Urtheilen über die wichti⸗ 
ge Sache abhalten. Daß fle die Nachfelge da, wo Bebürf 
niß drängt und Empfänglichfeit treibt, duch ihre harten Les 
theile naht aufhalten werden, müflen fie doch wohi feihft eins 
gefteben ; ober fie wiſſen noch nit, wie wenig Worte gegen 
Dedauͤtfniß und Neigung wirken. Wohl aber Finnen ſie da, 
wo no kein Bedigfniß drängt, und Feine wahre Erupfäng 
lichkeit Neigung engengt, Tondern nur, wie ſaſt überall, Un⸗ 
zufriedenheit nit eingelnen Maͤngeln Statt findet, eine fatfche 
wilde Luft zu amüberlegter Nachfolge hervorsringen, ud 
Dadurch ihren Fuͤrſten ſchaden, ohne dem Dale zu helfen. - 


Der Verf. hat übrigens auch im diefem Bande hin und 
wieder merkwürdige Stellen aus den in.der M. V. gehalte 
nen Neben, und aus fliegenden Blättern, Urtheile über das 
Framoſiſche Theater und „die. Franzöfikhe Mufik, nebſt manı 
hen artigen Anekdoten mirgetheilt, welche die angenehme und 


. aügliche Unterhaltung, die feine Brlefe gewähren, nöch mehr 


erhöhen, Won den Anekdoten nur eine zur Probe: „dab 

nachher, als Linguet in Gefangenfchaft gebracht war, sat 

«in Mann in fein Zimmer, und bot ihm feine Dienfte an. 

Wer feyd Ihr? fragte Linguer. Sch bin der Barbie -der 

Waftille. — Die hättet ihr laͤngſt safiren joflen, fagte Kin 

saet · — Ian 
. ‚ 2 - Gr, 


j En. Pluͤmicke s Briefe auf einer Keife durd 


Deutſchland im Jahr 7791. zu Beförberurig der 

* + -Mationalinduftrie und des Nahrungsftandes. 
Vornehmlich in Beziehung auf Manufaktur. Kuuſi⸗ 

und Defonontiegegenftände. Zwey Theile. Lieg⸗ 

- ni, den Siegert. ‚198, Der erſte vor uns lie 
gende Theil begreift, nebſt den Beplagen, 32 Bo⸗ 

gen in ki 8. ı IE-8- ER a 

i iR 


! 





Starifif. gar 


Die Abſicht des. Verf. erhe llet ſchon fo ziemlich aus dem Tr - 
xel:.in den» erften Brief wird fie aber hoch beitiminter ange⸗ 
geben, Er hat fih namlih — feinen Ausdrüden zu Folge — 
drey Hauptgegenſtoͤnde für feine Beobachtungen ausgehoben; 
3) Verbeflekung der Papierfabrirarion, Surd Veredlung 
der bis jetzt üblichen Papierftoffe und duch Erfindung folher 
Burrogate, vornehmlich aus dem Wegetabilreiche, welche mit 
Bortpeit zu benußen find. =) Wortheilhafte Anwendung 
‚snländifher Baumwollarten und verfchiedener ihnen ahnlicher 
Nasurprodpkte zum. Manufakturgebraud, zu mehrerer Er⸗ 
Warung der fremden Maunmvolle; wobey Ar zugleich auf die 
Beten Mittel zu Verfeinerung der Landwolle und des Flache 
fes ſein Augenmerk. gerichtet; und, 3) Anbau und Manufats 
tur gebrauch der ſyriſchen Seidenpflanze; nebſt der vorcheile 
hafteſten Benutzung ber angoriſchen Beidenhaafenhaare. 
Andre ſtatiſtiſche und — malerifhe oder witzige Bemerkun⸗ 
gen bat man aiſo gleichſam als Dreingabe zu deirachten. 


Von deeyſtadt in Schleſien reißte der Verf. aus, unij 
kam zuerſt nach Sagar, von welcher Stadt und dem nad) 
ihr genannten Herzogthum er genauere Nachrichten, als von 

‚ irgendeiner andern Gegend, geben kann, weil er in Dien- 
fien des Herzoge von Curlond, der daſſelbe im J. 1780. von 
den Fürſtl. Lobtowitziſchen Erben für eine Milion Gulden 
taufte, fand oder noch ſteht, und in deflen Gefolge er Reis 
fen machte, welche vor diefer , die er jetzt beſchreibt, hergien⸗ 
gen. Es werden da einige Angaben in den Zimmermannis 
ſchen Beytraͤgen zur Beſchreibung von Schlefien in Betreff 
dieſes Herzoathums reltifitirt. Die Mote ©. ı0. von Wale 
lenſteius oder vielmehr Waldfteing, momentanen Herzogs 
von Sagan, Aufwand ift uͤberflußig, weil fie eine ſehr bes 
kannte Nashricht euthält. Auch das Hiſtoriſche von Sagan 
gehörte nicht hieher, -Und was heißt S. ı2. dag? „Erf uns 
ter dem ‚unter welchem?) Marggrafen yon Brandenburg 

"mag oßnfteeitig. (welcher Widerſpruch zwiſchen Vermuthung 
und Gewißheit ) der Flot der, Stadt. angefangen haben.* 
Mod eine Frage! Warım redet Hr. Pluͤmicke, nachdem er 
®. 7. ſo eifrig für die Benennung: Herzogihum Sagan, 
geſtritten, heruach doch immer. von einem Forſtenthum die« 
fs Namens ? Uebrigens it man dem Verf. für die, Nach-⸗ 
richten von der Shewerbfamfeit deffelben und für die dazu ger 
hoͤrigen Tabellen, wie auch für andre Merkwürdigkeiten, ſcor 

vo 


⁊ 


wbanden. su Mir ©. 34. vorkduimende ‚aieotegie 
. 3 


" Apparätus ift doch hoffentlich ein Drudfehler ⸗ 


5 
wird gejeige, daß König Karl der Late vom Schweden fih 
die Erlöfang der Schlefiihen Proteftaitten von dem Hefte 
reichiſchen Glaubensdruck eheuer genug Sat bezahlen laflen. 
— &..40, 0. ff. von der Saganifhen gegen Sorau zu liegen 
DA Papiermühle, S. 42. u. f. von Goran und der bortigen 
Gegend. &. 45. von der Paptermühfe Bed Krampe im 
WBrünbersifhen ; die ihre Lumpen meiſtens aus Pohlen ba 
Forımt. Die 1743. zu Neufalz angelegte Kolonie der Beh 
Vergemeine iſt ins) nicht gar 350 Petſpnen ſtark. Debq 
macht der Verf. eine, wie uns duͤnkt, hieher nicht gehörige 
Ausſchweifung über die Verbreituig der Herrnhuter über. 
Haupt. (Er fest hinzu: „Es haben Thon andere vor. mir be. 

hauptet, daß leicht Zeiten eintyeten koͤnnten, wo ſich Grund⸗ 
Bike von Irreligiofität (fo wie zum Theil ſchon über Frank 
wteih) aflgemeiner verbreiten, und Chriſtas endlich nicht bo 
meannter Coder vielmeht geachteter) als etwa Sofrates meht 
Neyn dürfe. Wenn dies fich je ereignien töhhnte, fo duͤrſten 
wohl nach mehrern huudert Jahren die Wrüderuminitsge 
wmeineh, im buchſtaͤblichen Verſtande, gleichſam bie eingin 
Depoſitars der Lehre von Jeſu ſeyn — und konnten WB 
wdarın ficherlich, fo wie jetzt wach Groͤntand oder zu den 
w&stimos , ihre Mitfiones unter die Lutheriſchen und Defer 
wfnieten Chriſten nusfenden“ & 53. u ff. von einen in 
9. 1744. zu Tepperbuden unweit Kolzig betriebenen Herd 
Progeb, den der Verf. aus den Aften umftändficher brarber 
tet ben einer andern ‚Gelegenheit dem Yubtifum vorge 
teil. Ev geht auch da wieder Mrd Allgereine, mind in det 
Note ©. 56, kommt: fogar der amphibiſche P, Mocera mit 
ing Spiel. ©. 57. von dein Vurgberggatten bey 
deffen Befreibung sole von dem dortigen Km 
Dlümel, der die erſte Idee dazu gab, zu erwarten 5 
©. 52. won der berühmten Glashütte zu Wiefaur im Pre 
. Rach S. 57. hat man von denm&rädnhen Priedt 
den Hm. Pafter Worbs daſelbſt eine To volktändist 

Befchichte zu erwarten, als noch von keiner Stadt. 
Mtaffe vorhänden fegt foll. Zen Diefer Gelegenheit wird DR’ 


- merfrohrdige Geſchichte des Saganiſchen Hergogs- Battbalin 


den, wie man gewoͤhrlich glaubt, Herzog Hans zu 
dm vsten Sahthuhtdere verhungern les, berichtiget. "Me 
kichten von Bauien ©. #5. 0, fi: Diefe Grade fell mie - 


V 
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AMelich wrisefähi-fäR 400,00b.Diafer:verfirbeni. Vihh 
Böhmen 


ommen jetzt dahin wegen ber ſtacken Rekrutenaus 
bebungen in · ihrem Bande. Der nach Weimar abgegangene 


Mecter zu Bauzen (©. 96.) heißt nicht Buttner, ſondern 


Börtiger. ‘Der doatige Kaufmann Scans beſitzt eine ibhm 


feite Sauumlung amerikaniſcher Euriofitäten aus Gurinam,» 


Was Hr. P. ©. 198 u. f. von den Wenden. erzählt, iſt ben 
dannt. Hätte folglih wegbleiben’Lnnen. SJntereffanter, gie 
gleich guoßtentheils auch bekannt, if das, a8 hernach von. dep 
Sewerbfamkeit und den Produkten der beiden Laufigeir fob⸗ 
get. - Die Zahf der dortigen Schafe ſchattzt er auf o o 
Win den Leinmandmamyakturen and ihrer Befchichte in dep 
Bauft ©. 124 uff. infonderheit. Iht Handel ink Leinwanðd 
aller Art ſey feit-1777 bis 1787 Yang 'aisnehmend geſtiegen. 
Dies nach der Zollangabe mb der dabey zum Grunde gelegs 
tan, für mande Arritel fehr geringen Schaͤung, and) ohne 
das zu rechnen, was mit Himet gehung dee ausgeführt, 


wird, wäre vom 3; 1764 bis.mit 1780, alfo ih ı7 Fahren, ' 


en keinwand ausgeführt worden, für 28 MH, 198,079 Than 
er. Won 1777 his 1787, alfo in sı Jahren, file 23 Mil, 
398,626 Thaler; und endlich in den Beyben Jahren 1786 
and 87 die hetraͤchtliche Summe von 4 WM. 752,803 Tha⸗ 
tern. Sn Zittau venfendesen üm'3. 1789 22 Shandaishiufer 
35,1914 ‚Eentnet. aenfhirbener beinwandwaaren, die beym 
Zoll, 720,406 Thir. 8 Gr, werth angegeben wutden. Ehe 
diefe Sandrlehäufer verfendeten im $. 1790 nur 13,2598 Ct, 
die fie mit 62 1, ap Th. 20 Cr. beym Zollamt verrechneten. 
©. 133 u.f5 van einigen boͤbmiſchen und churſaͤchſiſchen Pan 
diermaͤhlen Ueberall hörte Ar. P. Klagen über Mangei am 

Zumpens er ſchlagt Mittel dagegen vor. Ein feines Pröbhen 
von KHandelsindufrie firht ©. 1 es. Als naͤmlich Kaifer os 


ſeph der ate ‚die Ausſuhr der Bumyen aus Böhmen verbot: fo - 


gab es Kaufleute, welche Lumven ſaumlen ließen, bie feiner 
ausfortirten ,, is Pappendede[- vermandeiten, und. dann im 
‚großen Bafen und Kiften die Elbe hinauf und nach Holland 
erſchickten; welches ihnen, unten aflerley Vorwand, nice 
lich verwehtt werben fonnte. Der Hollaͤnder Hat dann 
aur Die leichte Muͤhe, dei halben Zeug wieder aufzulofen und 
— verwandeln, &, 158 u.ff. som Hrn. CR. Riem 
in Dresden und deſſen Sehensiwhrdigkeiten, befonbers Modeb⸗ 
;. aud von beflen Seidenhaſenzucht. Wenn es S. 188 
BR, die Ehnvfichfichen Lande oſchu iden suären fängt getiigt s 


HUB B. x. B. 2,68, Ville Gef, & %. 


"ss Grafik. . 


y Bar dies woll/keinen Grund. ¶ Dieriben wicht erfeilien 


8* des Bauerſtandes in feinigen Gegenden von) Churtſachſen 
hr der Verf, ©. 193 weder in ihm ſelbſt (denn die meifteh 
uern wären freye, :fleißige und verftändige Leute), nad) in 
der Laudesverfaffung , fendern in der zu großen Zertheilu 
She Dabens und in der zu ſtarken Beublkerung. „Es bare 
igt Hr, P. überall, Watt: es giebt) „viele Bauern, felbf IH 
guren-- Gegenden, die aus Mangel an Vieh eine Kuh zum 
fen an den Pflug ſpannen, und für gerohnlid nur don 
sdtoffeln und Huͤlſenfruͤchten leben. mihffen, Fleiſch aber nut 
boͤchſt ſelten eflen können; obwohl fie nichts deſto wenger 
ymal bes Tages Caffes zu trinken gewohnt find.” U 
ittencultur ruͤhmt er ſeht. Vey Gelegenheit det Porcellatr 
‚fabrit zuMeigen (S. 199.) erwähnt er einer neuen nüglichen 
rfindung, eiferne Kochgefchirre inwendig zu emailliten, odte 
- mit, einer Art von Stein» oder Porcellanguß zu überziehen, B 
YaB darin nicht nur ohne Schaden, ſondern auch weit iidgetd 
* Zeit gekocht werden Pann. Noch werde die Sache als Arc 
‚‚aum behandelt, und die Bemühungen, die man ich andere 
warts gegeben, um bahinter zu fommen, ſehen feuchtios gen" 
‚sen. ©. 203 u, fj..Untechaltäng mit-dem verehrungsroürb 
gen Breitkopf in-Beipgig über Vorſchoͤnerung der Lettein imd 
Vermehrung des Papierſtoffes mıs Wegetabitien. ©. 117 | 
yon der Referfeinifhen Papiermuͤhle zu Kroͤliwitz bey Halle 
®. 218 u. ff von den Merkwürdigkeiten, die’ der B. bey dem 
Sen. Prof. Forſter in Halle {ah ,. befondere von’ allerich Ze 
hen der. Bewohner der Suͤdfeeinſtin. S. 224%. f von den Det 
Bchen des Hen, Prof. Junghans zur Berbefferung der Sch 
denenltur durch den tatatiſchen Manib erbaum &.23) uf 
yon den Hallifhen und andern Magbeburgifchen Saſzwwerken⸗ 
obgleich nicht. nach eigner Einfiht, ©. 248 von einer. neuen 
Damenhurhmannfekene. und bälondegn Kuopffabrif: "Dos 
Halle. veifte Hr. P. wieder mad) Leif, und beſchreibt jet 
am Theil die doptigen Witten. Mit Recht bae Er fich über 
das dort gewoͤbnliche Übertriebene Thapeanbaegehen auf, Auß 
fellond und Heiviffeemeßen beleidigend if es für fo manche ande, 
mespjog Profeffopen. ber:dortigen Untverfickt; teen ©&; #56 
einer namentlich) odenen gefehlt wird — Yieleicht hauptfähliti 
n feines prächtigen üärfanles. Ei ywefcn fogar, ebd 
Im Deler ; Norigens fein: achtungstoärdide, Seleprie Darf 
iffe. :WBie Geteragem find nicht Die Wiffenſchaften und IE, 
ortrag 1 Mieberdien.gefbeht Hr. Pr ſelbſt Daß er deinen * 
ir ee " 
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>", bortigen Profsffor Eennen gefrent Babe: und doch urthellt er ſy 





X 


entſcheidend uͤbet fie ab! Won dem Leipziger Buchhandet und 
dem Buchhandel Überhaupt 9. 259 u. fi. Hot (©.,263.) 
wird at, Kr. Breittopf habe in feine Drunteren ı 8 Preffen; 
"oben aber’®, 204 hieß es 163 welches if win richtig? De, 
WBreitfopfifchen Typen feyeri jwar theurer, als anderes aber " 
baflr foffen le auch vier dis fünf Jahre Kinger dauten. : } 
Kr. P. in Leipzig und an andern Orten, wo er gerade Schaub 
fBieler Antraf, diefe feine Yiebli'iggmaterie ride werde aus det 
[ht gelaſſen baden, verkehr fi. Von Lelpgig Fam.er m 
rfner. Auch die Stimme" unfers Reſſenden vereinigen fi 
thit den Stümmen aller andern Sterblichen die das Glück yes 
Habt haben, den Condjutor v; Balberg petföntidy‘ kennen zu 
ferrien,  „Serablaffung urd Aufferft toferantes, humaned. Bes 
zeigen gegen jedermann, fittd Züge feines Charaktere, durch 
fpeldhe er eben fo affgemein bekannt ift, als’gon Selten bee 
Belehrſameelt und ſchriftſtelleriſcher Verdienſte. Mittheilende 
Site und liebens wurdiae Vertraulichtelt Hilden eine Atmoſphorẽ 
uüuͤm ihn her, in der man ſich wohl fül nn 
atmet, .alg 05 man ſchon Jahre“ taı 
Was ©. 234 u. ff. von den Verſuche 
feinen Pröfeffors und Bürgermleifte: 
jen inländifchen Pflanzen zu Surrogat 
für Papier erzählt wird, verdient zwe 
aber, fo viel Aufhebens mit unferm 9 
verdienen ſte wahtlich nicht, weil fie n — — 
thell ausgeuͤbt werden koͤnnen. Es find technologiſche Curloft⸗ 
täten, praetereaqug nihil Bey dieſen lateiniſchen Worten 
[$Ue uns der Schnitzer ein, ben Hr. Plamite ©. 293 mit. 
pus rärior begangen hat. "Dies mag ihn. auf die Butunfe 
in Sachen der Fatinitär behutſam machen! Von den Erfurtit 
ſchen Papiermuͤhlen ©. 294 u. ff. . So wie S 304 von dee 
Händeltfchen Bey Weimar. S. 3it m. ff, von den technologie - 
fühen Berfuchen des Hrn. Diebigers Sügel in Weimar. oh 
da fam Hr. P. wieder nady Erfurt, wo unter andern 33% 
9. ff. die Rede von dem Gtabmale des Grafen von Gleichen 
und feiner beyden Gemahlinien in der Kirche auf dem Peters 
berg dt. Die Titelvignerte dee Buchs begiehf fi, darauf. 
Auch der Zuſatz ©. 333 u. ff-"aehört dahin. Er enthält einen 
Brief ug müigen Benebictiners und, Profefiore, Hrn, Plas 





eidg Math, an unfern Verfaſſer; ‚tworin er die ſchon vorher 
. . 5 B Ki} u we 


\ 


— I By Sue üe die Bafıfek 


.Nus folgen ® au. dieſem Thell, un zwaes 
3)- Acterandfige au ——— 8 Wolmaga · 
$, befonders in anf Bagan. = ronoogiſche 
von Veranebrung der Haͤner Ziegelbedacung. Do⸗ 

pulation und Ausländer, ingleichen vom Fabritweſeij der Hess 
9. Curlandiſchen Reſidengſtadt Sagan von 1756 bis 1792. 
Si Zahl her Riss ı ad diefer Zeit von 505 auf 


587, und diejenlge der. jen von 2860 auf 3995. 32 - . 


Defignasion derer in der Eitaht Gagan 1792 vorhandenen 
Fimmnligen Profeflioniften, und. mie‘ viel davon au S. 1755 





hd s791.pewefen.. 4) Alerfiehentlicitbittende Erledigung 
ber Nie — Sürftentjümer Gravaminum, in pun&e 
Teen | wie ie bite m. J. 1708 Khnig Carl XII übergeben 
worden. Swo⸗ über die Gefhichte des Zlahsbaues in, 


ber Meder und deren Vortheile, beſonders in der 
jend, um Zoran 6) — von ber Gräfl. Schlabren⸗ 
WBiasfahrike gu Khtig:' 7) Tabelle aller im Mar 
—— fm 5.1796 ʒorgeſundenen Ronfumnencep 
A 5 sie auch in der. Miederlaufig Kı 16,018), 8) 
Di eibung drey neuerfundener ſeht wörfheifhaftet Holgfparr 
> Dem, zum wirthfepaftlichen, Hänslichen und tudengebraudh 
"9) Preife des Spiegelgkäite bey der Ehurkärk. Sal * 
gu Dresden. a0) SBevilferungstabelle fÄnunelcher "Chu 
Bächfiiher Länder vom J. 1775 % Mill, 695,226). 1) Be 
Fereibung einer von dem ‚Ore, Komm Veet Riem ia 
Dresden werbefferten dapprlien Fan jafhine in Dirdfan' 
- bey Holle: nebſt Anlekkuni Ahrem’ Gebrauch. 12) Eine 
Fünfte aus ben Thntfͤrſt. Sachl Bergiventen 1775. Ertrag 
aus den Hauptregiftern über Einnahme. und Ausgabe dee 
Srubengebäude und Zechen, auf das Quartal Trinitanig 2775. 
23) Gries Vor ſoiei — Pafhonsassion u, fo. : Tine 
Heillote Klofterfarce‘, vol pübelhafter und — gmolfermaßen 
blasphemifcper Einfälle; Nergleichen — Aeider! — mehrere 
gedruckt find.. Weynahe wirt Wagen Mones Popier iR mit 
dieſem · Unſinne verdorbens: und darauf ſteht er’ nicht und 
vr. Den Beft follen wir im giwepten The efhalten. 


als dei x ben wii 
ie Dun Pu a anni ze 


— 


"Cum ser. 
aelpe erhetlen told, das Nutliche und Umterhaltenbe, ſogat im, 
den Denlagen , fo geſchickt mit einander zu verbinden weiß, Ip. 


\ werden ſich wahrſcheinlich mehrere Leſer nad; der baldigen Era 
Pyeinurig des zweyten Theils fehnen. ° N 
j 0: . 


Natutlehre und Naturgefehichte. 


Aloyſt Galvani Abhandlung über die Kräfte der 
thieriſchen Eiektrichtät auf: die Bewegung den 
Muskein in den Schriften der Herren Valli, Care 
minati und Volta über eben diefen Gegenftand; 

- eine Ueberſetzung, herausgegeben von D. Zofann 
Mayer, Koͤnigl. Pr. Hofrath ꝛe. Mit 4 Kupfere | 
tafeln. Prag, 1793. bey Calve. 183 Seiten, 8: 
Vorrede 28 Seiten, 20 8. A 


4 8 Galvani zerfehnitt vor ohngeſaͤht zwey Jahren einen 
oſch, fo daß die Muskeln der beyden Hinterfühe ihre Vers 
Bindung mit den Nerven und dem Ruͤckgrade behielten, die 
. DMerven aber entblößt waren, und legte ihn auf bie Tafel in 
einiger Entfernung von der darauf ſtehenden Scheibetimafehine,, 
doch fo, ba ber Froſch Feine nahe Verbindung mit der Elektri« 
fiemafchine and deren Conduckor hatte, Einer feiner Zubsrer 
berüßrte von ohngefaͤhr mit -einer Meferfpige den Schentel ⸗ 
nerven des Frofches, waͤhrend dag ein anderer einen Funken 
aus dem Eonducter zog; umd fogleich wurden die Musteln ale" 
ter Glieder. bes Frofches zufamntmengezogen,, als 06 jig von hef⸗ 
tigen Eonvulfionen ergriffen wirden. Werührte inan dieſe 
Merven mit einer Glasröhre: fo erfolgten keine Bewegungen. 
Wenn aber ein efferner, oder noch deſſer, ein filderner Drath 
durch die Scheukeinerven geſteckt, und bie Fußfpigen des Fro⸗ 
ſches mit einem guten Leiter verſehen waren: fo wurden die 
Zufonmenziehungen ber Drustehr noch färker, wenn det. 
Bunte gezogen wurde, Galvani wollte nun fehen, ob noch 
dergleichen Bewegungen erfolgen wuͤrden, wein alle Verbin“ 
dung mit der’ Elektrificmafchine unterbrochen wäre. Er ſtellte 
deshalb zwey Flaſchen mit einer meh Oeffnung über — 
n 3 welche 


ſche gewordenen Muskeln durch die Nerven chen fo, wie bed 


SE Moturlehen. 


melde behbe Blevſchroot enthielten. . Dip’ obere war dechal 
mit einem Stoͤplel verdihloffen, Durch ‚welchen ein Draͤth gieng, 
um den yubereiteten Ftoſch mit’ feinem &chentelnesveng cher 
Rücenmark’däran zu Bängen, umd zroar fo, daß die Füße den 
Bievſchroot am Boden ded untern Glaſes berühtren. Gleich⸗ 
wohl erfofgten bey jeder Funkenziehung Vetzuckungen in den 
Muskeln, ohngeachtet beyde Glaͤſer verküttet, und noch auffers 
dem unter einer, Ja zivey gläfernen Glocken gefegt waren. 
Freylich waren aladann die. Bervegungerr ſchwaͤcher. Aber, 
man fahe doc), daß die von der Mafchine in Bewegung geſetzte 
Luftelettricitaͤt Cdabep dach atıf Den belegten. Boden der unterm 
Flaſche die auf dem Tiſch ftand, auch Nückiche zii nehmen 
wäre) felbft durch das Glas auf bie Nerven bes ſtoſches wirkte. 
Die gange Vorrichtung mit dem Biepfchrast in diefen.Etäks 
führte übrigens auf eine bequemere Methode. Gakvani näns 
Tich belegte die Nerven ſowohl als die Muskeln an ihren Enden 
mit-Staniol, Amalgams, sder-fonft einem guten Peiter, und 
da fand er Lwenn die Netven rein vom Blute waren, weiches 
als Conductor die. elettriſche Materie zerftrenet), daß 

und Nerve gleihfam eine geladene Leydenſche Flaſche 
vorſtellte, deren Conductor hier die Nerven find, daß folalih 
Muskel und Nerve die beyden entaegenaelegten Elektricitäten 
enthielten, daß Ladung und Entladung diefer zur deydener Fler 


diefer geſchehen; man ſetzt naͤmilch den metallenen Bügel, den 
man zum Entlader gebraucht, erft mit dem einen Schenkel auf 
den aͤuſſerſten belegten Theil des Mugkels, und berührt aledann 
mit dem andern Scheitel des Entladers die Belegung ded 
Merven. . Ehen wegen des Dluts, dadurch das Wie ichgewicht 
der beyden Elertreitaten im Nerven und Muskeln immer em. 
halten witd, fand er Ealtbfütige, erſt getodtete Thiere gelchic · 
ter, als warmblütine letende Theere. Vorzuͤglich fand et, 
daß Gehirn und Ruckenmark den Nerven die Elektrieität zu⸗ 
führen, und eben’ daraus wagt et es zu erklären, wie die Seele 
durch das Gehirn dem Kürper Leben und Bewegung ertheile. 


Nachdon Balvant. diefe hoͤchſt werkwuoͤrdigen Verſude 
An einer zu Wologna 151 herausgegeheret Schrift; Aloyl 
Galvani de Yıribus eleätriciraris animalis in moru muülcu- 
lari tommentarius, befanıt aemacht; fo wurden fe In Pobia⸗ 
Mayland u. a. O mit Fleiß nahgemacht. An Paris eiſchien 
tutz darauf ein gedtuckter Brief; Lesjera delDousöse En 
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Vali fall! Bleßirieirg: Animale ad un ſao Amiĩeo, in weice 
noch eine Menge Verſuche mit verſchiedenen Thieren, befons 
Ders wenn man ihnen Opium gegeben, oder fiedurch Gift aetöd ⸗ 
‚tet,. ober-in verfcyiedenen Luftarten verfhloffen. Er fand, daß, 
bie Giſte auf das elettriſche Principinm Leine Wirkung mach⸗ 
den, daß aber Die Luftatten fie ſehr heftig angriffen. D : 


In dem Schreiben des Ken. Baffıno Earminatt) 
Ber dei Medien zu Pavin, an Heu. Galvani, werden 
en, Volta’s Verſuche vorläufig gemeldet. Die Fröfhe fand, : 
er ju den Verſuchen wegen ihrer vorzüglichen Meigbarfeit am 
> gefchidteften, twenn ſie dagn anders gehörig vorbereitet worden 
Am fchredchften. wer die Wirkung der tünftlichen Elektrieitat 
euf den lebenden unbefhädigten Froſch; flärker, wenn man 
Ihre den-Ropf abſchnite; und befonders, toenn yan ihm eine . 
Nabel in den Rückgrad ftegte, und durch felbigefbie elektrifche 
Draterie zu den Sinterfüßen leitete; viel fhkter; und am” 
Marien, wenn der todte Ftoſch auf vorhin angezeigte Art 
werbereitet. tomtdk.i: dh. Voltd fuchte- aber die Grabe zu ber 
Aiinen, nach welcher fich Dies altes äufferte; md da fanb er, 
Ba, wenn das Rüctenmärk und ein Theil der Nerben mit 
- Mftetatibiäetcen belegt werden , hicht einmal ein Zehntel Grad 
Des einpfindlichften Eiektromerers erferderlich Ten, um alle - 
\  Musteln des Thieres in convulfisifche Vewegung zu bringen.’ 
Arlgo ift ein fo gubereiteter Froſch das ‚aflerempfmdsichfte Elektrs⸗ 
meter, bagegen Benneis Ciektrometer von den duͤnnften 
Splöftreifen noch gar ‚nicht zu rechnen iſt; denn eg iſt bey 
weitem nicht den zehnten Theil fd enipfindlih. Alm nun zu 
anterfuchen , ob die dterven pofitlo odet:'negatin eleftrifd) find,T 
mahın:er eine Lehner diaſche von Aufferfk: ſ chwachet Ladung, 
Awa von a eines Grades, ſo daß Fein Elettrometer fie mehr 
änzeigt, and berährte mit den-pofitin efekttifchen Knovf derſel⸗ 
den ben Nerven, und mit der Aufferen Belegung die Muskeln,‘ 
und es erfolgten bie gewöhnlichen Zufungen.“ Sie erfolgte® ° 
bet nicht, wenn man den Proceß umtehrte. Daraus folgt, 
daf bie Nerven negativ elekerifch find, alfe nicht, wie Galvani 
eill,-pofieiv. In dem Schreiben bes Hrn, Mer. Volta an 
Hen. D. Batonio zu Mailand wird "diefeg vwiederhelt, und, 
nöit- einigen -Zufägen bereichert, 3. B. daß hauptfächlih mit 
Vrusteln, Die eine wiltührliche Bewegung Haben, nicht mit‘ - 
Herz und Magen die Verſuche gut von ſtaiten gehen,” daB‘ 
wein die pofiehoe FElekirjolsät ihren © in Ben Muselnaehaben 
5 ga ſcheint, 
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ch, dei nasklide Wey dicle Blahunss ans u Diana 
in den Nerven ſyyn würde. —*6 


Hr. Gaisani macht nur bie Einwendung Dagegen, baf, \ 


wenn, der Verfuch mit’ der Leyduer Flaſche emticheidend fepn 
folte, exft dargethan werden müffe, daß die Flaſche nicht nah 
flark für den kunſtlich präparicten Froſch geladen geweſen 
Eewieſen [heine es übrigens zu feyn, daß in dem thieri⸗ 

en Körper eine ihm eigene Eleftrieitäg ihren Sitz habe, und 
aß Die Gefege, nach welchen fie wirkt, mit den Geſetzen übel 
Frringgil welche bey der Eiettsicitätunbelebser Körper Statt 


Zn der Borredeimact Br. D. Mayer noch ander Bar 
bwche detannt, die von vorſchiedenen audern Itaktenifchen Mater 
forfgern über, dieſen Gegenſtand angeſtellt ind. 


Zroſche, die im Beykemifcien (nicht Loyleaniſchen, nie 


dut ch einen Drndis ober. Ochreibfehler dier Rabe) Vacuum" 


‚. flathen, bewegten ſich ehe. Kräft, and verlohren bald die 3b. 


Bigteit, fidy zu bewegen. ey dieſen nämlich Haste fh Mb _ 


Blut im das zellichte Gewebe ber Muskeln ergoſſen, welches 
Die Elefteteitäe gerffreuetz. eine Bemerkung von Miestoi: 
Zandriani meldet noch. aus dem Bericht des Hrn, Poli, 
daß bey Froſchen, Yaten and Bilden es nicht norhiendig 9, 


„De Misteln zu entblößen; man. lege nur ein Streifchen Otm | 


niol der Länge nach auf pen Ruͤcken, und das Thier auf einen 
fübernen Zeller gelegt, wird die lebhafteſten Zeichen der Er 
pfindlichteit geben, fo wie mit dem leitenden Vogen (Entladtt) 
der Staniol und Teller deruhrt worden, Doc) fühlen de 
fuppichten Fifhe weniger als die nadten, Die Haut ik I? 
Menſchen und Thieren mit warmen Blute ein Hinderniß 
Dies bey ihnen nicht eben fo erfolgt; lege man Aber unten an 
der. Zunge gegen die Spige ein Etaniolftreifcyen: ober ein, 
Stuͤck hen Silterpapiet, und oben ein Stůct Gelb von Silber. 
und Gold, und zieht die Zunge zuräd, daß beybe Metalle id 
berühren: fo empfindet man einen fcharfen fauren 

Kehrt man den Verfü; um, und legt das filberne Berti: 
an die Zungenfpige,. und bag Zinnblättchen an den andern 
Theil: fo entftehe ein fharfer laugenhafter Gefhmad.. RE; 
geftebt, daß ifm Diefer Berfuch, einen Iaigenbaften Gefimst 
Rervorzubringen, nie gelungen ift,, Jubeß ift dan, as Dt. *. 
eraue herleiten. il, überaus  mertiärdig,. hefender? M 
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Uwlehieng der Müerufte abs“ Peiter detrahtet. Ce ſicht ſle ats 
wohte Derwegee (Motori) der Elekttleitaͤ gr, das Silber 
3 D. Dadurch, daß es die eielte iſche Warerie an ſich giebt, und 
teihfam einſauget, das Zinn Hingegen, Indem «8 Diefelbe at 
West. Er win auch bie Tarer des Gefhmads nım näher er⸗ 

‚Horfchen. Durch eben biefe Armatıren yon verihiebenem Mes . " 
alle, womit ex die. Glieder auch wwarmbhitiger feBendiger Thiere 
Beltgt,“Hat.en den ‚underleptm Thieren Imcungen hervorge⸗ 

‚ bracht, ‚Gchon Balvani Hat einen Enterfdjied in det Berne 
gung bey dem Gebrauch verſchledener Mietallarten ſowohl zur 
Belegung (Armatur) der Muckein ab Nterven, als auch zung 
Entlader, bementt. Endlich will mon bemerit haben, ‚dag; 
wen det Rewe gebunden wird⸗ bie Sufammenziehungen auf 
Siem: Wifet man aber das: Band: fo aſcheinen le wieder 

[8 neue, . 5 . 
Die ganze Cache, Die feitbent ſchon in Deutſchland vore , 
Po vieten (harfinrigen Naturforſchern mnterfucht, aber von: 
niemanden mod; zur Zeit einieuchtend erfiket und erwirfen‘ 
werden (Befonders daß hier toßtkliche Eleftricität State finde), 
zeitd bielleihe noch eine gute’ Zeit im Dunkein liegen, bis era 
ini glücklicher Zufah uas diefe immer hechtt töichtige Erſchei⸗ 

utläcen wish, i 


L \ 
nun. j EM. Oi 
Ueben underinrdiſche Elektrometrie, nebſt einigen fie ’ 
betreſſenden, in Italien und In’den Alpen vorge» 
nommenen Werfuche,” Aus dem Franzoͤſiſchen 
frey uͤherſeht, mit erläuternden Anmerkungen. 
> ‚Zürich, bey Ziegler und Böhme, 2794. 130° 
‚Deal. 9: © \ 


ungen von einen Sen... Penner, bet unterirdifche Waſ⸗ 
Eriönmen Metalle u. dgt, entdeckt, von: Sen. Thonve⸗ 
met, den P. bealeitete, ‚und anbern beſchrieben, nebſt emer 
Ar von Theorie darüber. Mur wegen der Meberfegung gehoͤrt 
Bas Bug hieher. Der lleberſeher unterſchreidt feine Wortede: 
2.& M. Jon., mid nenne ©, 83 den Ken. Blyffes von: 
Satie von Marfchtins führen Bater. ° Diefer nämlich ere 
ahble Hen⸗ Thomvenels Neife datch Yündten; hatte, wie 
der Soßes beuichter, zuvor gas nichts vom Hm, Ip, and defen 
. 85 Syſien 
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Soſtem gewußt, iR afo-$er ale gan) anpartfenifh mh ws. 


eingenommen aqgufeben.° Kt. Th., der des Ken, U v. ©. 
Bruder zu Neapel gekannt hatte, am mit feinem. Begleitr 
Pennet zu Ende des Augufis 1791 auf Marſchlins. In ber 
. von ihm durchwanderten Serecke des Bündmerlandes, vom 
Gotthard und dem Urferentbal bis auf Marſchlins, fühlte 
Penner fogteich bey feinem Eintritte in diefes "Land zwiſchen 
den Bergen Erifpalt und Yadug eitse mächtige Kieslage; die 
fer folgte. er der Länge nad, and fand, daß fie :mehen ber he⸗ 
ben Vergkette, die vom Criſpait ausgeht, und die Schwei 
+ yon Buͤndten trermt, und an deren Ruß der vordere Rbein 
fließt, ununterbrochen. Erſt zu Reichenanu, wo diefe Bert 
kette ein fcharfes Ed bilder, und-fich von ihren ganz weſtlichen 
Lauf ſtracks gegen Norden wendet, hörte frine Eimpfindung 
auf, und von de his auf Marſchlins fpürte-er nichts meht. 
Sein: erfter Wunfh gieng alfo dahin, obiger Bergtette, bis 
an den Walleftatter See, wo fie felbit ein Ende nimmt,’ 
folgen, um zu erforfhen, ob jene Kieslage dieſelbe immer ber 
leitete. Hi. v. ©. fdlug ihm alfo einen Opnpiergang in das 
Gefsrfeetan vor, weiches mitten’in jener Kette liegt. Su 
gieugen bey der untern Zollbrücte über dem Rhein, der 
den Fuß diefer Bergkette noch beſpuͤlt. P. fpüreadafelbkt mh 
nichts, aber faum hatten fie ein Drittheilder Bergſtrohe, auf 
welcher das Kofter Pfefers gebaut iſt, erſtiegen . fo rief et! 
Bier iſt die Mine wieder. Die Symptomen, bie fi an ftir 
went Khrper. äufferten, als er uͤher der Mine farb, waren 
ſichtbar. Seine Augen funkelten, ber Puls gieng ſchueler, 
und die Glieder zittexten wie vom Fieber. Soboid er, über 
den begeidpneten Rand der Lage twegtrat, wurde er pliglih 
“ zublg. Er folgte eine Strecke weit dieſem Rande, und fand, 
daß bie Meine von.da aus gegen Norden-fireiche. "Die Reife 
ward foregefegt, der Weg lief über der Mine weg, nur dank 
und warn fand P. einige Pläge, too er ausruhen tonnte. HE 
Tbopwenel:bieit- fie für Beiftnlagen, welche-bie-Lage dur” 
fegen. uUnterwegens fragte Hr. v. ©. den Penner, ob # 
auch die waigriedifhen Quellen fühle, und. biefes Befühl 38 - 
dem der Metalle unterfheiden Eonne. @r bejahte Diefes, und- 
Basd Darauf tiefer, bier in eine Quelle. Er ſchnin eine Ihe 


danne Ruthe. von einer ars Wege ftehenden Siaude ab, 89 . 


fie in der Mitte, legte fie auf feine beyde mit feſt an ben 

angefcloffenen Armen ausgereckte Hände in die Verticfüns 

boden Daupnen und Beigefinger.. Zhun ezat.er auf ie DD, 
—8 


vo 


EB OG, Mathe Sichte son. oufien nach-Innen; ſebald er; 
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‚er wiederum ai die —EX Kieslage kam, drehte, A . 


Bie Ruthe eben fo ſchnell van innen nach auffen ...: Ar.v.®& 
wo llte nug eine Probe benm Pfefersbede: —8 und p. 


traf · eive wo nach bein Berichte cines· allen Marnes, 


den er · von feinem Xoter: erhalten hatte, die Leiter zu 
Beraufgekomten tat, auf der man ehemals aus dein ho 
‚ nen Badhaufe heraufgeftitgen war, das hart’atı der Alle 


tr ftand. Jetzo mar dieſe Stelle ſelbſt Einheimifhen unbekannt ⸗ 


Sie aien- im Dade, und ‚kehrten. oͤben bie Pagn nach -Haufer, 
gi Kiesfage dauerte hie in die Magager Aug». brevlundert 
chritte ob dem au fort. Dofelbft erreichten fie berfelben 
Mapd, ‚uud. Kr. v, ©. wauͤnſote vom "Hrn, Thouvenel zu 

‚7 woiflen,:wie tief fie liege. „Diss ſollen fie felbf.erfahren, ſagte 


: @€, faflen Sie nur den Penmer.über der Warzel der Hand, 


yad gehen fie dann mit ihm, Hr. v. ©. that fo; Pennet 


ftelse ih über den Rand der Lage, wo er fie noch fühlte, enter - 
- „fernte fid) dann u IA mit fchnellen Schritten eine ‚jiemliche. 


Strede, nebſt Ken. und befam einen ftärkern elektris 
ſchen Schlag, den . auch fühlte, anm der Hand, und, 
hem Arme, -an dem Hr. .S. ihn bielt. Nun Haben wir das · 
Maaß der Tiefe, ſagte er, in welcher die Meine fiegt, ſo weit 
wir vom Bus entfernt find, fb tief befinder jie-fich unter de 
Erde. Die Entfernung betrug 200 Fuß. Hr. Th. gab ſich 
alle ‚SR, Bm. v. ©. biefes Phänomen benreiflich zu ma 
chen aber der gefteht, es bleibe ein Raͤthſel für ihr. Det Ueb. 
„ erinmert, wo das Pfefersbod am tiefiten-üft, ftoße toickfidh die 
‘ Anzeige einer’ Kieslage zu Tage aus... Markafiten in Thon’ 
eingefkuent g Dies als eine Probe hier erzählter- Erfahrum⸗ 
‚gen. eiflich geſtattet der Raum nicht, mehr beyzubringen, 
Imd Abkürzung marhte fie utwerſtaͤndlich. Der: Lieb. nieht 
Nachricht von. Hrn. Th. Syftem; und mehrere hieher aehörige” 
GSeriften, die er nach und nad) betannt machen wird; will” 
Übrigens das Syſtem weder als ganz richtig anr.chmen, ‚nodyt 








als: Träuimereyen verwerfen, mir Deutſchlands Gelehrte dar# : 
auf anfmeitſam machert, Eine Bemühung, die ‚allemal Dane! . 


werk, weilte Prifung erleichtett. 





Hz u 


[7 Natut geſchichre. 
Natur ſyſtem aller bekannten und auslaͤndiſchen Jr 
ſekten als eine; Fortſetzung ber von Büffonfen 
Maturgeſchichte, von Joh Friede. Willh. Herdſt 
Der Käfer vierter Theil; mie ra illumin. Kur 
. per. Berlin, bey Pauli, 1792. 8. 6 Bogen 
Tpt NET. . 
Her 9. füher mierminer , An der Vefihreiöung di 
Sa fo blel möglich en welches in dein vor au 
Hegenden Abſchnitte deſto ſchwerer war, je mehr birfe Ihre 
N) ühnlid „und dabey mande unter ihnen fo Elein ats Cem 
faamen find. Deswegen find auch auf einer befondern Tui 
Die Kennzeichen, nad) weichen det %f. die neuen Gattungs 
unterfcheider, abgeblidet, ohne welche fie ſchwer zu erkennen 
feyn dürften. Die in dieſen Bogen Befehriebenen Kaͤſer ib: 
9 Arten von Dermeltes, ©. 113 — 147. F 


Korynetes , eine neue Gattung des Vf. begreift 4 wm 
Sabricius zu dem Dermeftes gerechnete Käfer, die Sr. 9. 
Son jenen Dadurch unterfcheidet, bafı bey ihnen das vorderfit 
Wied an der Keule der Fühihbener das größefe, De- 
znaftes aber das mittelfte der drey Glieder das größefe Ri 
aus hat das Fußblart nur 2 Gelenke an der Art, nah mir 
er die Gattung beftimme Ift; an den übrigen 3 Arten ind 
die Epemplare des Vf. verflümmelt, daher. er über diefen [: 3 
raktet ungeroiß iſt, der fehr gut waͤre, wenn er durch 
fländige Eremplare beftätige würde. — Warum. ferelbt Hr. 
9. Korynetes und nicht Corynetes? — teil es gricchiih IR? 
Aber die Late iner haben ja kein K und ſchreiben auch bey seite 
chiſchen Wörtern dafür ihr C; . zudem And die Ährigen 
Maben (ateinifh „ und der Anfangsbuchfaße unlateinifh. &6 
giebt freplich.nod) einige neue Oxheiftfäler,. die es chen # 
madjen, aber der alte Kanon Cole Deutide haben ein 8, al. 
Darf der Rec. e6,, vhne fich zu wiberfprechen, Hien auch für 
Sen) multitado errantium non parit patrocinium erron. 
möchte aud) Hier gelten .. da fe Auctorieäe diche gegen ben al 
ten eingeführten Gedrauch gelten daun, und in diefem Sch 
dieſe neuen Schriftſiettet fidh Feine anmanpen konnen. 

Dann folgen ©. 154 — 160 3 vom Vf. Trichodes # 
nannje Käfer, wovon Linnee’s Artelabus spiarior —8 


¶Naturgeſchiches ze 
Ede: Bepben andern Bad Segm Seöricge.uge Sas 

ung See zu weinen: pe, nad unferm X, 35. ten. 9. 
Ips nur mit 7 Arten ,. weil der Vf. nur diejenigen unter 
Diefem Namen behält, deren Körper fadenförmig iſt, die 
— einen fat Surfen was, (heibeufdrenigen Kuonf, 
Starte Füge und.an den upnläern Glieder haben. Die 
‘weite Art iſt dey Linnee Siphe 4" puſtolata em debtkius 

ritoma 4— paßt, und hier nun Ips 4 peſt. 


. Ki open, wieder gine neue 3 Bf. Cund 
wer, 2 Rare C).voy $ Arten, 4 Im. — dem Her⸗ 

—2 aber doch fin dem Knopf der Faͤhlherner und 

den Fügeh verfeieden,ba jener aus 3 Salskosigen and einem, 

dm —* fen, sotormmen Anal liede beſteht ; Die Fuß⸗ 

Härter ri 3 berät firma © Glieder, — Zwey von biefen 7 

sten find; deym Sabr, umler Ipdy. amep andre bey Scopeli 


» Anger, ;ermeftes uud die 3. übrigen dem Qf, eigen. 


Strongy] —* (die adft Gattung uͤberhauyt bey dem 2) 
emipäle ken, die zwiſchen Dermeftes‘ und · Nitidnla: ia 
Ber. Mitie ſtehen, und hat so Atem, "Tritonin, zuße Gat⸗ 
tung, nach Jabricius;; 7 Arten, . 


EHER, mag feihk anführen, 06 brigife, davon Sepe 


die. Kälfse in Eier Gatiung gehäten, oder_eigenslichz 
8 Käfer is 5. Gattungen, uprkheils werden mußten? und 
—*8 die ein zahlteiches Eabiget ea, mögen gleiche 
fols entſcheiden , 05 ſie hiernach —* tuͤcke Setlumen Eins 
wen? ofme Die Kupfer za Suſe zu Sollen die Ab⸗ 


.  Yidungen entſcheiden: jo iſts —X ob ein Käfer Ipo oder 


Ceypsöphagus u. f. wm. Heißt, man vergiekhe fein Erempler 
weit der Figur, und benennt “ —— Soßen aber Merk⸗ 


“male unb Sennzeichen ſo kĩnnen fie es nur dann, 


un fie deutlich Feder an And... 79— der Vf. m 
tungefennzeichen felbft wicht —— leaimehr über Ihre 
Unbeftändigfeit und Ilnficherheit, und daher glaubt det Rec., 
daß es eben fa gut geweſen waͤre, die ſo ſchwer zu unterſchei⸗ 
denden Stuͤcke unter ihren. Namen zu laſſen/ ale 
Ira Recmehrung derlenen bie erigkelt nicht heben za 
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Setannt, boͤch HER ein Deutſ her. "Man ſieht wohl, def 
der Bf. ’fagen soil, die Provinz ſey thin unbekannt, Aber'eb . 
FÜR doc le ein Gberprng an. 0 © 
Deffeben Werts der Schmetterlinge für od. 

* Mit 37 illuminirten Kuplertaf. Daf. 1742. 8 | 
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Eigentlich die zweyte Hälfte, des angezeigten Teils. dem 

der Tert geht S. 173 an, und die, Tafeln von 97 — Aiz, 
‚Auf dem Titeldogen iſt das Verzeichniß mit angedtuckt, der 
in diefem Theil beſchrlebenen 154 Arten. Sm diefer zweyten 
Hätfte werden die einfärbigen Danger von der 39ften Art 
bis zur .. fortgeſetzt und mit Pap. Dan, cand- 39. Zeimirs 
fängt des Bf. fünfte Samilie der erften Abthellung an PR] 
denen die Grundfarbe zwar weiß ift, aber die Stänel doch init 
mehr ern / bunten Sachen gezeichnen‘ finds: diefe geht Bis 66, 
Pap. Rhexia fahr. Dann folgt®..109: . . » on 
x. ndweyte Abrbeilung: Peilfarbige Rundflögler,. dern 


„Grundfarbe gelb it. — * 
⸗Erfie Samilie: Die Grundfarbe if, (hlihegeih, Bald 
(uenafme:won da 


„ohne, bald mit ſchwarzen Spigen 
A⸗Erſie Horde: Diefe macht eine 
\ naanien Charakter der weißen Danalden; denn die 
; „Siügel find nicht rund, fondern edig.“ (1) 
Dieſe wird vom Pap. Rhewni 67 angeführt, . und ‚geht 
W870. 68 heiße P,Cleopatıa. 69 P.‚Eciypfis; (wargm y?) 
“> qwobep ber Bf. dewerkt, daß dies der Eramerfche Gupmen 
werling Hiefes Namens feg, nicht der „den Cinne und Fa⸗ 
hricius unter demfaiben beſchrieben haben, meiden er mm 
R. Maerula nennt. ein Name, unter welchem Fabt. die Erg 
werſche Eeliplis beſchreibet. "Der Bf. ward diefe Verwechſc⸗ 
" dung erfk gewahr, als der Name ſhon auf der Patte geftes 
Yen war. Errareıhuamanum ef, denkt. der Rec, , wuͤnſcht 
aber do, daß. dernleihen Namens derwechſelang, die der 
Br, Mist ‚yerdexblich nennt / ©, 158 kuͤnſtig beffer verhuͤtrs 
werden möge. > 
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Naturgeſchichte. 17 
ter "Write HZorde der erſten Famille: Selbe Nandflaͤgel 
Smtt mehrern Farben und Zeichnungen, und zum Theu hoch⸗ 
Selben Spigen;“ von ©. 17321 39 und von det-99 — 
96. An he an ii “ \ 
=" „Vierte Horde: (nit;'tote®.Nay durch einen Druck⸗ 
ſehler ſteht, Familie) Gelbe Nandftuͤgel, zum Theil Sun 
. »gefärbt und gezeichnet, mit Silberpuncten aufder Unterfeite; 
von’ ©, 189 — 226 und von der 97-124. Artt. 
Buͤnfte Sorde: Croieber derſelke Drudfehler wie bey 
‚ ber vierten; S. 227)» Gelbe Rijndfluͤgel mit fasten jeb⸗ 
„baften Farben, und einem gelbrorhen Strich am Hinterrande, 
- »FDiefe machen den Uebergaug zu den feigenden bunten Das 
⸗naiden; won ©, 227 — 234 uud von 125 = 128, . . , 
Der Vf. erwartet feldft nicht, daß alle an Ihrem rechten 
Sir fiehen und der, Rec: zweifelt, ob Schriftfteller ung 
ammfer darfiber einig mit Ihm werden follten;.. enchäft id, 
‚aber aller Enspeiduhg. ⸗Noch. MR zu erinnern, dap in 
“dem Verzeichniß der Im sten Th."befchriebenen. Schmetters 
« Bage die Nummern in Einem fortgezählt find, dag Nr. 26 
fehit; und hingegen im Text bey jeder Hauptabihellung; E 
‚bier Danaer (oder wie der Vf. ſetzt; Dauaiden) von neuem 
"anfangen, weiches’leicht irte nahen kann. Die. Kupfer ſind 
fehr gut geflohen und eben fo gut illuminirt; die miniften nach 
- Eramer, einige nad) Effer. ” . 2 


Botanik, Gartenkunſt und. Forſt· 
3 wiſſenſchaft. 
Delectus opufeilorum botanicorum. Edidit 

notisque illuftravit P. Ußeri, M. D. Volumm 
‚Juundum, accedunt tabulse aeneae (V.). Ar- 
pentorati, in bibliopol. acad, 1793. 462 ©: 
4 bleſen · zweytet Band hat —— ide Ab⸗ 
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Bag qu dicſer felten geroordenen helft sit die Rupferftihe 
‚tiefere werden. Der. Bf. her uns zwar Hoffnung zu riner 
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men continens. Lipf, 1784: - P: L. Hartmaan; Exerc. 

Iinerar. de Ioanniis Langii leobergenfis Sileßimedici qzuon- 

‚dam Celeberrimi Sudiis hotanicie. * Trajoet. ad Viedr, 

1774. ‚Car. Lud. L’Heritier Cornus, Ipeciwen botani- 

cum, Baril. 1788. (Barum fehlen. hier die Abbildungen 
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‚maljs, vel gaute eoriernunt. . Pragae, 775. CL 
Willdenow Duse plantae africanae (Uncariz inermis!T.. TIL 
nd Honekenga ficifolia Tab. IV.) 4. Migg Obferuatio- 
um botanicarum ſpecimen. „Balileae, 1776. Tab. V, 
te Priest fon, daB Thon in den Actis helveticis, Vol 
VII, p. 114 diefer Auffag abgediuct ſtehet) Zr.de Pauls 
‚Schwönk’Plantae virginianse cam Recentiorum Synonymia. 
I. Eman. Gifbert flora Lichuanica inchoate, ſ. enumera- 
«io plantarum, KT soll ‚at.deternoide- 
wit, Lugd: 1785. ( eben deflelben Bf-Exereitia ;phy- 
aologica Lugd, Gallor, 1,798 nun depnahe Abesflägig, 


Botaniſche Unterhaltungen für Naturfreunde zu eig · 
ner Belehrung über die Verhaͤltniffe der Pflanzen · 
dubdung, entworfen von A J. G. € Batcſch. 
Zweyter Theil. Jena, im Verlag der Croͤcker⸗ 
ſchen Buchhandlung· 1293. 183 Bogen in 8. 
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mit Sen 
— —e, en der Phyſtt eo 
Ber andwir 


thfehaft, der Forſtwirthſchaft, der Sta 


vba 


Borderung wird ——— einen, wir 
wir denn Überhaupt noch zweifeln, ae: DB. durch 


— der Titel der 4 Wleher der 
die‘ Id wieder 


4) die Une 
. 190; 


11) 
Shine Bifinfhaften und Poeften, 
Milton s Bere Paradies. ° Wißerfegt 


Samuei Goitlieb Buͤtbe. Zwey 2 


zn Geiunüfuihe ° 
Berlin, bey Miewen Nam älter -2993. 97 ah 


ER 


Ovie gleic fein. Deen deurſche Uebefepinseh dieſs Ge. 
Dichte ins Deuiſche befügen‘, zwey in Werien, von 3.3 w 
Derge in veimiolen "amben, die ſchon 163. zu Beh 96 
. Dewht wurde, und eing neuere in Hexametern. bon’ Din rk 
Sadarik, und eine in ungelenfige Prrofe, von Bodmer 
g war es doch, bey den glücklichen Fortſchritten ber neues 


Weurfchere Poeſie, gewiß Beine überflüißige Arhett, eine wirt | 
An i i \ 


. derbunden ſeyn wußte. : Die im enden Eifer Kelüngene Mebei® 
windung einiger Schwimigkeiten machte ihu wfteählig reife: 


Dayı art die gute Auftiährme, Die man dem, werin mir nift , 


eren, im Zeutfchen Merkur , ausgeſteliten wi 
Betfahren tin. - Freölih-abet fand fich die ie 
eat Hinterher, als der Ueberſeder die eirgelnen Theiu fert! 
Xrbeie mit Eälterer Prüfung muſterte. &s ‚Sam vernefmlid 
Saranf an, dern fo meitläuftigem und viefartigen Gaujen DE 
Haltung, .eine gewifle. Feftigreit umd Einheit daB 
Zußgebeh. . Diele Ochtoiertgkeit,; mir mapresn ander? 
werbuhbeiv, ward um fo wiel geöger, "wern,; wie dies nich 
fesn’der- Faß some, Ueberfeter und Origirnklauter Hch MW 


. ven Gedonten und Empfindungen ſchnutſtrucks untgeden Ah 


ben. Min toeif, daß fich’an der Manier des arofen, ui 
Van’ Saryen mit Reihe bersunderten, enaliihen Dicke mad 
Des aueſeten läßt, · wat zw ar der Geſchmoc feinen Zeitlttcht 
uad zum Theil entſchuid iat dem mehr getubeten 
mea unfrer Zeitehmber.mit „Necht..frenid ‚und acſe 
bänkt. Befonders gehoͤrt dahin Wiitton’s oft ve 
und übel Ängehrachte Gelehrſamteit, der feiencififche 
{n manchen Unterrcdungen feiner, —5 — die eiggeßoch 
ne Medeterung thebiogdcher und tnehaphofiiger Erilginnioh 
ten a... Hier gerieth der Ucberfeher In Wertegenbeit, 4 
@. dergfeißgen Austoihfe Himoehlehmeiben , oder Cie Ih 
wer ueipeünglicen, wenn gleich oft unbehuͤſſtichen und dr 


\ 


wnge| — —— a an 
ar Anfangs. Willens, -ı amaaB, den Engiſchen 
——— 35 ließ. ſich aber bauen. die 
Schwierigkeit abſchtecen, mit. diefer befhräntterng Mprsart 
den Pflichten der Wärtlichen Tucus volles. Geynude in. Jeiften. 
— beat gefteht, daß fein —— Bernchum 
ich in dem vermehrten Hutſamitteln gegrändee pahı, die 
die Bereicherung und verfeinerte Ausbildung unlter Sprache, 
Die genauere Vitimmung ihres ptefodifchen Theils, und ame 
dre Foktfärtitte im Fache der Keitie und des Serbia dar⸗ 
Boten. Ohne den Fleiß zu verkennen/ den Kr. B. auch von 
dieſer Geite auf bie Ausfelutg und Vollendung feiner Arbeit 
verwandt bat, muß Nec. doch geftehen, dag Re, Kwohl im, 
Sanen , als ftellenweife, durch / die Schbnheit und‘ Harms 


„nie deb Berfe den: Kerner wohl am wenigften” beftiedigen 


mögıte, „ Milton genteft, wie beßanne, auch in dieſer Kine 


‚Fit einer vorzügliäen Hhatung und, Bewanderung / feiner 


sebeskeutey var Geniege ihrer mit Medht. Abe Ihre Theores 
tiker der Poeſte und Dekiaination,- alle ihre Kunſtrechtet, die 
von dem Wohlklange, der Abrwechfelung, dem- Dedentungss 


Sally unb AlWenüehmen,:heftn des [5 genannte lands ver/s 
—* Im 





1 


= Thfinfernal (erbent; Ae ib wa⸗, whofe “| 
®  Stirl@upwith enry and revenge, deceiv'd - 
The möther'of mankind, what tiime-his pride - 
— tehel Angels by whole ag 
rebel Angels, ai m. 
To fet himfeif in glory above his peers, - 
He truſttd to have egünf'd dhe'moft Migh, 
If he oppios’ds and wich smbhitigus aiıı 
Ägsinft the throne and monaschy of God ’ 
Bais’d impions war in heavn, and battelprad " 
With vsin attempt. Him {he almighty power 
„ Hurfd keadiong flaming from th sthersal fly, 
. With hideons ruin and combußlion, dam 
To bottomleſ⸗ perdition‘, chere to del , 
la damantine cheins and pensl fire, . - 
Who dutft.defy sh’ Omuipotent vo arine. 


= Man Denen Tann Bee Sefefon.n: 


\ SDe — ward, - 
j Der, agköpmt von. ach” und Meid , durch LA 
Die Mutter aller Sterdlichen betrog. — 


hatte damals ſchon fein Otolz vom 


ne 
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eh — » Citfer @tolst —B— 
—ãeS —— — er 


Der den —* mit frechet Wuth 
Bund Sarnpf zu ſodern ſich erdreea 





ee 


rache, 


t Bet weiten Abftahb,d 
a A 


ifönders in ben ausgegelchheten Otelen? 


fürchten, daß das Gefuͤhl dieſes A 





’ feße: zu 
den Leſer, der mit dem Oxiginalg Befannt ift, und mel * 


en, der es mit dieſet un Fa: % Alt, felten ver« 
hoffen werde _ Wei näher würde | foot . den. Schöne 
Beiten eines Bikini von Indie Seite Srfoimten Ey, ‚wenn 

ee die’ Verfhränkungen, der ‘Perio ie, ihre —ã 
durch Zwiſhen ſae , die Entfernung bes, Zeitworts van- dep 
Subtanis, wor red das Suhjeft ausmacht,.u. dal. i 

mieden hätte. ¶ Aber ſo giebt es der Seh 

den gut. alu . 


©:ı3. Ab zw frinen 

/ Me aus der Ki —E —* 
an wild hunkeind voll: va 
* Pa in den, sen au gefitedt. 

- "Auf viele, Morgen lang up, breit, fein gelb. - 
wie San andere: und wie lichtvoll geordnet im Englife 
Thus Satan talking to his noareſt mate, 2* 
-Witki head: upliſt above the wave; and eyes, 
. That fparkling blaz’d, his other parts befides 
yans on jhe food, extended lang and large ‚ 



















».. Bay Aoating Many arood. | B 
. 0: Nonmebr ward aufs oe der isn . 
©; ge, 


Mit feyerlihem Pomp, bey 
Teompetenfchell, durch die —— 
BDerolde kund gehen, im ganzen Sem: 
Es werde ſach der Hohe Rast RR 
Sm Pandämonium , dem Hauptſid Gata 
‚verfammels. " 


rot A ©. 
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©. rag. Wir einer , der, auf Kındihuft weagtfpitt: 
Die genze Naht im Dunteln, mit Gefahr, 
Auf ungebahtıten Pfaden durchs Gebuͤſch 
Getragen it, zulett».bey Tages Ann, . ı. 
Den fregen Gipfel eines. ‚Berg's- : 
Erſt egen hat, und aber ploͤtzlich ihme 
Eın fremdes Land im —* —ãña 
Sich darfiefit,, oder eine Kdı 
ni ne. 
„Ira goldnen er Morgenfonne blinkt: ! 
"86 fand, hatt’ er den Himmel gleich, aclediy Fun: 
O6 dieſem Blick der Feind verwundert da. .n 
\ Sander, Jeiche und entroicek, laitet das im Orig; 
"Ar when a fcaut, 
Hroven dark and defert ways with | I gene, | 
’ al night, and laft by break of chi dan 
"+, Obrains the brow of ſome high- climbing hill, 
Which to his eye difcovers unaware. 





Du The geodiy pre profpe&t of fome foreign Jand 

“ * Fir feen, or fome senowa’d mersopolis 
With gfil’ring fpires and pinnades adorn’d, 
Which now the rifing fun gilde with his bestü 
Such-wonder feit'«; Woren ——— fee: 
Tee ſpirit malign. 


Gern geben wir zu "daß die San, Seren unten 
heil an der — der 
J Sori ven Hegt; und daß die Participien- tm em 
"Dpus folcher Perioden ſehr we Dienfte thun, amd: 
einanderfegung der Vegriffe und Bilder: gax. a 
Indeß ehr diefer Vorepeil aug dem Deu ern vor 
dern Bogen, offen; 


ut) In Anfehand Der Hifegtet de Wine 
im Ganzen ihr gewiß im vorjäglichen Grade mi 6 zuge — 
werben, And ans doch bey der Vergleichung 
manche Adwe ichnuden von dem Sinn amd Gete des Or! 
nals aufgeftoßen, vor denen wir nur einige bier ö 
aoßen. Zwar if der-Sinn felten Buschaus verfehlt; OF 
Ey oft nicht hinlanglich —8 an erjhnft. Geh 

D. 8.17. “ der Rede Sataı 16: - 

















Gain Bike, ach 
um vv Se, win im” 
Er Peg ‚auf / der ein Gmb * 
Dir zubringt das Fein Ort und feine 


‚Verändert. Das Gerglich If felbft fein Drt;_ 
E⸗ — den Sim und —2— in ſich 
wi Rärtek im Engliſhen und dabey andere geimaapgz =. 4 © 
-, ‚And chon.. profoundeft hell, = . 1... 
Receive-thy new poflellor}. ane who bringe . “ 
A mind nar.o be ch ang by place or time 
The giind igits own Ale. and ini ie; 
Con Aal a heavn o/ Bet, a half, 


Adoobid dean · 
Bas ag, wo ih sin Sin isn nur Ber. u 
wi: ich war und feyn fol, namen 
" a den. fein Donner größer mache. ö * 
Dier lettete · iſt ganz gef AN but * than’ he’ e 
En Aues tohl-ich feyk, wii geringer; als % J 
ner grðber machte ·· 
S.22., 3.7. ' 
And zwifchen, der, anne thnen ffonynte, ei 
wixt upper, nether, and furrounding free. I 
Auch wenn hige.nielleihe das Tloixt nicht unrecht verftanden, 
ana — ‚für /uer —— sr fenn 
folte, wird doch das Bild Hehe verfhoben. « 
©. 121.:@0 mihfeln Zap fir —E az Colnmer, 


Und Winter ab; mir wechſelu ſie nicht miepr, 
Nicht Morgenroth Ir Abend dmmarung, — 
‚Mid: tiehlihan, u u. ſ. f. 
Anders Kind’ kuͤtzer im Milton ſelbſt: 
. Thus with she year 
Seafans return; bar nat to me seturns, R 
. „Day, or the fweet approach ofev'n ormart. 
127.. Derin {pi er.günk verloren gehn, der Menfä) 
. ® Dein —* ——— Bun «hänge. Bose 
u. ſ. w. x 


Dim > Fa 
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„ai meht Salve teffiche Aucdeuc in Den Deren: 


Er} . Söhne Wiſſenſchaften. 
For fchould man finally be loft, fchotld man; 


Thy cresture late /o lovd, i oungeft 
False h IL hy geft fon, . 


Ex der Menf am Ende ins . fügen. 
Ale ee Mena ——— regte 


bein Nogſter 
©. 168. Veryetet, indem er alfo red'te, warb : 

Sein At von jeder Reidenfchafts “ 
eid, uno e 





&e: 
Mit —— 
Di-Scminte 


Thus, while he he Te, euch galori“ —*8 


—R ſaoe. 
ie Chang? d ‚ie, en Alpe; 
a en —2 “An 





5 — erlich dachte ſich Milton das —8 wie mit Beil 


jauer umfchlöffen. x ‚befähreibe die CEinhegung ing und 
Bee igüng deſſelben mine en genug; und. 1 — Ca 
bie er hernach mit dena ‚einzigen Worte Wall bezeichnet 
ches, wie befannt, nur Wand oder Mauer Bedeutet... 
u: Simson uderſett dies mit! well und“ Bol 


Sin 
2 ie Bo —* fh der wall. 

Des Daradiefes auf — = 

. And höher als dies Bollwert ſtand · ein Seas. 
Don edein. Bäumen, 


ou in ah Verſer 

*. Adam th’ goodlieſt man of men ſinee 

His fons, Ihe faire of her PN 
find nur halb ausgedruͤckt, S. 111.: 

Der Herrlichte son allen Männern, Adam, 

Die Holdeſte von allen Beibern, En. "" ; 
Im erften Verſe ſtaͤnde der Name, Adam, wie int Deisimk 


beffer zu Ar bes Verles; derin bier 
ner ar Dt 0, Om 








Sight 


zur —9— Ku * 
hatefal)-Oghr iormoniing· —V—— 


57 in one another’s arms, 
„fhall ‚enjoy — u 


— * 

durch folgende, ſie ſeht ſhwãchende, uderſchung seiten: a 
— — 

eine in des anl men. mebe 

A&æ Bl enden (ih a 

N iefes von Belgpel 

Aufiäen Bed Tan u 


ge Ba hat? 3 > mit Arm, 


5 B rasieren? ‘ 
ii nm n nachdrůckuichet 2": 
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Saben: wid diafe Depfpieie 
, Ya 
Gebichte nht MNiſet Ben —** am Beust 


Get, ber. lebgugroisbigen Gitgfi 
abe geie ei Ye # En 
ſeſſor reuenbriezen. u. nger 

J—— Berlin, 1793. — nee —R 
GB. 9. Bier n 


a Der probe tür. 9, wären, wären 
-Woöte, über. den Zweck diefen. unbebentenben Gamumhmg-herauf 
Er verghert, dem großen Gelleussfeboih in dem Geld 
nee — end “a — — 











fen Gesichien au atm peeriffien Cchtourige TobRe, tab fe nır 
gerelmte Profe von der Are find, wie man fie zu Sellerts Zei⸗ 
ten hie und ba fe Parfie‘gelten lich, mag dies wahr fen; 
alt ‚in Gellerts Werken diefer Art hertſche denn doch arafı 
. 3 eine Veftimmtheig, Feiuheit und Wuͤrde des Aut 
B und der Gebanfen, die den vorliegenden platten Keimer 
.. u Humlidy fehlt; und nun :wetlendd In dem Geifte eins 
Zeitalters , in woeldyem die Dichtenatt Früßtre Fottſchegte g 
macıt Hat, And fie gar itcht gefihriehen. Pie angeiängten - 
> mufitalifchen Compefitienen -fihb eben fo mars I und 
was der tete vor. dem Titel “mpl, 
zu entzifern. 


tar 


Bermifre Beihe web Muffüger: oem; 


Hriedenl 
Lehmann, gebohruen Ritter, . Piefan, 1794-4 
Hofmang und Comp. 7, Bogen. 8. 8 3 


Diet ſind vhne Wohll lang dauh helyrich⸗ von gehlufe 
ter harter —ã vol —e Stellen, und volven 
Gihlers gegen die Que Zur. Begruͤndung · dieſes UP 
hehe (da man und ——— laba aus dieſen wenige 
Sogen mob rtwas abzuichteiben) ieſe marnde bie Seide - 
©. 6 umdcın.‘. Die penfeifchen Auffätze And Sehr untedeuterd 
and bicten gleichfalls mugzünnde Heben Flame. & 
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„frsiehungsfheiften...... 
Veſuch elnes BE Sr allgemeinen San 





” "tehte für. ‚VE dentende Jugend. Dealah, 
ber ist PER 243 und Xir S. 8. 10. 


Ds Ven (dee ib unter der Zorht ». ©, unardet) 
wie et 1 ci mit fat, ein Ungelefitter, und’er gac binfängih 

m hfeinen Earehicnub 
Er Fri werde... Zar wwräkß'er eine faledne Belek” 


Bett in folchen Gahriften,- id eine zuhnmmpiktbige Dee 
na in min Gen a 


Un . 





Ereiifungengelien an. 


RE Ain aur vngei⸗ haen noch ftemiß zu-faph Megen. Advhe 
dies qualiſieitt noch lange alcht zu einein Cihriftfteller. Dazu 


rt auch, daß man · das Geleſene verdauet, daß man feine 
terde ſchon in vorzuͤglichem Maaße befriedigt, daß man 


⏑——— ——————— — 


Elährig darſtelen gelernt habe. Und ivle ſeht · es hieran dem 
Werf. nad) fehle, IR ſag duf allen Getten:biefeg Wiogen erfihe 


Mb: & wlnſcht em Schluffe det Vorrede nichts mehr, ale - 


die lenigen deſer, die aus Leichtfian von der arfühhlichen Kranke 
wett des Obitgefäbes Heimlic, auge ſteckt find, von berfelben 
tzurch feine Eprift Heilen zu Können.“ Schon diefer Wunſch, 
‚Bar dem Rec. anfahgs unerklaͤrbat: Denn eine ſoiche Nubrit 
tie er in der moraliſchen Mefblogie noch nicht gefunden. , 
indeffen ſah er doch hetnach (©. 53.), daß unter jener Kranke 
beit der Atheismus zu verfichen fey, und wider Alle Erwar⸗ 


" fang mird num bievon ſogleich ©. sa hinzigefegt: „Cs ii 


ſchwer anegumitteln, / ob es in der That bergleichen Menſchen 
gebe, die den Nomen der Gottisleudner verdienen. Da wis 


im nad) der.-Shtemehte verbinden find, von einem: jeden. 


Deenſchen das: Veſte zu glaubens fo 1Ird man auch Ser am 
Werten handeln, mat nlemanben mit-ööferm Atgwohn zu beleibia 

en, wenn mun gaudte 78 gebe: gar'teine Gottecieugner 7“ 
Weoju deun nun Feten ? Cutweder toill der V. Krante 
Heilen, an dere Dafeyn en zwuffelt, und ſeiner Sittenlehre 


gernäß zwelfein FOL, oder et iſt ein bbiet argwehuiſchet Mann. 


der in jenem Wanqhe ſchon gieich ein Gebot dieſer Slttenlehrs 


Abertreten hat. Doch wie koͤnnce ſeine Oqrift eine Sirene 


lebre genannt toerden? Einem Eatechisins sat ſicht fie 
ahnlich Denn fie ift in Fragen ud: Anttvorten abgrfaßt; 
weiches leidet! noch gewöhnlich bie. Entechismenferm: ik; 


- Aber eine Birsenlebee? = Wr.isohen hen. — Nah 


Ener Enezen Eicleitung, tie lee ihrer Maͤngel ungeachtet 
[2 —* B. suis anfang ‚ur Weuweisbeit für Die 
Routen ertlaͤtt, Di —5 der Menſchen 
Aus dem ganzen KLarsertich, fo vie als Men ſchenttaͤfto 
FA zu erlangen und: aus; bediten! 1) doch noch 
beſte im yartgen Buche · iſt, werden in den drey etſten Abs 
Förtieten der ei Adtheilung bie Behren von der Eintlchtung 
Der Weit, von bein Menſchen und ſeiner Seele, von Sort uni 
feinen Cigeriichaftfi ‘mit Kroßer- XBerläuftigkeit: vorgetragen, 
Gehhrt- dena dies imeine Sirtenlehee? Oder wird es nicht 
vietac⸗ht dey derſaben hon vr ?/And bey tem .phle 
. w4 


dofee · 





ur. Einer in 
1 Se 


Weloabichen: Angelo⸗ weld eis Deraifenneiment 2 
wollen dach aus jedem Abſchnitte etwas bicher fegen, und mau 
. teird ch runden möflen, ‚©. 4 wird. bie Stage. oufs cz 
Was wrtheilen Die Philefopben von ber. Cutſtebung der 
Und. die Antwort if: „DaB au aus Nichts nichts werden — 
iſt betannt. Sa, felbft die Keere iſt ein Stwas, weil fie 
dnen Raum enthält, folglich muͤſſe dieſer ſchon von Gwii 
an (her) geweſen fepn, u. f. 1“ S. 39 Warin beftebe 
der Gedanke von der Seele, um ſich am Eirzeften augzudtüs 
deh? Anıwo. Der Wenſch empfinper eine deytende Kraft, 
weiche ‚vermögend ifb, uaufborlic mit zunehmenden neuem 
"Kräften zu reisten, daher ift.fie felbft ewig... ©. 36. Alſo it 
der Tibeh und das Verlangen :bey.dem Menſchen vorhanden, 
Rh. volltommner zu machen? Antw. Der Menfh if zwar. 
in der Empfindung der. Süblbarkeit,. in Aufehung der Leis 
denſchaſt, was bey ihm Vergnügen; Schmerz; Luft und Uniuf 
verurfachen kann, den Thieren gleich; aber Diefer Trieb 
Wird hey ihm mehr durch ‚nufgekläste: Eindildungs kraft 
erweckt und geleitet. A ‚ Vernunft giebt Ihm: Veranlafe 
fung, wıf ‚feine Schößerhaltung zu denken; die Selbſtet hai⸗ 
Sung-ift wieder der Bund von der Wertbicbäggung feinen - 
felbſt, wodurch er. ich don den Trieben der. Thiere abfondert. 
Se mehr er Darauf bedacht ift, defio meht wird er. fid) dervol· 
tommnen. ©. 50. Wie,tocit erſtreckt ch der menfhtiche' . 
Verſtand, ſich das goͤttliche Weſen vorzuflellen? . Ancw, 
Den Beweis der Goubein haden wir — in aller Kuͤrze, 
30 noͤthig zu haben, uns «hier in eine metaphryſiſche Duukela 
heit zu begeben, dargelegt. Daß Goct ein unfürperfiches, 
. frepes „:.ohno alle Örenjen, ausgebehntes CBefen feyu_müfle, - 
kann der dentende Menſch leicht erachten. — Es iſt für den⸗ 
keude —* — — Aber dies: m 8* mus ein Wort 
verlieren. Man erpvarget weit: eher dan Einſturz des 
lanmels, eis: ſoiche Anstoorten auf foldhe Fragen, Chen 
dies: gilt auch von Zem vietten, Ahſchnitte, wo die Ze 
gegen Gon abgehanhelt werden follein.:.3. B:.®. 37. Mag 
PR au: der wahren: Ertenntniß Öptses? / Aus... Daß 
den Namen des: erhabenen Gottes ftets mit-tieffter Fr 
nennen: ſolglich haben wir alles forgfaltig zu vermeiden, wo · 
branch der göttliche Name entehret oder gemißhrauct wird; . 
welche Entehrung eine Daywiderbandlung in der befürden 
nung und Ausbreitung feiner Ehre iſt. —Schein es nicht, 
ai nenn der Verſ. or vn Loe⸗ bahnen afen,. 
ı oo: welche 





Gin 10 


ige Anke ann 
chen fo wundeslichen Fragen ——— 
Ahrilung beſchaſt igt ſch nun —E mit den Pfliche 
Rn des Menfhen. im allen feinen Verboltniſſen. Aber. pi 
würden ‚faum ein, Ende. finden, wenn. fir auch nur. isch 
eueigen follten, was gar nicht in dieſe Abtheilung 
Daun alle einzelne Behle von anderer Att zu ti Wi 
Win gch. Der Verf. ſucht da Kegriffe von echte und Kı oh 
Deuer, von Wedjel und Bilanz. Domaiien und. Regalier 
on den Mitteha gegen Armych — und taüfeil 
andern heterogenen Dingen. zu 6 man bey dem a} 
Ian den Titel feines Buchs LER * ve Augen verliebte 
Wie Eonnte er. e$ denn doc) wohl, ih aller Welt eine a 
Jebre nehmen ? Aber. wir müffen doch auch noch fehen, vopl 
Sehalt dasjenige habe, was hier eigentlich auf Die an 
"Kid bezieht. Wir. kehren alfo noch einmal zuräd, ©. 37. 
Wörden die Menfcen nicht weit glücklicher fepn, tern fig - 
son allen —E— — — Antw. So wi 


dugaı febeinenden —ã 
—e———— aber en 


enhange weiter aidie als %o 
au. er dem. mor⸗ —* PR 
Jo, man: darüber fp häufig vom: 
‚Fernerhin gemacht werden, fint 
ingeiße, Di die: die Eurifichtigen 
des Schöpfers. zumachen gewol 
um eine = 3:©Soll ma 
„Wege väumen?. Hr. v. € 


ermögen’htcht, ur 


an nicht das Vermögen 1 gaben, Suse & thun — 
‚aiemand darf.es w Souten u. Aa vellkemmnep er 


544 Exichungewaſun 
en cib abllc ten Thaten der Menſchen geweſn A 
anth zu inoraliſch guten Thaten, die in einer Sttentehee 
empfohien werden foßen?) Wenn thr- Fein Segen befeih, 
was würde daraus ju etwatten ſeyn? Antiv. Der Ehrgeül 
" Üle Ztiehfeder, die den Menfchen zu allen mägliähen und cheik ' 
Zhaten antrelbt. Zälkt diefer weg, fo find alle anf Bi 
Weflen dahin. Chre nid Schande wären alsdanıı beyuk | 
gleidhafttige Dinge. (Melde Berreirrung der Desrife & “| 
nöge Immerhin unter diefem Mbegeise zu verfebeh ver vv 
indere vernünftige Sheltebe nennen — wie läßt Rch-ohit 
eiftigeıt Yiebecparogistnus behaupten, daß alle nuphare dmb 
— än die’eölenYooffen wir gar nicht Anal Int 
E alle XDiffenfchaften mit der Ehtliebe 


ſtehen um 
och der Verf. Pi no) tiefer.) Denn Fer Br Laau 
er finnlichen Woliuff von dem Teufen derbannet wäre? 
Ineeo. Was die Wolluſt anbetcifft, fo if leicht zu erachtet. 
Ba, wem der Menfch ihrer gän! is beraubt ip, Sie Beh 
Aflarumg 5 des nen fticher Se Geſchlechth —X Een 
ir würden uch ‚ wie; an 
Denifhrtands In elenderi Härten A — —8 * 
Dolzaͤpfel auf einer Baͤrenhaͤut vetzehren. Benin MR 
Woduft mit der Sdfternpeie fehe nahe’ verwandt, 
Land müßte älsdantı feine’ einpeirnifchen Probüfte en 
Und wie fohrbe es mit ber reinen aufrichtigen Siebe ausfehet, 
wontt Sott.gepriefen wird? Sf bie wolhifige Liehe.mes, b 
ÜR auch dus Fener-ber.veinen Biebe dahin. Cie die finnlide: 
Molluft und der — teies Mind’ — 
Stter Ie if zit! Kafter, Beh in — 
Man [ot Tätern oh, imi feine Cideln und „A 12 
(einer Bärenpaut —* ſondern nuständichet — 
In bedfiefen ? Din wollaͤſtigen Liebe pflegen, ul 
‚Gore lieben gu YÄnnen?"Weldh ein —*— Ba wird de 
Fagend dazu fageh, weinn fe Denke? Und was, ten 
‚nicht denkt, fondern nur fühle ?- "Aber'nun, um da6 
‘poll zu ihadden, "noch eine einzige gut: ) Wem Denk 
Zei, Sabfrcht, Neid, aß und Rachfurhe unter ven Mb | 
fehen niögt anzutreffen hären, "dann waren vole ja tbehl ah 
uch? Antw. Afetdings, In einzelnen Källen betr 
1 % s Beräfienngstoige Fafter. "(Welches ind bt 
wenn fein Betrug Erart fan, 





Kr ae ir ichefgteit, fo 1öfe Hey Ermaryetung BE 
. e auch Feine Aufti eit,. rmarig 
Ara keine ya nein % ———— 


hgenböit. £uit wißgeiet meiden —— 


———— r Gutur La u By: 
mehrgntheils anders, eid und t 
achſucht an Yetlofchen, Rn Eint/ 
—— tel Bu: 
Feon. des © ie Se 
Km Pe der des ud) —** 
ugendhafte neben —2 vermig dee Contra 
Kae —— in ha m eines Drittch defto bervom 


lichen Freyen / Weſen Schuh 
* — toenit je —* * dee 3 


— nach ſich gezogen ei _ —— vi 





. Jalt- her: se Sir fehen, bey dem allen feine AN bie in 
} 1:0, le’ eu Teint; Willen, er macht doch dateh in einen 
Hebudie,'das fhr-Die Sndtnd Setimmme feynoll, ih dee Ex 
" Rorigten Spneonfequenz,, bie ſich denten läßt, fAıkldig, md 
dies {ft folglich auf allen Fall ber fprechenbfte Beiveie, daß « 
m an’ feften, gefunden Princhpien fehle, under zu ei 
Sitten ehret tognigfteng jebt noch ganz untadläfidh fey. M 
Ohne Abfiche hat übrigens Met, ber) Diefer Ccheift Ach (Ange 
Aılfgehalten, ale fie es verdiente. r viglverfpr ide, ai 
Tockende"Titel täufchte Ion, und er hätte Teiche viele andere: 
Then fönrien. Aufferbem weiß man ja — wie oft ein Mb 
jeiehrter, wenn er ein mai ein Merk feiner Hände debruckt TEHE, 
far ee werde, das Publikum feind von rel 
ſulhen. Dies mößte, oo mögdY, verhuͤtet werden. 
Ye turze Abfertigung aber war diefe Abſicht wohl ſchwer· 
"4irftriigen. Sin Bırdechrter bedorf genauer Bingerzeige, 
Sonft Meigr’er nlır Aber ietet artſchen Deſze riemus, wid dit 
Tina ruhig auf feinem Säriftftelletpfade dahin Mec. hoffe 
beffen; BB der Bf. rtan'felbft einf-Sen werde; wird 
für Bir fig, Ach, Beute ei wileder ertwas —*8 will, 
din reiꝛlaug unter die dentenden danguage [ wiſchen. 7 





ten We mit I fett * 


ss‘ Meriuniehe. 

Einige Gedanken über deutſche Eiprad; mb Bey 

, Böungen auf Eulen; von D. Friedrich Gedicke; 
..: Berlin, bey. Unger, 1793, 6 Bog in 8... 6% 


Jeden uenen Üeptrag zur Wechahfe des Cchufmntetrichts 
von einem fo einfichtsvollen Bf. nimm mit deſto größerm 
Vergnügen zur Kant, weil er feine. tung, neue Auf⸗ 
bellung des Getenſtandes und neue, anwendbare Belehrung 
datin anzutreffen, gemiß erfüllt zu hen hoffen darf. — Die 
Uebungen in der deutſchen Cchreißart wurden ehedem, fo wie 
Me a enden Sa 
. nur vi 2. m füx..na und jior 
Fer auch tonöl gar für — gehalten... Sichſtene 
deſchaͤftigte man die Schuͤler wit der beutihen Orihographie, 
md übte ſie im Vriefſchreiben, nach einer ſteifen, pedantle 
fen. Methode. Gegenwaͤrtig iſt dies nun freylich nicht mehr 
ber Ball ;, und einigen Schulen ileße ſich jeht fogar. ber Vor⸗ 
wurf machen, dag man ben Unterricht In dentſcher ESprache 
And Litterotut auf Koſten ber,alten Gprachen-Äbertreibe;. und 
eine geroiffe, leichte. Schängeifteren Äußert nur zu fehr ihreg 
ſoaͤdlichen Eipfuß auch auf unfee Sugend-und auf unfre Schus 
den, Um fo wichtiger ift daher geöndlicher Unterricht {a 
deuiſcher Sprache und Schreibart. Wende müflen billig von 
ben Eiementarklaffen.einee Vuͤrgetſchule an, 546 zu den obere 
Elaffen einer Gelehrtenſchuie, nicht bloß als Nebeuſache 
ıdern.als Hauptfache, im mehrern Lectionen, getrieben, wer⸗ 
den. Biete Schere fen ſich indeß gar nicht recht dabey zu 
nehmen, am wenlgſten bey Anfängern. Der Bf. hielt es 
Daher fie taubfani, einige Worfhtäge Sieräber zu tun, die 
‚großtentheils dei Gang des bey feinem Gymnaſium gewaͤhl⸗ 
gen Unterrichts befehreiben. B a 
:: Mebung im Denken iſt die erſte und —— 
Vorubung, um richtig und zuſammenhangend (reiben zu 
nen. Zu diefer Abficht find einige "elgne Verftandegäiungess 
Ebr beſrderlich. deren Zweck weniger auf die Begriffe: and 
Keantniffe ſelbſt/ als auf deren —— abyiel 
Unterricht jeder Axt diene fhon day, die Kräfte der Gerle zus 
Üben; und billig fehlte das Gedächtniß nichts aufnehmen, tung 
nicht dorher von bem Verftande gefaßt worden iſt Das Fra⸗ 
gen und das zur Sache gehörige Räfonniren iſt daher der Ju⸗ 
gen nicht zu verbieten, fondern vielmehr zur Pfücht zu ae 
Sur \ 


. Fibre . Mm 
. BR als — a Fe a er 
Das. ‚Produkt fremder/ ſtor die Aeußer ung eignen Kraft... u 


Jichtig fpreien, 1 iR die jivepte tothwendige Worfbuft 
me tichtig zu ſchreiden Nam. fan daher nicht früh geht 
Zu eine richtige und deutliche Ausſprache des Kinder Halten. 
Doch wehiger muß der Lehrer granmatifche Fehler im Eyre⸗ 
en duldan.,, Hferli, fan 1a Sciler, der Fa des andern. 
Derden. Aut bat man babey nicht dioß auf Nichtigkeit, ſon 
dern auch ni Verfänniihtet, Zufammenhang, Leichtigkeit, 
Im 







B gemun, mitheit uns ra möndilche 
Ausoruds zu fehen. jäte man das rde.man ni 
iel.meht * fen autreffen dle. gut ik, als, die gut 


fpredien. “ "flegt die Schuld getoiß nicht’ an der 
Sprache allein. Die Geſchicklihteit, gut a ford 
Ehre sam eigne Aufmertjenertatt‘ und Anı um der 


ET apa Ehe Kinder Treiben, u 55 eher == 





Brite. ie. Worksung em 
‘ kg fort, zur Seite gehen. 
. allen bald den .ı , ‚bald: die Einkiel 


voiebetholen, se am war 85 en Die no um 
muß man nicht erinuntern, 

tech viel zu Iefen; und feib muß man fe gendinen, 

andern / van dem Geleſenen Rechenſchaft zu 

giedt bey diefer Gelegenheit die angenehme Fa Bei einem 

deutſchen Kefebudhe, welches vornehmlich. als — 

au den ſchriſtlichen Auffägen und Deklai inethonsübnngen 

Rinne ſeyn wird. 

In Anſehung der oribographiſchen Mebungen wie⸗ 
———— worgettogne Trötärung, das 
Leſenlernen ohne Buchſtaben am rachfamften ſey, und. felbf 
Jebt noch dern Einmwurfe,; ‚daß man dann mit dem Schreiben 
aicye forktonmmen tonue, feine eigne, au last Un Dam 


iM Kricimgdiiniiee . 

gemnädte. Orfahtheb entgegen. - Side dns zufaumenfegende, 
fanbern das zuiegende: Ducsßapiten iſt eine nüglihe Bow 
bang beöOmthegr: 


au lehren, dit es (che 
vielen 


ng e 1 Diehe vrattiſh 
nüslih, „wenn der Lehrer irgend einen Abſchnitt mit‘ 
abftehefich eingemifchten orthsgrarhlſchen Behtern an die Tafel 
freibe, umd.die Schuler felbh die Fehler und deren Srimde 
angeben (age Weit der Imeryunktion kann er eben fo, au 
wenn er dilehet ,. verfahren... Häufige Abwedfelnma ber Mer 


thode if übrigens bey dieſem an fi&) fo tradtnen "Unterriäer‘ 


Roppelt acahwendig und mägfich. Sehr weile find die Nash 
gebunaen dee Di. Wer das Verhalten bes Lehrers in Arfebung 


ber vielen Abweichungen und Neuerungen in der deutichen | 


Rechtſchreibung, wobey er d ler fr de 
— Gear cite gro Ar son Mag Fmmefüben To 
chea muß. * 9 
Durh eine firwllche <beorstifche Lektion über die deud 
fie Gram maritz gewinnt man weit weniger, ats durch geile 
gentice Anleitung jur derfeden Seym Sprechen anb-Schrer 
1; mag die beguugenen Ciyrahfehler den haften Anlah 
Dy den tpläbängen ſelzſt Ander aine grüßt Mamnit- 





faltigkeit and Abſiufund fat, Man füllte aicht'gleich Brieſt 


verlangen, ſondern lieder male kurzen Saͤben jeder Itt de 
Anfarig madhrit Dev Vbgute So DW ıeldhchgften und 
nägtäften bieſer Nebungen’ nach der Meihe ; und in eine 

imedtmäßigen Stufenfolge ans und shit einyfeblen dirfe Bor 
Inte jedem’ Lehrer zur’ Behersigung und Befolgung am fo 
mehr, da fid allge nm fehe wohl Abkrdadt, jondern, durd 
Probe und Erfeßrung bewahrt Aid." Sben · fo empſehiunge · 
würdig iſt das, was Aber de Verſahrungsart des Lehrert 
deym Deurtheflen und Werbeffeen ſoicher Uebungen gerachen 
wird. In den Höhern Klaſſen werdet diefelben Fortgelegt und 

rweitert, auch mit Theorie verbunden. — Zulege to 


as von den üetiſchen Iebumgerk, - die aber nur Aucnah-· 
men von der Reget ſeyn, und nicht aufgegeben werden müfe 


fen. Nur erinnert der Vf. fehr richtig, Daß man auch auf 
der andeen-Sekte nicht zu seit gehen, Dergleihen Uebungen 
gan verwerfen ; vder · gar woirftide:partiihe Anlagen Bey jun 
gen Leuten abfichtlich erſtichen ſollte. Er wiederholt Hier eine 
ausführliche Amnerkang siber-digfen Gegenftand, die er (om 


im Kevifionmwrttu gem Aadte.gernnpe Hat. der in feinem 


Cifer 


» 


ie I Eee [2 


W 3469 


De brouche, in den obern Klaſſen worgetrag en. Denn Befarme 
EEaſt mit den Regeln ı n "rt Dorfie fE doch menge 
ſten⸗ ar Ding den DB (made umentehslich * 64 
245 nz 4 
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; zum um Wohl der Menfägee —EE——— 
"2. Begenftänhe van. ben-Dofrath don Kan 
— 1793. bey fintauti; 
352 Selt 8. i0gg. : 


- Dee Hm Hofrath hat ſeinen Sigi bereiten den 


Zweytet Thei mind 





er. fagt &. 13: „Es giebt niedrige Gel naht, 
macht zu ſeyn feinen, als um ein, Bo älenip, la 


lieber —8 als —S Pr En De 1a Brı 
yere) Zn dieſcn m oc jak dr 2 “ ſelbſt BE 


3. 


Lak. 








Biene: Sata Pirate ds Yon Ne Thriri 


. ‚ben Poefie uebft ifter Lireerarun, ‚abwechiclud mie, 
Des profaiichen Otpis, beybe vach dem Afcbenkuugfaeg - 


Fr N 


5e —E 


deenalter Wir Ai ifo da Br. dee Re ne fen, in 
Sehen.“ Um aber das · Dild vollends —S ſehen mie 
Hoc eine Otene von ©, 38 Her, „die den Bhbis zuni Vn⸗ 
As uheuq abconterfeyet.. Er hat Leinen .eingigen‘ 
Khedamten ,. alles iſt aus Buͤchern eutlehnt; fein Get i6 
‚.toie eine Marrenkappe, und feine. Seele niedrig, ok 

ein Schwamm, dir alle Unreinigkelten iniepıfaugt.“ -‘ 


Yän ber Tat, wem für Das SBOßl ber Denfäpe nk 
beffere Redner aufgetreten wären, fo wuͤrde es längft umft 
—ã— —— gerchane ie uiched, ud ð 

enfähelt mag fic.frenen, wenu fie nur ‚midhe Dadurch ts 

So jufrieden und fe Dofım ai auch der Bf. frei, 
Khan — heit. ſchultdig zu fagen, def 
lauter Worte in Bombak ‚gekleidet, ohne Ordnung und 
dae:55 lien“ Stfanmengeptändert, und mb ad 


Hr 


Manteriverballbörng „ betapapdltere." - 
Bir. wit teiſer —5 — Dein man uf mehr 
wefte: Rede Ueber die Üterarifäte Intoleram anf 


Gpabr vbunderts um pi fehen, daß Polternund Olie 
an narg-rigentlich Ges Sf. Sache fer. 1 escin Die 
Dede mit den Joutnaiſchreibern nnd — au thin, die 
als ·Leute beföhreibt, mit weichen, wenn es wahr iſt, was ht 
Bf. von ihnen ſagt, Bein ehrlicher Dann auch nur eine Ohr 
teiftunde unter einem Dacye bleiben wirde ‚und troß feiner dp 
Terangpredist HR cs wahrlich nicht des Df, Schuld, ‚mern de 
Ballen, nicht ſchon —— die ganze Ai — * 
‚Stcagetreäuber ud Banditen behahdele hat. zu — 
er freylich dicke: —* mehr; waram iaſſen fie aic 
— Hofrath v. €. ynd alle Gchriftfteher feines eigen 
wenigſtens ald Männer geiten die ſih um das op vr 
. —3 durch ſchlechtẽ ie verölme' machen? mit 
. mögen fie es auch nehmen, wenn der Apr, Hofrach, 7% 
Heiliger. eifer für op der Menfchhelt emmbrannt, fein 
Feder zum Stay ie bie Kritiker mache, and Affen 
ertfärr: „Ole migen mitt Schimy ſwortern mich in Ihren Ju 
‚nalen drandmarken, und tole Menkerstnechte mit der 
Ihrer Kritik in ihren gelehrten Beitangen 
merde mich hierüber nicht grämen * u.f,m, — Bravo! ii 
ÜR der rechte Ton! Auch gelge der Bf. daß er Wort halte 
. Denn de Seele mögen fAtepen und fagen, maß fk won 
“ ſoreibt doch ruſtig fen, pn 
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ss” Wermifte Schriſen 

ten fie dad} wahl fon, da fe bie Wehktugel uıngeien Ib 
fen) welß er nidts — gas nichts; aber ebem bier liegt wet 
mudthlich die hohe Weishele des Hin. Hofe. v. C. veraradm. 


fer Belehtte Senne und beſtreitet zum Wohl ber Meiſche 


heit dle Ittthuͤmer auf det Erde und außer dee Erde, de 
Irtthuͤmer/ de auf andern Planeten herrſchen mögen (denn, 


fie gehören ja auch. zur Welt, wenn gleich alcht zur Dienfke 


Seit, die man der Hegel had nur auf des Erde ſucht) und, 
Eben! fogar die Serehiümet außer der Melt, alfe noch kr, 


Sanct Paulus ſagt Cor. 13, 2. Wenn ich mie Min’ 
ahen und mit Engelgungen redete und Wätte der Liebe nid,‘ 
fa wäre ich ein timend Erz oder ‚eine Elingende Gele; und. 
menn ich io it fönnte und wüßte alle Gehejumifte md alt 
Ertenuinihz ind hätte allen Glauben," alfo dag ich Werge ver, 
* fete und Härte-ber. Siebe nicht, fo wäre Ich nichts. — ©. 
jagt Paulus und die einfältige Welt Hat Died. bisher recht mi 
gelagt gefunden; äber nicht fo..5t. v. Sie fage angleich kl 
tiger: mem ich mit Drenfpen- und Engelzungeri veden fi 
te, biste Kraͤfte den Soreb auf den Karmei zu trage, 
und Hätte die Liebe nicht, fo märe ich nicrs." — Nie Mm 
imal feine Wutterfprache verftehet Diefer" Meder zum MM 
der Denjcpeit. «Er fäpreibt: bffentliche Taferne ; "Drei" 
zen; wie meht (je mehr) Brenubares in. der Enft ii, # 
(efto) Kihäbligyer df die Buft; die Aräften ; wir wel DH" 
then und Seuchen zugleich haben ; wir echäften gräne 
gen. Doch man wird’ es uns nicht zumuthen, ned Ant 
‚bey einem Ghrififtellee von folder Art und Kurf zu vers 
len.’ Sier ift der Inhalt feines Buches; wer Luft hat, ik 
24 felbft,- %. Ueber bie fittesarlicye Intoleranz unfers IA 
hunderte. 2. Weber die Verderbuiß, die wir einathmen 
ter Cihee) Schäichkeie für die Sefunbgelt der Menke 
und die AÄrt fle-teicht und ſchneli zu verbefiern. ..3: uebe 
„Nothroendigkeit ‚phyfiologifger Kenntniife sep KWeurrbeilund 
der Verbrechen, Ion 


. Rec. müß noch Hinzufügen, daß er ſich erinnert, Die erſt 
Rede, über die litterariſche Intoleranz tunfers Zhrhunden 

fon 1785 gedruckt gelefen zu haben daß es Ihm abet pn 
net, der ®f. habe fie hie und da geändert, "Man Dr 
wohl keinem Meenfepen, „der den Werth der Zeit u — 

weiß, zumuthen, dergleichen eJende zuſemmerge topeſte 





pen 


firits der Hlanetenbahnen 1 Ales zum Wohl der Wenſchheituln 


‚ut der erhen Ausgabe zu vergleichen · Ree. hat fe of. 
Bl nie zur aber daß dieſer neue Abdrud, wenn 
auch verändert wurde, nicht verbeſſert iſt, lehrt der en⸗. 
ſqeis. Unfinniger kann kein Tollhaͤusler ſchwahen al. 
Redner. Die-übrigen Reben mögen moßl auch fen 
gedruckt ſeyn; wer kann aber Über Weraleichen literariſchen 
Pilunder Vuch haften, „oder die Zeit ‚zit Nachfflagen: ueye 


berben! 


Ehrmanns laͤndliche Freuden; Bayreut ba J * 
Ebecks Erben. 1793. 288 ©. 8. — — 


Kin auf den Inhelt des Buches fo wenig hindeutender Ticel 
bleibt allemal ein Fehler, der geruͤgt werden muß, und wenn N 
auch unfee dellebteſten Schriftfteler ſich defleiden ſchuldig zu 
machen fortführen! Lane feiner eignen Worsede, „bar der [12 
zunaͤchſt für Landgeiſtliche geſchrieben. Dieſe werden. wenn 
Ü irgend einem Buchhaͤndierkatalag ihnen diefer Tuel anf⸗ 
nͤßt weit eher Roman oder dergleichen erwarten, sans. - 

iwas ihnen die an wid, Ri nn Hang diejenigen 

fich wieder betrogen finden, die auf phyſikal Beluftigui ” 
sder ſentimentalen Zeitvertreib rechneten. Pi 


Nice mehr und nicht weniger ala das Ideal eines aus ⸗ 
geriqhmet drauubaren Dörfpfarrers , hat der uns ganz unde⸗ 
\ Bannte, blog T. H. ſich unterzelchnende Verf. in dieſer Schrife 
auffieften wollen; zu Gunften dieſes Neals aber, fol eine " 
" Menge Höchftötäitlicher,, und daher nur: feltep ſich ereignender , 
Mebenumftände eintreten laffen, daß fein Buch am Ende doch 
stm Roman wird, deſſen Nupatiwerpung’Mec. Fehr willig , 
Wwaͤnſchet, zu hoffen aber ſich kaum für erlaube hait -Nihe 
genug, daß er felnen Ebrmann vdlllg zibefmägig erziehen... | 
und ſtudiren läßt, ſtellt er auch einen’ jungen Landesherrn auf,‘ 
der ebem fo edel denkt, in der Öemeine-die gurte Jahrszelt über” 
wefidiet, dielen Ehemann zu feinem Wertrauten macht," und’ 
auf der Otelle das alles ausführt, was der aufgeflärte Dorfe“ 
geifttiche Ipm ſchoͤnes vorgeprediget hatte” - Daß es jenem nuuna” 
mehr fehr leicht werden mußte, auch) aus feiner: Gemeine zu 
magen, was er will, ergiedt ſich von ſelbſt, und auf diefe _ 
Art läßt das Feat ſich ratio glänzend ausmalen, als" 
* a. 


t“ man 





"se \ WBemifhe Celle: 
Base 


—— u mehr find, die * Deeeunien 5. * 
fomandyer Feder bald beſcheiden, baid zudringlich,, 

ve ſchiecht vorgetragen, zum Theil auch wirilich In aan 
—E———— ſind: oft aber auch gay nicht bie er · 


—— die em 

ne u erh Ad) davon verſyroch. 
Ylüees, maß Mec. geſtehn. In vorllesendem Bidhe chen 
vu haben; und wo der Bf. auch etwa pro- 


wide engeren iu 5 

jarte zu 

— — 
—e— — in der Gemeine amuſtellende 
‚Wergieichung gen eiter Lieder mit dem beſſern der 
neuen Semminng, wermuchtic fehe ſonder bate Folgen her⸗ 
vorbeingen. he ſedten Viertel des Wertchend läpt- 
dee . feiner Einbitdungskraft zu ſede den Zügel 
f&lben, und die Todesart feiite® Lanbesberrn:, fo wie dex- 
Findsuet den felde anf Ehemann macht, graͤmen ans. Aben⸗ 
ehenstliche. Daß unfer Oqriftſt ler ein. junger, mit der 
weirfliggen Welt ned unbetannter Mann fey, etheflt als dem 


. 5 


. $eieveih Schu. Bresiau, bey Korn. 3793. 
"235 Dog. flein 8. 38. _ De 


j mies penläes, maximes et reflexions morelen 
En jedem — der’ franzöffigen Litteratut detannt, und 
gu sun I ‚Beberfetung berfeiben en — wvitrremmmen 


Wr: —— 
Bei * d fe A — m 2* 
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Meter den Werth der Urberfehung Bahn Rec. des 
"volltommem tirtheilen, aa er das Dricinei mir zu’ 
der. Gie lieſt Ach recht gut; allein hie nnd da fdheint-Re 
am fo mehr einer Ve ing fütie, ra a. ©, diefe 
eine feeye — antiin So paßt — 
wos ©. 21 von der Mi “Rt, viel beffer 
. Sollte — Moderation und 
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5 Bernie Scheiſin⸗ 


Bndbuch Ser Pftlofophie des Sehens. "Mitt Ike 
’ "Bignetten. Manchen, bey Lentner, i293. 10 
— Ss 
Nichts if lelchter, als ein ſolches Buch zufammenzuflicens 
za darf aur ein halbes Dutzend fogenannter-Stammibüdke 
8 — Du cn tür in Dh Boreede Br 

tauf an gut, er diefe Cvon einigen ſeichtev Khpfen 

b — nee Meethode, für fremde Baare Se zu sl, 
. in fo fern verbeflert, daß ee die Verfe, Sentenjen, Stile 

zungen u. dgl, unter gewiffe Rubriken gebracht hät, 3 2 

Sreundſchaft, Kiebe, Ehe uff. — Gegenſiande übe 

zodche fo zendilch viel in der Welt iR gefage worden. Dun 

Fan mai freylich den Artikel nachſchlagen woruͤber man ab 

‚gerifiene, wahre undfalfehe, gut und ſchlecht geſagte Gera 
ten ieſen will; aber beſſer noÄre es doc, wenn der Hr. Samt 
ler eine andre, ehrtlichere Are von Ertverb mählte und hefane 
ders wenn er uns mit der gedachten Fertfegung verkpnme- . 
Dies’ um fo mehr, da er gar nice glücklich in der Wahl de 
ageſchriebenen Stellen iſt Worzüglich ſciecht iſt ein lame 
uszug aus einem Briefe über die Wabl einer. Sram. Di 
ignetten haben das Cute; daß fle der Verleger in Jedem ande 
uche wieder anbringen kann, deun fie besighen ſich gar nich 
aufden Sapalt, find aber in siner ſeht harten Manier, sed 
—W % 


Alngenchmes und nüpliches" Unterpaitsngsbud fr 
gute Kinder, Seuttgard undäeipgig,; ber Ethard 
"und Soflumd. 7794. 14288... 1 


Ein Kinderſchoift hen, wie hund evt andere. Hungen, Se 
erde, Sprichwörter, Mäthfel, Werfe, —— — 
ihichen, etwas aus der Natutgeſchichte uf. m. naeh den 
halt aus. Ungluͤeklichedweiſe ik: diefe Weifpung vyn all⸗ 
dry, nicht. rinmai in.einer Borrekten Schreidatt ınbgefaßt,. Di . 
wenn fie welche gefangn hatten — der Meine Heinrichtult , . 
auf Diefemn Surafe foglelch Herbep. — ‚Aber für Kindes # 
Wider: alles aut genug. Die armen Rindens Tu = 
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VBefoͤrderungen and Efrenbegeigungen, _ 


Bammenz, Hr. Bernmo Sippel it zim Profeffoe dee) . 5 
Demie auf hieſiger Akademie ernannt worden. 2 
Vacha. Der Sisherige Landphyſikus allhier, He. De. 
Barrmann Botifried Jürftenan ; geht als auferordentker 
der Profeffor der Medicin nad) Rinteln. 
>. Der durch den Verſuch einer neuen Ueberſetzung und 
zichtigeen Erklärung von Salomos Prediger befanne 
ewordene Privatdocent auf der Univerfität Gießen, Here 
— — Ernſt Chriſtian Schmidt, iſt vor kurzem zum 
tipendiaten · Major ernannt worden. 

Zu · der vor kurzem ledig gewordenen Oberpfarrſtele zu 
— iſt der biherige zweyte Otadtpfarrer zu Gruͤn⸗ 

4, 530%. C. Bergen, Verfaſſer der Denkwuͤrdigteiten 
san ‘dem Leben Jefu, nach. den vier Koangelifien - '" 
Harmonife geordnet, u. f. iv. befördert worden. . 

Hr. Wing. Job, Chriſtian Roſenwoͤller, der zwehtr 

Sohn des Hrn, Domherrn. und Superintendenten, iſt an bie 
San des nad) Kiel als Prof: ordin. abgegangenen Hrn. Dr 

[bee zun Prpfector am Theatro anarom. zu Leipzig init _ 
der gewöhnlichen pentrn angeftellt we 
[e. 0] De 


— 


DI = — 


une Di Bu fine Gimbrtige vortheiffuft. Sefannt gewor · 

dene Bisherige Ohfeite ae — 
Secretatius Hr. 3.8.3. Sag if Solängk um Gehei⸗ 
wen Serretagins ernannt worden. 


I Er Ze 
Todesfälle 


“ De ner Zulogias Schneiden, Befannt 
durch feine fonder! Schickſale, und auch in der gefehrten 
Welt als Dichter und Ranzelredner gefhägt, ward am erften 
April diefes Jahrs nebft fünf andem auf dem Revolutions⸗ 

iu Paris durch die Quillotine hingerichtet. Er war 
1756, zu Wipfeld, einem Kleinen Dorfe in Franken, fünf 
Stunden von Wirzburg, von armen Aeltern geboren. Gein 
Taufnamp war Jobaun Georg. Durch eine Predigt, worin 
. 5 die Toleranz empfahl, 309 er fid in Augsburg heftige Vers 
gungen zu. 1786. ward er Herzogl: Wirtenbergifher 
ee du Stuttgard. 1789. Profeflor der Khönen Wife 
fenfhaften zu Bonn. 1791. gieng er nach Strasburg, mo 
er Vitar des —2 vom unterrheiniſchen Departement 
ward n.f.w. eine ſtuͤrmiſchen Leidenſchaften und feine 
Unbefonnenpeit,, wodurch er ſich fein ganzes Leben über fo 
viel Verdruß zugezegen hatte, führten ihn endlich auf das 
lutgeruͤſte. Das Bulletin des. Revolutionstribunals zei 
ine ‚Sinsictung ſo an: Euloge Schneider, ate de 37. 
ans, natif de Ripefeld, Prötre Allemand, Vicaire Epifoo- 
pal & Strasbourg, ci -devant accalatenr public aupres da 
Tribunal eriminel du departement du Bas-Rlin, Com- 
miflaire civil A l’Armee en commiiſion revolutionnaire, 
convaincu de mandeavres tendantes a favorifer les ptojeu 
hoftiles des ennemis exterieurs et interieurs, a &ie con» 
‚damne à la peine de mort, - 


Plauen: Zu Anfang Aprils ſtarb allhier 
Bettor ll 36 — Pr: ® en ” 
Sept. 1732. (Er dat ſich Dusch mehrere kleine Yen im Als 
handlungen, vorzüglich aber durch jeine große Ausgabe des 
HDerodian, an der er über 30 Jahre mit eine: einem beyſpiellbſen 
seh gearbeitet harte, bekannt gemacht, . 


BE darm · 





. . a arg 
Darmſtadt. Hier ſtarb am Sten April in einem Alteg 
von 39 Sahren Kr. Juſtus Keinb. Sr. Panserbierer, 
Feldprediger und Mitglied der Invalidencommiffton, auves 
Eehrer an demfhiefigen Fürft. Padagogio. Er if Verfafler 
einer Eleinen Schrift: Kurzer Keitfaden bey dem Unter⸗ 
richt in der Religion, vorsöglich in den Glaubens ieb⸗ 
xen für Eonfiemanden, von der vor kutzem eine verbeffern 
te und vermehrte Auflage erſchien. . 


Eu Su > 
."  Ehronif der Univerficäten. 


Belangen. Im Februar 1794. wurde die Diſputatien 
ausgetheilt/ welche Hr. Johann Georg Jakob Bernbold, 
Sohn des berühmten Arztes zu Üffenheim im Anſpachiſchen, 
der medizinifchen Fatulcät wegen des am ı ıten Julius 1793. 
erhaltenen medtzinifchen Doktordiploms überreiäit hatte. Sie 
iſt betitelt: Rudimenta prima ofteologine et fyndesmolo- 
Liae, 84 Dog. in 8. “ > 


Am +sten "März vertheidigte Hr. Ludwig Heinrich 
Otto Winkel, aus Feudingen im Wittgenſteiniſchen, ohne 
Worfig feine Suauguraldifputation: Aphorismi de cogno= 
fcendo et curande eryfipelate, 34 Dog. in 8. und erhielt 
Hierauf die medicinifhe Doftorwärde, 

Am ı9ten März wurde die Doktordifputation des Hrn. 
Kontad Bepbalides, aus Augsburg, der im November ., 
v. 3. das juriſtiſche Doktordiplom erhalten hatte, qusgetheilt, 
unter dem Titel: De alienatione fideicommifforum familiae 
vel fine confenfa liberorum poſtea procrestorum licitd, 
909 in 4. 


Am 26ften März vertheidigte ohne Vorfig Hr. Jobann 
Peter Ehriftian Klett, aus Wlaftenzelle im Gothaifhen, 
feine Snauguraldifputation: de epichematum frigidorum vi’ 

»atque ulu, praefertim in eurandis contafionibus, 44 Bag. 
in 8. und empfing darauf die hoͤchſte Würde in der Mebizie 
ad. Chirurgie. . 

Am gten April vertheidigte Hr. Julius Conrad Velin, 
aus. Wofererädingen {m Yufpachilhen, wegen der fhon m 
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Ende des vorigen Jahres erlangten Magifteriöfrde," ohne 
Vorſitz feine mathematiſche mauguralbiſputatidn, unter dem 
Zitel; De fuperficie cont faleni determinanda, 3 Din 


8. nebſt einer Kupfertafel. 


fee vom Hin. D. Ammon. &s ift darinn fortgefegt: 
evis argumentationum pro funmi numinis exiltentia re- 
sognitio, 15 dog. in 4. “ v 
Am aten May Abergab Hr. Hoſcath Mayer das bisher 
verwaitete Prorektorat dem Hin. Doktor Rau. Hr. Sof 
sach Sarieß marhte dies bekannt 
betitelt it: De’ortu et fatis univerfitätis Friderico - Alexu 
Aime Commentatio DI. ı og. in Folio. N 


Pe = 
” Büceronfündigungen. 


Neue Verlagsboͤcher der Caſpat Sei ſchiſchen Buch 
handlung in Leipzig Oſtermeſſe 1794. I 


Apomnemonevmata/ eine Schrift Zenophons, zur Ehe 
des Socrates/ aus bein Sriechifchen überfege, und mit au 
Jahrtichen Sacherläuterungen, auch turzen phitotegifch» site 
Ihen Qemerfungen verfehen von M. Benz. Weist, gl 
8 Xhfe. - Ernelli, D. lob. Aug, Opufcula varii argamen: 
Si, gmaj. ı This Gr. Laciani Samofatenfis dialogi 
feletiores inprimis deoram, graecey curavir et dopl 
Sindice inftraxit Geo..Henr. Martini, 8 ms). 1 Thlr. _ Mök 
‚eri, lo. Ernft. luft, Promtugrium juris movum, ex legibs 
et optimorum ICtorum täm veterum quam recent 
feriptis ordine alphaberico congeftum, editio alters, au“ 
“&ior et emendatior. Volumen Illum: comprehendens 
toca Epitaphium — Indaeus, 4 med, 3 Xhle. „  Schrot- 
iteri, V. iv. Chr. Conr. Repertörium iuris confultarorium 
in praecipnas decifiones et refponfa tam fammorum 
'mperium-römano - germanicam eiusqu@ ftacap provindh”: 
les tribunalium quam fcabinatuum er facaltaru ioridich 

crimin 





‚rom, ' Volumen Ikum, ad ins germanicum et erw 
‚pertineng, 3 maj. 2 Thlr. ı2 Scriprorum Rei Bi 
Ricae vererum laujnosam Tonins Ius er lius M FH 





Am ıgten April erſchlen das Ofterfeftprogramm, ver⸗ \ 


durd) ein Programm, dab . 





r 
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3 wa). 8 Thle. 


2 


eium Cawoaem, M. Terent. Varronem.et L Jun. Mod, 
Columellam tenens, ex librorum fcriptorum atque edito. 
zum fidager virotum doforum coniedluris gorrexit, atque 
äpterpierun omnium collefis et excerptis Commentarüg 
fuisque illuftravit Io. Gotil. Schneider, cum tab. aenei 


Dex bürgerlichen Baukunſt, An. welcher alle Fächer. diefer. Kur 

nad) alphabetifher Ordnung abgehandelt find. Ein Hands 
Bud) für Staatswirthe, Taumeifter und Landwirthe, zwey⸗ 
ver Theil E— 3, imit 24 Rupfertafeln, ges. 3 Thle, 8Cr, 
Afhytts, Robert, Beobachtungen über die Natur, Urſa⸗ 
chen und Heilung der Krankheiten, die man gemeiniglich 


Dreivenübel 


ingieichen hypochondriſche und hoſteriſche Zufälle 


nennt, De einigen worausgefegten Anmerkungen über die 
Sumpathie der Nerven, aus dem Englifhen überfegt, dritte 
{ehr vermehrte Ausgabe, gr. 8. ı Thlt. 


J Neue Ver lagsartikel der Gebruͤdere Walther 


in Dresden. 


Voͤhmens Abhandlung, ein ganzes Land, mit allen feb 


"wen Gegenftänden. und Abtheilungen durch geometriſche und 


aſtronomiſche Beobach ungen vortheilhaft aufzunehmen ‚und 
'in einer Karte geographiſch vorzuftellen , u. |. tv. mit Kupf. 


3 


ders Stal. überfegt, niit Kupf. und Münzen, 4. 


2 Palmfonntage 793. 9r. 8. 


fe 8 


de Saxe. 4. 


Differtstion für üne Medaille non publice de 


'Emperevr Pertinax, qui fe trouve au Cabinet de S. A. B. 


Gardini Differtario de eleArici ignis natu· 


ya, ed:dit et praefarus et D. Mayer, cum fig. 8 maj. 
Ebendaſſelbe Buch, ins Deutſche überfegt , mit Kupf. gr. 8. 


adrawers freundſchaftliche Briefe über verfchiedene auf der 
miel_ Capri entdeckte und aus gegrabene Altertbümer, aus 


KHatide 


buch, prattiihes, für Künftier und Mater, aus dem Engl. 
Äberfegr, mit Anmerkungen, Zufägen und Werbefferurtgen, 


ster Th, gr. 8. 


aukunde, roter TH. gr..8. 


Sunge Anrede an die Konfirmanden, am 
Lempens Magazin der Berge 
Dr. Reuß mineratogifche 


Veſchre bung des Leutmer itzet Kreiſes in Böhmer; aud unter: 
dem Titel: Mineralogifche Geographie von Boͤhmen, ıfter - 
Ba, mit Kupfern und einek petrographifhen Karte. in 4. 
Riem's entdecktes Geheimniß der allgemein vorhandenen 


a) 3 


Stiegh,. Dr. Chriſt Lud, Encptiupine \ 


brauch · 


} 
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brauchbarſten Saͤhrungsmittel zum Baden, Beauen und 
Vrandiveinrennen, mit Bere der Meftmachrrfchen, 
Wegnerfhen, Weſtrumbſchen, und feiner verdefieen Gaͤh⸗ 
fungsmittel. 8. VBeyers, Aug. ; "Venträge zur Bergbau« 
Bunde, mit Kupf. 4. Beyers, Joh., leichte Kunſt, die 
Scheffelzahl eirier -jeden Getraideart geſchwind zu finden. 
Magayingetratde mit einer Maſchine zu tvenden , und leichte 
Art, Baumböhen zu meflen, und Waſſerfaͤlle abzumägen, mit 
Nupf. ge. 8. Briefe, mineralogifche, chemiſche und alchy⸗ 
miftifche, von veifenden und andern Gelehrten, an den ehemas · 
ügen €. ©. Bergrath Henkel, ıfter Th. gr. 8.“ _ Gebanfen 
über die fhönen und foliden Wiſſenſchaften; ein Auszug aus 
Ken. Prof. Lamberts binterlaffenen "Werken, den jetzigen 
Schöndentern gewidmet. 8... . von Goldfuß- feuerficherer 
und dauerhafter Häuferbau von wohifeilen Laimenpagen 5 auch 
KHolzerfparung und Holzvermehrung, und mehtere prattih | 
Bkonomifche Anweifungen u.f.w. mit Kupf. gr. 8. _ Hands 
buch/ prattiſches, für Künfier, aus, dem Engl. überfegt, 
gter Th. mie Kupf. gr. 8, „ ..Mehlers, Joh., Abhandiung 
übee eine leine Landivierbfhaft, "oder Veantwortung ver- 
ſiedener mirthfehaftlicher Fragen, gr... Deſſelben: der 
Ackerbau und. die Ackerwerkzeuge des Königreichs Böhmen, 
äm.flachen Lande, Mittel: und hohen Gebirge, mit 36 Kupf. 
8. Dr. Reinhardts Predigt, von der vernünftigen 
ſchtung, welche Chriften eingeführten Verfaſſungen ſchuidig 
nd, gr. 8. Reuß, De. fr. Ambe, mineralogifd) + phyfe 
aliſch · chemiſch · und ſtatiſtiſche Veſchreibung des Egeriſchen 
Berirts mit Kupf. und einer petrographiſchen Charte in 8, . 
Riem’ neue Sammlung öfonemifher Schriften, ster und 
‚ster TH. mit Kupf- 8, Schreyers Fabriken und Manu⸗ 
ſalturenzuſtaud in Böhmen, gr. 8. Sternberg, des Gra⸗ 
‚gen Joochim von, Vemerfungen über Rußland, gemacht auf 
einer Reife in den Jahren 1792. und 1793. mit meteorologl⸗ 
‚Ren und flatiftifchen Tabellen, gr. 8._ :, Vernezobre Uedun⸗ 
‚gen der franzöfilchen Sprache, 8. jarda: iſt es zweckmaͤſ⸗ 
fig und zuläßig, die angehenden Landfeeiforger in einer einge 
fhräntten Bolfsarznepkunde zu unterrichten? 9. Conf- 
derations fur la Nature de la Revolation de France et fur 
“les caufes qui en prolongent la dur&e, par Mallet du Pan, 
in 8,  Maniere de difcerner les Medailles antiquęs de 
zelles qui font.contrefaites, ec Tables de leuf valeur, par 
Beauvais, 4. Ragguagli di varj Scavi o Scoperte aan 
" tichi 
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ächitt, Satte geil’ Ifola di-Capri, di Hadriuun, con fig. ⸗ 
ledaglie, 4... laSecchia rapita,. Ppema, —8 ä 
Tafloni, 8. ” Bu 


ie 
Vermiſchte Nachrichten: 


Aus dem Braunſchweigiſchen. Geſchͤhe ed auch 
ur aus Eiferſucht anf andere IJournale, in weichen na 


dendes Mike des Herzogs Carl Wilbelm Kan 


won Brauuſchweig prangen wird, ſo muß es ſchon deswe⸗ 
gen; und damit ‘es dem künftigen Geſchichteforſcher überall 
“auffftoße, hier feinen Plag haben. Aber. es gehbrt: auc gang 
“eigentlich bieher , und muß, wenn eu etwa in der Geſchichte 
mody mehrere feiner Art und ſelnes Werths geben follte, ford 
:fälcig "mit diefen als ein Negentenfpiegel don anziehenderer 
‚Kraft zuſammengeſtellt werden, damit body auch dadurch noch 
einmal eine unverſtellte Werfohnung der Herrſcher mit den 
«egrimmten Demokraten zu Stande kommen möge, Bon 
ſelbſt verfteht es ſich, was die Erſcheinung diefes Edikts für 
noch nie empfundene Eindruͤcke au ein fo Begläcktes Wolf ge« 

Habe. Die Aufgabe: — Aönnen Thronen umd® 


—ãE auch noch foſtſteben — konntd, 


aumer einem folchen Zerzoge, ‚im Veaunſchweigiſchen nie 
ſtatt Haben, und mirb.mın, bey einer fo geficherten Zukunft, 
"dort nie ftatt finden. Sind alle Fürften fo, wie dieſer Hor ⸗ 
469 , tie Leopold ſein verftorbener Bruder: — fo flieht Gut 
und Blut der Unterthanen ihnen jeden Augenblick zu Gebote. 
— — Hiet, ohne weitere Erläuterungen, da: man in dem 
Edikte von felbft den hohen edlen Geiſt feines schon 


ahnden muß, nur noch die Bemerkung: daß nz von" 


Ihm felbft und feinem ungezwungenen Willen herruͤhre, — 
daß Er dabey alle von den Landftänden Ihm zu Guuſten ger 
machten Einwuͤrfe und Einfchränkungen - verfhtmäher, und 
nicht eher bey feiner slühenhen Sorge für fein Volt habe ber 


"friebige werden fönnen, bis es von ben edlen ©känden, tork: 


he feinen hei iemus anſtaunten, war angenommenen 


u AÄy)a Sam 
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Sereniffimi Edit, die gegenwärtigen um "Flnftigeh : 

*- Zürftfichen Kammerfchutden betreffend. , d. d. ; 
Braunſchweig, den ıflenMay 1794. 


don Gottes Ehaden;. Wir;'Carl Wilbelm Jen ' 
dinand, "Herzog zu Braunfchweig. Lüneburg u. [.w. 
fügen Hiedurch. ya veilfen? Die Gefciiähke fo migRcher deuticer 
Sraaten giebt die'traurigften Deweiſt an die Hand, di 
Bush-übennäfise, van den Landesberen gemadte, Ccub 
ban;, dieſelben off in das größte Ungluͤck geſtürzt, und * 
dan. Rand den Werderkend gebrane werden, ° Durch die nähe 
. Sen Bolgen folder -unverhältnigmäßigen "Schulden, nänih 
Durch druckende Auflagen, it-In foihen Landern ofe Induſre 
amd Wohifand usergraben , und damit ſelbſt dasjenige, has 
dem Stantsörper: Kraft und Nahrung giebt, geritöhret mr 
den, Es üit-daher duch tein Wunder ,. Daß bey einen folder 
warkhuldeten Zuftande Die beften- Auftalten , unb fogar bit 
asigeu, bie für, Die Angelegenheit Den. Metfchheit. die roihtis 
‚Ken find-, bffenslichee Unterricht der Jugend, aus Di 
der Hulfsmittgl und: Unterflügung mise gedeihen koͤnnen — 
20h die Bandesnegierung bey Ihrein benen · Willen , Stück ud 
Wediſtand der LUntgrthanen, za verbreiten, ‚unehäsig bleib 
geile. _ Sogar die. Achtung benachbarter und anderer Cine 
‚ten verfhroindet,.. und in Anfehungben dußeren Wrrhälsit 
iR es um Die pohiiche pifteng eisen folchen Sebrängten Stab 
gefhhehens im Rüstficht ‘der innern abes baben oft die edel 
Wortechte der Kürften verfchleudert werden milflen, ober MA 
hat ſich ihrer Befshranfung nicht ertwehren innen, Es if 
Daher, bey ſoichen traurigen Folgen, auch für die hießars 
‚Rande eine Anselgenheit von. der Außerften Wichtigkeit , De 
‚felben für ſoſche ungtüdtiche Ereignifle gu verwahren zu fahrt, 
and dahin Vebarhe su nehmen, daß das enge Wand zroikhen 
dem Wablkeine bes Jandenheren und der Glückfeligkeit DE 
Antectbanen nie möge gefchtoächt , „oder. wohl gar aueli 
Avepden. Wir glaüben , daß e6 eins der toiekfarmften DEM 
fepniverbe., binfen- großen Zwect zu befürbern , wenn ZB 
Uns Seibit die Hände binden, Feine Schulden zu mad, 
und beſonders Unſere Fürfil, Kammer zu fichern ſuchen dub 
nie, ohne eine rechtmaͤßige Urfache, dergleichen auf fe gebrocht 
werden Eennen. m 
Wir fhägen Uns glücklich , Daß Unfers freundlich sefebe 
sen ‚Herrn &ohns, des Eubprinzen fomopl, als’Unferet jr 








, re u 
en Sbhne Lodl. mit Uns hleranter gleiche Geflnnungen he . 
wen Oh Synen’atfo foröehl, als Ju einem: Jeden — 
Dnach ſoiger in der Regierung hleſiger Lanbe tönnen Wir 
das betuhigende Vertrauen faflen, daß Sie ſich die Verpflich ⸗ 
Eimgen, Sie Wir Ihnen hiedurch unwiderruflich aufiegen/ 
gern gefallen laſſen, und um fo bereitwilliger ſeyn werden 
dieſen Weg mit Uns zu betreten, als Wir zum voraus’ feken 
Eonnen, daß Diefelben ſaͤmmtlich mit Uns gteiche landesva ⸗ 
———— 2 
"zu m mithin wor einer, den han 
renden üßeln Wiechſchaft / uind vor der unausbleitticher: 
Folge derfelben, dem Schulbeumachen, ſich zu huͤten. 
Wir haben daher Beinen Anſtand genommen, Unſere 
dahin abyielende, Billenemeynung is folgenden weiter betannt 
madıen, und folhe ſowohl über'das gegenwärtige Schuh 
X Unferer Furſtlichen Kammer , als auch) über die, 
auf deren Kredit künftig zu übernehmende Schulden ju eröffe 
ven, und,, in Gemaͤßheit des ; mit, Unferer getreuen Lande 
Fhaft dato adgefchloflenen Vertrages, in Kraft eines beftän« 
hen Oarbeegrundgeits, Hacıftehendes zu verorduen und 
feitzufegen. or . > 


ah 

++: Die bey Unſerer Fuͤrſtl. Kammerkaſſe gegenwwaͤrtig noch 
ungetülgten Schulden find von Uns längft anerkannt, und 
‚gehören daher in die Klaſſe der rechtmäßigen Schulden. In 
Anfehung derfelben haben Wir ſchon feit langer Zeit, nach 
einem ſeſigeſetzten Etat, dahin die —S— J 
folhe, in fo fern die Veſchaffenheit berfelben 'es zufäßt, 

und nach gänzlich getilgt twerden, und Wir find auch mit 
Amortifätion bereits ſchon fo weit-vorgerüdt, daß diefer Plan 
‘in einem niche weit entfernten Zeitpunkte zur ganzlichen (Er 
fülung gediehen ſeyn wird. Wie nun in dem Etat ſelbſt die 
Aöberahlung diefer Schulden gegruͤndet iſt: fo bedarf es au 
deren Amortifitung keiner neuen aufzuborgenden —— 
weshalben denn auch ſeit geraumer Zeit bey Unſerer Fürſti. 
Kammertafke keine neue Kapitalien in Verzinſang angenom · 
men worden. . J 


2 

Nach dieſer Vorausſetzung find daher alle und jede Schuld · 
“verfhreibungen , welche etwa unter dem Scheine ausgeftellt . 
werden, ais od damit alte Kapitalien getligee erden follten, 
ungültig und unkraͤftig. on . 
. ' As) s 3.Nur 


[2,3 —— “ 


WVur die Rautianskapitalien, welcho Unſere Paͤchter zur 
Sichtrheit wegen ber ihnen anvertraueten Pachtfläce,, oder 
einige Fuͤrſt. Bediente big daher noch in Ermangelung gnde · 
er Sicherheit, durch Buͤrgen, liegende Gfuͤnde oder ſichere 
qhaldverſchreibungen , zu erlegen haben, find dayan ausge · 
nommen, usb laſſen Wir es um fo mehr bey dem, was bis⸗ 

* Per darunter üblidy geweſen ift, dewenden, ‚als mit ſolchen 
Rautionskapitalien die abgehenben., Pächter ‚wiederum abge 
legt werden., in feine neue den entſtehen, und 
oberdem · auch ber Kautionsnexus iq den jedesmaligen Obliga ⸗ 

tionen ausdruͤcklich bemerkt wind. 

we: [Pe J 
Was hingegen die Thnftig zu kontrahirende Kammer⸗ 
ſqulden betrifft: fo iſt fin’ Abficht deren Rechtmäßigkeit einzig 
und allein zum Augenmerk zu nehmen, ob dringende Landese 


\ 


bedürfniſſe ſolche nothwendig machen. Wo biefes Merkmal - | 


fehlt, da iſt die Eontrahirte' Kammerfhuld für Beine recht 
mäßige Schuld zu achten‘, und der Gläubiger wegen deren 
a eblung nicht gefichert‘, vielmehr ſolche als nichtig 
anzufehen. > 


E 5, , 
Damit nun aber Niemand In Ungewißheit Bleibe, von‘ 
welche m Synbegeiff techtmäßige- Kammer ſchuiden ſind, fo wer · 
den dahin gerechnet: 

3) Alle diejenigen. Schulden, die zum Nugen Unſers 
Herzogthums gemacht werden, alg. 3. Bo die zur bung 
geärklicher Domanialftüce , Land und Lente, Dörfer, For⸗ 
ften, mugbarer Renten und Gerechtſame, Pfandfchaften, 
Güter und Rechte‘, welche zu wirklichen einträglichen Verbeſ⸗ 
ferungen, zu. Abfindungen Fürftl, Witwen wegen ihres Ein⸗ 
gebrachten, und ber zum Beſten des Landes erweislich verr 
wandten Dotalgelder, zur. Tilgung fremder Anſpruͤche an das 
Band, Leute und Güter u. ff. erhorget werben s_. 
b) Desgleihen diejenigen Schulden, die in Krieges » und 

‚andern gefährlichen Zeiten zur Rettung des Seren ober des 

; Sandes, zur Vergütung der, durch feindliche nvafionen 

verurſachten Schäden, zur Anſchaffung Saattorns in ber 
drängten Zeiten, zur Wiederaufbauung eines, duch Brand 
‚versebrten Fuͤrſti Nefidenzichlofles, und in andern Ähnlichen 
Wothfällen , kontrahiret werden. 6 





Ba vrtoch RT 
Bevor nun ein, zu folhem Behuf aufzunehmendes Kas 
pitat wirtlich erborge wird, imaß erſt eine nterſuchung vor⸗ 
hergehen, 05 auch wirtlich diejenigen ¶ Umſtande vorbanden 


find, die bie zu kontrahirende "Schuld rechtmäßig und note: " 


wendig machen. Ss foll daher Unſerm Fürftl- Minifterio das 
von jedesmal Anzeige geſchehen, weiches darauf mir: Zugied 
Hung des. Engern Aueſchuſſes unſerer getreuen Lamdfchaft fol: 
che Unterſuchung vornimmt. Sind beyde über” die-Nedyte 
maßigteit des Aulehns einverſtanden, fo kommunicirt erſteres, 


wegen der erforderlichen Summe und des auszumitteinden 


Amortiſations fonds mit dem Fuͤrſtl. Finanzeollenio, worauf 
denn, wenn alles berichtiget iſt, bie nothigen Schuldverfchret« 
dungen ausgeſtellt werden, von’ welche m allem das Furitk, 
Miniferium gedachtem Engern Ausfhufe Nachricht ers 
theilt. 


. Fa Fa } 
Mit biefen auszufertigenden Obligationen ſoll es derge ⸗ 

Sal gehalten werben, daß ſolche bey ünſerm Fürftt. Finanz ⸗ 
£ollegio eutworſen und ausgefertiget, von Unfern fänmtlichen 
Geheimen » Räthen aber, auch den YJedesmaligen Chefs der 
Juſtizkanzley und der Kammer , nicht weniger des, Finanze 
tollegii kontraſignirt werden follen. Sollten die Chefs dieſer 
Collegiorum etwa zugleich Unſere - Geheimeräthe ſeyn p 
werden die Kontrafignaturen von dem, ineder Ordnung naͤchſt⸗ 
folgenden Direktor oder Mache , nachdem ihnen vorher ein 9% 
imein ſchaftlich ausgeftelltes Eertifitat von Unferm Fürftk Mi 
niftetio und mehr gedachtem Engern Ausſchuſſe wegen der 
—S der, Schuld zugegangen, eher: aber hiche; mit- 
verrichtet, . . J 


8. - 
Ale diefe Eontraflgnitenden Perfonen werden für jego 


- wegen ‚ber Aufrechthaltung diefer vorſtehenden Einrichtung 

> auf {pren Uns geleiſteten Dienfteyd verwiefen.. Die in der 

Zolge "eintretenden aber werden teben ihrem zu leiftenden- 
Dienſteyd nech insbeſondere darauf verpfichtet: . 


daß fle demjenigen, fo ihnen in diefem @bikte, und in . 


dem „ diefer Angelegenheit halber mit Unſerer getreuen 
Landſchaft errichteten Vertrage vorgeſchtieben worden. 
getreulich nachtommen, und ſich ernſtlich bemuͤhen wols 
Ten, daß wider dieſe Unſere Abſicht und Willensmepnung, 
> — und 


7 


a in 
und bei eigentlichen Sinn derfelben nichts vorgenemmen 
. vwerde ee 


9 . ’ 

- Der vorfin gedachte Amortifationsfend ber erborgten 
Kayialien (ol in beftinmten anzuweilenden namhaft gerad: 
em Revenuen Unferer Züri. Kammer beftchen , die zugleih 
dem Credjreri.zu siner ©pecialbynethef dienen follen, Daher 
bern die bishero in den Fürfl. Kammtrobligatienen üblich 
gewefere Seneralbpporhet-Ehnftig gänzlich wegfaͤlit. Es Kl 
in den ansgefrreigten Obligationen dieſer Fond ausgebrüdt 
und daben feitgefegt werden, binnen weicher Zeit die Amor⸗ 
tifation geſchehen ſoll, welches denn auf das genauefte zu be 
folgen if. Die Kraft diefer Offigationen. karın alſo nur bis 

Ende diefes Zeitraums dauern ı nach Ablauf Deffelben find 
Bige ıplo inte unfraftig.umb-mnnerkindlih. —. 

10, i . 

Damit. nun diefem um deſto mehr nachgeleht werde, fol 
unfer Fürfit Finanzfollegium alfe En dem Fuͤrſtl. Minife 
tio von dem Fartgange der Amortifation eine Nachricht, mit 
Benfügumg ber Obligationen, ertheilen ; diefes aber davon den 
Euaren Ausfehuffe Unferer getreuen Landfchaft eine beglaubte 
Abſchrift von forhaner Nachricht zu fenden. Sollte alsdent 
entweder Unfer Fuͤrſtl. Deintfterum ober erwähnte Engere, 
Ausſchuß einen Bangel an der Amortifation bemerken: ſo 
wir bepden frey gelaflen, deshalben gegiemende Erinnerung 
zu tbun, damit die wirkliche Tilgung nicht unterbrochen 
werte. De 


11, — 
Was die jetzigen Kammerſchulben und deren Be 
anlanat, fo ſoll folgendergeſtalt verfahren werden. Das Sir! 
Finanzfollegium meldet dem Fuͤrſti Meinifterip bey Anfang 
eines jeden Rechnunge jahrs die Summe der in dem laufeh⸗ 
den Jahre zu tilgenden Kapitalien,, und am Ende des Jahre 
wird dem Fürftl. Minifterio vom Fuͤrſtl. Finanzkollegio eine 
Maririht von den wuͤrklich abbezahlten Kapitalien, A 
Berfügung der einaelöften Obfigattonen, ertheite, welche abet, 
nach davon genommgner Einſicht, dem Fuͤrſtl. Finanztollegia 
wieder zugefertiget werden, worauf dern das Fürftliche Mb 
„nifterium dem KEngern Xusfchufle Unferer getreuen Lande 
dat eine beglaubte Abfchrift von ſothaner Nachricht zuzuſtel- 
ien hat, i . 


Ar . — 


ee ( mg. 
ob man wohl ans-obigen (3 5.) fi von fihf fen em - 


daß alle Werbärgungen, fie mögen feyh, von welcher 
— en asıter die ns Kammeffulden nice 


Unterfuchung der Nechtmäßigkeit der Schuld, dafür erianm 
werden Jollen: \ I 


13. ’ 
Gleichergeſtalt erklaͤren Wir auch hiedurch, daß gleichwie 
die Verfaſſung Unſerer Fuͤrſtl. Kammer zu Blankenburg es 


an ſich nicht geſtattet, daB auf deren Kredit Kapitalien ers 


Sorge werden, andere Fürftl. Kaſſen auch der Anleihung Päfe 
fiokapitalien nicht bedürfen, die, etwa auf-jene Revenaen 
gerichtete, Schuldverſchreibungen, fo wie überhaupt. alle auf 
eine Fuͤrſtl. Kaffe (die Hiefige Fürftt. Kammerkaffe allein aus« 
genommen) ausgeftellte Obligationen ungültig und kraftlos 
fepn-follen; wie Wir denn auch alle Weräußerungen und Ber: 
hhypothecirung Unferer Fürftl. Alodialftüce, wie nicht were 
ser alle Aufnahme der Fürftl. Kammerrevenuͤen zum voraus’ 
auf mehrere Jahre, hiemit ausdrücklich als null und nichtig 
erklären. ö 


* 14. 

Od nun wohl auch einem jeden Regenten freygelaſſen 
‚werden muß, dasjenige ju thun, was ihm, nach guten Gruͤn⸗ 
ben der Staatswirthſchaft nüglich und rathſam zu feyn ſcheint, 
oder mas die Rechte und Pflichten eines Negenten in gewiſſen 
Bien an die Hand geben, mithin im Abſicht Vererbenzin⸗ 
fung einiger Grundftäde, Veräußerungen unnuͤtzer oder tiben 
nuͤh iger Gebäude, Allodifitationen der Lchne, Vertaufhung 
‚einiger Landesftüce oder Gerechtſame, Abtheilung beſchwerli⸗ 
her Kommuntenen, Erlaſſung gewiſſer, den ünterthanen 
laͤſtiger, Abgaben und Dienſtleiſtungen gegen ein jaͤhrliches 
tilliges Surrogat am Gelde oder Naturalien, Abthuung , 
ſchwerer Prozeſſe durch billige Vergleiche u. [.f., demfetben 
außer den, im den Landesvertraͤgen hierüber bereits enthaf« 
‚tenen Veftimmungen) nicht wohl Ziel und Maaße gefegt wer 
den kanns fo fol doch in ſolchen Fällen, wo die Staatswi 
ſchaft einen Abgang leidet, das eingehende Kapital‘ zum 
rag vorfandene: Schulden, oder zur Erfehung bes g- 
‘ 
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\ 
auf eine andere nuͤtliche Act wieder verwandt werden, unb 
Unſer Fürftt. Deimifterium nebft mehr gedachtem Engern Aus» 
ſchuſſe/ darauf zu achten, hiedurch angewie ſen feyn, zu welche ra 
jenes dieſem in wichtigen Fallen zeitig vertrauliche Er⸗ 
a 19 zu machen hat. - 
8.— 

Damit nun Unſere wohlmeynende Abſicht allgemein. bes 
tkannt werde, und ein jeder Staatsglaͤubiger zu feiner Beteh⸗ 
zung wiſſen möge, worauf er bey. Darleihung feiner Kapitaliew 
au feiner Sicherheit zu fehen habe, und bamit er decwegen nicht 
gefährdet werden möge; fo haben Wir diefes Edikt —* 
durch den Drud befannt machen laſſen; wie denn auch beſon⸗ 
ders Unfere höhern Juſtizkollegia, in vorfemmenden Fällen; 
ſich hiernach zu achten haben. Urkundlich Unferer eigenhändir 
gen Unter et —ãE— BE aoebeimtanglpe 

iegelß. n Braunſchwelg, den ı| ı 
a voilbelm gerdinand, »1798 
eerz zu Br. L. 
(L. 5) 


RE G. v. Minchhaufen. 1 


Als Verfaſſer der vor kurzein herausgekommenen lehtrei⸗ 
und leſenswurdigen Schnift: Kurze Ueberficht des 
eldzugs im Jahr 1793. zwiſchen pem Rbeine und der _ 
e, von einem unpartbeyifchen Beobachter, (ıfles 
und etes Stück, zulammen 6 Bog. in 8.) wird ein fehr ver 
dienſtvoller Königl. Preuß. Offizier , der Hr, Major und Fix 
geladjutant von Maßenbach genannt, — 


Der Geiſt und Ton der Augsburger TKritiker bleibt 

Eh unwandelbar geld) ; indeß kann es doch feinen guten Nu⸗ 

Yen haben, demjenigen Theil des deutſchen Publikums, dee 

jene berüchtigten Blätter ſelbſt nicht zu fehen betömmt, von 

Beit zu Zeit einige ausgefuchte Proben ihres Unverftandes, 

.  Ahrer Schmähfucht-und ihres Hanges zur Keßermacheren vor 

gulegen , zum Beweis der traurigen Wahrheit, daß feloft am 

Ende des achtzehnten Jahrhunderts immer nach viele unſeret 

deutſchen Landsleute in Ruckſicht auf geiftige Bildung und” 

Aufklärung in Nacht und Nebel‘ einer nur zum Theil vers 

ten ünwiſſenheit und Barbarey wandeln, ¶ Weißenbach 

uut Conſorten muͤſſen immer noch eine Menge ihnen gieichg 

ſinutet Luce jn des Naͤhe und Ferne findens ie cinue fe 
I. \ J nf 


rn. 233 


Afonfk ihr Die deutſche Litteratur ſchaͤndendes Gefchteibe un . 
ierbrochen fortfegen? — In Mr. 13. ©. 127. des Jah 
gangs 1793: heißt es: „Wie tird wohl diefer Gap, daß 
‘„man ſich dey Lefung der h. Schrift einer guten Erklärung bedies 
‚ten fol, den Gerren Proteftanten gefallen, ba fie feft dass 
wauf hatten, daß jeder nad) feiner fonderbaren ung 
„oder Privargeifte die Bibel auslegen ditrfe?“ Unter dieſem 
"Privargeifte verftehen Sie erleuchteten Kritiker „einen Ser _ 
Zgeiſt, einen Stifter voloriger Meynungen, wodurch ges 
ſchieht, daß die Glaubensſtreitigkeiten nie geſchlichtet were 
„den, weil Eeiner dem andern weichen mil.“ Freylich behagt 
den Herren Exjeſuiten die todse Geiſtesrube briier, die 
da bereit, wo alle ihre von Gott verfiehene Vernunft unter 
den Ausſpruch ines Menſchen gefangen uehmen, und fie 


felbſt als untrügliche Diener und Agenten ‘jenes untrüglichen 


"Richters einfältig und geduldig anerkennen! — Behr aus · 
fuͤhrlich ſuchen die Herren zu betweifen, Luther ſey ein elender 
Gelebrter geweſen. Sit das nicht luftig? Da wird der Reis 
‘be nach verfichert, er fey fein Lateiner, fein Hebräer, fein 


Dichter , kein Redrter , Hiſtoriker, Jurift, Kritiker u.f. io. 


‚gewvefen. O bie gelehtten, gründlichen, tieffinnigen Auge 
burger Polyhiftoren! — GBiabs Vertheidigung —2 
Viĩ. wird ſehr angeprleſen, doch wird ihm zugleich der Vor⸗ 
wurf gemacht, vieles, was zum Lobe dieſes Pabſtes gereiche, 
übergangen zu Haben. Dafür betoͤmmt der Erlanger Recen 
fent, der fich die Frepheit genommen, ein ganz verfchiedenes 


Artheil dber biefes parabore Schriftchen Zu Außen, feinen 


Theil: „Nachteulen ſcheuen das Licht; “Bunde beflen den 
Mond an; die Aufklärer hnnen Leinen Lichtſtrabi von 
Gregor VII. ertragen. Was gleich für ein Heulen und 
„Dellen it u. ſ. w* — Mit’großem Vergnügen berichten 
die Herren Ihren Leſern, dag die Sceyburger Beyreäge in 
Vorderoͤſterreich allgemein verboten worden, find, dabey Kufs “ 
fern fie den frommen, chriſtlichen Wunſch: „Könnten wie 
„einmal unfere Lefer verfichern, daß auch gleiches Schickſal 
„die Oberdeutſche Allg. Litteraturzeitung getroffen habe: fo 
„mütpen wir ausrufen: Heil dem Cröftifte Salzburg, da 


. 088 dorh einmaf diefe Ärgerlichen Blätter aus feinem Schooße 


„verbannt hat!“ S. 270. heißt es von derſelben Zeitungs 
„Wie fange tofed dann uoch wobl dieſe feandaldfe, aufchb» 
tifche, iereligiöfe, bosbafte Sceibeley in einer erzbie 


" ufhflichen Refidenz fortdausul“, Dagegen wird ©. 328. 
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grbbee, Diele Zeitung fey zu Paſſau bey zo Neichsrhaler En⸗ 
fe verboten worden. Aus dem a sten Baude der hoͤchſtelenden 
Gelammelıen Schriften unlerer Zeiten wird angejähtt: 

das Stesbglödlein Der Oberdeutſchen A. &. Zei 
geläusei von XD. IT. jubilisiem Miefiner zu Ponza, mit . 
der Anmerkung: „Der Verf. der legten Piece ſagt: warum 
ndiefer für gewiſſe Leute auffallende Titel an die Stirn geſett 
„wurde, iſt die wahre Urfache, weil man gegründete Soffs 
„nung und von mebrern Orien ber zuverläßige Yladı . 
„richten bat, daf den Salzburgiſchen Aisterarurfiopp | 
„lern ibe Machwert bald werde unterfagt werden, : 
wund jiwer von der Auerhöchften Stelle aus. Auch wie | 

das nämliche gebört, und wünfchen nur, daß | 
„fi diefe Sage bald zenlificen möge.“ 111 


Breslau. on der neuen Ueberfegung des Aaffikhi 
+ Werts von Smicb Unterfuchung über die VNatur usd 
die Urfacben des Nationalreichtbums iſt der erſte Dad | 
erfchienen, der, fo wie der zweyte, ganz von der Meile : 
band unfers Barve if. Vom dritten an wird ihm fi 
Freund, Hr. Oberpoftcommiflar Dörrien in Leipzig, helfa 
Als Anhang erfcheinen vielleid;t noch Zufäge und Ahhandlun 
sen von Garve. Diefer vortreiflihe Ccriftfteller ik it 
mit der Bearbeitung der Politit des Ariftoteles, und das 
wepten Bande feiner Verfuche über verſchiedene Geges⸗ 
Hände aus dep Woral, der Litteraiur umd dem ge 
ſellſchaftlichen Reben beſchaͤfftiat, der unter andern ein 
Abhandiung über den Adel, eine Vergleihung der 
ften Deutfehen Schriftfteller mit den Sranzfiihen , einen Auf 
Sag Über die Schwaͤrmerey u. |. w. enthalten wird. _ . 


Ebendaſ. He. Rektor Tcheibel hat angefangen, Nach 
sichten von den Derktvürdigkeiten der hiefigen Rehoigeriſchen 
Bibliothek herauszugeben. Das erfte Stuͤck iſt erſchienen 
und enthält erſt eine zuverläßige Nachricht von dum Eniſtehen 
und Badısthum diefes Bücherihages , dann eine erfchöpfendt 
Macheicht_ von der votzůglichſten Merfwwürdigeeis defſeden 
dem Sroifferd. . . 
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YAmtseränderungen; Qefäcberungen, Du 
Topmingen ꝛc. 


änbı duſttie Sozehätige , 16. Chile 
De fir tninbge Bei —E Hr. 
Seres, iſt von- dem Gurfuͤrſten won: Maizbayern zum 


—S wi —E ohntweit Regmshurg, ernannt 
„ worden. 


Der berüßmte, hemalige Hoftaplan in Kempten Hr. 
©. Brentano Soon — —— des neuen Teſtaments 
aus dem Gran hädıftpnß die Iweyte· fehr verbeflerte 

Ausgabe erfgeinen Bid) if m Planer) in — 

ag. F. D. Fabrlias, Prediger zu 1 Pine, 
PERS Verfaffer_einiger —— , bat dem 
\ FL Deut vn But. in der · Ni iiari eos 


Die durch Hrn. Fleiſchbeiãs an erledigte Profeſſr 
ber Paftoraleheolögie zu Heideldelg hat. ber Fulbifche geiftliche 
Rath und Peofeflor der’ Sootäie Hr. Sean Andtens 

Schönrkmerhalten. 


Den Se.‘Sfsarp und Profefe.Wedie. inne. De; 

rg m Stein zu Zue has ben Bu als 
Cl 60 en. 

din hair De 


a 


Neuen allgemeinen deutſchen 


553 — \ 
Ay Wathematte det 
PB: und Aribine der vente Me ben 
Zaufler, iſt zum —— Dagen ernannt 
—* 
In des Hey. Rektors, und Pest. Voigt in Hildbarg 


ne de 1 Ark bisherigen dm 
—X — X ingen, ‘berufen ee Br dei dick 


"Stelle pa} ſchon angetreten, 


olito woſonhie Bacher und 
Rechte Den pam Poli ei ten DM zum aufer 
srdentlichen Be der Rede, infonderheit des deurkhen 
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au Pehfung dus Kantifhen "@iyfiawen im (ade AU: 
igen. Botba 1793. :. . en 

Am. ıgten März ftacb Hm Martin Miebri „cheat 

der Weltweicheit. an dem kachollſchen Eymnas 


fin zu Bam, ſeit einigen Jahren aber Pfarrer in Mörih 
der Mähe von Carisrube. Die won ihm + 780, zum Diepy 


tiren aufgefteßten philofophifhen Sabe mashten -hep.deu er 


faiten und ihrem Anhange —— Straßbueg u. a. 
oßes Auffehen, und erregten einen -Iangen Fcherfrieg « 
VAL AED. 2. St. ©. s7-f. ne 
= Am soten April ftarb zu Sehrbens. bey Anſpech der daſi⸗ 
Pfarrer Hr: Mag. Johann Bernbard ee — [2 

Ayften Sabre feines Alters; an einem. Schlagfinf: : 

zu Kl. Heilsbıwum bey Anſpach Beberen, Rand Three a 
te als am bottigen Cyemnefütn, und. ward 1788. 
aa iche rn u Fnkien Klett, „Geine Earſ⸗ 


Am ııten März ſtarb zu Anfpadı Hr. Eorifian pr \ 


dewig Kleinknecht/ ein vorzüglicher | Vittuos auf der 
Tine, Kammerdirtuos der dortigen Königlichen Kapelle, iw 

28ſten Jahre feines Alters. Durch den üntetricht feines 
verſtorbenen Oheims und duch) eigenen Fleiß hatte er es zu 
‚giner bewundernswuͤrdigen Vollendung In feingr sun se 
bradt. . Er wär aud) ſonſt ein fehr feißiget und fähiger Maı 


\ mb hatte Auf des ehemaligen’ Markgrafen in. Anſpoch seta “ 


in Leipzig drey Jahre Rechte ſtudirt. 


Am oten Ayril farb zu Weinheim an ir Brrsfinie 
‚St. Vicoiaus Maillor Be ke Eule, Oh — De 
heimerath und erfter ehrt in finden. uch Mir 
— der —Se kademie der ® uſchaften in Mate 

im ooſten Jahre feines. Alterẽ. 

Am ı6ten Maͤrz ſtarb zu Dante St. Anton Adam 
Seyberger,, Färttlicper Yusrefik, „Kr lieferte dem geiftlis 
hen Nathe Hrn. Schubertb viefe Data an feinem: hiſtori 
Wen Verfuge, Der jehnte Abſchnitt dieſes Miete Yın den 
Damdbergiſchen Diegeln iR gam von Keykerger, der auch Bie 
Zeichnuug davon —— hinteclich ein- Beck u 
Arcchivalwiſſenſchaft, das den Wrufall eines ber größten Rei 

a M8, den verfigrbenen Sesie — Spirh, eeict, mA 

en delſen Detmntmadung 9 R Kabine j 


DU il 


"Am uatın Be, ſtatb · gu Zhers in Bandten def‘ allg⸗e⸗ 
mein ‚te Dr. am Sen, Fuͤrſtl. Pfeferſch · Badearzt 
Im acſten ‚Feines Alters, Als Schriftſtellre iſt er dem 
Paßliko durch feine Jaauguraiſchrift: De Bine mulcule- 
zum intercoftalium , durch mehrere Beyträge zu den Rahni⸗ 
fo und — Magazirien und Archiven, dem Drufeum 4 

iunde betannt. Die cortefpondirende Geſellſchaft 

Aerzte und Wunbdätzte verliert an ihm einen 
See eher fter und Weförberer. R 
Ben aan Mär; ſtarb zu Wittenbetg ige Mag. Icio 
ich Cheiſtian Scanke, der Theologie‘ Barcalaureus, 
Profeſſer der Dodofophie und Sehloßdiakonus, im-«öften Ze 





re ſeines Alters Er hat.fich darch die Herausgabe bes Briefe 


des Apoftels Paulus an dit Chriſten. in Rom mit Anmerkun⸗ 
gen, Gotha; s. rüßınlich Sedamat gemacht. .° - 

Am 27ften Apeit ftarb zu —— — in :Schlefien ber 
deſige Paſtor Hr. Samuel Abrabam Lauterbach, geb. 
1708. zu, Frouſtadt in Polen. ‚Man hat einige Heine Schriſ⸗ 
ten und Gedichte von ihm 

>, Amssten &pril Rarb zu Halle Gr. Seiedeich Natbanael 
Voltmar, Doktor. der Rechte, (geb. zu Petersdorf im 
Hirſchfeldiſchen 1750.) an einen Schleimfieber. Er war 
Furz vorher dort angekommen um nochmals fein Heil als 
atademilher Lehrer zu verfuchen. Er war erft Aufeultatoe 
bey der Oberamtstegierung Breslau, dann Docent in 
Brankfune an der Ober, Sekretär bey der Geſetzcommiſſion 
in Berlin, — bey dem in Raiferlichen Dlenten ftehen 


* —* * 
2 Cfroniß der Unlverſttäten 


\ Whrsburg. Am soten Mär v. 23. erhielt Herr 
Menft Cbriftian Büchner aus Rheindeim im — 
fen, erſter Chiturgus bey dem Kolländifchen Infanterieregl⸗ 
ment Plettenberg die Doktorwürde in der Arznepfunft und 
Ehirurgie. Seine Inauguraldiſſertation enthält: Oblerre- 
tiones et ein a quosdam ollium morboe. * 

m 


u — 232 
Am ernſten Mrz erhtelt Sr. Jobann Ludewig Eier, 
Hard Ortb aus Heilbronn · die medizinifde Doktorwuͤrde. 
Seine Inanguraldiſputation handelte De fcircho paroridis 
@insgue cara, ‚una cam extispatae hiſtoria. i ” 


In der Charwoche wurden —& des Fuͤrſten geiſtli ⸗ 
de Uebungen ober Reben ; abwechſemd mit Gefang:und Ges 
bet son, ben Canomicie erg uud Sirkehgehalten.. (&. Jar 
selligensblatt ber Y7. A. d. Bibl. 793. Mt. 27. und. Go⸗ 
baiſche gel. Jeiuungen 1793: ©. 391): - 


©: Am. ızten April vertheidigte Nr. Seans Eruanad 


. . Amadeus Brunner aus ren unter dem Worfi des Hr. 


Pi Senft feine Stpeitfeprift: De ablcefibus folito rarius 


An BR und erhielt hierauf die ı mediuniſche und zn 


v:. Aa asten April hielt: Hr. Prof. Zauß fine Anti \ 
rede: De Friderici Wilbelmi II. Börulliae Regis novi. ie. 
„gum privaterum codicis cam iure Juflinianaeo comparati, 
‚Kenio,. —E virtatibus, wozu er durch ein Pra⸗ 
amm: Weber den wahren Grund und die Natur der 
Fehnbeerlien Gerichtsbarkeit in Deutſchland einlud. 


Am ı8ten Wärz vertheidigte ‚Hr. Joſephus Mar⸗ 
blos Cimb aus Wöürgburg; d. R. B. ausgeſuchte "Säge 
"aus dem Gebiete ber Phlloſophie unter dem Vorſitz des Kl, 
‚Prof. Schwab , und erhielt die phileſophiſche Doktorwärbe. 

Das erſte Beyſpiel dieſer Art auf dieſer haben Schule wo‘ 
— in der Pi ine nur die nad) einem allı 
men von den le fefloren ausgewählten Candibaten difputiren 
durften, und die ide erhielten, und nach vollendes 
tem philoſophiſchen Curſus, da ſchon eine höhere Fakultät ber 
treten war, niemand mehr an das Dispifkiven und Promor 
viren in der Philoſophie dachte.) 


” Am »aften Yun. verteidigte, unter dem Vorftz des 
Sof. und geiſtlichen Rathe Ken. Gregel, Hr. Kubn aus 

Werngdt Säge aus ber Rechtsgelahttheit und erhielt die dicen · 
"tiatenwürde. Kr. Pr. Bregel fdhrieb bey diefer Gielegenheit: 
eine Abhandlung: De onere reficiendi eeelelas er aedes 
parechiales, 80 p. 4. 


(m aaften Jul. vertheibtgte t. Be, Andreas 
13 S—— win, — Vorſthe A 
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Seen. Hefrath und Prof. Mleinfihuod"Iu rhaiähe da 
Ct. Der Ks eh ep Bel —* Spesimen 
. r egen —E 
inangurale de couielis in Salvi Condacus conceflione aie 
‚dice oblervandis. 4. B 9 
“Am ꝛaſten Aus. nahmen die gewoͤhnliche n Dieputati 
an Erlangung Ige phileſophiſchen Dortorwůtde ihren A 
Arm a6ften Aug. vertfeibiste Sr. Hetzler ans Wär 
Iurbieimifche Thelen , nuorauf ihın fen Präfes, Hr. Dr un | 
Prof. Butberler, die Dokrorwürbe erteilte. , — - 
Aum noten ©ept. vettheldigte unter dem Worfige bi 
En KHofrarh und Prof. Senfe ‘Hr. Friedrich Gous 
, ‚öpf aus Kochenderf in Schwaben, feine Difputationk 
Age: De Febri-qusedam corolikeia, "16 p. 2. mab-eıhik 
dann bie mebicinifhe Doktarmäre. + ö 
Aum zſten Nov. vertheidigte Kr. Regierungsadrela 
Clemens Frick aus ofen, unter dem Vorfige des Hr 
Hofe. und Prof. J. D, 2. Sambaber juriftifche Thelen nd 
erhielt die Ficentiatentvürde. Das Programm bes. Hrn. pr. 
Sambaber handelt: De flatu. et juribus militerium in 
Germanis, [eu quos hadie vocamus Nobilium inferiorum 
Beiulo P. C.N. XI. et XIL er (pesiatim, nam veriül? 
nitatur adfertum, quod foli proceres Liberique Dame) 


\ vobilium nomine oe feculig venpeint, piaecipue in ' 


“he 
Neue Sagen 


Anatomiſche Rupfertafeln, nebft ben bay. gahdrlaet 
> Erklärungen, Fuͤnftes Heft. Neun Kupferts 
in, weldye Ras große und Pleine Gepien, def 
üefmart, die allgemeine Verbindung der Rt" 
den , Die Derven des Ropfes,. die Merven Des Ir 
nern Ohres und die Mernen der obern und unter 


Gliehmaaßen darſtellen. 689.8 Eh B 


ee. 
Becthhſes Heſt. Acht Rupfertafehr; wefdhe-bii 
. Rerven des Halfes, der Bruftpähle, bes Unter» 
leibes und der äußern Geburtstheile darſtellen. 
\ Bee Kl er a Rus: Ge 
“ ni weuß. Rath und teibarg. 
ee3 — —8 
ofbuchhaͤndler. 


Wenn Bücher von größerm Umfange nach und nach her 
auskommen, und {hr Verfaſſer wegen der erſtern Tpeite’bes 
Tonders gelobt wird, fo nehmen oft ihre folgenden Theile on 
Intern und ußern Gehalt ab, wovon ſich die Urſachen Leicht 
grklären laflen. Das gegenwaͤrtige Werk ift nicht eine Aus⸗ 

» fondern ein Beweis des. egentheils hiervon. Nee, 
jat fammeliche Hefte dieſer Rupfertafein vor fich liegen, er 

t gern in das Lob ein, weldyes jeder Kenner den früher: 

ilte; indeflen,-fo viel Hr. Mayer in ihren geleiftet hat/ 
-fp Yann man doch kaum umbin, in den bepden neueſten noch 

jorzüge vor jenen anzuerkennen. Mus dem Hrn. Verleger 
-  ‚diefer Hefte hatte Hr. Decker, der Verleger des vorhergehens 
- kn, wenig Raum ihn zu übertreffen gelaffen, da ſich feine 
jersißßenhaftigkeit bey Denfelben fo weit erſiteckte daß er die 
bazu gehörigen Kupfertafeln, che fie im erften Abdruck vers 
Fäuft waren, von neuen auf Schweizerpapier lieferte, weil , 
er ſie in jenem Abdrud des jenftandes nicht würdig und 
brauchbar. genug fand. - Indeſſen hat ihm Hr. Rottmann , 
Fier im Seringften nichts nadhgegeben, vdgleich der Wetteifer 
giken Koſtenaufwand erforderte, So darf alſo Deuitidhe 
d. geroiß darauf rechten, ein Werk mehr hervorgebracht za 
- baden, im welchem beutfcher Fleiß in angemeſſenem Slarıg 
erfheint; benn es iſt, woſern Hr. Mayer das Ende dieſen 
sbaren Denkmals feiner Cinfihten erlebt, far moraliſch 
ünmoglich , DAB der nahe Schluß die von ihm erregte Erwar⸗ 


tung fäufchen: follee.. on 

¶ In dem verllegenden Ste und-Sten Heft hat Ahr. M 

den irſprung, den Lauf und bie Ausbreitung der erden, 

Deep eig vorade. Banvatftn geoe Sergleere d 
einige vorzügliche, mtafehb ‚gro iedete 

mul e Aue Daritellungen des — —* 

Tafein von den und ku 


0 an 
Ausberitung —88 Paares der Gehirnnenven, Amtes 
manns Abbildungen des Zickzacks in den Merven lebender 
Thiere, Scarpa Darftellung der’ Ausbreitung des Ce 
nervens, und des Baron von Aſch Darftelung der Ausdrei⸗ 
tung des erſten und zweyten Halsnervend, Zu den mehreften 
-Darftelungen har er aber eigene Anfidyten gewaͤhlt und folde 
‚nach der Datug jeichnen laflen. . . u 

Die depben Taſeln des flinften Hefts, worauf er die 
Verbindung der Nerven im Algemeinen und. die Nerven dr 
Vern und. untern Gliedmaagen insbelondere dargeftellt ha, 

ud in eben der Größe gezeichnet. in welcher die danze Bar 
feiner Beſchreibung der Blutgefäße des menfchlichen Kr 
yers geseichnet ift, und dies gewährt den Vortheil, daß dr 
Kauf der Blutgefäße und der Lauf dee Nerven bequem vergl: 
hen werden fann. Die Abbildungen der Leber» Deilz: md 
Magengeflechte erfiheinen in natürlicher Erbße, weil die nd 
den eben genannten Eingeweiden fottgehenden Nerven diefr 
Geflechte fon u Mein getoorden waͤren. 

ederall foße man auf ganz neue Därftelungen, m 
ſelbſt des Hm. Verf. im J. 1779. herausgetommene Abhand« 
kung vom Gehirn, Ruͤckmark und Urfprung der Nerven iR 
bier verbeflert worden. j 

Urn denjenigen, welchen befonders an ber Kenntniß de 
Nerveniehre liegt, zu KHülfe zu kommen, ‚werden diefe beydm 
Hefte des Nen. Mayer, fo wie der ste, zte und, wte Dan 
finer Veihteibung des ganzen mehſchüchen Kbrpers, 

iefonders verfanft, und zwar unter beim Tieeli Angtomildt 
Rupfertajein zur Erläuterung des Nervenfyftems, nebſt d 
dazu gehörigen Ettlaaͤunge. 

Möchten wir einmal auf dem Wege, der uns auf de 
Art, ivo nicht eröffnet,,. doc) gebahnter gemacht wotden 
unfere Seele kennen lernen, fatt, daß wir bisher mit 2 
men darüber un und Andere hintergiengen, und einem 

infres koftbarften Gutes, unfret Zeit, verforen. Wenn Dit 
Hnatomiter oft die Kenntniß des Philoſophen mangelt, UM 
uns in dies Geheimniß einzuführen‘, fo hat Sisher md Dit 
Röex dem PhHofoppen die Kerminis den Anaromiters MH 
gemangelt, 2 2 - 3 
3 
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Epronif der Univerfitäten, 


Greifewald. Bey der Hieflgen Jubelfeyer des Upſaliſchen 
eligionsjubiläums erhielt Hr. Paſtor Job. Mich. Jer⸗ 
3embsfi an det neuen evangelifhhen Kirche zu Moskau von 
ber biefigen theologiſchen Fakultät die Doktorwuͤrde. ei 
Diſſertation handelt: De ea doctrinarum Ielu ‚- quae eflen- 
tialis et principalis dici potefl; nempe gratiam diuinam 
fperandsm nancifcendamque efle vera pietate, fine merir 
20 facrificiorum ac rituum live judaicorum five, gentilium, 
Das Programm des Decans, Hrn. Generalfüperintind. und 
Dr. Schlegel handelt: De principiis ex[pefstionis de 

. Melia in gente judaica, — Hr. D. Jeszembsti ftammt 
aus &iner adelichen pohittifchen Familie, ward » 739. zu Sens-⸗ 
burg in Preußen geboten, ſtudirte zu Königsberg, war einie 
ge Jahre-Rektor der Schule zu Bauske in Cutlande, und ers 
hie 1775. den Ruf nad) Moskau, 


„, _MWittenberg, Am ı ten San. erhielt Ar. Carl Gottl 
Beyer die mediziniſche Doktotwůrde "nachdem er unter dem 
Borſitz des Ken. D.Boͤbmer feine Streiiſchrift: De panis 
zmultifaria, materia, cullefio pofterior vertheidigt- hattd, 
"Hr. D, Titius ſchrieb als Dekan ein Programm: De vig 
a amentorum sefolventium see diindicandg, 
. : Bu non, nd 
Du ten .,. am 


24 > 


FR. un Ja veiige Dr: Der: Berti Sehe 
Jungtoirth., aus Lichfhmwig, ustter dem 
az woilife, eine Difertation: De lite fü- 
‚per revo.andis locis beilo Geörgiana acguifitis contra No- 
Babel — Bararico naper 


4 — ——— der 

deesjahrigen Magifterpromotion, vom 6ten Mi in 

„ Segenftüc zu der im Jahr 1790. Befdiichenen Abhandlung: 

de fimpliciate in veltitu und handelt Diesipel, unter der 
B Commendatio [rug. 


ja fndlidh balte, fondern in ee pbilofo; 
. —— "em Gouesacker 
Der zu eben dieſer Solennitaͤt geſchriebene ſogenannte 
lateiniſche Panegyricus neh in faß 290 Deramietern eine 
Daritelung der Uebel, weiche Frantreich verwuͤſten, und 
Wuͤnſche für die Wiederferftellung des Friedens und der Ku 
Se von gung Curopa, , daher der Titel deſſelben heißt: Yols 
pro Pac, . : 


222 
—— — ——— 


den des Hrn. — von —S den oe 
fenen Zuſchriften, Befonders, Theil eine von dein Kt. Pr 
For SF. T Schmidt zu Wahten im Mektenburgiichen einge 
förekte Abgarblung: Weber den Einfluß eörperticher Abfüße 
„sungen anf Die Anftlkrung D des Kopfs vorgelefen; . Wels 


he ar 
Sem hieflgen Peof. Muib „die Vaterlandeliebe wis ein 
Beytrag hr deutlhen Erziehung betrachtet.“ Auch nahm 
Die Akademie den durch verſchiedene Stheiften, „(zum Bey⸗ 
Tpiel durch feine Verhandeling vver.het verloffen der Koeyen 
etc.) —2 — bekannten Hru. Job. G. Eberhard, der - 
Arʒůeywiſſenſchaft Doktor und Lehrer der Entbindungskunſt 
zu Zeift au ihrem Mitgliebe auf... - — 


Ronigeberg. Die hieſge Einil. Beute Geſellſchaſe 


hat ſeit kurem zwey fepetliähe Tage oͤfentlich begangen Den, 


sıfle Nov. 1793. war der Tag ihrer sojährigen Stiftung, 
Mad einem Prolog des Hrn. Kirchenraths Hennig, des, 
räfes diefer Gpiellfchaft, verlas zuerit Prof. Wald, der 
frektor , die Geſchichte und Verfaſſung derfelßen (die auch 


nachher mit einem Werzeihniß ihrer Hiefigen und auswärtigen 


Mitglieder im Druck erſchienen ift) und Sekretär Funk ein 


. Gedicht auf diefe Jubelfeyer. Nun folgten die Vorleſungen 


einiger Shrenmitglieder. Der Kirchenrath Borowski ers 
heuerte das Andenten an den ehemaligen Preuifchen Theo« 


iogen D. Quandt, den Königs Friedrichs II. VBeyfall fo ſehr 


Auszeichnete. Der Confiſtot ialrath Graef gab einen Ver⸗ 
füch zur Beantwortung der, Frage: ob die Concordienformel 
das Anfehn eines ſymboliſchen Vuchs in Preußen erhalten 
bat? weiche er verneintes v. Baczko lieferte. eine Charakter 


riſtik des Preuß. Etarsminifters von Gaudi, worauf noch 


eine Vorleſung über das Verhälmig der Moral zur. Politiẽ 
von Dr. Schmalz folgte. Der Präfes ſchloß die Beyer mit 
Betkanntmachung der neuernannten Mitglieder, Unter den 
Ehrenmitgliedern waren Böthe, Herder, Wieland, Ade⸗ 
long, Seiler, Zäftner, sorfier, Tamler, Engel, 


Am 18ten Jan. 1794. feyeste die Gefelichaft das Feſt 
der Preußiſchen Koͤnigskrone wobey der Bibliothekar Ger⸗ 
ber über die Frage: Können die Framzoͤſiſchen Maximen in 
gut organiſirten Staaten gebilligt werden? zuerſt redete, 
Dann ward noch ein Gedicht, weldes der &ec. Funk vor« 
Ias,, „eine Abhandlung des Mag. Horfmann über bie Schiffs 
barmachung des Fiußes Alle in Sftpreußen, und vom Kir⸗ 
chenrath Hennig ein Auflog von den Ueberreſten der .alte 
preußiſchen Oprache in Benennung einiges Staͤdte und Düts 


fer in Oftpreußen gelefen. Sonſt erhält ſich die Geſelſhaft. 


di dee fünften Jahrgangs des iſchen 
Mi ——— fuſt a Preadligen 


(73 welchen die 
in der bisherigen Thärigkeie . vn 


Beer 
Vermiſchte Nachrichten. 


Sleften. Hr. Prof. Werner lief, wie bekannt, Amme⸗ 
fihe von den hleñgen Profeſſoren ſhtiſtüch gegebenen Vota 
über einige als anſtͤßig denuncitre Stellen feiner Aetiglogio 
in dee Minerva des Hrn von AÄtchenholz 1793, Dezember 
abdrucken. "Einige biefer Herren, die gegen Kun. W. geſtimmt 
kur haben wegen diefer öffentlichen Dekanntzgahung ihrer 


jota Klage gegen ibn angeftellt, weshalb or auch ſchon bey 
leſiger Univerfisät zu Protoeoll vernommen worden ift. Chen 
diefeg hat auch per Requifitoriales an die Fuͤrſi. Dilleubur« 
gi Regierung, den Hrn. Regierungsrath von Anoblaucd 
aſelbſt betroffen. Es wäre zu wuͤnſchen, daß Hr. Prof. 
Werner die ganze Geſchichte dieſes Prozeſſes einſt dem ut 
pyartheyiſchen Publikum vorlegen möchte! ⸗Mit der theos 
ogiſchen Profeflur; womit ſouſt jederzeit eine Super intenden ⸗ 
tur verfnäpft gewefen , if es bis jegt noch) ‚ganz fiille , nade 
dem feit Jahr und Tag mehrere würdige und gelehrte Maͤn ⸗ 
ner ſich den Ruf Hieher verbeten haben. ö 


Aus dem Brief eines Xeifenden von Dee Moſel. — 

— Dep uns kummert man ſich jegt wieder ganz beſonders 
won die Schulen, wicht um dieſeiben zu verbefiern, und mie 
es noch immer zu Bonn, Münfter, Hildesheim, Wirzburg 
und Salzburg gefchieht, fie zu ihrem wahren Zwecke zu leiten; 
«dein, man möchte aus ihnen gern nur Vorbeteitungsanftal 
wo zur Theologie machen, — — Zu Cobtent mohnte id 
den zu Ende.des Schuljahrs geredhnlichen Preisanstheilüngen 
bey. Hier herrfcht noch die Gewohnheit, der Zu bölohnenden 

* Sugend recht: viel Schönes zu Tagen, "und dien durch, Mit ⸗ 
ſchüler die der Lehrer als Organe braucht, : Unter nebörigen 
Einfhprändungen möchte das noch hingehen (mietvohl man 
leicht ein ſchicklicheres Mittel finden Eonnte) "wenn man nur 
nicht oft wahre Ungereimtheiten faaen ließe. So hörte ih 

- Mit Verdruß einen Knaben dem andern das ungeheure Kom: 
pliment machen: dieft Belohnung: habe er Due feinen * 
aun⸗ 
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Sch aa Man vetdlent, und traute inenen Ohren 
fit, ald ih ein an a 
"ei Die Lehren die d ſonſt duri ig: 
ae an im Oli un Suhungsneen eahene Sehnen? 
fe werben alfo diefe Heußeriing einem aufrichtigen Fre 

Dre Jugend und ihrer Lehrer nicht Übel nehmen. „Wie Nest 
Fung meiß- hit, ob fie die Schulen den Weltgeiftlichen iaſ⸗ 
fen, oder den Mönchen toleder übertragen fol. - Die Etim⸗ 
Men des Pußtitums find. meift für die erftern, und ſichet 
fbicd fein Wermänftiger ſich finden, ber in.diefem Punkte dies 
fen Stimmen des Publikums’ nicht Beytreten wird, Dei 

Eonfingrien forderte man hohern Orte Ihre Meymiugen di 
„ #md das Shenerdfoicaeiat zu Trier übertrug das Relationsge 
Rhäflt einen fehner öefthketeften Meitglieber, Bem-geifl. arg 
as ‚Bir. ‚Ken. Sirhoh, dee durch feine Schrift allen Sach⸗ 
vert ndigen vollig genug that. Unbedenktich beantwortete et 
die Frage? ob die Schuien einem Moͤnchsorden uͤbergeben 
werben ſollen, mit Nein ud gab maͤnnlich frey feine Gruͤm 
de dafur an. Die meiſten Fehler, woruͤber man beym 
wirſt et mit andern auf die Regierungeil 


os 
felsft , weil fie bas Schulweſen nicht achten, die Schulmäni . 


et ju karglich befolden ‚Ad fle außerdem noch in Weradhtui 
.  feben laſſen. Die Schuien bleiben nun zwar in dem alı 
Händen; allein man füche dieſe durch Vorſchreibung eines 
dienen Pland jeßt etwas fefter zu binden. 


Ehe Reform dA hien ohne die andere. Das feige ſh 


eben jeht; dem man bob alle moͤgliche Leſegefell ſchaften im 
Lande auf. Die Bacher follen: die Quelle ber Rievolutionen 
fen.’ Unter andern Eonfidcirte man Girtamners Nachrich⸗ 
ten und: Betrachtungen, Sie Minerva von Acchenbols und 
Zimmermanns Bund vonder Einſamkeit. oe Billigs 
denkende muß geftehn, daß mit der Trieriſchen Sefegefellichaft, 
bie wirklich ein gutes Inſtitut war, mit zu wenig Schonui 
verfahren wurde, weiches fie in keinem Betracht verdient hai 
te. — m Das Gymnafium zu Montabaur, 4 Stunden 
"som Eoblenz, hat drey Weltgeiſtliche zu Lehrern: Es wird 
ſehr ſchwach beſticht, ob es ſchon einen der geündlichiten Lehr 
ter, den Ken. Pingeler, Befige — ein Mann, derin eit 
groͤßern Wirkungskreife zu ieben verdiente — — cn 
ſchmaler Jahrsgehalt und‘ Nahrungsforgen · fiud das traurige 
uob faft allgemeine Loos det Setihner in unfeem San, 
: € 


W 
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iſt aber nicht der Ball bey der von dem duͤrſten son 
au Orauien feit einem Jahre errichteten Schule zu 4m 
Damar. „Die Lehrer berfelben’befigen das ſchoͤne Gebäude 
der, Szjefuiten, und find überhaupt gut bezahlt. „Shre weite 
ice Obrigkeit hat den Ruhm, vernünftige Männer in ihrem 
Se, haben, die ſich des Schulweſens ſehr thaͤtis au⸗ 
gehmen. Eine befriedigende Nachricht vor dieſer Anſtak 
hat ein Lehrer derſeiben Kr. Subtegens und Prof. eds, 
ein überaus thätiger, edler und geſchickter, wie auch alges 
wein geliebter Mann herausgegeben. “Mir fcheint menigftens 
nech ein Lehrer zu fehlen : auf einer oder der andern 
liegt, die Arbeit zu ſchwer. Hier wird auch Britifche Dir 
fofophie durch Hrn, Divektor Bauſch gefeher, Ppyfit ud 
Meachernatik lehrt Hr. Pifkor, ‚ein junger lebenswürdige 
Mann, der volig, auf ſeinem Poſten ſteht. Sch fah dem 
Ochaufpiele zu, weiches die Schüler aufführten, Es wa 
Mfinna von Barnbelm mit dem Nacftück die Wallfahrt 
nad Compoſtel. Diefe Stüde /khienen mir nicht gar 
jiwehmäßig. gewählt ‚zu feyn:. denn das Leſſingiſche Euf 
fear offenbar zu fein, und das kleine Stuͤck won Jacobi fir 
die. guten Hadamarer katholifcher Seite zu Heil. Mit folden 
Spielen Eonnen ſich Lehrer, befonders, neue, ihr Zutrauen 
das. dach ſo unumigaͤnglich noͤthig iſt, verſcherzen. Warum 
Bas Publium ſo gerade vor den Kopf.fingen ?, beſonders da 
biefes neue, für die, Zu£unft fo fhöne, Fruchte verlorechende 
Gymnaftum bier und da bittere, auf jeden Tritt fauerndt 
Beinde hat,. die es gar zu gern in uͤbein Muf-bringen möchten, 
_ — Ein — Phänomen fa ich am lirterarihen 
‚Himmel zu Limburg an der Lahn. „Die Profefloren dafget 
Schule, Sranpistaner, führten duch ‚ihre Schüler, denfem 
Bie nun — Kogebues Eremit auf Formentera auf! Da 
remit, der in diefem Stück gekhülbert wird war boch her 
fein Franzisfaner! Das Limburger Publikum fagte nichtt 
dagegen, und nahm es den Lehrern. ihrer. Rinder micht iM 
Grringften übel, ein die Mönde- und. allen. Aberglauben br 
fpötteindes Drama aufgeführt zg haben. Znirgen dwo. anders 
in unſerer Gegend wuͤrde dies ſo durchgegangen fepn. = "" 


Autikritiken. In der N AdBibl. VM. Vod. ıfd 
St. © 22. hat ein Per. mein Merchen Pflanzengattum 
'gen, nach dem Jnbale fämmirlicber Fruktifikations · 
tbeile gebilder,. ıftes Heft, beurtheilet. Mit einem on 
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ſchen Verſaſſer mag ich nichts. zu ſchaffen Haben, wagt 
Pipe diefer Recenfent , fich öffentlich-gu hemmen: ſo werde 
ich es ihm vor den Augen des Publikums beweiſen, baß ed 
Thm fiplechtetdings an Sprach· und Sachteuntniß fehle, und 
er.Hier zu einem Dichter nichts weniger als ‚geeignet fer. 
Sachtenntniß iſt nun dieſes Recenſenten feine Sache gat 
nit. Um ihm Gelegenheit zu geben; ſich ſelbſt davon 3 
überzeugen , fo bitte ich ihn ‚ über Einnee’s Gattungen, di - 
ich in dieſem recenfirten Werke abgehandelt, eine ächte Diagnor 
fe, nicht nad) einer oder der andern Art, fondern nach fimme 
Uichen, einer Gattung untergefegten Arten zu machen, und 


wenn er dies Im ©tande ift, erit mihi magnus Apollo; — 


Ei Rerenſenten dieſer Art vertont es ſich gar nicht dre 

- he, ſich einzulaffen.. Anfähig einzufehen, mo eigentlich 
der Entſcheidungspuntt ‘verborgen. liegt, ſchwaͤtmen fie an 
der Oberfläche herum, treiben fo ihr egotftifihes Welen, dag 
man ſie fo garız ußih muß forttreiben taflen, da das Publis 
kum ihren Werth ja ſchon kennt, und ihrer nicht achtet. Ge 
wiß — Deren — Art jemand loben: fo iſt es, nach 
Gellert, Zeit aufzuhoͤren. 

F. €; Medicus. 


.AZAntwort des Kecenfenten: Hr. I. beweiſt immer 
das Gegentheil von, dem; was er eigemlich beweiſen win 
In dem genannten Werke verſprach er, vor den Augen des - 
Publitums darzuthun, daß es dem ältern Linne und di 
ganzen Linmeifhen Alub an Sprad und Sachtennenig 
ſchlechterdings fehle, in gefpannter Ertwartung, quid, dignum 
tanto feret hic promißor hiaru ? entwichefte-fid, der Schluß; 
daß der Verf. ſtatt eine Arbeit zu aͤbernehmen ; deren. Wirde 
feinen ſchwachen Schultern gar nicht angemeflen ift, ‚unendiih 
beffer gethan Hätte, unter Anleitung jenes großen Mannes 
ih vorerſt mit der jege ‚gangbaren botaniſchen Sprache, als⸗ 
dann, wenn noch moͤglich, mit den Grundregeln bekannt zu 
. Machen , nach weichen Achte. Pflanzengattungen feſtgeſeht wer 
den müffen. Gegenwaͤrtig ſucht er das Uethein des" Hecenf: 
au entteäften, umb giebt gieichwohl deutlich zu erkennen, dag 
fidh gar nichts dagegen erinnern fäßt. Denn bie gewoöhnfichen 
Wendungen einer veriggenen Antikritik „wenn Rec. es vongt, 
fich.Öffentlich zu nennen, wenn er dies — im Gtande (fie 
£onnen doch wahrlich den Verf. nicht aus der ©chlinge ziehen, 
Was ehut der Name zus Sache, fobald «6 auf Uunesfahung 
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ber Wahrheit allein antömmt? Soll auch bie Bearbeitung 
bes Hauptgeger ſelbſt bier micht im Anſchlag gebracht 
werben, fo darf Hr. M. ja nur zeigen, daß ber Charaktez 
valvulis diffepimento contrariis nad) der urlpränglicen Str 
deutung des Ausdruds allen Schoten und Schoͤtchen gemein 
» daB nach der Limmeiſchen Terminologie pericarpinm bir 
culare mit filicula, filicula inregra in bindung mit 
ül, bivalvis, einen offenbaren Widerſpruch enthalten, daj 
bie freye Scheidewand der Kicotia fehle, Daß dieſe und meh 
zere dergleichen aus Unbekanntſchaſt mit der ‘hersfhendis 
Sptache —— —E — —AX 
— Deberf t des Ganzen begangene Fehler ihn nicht j 
n unanſtandigſten Ausfällen gegen feine Worgänger verid 
tet haben ; dann würde gewiß das daran theilnehinende Pub 
tum, wenigfiens in Hinſicht diefer Punkte, zu feinem Ver⸗ 
“theile eutiheiden. Vis dahin aber. möchte wohl das geiäle 
Urtheil vechtskiäftig bleiben. wenn: wir ung gi aus kik 
zur Botanik und aus Achtung. gegen bie beſten fee 
dieſer Wiſſenſchaft entſchließen follten, den Verf. Fünftig iq 
jeder andern Gelegenheit recht derb u loben, indem er uni 
dieſer Bed mit dem ehrlichen Bellert in der Hand HR 
feyerlich verſpricht, mit Verwirrung der Pflanzengattungs 
und mit. dem teichefiunigen Kahitopfiufen. Über achtungsrkt 
dige Männer von aun an aufzuhoͤren. B 
Berichtigung, In meinen Anfangegründen der t 
dern Denanit, Ci, 1793., fege man 305 @elte in VL 
vor adg das Zeichen — 5 daj. IX, muß fo heißen: „Di 
Äntegriet, daß.es fiir S==P verfhmindet, giebt bie Zeit 
EM; und pani, im Integraie , g==o gelegt, die Zeit dur 


‚ Verfaͤhrt man diefem gemäß, fo imme 306 Geite, XVi 
das Sntegeal,== Conft. — %. 73; und für den Boy 
EA, das Integral wie in XVL. Das im Buche angegebert 
Wefultat iſt eichtig, weil Die dortigen Unsichtigkeiten einanda 
aufgehoben haben. u . : 

- Bäfinen. 
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Auntsveraͤnderungen Vefdederungen, Be - 
' Topnungen wm 0. : 
Prinzen von Oranien Hoheit Haben den zeitherigen 


Iiveyten Prediger, Hrn. Grimm in. Siegen, zum dritte 
"thealosifhen Profeffor in Herborn, und zweyten Eonfiftotiafe 
rath im Kauf karium zu Dillenburg: 0b ſodann den ram 

dagogium 


Neuen augemeinen beutfen . 


Eönreftor burg ,: Hen 
zum Prof. der —e— und Gefhichte, und ben aim B 


didaten der Nechte, Hrn. Barſcher von Almendingen, 
ber fid damals in Amfterdam aufbielt, Zum erſten Lehrer der 
Bearswilknfgaft, auch Archivarius und Sondikut, 

ber Akademie in Herborn ‚unter dem Charakter eines He 
taths angeordnet. 


en Ptofeſſoren Fuchs und Rorabach, wo⸗ 


‚Die Herren 
von jener bie- erftes dieſer aber Die zweyte theologilhe 


Be ee, biefee Akademie bekleidet, baben den Charakter 


iſtorialraͤthe erhalten. 


PR. a an der Marienkirche In. Berlin, Here . 


a8 Koch, weicher zugleich Prediger in dem 


bey En gelegenen Fifcperdorfe Siralau war, hat biefe 


, dem Kr. Stab, 8 
—ãe— —ãã ehe I woran den iſt. ver 
“ Od Ala⸗ 
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Ureterifhe, Soin mi andre Hehe Echuſten 


. Pers 

Trier. Pflicht der Nachſtenliebe in Hinſicht auf die 
WVraftoverficherungsgefellfcpaig >." nebſt Bemerkung der Ware 
theile, die mit diefer fo gemeinnügigen Anftalt verbunden 
find , dargeftellt .von Bertrand Ludwig Deeftinam, Paper 
is ©t. Bangalf in Trier und OSprodalekamigetdr,: 1794. 
s9 ©. ins. Die Vortheite und die. wohlchätigen Folgen 
> der Brandaſſeeurationeauſtalten · ſind in diefer, Eieinen Schriſt 
ſeht deutlich und uͤberzeugend vorgetragen. Dieſe Abfiche 
waͤre aber gewiß eben fo gut erreiht worden Wenn der Vſ 
auch nicht die unbequeme, nur unnötige Weitläuftigkeiten ver 
anlaffende ‘Methode von Fragen And Antworten gemählt 


ste. 
Bremen. Exwas an meine Mitbürger bey Gelegenbeit 
der erſten ſotennen Beyertes: tags in der Kirche des 
heil. Ansgarius in Bremen, am ı8ten April 1794. 19 ©. 8 
* Die Bfranlgflung zu diefer kleinen Scuiſt gab. der; Eutichlug 
der Ansgariusgemeinde.in Bremen, den Charfreytag Fünftig 
feyerlicher zu begehen, welches man durch Anordnung. eine 
Hakmist redigt zu ergeichen glaubte, Der ungenann⸗ 
te Verf. diefer Blätter (der jehe fhasffichtig vorausficht, dag 
fie. nicht nach jedermanns Geſchmack ſeyn wuͤrden) mepnt, 
eine ſoiche Anordnung habe man treffen mäffen, wenn der 
entire Todesiag Jeſu zwecimäßiger hegangen werden 
te! .. ; 

- Stuttgart. Dankbarer Nachruhm der evangelifchen 
Semeinde zu Birkach bey Hohenheim zu Ehren ihres nun in 
Gott ruhenden Herzogs, Kirchenſtifters und Wohlthaͤters 
"weil, en: Herz. Carls u. f m. beftehend. in’einer aftenmäh 
figen Geſchichte von der Errichtung und dem: gegenwärtigen 
ftande der Pfarrey Birtkach, 1794. 48 ©. ine. Die 
— zu Birkach bey Hohenheim war bie 1780. nach 
Plieningen eingepfartt. Der feel. Herzog ließ aber dafelbk 
auf feine Koften eine neue ſchoͤne Kicche, Pfarrhaus u. f. no, 
bauen, funditte die neue Pfarsep anfehnlic, u. war ſelbſt bey 
der Einteihung’gegenmärtig. Der Xf. diefer Heinen Schrift 

ft der Pfarrer diefer neuen Kirche, Hr. M. Bobler, 


Meuſiadt an der Aiſch. Ueber die Geſchichte der Ue. 
berſetzungen der alten klaſſiſchen Schriftfiatter Anz: Aügemei⸗ 
nen. 1794 44 ©. gr, 3. Die Einladungeſchreft des Hrn. 
** vn, . Direktor, 


2 





+ re 0 


Beten; Arof, tıb Jufpektor Degen gim teaten Pehblinger | 


eramen. der dafigen Königt. Färftenihute, Die Hauptreſul⸗ 
tate.diefer mühfamen Unterfuhung find: Die Frarzofen und 

jener Überlegen alles, was aus dem Alterthum auf une 

Zeiten fam; die Engländer nicht fo viel, aber mit deſto 
gehßerm Fleiß: ; die Italiener lieferten von den. einzelnen 
Schriftſteern die meiften Ueberfegungen. Die Deutichen,: 
unter diefen Nationen in Anfehung der Cultur wirtlich die‘ 


"Inte, fiengen gleichtwopl mit dert Sealienern und Franzofen 


av gleicher: Zeit an, bie alten Originale nachzubilden, und 
erceichten wahrſcheinlich dadurch fo fämell einen (6 hohen Grad 
der Bildung. (Darin wird nicht jeder mit Hrn. D, Äbereln« 
ſtimmen. Wir Deutfchen hatten ſeit 200 Jahren die Mei⸗ 
der Alten überlegt, und waren in’ Sachen des Ger. 

acks noch halbe Barbaren. Den Grab der Bildung, 
den wir jegt beflgen,- verdanken mir größtenteils unferen 


Halben Johrhundert erfhlenen find. Die. Weberfegungen des 
Werte der Alten in die fpaniihe Sprache, die deren eine 
gioße Anzahl und darunter wahre Meiſterſtuͤcke aufzuweiſen 
—A doch mehr aſercarten —ã — — von 
de . aufgeſtelten ige werden mit Beyſpit egt, 
8 mit den jwey aͤlteſten Verdeutſchungen des —*—** 


Buchs von den Pflichten zugleich eine Probe einer moͤglichſt 


vollftändigen Ueberfegungslitteratur gegeben. Aus derh aus 
gehängten Lectionsverzeichniß ſieht man ‚bie‘ vortreffliche Ein · 
richtung ber Neuſtaͤdter Schule. B 
\ ee 


Buͤcherankuͤndigungen. 


- Bünfte Forefegung des Verlags» Ratalagus Johann 


Friedrich Harcknochs, Buchhaͤndlers in Riga, 
von der Michaelmeſſe 1793. und Oſter- 
meſſe 179454. Pa 
Abhandlung, vollſtaͤndige, von den Nelken und Tulpen; 
von einem Blumenfreunde aus eigner Erfahrung gezogen, 8. 


1091. Andreae, Traugatt, Rino ae lannene, oder 
der goldene’ Rofenzweig,, 7r bis letzter 
D») ⸗ 


"eigenen großen Dichtern und Scheiftftellern,, die feit einem - 


fang, 8. 16 gr. 
Bo. 





J 


Zr 
ngen: meiner Muße und Päderinnerungn 


Beſchaͤfftigun — 
Rußland, nad) dem Kram. des Ruß. Kaiſ. Hrn. Geh. Rathe, 


Senateurs und Ritters, Alerei Waſſinewitſch Narichkin, d 
20 gr. BSibliothet der Romane, zır Baud, mit ı Kul. 
®. ı8 gr. Woethius, Troſt der Philoſophie, aus dem: 
Lateitt. mit Anmerkungen und Nachrichten, : bie Geſchichte 
des Originals und das Leben des Verfaſſers betreffend, von 

K. Freytag, gr. 8. 20 gt. Chladni, €. Si. Beirdt, 


Rom und feine Einwohner am Ende des KVIIL. Jahth 
berts. Ein Pendant zu Lesvequs’s Gemälde, biefer Siu 
mit ı Kupf. 8. ı Ahle. 6 gr. Herder, 3. G., Briefe k 
Seforderung der Humanitaͤt, zte und ste Sammlung, & 
athtr. — — auf Belinpapier, ı the. 168. 


Spraqhlehre für Deutfhe, neue —— und werben 
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Cams, 8. sche. 12 gr.  Miemoiren eine Zeitgenofien 
wir ten von Frankreich, mit 1 Kupf. 8.2098. Sonn⸗ 
.&., Über Menfhenieben, Chrifienthum und Ume 

ss, eine Garmlung Predigten aufs ganje Jahr, für! 
gebitdetere Lefer-, .- — Bandes ıfter Theil, gr. 8. ibhlr. 
 — über das Water nſer. Cine Predigt in der Erban ⸗ 
umseflande Kar Denen schalten; nebft einer amftaͤndii⸗ 


gen Nachticht von dieſer neuen Cinzichtung in der Zrons⸗ 


rien Groß⸗ ndorf, 8. 20 gr. Verſuch einen 


— der Liefländifchen Ritter» und Laudrechte 8. 18: 
x. Atlas von Liefland, Mr. 4. und X. — vom 
‚Hin. Grafen 2. X. von Mellin, —— Jack Kafı 
Vveliupapier. N. 4. der Waitſche Ereis, chit. Ne: X, ° 
getan u He Cintbellung ee Due — die; 
eiten. dee: Dil und Ordensmeifter 15 reichnet‘ 
von Kaufe, oeſtochen von Kann) 2.005, . 


In Comniffen: 


Bonhomien, ‚gefchtieben bey Eröffnung der nener-. 
baten En WBG in — 18 
Eckardt, Fr., topographii berfiht der Rigiſ Statt: 
halterſchaft, in 25 Tabellen, ar. Bol. 2 thir. 16 gr. Mu- 
fikalilches Wochenblatt, Eine Sammiıng vorzüglich 
fchöner Clavier - und Singflücke, hersusgegeben von 
Holt, 2 thlr. 4 gr. Ta; ihrt nach Karlsrahe au der 
Ammat, Am zoften Aerndtemonats des). "203. Mi 
Didorlchen Lettegn.) 12. 8 9. 


n 
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2 Me - 
nr 2 - Wermifhte Nacht ichten· » 


.._ Aus Schwaben, Iſt je ber Sterbetag einer fahr bo 
Berl Dr adks Sana Dre Kunkige 8 Kt 
anmelden 2 teyburger 
BWaorder ong des aͤleſten Cbrifienebume und der neun 
Ren Rhiloinpbie, berausgegeben von einem Ensboli 
fiben Seldlidenter, mit dem,auften Stuck im vorigen 
Jahre, zur größten Freude der Nugsbunger Kritiker, geihlok 
feo.merden mußte. - Der wichtige Inhalt diefer Meytröge 
iR befwant 5. alfo-mır etmas weniges von den legten Geiden. 
und chrem unverbienten Schickſal. Die merkwürdigen Aut 
ige aus deu älteften Kirchenvaͤtern, durch welche die neue. 
chrutlehren in ihrer Bloͤße dargeſteilt werden, und die det 
&pjeluiten ſchon laͤngſt ein Dorn in.den Augen waren, fh 
igaiefem Vande nicht fortgefegt. : «Hertiähenden Aberatauben: 
ber durch chen dieſe Eyjefuiten noch immer ausgebreitet wird, 
und abgeſchmackte Meynungen, welche mit Gewalt die Eixcie 
wichliher Glaubenslehren vertreten follen, kann der Prts- 
Mens auch hier nieder kennen lernen. Merkwürdig find ein 
Paar Yufläyes: Vislleicht war der beil. Seanzistus doch 
Bein Schmkeuers (er wird dadurch ein wenig entſchuldig 
daß feite Wiogeapben vielleicht das Meiſte, was fie von 
ihm erzählen, exdichtet haben) und: Noch ein Wort, abet 
das letze über den b. Franziskus und feine Wunden 
"maale u f.w.” Bartfelomäug Mbizzi, Verfaſſer des berüce 
tigten Buchs der Gleie igfeiten (Liber conformitztum) 
and der neue Fratziskaner und. Bapusiner Jeſas. 
Alcchand Nachrt ichten daß ſich die Franzistaner DEs able, 
lichen Buchs nicht fhämen, daß es die Jeſuiten ſelbſt ver 
theldigen u. f.w. Mönche, nicht Kebrer und Erzieber 
fondern Verderber der Jugend’ u. ſ w. — — Und 
nun noch von’ dem unverdienten, widrigen — dieſet 
vortrefflihen Beytraͤge. Daß der. heildenkende Ruef und 
Tein Nachfolger, der katholiſche Setbitdenker , durch ihre 
Bahrheitsliebe ,- Aufdectung des noch immer hereichenden 
ſcaͤndlichſten Abeglaubens , Immer zunehmende Frey 
keit bey ihren unniderfeglichen grändlidyen Urtheilen u. |. 1 
fhon fängft. den unverföhnlichften Haß der finftern Köpfe 
"bie das wirtlich nad) kieine Licht der Aufklärung in ber father 
Uſchen Kirche geri auslöfchen möchten, auf ſich geaben br 


\ ’ 


5 


er ass" 


> Ben, ift bekam. Daß die. Bocheie/ diese X 


feindſelige Anſchlaͤge gegen fie ſchimieden würde, war ju ven 
muthen. Nun ſteht leider im 2 ſten Hefte von Ken. Ruef 
eine Trklaͤrung an bas Piiblienn Im Ding 1793. 





‚erhielt er ein Sqꝛeiden ·ehnes Ungenannten von Wien/ daß 


Ni zehn fürchten © Über ihn gufammerigiehe: 


. Man-gebe dort vor: er ſyy des Wirhrechens der Umfingung . 


der allein feeli MReligibn Aberrwiefen; er behanpac 
der Selbſtmord ſey eelambt,, lehre gottistäfterliche Shbe und 
w. ¶ Br. Ruef Wire es alcht achern , aber einige dreunde 
ecjteten Kabalen, und ihte Worftellingen - beroogen ibag. _ 
imvetdaglieh eine Erklarung san das Publikum zu than, -ie 
welcher et fine Unſchatd männlich vertheidigt und more 
ſcheinlich darlegt, Es heiht darin unter andern: „Achim 


‚ bisaktegie Zuverficht;, eher gehoͤrt, als geſtraft zu werdens 
2. 


fragen, v5 und weichen Anshei 


„ibrd vertheißige'werde, ift am. ſchaͤnicher ‚Eigner, sche 
Ko⸗ Bom 


* 
Skatholiſche und antiſche Recenſenten durchaus feite 
„gefährliche, ſtrafbats Lehre AMe wurden von der K. Ki 
„Cette in Wien niht-verboten.: Dies geſchuh dem 19teu 
„und often "Hefte ,: obgleich kein winzigen Grundſatz barind " 
Aſt, der nicht ſchon in den. vorhergehenden fände; u. f. 10.9 
Was weiter darauf-eefohgte,\ift nicht befannt geworben ;- aben 
leider ſteht iin e4fen Otuck zuletze: Beſchluß des ganzen 
merke. Der. Herausgeber gefteht, er kͤnne von Ruefa 
Befergnifien nichts Wetoifles und Befriedigendes ſagen. Wenn 
einem faft gemeinen Serüchte zu traum fep,. „io ‚hätten 
Xuefs Feinde geſiegt, es fen ihnen gelungen ‚ denfelberi als 
einen" DBerbreiter aͤrgerlicher und gefährlicher Grundfäge bey 
‚Hofe anzuſchwaͤrzen; die Bepträge feyen nun im Defterreichie 
fhen durchaus verboten, Hr. Ruef felbft fol, ohne daß man 
ihn vorher zur Verantwortung gezogen, feines Amtes entfegt 
ſeyn, und hade es nur ber. Borbitte des Ken. Aandespräfts 
denten, Freyherrn von Sumerau, zu verdanken, daß er 
mit feiner bisherigen Beſoldung anderswo angeftellt. werden 
dürfe. Ob fich dies alles beſtaͤtigt Habe, Fünnen mir noch 
nicht fagen, fürchten es aber faft, obgleich der Kr. Heraus · 
geber Das Veſſere Hoffen und ertwarten wollte, weil alles ft 
. en 
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den uuftiebigcn Rasf- frihe. enal bern. tie. San 
„ Fatar und Kirgengefahte.) ' 


Der mineralng; Serien ihem 
— ganz neue Ge⸗ 


nach niemals beſchriebene Geſchlechter und mehrere neue Gab 

ungen. Sie ift dem Kerzoglichen Muſum einverleibt marı 

den. "Vielleicht noch in diefem Jahre wird Sr De 
Helminthologie 


der Verordnung und dem 
* Ay Ps Obrigkeit) fo dürfte man fih niät 
über die Schmäßungen wundern mit weichen in dieſer (09 
nonnten Rebe getoiffe Leute belegt werden. Dann abe | 
auf nicht zu erwarten, daß fih jemand die Vuͤhe seht 
\ werde, auf Diss anongme Dasgull u antnansen. 
A. 


